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Ars ich vor elf Jahren das feltene Gluͤck hatte, 
Ihrem unſterblichen und nun verewigten Groß⸗ 
Onkel vorgeſtellt zu werden und mit Ihm uͤber 

zwei Stunden zu ſprechen; Hatte ich auch bie 
Ehre, Ewr. Könige. Hoheit aufwarten zu 
dürfen. Ich fab.jGonpamäfs:sie:fchöne viel: 
verfprechende Knofperficsitngikeln, die fich igt 
in aller Pracht entfoltetzptgrundginft die edelſte 
Frucht tragen wird. Ewr. Koͤnigl. Hoheit 
Vorbilder an den Heldentugenden Friedrichs 
des Zweiten und an der Menſchenliebe Frie⸗ 
drich Wilhelm's des Zweiten, unſres Titus, 
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ee n 
. Durhugelge Sion 
Ni⸗ ich vor elf Jahren das ſeltene Gluͤck hatte, 
Ihrem unſterblichen und nun verewigten Groß⸗ 
Onkel vorgeſtellt zu werden und mit Ihm uͤber 
zwei Stunden zu ſprechen; hatte ich auch die 
Ehre, Ewr. Koͤnigl. Hoheit aufwarten zu 
bürfen. Ich ſah ſchon ·damalz bienſchone viel 
verſprechende Knoſpẽe:ſich aitwhickeln, die ſich itzt 
in aller Pracht entfaltet zrigt und einſt die edelſte 
Frucht tragen wird. Ewr. Koͤnigl. Hoheit 
Vorbilder an den Heldentugenden Friedrichs 
des Zweiten, und an der Menſchenliebe Frie⸗ 
drich Wilhelm's des Zweiten, unſres Titus, 


geben uns die gegründetfte Hoffnung, daß Ew. 
Königl. Hoheit einft die Ehre und das Gluͤck 
Ihres —— PER ym weden ER 
| Erlauben Ew. Koͤnigl. Hoheit, daß ich 
Ihnen gegenwaͤrtiges Buch überreichen darf. 
Es iftein geringes Zeichen der tiefen Ehrerbietung 
und der freudigen Hoffnungen , mit denen ich 
— die Ehre habe — 
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a NETT ggefurchtäbollviergebener 
Toy innen. Johann Reinhold Foeſter, 


Profeſſor auf der Adnigl. FIrie⸗ 
"EL tunen. vdrichs⸗ uniooci. 
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in. — — — 
verdienten, da'nicht bloß für Gelehrte von Profeſſton, 
fondern auch Fin andte Freunde einer nuͤtzlichen Lektuͤre 
Bücher ghtsnfe werden muͤſſen, wohl ohne Zweifol eine 
Ueberfegimg / zumal wenn nan babei.-einige a 
Verkuͤrzungen machte, und: manchen Irrthum der Ver⸗ 
faſſer bevichtigee. Sie wurden: Äbrigeng deswegen in 
Emen: —— —— weil beibe ·groͤßten⸗ heiis don⸗ 
felben Weltthoeibbetreffen/ uͤnd weil Beitraͤge zur Keunt⸗ 
niß von Nußland Ind ver Tuͤrkei in Der gegenwaͤrtigen 

Periode für einen großen Theit des mem borglge 
= nn Jatrtrſſe haben. U 
ern ep dur choe iſie Bänder, Be:nerh:im- | 
me: nicht ·ſo bekaunt ſind/daß nicht nme, in andren 
Geſichtspunkten angeſtollte Beobachtungen uͤber fie 
ders Hublikum willkommen ſeyn „müßten ;: und in Der 
That wird ſelbſt der Gelehrte, der mit allen vorhande⸗ 
nen Schriften über Kameſcharka amd den oͤſttichen Theil 
von Sidirien befannt:ift, hier doch manches Intereſ⸗ 
ſante finden. Aber hätte Here von Leſſeps auch durch 
nichts die mtenſiven Kenntmiſſe erweitert; ſo laͤßt ſich 
ihm doch Das Vordienſt gewiß nicht abſprechen, bafl 
er die extenſiven vermehren kann. Ein Hauptvorzug 
ſeiner Reiſebeſchreibung ift.nehmlich lebhafte, und 
Theſlnahnie orregende. Dasftellung; derentwegen man 
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ihm denn gern einige Uebertreibungen, und das Ein 
mifchen feiner eignen Perfon vergiebt. Ueber ben leg» 
tern Punkt enefchuldige er fich felbft in feiner Vorrede, 
und fagt: einmal fey feine Schrift zunächft für feine 
Familie beftimme geweſen, und dann fänden feine per- 
ſoͤnlichen Schieffale in genauer Verbindung mit ben 
Bemerkungen, die er zu machen Belegenheit gehabt 
babe, In der That wäre diefe Enefchuldigung niche 
nöthig gewefen; denn 3. B. feine Erzählung von dem 
Uebergange über einen Eisrand (©. 214. u. f.) aber 
ſeine Beſchreibung der Art, wie. er mit Hunden und 
Renuthieren ſich ſelbſt gefahren hat, tragen zur leb⸗ 
haften Schilderung der von ihm durchreiſten Länder 
bei; und jeder Leſer würde ſie ungern vermiſſen. Noͤ⸗ 
thiger wäre eine Entſchuldigung über. die leeren Dekla⸗ 
mationen, in die er-Öfters ausbricht, und über Die Rome. 
plimente gemefen, mit. denen:er jeden Ruſſiſchen Officier, 
dev ihm auf feiner Reiſe umr einige. Gefaͤlligkeiten et⸗ 
wiefen has, big jumm Unerträglichen uͤberhaͤuft. Dieſe 
Stellen und. auch andre, in denen der Verfaſſer bis⸗ 
weilen:: den Ruſſen offenbar die lebhaften Empfin- 
dungen und Leidenfchaften eines Franzoſen unterfchiebf, 
Eonnten und mußten in der kleberfegung zum Theil ver⸗ 
kuͤrzt, zum Theil ganz weggelaſſen werden; doch iſt immer 
ſo viel davon ſtehen geblieben, als noͤthig war, das 
Herz und die Empfindungsart des Verfaſſers, ſe wie ſei⸗ 
ner Fteunde in Aſien, zu charakteriſiren. 

Gegen die Gewohnheit feiner Landsleute, finder 
Here von Leffeps viel Vergnügen an Noten unter 
dem Tert.. Diefe Fonnten bisweilen ohne Nachtheil 
mit in die Erzählung felbft genommen, oder, yenn fie 
fo guet als nidyes enthielten, ganz meggelaffen werben. _ 
Beides ift mitunter gefchehen. 

Das Pablifum muß es übrigens Herrn von 
Leſſeps Dank wiſſen, daß er, ſo ausführlich er 
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- auch feine Neife vom St. Peter und St. Pauls 
Hafen bis nach Irkutzk befchreibe, von bier an 
den: Ueberreſt nur auf wenige Blätter eingefchränfe 
bat, weil: der Weg von dem letzteren Orte big nach 
Detersburg ıc. ſchon oft von andren Reiſenden be⸗ 
ſchrieben worden iſt. 
In ſemer Vorrede giebt er die Regeln an, wie 
feine Yandsleute die Ruffifchen Namen, und die Wör« 
ter aus den Sprachen der Mordafiatifchen Nationen 
ausfprechen follen; und es läßt fich nicht laͤugnen, daß 
ee diefe Namen und Wörter bei weitem weniger ent⸗ 
ſtellt hat, als es die meiften andren Sranzofen gethan 
haben würden. So wollte er 3. B. felbft Das Deutſche ch 
ausdrücken, und bezeichnete eg, da das ck feiner Lands: 
leute unfer fch ift, durch Ah. Um aber den Deutfchen Le⸗ 
fern die Namen weniger entſtellt, und unſrer Or⸗ 
thographie gemaͤß zu geben, find Herrn von Lefr 
feps Bolcheretsk, Nijenei - Kamtchatka, Okhotsk 
Bec. gleich in Bolfcheregf, Niſchnei⸗Kam⸗ 
tfhatfa, Ochotzk u. f. w. verwandelt worden, 
Eben fo ift der Leberfeger auch mie den hinten an⸗ 
gehängten-Proben von den Sprachen der Kamtſcha⸗ 
dalen, Koriäfen, Tſchuktſchen und Lamuten 
verfahren. Dieſe Woͤrterbuͤcher ſind allerdings ein 
ſehr ſchaͤtzbarer Beitrag zur Kunde der Sprachen und 
zur Geſchichte der Voͤlkerabſtammungen; aber in der 
Ueberſetzung konnten ſie fuͤglich verkuͤrzt werden, da fie 
nicht fuͤr den groͤßeren Theil des Publikums gehoͤren, 
und da: die wenigen Gelehrten, welche genauere Unterſu⸗ 
chungen uͤber ſie anzuſtellen Luſt haͤtten, ſie leicht in 
dem Original haben koͤnnen, oder ſelbſt in dieſem Aus⸗ 
zuge daraus Data genug zu Reflexionen finden, z. B. 
zu denen, daß die Tſchuktſchen und Koriäfen 
ſehr nahe mie einander verwandt find „ daß die Lamm 
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ken ſchon auf einer hoͤheren Stufe der Kultur ſtehen, 
als jene beiden Voͤlkerſchaften u. ſ we. 
Das Original hat:den Titel Journal hiſtoriqua 
du voyage de Mr. de Lefleps:&c. à Paris, 17904 
und beftebe in zw et; nach Framzoͤſiſcher Arc weitlaͤuf⸗ 
tig edruckten, Fleinen Theilen. : Hier. betragen in⸗ 
deß beide, weil das Format zum Beſten der Räufer groß 
ift, und weil Billigkeit gegen daB Pirbitfum die fchon ex⸗ 
wähnten Abkuͤrzungen nöthig machte, mır Neunzehn Bo⸗ 
gen. Auch von den äußeren Berzierungen des Buches iſt, 
aus eben dieſer Billigkeit, nur das Müsliche. beibehalten - 
worden. Das Original hat nehmlich, außer zwei 
Karten, auch noch ein großes Kupfer, daB eine Ka⸗ 
ramane von Kamtſchadaliſchen Schlitten... norftellt; 
da Aber, feit Cook“s lester Reife, dieſe Schlitten 
in Deutfchtand-fo oft in’ Kupfer geftochen: worden find, 
ſo wäre eine neue Abbildung von ihnen völlig. über« 
fluͤßig geweſen. Selbft mir der einen Karte‘ konnte 
ohne Nachtheil eine Veränderung vorgenommen wer⸗ 
den. Herr von Leſſeps giebt nehmlich auf der zwei⸗ 
fen feine ganze Reifetousevom St. Peter und St. Pauis⸗ 
Hafen bis nad Paris." Aber, da bie. näher un. Can 
topa liegenden Aſiatiſchen ˖ Laͤnder hanlaͤuglich Durch riche - 
fige Karten befannt find; und da Herrivon.Leffeps 
fie Aberdies fo geſchwind Durchreift und ‚fo. wenig: über 
R "gefagt hat, daß die Leſer kaum igereize werden - 
oͤnnen, ſich genauer um die Scene ſeiner perſoͤnlichen 
Begebenheiten zu bekuͤmmern: ſo iſtnur ein Theil dieſer 
Karte, nehmlich das oͤſtliche Stuͤck bis zu Irkutzk 
bin, nachgeſtochen worden. Die Karte von: Kam⸗ 
efchatfa hat man gariz beibehalten, weil es von die⸗ 
fee Halbinfel Feine andre eben fo gute und bequome 
giebt, und. weil bis nach Jamsk bin Herren vom, 
Leſſeps Reife unftreitig am intereffanfeften- iſt. 
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ni Bon Verne biefem Bande, hen Mil 
moires”) des Grafen von Ferrieres Sauvebduf 
Weir Ganzen Aber Vartireheil, wie von der erftern, 
Auch dei ihr war! es billig Dinge, die fchlechterdinge 
allgemein. befanniefind;; und kndre;diebloß das Was 
derfant des Werfaffers, oder ſogar nur feine Privgts- 
verhäfttiffe umgehen ; zum Theil zu verkuͤrzen, zum 
Lheil ganz wegsutäflen. Voͤllig undtauchbar, oder 

‚ wenigftens überfläs, ſind z. B. des Verfaffers Nad)e 
kichten von den Feindfeligleien in dem erften Feldzuge 
des jetzigen Yürfenkrieges, bie er augenfcheinfich nur 
ans: Öffentlichen Blaͤttern und policifchen "Zeiefhriften 
entlehnt hat, und bei denen er noch überdies partheiifch 
gegen: die Tuͤrken iſt; eben fo überflüßig, wenigſtens 
für Deutſchland, find“feine Vorſchlaͤge, wie man in 
der -Barbarei: Konſuln anftellen, und die Dragomans 
äbfchaffen ſollteỹ vorzuͤglich aber feine pofitifchen Re⸗ 
flerionen, bie’ jeßt, da ſich andre Lmftände ereignef 
haben, als ſich im Jahre 1789 voraus fehen fieffeit, 
zu leeren Geſchwaͤtze werden muͤſſen. Von einem 
eben fo: umwichtigen Gegenftande, dem Privaftreite 
bes Berfaffers mie dem Franzoͤſiſchen Ambaſſadeur 
im Ronftantinopel ; Grafen von Choiſeul⸗Gouff 
fier, hut man nur das, was zum, Zufammen: 
hange unentbehrlich war, beibehalten, und auch dit 
feidenfchaftlichen Ansfaͤlle unterdruͤckt, die der Verfaſſer 
bin und wieder fat ganz ohne Veranlaffung, auf feir 
hen Gegiier thut. Auch die Borrede konnte ohne Be: 
benfen weggelaffen werden, ba in derfelben meiter eben 
nichts Merkwuͤrdiges ſteht, als der bisher ganz une 

*) Ihr vollſtaͤndiger Titel it: Memoires hifloriques politiques. . 
dr geographiques des voyages du Comte, de. Ferrieres- Jaıt 

' veboeuf, fairs en Turquie, en. Perfe & en Arabie, depuis 
1982 Jusguten. 1789 ;. avec .‚fes. öbferuarions Jur.la religion, 
‚..les,.moveurs, le.caradtere &æ de commerce de ces Srois ner 
nam A Balls oa yoh 2 u = 5 
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Ni⸗ ich vor elf Jahren das ſeltene Gluͤck hatte, 
Ihrem unſterblichen und num verewigten Groß⸗⸗ 
Onkel vorgeſtellt zu werden und mit Ihm uͤber 
zwei Stunden zu ſprechen; hatte ich auch die 
Ehre, Ewr. Koͤnigl. Hoheit aufwarten zu 
dürfen. Ich ſah ſchon damoalebien ſchoͤne viel: 
verſprechende Knoſperfi ch hitnzickeln, die ſich itzt 
in aller Pracht entfaltet ʒrigt und rinſt die edelſte 
Frucht tragen wird. Ewr. Koͤnigl. Hoheit 
Vorbilder an den Heldentugenden Friedrichs 
des Zweiten, und on ber Menfchenliebe Frie⸗ 
drich Wilhelm's des Zweiten, unfres Titus, 


geben uns die gegründetfte Hoffnung, dab Ew. 

Koͤnigl. Hoheit einft die Ehre und das Gluͤck 
Ihre ahn gantn un ndn aud 

| Erlauben Em, Koͤnigi. Hoheit, daß ich 
Ihnen gegenwaͤrtiges Buch überreichen darf. 

Es iftein geringes Zeichen vertiefen Ehrerbietung 

und der freudigen Hoffnungen , mit denen ich 

* die Ehre habe zu 
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u x — — ehrfurchtsdoll egebenker — 
— Johann Reinhold Torf, 

| Profeſſor auf der Kdnigt. Frie⸗ 
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verbienten, da'nicht bloß für Gelehrte von Profefkion, 
fonbern auch für andre Freunde einer nuͤtzlichen Beftürd 
Bücher georuckt werben müffen, wohl ohne —— eind 
Ueberfegimg / zumal weun man dabei einige noͤthige 
Verkuͤrzungen machte, :und:manchen Irrthum der Ver⸗ 
faſſer bericheigte. Sie wurden: aͤbrigens deswegen in 
Einen Band gendmmen, weil beibe groͤßtencheis dens 
felben Welttheil betreffen / uͤnd weil Beitraͤge zur Keunt ⸗ 
riß von Rußland Ind vet Türkei. in Der gegenwaͤrtigen 
Periode für eimen großen Theil BSR — 
Uches Jatorrſſe haben. | 
Herrvon Lefſ ep 6 durcheeſts baͤnder, Besraech.im | 
mer: mithr-fo-befaunt-find,, daß niche neme,- in andren. 
Geſichtspunkten angeſtollte Beobachtungen uͤber fie 
ders Publifum: willkommen ſeyn muͤßten; und in der 
That wird ſelbſt der Gelehrte, der mit allen vorhande⸗ 
nei Schriften über Kamtſchafka und den oͤſtlichen Theil 
von Stöirien bekaunt iſt, hier doch manches: Intereſ⸗ 
ſante ſinden. Aber hätte Here von Leſſeps auch durch 
nichts die mtenſiven Kennenife eripeitert ; fo laͤßt ſich 
ihm doch das Vordienſt gewiß nicht abfprechen, bafl 
er die erfenfiven vermehren Farm. Ein Hauptvorzug 
feiner‘ · Reiſebeſchreibung ift.-nehmlich tebhafte, und 
Thefnahme orregende: Danftellung,, derentwegen man 
*24 
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ihm denn gern einige Uebertreibungen, und dag Ein. 
mifchen feiner eignen Perfon vergiebt. Ueber den leg» 
tern Punkt entfehuldige er fich felbft in feiner Vorrede, 
und fagt: einmal fey feine Schrift zunächft für feine 
Familie beftimme geweſen, und dann fländen feine per⸗ 
‚Pönlichen Schieffale in genauer Verbindung mit ben 
Demerfungen, die ex zu smacyen Belegenheit gehabt 
babe. In der That wäre diefe Enefchuldigung niche 
nöthig gemwefen; denn z. B. feine Erzählung von dem 
Uebergange über einen Eisrand (S. 214. u. f.) ober 
feine, Befchteibung‘ der Art, wie er mie Hunden uͤnd 
Renuthieren ſich felbft gefahren :hat, tragen. zur leb⸗ 
haften Schilderung der von ihm durchreiſten Länder 
bei; und jeder. Lefer wuͤrde ſie ungern vermiſſen. Noͤ⸗ 
thiger wäre eine Entſchuldigung über die leeren Dekla⸗ 
mationen, in die: er oͤſters ausbricht, und über die Rome. 
plimente geweſen, mit denen er jeden Ruſſiſchen Officier, 
der ihm auf feiner Reiſe uur einige Gefaͤlligkeiten et« 
wieſen hat, bis zum Unertraͤglichen uͤberhaͤuft. Dieſe 
Stellen und. auch andre, in denen der Verfaſſer bis⸗ 

weilen:: ben Nuffen--offenbar die lebhaften Empfin- 
dungen und Leidenſchaften eines Franzoſen unterſchiebt, 
konnten und mußten in der Ueberſetzung zum Theil ver⸗ 
kuͤrzt, zum Theil ganz weggelaſſen werden; doch iſt immer 
fo viel davon ſtehen geblieben, als noͤthig war, das 
Herz und die Empfindungsart des Verfaflers, fo- wie ſei⸗ 
ner Ftcunde ii Aſien, zu charakteriſiren. 

Gegen die Gewohnheit feiner Landsleute, findee 
Herr von Leffeps viel Bergnügen an Noten unter 
dem Tert. ; Diefe Fonnten bisweilen ohne Nachtbeil 
mit in die Erzählung felbft genommen; oder, wenn fie 
fo gut als nichts enthielten, ganz meggelaflen werben, _ 
Beides ift mitunter gefcheben. 
| Das Pablifum muß es übrigene Herrn von 

Leſſeps Dank wiſſen, daß er, ſo ausführlich et 
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auch feine Reife vom St. Peter und. St. Pauls 
Hafen bie nad Irkutzk befchreibe, von bier au 
den Ueberreft nur auf wenige Blätter eingeſchraͤnkt 
bat, weil der Weg von dem legteren Orte big nach 
Petersburg ꝛc. ſchon oft von andren Reiſenden be: 
feyrieben worden iſt. 
. : Sp feiner Vorrede giebt er die Regeln an, wie 
feine Landsleute die Ruſſiſchen Namen, und die Wör« 
ter aus den Sprachen der Nordafiatifchen Nationen 
ausfprechen follen; ‚und es läßt fich nicht Iäugnen, daß 
er dieſe Mamen und Wörter bei weiten weniger ent⸗ 
ſtellt hat, als es die meiften andren Franzoſen gethan 
haben würden. So wollte er z. B. ſelbſt das Deuefche ch 
ausdrücken, und bezeichnete es, da das ch feiner Lande: 
leute unfer ſch ift, durch AA. Lim aber den Deutfchen Le⸗ 
fern die Namen weniger entſtellt, und unfrer Or- 
thographie nemäß zu geben, find Herrn von Lef 
feps Bolcheretsk, Nijenei - Kamtchatka, Okhotsk 
ec. gleich) in Bolfcheregf, Nifchnei- Kam- 
tſchatka, Ochotzk u. f. w. verwandelt worden, 
Eben fo ift ber Ueberſetzer auch mit den hinten an⸗ 
gehängten Proben von den Sprachen der Kamtſcha⸗ 
dalen, Koriäfen, Tſchuktſchen und Lamuten 
erfahren. Diefe Wörterbücher find allerdings ein. 
fehr fchägbarer Beitrag zur Kunde der Sprachen und. 
zur Geſchichte der Voͤlkerabſtammungen; aber in der 
Ueberſetzung konnten fiefüglich verkuͤrzt werden, da fie 
nicht für den größeren Theil des Publifums gehören, 
und da: die wenigen Öelehrten, welche genauere Unterſu⸗ 
chungen :über fie anzuftellen Luft hätten, fie leicht in 
dem Original haben fönnen, oder felbft in diefem Aus⸗ 
zuge daraus Data genug zu Neflerionen finden, z. B. 
zu. denen, daß die Tſchuktſchen und KRoriäfen, 
fehr nabe mic einander verwandt find A daß die Lamu⸗ 
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ken ſchon auf- einer Höheren Stufe der. Kultur ſtehen, 
. als jene beiden Voͤlkerſchaften u.f,wu - - Er 
+ Das Drigmal hat:den Titel Journal hiftoriqug 
du voyage de Mr. de Lefleps:&c. a Paris, 17903 
und beſteht in zwei; nach Framzoͤſiſcher Art weitlaͤuf⸗ 
tig sedeucten, Fleinen Theilen. : Hier. betnagen in⸗ 
deß beide, weil das Format zum Beſten der Räufer groß 
ift, und weil Billigkeit gegen das Publikum die ſchon exe 
waͤhnten Abfürzungeri nöthig machte, nur neunzehn Bo⸗ 
gen; Auch vonden äußeren Berzierungen des Baches iff, 
aus eben dieſer Billigkeit, nur das Müslicye. beibehalsen . 
worden. Das Driginal hat nehmlich, außer zwei 
Karten, auch noch ein großes Kupfer, das eine Ka- 
ramane von Kamtſchadaliſchen Schlitten. . norftellt; 
da aber, ſeit Cook“s letzter Reiſe, diefe Schlitten 
in Deutfchtand-fo oft in’ Kupfer gefluchen: worden find, 
ſo wäre eine neue Abbildung von ihnen. völlig. über- 
fluͤßig geweſen. Selbſt mit der einen. Karte‘ fannte 
ohne Nachtheil eine Veränderung -vsrgemonunen wers 
den. Herr von Leſſeps giebt nehmlich auf der zwei- 
fen ſeine ganze Reiſeroute vom St. Peter und St. Pauls⸗ 
Hafen’ bis nach Paris. Aber, du bir. näher .un. Eu⸗ 
topa liegenden Aftarifchen-Länder hinlaͤnglich durch riche 
fige Karten bekannt find; und da Herr:von Leſfeps 
fie uͤberdies ſo geſchwind durchreift und ſo wenig. üben 
—— — hat, daß die Leſer kaum igereizt werden 
oͤnnen, ſich genauer um die Scene ſeiner perſoͤnlichen 
Begebenheiten zu bekuͤmmern: ſo iſt nur ein Theil dieſer 
Karte, nehmlich das oͤſtliche Stuͤck bis zu Irkutzk 
bin, nachgeſtochen worden. Die Karte von : Kam⸗ 
efchatfa hat man ganz beibehalten, weil es von die⸗ 
fer Halbinfel Feine andre eben fo gute und bequeme, 
giebt, und_weil bis nach Jamsk hin Herrn vom, 
Leſſeps Reife unftreitig am intereſſanteſten iſt. 
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2. Bon der zweiten Retſe in birfem Bande, den Me- 

moiresſs) des Grafen von Ferrieres Sauveböuf 
gileter Ganzer eben das⸗ Urtheil, wie von der erftern, 
Auch da ihr warten bite; Dinge, die fchlechterdings 
allgemein: befanie find; und hndre;"diebloß das Was 


deriand bes Werfaffers, oder fogar nur feine Privat⸗ 
verhäfttiffe angehen; zum Theil zu Verfürzen, zum 


Lheil ganz tweggufäfien. Völlig undtauchbar, oder 
wenigſtens überfläffig, ſind z. B. des Berfaffers Nach⸗ 


dichten von den Feindfeligkeiten in dem erſten Feldzuge 


des jetzigen Yürfenfrieges, die er augenſcheinlich nur 
aus oͤffentlichen Blättern und politiſchen Zeitſchriften 
entlehnt hat, und bei denen er noch uͤberdies partheiiſch 
gegen: die Tuͤrken iſt z' eben fo uͤberfluͤßig, wenigſtent 
für Deutſchland, ſind' ſeine Vorſchlaͤge, wie man in 
der Barbarei Konſuln anſtellen, und die Dragomans 
abſchaffen ſollte; vorzuͤglich aber feine politiſchen Re⸗ 
flexionen, bie‘ jetzt, da ſich andre Umſtaͤnde ereignet 
haben, als ſich' in Jahre 1789 voraus fehen lieſſen, 
zu leerem Geſchwaͤtze werden muͤſſen. Bon einem 
eben fo: unwichtigen Gegenſtande, dem Privatſtreite 
bes Berfaffers mie dem Franzoͤſiſchen Ambaſſadeur 
in Ronftantinopel / Grafen von Choifeul.- Boufz 
fier, hat man nur das, was zum, Zufammen: 


ange'umentbehrfih, war, beibehalten, und auch die 


eidenfchaftlichen Ausfälle unterdrückt; die der Verfaſſer 
hin und. wieder faft ganz ohne Veranlaffung, auf feir 
hen Gegner thut. Auch die Borrede Fonnte ohne Be: 
benfen weggelaffen werben, ba in derſelben weiter eben 
nichts Merkwuͤrdiges ſteht, als’ der bisher ganz un⸗ 


6) Ihr vollſtaͤndiger Titel it: Memoires ifloriqgues politi ue. 


‚ir geographigues des voyages du, Comte, de, ‚Ferrierest- Saut 

' veboenf, faits en Turquie, en Perfe & en Arabie, depuis 
1782: Jusguten. 1789 ;. avec ‚fes.öbfersarions Jfur.la religion, 
‚..les.moeurs, la.caradiere & de commerse de ces srois ner 
vziorie. A Paris, ‘1750. 2 Vol, er 
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befannse Umſtand, daß her. Graf yon. Choiſenl eine 
Tuͤrkiſche Druckerei beſizt. Dies alles ift in der Ueber⸗ 
fesung, hoffentlich zur Zufriedenheit der Leſer, ganz weg⸗ 
gelaſſen, und daher die ein und vierzig Kapitel des Ori⸗ 
ginals in neun umd zwanzig verwandelt worden. 
WUeeher die von ihm gewählte Form eutſchuldigt 
ber Verfaſſer ſich damit, daß er feinen Leſern die Lan⸗ 
geweile habe erſparen wollen, die man gewoͤhnlich 
bei Tagebuͤchern von Reifen empfinde, Dieſe Form 
twird man ihm gern verzeihen; aber weniger kann man 
Damit zufrieden feyn, daß er, nach ‚feinem eigenen Ges 
ftändniffe „ nicht Alles, mas er befchreibe, felbft gefen 
ben, ſondern ſich dabei zum Theil „auf genaue Nach⸗ 
richten‘ verlgffen hat. Solcher, nur von Andren ihm 
initgetheilten Machrichten Fönnen indeß nicht viele 
feyn; denn wie aus hin und wieder zerftreueren Aeuße⸗ 
rungen in feinem Buche erhellt, hat er wirklich faſt 
alle von ihm befchriebene Gegenden, und zum Theil 
mehr als Einmal, beſucht. Mur in Anfehung. des 
gluͤcklichen Arabiens, wovon. er indeß auch fehr wenig 
fagt, ift es wohl ansgemacht, daß er es garnicht geſehen 
hat. — Weiter enefchuldige fich. der Verfaſſer über 
—* Schreibart, und ſagt: fie habe, da er kein Schrift« 

eller von Profeflion fey, nur das Verdienft, daB 
fie natuerlich darftelle. Dies Verdienſt wird 
ibm aber wohl ſchwerlich irgend ein Lefer zugefteben; 
pielmehr ſchreibt er oft fo unnarürlich, fo fonderbar ges 
fucht, und bisweilen auch fo unbeſtimmt, daß. er dent 
Weberfeger, der feinen Sinn freu liefern und ihn doch 
lesbar machen will, ‚ nicht wenig Mühe vernrfacht, 
Wirklich muß man den Verfaſſer, wenn man auch fei- 
ner Sprache mächtig ift, bisweilen nur errachen. — Mit 
den Namen der Städte und Länder iſt er übrigens fo 
verfahren, wie es faſt alle feine Landsleute zu thun pfle- 
genz das heißt: er hat fir groͤßtentheils auf Das 
örgfte verflümmele. Der Ueberſetzer hat fie fo viel 
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ald-imöglich bericheigt ; um aber nice: umoͤthi 
Mami zu verſchwenden; iſt nicht erſt Er mie —* 
Verfafſer in Noten. gezankt, ſondern die Bexichtigung 
ogleich in den Text aufgenommen worben. In den ſonſt 
inzugefügten Anmerkungen wird hoffenclich mancher 
Leſer etwas Belehtendes und Intereſſantes finden. 
‚Bon beiden Reifen find, als an Dem gegenwaͤrtige 
Bande des Magazins. gearbeitet ward, und als die von 
pellene fchon bis In ya gedruckt war, ane 
velleberfegungen erfchienen. Es kann wohl nicht fchaden, 
wenithier einmal etwas aus fuͤhrlicher gezeigt wird, mit 
weicher Ar dem mildeften Worte zu be⸗ 
nennen — mit tholcher Nochlaͤſſigkeit hel dem Ueberſetzen 
von Reiſebeſchreibungen oft zu Werke gegangen wird. 
4 Die exſtere hat folgenden Titeln Des Herrn 
etezze Fr anzoͤſiſche neCæauſuls und 
ehährten. des: Grafen de laPeronſe⸗ 
Reife von Kamtſchatka nah Frankteich? 
Aus dem Scanzöfifhen yon Herrn Profel 
BR anne Exſter Theil. Mit. einer 
arse. Rigaund Leipyigu:a7gyten Den Her 
ausgeber nahm fie mit einem guten Bonntheil:imbik 
Hand; aber bald ward er überzeugt, ‚daß fie unmähr 
lich von dem’ hochachtungswürbigen EA Ye ſeyn 
korne, deſſen Name auf dem Tirel ſteht. Die Leſer mio 
niuch einigen Proben ann... iet iſt eine Se 
SAte'zı And 1%, (in der gegembättigen Ueberſetzung 
Surm. Z. 7. u. folg) bei ber’ Einiges durch ausger 
zrichner Schrift oder in —— geruͤgt werdet ſoll 
Ws iſt bekannt, daß der Hafen: des Zeil: Peters und! 
Pauls (der, St. Peters. und St. Pauls Hafen) gegen Norden 
des Einganges in die Bai von Avatiha:(Pai Awatſcha) 
Itegt amd gegen Süden durch eine fhmale Erdjunge bes 
ſchloſſen wird, auf. welchen ſich der Oſtrog oder das 
| Ramtfhabalifihe Dorf ‚befindet. Auf einem Hügel ganz 
im Brunde des Hafens (dans le fond du.port) liegt sc, 
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tde. Ders in zang“d — wuͤrde dann 
wver doch —30 Rwvon — Sehe befeftitge — 
keſtigung des Hafens Würde duith noch —— 


VBeſchuͤrung ders. zu erbauenden Stadt dienen welnhe 


groͤßteutheils „anf die Stelle des⸗ aroßen Hoſpirais erbat 

jeprbER. wärpe, d.h. wiſchen dent ‚Dalpe und den. See, den 
an auf Ber je erblickt (fieht, alu fönnte man .eine 

Batterie ayf der Erögiige anlegelı, die di 

Bui Avatſcha (beider: 3 Endlich auch wuͤrde der ei ingan 

in Meſen Bai ꝛ. 

Nr Bei dem Mor Oft Ko ghndeteaman folgenbe; Soter 

F gr ——— Meinung Mage, die Etor 

a ‚Diefeg $ don.den Verſchanzuu krapen nehmen, £üirer) 
Liche die Rü fen in be Sefpreigbisfe t — On 
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"2:5 Ainen gfeich Bitadf ee heiße es: u 


uch widd es micht aͤberfluͤhig Teon, Hk Iimitmerb 
* Befehlshaber ſich zuglei eFundigte; w dr 
Aſtronom Syanscig- hd der — la Friyeh@ 
—* Be Astronome, Ergngais, d Ei nr ‚Crexere) bp 
gegben ‚läge. ẽt dot den. Seren die ı Sihlgen 
feste irerteiten, um an iefen Di BE —3 
rd —— undn ini Epet 
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Koarf Ay: gen Verwechfelungen a 
on ( a ar cn fin Drugfehler halten 

— findet —2 re, Bat. 
a Bol chaja⸗ Kebar;Bolchernesk, Ypa- 
tchan, Nijenoi⸗ Kamtf darkar- un, faft-Eeiend 
Namen oder fein Ruſſiſches Work. inverftümmiele * 
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ere"aemachttvird. „Der Beberfiger; ale Nainen der 
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td. auch die Sprachfehler- koͤnnen wohl nicht. wem 
KRKorrxktor zugeſchrirb HER ; denn man rider 504 
Br „ſich unter die Ramtfdhadafei narhralifirei; die 
aimntſchadalen wohnen des Sopnigrenin erftere (Ba: 
laganen) und: des Winters in: ir haore (Isbas); ein 
kid Dach angebrachteso Loch; ichidaef mrch nicht ſchmei· 
Hein; Dies kaͤnn dagü dienen ans lin Volli erneute el 
SER; ich kam in Da s Dorf an⸗“ u. fi ib. Niet find noch 
etuige Stellen, bieizum Theil yahler gegen a Wohl: 
Hank "und gegen tie Sprache⸗ u" um Tbeil abert 
gar. deinen Sinn haben. u Le 
Man tig nitkpran —e— Ant! * fand michin 
dle. des Sn —— We mi af'de Id’ Yes 
rouſe mehr ats. eitten & dm, den nie —* Ahgeordneten⸗ 
der ſeine Depef ten fo * enpfohlen hatree ¶ S 
5) ne Idſicht war, bis'nklf‘ tetzb zu chen uns 
da ‚die. Zeit Det Schntenfahrt ——— —RXRXX 
di je Ann Eleidrering- zu nuſter Reiſer nike 
"ge erhielten, Is war (bon zu ſpetim Fahte, nmbie 
eife'zu Sande zi wilden, und die Ueberfahr uͤbers Melr 
— nicht minder gefa Ka Uderbäm war ekch se: GSi NANd 
Br: es ift — Ahr 8 Mat ‚dein sc,“ —E 


— fichten (vuas) 
habe Furze 
Zeig | Ba in nn u Ra * 
welche (2 ourten; Wie Hier ge eb Aue 
Pr alfo mir — — arg je —5— * 
Dt, fonafättig — babe 
brand unfee: Sa g * — 
* er mie eds 5 senden Din Fe 
t, daß matt mir 'e * ex 
a Ey — . AR A per 
en Fonn und. die auf einen, tten feſtgemacht 
Dt Br une R —* — Ayt —ã man *— 
{in plant fon’ 8 heben) rolf rʒoui) nenni za 


.. Bol, den Sf olha * RR; oe aa: Ri & 
r wichlen? 561 TRIERER FERER ee ug Ror 
gebört noch: 3 firoa. Eben fo * 5— Fuß 8 ? 6 
Reka, und nicht bloß Bolſchaja ai dein“ a al 
. helßt: der große; und Reka: Fluß. 


wi . Bor eve; 
Ye hönfurn tuͤrme, a: 


it 
e haben nen, lieffen ung 
ei e Tach, SE 
en die a 


es. 4 


Ce eben — = 
in. feinem =. 7 —— — * 
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Sutter — X, aus as drei Thuͤrme 
wogen, dig am Ufer, des — —8 einem Tha Mg 

—2* von einer. Kette. von Bergen, Die figh.in.der r 

barſchaft —57 Die er ziemli Er ” davon en 
vriſchloſſen die La age.ıc. ¶ 

Folaenben: — * Gr war nicht nur 9 a, n —— 

bieſer Hochzeit‘ einzuladen, — er fehl ansrichtete, — 
au auch noch fo. höflich, mic den andern Mor 

Auen und mich wit ihm (is) —E— —5 — ae 1% 

. Mehr Branche der Herausgeber. Wohl nicht aßzıd 
fepreiben, um.jeden 2efer in Stand ı# fegen, hf 
über biefe Arbeit urtheilen zu fönnen; denn fonft waͤ⸗ 


ven leicht noch Be. umd ride ſoche Stellen, ‚hprin 
BEE ars | we 
TE ang 
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ee Sans ſo arg iſt es mit dem Ueberſetzer von den 
'Meimoires des Grafen von Ferrieres Sauveböuf *) 
niche, Man fiehe, daß er Fleiß angewandt hat; aber 
teils, weil er zu flüchtig arbeitete, theils, weil er niche 
Vorkenntniſſe genug befaß, und vielleicht auch der Spra⸗ 
the nicht ganz mädytig war, hat er öft ſeltſame Feh⸗ 
fer begangen. Einige Proben feiner Fluͤchtigkeit find 
ſchon von einem einfichtsvallen Rerenſenten in der Allge⸗ 
ineinett Litteratur⸗ Zeitung gerüge worden; allein es find 
bei weitem nicht die aräften, und der Ueberſetzer, der 
fi) die Mühe gegeben hat, einen großen Theil jeher 
Arbeit mit der feinigen zu vergleichen, kann ihrer viel 
berrächtlicherenachweifen, Hier find einige Beifpiele aus 
dem ven Theile — 

. 2; überfienißte Siegel, ſtatt glaflete, S. 5. Maſan⸗ 
deran ſtoͤßt gegen Süden an das Kafpiihe Meer (ef au Jud 
de la mer &c:, liegt ſuͤdlich vom ic.) ©. 32. des arches yuö 
‚font percees a jour, durchſichtige Bogenz anflatt: von oben 
erleuchtete. S. 34. Yin; role de cotton, baumwollene Zeuge; 
©; 35. Ali, Schwager (gendre, Schwiegerſohn) Muhamed's. 
©; 38. Die Kurden, welche unter dem Namen der Sei⸗- 
Ten zc. ſtreifen; anſtatt: die Kurdiſchen Stämme, welche Seiks 
heißen ꝛe. ©: 40, „Bei Kermenfchah fah ich in einem Ber—⸗ 
ge, ber aus einem einzigen ungebeuten Selfen beſteht, ein 
großes ungeheures **) Gewoͤlbe. Es ſteht darin“ ꝛc. — S. 48. 
eine der unverzeihlichſten Stellen: Sie (die Perſerinnen) find 
vom Haupt Bis zum Fuß in Schleier gehüllt, und ſehen daher 
aus wie Leinwandballen, die nur bie und da kleine Loͤ⸗ 
cher haben, um zu fehen, wo fle geben; im Original: poi= 
Zees de pied en cap, elles ont la figure (im neueren Franzöfis 
ſchen: das Geſicht) couverte W’ une röile parfemee de perits rrois, 
pour qu’elles puiſſent diriger leurs pas, (M. ſ. bie gegenw. Ue⸗ 
berfeßung ©, 449.) Nicht viel befier Ift folgende Stelle &; Fit 
Das Zimmer ift mie einem Stuͤck |hön gewebten uid gemo⸗ 
delten, aber eben hicht dichten Filz umhangen; mañ ſetzt 
ſich darauf 2c. Cim Original: une piece de feutre bien ouvree 
imais peu dpaijfe; entuurs l’appartement; on 3'y plasd &6:) 

*) Diefe Ueberfetzung hat den Titeli Des Grafen von Fers 
riereg ansehen Reifen in der Kürkei, 40 
ten und Arabien in den Jahren 1793 bi Ir 
ung bem Sramzbfifien überfeht, Keipitä, 179m 

. 9°) Dies Ichtere, den Woblklang eben nicht Befördirnäe URS 
beures, ſteht gar nicht im Driginsl, FF — 


- 


Vorrede. 
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Es ſoll heißen: gut gearbeitetem (wer ee eweb⸗ 
em) Fitze. 


sen Filzen gehört!) und duͤnnem (nicht di . Auch find 
die Perſiſchen Zimmer nicht mit ſolchem Filz umbangen, ſon⸗ 
‚dern rings um belegt, wie der Ueberſetzer doch wohl aus-dem: 
en s’y place rc, hätte jehen koͤnnen. — Thl. 1.©. 202.: die Tuͤr⸗ 
Een haben (auf ihren Seefchiffen ) Feine eijerne Kanonen; fie 
fürchten fih nehinlich vor dem flärkeren Knall derſelben, weil 
fie weit mörderifcher find, als die von Bronze; (canons de fer, 
dont‘ils redoutent les #clats, ceuxr de’brorize n’ayant point Lin- 
sonvenient d’etre auffi meurtriers.) Was ſoll man zu. einer. fols 
chen Gedankenlofigkeit fagen! M. ſ. die Stelle in der gegen 
munT Weberfeßung ©. 391. Zr 

s tieflen ſich noch viele andre Beiſpiele dieſer Art anführen; 
indeß ſchon dieſe reichen zum Beweiſe hin, daß der Ueberſetzer 
nicht genug Franzöfifch verfteht, oder ſehr Nüchtig fchrieb. Aber 
“auch feiner Mutterſprache ift er nicht mächtig; man finder jehr 
unedle Ausdräde; „DB. „In Paris’ duͤrfte man wohl glauben, 
daß. diefer Spott hinreichend gerejen fey, mir das Sell über 
die Ohren zu ziehen, (Theil I- Ceite 124, welches noch 
überdies ſchief ausgedruͤckt iſt) Prellerei (avanie),. ©. 149. 
ferner das veraltete worinnen flatt worin (©. 44.) u. oft; 


‚er baute. (hieb) einen nieder, ©. 59. Vier Meilen von Kahira 


erblickt (hieht) man die berüchtigten (berühmten) Pyramiden: 
(Diefes falſch ne erbliden und berüchti Be noch 
fer vor.) Der ungefehnieidigen. oder In andrer ckſicht nicht 
tadelfreien, Stellen find übrigens unzählige. Gleich-auf-der er- 
ſien Seite heißt es 3. B.: Set wollen wir fie (die Türken) im 
Genuß der Früchte der Tapferkeit ihrer Vorfahren (drei Ges 
nitivi!) betrachten. Auf derjelben Seite: In den Hafen von 
Konftantinopel laufen täglich Schiffe aus dem ſchwarzen Meere 
und aus der Mittelſee (dem ſchwarzen und dem mättelländifchen 
Meere) ein. Praͤchtige Moskeen, mit_grofien (großen) Kup⸗ 
peln.und fpigigen Minarets RN (Diefe Participien : Konz 
firuftion, die der Ueberſetzer fehr oft. braucht, wird im hiftorifchen 
Styl nie Deutjch werden) ragen über die Stadt empor, und vers 
ſſeren fich in den (die) Wolken. — 
S. 2. Schon in groſſer Entfernung praͤſentirt ſich dieſe 
Stadt. — Ebendaſelbſt lieft man: das Serai iſt ein verwirrter 
Haufe von groſſen und kleinen Gebäuden, welche ohne Ordnung 
hingeſtellt ſind. (Sollte man nicht glauben, es.jey von hoͤlzer⸗ 
nen Buden die Rede!) ©. 3. Ein Laſttraͤger huckt einen au 
der Peſt Geftorbenen auf die Schulter, ©.4. Ein Mantel, der 
gang dazu gemacht ſcheint, um bie reizendften Umriſſe hemerk⸗ 
Bar zu machen, verkuͤndigt die jchönften Formen .und bezeich⸗ 
niet die fchwanfe Taille einer jungen Frau, welche an den Bor: 
beigehenden die Eindrücke, die fie durch ihre Reize macht, mit 
groſſer Aufmerkſamkeit ſtudirt m = Ä 


s 
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Daß der Leipziger Ueberſetzer nit genug Scchfenntuiß hat, 
iſt auch leicht zu beweifen; er würde, wenn er fie hätte, nicht die 
Bumdden und die Kalmuͤcken für eine und eben diejelbe Vol⸗ 
kerſchaft halten; (m. ſ. Their. ©. 12 1. ) nicht von dem ſteinigtem 
— Arabien reden, en es wegen des fandigen 

odens jo genannt wird.) Thl. II. ©, 133.— Auch Iäfe man 
dann nicht Thl. I. S. 246. die, durdy eine falfche Ueberſetzung 
veranlaßte, fonberbare Note. Die Stelle ſelbſt heißt: Rie aber 
wird der Braf.von Eboifeul: Bouffier jo viel bewirken, 
daß ein Schi von Marſeille ihm fein Selleifen ges 
radezu bis nach Anapa bringen dürfte; aber dann erft 
zoürde man fügen koͤnnen daß die Fahrt nach dem 
ſchwarzen Meere frei fey. (Im Driginal: mais le Comte 
Ch. G. n’obliendra jamais qu'un vaijleau de Mar/eille porte a 
_  pacotille en droiture a Anapa, ce qui.s’appelleroit alors avdir la 
"navigation libre de la mer noire; Man ehe die gegenwärtige Up 
berfegung ©. 543. 3. 3. u. fn),_ Dabei fteht nun, weil der lebere . 
feßer die pacozille, Wagren⸗Ballen des Schiffe, In das Sell 
eiſen des Geſandten verwandelte, folgende Note: „Ich ver " 
muthe faſt, daß dies ein Druckfebler fey Cifl,) und Tar apha 
„heißen muͤſſe (ſoll,) wo der Franzöfiiche Geſandte ſeinen Landfiß 
bat: Anapa liegt auf der Kuͤſte von Kuban,, Nun gqgut: an 


er freien’ Fahrt nach der Kuban muß der Franzöfiihen Nation : 


‚viel. gelegen ſeyn, aber nicht an der £hre, daß ein Schiff ihrem . 
Geſandten bei der Pforte fein Selleifeh! nad) Tarapia.Gringen - 
darf. Das letztere läßt fich zu Lande eben fo gut, und deffer, thun. 
Genug zum Beweiſe der obigen Beſchuldigungen. 
Daß die gegenwärtige Ueberfegung nun mit jenen Ave 
beiten die Bergleichung nicht fcheuen darf, iſt Fein Bere 
dienſt; aber auch nicht neben ihnen, fondern für ſich 
Allein betrachtet, wird fie von dem Publifum hoffent⸗ 
lich nie Biligkeit angeſehen werden, da der bei ihr 
Kngewandte Fleiß wohl ſchwerlich zu verkennen ift. — 
Einige kleine Nachlaͤſſigkeiten, und den Fehler, daß in 

des Herrn von Leſſeps Reife der Name Kuslof . 
durc) die Schuld des Korrektors durchgängig zu Kaſ⸗ 
fo f geworden ift, wird das Publifum gütig verzeihen, 
Der Herausgeber bemerfte das legtere erft, als fchon 
einige Bogen abgedruckt waren, und biele es nun für 
rathſamer, den Fehler durch das ganze ‘Buch fortlaufen 
zu laffen, als die Leſer durch zwei verfchiedene Namen 
irre zu machen, zumal da Kerr Kaslof gerade kein 

en 


⸗ 


fehr merkwuͤrdiger Mann ift, und wahrſcheinlich fo bald 
nicht wieder öffentlich genannt werden möchte. Einige 
‚ von ben bemerften Druckfehlern in diefem Bande find 
zu Ende angezeigt; andre weniger bedeutende, 3. B. 
zwei oder drei Berwechfelungen der dritten Endung mit 
ber vierten, und einige falfche Interpunktionen wird der 
Leſer gefältigft ſelbſt verbeſſern. In Beniowskrs Reiſen 
(B. 111. des MagazinsS. 245.) iſt, wie Hr. Prof. Eb e⸗ 
ling in der Vorrede zu ſeiner Ueberſetzung derſelben be⸗ 
merkt, durch ein Verſehen, das auch ein ſolcher Sprach⸗ 
kenner, wie der Herausgeber nach demUrtheile dieſes wuͤr⸗ 
digen Gelehrten iſt, wohl einmal machen kann, und hier 
wirklich gemacht hat, eine Stelle falſch uͤberfetzt, bie hinter 
dem Inhalt berichtigt wird. Uebrigens dankt der Heraus⸗ 
geber dem Hrn. Prof.E; für die edleUnpartheilichkeit, un⸗ 
geachtet der Konkurrenz mit ihm, dielleberſetzung für fehr 
gut zuerklaͤren. Vielleicht lieſſe ſich auch in der von ihm 
beſorgten Ueberſetzung dieſes oder jenes tabeln:: denn ein 
‘völlig fehferfreies Buch von einem Alphabete und darüber 
fol wohl erſt noch gefcyrieben werden ; aber wo das Ganze 
gut ift, muß manbillig Fleine Nachläffigfeiten überfehen. 

Mebrigens wiederholte der Herausgeber das Ver⸗ 
free, baß der Beifall, mie dem diefe Sammlung 
aufgenommen worden ift, feine Sorgfalt noch ver 
‚mehren, und daß immer. darauf gefehen werden fol, 
ben Lefern die beften herausfommenden Keifebefchreis 
‚bungen, von dem Leberflüffigen und Langweiligen be⸗ 
freiet, gut überfege, und dennoch frühzeitig 
zu liefern. Den 10, Febr. 1791. | 





Nachricht fuͤr den Buchbinder. 


Die größere Karte wird ©. 1. gegenuͤber eingeklebt, fo daß fie 
lints herausfchlägt. Die Fleinere fommt zu Geite 209, 
und Schlägt ebenfalls links heraus. Die Tabelle mitden Sprach⸗ 


proben wird hinter Geite 302 eingeheftet, | 





Nachricht der Verlagshandlung. 


ba Sa 


Der fuͤnfte Band des Magazins, von welchem ſchon ein 
Theil gedruckt iſt, wird in Kurzem heransfommen, und 
Folgendes enthalten: 


I) Journal of a Voyage to New South- Wales, by John 
White Esg. 4. London, 1790; aus zug sweiſe, damit 
die Leſer das nicht aufs neue Faufen dürfen, was fie 
ſchon in Philips Reife nach der Bofany> 
Bai haben. Einige dazu nöthige Kupfer werden 
fauber nachgeftochen. x 

8) Narrative of the.mutiny on board his ae 
Ship Bounty > .by William .Bligh. Londok. 1790, 
Mit Weglaffung der nautifchen Details, und übers 

fluͤſſiger Wiederholungen. Cine Karte dazu Bat ber 
ger geh. Sekretair Sotzmann, Geograͤph der K. 
kademie der Wiſſenſchaften, gezeichnet, Daß fie 
Vorzüge vor der bei dem Driginale befindlichen bat, 
dafür bürgt ſchon der Name diefes vortreflichen 
Manned, ee 

3) Proceedings of the Association for promating the 
discouery of. the interior. parts of Africa. London, 
1790. Auch die zu dieſem Werfe ‚gehörige, von 

ern Kennel — ——— Karte, bereichert 
err Sotzmann, und zugleich werden die Ramen 
darauf nach der Deutſchen Ausfprache eingetragen. 


Uebrigens kann der Verleger dem Publikum noch die 
angenehme Nachricht geben, dag fünftig auch der Here 
Hofrath Korfer in lat an diefem Magazine 
Antheil nehmen, und fogleich für den fechfien Vand 
bie neuen wichtigen Entderfungen an der Nordweſtkuͤſte von 
Amerika aus den Reifen der Kapitaine Portlod, Diron, 
Mears uf. w. liefern wird, Diefer wärdige Gelehrte 
hat dazu zwei nene, in diefem Zufammenhange no 
. nicht vorhandene Karten gezeichnet, welche die m glide 
feit einer nordmeftlichen Durdfahrt fehr wahre 
ſcheinlich machen, und von dem berühmten Heren €. Jad 
geſtochen werden. Much andre zu dem Werke gehörige 
ee Kupfer find fon im den Händen gefhidter 
| —* un t er. 
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1 
el in zum briften Bande. 


®. 245. 3. 21. und 22. muß geleſen werden: „fo ließ ich fie Sale ° 


peter in das Getränk thun, das fie fih aus Waſſer und darin 
gefochten Früchten zubereitet hatten.” Alddann fällt die, dars 
unter ftebende Note weg. 





Daß lehren im dieſem vierten Bande mit dem Dativ der 
Perſon gebraucht worden ift, wird hoffentlich von feinem 
feynwollenden Kenner für einen Sprachfehler erflärt werden; 
denn es vereinigen fich itzt fchon mehrere von den beften Schrifts 
ſtellern, das wiberfinnige und nicht analogifche: ich Iehre 
Dich, aus der Sprache zu verhannen. 


Heren von Eeffeps 


@efährten des Strafen de la Deroufe 
Reife 


burch 


Kamtſchatka und Sibirien 


nach Frankreich. 





Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 





Mit Anmerkungen 
von - | 
Johann Reinhold Forfter, 


Vrofeſſor der Naturgeſchichte und Mineralogie it Halle, Mitglich 
der K. Preuſſiſchen Afademie der. Wiflenfchaften 3 
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R | Des 
Herrn von Leſſeps Reiſe durch Kamtſchatka und 
Sibirien nach Frankreich. 








Einleitung. 


Ts bin kaum fünf und zwanzig Jahre alt, und doch ſchon 
in dem merfwürdigften Zeitraum meines Lebens, So lang 
und fo gluͤcklich auch der übrige Theil deffelhen feyn mag, 
fo zweifle ich doch, jemald wieder mit bei einer fo ruͤhm⸗ 
lichen Unternehmung gebraucht zu werden, wie die, welche 
zwei Franzoͤſſſche Fregatten, Za Boussole (unter dem Gra: 
fen de fa Peroufe, als Chef der Unternehmung, ) und 
LAstrolabe, unter dem Bicomte de Langle, igt vollenden. 
Die Aufmerffamfeit, welche ihre Reife um Die Welt erreg⸗ 
te, war zu ſtark und zu allgemein, als daß man jetzt nicht 
mit Ungeduld und Neugier Nachricht von dieſen großen 
Seeleuten erwarten, und daß nicht ihr Vaterland und ganz 
Europa fie aus den Meeren u ſollten, die fie 
durchſegeln. 

Wie ſchmeichelhaft in ei für mich, daß Ich, ach dem 
Gluͤcke, zwei, Jahre in dem Gefolge des Grafen dela _ 
Perouſe gemwefen zu fenn, ihm nun auch die Ehre 
verdanke, feine Depefchen zu Lande nach Fraukreiqh zu über: 
bringen. Ich kaun deu mie gewährten Vorzug nur dem 
Umftande zuſchreiben, Daß man zu diefer Reife nothwendig 
Jemand wählen mußte, der Ruſſiſch ſprach, und ſich ſchon 
in Rußland aufgehalten hatte. 


Leſſers Keife er 


2 Seren von Leſſeps Reiſe 





Die Koͤniglichen Fregatten waren feit dem 6. Sept. 1787 in 
Dem Hafen Awatſcha oder St. Peter und St. Paul*), 
an dem füdlihen Theile von Kamtſchatka. Am 29. erhielt 
ich Befehl, den Aſtrolabe zu verlaffen, und noch an eben 
dem Tage gab mir Graf de la Peroufe feine Depefchen 
und feine Inſtruktion. Er war fo freundfchaftlich geweſen, 
ſchon zuvor alle nörhige Einrichtungen zu treffen, damit ich 
ficber und oͤkonomiſch reifen Fönmte, und gab mir überdies 
beim Ahſchiede recht väterlichen Rath. Am Abend mußte 
ich von meinem. Chef und feinem würdigen Kollegen Ab⸗ 
fchied nehmen. Man kann ſich leicht vorftellen, was ich 
litt, als ich fie an die Boote degleitete, die fie erwarteten: 
ich Fonnte weder reden noch mich trennen; fie umarmten 
mich mwechfelsweife, und meine Thränen bewiefen ihnen nur 
zu fehr den Zuftand meiner Seele. Auch den Dfficieren 
"and allen meinen Freunden, die am Lande waren, fagte ich 
zugleich mein Lebewohl. Mein Schmerz bei der Trennung 
ſelbſt üft nicht zur beſchreiben. Man riß mich von ihnen log, 


und ich befand mi num in den Armen des Oberften Kafz 


fof-Ugrenin, Kommandanten von Ochotzk und Kamt⸗ 
fchatfa, dem der Sraf de la Peroufe mich mehr wie ſei⸗ 
nen Sohn, als wie einen Dfficier, der feine Depefchen beſor⸗ 
gen follte, empfohlen hatte. 

Hier fangen meine Berbindlichfeiten gegen diefen Ruſſi⸗ 
fhen Kommandanten an, deffen gefälligen und dienftfertigen 
Charakter, wofür ich ihn auch in der Solge fo fehr zu ruͤh⸗ 
men habe,ich ſchon Damals kannte **). Er fhonte mein Herz 

*) Dielen Hafen nennen die Ruflen Betropawlomsfaiar 
gaven. Anmerfuug des Originals. — Gaven iſt das 


Deutfhe Hafenz denn die Ruſſen haben feinen Hauchbuch⸗ 
ftaben, un druͤcken ihn gemeiniglich durch ein g aus. Sorfter: 
**) Er überhäufte alle Perſonen, die Antheil an unfrer Unterneh⸗ 
mung hatten, mit Höflichfeit, und ſuchte dann auch noch unſre 
Sregatten zu verproviantiren. Ungeachtet der großen Schwies 


durch Kamtſchatka und Eibirien. 3 


mit aller möglichen Niehutfamfeit, und that, was er nur fonnte, 
nm meine finftren Gedanken zu zerſtreuen. Wer fich Die ſchreck⸗ 
liche Leere vorftellen follte, die ich zu dieſer Zeit fühlte, müßte 
fi an meine Stelle fegen koͤnnen, an faft ganz unbefanns 
ten Ufern verlaffen, und vier taufend Merlen von feinemBaterz 
Sande entfernt ſeyn. Hätte ich auch diefe Entfernung nicht 
berechnen fönnen; der Anblick der duͤrren Ufer würde mir 
wohl gefagt Haben, was mir aufmeiner langen ımd gefähr: 
lichen Reife zu erdulden bevorftände! Aber Die gute Auf: 
nahme der Einwohner und die unzähligen Höflichkeiten des 
Herren Kaffof und der übrigen Ruffifchen Officiere mach: 
ten mie nach und nach die Trennung von meinen Landsleu⸗ 
ten erträglicher. 

Ihre Adreife erfolgte den 30. September fräh. Beide 
Sregatten lichteten die Anfer bei einem günjtigen Winde, 
der fie und noch an eben dem Morgen aus dem Geficht 
brachte, und viele Tage hinter einander anhielt. Graf 
de laPeroufe Hatte mir zwar Eilfertigfeit empfohlen, 
abet mir zugleich auch vorgefchrieben, (wozu ich indeß ſchon 
von felbft geneigt war,) unter feinem Vorwande Herrn 
Kaffof zu verlaffen. Diefer Hatte nehmlich verfprochen, mich 
bis nach Ochotzk, feinem eigentlichen Wohnort, zu begleis 
ten, wohin er ſich fogleich begeben mußte. Er war Willens, 
fo lange in Bolfcheregf zu warten, bis die Schlittengeit 
heranfäme,. und uns die nöthige Bequemlichkeit zu der 
Reife nach Dchotsf gäbe. Es war nehmlich ſchon zu fpät 
im $ahre, als daß man es hätte wagen fönnen, zu Laude 
dahin zu reifen; und eine Seefahrt dahin war nicht weni⸗ 
ger gefährlid. Ueberdies lag gar Fein Schiff in beiden 
Häfen St, Peter und St. Paul, und Bolſcheretzk *). 

rigfeit, in diefem Lande Ochfen zu befommen, lieferte er doch 

fieben auf feine Koften, und wollte fchlechterdings Feine Bezahs 


lung dafür nehmen. Erbeflagte nur, daß er nicht mehr thun 
koͤnnte. A. d. O. 

) Im Sommer ſcheint die Schiffahrt ganz ſicher und die einzige 
Gelegenheit zu ſeyn, deren die Reiſenden ſich bedienen, um an 
ihren Beſtimmungsort zu kommen. 3.0.0, 
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4 Von Leſſeps Reiſe 


Die Angelegenheiten, die Herr Kaſſof zu beendigen 


hatte und die Anſtalten zu unſrer Abreiſe hielten uns noch 
fech8 Tage auf; und hierdurch ward ich gewiß, daß die Koͤ⸗ 
nigliden Fregatten nicht mehr in dem Kal feyn koͤnnten, 
noch einmal einfaufen zu müflen. Ich nutzte diefe Berzös 
gerung, um meine. Beobachtungen anzufangen, und mich 
von Allem, mas mich ummab, etwas genauer unterrichten 
zu laſſen. Befonders fuchte ich einen richtigen Begriff von 
der Awatſchabap, und von dem Hafen St. Peter und St. Pauf 
zu befommen, der in jener liegt. 

.  Kapitain King.hat von diefer Bay eine fehe dusführs 
liche Befchreibung geliefert, von deren Richtigfeit wir uns 
ſelbſt überzeugt haben. Seitdem. find zwar einige Veraͤn⸗ 
derungen. norgenommen: toorden, und, wie e8 heißt, wird 
man befonders mit dem Hafen St. Peter und St. Paul noch 
mehrere vornehmen. Alſo wäre es in der That fehr möglich, 
daß Seefahrer, die eines Tages hier wieder einliefen und 
nur fünf oder ſechs Hänfer zu finden glaubten, zu ihrer Ver⸗ 


wunderung eine ganze,. zwar von Holz gebauete, aber ziem⸗ 


lich befeſtigte Stadt faͤnden. 
So iſt wenigſtens, wie ich unter der Hand gehoͤrt habe, 


der Plan, den Herr Kaſſof uͤbergeben hat; und die Aus⸗ 


fuͤhrung deſſelben wird nicht wenig dazu beitragen, dieſen 
Hafen, der ſchon durch die fremden darin eingelaufenen 


Schiffe beruͤhmt iſt, noch beruͤhmter zu machen, da der 


Handel mehrere dahin ziehen koͤnnte *). 


I Nah dem zu urtheilen, was bie erfien Seefahrer davon ers 
zählen, giebt es in diefem Theile von Aften feinen bequemern 
Hafen; es wäre daher zu wünfchen, daß man ihn zur allges 
aneinen Niederlage des dortigen Handels machte. Dies würde 
um fo vortheilbafter ſeyn, da die Schiffe, welche die andern 


Häfen, als — Niſchnei⸗Kamtſchatka, Tigil, Iſchi⸗ 
eſuchen, gewöhnlich von Gluͤs zu jagen 


9a, ımd ſelbſt Ochotzk 
aben, wenn fie daſelbſt nicht Schiffbruch leiden; weswegen 
auch die Kaiferinn alle Schiffahrt nach dem 26. September aus⸗ 
drüdlic, verboten hat. Doch, was ich zu gleicher Zeit erfahs 

, ren habe, beftätigt meine Behauptung noch mehr, und hat viel: 
leicht bie erſte Idee zu dem ermähnten Baue-deneben, Im Gahre 
1786 anferte ein Englifches, Herrn Lanz, Kaufmann in Mar 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 5 


Um diefen Plan und feinen Nuten gehörig zu ſchaͤtzen, 
muß man fih nur den Umfang und die Geftalt der Awatſcha⸗ 
bay, nebft der Lage des erwähnten Hafens, vorftellen. Wir 
haben davon fhon mehrere treue Beſchreibungen, die in 
jedermanns Händen find; alfo will ich nur das erwähnen, 
was Herren Kaffo ff s Ideen in das gehörige Licht fegen kann. 

Der St. Peter und St. Pauls: Hafen liegt, wie bes 
kannt, nordlich vom Eingange der Awatſchabay, und hat 
gegen Abend eine fehr ſchmale Erdzunge vor fich, auf wel: 


‚ger der Oſtrog *), oder ein Kamtſchadaliſches Dorf, ge⸗ 
bauet ift. Auf einer Erhöhung gegen Oſten im hintern 


Theile des Hafens, freht das Haus des Kommandanten **), 
bei welchem Here Ka [To ff während feines Hierfeyns wohnte, 


- Fao zugehörige Schiff, im St. Peter und St. Pauls⸗Hafen. Ka⸗ 
zpitain Peters, deresfommandirte, that den Ruſſen folgende 
Vorſchlaͤge. Er verband ſich gegen einen Ruſſiſchen Kauf⸗ 
mann, Namens Schelikhoff, in dieſem Theile der Kaiſerlichen 
Staaten Handel zu treiben, und verlangte für 80,000 Rubel 

- Waaren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hätten dieſe nur in 
Pelzwerk beftanden. "Die Engländer dachten daflelbe in China 
ga verfautin, woher fie dennZeuge u. andre für die RJuſſen brauchs 

are Artikel ziehen wollten. Schelikh.off reifete felbſt nach Pe⸗ 
terspurg, um die Genehmigung ber Kaiferin zu fuchen, und ers 
bielt ſie auch, Über alser fo eben Anſtalten traf, feinen Kontrakt 

. zu erfüllen, erfuhr er, daß das Erfaliihe Schiff, bei feiner Fahrt 
von der nordweſtlichen amerikaniſchen Küfte nad) Kaintfchatfa,- 
an ber&upferinfel geicheltert waͤre. Ohne Zweifel hatte es dafeibft 

‚angefanden,: Pelzwerk einzuhandeln, und wollte dann im St. 
Peter und St. Pauls⸗Hafen ſeine Ladung voll machen. Man 
wußte, daß von der Schiffsmannſchaft ſich nur zwei Leute, ein 
Portugieſe und ein Bengaliſcher Neger, gerettet und den Winter 
auf der — hatten, von wo ſie dann auf ei⸗ 
nem Ruſſiſchen Schiffe nach Pifchneisfamtichatka gekommen war 

ren. Wir trafen fie zu Bolſcheretzk, und Herr Kaſſoff will fie 
im nachften Sommer nach Petersburg fhiden. 4.00. 


*) Das Wort Oſtrog bedeutet eigentlich einen mit Palfıfaden 
umgebnen Raum. Beine Alflammung Fonnfe man, glaube _ 
ich, von den Berfchanzungen bereiten, welche die Ruſſen eher 
mals in aller Eil machten, um fich vor Neberfällen von den Eins 

. gebornen zu fchügen, die fich ohne Zweifel ihr Land nicht fo 
geduldig wegnehmen laſſen wollten. Er beißt in diefen Ges 
genden faſt jedes Dorf ein Oſtrog. %.d.0. 

>) Er hieß Khabaroff, und wardamalsPreportfihiä oder 
Faͤhnrich. A. d. 0°: 
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Faſt in gleicher Linie mit dieſem Hauſe, und nicht weit davon, 
ſteht das Haus eines Korporals von der Garniſon, und wei⸗ 
ter gegen Norden wohnt in einem andern der Sergeant"). 
Dem Eingange des Hafens gegenüber, am Abhange der 
Höhe, von wo man einen ziemlich großen See erblict, fin: 
det man jegt die Ruinen des Hofpitals, von demin Cook's 
Reife geredet wird**). Unterhalb diefer Ruinen, näher am 
Ufer, ift ein Magazin, oder eine Art von Zeughaus, für die 
Beſatzung errichtet, wobei immer eine Schildwache fteht. 
Dffendar würde der Ort durch die vorgefchlagenen Vergrö- 
. Berungen gewinnen. Die Einfahrt des Hafens wuͤrde von 
Feſtungswerken eingefchloffen oder wenigſtens gedeckt feyn, 
‚und diefe koͤnnten dann auch dazu dienen, die, Stadt, die- 
groͤßtentheils auf dem Plage des alten Hofpitale, (d. i. zwi⸗ 
ſchen dem Hafen und dem von der erwaͤhnten Anhoͤhe ſicht⸗ 
baren See) erbauet werden ſoll, auf dieſer Seite zu be⸗ 
ſchuͤtzen. Um es auf der andern zu thun, wuͤrde man auf 
der Erdzunge, welche den See von der Awatſchabay 
trennt, ebenfalls eine Batterie anlegen. Endlich muͤßte, 
nach eben dieſem Plane, der Eingang der Bay an der weni⸗ 
ger erhabnen Stelle ſeines linken Ufers mit einer ſehr ſtar⸗ 


*) Diefe beiden Leute find, naͤchſt dem Kommandanten, die eins 
zigen Perfonen von einigem Range, welche in diefer Feſtung 
(wenn fie anders den Namen verdient) zu finden find. 4.0.0. 


) Micht weit von diefem Orte, unter einem Baum, iſt Kapi⸗ 
tain Elerfe begraben. Die Infchrift, welche die Engläns 
der für fein Grab zurüdgelaffen haben, a auf Holz, und 

haͤlte alfo leicht verlöfchen können. Graf de la Perpufe 
‚wollte aber den Namen diefes Seefahrers etwas fichrer, und 
ohne daß er von der Zeit Beſchaͤdigung zu befürchten hätte, 

- aufdie Nachwelt bringen; daher ließ er dieſe Inſchrift mit 
einer andren auf Kupfer vertaufchen. — Bei diefer Belegen? 
beit darf ich wohl auch erzählen, daß unfer Kommandeur fich 
zugleich nach dem Drte erfundigte, wo der berühmte Franzoͤſtſche 
Aftronom de lIste de la Croyere begraben läge. Ei 
bat Herrn Kaflof, an diefem Orte einen Grabhügel aufs 

: werfen und eine Inſchrift dabei anbringen zu lafleri, welche 
er ſelbſt in Kupfer gegraben zuruͤckließ, und welche das Lob 
unſres Landemannes nebft einer Nachricht von feinem Bode ent: 
hielt. Die Mbficht des Grafen ward, nach der Abfahrt feiner 
Eregatten, unter meinen Augen ausgeführt. 4.2.0. 
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ken Batterie gedeckt werden. Dann blieben die einlaufen⸗ 
den Schiffe immer den Kanonen ausgeſetzt, da laͤngs dem 
rechten Ufer nichts als verborgene Klippen ſind. Fuͤr jetzt 
iſt auf der Spitze eines Felſens nur eine Batterie von ſechs 
bis acht Kanonen, welche unſre Fregatten begruͤßten. 

Zu diefem Plane gehörte natuͤrlich auch, daß man die 
Beſatzung verftärkte, diejet nur aus vierzig Soldaten oder 
Koſaken befteht. Diefe leben und kleiden fih wie die Kamt⸗ 
ſchadalen, außer daß fie im Dienfte Säbel, Gewehr und 
Patrontaſche tragen. : Wenn dies nicht wäre, fo Fönnte 
man fie nur an ihren Gefihtszügen, und an ihrer Sprache 
von den Eingebornen unterſcheiden. 

Das Kamtſchadaliſche Dorf felbft, welches einen großen 
Theil des Oſtrogs ausmacht, und, wie gefagt, auf der Erd⸗ 
zunge gebanet ift, befteht jet ungefähr aus 38 bis go, theils 
Winter: theils Sommerwohnungen, welhe Isbas und 
Balaganenheißen; undman zählt, die Beſatzung mitges 
xrechnet, an Männern, Weibern and Kindern höchftens 
Bundert Einwohner. Nach dem erwähnten Plane aber 
müßte diefe Anzahl bis auf mehr als 400 vergrößert werden. 


3u dieſer Befchreibung von dem St. Peter und St. 
Mauls: Hafen und von den Werfen, duch die man ihn 
naoch verbefiern follte, fege ich einige Bemerfungen Hinzu, 
die ich über die Befchaffenheit des Erdbodens, über das 
Klima und über die Zläffe gemacht habe, 


| - Die fer der Awatſchabay fchienen mir voll Hoher Berge 

gu fenn, von denen einige Holz tragen, andre aber vulka⸗ 
niſch find*), Die Thäler waren fo fhön bewachſen, daß ich 
darüber erftaunte. Das Gras ftand beinahe mannshoch, 
und die Zeldblumen, z. B. wilde Rofen und andere, die da⸗ 


9) Junfzehn — Werſte vom Hafen iſt ein Vulkan, den 
bie mit dem Grafen de la eo! e audgeichieten Naturfor⸗ 
ſcher befucht haben. Die Einwohner des Landes fagten mir: 
er rauche von Zeit zu Seit; aber Ausbruͤche, dergleichen ehes 

“mals fehr Häufig go an fchon feit mehrern Jahren 


nicht gefchehen, : 
. A 4 
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ſelbſt unter einander wuchſen, verbreiteten ſchon von fern 
den angenehmſten Geruch. 


Im Frühling und Herbſt fällt gemeiniglich ſtarker Res 


gen, und-in der legteen Jahreszeit, fo mie im Winter, 
fommen auch Häufige Windftöße, Der Winter, ift biswei⸗ 
len regnicht; aber, ſo lange er auch dauert, foll er doch nicht 
außerordentlich ſtrenge feyn, mwenigftens nicht in dem füd- 


lichen Theile von Kamtſchatka*). Der erfte Schnee fällt im 


Dftober , und das Thauwetter fängt im April oder Mai 


an. Indeß fieht man es auf deu Gipfeln der hohen Berge, 


und befonders der Vulkane, fogar noch im Julius ſchneien. 
Der Sommer iſt ziemlich ſchoͤn; die ſtaͤrkſte Hitze dauert 


nur bis zu dem Solſtitium. Gewitter hat man ſelten, und 


fie thun nie Schaden. Diefe Witterung herrfcht fo ziemlich 
in allen Gegenden von dem füdlichen Theile der Halbinfel, 
Es ergichen ſich zwei Fluͤſſe in die Awatſchabay, nehmlich 


der, von welchem fie ihren Namen hat, und der Paratun⸗ 


ka⸗Fluß. Zu beiden giebt es fehr viele Fiſche. Man findet hier, 


*) Die außerordentliche Kälte, über welche die Engländer nd 
will ih⸗ 


beflagen, mag wohl wirklich Statt finden, und 
pen darin nicht widerfprechen ; aber dag das Klima nicht fo 
gar ſchrecklich ftrenge ift, Tiefe fich doch aus dem Umftande bes 
weifen, daß die Einwohner, die, nach ber Schilderung der 
- Engländer, den ganzen Winter hindurch nicht aus ihren ums 


mn 


terivdifchen Wohnungen oder Jurt en berausfommen, weil 


. fie zu. erfrieren befürchten, jet in dem füblichen Theile der 
Halbinfel gar nicht mehr dergleichen bauen, ‘Doch gefiche ich, 


daß die Kälre, die ich bei meinem Aufenthalte in Kämtſchatka 


erfuhr und die ſich mit dem Winter von 1779 veraleichen läßt, 
mir eben fo groß vorgekommen ift, wie fie zu St. Petersburg zu 
Tenn pflegt. Was aber die Engländer mit großem Rechte fous 





derbar finden konnten, find die ſchrecklichen Drkane, die fo viele ' 


und fo die Schneefchauer mitbringen, daß man unmöglich aus⸗ 


gehen, oder, wenn man auf der Straße ift, unmöglich weiter 
fommen fann. . Mir felbft ift dies, wie man in ber Folge jehen 
“ wird, mehr als Einmal begegnet. 4.5.0. — Die euer 
pflegen fich fonft eben nicht fo Teicht a en zu beflagen; 
“ aber die, welche ven St, Peter und St: Pauis Hafen bei 
Cook?s dritter Entdeckungsreiſe beſuchten, waren lange zwi⸗ 


ſchen den Wendecirkeln (auf den freundſchaftlichen Infeln, in 


Taheiti und auf den. Sandwich⸗Inſeln) geweien, Nun iſt 
aber, wenn vorher alle fefte Theile durch die Hiße des Klima’s 
abgeſpannt find, die Kalte weit empfindlicher, als ſonſt. F. 
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auch allerlei Arten von Waſſervoͤgeln, die aber ſo wild find; 
daß man ſich ihnen nicht einmal auf funfzig Schritte nds 
been fann. Den 26. November hört die Fahrt auf dieſen 
Fluͤſſen auf, da fie um diefe Zeit immer zufrieren. Im 
ſtaͤrkſten Winter ift fo gar die Bay mir Eisfehollen ‚bedeckt. 
Diefe werden von den Seewinden darin zurückgehaften; 
aber fo bald die Landwinde zu wehen anfangen, derfieren 
fie fich gänzlich. Der St. Peter und St. Pauls: Hafen ift im 
Januar gewöhnlich ganz zugefroren. re 
Hier follte ih auch von den Sitten und Gebräuchen 
der Ramtfchadalen reden, und ihre Häufer oder vielmehr 
ihre Hütten defchreiben, die ſie Is bas oder Balaganen*) 
nennen; ich verfpare es aber bis zu meiner Ankunft in- 
Bolſcheretzk, mo ich mehr Zeit und Mittel zu einer aus: 
führlicheren Befchreibung zu haben hoffe. | 


Wir, nehmlich die Herren Kaffof **), Schmalef **), 
Worokhof****), Iwaſchkin****), ich, und das Ge⸗ 


*) Das Wort Isba iſt Ruſſiſch, und bedeutet eine Stube, oder 
ein Zimmer, welches geheizt werden Fann. Balagan muß 
wohl aus iraend einer Sibirtihen Sprache fein; denn im 
Kamtihabaliihen heißt ein Isba: Kiffu t. Se 


. **) Here Kaſſof⸗Ugrenin ift, wie gefagt, Kommandant von 
SD“”chotzk und Kamtſchatka, und ſteht unter dem Generalgouvers 
neur von Irkutzk. 4.0.0 


) Herr Shmalef, Kapitain und Inſpektor der Kamtfichas 
dalen, oderaufRufliih, Kapitan⸗Iſprawnik, indem Des 
parteıment von Kamtfchatfa, ifteben der, mit dem die Engländer 
fo fehr zufrieden zu ſeyn Urfache hatten, und der auch und uns 
zaͤhlige Dienfte leiftete. A. d. O. 


‚N Herr Woro Eh of, Sekretair des Kommandanten, wird in 
Civilangelegenheiten gebraucht, und hat Dffisiersrang. 4.8.0. 


») Herr Iwaſchkin iſt der. ungluͤckliche Edelmann, deſen 
die Euglaͤnder erwähnen, uud der in allem Vetracht das Lob 
verdient, das ſie ihm geben. Schon die Erzaͤhlung ſeines Un⸗ 
gluͤcks iſt hinreichend, jedem Leſer Mitleid für ihn einzufloͤßen; 
aber man muß ihn ſelbſt gefehen und Umgang mit ihm gehabt 
haben, um beurtheilen zu koͤnnen, was für große Theilnahme 
ſein Schickſal errent. Er war noch nicht zwanzig Jahr. alt, 
als ihn die Kaiferin Elifabeth zum Seraeanten unter ih: 
. ver Preobratſchinskiſchen Garde machte. Schon ftand er bei 
Hofe in einem gewiſſen Anfehen , and der freie Zutritt zu der 
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folge des Kommandanten, das in vier Sergeanten oder Un⸗ 


terofficieren, und eben fo vielen Soldaten beftand, reiſten 
den 7. Oktober vom St. Peter und St. Pauls : Hafen ab. 


Monardin, den er durch re Stelle hatte, ‚öffnete feinem Ehrr. 
geige eine glänzende Laufbahn; aber auf einmal fiel er nicht 
nur in Ungnade, und fah fich aller der Hoffnungen, mit denen 
er fich ſchmeicheln konnte, beraubt, fondern warb auch zu feir 

nem größten Schmerze wie der Arafte Verbrecher behandelt. Er 
befam die Knute, die ſtaͤrkſte und fchimpflichfte Strafe in Ruß⸗ 

Aand; man fchligte ihm Die Naſe auf, und verwies ihn dann 
auf Zeitlebens nach Kamtfchatfa. Aus der Nachricht der Engr 
‚Iander weiß man, was er feit mehr als zwanzig en erlit⸗ 
. ten hatte. Man behanbelte ihn mit der aͤußerſten Hirte, und 
ging ſo weit, daß man ihm 7 die noͤthigſten Nahrungsmite 
tel verſagte. Er wuͤrde vor Kummer und Elend haben: ums 
kommen oder u Verzweiflung erliegen muͤſſen, wenn ihr 
sticht die Staͤrke feiner Seele und feines Körpers aufrecht ges 
Halten hätten. Die a fih feinen Unterhalt zw 
nerfchaffen, zwang ihn, fich, bbgleich nicht ohne Efel, unter 
den Kamtfchadalen zu naturalifiven und ihre Lebensart ganz ans 
— ‚Er kleidet ſich wie dieſe; die Jagd und der Fiſch⸗ 
ang geben ihm reichlich zu leben‘, fo daß er das Ueberfluͤſſige 
verkaufen, und fich dadurch noch en Milderung feiner traus 
rigen Lage verfchaffen fan. Er wohnt in den Oſtrog Werchr 
nois Kamtichatfa, das ift Oberfamtfchatla. Die Nuflen wifs 
fen die Urfache feiner fo harten Gtrafe niht. Man will fie 
einem Mißverftändnifle ober unvorfichtigen Reden zufchreiben ; 
denn ein Verbrechen tranet ihm niemand zu. Wie es fcheint, 
bält man feie Vergehen nicht mehr füt fo gar ungehener. Man 
bat feinen ar verändern, und ihn nach Jakutzk 
fchiden wollen, wo es fchon nörtheilhafter und angenehmer zır 
leben iſt; aber diefer unglüdlihe Verbannte, der jeßt etwa 
ſechszig bis fünf und fechszig Jahr alt tea kann, hat dieſe Ers 
laubniß nicht benußt, weil er, wie er ſelbſt jagt, die gräßlichen 
Merkmale feiner Entehrung nicht zur Schau ftellen, und nicht 
um zweitenmale fich feiner ſchrecklichen Strafe ſchaͤmen mag. 
‘ Er will Tieber- ferner mit feinen Kamtfchadalen leben, die 
wenigen Lage, die er noch übrig hat, unter diefen Leuten, bes 
nen feine Nechtichaffenheit befannt ift, endigen, und noch fters 
bend der allgemeinen Hochachtung und Freundſchaft genteflen, 
die man ihm mit fo vielem Rechte erweift. — Wegen der Wachs 
° richt, welche die Enaländer von diefem Ilnalüdlichen gegeben 
haben, bezeugte Graf de la Perouſe Verlangen, ihn zu 
feben, und empfand nleich bei dem erften Anblid das gröfte 
- Mitleid für ihn. Er bat ihn auf fein Schiff und zu feiner Tas 
fel. Ef that noch mehr. Um fein Ungluͤck zu milvern, ließer 
ihm allerlei gurüd, was ihn an unfern Nufenthalt erinnern und 
‚ihm beweifen konnte, daß die Engländer nicht die einzigen Frem⸗ 
ven find; die an feinem traurigen Schiefal Antheil nehmen. 
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Der im Hafen kommandirende Officier ſchloß ſich, 
wahrſcheinlich aus Hochachtung fuͤr — Borgefebten, 
Heren Kaffof, an unſern Meinen Trupp an, und wie 
fehifften ung auf Beidaren”) ein, um über die Bay 
nach Paratunka gu fahren, wo wir zur Kortfeßung unſrer 
Reife Pferde antreffen ſollten. Se 

Wir famen in bis 6 Stunden nach diefem Oftrog; 
200 der Priefter oder Pfarrer des Difteiftes wohnt, und noch 
bis jest feine Kivche hat **). Sein Haus‘ diente uns zum 
Nachtlager, und wir wurden vortrafiich von ihm aufgenoms 
men. Saum waren wis aber da, fo fiel ein ftarfer Regen, 
der uns nöthigte, länger da zu bleiben, als wir wollten. 


*) DieBaidaren find Kanots, beinahe wie unfre Boote, auferz 
daß die Verfteidungen aug Brettern, von 4, 5 bis 6 Zollin der 
Breite beftehen, die mit Weiden oder Stricken zufammen ges 
fügt find, und mit Mooß verftopft werden. Die Baiddren 
yind die einzinen Fahrzeuge, deren män fich zur Fahrt nach den 
Kurilifchen Anfeln bedient. Gewöhnlich werden fie gerudert; 
doc, kann man auch ein Segel darauf aubriugen. X. . 
Das Wort Baidar ift aus einer Sibirifhen Sprache euts 
[chnt; denn ber wahre Ruſſiſche Name für Fahrzeuge, deren 
Planfen mitStriden und Weiden Ben oder aleichs 
fam genähet find, it Schitifi. Bei dem Alteren Pliniug 
(L. XXIV, C. 40.) heißen ſolche Schiffe /utiles naves, und bei 

.. DenArrian (Peripl. mar. Erythr. p. 20.) gawte Asp, 
.  Dergleichen Fahrzeuge fah zu Oman, wo Schon Arrian fie 
bemerft hatte, auch Niebuhr (Beichreibung von Arabien, 

©. 306, und Reife 1, S. 285.) Zu den Zeiten des ‚erftern biefs 
„Ten fie daſelbſt Madar ata;, 1700 Jahre fpäter werden fie 
Larad genannt. Anch auf Zaheiti und Enganho find ges 
nähete Schiffe im Gebrauch. CM. f. Forfters Bemerfuns 
gen, ©. 399. Charles Miller in den Philof. Transadionsg 
. Vol LXVIII. P.I. p. 174, und auch Forſters Gefchichte der 
Entdedungen im Norden, S. 23 und 66.) Ss. 
9") Er heißt FGeodor Wereſchagin, und ift ber Nachfolger 
feines Altern Bruderd Romanof Werefchagin, der fich 
gegen den Kapitain Clerke fo gut betrug, und den ich hers 
nach zu Bolſcheretzk wieber fand. Sein Vorgänger tm 
Amte hatte den Engländern gefagt: diefe Kirche würde in Furs 
zem nach dem Oſtrog St. Peter und St. Paul verlegt werden s 
aber dies foll erft dann gefchehen, wenn der Plan in Unfehung 

des Hafens ausgeführt wird. ch muß doch hier Koch etwas 
anmerken, das die Engländer vergeflen habens nehmlich, daß 
fonft eine Kirche zu ©t. Peter und St. Vaul war, deren Plaß noch 
durch ein ehemals darin befindliches Begraͤbniß bezeichnet wird, 


 Yı 


220.27. %Don Leffepe Nele 


Der Dfteog Paratunka liegt an dem Zluffe gleiches 
Namens, ungefähr zwei Meilen weit von deflen Münz 
dung”). Dies Dorf tft um nichts voffteicher, als St. Peter 
und St. Paul, Die Blattern haben beſonders an dieſem 
Orte fchreefliche Verwuͤſtungen angerichtet **). Der Ba⸗ 
laganen und Isbas, die ich hier ſah, ſchienen mir un⸗ 
gefahr eben fo viele, wie zu Petropawlowska **). 

Die Kamtſchadalen wohnen während des Sommers in 
den erftern, und beziehen im Winter die. letzteren. Daman 
fie, nach und nach dahin bringen will, ſich den Ruffifchen 
Bayern mehr zu nähert und fich gefundere Wehnungen 
zu errichten, fo ift es im diefem füdlichen Theile von Kamt⸗ 
ſchatka verboten, noch weiter Jurten+***) oder untere 
wdifche Wohnungen zu bauen; fie find auch jegt alle zer⸗ 


*) Diefer Fluß ergieht ſich, wie aefagt, in die Awatfchabay. Die 
darin befindfihen Saͤndbaͤnke find bei der Ebbe aan; troden, 
. und machen die Einfahrt unmöglih. Schon beider Fluth ift’ 
Res ſehr ſchwer hineinzukommen. 4.2.0. 


Aus dem, wag ich ſchon anderswo von den Blattern und ihr 

ren todtlichen Wirfungen bei rohen Voͤlkern gefagt habe, wird 

man ſich feicht überzeugen, daß diefe Krankheit bei ihnen des 

halb fo gefährlich wird, weil ihre Haut nicht rein iſt, und weil 

alſo die faule, bosartige Maferie nicht ausdünften kann. 

. Herr Hofratd Schloͤz er hat gezeigt, daß. die Ruſſen bei den 

ocken⸗Epidemien eine geringere Mortalität haben, als die 

‚ Sibirifhen Nationen. Diefen Vortheil kann ich nur ihrem 

fleifigen Gebrauche der warmen und fogar heiffen Bäder zus 

: schreiben, durch welche die Schweißlücher ſtark geöffnet werten, 
fo daß bie ſtockende, faule Materie beſſer verdünftet, $. 


?t Wenn ich fo vor diefen Kamtſchabaliſchen Häufern ftand, dachte 
Ä ;.. th bisweilen an unfre Kranzöftichen Sybariten. Es war mir, 
+ als wenn ich fie fagen hörte: wie fonnen Menfchen in diefen 
.  elenden Hütten wodnen! Und doc halt fich ein Kamtſchadale 
darin nicht für unglädlih. Ihre Bauart Scheint freilich aus 
dem erjten Zeitalter.der Welt zu ſeyn; aber er lebr darin ruhig 
. mit feiner Samilie, Fennt wenige Bebürfniffe, und weiß von 

> nichts befletem, 4.80. “4 
. Hr) Jurta iſt eigentlich ein Tatariſches Wort; aber, wie viele 
- andre aus diefer Sprache (3. B. Tanga oder Tengi, Kazs 
na, #rbus, Bazarın.f. w.) in die Nuffifche aufgenom⸗ 
men. Dies gefchah damals, als die Ruſſiſchen Fürften unter 
der Herricbaft der Mogolen und Zataren ftanden, Eigentlich 
‚ beveuter Jurta: ein Zeitz. aber.in Kamtſchatka: eine unteries 

bifche Wohnung. F. | 


N 
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Kört*), und man fieht nur noch Spuren davon. Das 
Innere. iſt ganz verſchuͤttet, und das Aeußere gleicht dem 
Giebel über unſern Eisgruben. j 

Die Balaganen erheben fich über der Erde auf vier 

ten Pfaͤhlen, die gleich weit von einander ſtehen und zwölf 
bis dreizehn Fuß hoch find. Dieſe bänerifche Kolonnade 
trägt ganz frei einen Altan von in einander gefügten und 
mit Thonerde uͤberzogeuen Balfen. Der Altan dient zum 
Dache des ganzen Gebäudes, das fehr Fegelförmig und mit 
einer Art von Stroh oder trocknem Grafe bededt if, wel⸗ 
bes auf langen und am Bipfel zufammenlaufenden Stanz 
gen über Queerbalken ausgebreitet liegt. Diefed Dad) ift das 
erſte und legte Stockwerk zugleich, und aus ihm befteht das 
ganze Appartement, das heißt, ein einziges Gemach. Zu 
einem in der Dede angebrachten Loche aeht der Rauch her⸗ 
ans, wenn Feuer zur Bereitung der Speifen angezündet 
wird. Dies gefchieht mitten in dem Gemache; da efien, 
liegen und ſchlafen auch alle unter einander, ohne den ger 
ringſten Ekel und ohne alles Bedenfen, Bon Fenſtern weiß 
man nichts; es ift nur eine Meine, enge Thüre anges 
bracht, durch die Faum etwas Tageslicht einfallen Fanıt. 
Die Treppe ift dem Haufe ganz angemeffen, Sie befteht 
nehmlich ineinem Balfen oder vielmehr ineinem fehr plump 
gehauenen Baume, von dem das eine Ende auf der Erde 
ruht, das andre aber oben an dem Dache an bie Ecke der 
Thuͤre gelehnt, und mit einer Art von offner Gallerie, welche 
hervorſteht, in gleicher Linie iſt. Der Baum hat noch ſeine 
Ruͤndung, und nur auf der einen Seite iſt etwas daran 
angebracht, das ich aber nicht Stufen nennen kann, da ſie 
fo unbequem find, daß ich mir mehr als Eiumal beinahe 
den Hals daranf gebrochen hätte. Wenn diefe verwünfchte 
Treppe fih unter Jemand, der ihrer nicht gewohnt tft, dre⸗ 
“het; fo kann er fih unmöglich im Gleichgewichte erhalten, 
*) Doch traf ich nachher in dem nörblichen Theil einige an, und 


konnte mir nun einen richtigeren Begriff davon machen. Ich 
werde ſie weiter unten beſchreiben. A. d. O. 
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muß fallen, und läuft, je nachdem er fich hoch oder niebriger 
befindet, arößere oder geringere Gefahr. Will man anzei- 
gen, daf niemand zu Haufe ift; fo dreht man nur die Treppe 
um, daß die Stufen unten fommen. ' 

So fonderbar diefe Wohnungen auch feyn mögen, fo be- 
auem und nüglich find fie doch für die Lebensart der Kamtſcha⸗ 
dalen. Da gedörrter Sifch ihre Hauptnahrung ift und auch 
ihren Hunden - zum Futter dient: fo. brauchen fle, um fo 
wohl ihn, ald andre Vinterpronifionen, teochnen zu koͤnnen, 
einen Drt, wohin feine Sonne fommt, und den ‚doch die 
Luft allenthalben durchftreicht. . Deu haben fie nun an der 
erwähnten Kolonnade, die den untern Theil der Balagas 
nen ausmacht. Da hängen fie nehmlich ihre Fifche an die 
Dede, oder doch fo hoch, daß die gefräßigen Hunde fie 
nicht erreichen Eönnen. Diefe werden zum Ziehn gebraucht, 
und deshalb nie fatt gefüttert. Die fchlimmften find die 
 beften*). Sie haben feinen andern Stall, ald diefe Art 
von Halle, und man bindet fie an die Pfähle an, .die das 
Gebäude tragen. Und fo kann man denn, Dünft mich, die 

Kamtichadalen wegen der. Bauart ihrer Balaganen oder 
Sommerhäufer nicht tadeln. 

Ihre Winterwohnungen find weniger fonderbar. Wär 
ven fie Dazu groß genug, fo glichen fie volffommen den Haͤu⸗ 
fern der Ruffifchen Bauern, die fo oft befchrieben worden 
find, daß faft jedermann ihre Bauart und Einrichtung un⸗ 
gefaͤhr fennt. Diefe Is bas beftehen ganz aus Holz; das 
ift: ans langen Bäumen, die wagerecht über einander gelegt 
merden und die Wände ausmachen. Die Ritzen ver: 
ftopft man mit Moos. Das Da ift fo abhängig wie 
unfre Strohdäcer, und mit grobem Grafe oder Bins 
fen, oft auch mit Brettern, .gedecft. Das innere ift in zwei 
Gemächer abgetheilt. Beide werden von, Einem Ofen ges 
heizt, der zugleich zum Rauchfang für die Küche dient, An 

zwei 
HIch habe ſie ſelbſt aus Erfahrung kennen lernen, und werde 
fie weiter unten beſchreiben. A. d. O. 
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zwei Seiten des größeren Gemachs find breite befeftigte 
Baͤnke angebracht, und bisweilen auch eine etende hölzerne 
und mit Bärenfellen bedeckte Lagerflätte. Auf diefer liegt 
der Hausherr ; und Die Frau, die in diefem barbarifchen Lan⸗ 
de die Sklavin ihres Mannes ift und die gröbfte Arbeit 
thut, ſchaͤtzt fich fehe glüdlich, wenn auch fie darauf ruhen 
kann. — Außer den Bänfen und dem Bette fieht man in 
den Häufern noch einen Tiſch und eine große Menge vers 
fhiedener Heiligens Bilder, mit denen die Kamtſchadalen 
ihre Gemaͤcher chen fo gern auspugen, wie die meiften von 
anfern großen Kunſtkennern ihre Zimmer mit herrlichen 
Gemälden, Man Fann leicht denken, daß die Kenfter we⸗ 
der breit noch ho find; die Scheiben find von Lachshäus 
ten, von den Dlafen verfchiedener Thiere, oder auch von zus 
Bereiteten Seehundehälfen, und bisweilen fogar von Mas 
zienglas, welches aber ſehr felten ift, und ſchon eine Art 
von Reichthum verräth,. Die Zifehhäute werden fo ge> 
ſchabt und zubereitet, daß fie ducchfichtig find, und der 
Stube ein wenig licht geben; aber hindurch fehen kann man 
ganz und gar nicht ). Die Fenſter von Marienglafe find hel⸗ 
ler, und kommen dem eigentlichen Glaſe fehe nahe; doch 
find fie nicht fo durchſichtig, daß man von drauffen fehen 
koͤnnte, was inwendig vorgeht: was denn fuͤr ſo niedrige 
Haͤuſer gar nicht uͤbel iſt. 

Jeder Kamtſchadaliſche Oſtrog hat einen Obern, wel⸗ 
cher der Tojon heißt. Er wird: von den gebornen 
Kamtſchadalen aus ihrer Mitte durch die Mehrheit der 
Stimmen gewaͤhlt. Die Ruſſen laſſen ihnen dieſe Freiheit, 
und verpflichten ſie nur, daß ſie bei der Provinzial⸗Gerichts⸗ 
barkeit um die Beſtaͤtigung anhalten muͤſſen. Dieſer To⸗ 
jon ſelbſt iſt auch nur ein Bauer, wie die, denen er vorge⸗ 
ſetzt iſt, hat nicht das geringſte Vorzugszeichen, und arbeitet 
eben ſo, wie ſeine Untergebenen. Vorzuͤglich muß er fuͤr 
die Polizei forgen, und die Befehle der Regierung vollzie⸗ 


*) Sie thun bie Wirkung, wie das mit Del etraͤnkte Papier in 
den Fenſtern unfrer Manufafturiften, z A. d. O. 
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hen. Er waͤhlt ſich aus ſeinem Dorfe einen andern Kamt⸗ 
— zu ſeinem Gehuͤlfen. Dieſen Vice-Tojon nennt 
man Jeſſaul; ein Koſakiſcher Titel, den die Kamtſchada⸗ 
len, ſeitdem die Koſaken auf ihre Halbinſel gekommen ſind, 
angenommen haben, und der bei den letztern den zweiten 
Obern ihres Trupps oder ihrer Horde bedeutet‘). Iſt die 
Aufführung diefer Obern lafterhaft, fo daß ihre Untergebenen 
darüber Flagen; fo fet die Ruffiiche Regierung fle fogleich 
“ab, und ernennt andre, die den Kamtfchadalen arigenebmer 
find, und von den lettern, ihrem Rechte gemäß, vorge: 
fchlagen werden. | 

Da es anhaltend geregnet hatte, fo Fonnten wif ung 
noch micht auf den Weg machen; meine Neugierde verlei: 
tete mich aber in und um den Dftrog Paratunfa zu fpaßie: 
ren. Zuerft ging ich nach der Kirche, Die von Holz gebauet 
und im Gefchmad der Ruflifchen Dorffirchen ausgeziert ift. 
Ich fand darin das Wapen des Kapitain Elerfe, von 
Heren Weber gemalt, und die Englifhe Inſchrift auf den 
Tod diefes würdigen Nachfolgers von dem Kapitain Cook, 
worin auch feine Grabftätte zu es He und St. Paul an- 
gegeben war. 

Indeß die Franzoͤſiſchen Sregatten in diefem Hafen las 
gen, machte ich einmal mit dem Vicomte de Langle eine 
Fagdpartie nach Paratunfa. Bei der Zuruͤckkunft erzaͤhlte 
er mir von mehrern Merkwuͤrdigkeiten, die er in dieſer 
Kirche bemerkt hatte, und die mir ganz und gar entgangen 
wartn. So viel ich mich noch erinnern kann, redete er von 
Dpfern, die einige Schiffhrüschige dafelbft niedergelegt hät: 
ten. Ich nahm mir vor, die Sache zu unterfuchen, wenn 
ih zum zweitenmale in diefe Pfarrficche Fommen würde ; 
| ich entdeckte aber nichts, entweder, weil mein Gedaͤchtniß 
mir 


9 Das Wort Jeſſaul ebenfalls Tatariſchen Urſprungs, und be⸗ 

deutete vor Zeiten bei den Zaporogiſchen Koſaken: den Adju⸗ 

:. tanten des Hetmannz ikt in Remtihathe äber : den Unters 
befehlshaber eines Dorfes, j 
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mir untren, oder weil ich bei der Unterfuchung zu eilfertig 
war, da ich nur wenige Zeit darauf verwenden fonnte. — 
Dos Dorf ift von einem Walde umgeben. Durch diefen 
ging ih laͤngs dem Fluſſe hin, und, fond endlich: eine 
geoße Ebne, die fih gegen Norden und Oſten Dis gn die 
Berge von Petropawlowska erſtreckt. Diefe Bergkette frößt 
gegen Suͤden und Welten an eine audre; und zu der letztern 
gehört der Berg von Paratunfa, der nur 5 bis 6 Werfte*) 
von dem Dfteog oder Dorfe gleiches Nomens entlegen iſt. 
An den Ufern der fifchreichen Fluͤſſe, die fich in diefer Ebne 
hinſchlaͤngeln, findet man oft frifche Zußftapfen von Bären, 
die hier Fiſche fangen und freſſen. Die Einwohner ver 
fihern, daß fie bisweilen 15 bie 18 ſolcher Thiere. beifams 
men geliehen haben; und wenn fie auf Die Jagd nach ihnen 
gehen, fo Fönnen fie fiber darauf rechnen, in 24 Stunden 
wenigſtens eins oder zwei zu erlegen. Ich werde bald Go⸗ 
Segenheit haben, von. ihren Jagden und Waffen zu reden. 
u Wir verlieffen Paratunfa, und fegten unfern Weg fort; 
Etwa zwanzig Pferde waren für und und unſer eben nicht 
großes Gepaͤck Hinlänglich, da Herr Kaſſof die Vorficht 
gehabt hatte, einen geoßen Theil deffelben zu, Waller nach 
dem Oſtrog Koriafi. zu ſchicken. „Der Awatſchafluß ift nur 
His an diefen Oſtrog ſehiffbar, und überdies muß man ſich 
Kleiner Kähne, welche Batts genannt werden, bedienen, 
Die Baidaren find nur in ber Awatſchabay zu gebrauchen, 
und da man mit ihnen nicht’ weiter, als his an die Müns 
dung des Fluſſes Awatſcha kommen kann, fo bringt:mon die 
Ladung auf diefe Batts oder ausgehöhlte Baume, bie man. 
wegen der Untiefe uud Schnelligkeit des. Stromes mit Stan⸗ 
gen regieren muß. Auf diefe Art kamen dent unſre Ge⸗ 
raͤthſchaften nach Korlaki. Wir ſelbſt wateten durch den 
Paratunkafluß, gingen künge einigen von feinen Arnen 
— | t uſſi —* D hen, } 
a e mantd Lane 


eine Arjchin ift 16 Werſchok Nufliich, von denen 4 = 7 Fol 
Engl. Sad hu. Es gebe, wie bekannt, 165 Ruſſiſche ers 


s 
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hin, und verlieſſen ſie dann, um einen Weg durch Hol⸗ 


. zungen einzuſchlagen, :der weniger eben, aber doch leich⸗ 
. zer war. Saft immer reiften wir in Thälern, und hats 
zen nur zwei Berge zu erklettern. Unſere Pferde legten, 
ob fie afeich ziemlich bepackt waren, diefen Weg doch ziems 
lich ſchnell zurüd. Während der ganzen Reife hatten wir 
uns-feinen Anugenblick über die Witterung zu beflagen: fie 
war fo ſchoͤn, daß ich anfing zu alauben, man könne die Er⸗ 
zählungen von ber Rauhigfeit des hiefinen Klima’s wohL 
übertrieben haben. Aber kurze Zeit nachher beftätigte die 
Erfahrung nur zu fehe, was. man mir gefagt hatte, und 
bei der Kortiegung meiner Reife befam ich Gelegenheit ges 
nug, mi an den heftigen Froſt zu gewöhnen, und ſchaͤtzte 
mi ſehr gluͤcklich, wenn ich mitten in Schnee und Eis 
nicht noch obendrein mit Stuͤrmen und Wirbelwinden kaͤm⸗ 
pfen: mußte. 
Wir brachten ungefähr fechs bis fieben- Stunden anf 

dem Wege nach dem Oſtrog Koriafi zu, der von Paratunka, 
fo viel ich e8 beursheilen fonnte, etwa 38 bis 40 Werfte ent: 
fernt iſt. Kaum waren wir dafelbft angelangt, fo trieb ung 
dee Kegen in das Haus des Tojon; denn Diefer räumte 
HerrnKaſfſo Fefeinen ——— worin wir auch die Nacht 
zubrachten. 

Der Oſtrog Koria Fi liegt mitten in einem Gebuͤſche 
am fen des Awatſchafluſſes, welcher hier ſehr ſchmal wird. 
Dies Dorf beſteht aus fuͤnf bis ſechs Jobas, und zwei⸗ 
oder dreimal fo vielen Balaganen. Es hat viele Aehnlich⸗ 
keit mir Paratunka, außer daß es nicht ſo groß und ohne 
Kirche ift, rote denn überhaupt folspe —— — Oſtrogs 
keine Kirche haben. 
Den folgenden Tag, den 10. Dftober, festen wir ung 
wieder zu Pferde, und nahmen den Weg nach Natſch i⸗ 
tin, einem andren Oſtrog auf der Straße nach Bolfches 
retzk. Wir wollten uns einige Tage in diefer Gegend auf: 
haften, um nnd ber Bäder zu bedienen, die Herr Kaffof 
bei den heißen Quellen, die man daſelbſt antrift, und die 
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ich. ſogleich befchreiben werde, zum Gehrand alter Einwoh⸗ 
ner auf feine Koften hat anlegen taffen. Der Weg von Ko: 
riafi nah Natſchikin ift ziemlich bequem, und wir ka⸗ 
men ohne Schwierigkeit über alle die kleinen Bäche und 
Duellen, welche von den Bergen, an deren Sue mir vorbei 
mußten, herunterfließen.: Als wir drei Biestheile des Mes 
ges zurückgelegt hatten, gelangten wir an ben Bolſchaja 
Reka, d. i.dengroßen Fluß. Diefer fehlen mir, hier 
ungefaͤhr fünf bis fechs Toifen breit zu ſeyn, nnd fich nach 
Dftnordoften zu erſtrecken. Wir reifeten einige Zeit länge 
ihm hin, bis wir einen Fleinen Bera zu Geſichte befamen, 
hber ben wir. weg mußten, wenn wir nach dem Dorfe wol⸗ 
ten. Der ftarke Regen, der bei unfrer Abreife von Kos 
riaki fiel, hatte wenige Augenblicke hernach aufgehört, 
Allein da der Wind ſich in Rordweſten umfeste, fo ward 
der Himmel fehr trüde und wir befamen mehr Als zwei 
Drittel unfres Weges hindurch ſehr ſtarken Schnee, der 
auch bis zu unfrer Ankunft anhielt. Ich Fonnte ist hemer: 
Een, daß der Schnee felbft die weniger hohen Berge ſchon 
bedeckte, und auf ihnen in einer gewiffen Höhe eine gerade 
Linie befchrieb, unter der er aber wieder ſchmolz. Wir wateten 


duch den Bolſchaja⸗Reka, und fanden am jenfeitigen - 


Ufer den Oftrog Natſchikin von fechs bis fiehen Isbas 
und etwa zwanzig Balaganen. Hierin hielten wir und 
aber nicht auf, weil Herr Kaſſof es rathſam fand, fich 
ſogleich nach feinen Bädern zu begeben, wohin auch .ich, 


theild aus Neugierde, theild aus Beduͤrfniß, zu kommen 


wuͤnſchte. 

Der Schnee hatte meine Kleider ganz durchnaͤßt, und 
bei dem Durchgange Durch den Fluß, der immer tief blieb, 
war mir das Waſſer his an die Kniee gegangen. Mir ward 
daher Zeit und Weile lang, ehe ih mich umkleiden konnte; 


aber als wir im Bade anfamen, war das Gepäd noch nie 
ba. Wir glaubten ung trocknen zu Fönnen, wenn wir ſo⸗ 


‚gleich in der Gegend umher gingen und die Merkwuͤrdig⸗ 
feiten m die ich hier iR finden m. Alles, was 


\ 
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folge des Kommandanten, das in vier Sergeanten oder Un⸗ 


terofficieren, und eben fo vielen Soldaten befand, reiſten 
den 7.Dftober vom St. Peter und St. Pauls » Hafen ab. 


Monardin, den er durch Kin Stelle Hatte, ‚öffnete feinem Ehre. 


; geize eine glänzende Laufbahns aber auf einmal fiel er nicht 
nur in Ungnade, und ſah fich aller der Hoffnungen, mit denen 
er fih ſchmeicheln Fonnte, beraubt, fondern ward auch zu ſei⸗ 

nem groͤßten Schmerze wie der Arafte Verbrecher bebandelt. Er 

» befam die Knute, die ſtaͤrkſte und fchimpflihfte Strafe in Ruß⸗ 
Land; man fchligte ihm die Naſe anf, und verwies ihn danıe 

auf Zeitlebens nach Kamtſchatka. Aus der Nachricht der Eng⸗ 

‚Iänder weiß man, was er feit mehr als zwanzig Joe erlit⸗ 

... ten batte.., Man behandelte ih mit der aͤußerſten Harte, und 
‚sing fo weit, daß man ihm fogar die nöthigften Nahrungsmit⸗ 

tel gerfagte. Er würde vor Kummer und Elend haben: ums 
kommen oder Kae Verzweiflung erliegen müflen, wenn ihn 

sticht die Staͤrke feiner Seele und feines Körpers aufrecht ger 

Halten hätten. Die ſich ſeinen Unterhalt zu 
verſchaffen, zwang ihn, ſich, bbgleich nicht ohne Ekel, unter 

den Kamtſchadalen zu naturaliſtren und ihre Lebensart ganz an⸗ 
zunehmen. Er kleidet fich wie dieſe; die Jagd und der Fiſch⸗ 

fang geben ihm reichlich zu leben, fo daß er das Ueberfluͤſſige 
“verkaufen, ‚und fich dadurch noch . Milderung feiner traus 

rigen Lage verfchafften Fan. Er wohnt in dem Oftroa Werch⸗ 
neis Kamtfichatfa, das ift Oberfamtichatla. Die Ruſſen wiſ⸗ 
fen die Urfache feiner fo harten Strafe niht. Man will fie 

. . einem Mifverftändnifle oder unvorfichtigeri Neben zufchreiben ; 
Henn ein Verbrechen tranet ihm niemand zu. Wie es fcheint, 
Hält man ſein Vergehen nicht mehr fühfogur ungehener. Mans 
bat feinen Verweifungsort verändern, und ihn nach Jakutzk 
ſchicken wollen, wo es Ichon vörtheilhafter und angenehmer zur 
leben ifts aber diefer unglücliche Verbannte, der jetzt etwa 
ſechszig bis fünf und Iehehto Fahr alt Ey kann, hat diefe Ers 
laubniß nicht benußt, weil er, wie er ſelbſt fagt, die graͤßlichen 
Merfmale feiner Entehrung nicht zur Schau ftellen, und nicht 
um zweitenmale fich feiner fchrecflihen Strafe fhämen mag. 

Er will lieber ferner mit feinen Kamtſchadalen leben, die 

wenigen Tage, die er noch uͤbrig hat, unter dieſen Leuten, de⸗ 
nen feine Rechtſchaffenheit befannt iſt, endigen, und noch ſter⸗ 
bend der allgemeinen Hochachtung und Freundſchaft genieſſen, 
die man ihm mit fo vielem Rechte erweiſt, — Wegen der Wachs 
° richt, welche die Enaländer von diefem Ungluͤcklichen gegeben 
haben, bezeugte Graf de la Perouſe Verlangen, ihn zu 
fehen, und empfand nleich bei dem erften Anblid das grüfte 

- Mitleid für ihn. Er bat ihn auf fein Schiff und zu feiner Tas 

fel. EFtbat noch mehr. Um fein Unglüf zu mildern, ließ er 
ihm allerlei zuruͤck, was ihn an unfern Aufenthalt erinnern und 
ihm beweifen fonnte, daß die Engländer nicht die einzigen Frem⸗ 
ven find; die an feinem traurigen Schickſal Antheil nehmen. 


A. d. 8, 
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Der im Hafen kommandirende Officer ſchloß ſich, 
wahrſcheinlich aus Hochachtung für — Vorgeſetzten, 
Herrn Kaſſof, an unſern kleinen 
ſchifften uns auf Baidaren*) ein, um über die Bay 
nach Paratunfa zu fahren; wo wir zur Fortſetzung unfrer 
Reife Pferde antreffen ſollten. : 

Wir famen in bis 6 Stunden nad) diefem Oftrog, 
wo der Briefter oder Pfarrer des Diftriftes wohnt, und noch 
bis jest feine Kivche hat *). Sein Haus’ diente ung zum 
Nachtlager, und wir wurden vortroflich von ihm aufgenoms 
‚men. Kaum waren wis aber da, fo fiel ein ftarfer Regen, 
der uns nöthigte, länger da zu bfeiben, als wir wollten. 


*) DieBaidaren find Kanots, beinahe wie unfre Boote, außer 
daß die — aus Brettern, von 4, 5 bis 6 Zoll in der 
Breite beftehen, die mit Weiden oder Striden zufammen ges 
fügt find, und mit Mooß verftopft werden.. Die Baiddren 
ind die einzinen Fahrzeuge, deren män fich zur Fahrt nachden 
Kuriliichen Anfeln bedient. Gewöhnlich werden ſie gerudertz 
doch kann man auch ein Segel darauf anbriugen. U. d. ©. 
Das Wort Baidar ift’ aus einer Sibirifhen Sprache euts 
lehntz denn ber wahre Ruflifche Name für Fahrzeuge, deren 
Planfen mitStriden und Weiden — oder gleich⸗ 
ſam genaͤhet find, iſt Schitiki. Bei dem aͤlteren Plinins 
(L. XXIV, C. 40.) beißen; folhe Schiffe /utiles nares, und bei 
,den Arrian (Peripl. mar. Erythr. p. 20.) game Aoagın. 
Dergleichen Fahrzeuge fah zu Oman, wo ſchon Arrian fie 
bemerkt hatte, auh Niebuhr (Beichreibung von Arabien, 
S. 306, und Reife I, ©. 285.) Zu den Zeiten des ‚erftern hiefs 
‚Ten fie dafelbft Madarata;_ 1700 Jahre fpäter werden fie 
Larad genannt. Auch auf Zaheiti und Enganho find ges 
nähete Schiffe im Gebrauhb. CM. f. Forfters Bemerfuns 

©. 399. Charles Miller in den Phitof. Transadlionsg 


i sen, 
- Vol LXVIIL P. I. p. 174, und auch Forfterg a der . 


Entdedungen im Norden, &. 23 und 66.) 

9”) Er heißt Feodor Werefhagin, und if ber Nachfolger 
feines aͤltern Bruders Romanof Werefchagin, der fich 
gegen den Kapitain Clerke ſo gut betrug, und den ich her⸗ 
nah zu Bolſcher etzk wieder fand. Sein Vorgänger tm 
Amte hatte den Engländern gefagt: diefe Kirche würde in Furs 
zem nach dem Oftrog St. Peter und St. Paul verlegt werben; 
aber dies foll erfi dann geichehen, wenn ber Plan in Anſehung 
bes Hafens ausgeführt wird. Ich muß doch hier Koch etwas 
anmerfen, das die Engländer veraeflen habens nehmlich, daß 
fonfteine Kirche zu St. Peter und St. Paul war, deren Platz noch 
durch ein ehemals darin befindliches Begraͤbni rain 
; ryvı wor 


rupp an, und wir, 


“- 
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Der Oſtrog Paratunka liegt an dem Fluſſe gleiches 


Namens, ungefähr zwei Meilen weit von deſſen Münz 
dung *). Dies Dorf Hit um nichts voffteicher, ald St. Peter 
and St. Paul Die Blattern Haben beſonders an diefenr 
Orte ſchreckliche Veymäftungen angerichtet **). Der Bar 


laganen und Isbas, die ich hier fah, ſchienen mir un⸗ 


gefähr eben fo viele, wie zu Petropamlomsfa ***). 

Die Kamtſchadalen wohnen während des Sommers in 
den erftern, und begiehen im Winter Die letzteren. Da man 
ſie, nach und nach dahin bringen will, ſich den Ruflifhen 
Bauern mehr zu nähern und fich gefundere Wehnuugen 
zu errichten, fo ift es in diefem füdlichen Theile von Kamts 
ſchatka verboten, noch weiter Jurtem****) oder unters 
wdishe Wohnungen zu bauen; fie Mind auch jegt alle zer» 


5 *) Diefer Fluß ergießt fich, wie aefagt, in die Awatſchabay. Die 
. darin befindlichen Saͤndbaͤnke find bei der Ebbe ganz troden, 


und machen die Einfahrt unmoͤglich. Schon beider Fluth iſt 


es fehr fchwer bineinzufemmen, 4.2.0, | 


”*) Aus dem, was ich ſchon andersivo von den Blattern und ihr 
ren tödtlihen Wirfungen bei rohen Volfern gefagt habe, wird 
man tich leicht überzeugen, daß diefe Krankheit bei ihnen ded« 
hglb fo gefährlich wird, weil ihre Haut nicht rein tft, und weil 
alfo die faule, bösartige Materie nicht ausduͤnſten kann. 
. Herr Hofratd Schlözer Hat yereigt daß. die Ruſſen bei den 
ofen s Epidentien eine geringere Mortalität haben, ‚als die 
ibirifchen Nationen. Diefen Vortheil kann ich nur ihrem 
fleifigen Gebrauche der warınen und fogar heiflen Bäder zus 
ſchreiben, durch welche die Schweißlöcher ftarf geöffnet werten, 
fo daß die ftocfende, faule Materie befler verdünftet. F. 


) Wenn ich fo nor diefen Kamtſchadaliſchen Haͤuſern ſtand, dachte 
.. ic bisweilen an unfre Franzoͤſiſchen Sybariten. Es war mir, 
. als wenn ich fie fagen hörte; wie fonnen Menfchen in diefen 
elenden Hütten wohnen! Und doch halt fich ein Kamtſchadale 

darin nicht für unglädlih. Ihre Bauart fcheint freilich aus 

dem erften Zeitalter der Welt zu feyn ; aberer lebt darin ruhig 
mit feiner Familie, Ya wenige Bedurfniffe, und weiß von 


nicht8 beſſetem. A.d 
) Jurta iſt eigentlich ein Tatariſches Wort; aber, wie viele 
. andre aus dieſer Sprache (z. B. Tanga oder Tengi, Kazs 
na, Arbus⸗ Bazar u, ſ. w.) in die Ruſſiſche aufgenoms 
men. Dies geſchah damals, als die Ruſſiſchen Fuͤrſten unter 
der Herrſchaft der Mogolen und Tataren ſtanden. Eigentlich 
bedeutet Jurta: ein Zelt; aber in Kamtſchatka: eine ünterir⸗ 
diſche Wohnung. F. 


N 
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ſtoͤrt), und man ſieht nur noch Spuren davon. Das 
Innere. ift ganz verfchüttet, und das Aeufere gleicht dem 
Giebel über unfern Eisgruben. i 
Die Balaganen erheben fich über der Erde auf vier 

fen Bfählen, die gleich weit von einander ſtehen und jmölf 
bis dreizehn Fuß hoch find. Dieſe bäuerifche Kolonnade 
trägt ganz frei einen Altan von in einander gefügten und 
mit Thonerde überzogen Balfen. Der Altan dient zum 
Dache des ganzen Gebäudes, das fehr Fegelförmig und mit 
einer Art von Stroh oder trocknem Grafe bededt ift, wel 
ces auf langen und am Gipfel zufammenlaufenden Stans 
gen über Queerbalfen ausgebreitet liegt. Diefes Dach ift das 
erfte und legte Stockwerk zugleich, und ans ihm befteht das 
ganze Appartement, das heißt, ein einziges Gemach. Zu 
einem in der Dede angebrachten Loche geht der Rauch her⸗ 
aus, wenn Feuer zur Bereitung der Speifen angezündet 
wird. Dies gefchieht mitten in dem Gemache; da eflen, 
liegen und ſchlafen auch alle unter einander , ohne den ger 
ringften Ekel und ohne alles Bedenfen, Bon Senftern weiß 
man nichts; es ift nur eine Peine, enge Thäre ange 
bracht, duch die kaum etwas Tageslicht einfallen Fanıt. 
Die Treppe ift dem Haufe ganz angemeffen. Sie befteht 
nehmlich in einem Balfen oder vielmehr in einem fehr plump 
gchauenen Baume, von dem das eine Ende auf der Erde 
ruht, das andre aber oben an dem Dache an die Ecke der 
Thuͤre gelehnt, und mit einer Art von offner Gallerie, welche 
hervorſteht, in gleicher Linie iſt. Der Baum hat noch ſeine 
Ruͤndung, und nur auf der einen Seite iſt etwas daran 
angebracht, das ich aber nicht Stufen nennen kann, da fie 
- fo unbequem find, daß ich mir mehr als Einmal beinahe 
den Hals daranf gebrochen hätte, Wenn diefe verwünfchte 
Treppe fih unter Jemand, der ihrer nicht gemahnt tft, dres 
bet; fo fann er ſich ummöglich im Gleichgewichte erhalten, 

.) Doc traf ich nachher in dem nördlichen Theil einige an, und 


konnte mir nun einen richtigeren Begriff davon machen. Ich 
werde ſie weiter unten beſchreiben. A. d» O⸗ 
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muß fallen, und laͤuft, je nachdem er ſich hoch oder niedriger 
befindet, größere oder geringere Gefahr. Will man anzei- 
gen, daß niemand zu Haufe ift; fo dreht man nur die Treppe 
um, daß die Stufen unten fommen. | 

So fonderbar diefe Wohnungen auch ſeyn mögen, fo ber 
quem und nüglich find fie doch für Die Lebensart der Kamtſcha⸗ 
daten. Da gedörrter Sifch ihre Hauptnahrung ift und auch 
ihren Hunden zum Kutter dient: fo brauchen fie, um fo 
wohl ihn, als andre Winterproviſionen, trocknen zu fönnen, 
einen Drt, wohin feine Sonne fommt, und den ‚doch die 
Luft allenthalben durchftreicht. . Deu haben fie nun an der 
erwähnten Kolonnade, die den untern Theil der Balagar 
nen ausmacht. Da hängen fie nehmlich ihre Fifche an die 
Dede, oder doch fo hoch, daß die gefräßigen Hunde fie 
nicht erreichen koͤnnen. Diefe werden zum Ziehn gebraucht, 
und deshalb nie fatt gefüttert. Die fchlimmften find die 
‚ beften*). Sie haben Feinen andern Stall, ald diefe Art 

von Halle, und man bindet fie an die Pfähle au, .die das 
Gebäude tragen. Und fo kann man denn, dünft mich, die 

Kamtichadalen wegen der Bauart ihrer Balaganen oder 
Sommerhäufer nicht tadeln. 

Ihre Winterwohnungen find weniger fonderbar. Wär 
ren fie dazu groß genug, fo glichen fie vollfommen den Haus 
fern der Ruflifchen Bauern, die fo oft befchrieben "worden . 
find, daß faft jedermann ihre Bauart und Einrichtung un: 
gefähr Fennt. Diefe Is bas beftehen ganz aus Holz; das. 
ift: aus langen Bäumen, die wagerecht über einander gelegt 
merden und die Wände ausmachen. Die Nigen ver: 
ftopft man mit Moos. Das Dad ift fo abhängig wie 
unfre Strohdächer, und mit groben Grafe oder Bin⸗ 
fen, oft auch mit Brettern, gedeckt. Das Innere ift in zwei 
Gemächer abgetheilt. Beide werden von, Einem Dfen ger 
heizt, der zugleich zum Rauchfang für die Küche dient, An 

z3Wwei 
.*) Ih habe fie ſelbſt aus dlabeung fen kennen lernen, und werde 
fie weiter unten beſchreiben. A, 
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zwei Seiten des größeren Gemachs find breite befeftigte 
Baͤnke angebracht, und bisweilen auch eine etende hoͤlzerne 
und mit Bärenfellen bedeckte Lagerſtaͤtte. Auf diefer liegt 
. ber Hausherr ; und die Frau, die in dieſem barbarifchen Lan⸗ 
de die Sklavin ihres Mannes ift und die geöbfte Arbeit 
thut, ſchaͤtzt ſich ſehr glüdlich, wenn auch fie darauf ruhen 
kann. — Außer den Bänfen und dem Bette fieht man in 
den Häufern noch einen Tiſch und eine große Menge vers 
fehiedener Heiligen: Bilder, mit denen die Kamtfchadalen 
ihre Gemächer chen fo gern auspußen, wie die meiften von 
unfern großen Kunſtkennern ihre Zimmer mit herrlichen 
Gemälden, Man kann leicht denfen, daß die Fenſter we⸗ 
der breit noch bo find; die Scheiben find von Lachshaͤu⸗ 
ten, von den Blafen verfchiedener Thiere, oder auch von zus 
Bereiteten Seehundshälfen, und bisweilen fogar von Mas 
zienglas, welches aber fehr felten ift, und ſchon eine Art 
von Reichthum verräth. Die Zifchhäute werden fo ges 
ſchabt und zubereitet, daß fie durchfichtig find, und der 
Stube ein wenig Ficht geben; aber hindurch fehen kann man 
ganz und gar niht*), Die Senfter von Marienglaſe find hel⸗ 
ler, und fommen dem eigentlichen Glaſe fehr nahe; doch 
find fie nicht fo durchſichtig, daß man von drauſſen fehen 
Tönnte, was inwendig vorgeht: was denn für fo niedrige 
Häufer gar nicht übel ift. 

Jeder Kamtſchadaliſche Oſtrog hat einen Obern, wel: 
cher dee Tojon heißt. Er wird: von den gebornen 
Kamtfhadalen aus ihrer Mitte durch Die Mehrheit „der 
Stimmen gewählt. Die Ruffen laſſen ihnen diefe Freiheit, 
und verpflichten fie nur, daß fie bei der Provinzial:Gerichts- 
barfeit um die Beftätigung anhalten muͤſſen. Diefer T o= 
jon felbft ift auch nur ein Bauer, wie die, denen er vorge: 
fegt ift, hat nicht das gerinafte Vorzugszeichen, und arbeitet 
eben fo, wie feine Untergebenen. Vorzüglich muß er für. 
die Polizei forgen, und die Befehle der Regierung vollzie⸗ 


*) Sie thun die Wirkung, wie das mit Da getränfte,) ne in 
den Fenſtern unfrer Manufafturiften, Ä d. O. 
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hen. Er wählt fih aus feinem Dorfe einen andern Kamt⸗ 
fchadalen zu feinem Gehülfen. Diefen Vice-Tojon nennt 
man Jeſſaul; ein Kofafifcher Titel, den die Kamtſchada⸗ 
fen, feitdem die Koſaken auf ihre Halbinſel gefommen find, 
angenommen haben, und der bei den letztern den zweiten 
Dbern ihres Trupps oder ihrer Hordebedeutet‘). Iſt die 
Aufführung diefer.Obern lafterhaft, fo daßihre Untergebenen 
darüber Flagen ; fo fegt die Ruſſiſche Regierung fle fogleich 
ab, und ernennt andre, die den Kamtfchadalen angenehmer 
find, und von den lettern, ihrem Rechte gemäß, vorge⸗ 
ſchlagen werden. 

Da es anhaltend geregnet hatte, ſo konnten wik uns 
noch nicht anf den Weg machen; meine Neugierde verlei⸗ 
tete mich aber in und um den Dftrog Paratunfa zu ſpatzie⸗ 
ren. Zuerft ging ich nach der Kirche, die von Holz gebauet 
und im Geſchmack der Ruſſiſchen Dorffiechen ausgeziert ift. 
Ich fand darin das Wapen des Kapitain Elerfe, von 
Heren Weber gemalt, und die Englifche Inſchrift auf den 
Tod diefes würdigen Nachfolgers von demKapitain Cook, 
worin auch feine Grabftätte zu — zu und St. Paul an: 
gegeben war. 

Indeß die Stanzöfifchen Fregatten in diefem Hafen la⸗ 
gen, machte ich einmal mit dem Vicomte de Langle eine 
Fagdpartie nach Paratunfa. Bei der Zuruͤckkunft erzaͤhlte 
er mir von mehrern Merkwuͤrdigkeiten, die er in dieſer 
Kirche bemerkt hatte, und die mir ganz und gar entgangen 
wartn. So viel ich mich noch erinnern kann, redete er von 
Dpfern, die einige Schiffhrüchige dafelbft niedergelegt hät: 
ten. Ich nahm mir vor, die Sache zu unterfuchen, wenn 
ich zum zweitenmale in dieſe Pfarrkirche kommen wuͤrde; 
| ich entdeckte aber nichts, entweder, weil mein Gedaͤchtniß 
mir 


9 Das Wort Jeſſaul m ebenfalls Latarifchen Hrf ERSTEN und bes 
deutete vor Zeiten bei ben Zaporogifchen Kofafen: den Adju⸗ 

:: tanten des Hetmannz itzt in ———— aber: den Unter⸗ 
befehishaber eines Dorfes. $, 


, 
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mir untren, oder weil ich bei der Unterſuchung zu eilfertig 
war, da ich nur wenige Zeit darauf verwenden konnte. — 
Das Dorf ift von einem Walde umgeben. Durch diefen 
ging ich laͤngs dem Fluſſe hin, und, fand endlich: eine 
große Ebne, die fich gegen Norden und Oſten bis an die 
Berge von Petropawlowska erſtreckt. Diefe Bergfette ſtoͤßt 
gegen Süden und Weften an eineaudre; und zu der fegtern 
gehört der Berg von Paratunfa, der nur 5 bi8 6 MWerfte *) 
von dem Dftrog oder Dorfe gleiches Namens entlegen iſt. 
Un den Ufern der fifchreichen Fluͤſſe, die fich in diefer Ebne 
hinſchlaͤngeln, findet man oft feifche Zußftapfen von Bären, 
Die hier Fiſche fangen und freffen. Die Einwohner ver 
ſichern, daß fie bisweilen 15 bie 18 folcher Thierz beifams 
men gefehen haben; und wenn fie auf die Jagd nach ihnen 
gehen, fo koͤnnen fie fiber darauf rechnen, in 24 Stunden 
wenigſtens eins oder zwei zu erlegen. Ich werde bald Go⸗ 
Segenheit Haben, von.ihren Jagden und Waffen zn reden. 
Wir verlieffen Paratunfa, und feßten unfern Weg fort: 
Etwa zwanzig Pferde waren für und und unſer eben nicht 
großes Gepaͤck hinlänglich, da Herr Kaſſof die Vorficht 
gehabt hatte, einen geoßen Theil deſſelben zu, Waller nady 
dem Oſtrog Koriafi zu ſchicken. Der Awatſchafluß iſt nur 
bis an dieſen Oſtrog fehiffbar, und überdies muß man ſich 
Kleiner Kähne, welche Battss genannt werden, bedienen. 
Die Baidaren find nur in der Awatſchabay zu gebrauchen, 
und da man mit ihnen nicht’ weiter, als his an die Müns 
dung des Fluſſes Awatſcha kommen fann, fo bringt man die 
Ladung auf diefe Batts oder ausgehöhlte Bäume, bie mar 
wegen der Untiefe uud Schnelligkeit des. Stromes mit Stan⸗ 
gen regieren muß. Auf diefe Art kamen denn unſre Ge⸗ 
räthfchaften nach Korlaki. Wir felbft wateten durch den 
Paratunfafluß, gingen länge einigen von feinen Armes 
— N N N P —X hen, e 
ERBEN? De Enalfan ae Suktaın Dat np 
a ann as Muffifäpe ers 
fte auf einen Grad. 4. — 
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hinu, und verlieſſen ſie dann, um einen Weg duch Holz 
. jungen einzuſchlagen, der weniger eben, aber doch leich⸗ 
ter war. Faſt immer reiſten wir in Thaͤlern, und hats 
ten nur zwei Berge zu erklettern. Unſere Pferde legten, 
ob ſie gleich ziemlich bepackt waren, dieſen Weg doch ziem⸗ 
lich ſchnell zuruͤckß. Während der ganzen Reife hatten wir 
uns feinen Augenblick über die Witterung zu beklagen: fie 
war fo ſchoͤn, daß ich anfing zu glauben, man fönne die Er⸗ 
zählungen von ber Rauhigkeit des hiefigen Klima’s wohl 
hbertrieben haben. Aber furze Zeit nachher beftätigte die 
Erfahrung nur zu fehr, was man mir gefagt hatte, und 
beider Fortſetzung meiner Reife befam ich Gelegenheit ge 
nug, mi an den heftigfken Froſt zu gemöhuen, und ſchaͤtzte 
mich ſehr gluͤcklich, wenn ich mitten in Schnee und Eis 
nicht nodyobendrein mit Stürmen und Wirbelwinden kaͤm⸗ 
pfen mußte. 

Bir brachten ungefähr fechs bis ſieben Stunden auf 
dem Wege nach dem Ofteog Koriaki zu, der von Paratunfa, 
fo viel ich e8 beursheilen fonnte, etwa 38 bis 40 Werfteent: 
fernt if. Kaum waren wir dafelbft angelangt, fo trieb ung 
der Kegen in das Haus des Ipjo n; denn Diefer räumte 
HerernKaſfo fſetnen ——— worin wir auch die Nacht 
zubrachten. 

Der Oſtrog Koria— Hi liegt mitten in.einem Gebüftbe 
am Ufer des Awatſchafluſſes, welcher hier fehr ſchmal wird. 
Dies Dorf befteht aus. fünf bie ſechs Jobas, und zwei⸗ 
oder dreimal fo vielen Balaganen. Es hat viele Aehnlich⸗ 
fat mit Paratunka, außer daß es nicht fo groß und ohne 
Kirche ift, rote dein überhaupt ſolche ERDE He Oſtrogs 
keine Kirche haben. 

Den folgenden Tag, den 10. Otiober, ſetzten wir uns 
wieder zu Pferde, und nahmen den Weg nach Natſch is 
fin, einem andren Oſtrog auf der Straße nach Bolſche⸗ 
retzk. Wir wollten uns einige Tage in dieſer Gegend auf: 
haften, um uns ber Bäder zu bedienen, die Herr Kaffof 
bei den heißen Quellen, die man daſelbſt antrift, und die 
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ich ſogleich beſchreiben werde, zum Gebrand alter Einwoh⸗ 
ner auf feine Koften hat anlegen laffen. Der Weg von Kos 
riaki nach Natſchikin ift ziemlich bequem, und wir ka⸗ 
men ohne Schwierigkeit über alle die kleinen Bäche und 
Duellen, welche von den Bergen, an deren Fuße wir vorbei 
mußten, herunterfließen.: Al wir drei Biestheile des We⸗ 
ges zurückgelegt hatten, gelangten wir an den Bolſchaja 
Reka, d. i.dengroßen Fluß. Diefer fehlen mic, hier 
ungefähr fünf bis fechs Toifen breit zu feyn, nnd ſich nach 
Dftnordoften zu erfiveden. Wir reifeten einige Zeit länge 
ihm hin, bis wir einen kleinen Bera zu Geſichte befamen, 
hber den wir weg mußten, wenn wir nach dem Dorfe wol: 
ten. Der ſtarke Regen, der bei unfrer Abreife von Kos 
riaki fiel, Hatte wenige Augenblicke Hernach aufgehört, 
Allein da der Wind fich in Rordweſten umfeste, fo ward 
der Himmel fehr trüde und wir befamen mehr. Als zwei 
Deittel unfres Weges hindurch ſehr ſtarken Schnee, der 
auch bis zu unfrer Ankunft anhielt. Ich Fonnte ist bemer: 
fen, daß der Schnee ſelbſt die weniger hohen Berge ſchon 
bedeckte, und auf ihnen in einer geröiffen Höhe eine gerade 
Linie befchrieb, unter der er aber wieder ſchmolz. Wir wateten 
duch den Bolſchaja⸗Reka, und fanden am jenjeitigen 
Ufer den Oſtrog Natſchikin von fechs bie fieden JIsbas 
and etwa zwanzig Balaganen. Hicrin hielten wir ung 
aber nicht auf, weil Herr Kaſſof es rathſam fand, fi 
fogleich nach feinen Bädern zu begehen, wohin auch .ich, 
theils aus Neugierde, theild aus Beduͤrfniß, zu kommen 
wuͤnſchte. | 

. Der Schnee hatte meine Kleider ganz durchnaͤßt, und 
bei dem Durchgange durch den Fluß, der immer tief blieb, 
war mir das Waſſer his an Die Kniee gegangen. Mir ward 
daher Zeit und Weile lang, ehe ich mich umkleiden fonute; 
aber als wir im Bade anfamen, war das Gepäd noch nicht 
da, Wir glaubten ung trocknen zu koͤnnen, wenn wir fr 
‚gleich in der Gegend umher gingen und die Merkwuͤrdig⸗ 
keiten en die ich hier an finden erwartete, AUlles, mas 
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mie zu Geſichte Fam, machte mir Vergnügen; aber bie Feuch⸗ 
tigfeit des Ortes erfältete und vollends, und wir mußten uns 
fern Spaziergang abbrechen. Bei unſrer Zuruͤckkunft gab 
es neue Noth und Ungeduld. Wir Fonnten und weder um⸗ 
leiden noch erwärmen, da wir unfer Gepäd noch nicht. 
fanden. "Zum größten Ungläd mar der Det, wohin wir 
uns begeben hatten, fehr feucht; und fo feſt er auch ver- 
wahrt ſeyn mochte, fo fhien Doch der Wind von allen Seis 
ten auf uns einzudringen. Herr-K affo f brauchte ein Bad, 
und erholte fich dadurch fehr geſchwind. Ich magte es nicht, 
feinem Beifpiele zu folgen, und wartete auf die Ankunft 
unſres Gepädes. Indeß war ich fo durchnäßt, dag ich die . 
sanze Nacht vor Kälte zitterte. Am folgenden Tage, den 
11. Dftober, verfuchte auch ich das Bad, und ich kann fagen, 
daß mir nie eins fo angenehm und fo wohlthätig gemefen 
ift, wie dieſes. Doch ich muß erft etwas von der Duelle 
diefes warmen Bades, und von der Cinrichtung des Bades 
hauſes fagen. 
Sie entfpringt zwei Werfte Nördlich von dem Oftrog, 
ungefaͤhr fünf- ‚bis ſechshundert Schritte von dem Bol: 
fhaja Refa, über den man, weil er hinter dem Dorfe 
eine Kruͤmmung macht, noch einmal weg muß, wenn man nach 
dem Bade hin will, Es erhebt fich beftändig ein dicker 
Dampf über dem Waffer, welches drei hundert Schritte 
weit Deftlich von dem Orte, wo das Bad angelegt ift, aus 
einem nicht fteilen Berge fiedend hervorfprudelt. In feinent 
Falle, defen Richtung oͤſtlich und weſtlich ift, bildet es 
einen Fleinen Bach, der anderthalb Fuß Tiefe und ſechs bis 
fieben Zuß Breite Hat. Diefer Bach trift nicht weit von 
dem Bolſchaja Reka mit einem andern zufammen, und 
ergießt fih dann in diefen Fluß, etwa acht bie neun huns 
dert Schritte weit von der Duelle des warmen Bades, wo 
das Waffer fo heiß ift, daß man nicht eine halbe Minute 
die Hand darin halten kann. Herr Kaffof hat zur Anz 
lage feines Bades forgfältig den Drt gewählt, der am beften 
gelegen, und wo die Temperatur des Waflers am ange⸗ 


a 
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nehmſten iſt. Mitten in dem Bache ſteht ein hoͤlzernes acht 
Fuß breites und ſechzehn Fuß langes Gebaͤude. Das Innere 
iſt in zwei Kabinette getheilt, von denen jedes ſechs bis fie 
ben Duadratfuß Breite und eben fo viel Höhe Hat, In dem, 
welches mehr nach der Quelle zu liegt, und wo folglich auch - 
das MWaffer wärmer ift, badet man ſich; das andere dient 
nur zum Aus: und Ankleiden. Zu dem Ende find breite 
Bänke über dem Waflen angebracht, und in der Mitte ein 


Raum gelaffen, wo man ſich noch wafchen fan, wenu man 


will. Sehr angenehm ift hierbei der Umftand, daß die Hite 
des Waſſers das Kabinet hinlaͤnglich erwärmt, fo daß man 
ſich nicht vor @rfältung fürchten darf. a, fie durchdringt 
den Körper fo, daß man fie auch auffer dem Bade noch eine 
oder zwei Stunden empfindet. 

Dei diefem Bade wohnten wir in zwei Arten von 
Scheunen mit einem Steohdache, an denen das Holzwerf 
aus Bäumen und Reiſig beftand. Sie waren vor unfrer 
Ankunft ausdruͤcklich für ung gebauet worden, und zwar in 
fo furzer Zeit, daß ich es kaum glauben wollte, ald man es 
mir fagte. Ich überzeugte mich aber bald mit meinen Au⸗ 
gen davon. Da Heren Kaffof die eine, fühlich am Bache, 
zu Flein und zu feucht fehien, fo befahl er, eine andre, drei 
bis vier Toifen große, an dee andern Seite, wo dee Boden 
nicht fo moraftig ift, zu banen. Dies war in Einem Tage 
gefchehen. Abends hatte man fie fertig,. obgleich noch eine - 
Treppe angebracht ward, um die Kommunikation diefer 
Scheune mit dem Badehauſe, deſſen Thuͤre nach Norden 
geht, zu erleichtern. 

Da wir es bei Nacht in unſrer Wohnung vor Koͤlte 
nicht aushalten kounten, ſo beſchloß Herr Kaſſof vier 
Tage nach unſrer Ankunft, ſie zu verlaſſen. Wir ſuchten 
wieder in dem Dorfe bei dem Tojon eine Zuflucht; aber 
der Reiz des Bades brachte uns taͤglich ein⸗ und noch oͤfter 


‚zweimal: dahin zuruͤck, und faſt nie verlieſſen wie ed, ohne. 


es gebraucht zu haben, 
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Die verſchiednen Baue, die Herr Kaſſof anord⸗ 
nete, um ſeiner Anlage mehr Bequemlichkeit zu geben, hiel⸗ 
ten ung noc) zwei Tage auf. Dieſer, von Liebe zum Guten 
und zur Menichheit belebte Mann genoß das Verguhgen, 
daß er feinen armen Kamtſchadalen ein gefundes und an- 
genehmes Bad verfchafft hatte. Bei ihrer wenigen Einficht, 
sder vielmehr bei ihrer Soralofigkeit, würden fie, ohne feine 
Hülfe, deffelben beraubt geblichen ſeyn, ob fie gleich fehr 
großes Vertrauen in diefe warmen Quellen fegen, und fie 
als Heilfam in vielen Kranfheiten anfehen *). Daher 
wuͤnſchte Herr Kaſſof die Eigenfchaften dieſes Bades ken⸗ 
nen zu lernen, und fchlug mir vor, es nach einer ihm dazu 
ertheilten Sufteuftion zu unterfuchen **). 

Wir fanden weiter nichts in dem Waſſer, als etwas 
weniges Schwefel, ferner Bitriolfalz oder doch mit Kalferde 
verbundne VBitriolfäure, und endlich eine große Auantität 
Kalkerde. Dieſes Wafler gebrauchten wir zum Thee und 
zum geroöhnlichen Getraͤuke. Erſt nach drei oder vier Ta⸗ 
gen entdecften wir, daß es einige Salztheilchen enthielte. 
Herr Kaffof ließ an der Duelle geſchoͤpftes Waſſer völlig 
perdampfen,; Die weißliche und fehr ſalzige Erde, die nun 
auf dem Boden blieb, und die phnfifche Wirkung, die fie 
auf uns that, bewieſen ung, daß Salpeter in diefem Bade 
wäre, Wir bemerften noch, daß die aus dem Bache ger 
nommenen Steine mit einer fehr dicken und Fraufen kal⸗ 
kichten Subftanz bedeckt waren, welche mit Vitriol- und 
Salpetev: Säure aufbraufete.e Wir lafen andere an der 
Duelle ſelbſt auf, wo der Bruunen am beißeften iſt. Sie 


. ) Ebemals wagten fie ed nicht, fich diefer Quelle oder einem 
WVulkan zu nähern, J ——— daß hoͤlliſche Geiſter 


darin wohnten. 


*) Herr£effepstheilt hier die ziemlich unvollſtaͤndige Inſtruk⸗ 
tion, nach der die Verfuche angeftellt worden find, der Länge 
nach mit, und befchreibt auch die Verfuche felbft mit großer 
Ausführlichfeit. Der Deutfche Lefer Fann dies Alles entbeh⸗ 
ren. Er findet daher bier nur das Nefultat der Unterſu⸗ 
chung, das freilich fo unbeitimmt tft, wie man es von Leuten 
ohne eigentliche chemiſche Kenntnifle erwarten Tann. 


% 
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waren mit einer Act von Metall überzogen, wenn Ich an⸗ 
ders eine harte und dichte Hälle fo nennen darf, die ung die 
Farbe des Sarfupfers gu haben fchien,. deren Eigenſchaften 
wir aber nicht beftintmen konnten. Diefe Materie, die ung 
auch anderswo in Geftalt von Sted’nadelföpfen zu Gelichte 
Lam, lich fich von Feiner Säure auflöfen. Zerſchlugen wir 
die Steine, fo waren fie intvendig ſehr weich und mit 
Grand vermiſcht. Uebrigens bemerkte ich ihrer :in der 
Duelle eine große Menge. Ich muß noch hinzuſetzen, daß 
wir am Rande des Baches und in einem kleinen dabei be⸗ 
findlichen Sumpf ein klebriges Gummi fanden, das aber 
nicht au der Erde feſt faß*). 

Indeß wir unsin dem Bade und u Natſchikin 
aufhielten, Hatten nnfre Pferde zu verfchlednen malen die Sa⸗ 
eingeholt, die wir zu Koriafi zuruͤckgelaſſen hatten, und wir 
fingen nun an, die nöthigen Anftalten zu unfeer Abreife zu 
treffen. Während diefer Zeit ſah ih auch einen Zobel les 
bendig fangen, und zwar auf eine Art, die mir fehr fonder- 
bar fehlen, und die einen Begriff von der Jagd diefer Thiere 
geben kann. Nicht weit von dem Bade bemerfte Herr 
Kaffof einen geofen Schwarm Raben, welche dicht au 
der Erde faft immer um einen und eben denfelben Drt her: 
am flatterten, Wegen der immer gleichen Richtung ihres 
Fluges muthmaßte er, daf fie von einer Beute angelodt 
würden, Sie verfolgten auch in der That einen Zobel. 
Wir bemerkten diefen auf einer Birke, um welche herum 
andre Raben flogen, und bekamen fogleich ebenfalls Luft au 
ihm, Am gefchwindeften und ficherften würden wir ihn 
ohne Zweifel gehabt haben, wenn wir ihm gefchoflen haͤt⸗ 
ten; aber wir hatten unſre Klinten nach dem Dorfe, wohin 
wir felbft zurücfchren mußten, voraus gefhict, und es 
mar weder bei unfren Begleitern, noch in der ganzen Bes 
gend eine anfzutreiben, Kin Kamtſchadale half und indeß 


”) Herr Kaflo er: unferan Soturforfcher, Herrn Abte Mons 
ges, ald die Schiffe zu St. Peter und St. — lagen, eine 
ziemliche Quantität davon, 4.2.0. 
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fehr gut aus der Verlegenheit. Cr uͤbernahm es, das Thier 
zu fangen, und fein Verfahren dabei war folgendes. Er 
‚verlangte von ung eine Schnur; da wir weiter nichts hate 
ten, fo gaben wir ihm unfer Haarband. Indeß er hiermit 
eine Schlinge machte, umringten Die zur Zobeljagd abges 
richteten Hunde den Baum. Das Thier fah fle in einem 
fort an, uud ruͤhrte fich nicht, entiweder aus Zurcht, oder 
aus natürlicher Dummheit. Es ſtreckte den Hals aus, ale 
man ihm die Schlinge binhielt. Zweimal fing es fich ſelbſt; 
aber beidemal ging die Schlinge auf. Endlich fprang der 
Bobel von dem Baume herunter. Die Hunde wollten über 
ihn ber; aber er machte-fich bald von ihnen frei, und kam 
mitfeinen Pfoten und Zähnen der Schnauze eined Hundes fo 
nahe, daß diefem dabei eben nicht wohl zu Muthefeyn mochte. 
Da wir das Thier gern lebendig fangen mollten, fo trieben 
wir die Hunde weg. Der Zobel rettete fi fogleich wieder 
auf einen Baum. Hier warf man ihm. zum dritten male 
die Schlinge um; aber fie riß von neuem. Erft bei dem 
pierten Verſuche fing ihn endlich der Kamtſchadale*). Ich 
hätte sie geglaubt, daß ein fo liſtig ausſehendes Thier ſich 
auf eine ſo plumpe Art fangen faffen und felbft in die 
Schlinge laufen würde, Daß der Jobel fo leicht zu jagen 
iſt, kommt den Kamtfchadalen fehr zu Statten, da fie ihrem 


Tribnt, wie ich weiter unten erzählen werde, in Zobelfellen 
entrichten müflen **), & 


Deſn 13 und ıgten Oktober hatte man Nachts gegen 
Nordweſten zwei Phaͤnomene am Himmel bemerkt. Nach 
der Beſchreibung, die man uns davon gab, hielten wir ſie 
fuͤr Nordlichte, und bedanerten es, daß man uns zu ſpaͤt 
Nachricht davon gegeben hatte, — Während unſres Auf⸗ 

*) Herr Kaſſof, der bei dieſem Fange zugegen war, machte mir 


mit diefem Zobel ein Geſchenk / und verſyrach mir noch, einem 
dazu, damit ich ein Paar mit nach — nehmen koͤnnte. 
.0.0. 





9) Die Zobelfele find nicht allein ein beträchtlicher Handels: 


zwein, ſondern dienen den Kamtfchadafen gewiſſermaßen auch 
anftatt des Geldes, ? 4.8, 0, 


— 
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enthaltes im warmen Bade war der Himmel ziemlich ſchoͤn, 
aber der weftliche Theil Faft immer mit diden Wolfen bezos 
gen. Der Wind wechfelte zwifchen Welten und Nordweſten, 
und brachte ung von Zeit zu Zeit vielen Schnee, der aber, 
ungeachtet es alle Nächte fror, nicht liegen blieb. 

Da unfre Ahreife auf den 17 Oktober feftgefegt war, fo 
aing der fechzehnte mit lauter Anftalten dazu hin. Wir 
mußten den eberreft des Weges nach Bolſcheretzk auf dem 
Bolfhaja Reka machen. Man hatte zehn Fleine Kähne, 
die mir, die Wahrheit zu fagen, nur ausgehöhfte Baume zu 
feyn febienen, immer zwei und zwei zuſammen gebunden, 
und daraus fünf Flöffe gemacht, die ung nnd einen Theil 
unfres Sepädes fortfchaffen follten; denn das meifte muß⸗ 
ten wir zu Natfchifin laſſen, weil fich nicht alles auf diefe 
Stöffe bringen ließ, und weil ihrer nicht mehr aufzutreiben 
"waren. Ban hatte fogar einige aus dem Oſtrog Apatichin 
kommen laffen, wohin wir uns begeben wollten. Am ı7ten 
Hftober, mit Anbruch des Tages, gingen wir auf unfre 
Floͤſſe. Bier Ramtfehadalen regierten diefelben mit langen 
Stangen; fie mußten aber oft ausfteigen und die Floͤſſe 
fortziehen,, da das Waſſer an manchen Stellen höchftene 
- Einen oder zwei Fuß, und an andren nicht einmal ſechs Zoll 
tief war, Eins von unſren Klöffen brach bald, und zwar ge⸗ 
rade das, auf. welchem fich unfer Gepäd befand. Wir mußten 
es daher ganz ausladen, damit es wieder in Stand gefegt 
werden konnte. Indeß warteten wir hierauf nicht, und ſetz⸗ 
ten unfere Fahrt ohne daffelbe fort. Um Mittag ward uns 
fre Reife durch einen andren Unfall verzögert, ‚der für uns, 
da wir nachgerade fehr ftarfen Appetit befamen, noch viel 
ſchlimmer war. Das Floß, auf welchem fih unfre Küche 
befand, ging auf einmal vor unfren Augen unter. Man 
kann wohl denfen, daß wir den Verluft, der und drohete, 
nicht gleichguͤltig anſahen. Wir bemüheten und, fo viel 
“wir nur Fonnten, die Trummer unſres Dorrathes zu ret- 
ten; und aus Furcht, daf und noch ein größtes Ungluͤck 
begegnen moͤchte, faßten wir den weiſen er bier au⸗ 

| | Pi 
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zulegen und unſre Mittagsmahlzeit zu halten. Darüber | 


vergaßen wir nach und nach unſer Schreden, und befamen 
Muth, das Wafler aus den Kähnen auszufchöpfen, nud 
die Reife fortzuſetzen. Kaum waren fir eine Werft gefahr 
ren, fo begegneten uns zwei Kaͤhne, die von Apatſchin ka⸗ 
men, um uns bei dem Tranfport unfeer Sachen zu helfen. 
Wir fhidten fie zu unfren verungluͤckten Zlöffen, daß fie 
denen helfen und die unbrauchbar gewordenen Kähne ers 
Teen follten. Da wir immer voraus fuhren, fo verloren 
wir fie in der Länge gänzlich aus dem Geſichte; indeß bes 
gegnete uns bis zum Abend weiter Fein widriger Zufall 
Ich bemerfte, daß der Bolfchaja Refa in pen Kruͤm⸗ 
mungen, die er beftändig macht, beinahe Dftnordoft und 
Weſtſuͤdweſt läuft. Sein Strom ift ſehr reißend, und, wie 
es mir fheint, Fönnte ein Schiff auf ihm in einer Stunde 
ungefähr fünf bis ſechs Knoten von der Logleine abwickeln; 


aber die Steine und Untiefen, welche man alle Augen⸗ 


blicke darin antrift, machten die Fahrt für unfre Schiffer 
gehe befchwerlih. Dieſe wichen ihnen indeß mit vieler 
Geſchicklichkeit aus; und je mehr wir ung der Mündung 
Des Fluſſes näherten, deſto breiter und ſchiffbarer ward er. 
Zu meiner nicht geringen Verwunderung fah ich, daß er 
ſich nun, ich weiß ſelbſt nicht in wie viele Arme ausbreitet, 
. Die wieder zufammen kommen, nachdem fie verfchiedne Flei: 
ne, zum Theil waldichte Inſeln gebildet haben. Die 
Bänme find allenthalben fehr Flein und mit Dornen 
durhwachfen Sehr viele ftehen hin und wieder in den 
Fluß hinein. "Dies verarößert die Schwierigkeit der Schif: 
fahrt noch, und bemweilt, wie forglos oder vielmehr wie 
träge, die hiefigen Menfchen find. Es fallt ihnen gar nicht 
einmal ein, menigftens folhe Bäume auszurotten, um ſich 
dadurch eine freiere Fahrt zu verfchaffen. | 
- Auf diefem Fluſſe halten fich verfchiedene Arten von 
Waſſervoͤgeln auf, z. B. Enten, Regenpfeifer, (Charadrii L.) 
Meven (LariL,) Taucher (Colymbiet AlcaeL.):und andre, 
Bisweilen bedecken fie faft feine ganze Släche; aber es ift 
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fehr ſchwer, ihnen nahe zu fommen und folglich auch, fie 
zn fehießen. Das Wildpret ſchien mir nicht fehr Häufig zu 
ſeyn. Hätte ich nicht auf allen Seiten halb aufgefreffene 
Sifche, und andre Spuren von Bären gefehen, fo würde ich 
seglaubt Haben, man erdichte das, was man von der Menge 
diefer Thiere in den hiefigen Gegenden fagte, oder man 
übertreibe es weuigſtens. Wir Fonnten nicht einen einzigen 
entdecfen; dagegen fahen wir aber viele ſchwarze Adler, 
auch andre mit weiffen Slügeln, ferner Raben, Eiftern, ei: 
nige weiffe Rebhühner und einen Hermelin, der längs dem 
Ufer hin lief. 

Als die Nacht heranfam, hielt Herr Kaffof es mit 
Recht fuͤr beffer, Halt zu machen, ald weiter zu reifen, da 
wir befürchten mußten, daß wir bei der Fahrt eben folche 
Hinderniffe antreffen Fönnten, wie amTage. Wir entfchlofs 
fen ung alfo, auf dem rechten Ufer ans Land zu gehen, und 
zwar bei einem Gebüfche, wo au Herr King und feine 
Begfeiter anbielten*). Hier erwärmte und trodnete ein 
gutes Feuer ung und alle unfre Leute. Herr Kaſſof war 
fo vorfichtig gemwefen, ein Zelt mitzunehmen; indeß dieſes 
aufgeſchlagen ward, (welches in einigen Augenblicken ge⸗ 

ſchah) kamen zu unſerm Vergnuͤgen zwei Floͤſſe an, die 
wir zuruͤckgelaſſen hatten. Die Freude hieruͤber, die Be⸗ 
ſchwerlichkeiten des Tages, dad bequeme Zelt, und die Bor: 
fiht, unfre Betten mitzunehmen — alles Fam zufammen, 
um uns eine vortrefliede Nachtruhe zu verfchaffen, 

Am folgenden Moraen waren wir ‚fehr frühzeitig und 
ohne viele Schwierigfeiten wieder auf dem Wege, Wir 
erreichten in vier Stunden Apatfchin; aber do unfee Floͤſſe 
ung nicht bjis an das Dorf bringen konnten, weil der Fluß 
daſelbſt gar zu feiht war; fo ftiegen wir ungefähr vier hun⸗ 
dert Schritte meit von dem Oſtrog and Land, und machten 
den übrigen Weg zu Fuß, Diefes Dorf ſchien mir nicht fo 
beträchtlich, wie die porigen; dag heißt; es hatte vielleicht 


*) Man fehe — dritte Ertdeckungerriſe. Dritter Ab⸗ 
ſchnitt, Kap. X | 
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drei oder vier Wohnungen weniger. Es liegt in einet klei⸗ 
nen Ebne, welche von einem Armeſdes Bolfhaja Reka bes 
nebt wird; und am andren Ufer, dem Dfteog gegenüber, 
fah ich ein breites Gehoͤlz, von welchem ich glaubte, daß es 
wohl eine von den Armen des Fluſſes gebildete Inſel feyn 
koͤnnte. Im Vorbeigehen erfuhr ich, da die Oſtrogs Apats 
ſchin und Natſchikin nicht immer da geftanden haben, wo 
ſie jetzt ſtehen. Nur feit einigen Jahren find die Einwoh⸗ 
ner hieher gezogen, ohne Zweifel weil ihnen die gute Lage 
gefiel, oder weil fie Hofften, daß fie Hier mehr und leichter 
Fliche fangen würden. Die neuen Wohnungen find, wie 
man mir fagte, ungefähr vier bis fünf Werſte von den al⸗ 
ten Dörfern entfernt, von denen man übrigens feine Spur 
mehr ſieht. Apatſchin hatte für mich nichts Intereſſantes. 


Ic verließ esdaher, um wieder nach unfern Zlöffen zu kom⸗ 


men, welche die Untiefen paffirt waren und drei Werfte 
von dem Dftrog auf uns warteten, gerade da, wo der Arm 
des Bolſchaja Reka, nachdem er das ganze Dorf umfloffen 
hat, wieder in fein Bette tritt. Je weiter wir dieſen Fluß 
hinunterfuhren, defto tiefer und reiffender fanden wir ihır. . 
Unfre Fahrt nach Bolſcheretzk ward nun durch nichts auf⸗ 
gehalten, und wir erreichten diefen Ort Abends um fieben 
Uhr, aber nur mit einem einzigen Kloffe, da die andren 
uns nicht Hatten nachfommen Formen. 

- Sobald wir ausgeftiegen toaren, führte mich der Herr 
Kommandant in fein Haus, und hatte die Güte, mir darin 
ein Logis anzumeifen, das ich auch, fo lange ich in Bolſche⸗ 
retzk geweſen bin, bewohnt habe, Bald nach unfrer An⸗ 
kunft ſchlug er mir vor, ich ſollte mich mit ihm nach der 
Galiotte von Ihogf*) hinbegeben, die vor kurzem nicht 
weit von Bolfcheregf geſcheitert war, Diefes Unglüd er⸗ 
fuhren wie zum Theil ſchon auf ımfrer Reife. Man mels 
dete uns nehmlichs ein Sturm, den die Galiotte bei ihrer 

*) Diefes Schiff wird alle Jahr auf Befehl der Regierung auss 
arräftet, um, allerlei Arten von Lebensmitteln und qudre 


BSerüprniffe für die Einwohner won Kamtſchatka nach biefer 
Halbinſel zu überbringen. 4.0.0, 
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Annaͤherung an die Kuͤſte gehabt *), habe fie genöthigt, eine 
Meile weit von der Küfte zu ankern; und da fie von ihren 
Anfern- getrieben worden ſey, habe der Steuermann kein 
‚andres Rettungsmittel für Die Mannſchaft gewußt, als das 
Schiff an die Küfte treiben zu laſſen. So habe er denn 
das Kabeltau abgehalten, und das Fahrzeug fen gefcheitert. 
Die Einwohner von Bolfcheregf waren fogleich auf Die erfte 
Nachricht nach dem Schiffe Hin geeilt, um twenigftens die 
Lebensmittel, Die e8 geladen hatte, zu retten. Auch gab 
Herr Rafforf, fobald er anfam, alle Befehle, die ihm nö- 
thig ſchienen; aber aus Beſorgniß, daß fie nicht gehörig 
ausgefährt werden möchten, entfchloß er ſich Bald, ſelbſt an 
Ort und Stelle zu gehen, und lud mich ein, ihn zu begleis 
ten, Ich nahm feinen Vorſchlag mit Vergnügen an, da eg 
mir ſehr angenehm war, bei diefer Gelegenheit die Müns 
dung des Bolfchaja Reka und ben Hafen, den fie bildet, Pens 
nen gu lernen. Wir fuhren um’elf Uhr Morgens mit zwei 
Floͤſſen ab, von denen das eine, auf welchem wir waren, aus 
drei Kaͤhnen beftand. Unfere Faͤhrleute bedienten fich der 
Ruder und mannichmal auch ihrer Stangen, die an gefaͤhrli⸗ 
hen und untiefen Stellen ihnen zum einzigen Rettungs⸗ 
mittel gegen die Heftigbeit des Strohmes dienten, und ohne 
die wir unfehlbar gefcheitert wären. 

Die Biftraja, ein andrer fehr veißender Fluß, der Kreis 
ter iſt als der Bolfchaja Refa, ergiegt ſich eine halbe 
Werft von Bolſcheretzk, weftlich, in den legtern, der das 
durch betraͤchtlicher wird, und dann ungefähr dreißig Werfte 
vondem genannten Orte in das Meer fällt. 

Um fieben Uhr Abends ftiegen wir bei einem kleinen 


Doͤrfchen, Namens Tfhefamfi, ans Land. Es beitehe 


bloß aus zwei Isbas, eben fo vielen Bafaganen, und 


*) In der That wehete ein fehr frifcher Wind aus Nordiveften, 
und die Witterung war fehr trübe, Wir empfanden auf uns 
frem Wege von Natichifin nach Bolfcheregf, den Tag nachher 
als die Galiotte Schiffbruch nelitten hatte, einen Theil die— 
fes aber in der Macht, da wir ankamen, wär er. 
noch viel heftiger. 
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v 
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einer beinahe ganz zerſtoͤrten Furte. Sonſt ſah ich hier 
noch einen elenden hoͤlzernen Schuppen, den man ein Magqzin 
nennt, weil er der Krone zugehoͤrt, und weil man die Vor⸗ 
raͤthe, welche die Galiotten von Ochotzk bringen, zuerſt da⸗ 
hin ſchaft *). Zur Bewachung dieſes Magazins iſt das 
Doͤrfchen angelegt. In einem der beiden Ishas braditen 
wir die Nacht zu, und waren Willens, uns am folgenden 
Morgen nach dem geſcheiterten Schiffe hin zu begeben. 
Mit Anbruch des Tages beſtiegen wir unſre Floͤſſe. 
Es war gerade Ebbe. Wir fuhren laͤngs einer ſehr lan⸗ 
gen und trocknen Sandbank, die nahe au dem linken Ufer 
des Bolfchaja Reka liegt, und in dem nördlichen Theile 
nur einen Kanal von acht bis zehn Safhenen**) Breite 
und drittehalb. Klaftern Tiefe läßt. Der Wind, der fehr 
frifch and Nordweſten Fam, mathte ben Fluß auf einmal un⸗ 
ruhig, und erlaubte und. nicht, uns in das Fahrwaſſer 
hinein. zu wagen. Unſre Kähne waren überdies fo 
Flein, daß jede anfchlagende Welle fie zur Hälfte mit Waſ⸗ 
fer füllte, uud daß zwei Leute, ob fie gleich ohne Unterlaß 
arbeiteten, faum mit dem Ausfchöpfen fertig werben konn⸗ 
fen. Wir legten uns daher, fo nahe ald wir konnten, an 


die Sandbanf, run erblicten wir, oberhalb einer Erd: 


zunge, die fih nach Süden hin erſtreckt, den Maft der Ga⸗ 
ltotte, die ung etwa zwei Werfte füdlich von der Mitirdung 
des Bolfhaja Refa entfernt zu feyn ſchien. An der Spitze 
des erwähnten niedrigen Landes entdeckten wir den Leuch⸗ 
tetburm, und die Hütte der dazu gefeßten Wächter: aber 
leider Fonnten wir Beides nur von weitem ſehen. Die Rich⸗ 
tung des Stromes fehlen mir da, wo er fih in das Meer 
ergießt, nordmweftlih, und die Mündung eine halbe Werſt 
breit zu ſeyn. Links fteht, wie gefagt, der Leuchtethurm, 


‚und rechts läuft wieder niedriges Land hin, das bei ftür- 


*) Wenn diefe Galiotten hier zu überwintern genothigt ſind, 
‚fo flüchten fie fi in dig Mündung eines fchmalen_und tiefen 


Fluſſes, der ſich funfzia Schritte weit von a aufe * 


wärts, in ben Bolſchaja⸗Reka ergießt. 
“IM f. die Annarkung oben, ©, 17, 
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miſchem Netter von dem Meere uͤberſchwemmt wird, und 
ſich beinahe bis an Tſchekawki erſtreckt. Von dieſem Dorfe 
bis zur Muͤndung iſt es ſechs bis acht Werſte, und je naͤher 
man derſelben kommt, deſto reißender wird die Stroͤmung. 

| Es foar nicht möglich, weiter zu fehiffen, da Wind und 
Wellen fih iminer noch ftärfer erhoben. Wir würden äys 
ferft unvorfichtig gehandelt haben, wenn wir und von der 
Sandbank entfernt, und bei fo fihlimmen Wetter, ferner 
mit fo elenden Fahrzeugen, zwei Werſte weit gefahren waͤ⸗ 
ven; fo breit iſt nehmlich die Bay, welche von der Muͤndung 
des Fluſfes gebildet wird. Wir kehrten daher ſogleich wie⸗ 


be zuruͤck, und hatten große Urfache, mit unſrer Vor ſicht 


zufrieden zu ſeyn; denn kaum wären wir wieder in Tiher 
kawki ‚ fo ward daß Wetter ſchrecklich. | 

Ich troͤſtete mich indeß damit, daß ich — 
nen Endzweck, die Mündung des Bolſchaja Reka zu ſehen, 
erreicht hatte, "und kann nun verfichern; daß die Einfahrt 
in fie ſehr gefährlih, ja für Schiffe von 150 Tonnen 
ganz unmoͤglich AR. Dev Fall, dab Ruſſiſche Fahrzeuge 
hier fcheitern, kommt zu oft, ale daß nicht Seefahrer, wel⸗ 
&e dieſe Küfte zu beſuchen wagten, oder Nationen, die ders 
gleiden dahin zu ſchicken gedächten, die Angen darüber oͤf⸗ 
nen müßten. . Ueberdied giebt der Hafen auch Feinen 
Schutz; deiin das niedrige Land, das ihn umgiebt, kann 
die von allen Seiten eindringenden: Winde nicht abhalten. 
Außerdem ſind die Sandbänfe, welche der Fluß macht, ganz 
und gar nicht feſt, und deshafb ift es denn beinahe uns 
möglich, das Fahrwaſſer genan zn Fennen, da e8 nothwen⸗ 
dig von Zeit zü Zeit eine andre Richtung befommen muß, 
und da feine Tiefe unbeftimmt ift, 

Wir blieben den übrigen Theil des Tages zu Tſche⸗ 
kawki, ohne daß wir uns entfchließen fonnten, nach dem 
-gefcheiterten Schiffe Hinzufahren, oder auch nur nad Bol⸗ 
ſcheretzk zurück zu Edhren; denn der Himmel hatte fich anf 
allen Seiten mit finftern.und dicken Wolfen bezogen. Mes 
nige Angenplicke nach unfrer Anfunft erhob fich ein ſchreck⸗ 


- 
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licher Stuem, und der Bolſchaja⸗Reka warf fogar vor une 


ferm Dorfe große Wogen *). Ich erftaunte hierüber, da 
der Fluß an diefem Orte fo wenig breit if. Die nordoͤſt⸗ 


liche Spige der Mündung und das niedrige Land, dad im 


diefem Windftriche hinlaͤuft, machten jest Eine Brandung 
aus, über welche die Wellen ſich mit ſchrecklichem Getoͤſe 
brachen. Was man bei diefem Windftoße fah, war nicht 
weniger ſchrecklich; allein ich war auf dem Lande, glaubte 
ihm alfo teogen zu Fünnen, und Fam auf den Einfall, in 
dev umliegenden Gegend zu jagen. Kaum hatte ich aber 
einige Schritte gethan, fo faßte mich der Wind, und ich 
fing an zu wanken. ‘ch hielt mich feft, und wollte meinen 
Vorſatz nicht aufgeben; doch als ih an-.einen Bach Fan, 
über den ich mit dem Kahne mußte, lief ich Die größte Ger 
fahr. - Run Fehrte ich augenblicklich um, und war von mei: 
nem Braviren ganz geheilt. Da folche fehredlihe Drfane 
hier in diefer Jahreszeit ſehr gewöhnlich find, fo darf man 
ſich nicht wundern, wenn an den Küften fo viele Schiffs 


brüche gefchehen. Ueberdies find die hiefigen Fahrzeuge 


flein, nur von einem Mafte, und, was das Schlimmfte ift, 
die Schiffer fo elend, daß fie Fein Zutrauen verdienen, wenn 
ich anders dem glauben darf, was man mir von ihnen er- 
zählt hat. a | | 
Am folgenden Tage, den zaften Dftober, machten wir 
uns wieder aufden Weg nach Bolſcheretzk, wo wir aber erft 
mit eindrechender Nacht anlangten. Da mein Aufenthalt 
an diefem Orte etwas lange währte, (wir mußten nehmlich 
bier die Schlittenzeit abwarten:) fo will ich igt mit meis 
nen Beichreibungen fortfahren, und das erzählen, was ich 
entweder felbft gefehen, oder bei meinen Gefprächen mit 
Rufen und Kamtfchadglen erfahren habe. Den Anfang 
made ich mit der Stadt oder Feſtung Bolſcheretzk; denn 
| ‚ b 
*) Eine Wo oge (Aoule) 'wirb durch den Druck bes Meeres 
von einem vorhergegangenen Winde bewirft, und geht daber 


oft in einer ganz andren Nichtung, als die Wellen, die der 
ind erregt. ur * 





| 
| 
| 
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ſo (Oſtrog oder Krepof) nennt malı ſie Rufſiſch. Sie 
liegt am Ufer des Bolſchaja Reka auf einer nicht großen 
Inſel. Dieſe mird.von bei verfchiednen Armen des Fluſſes 
‚gebildet, welche die Stadt in drei, mehr oder weniger be 
wohnte Theile, feheiden. Der entlegenfte und oͤſtlichſte ift 
eine Art von Vorftadt, welche Paranfchine heißt, und 
‚etwa zehn bis zwölf Isbas enthält. Diefleits, oder. Süd: 
‚soeftlich von Paranfchine, das ift, in dem mittelſten Theife 
der Stadt, fieht man ebenfall® viele Isbas, und untee 
‘andern eine Reihe von Seinen hölzernen Barafen,. die zu 
Kramlaͤden dienen, Gegenüber liegt das Wachthaus, worin 
ſich zugleich die Kanzelei, oder der Gerichtshof befindet x), 
Dies iſt groͤßer, als die übrigen Häufer, und es ſteht immer eis 
ne Schildwachedavor, Ein zweiter kleiner Arm des Bolfchaja 
Reka trennt durch einen ſchmalen Zwilchenraum diefen Haus 
fen unordentli hier und da zerftveueter Wohnungen von 
dem dritten Theile der Stadt, welcher in Nordiweften eine 
andre Gruppe näher an dem Fluß ftehender Häufer zeigt, 
Der Fluß läuft in diefem Theile fadöftfich und — 
und fließt funfzig Schritte weit von dem Haufe des Kom⸗ 
mandanten vorüber, Dieſes unterfcheidet man leicht von 
den andern; es ift nehmfich Höher, geräumiger, und ins 
Geſchmack der hoͤlzernen Häufer zu St. Petersburg gedauert, 
Zwei Hundert Schritte Nordöftih von der Wohnung des 
Rommandanten fteht die Kirche, Deren Bauart fehr einfach 
ift, und die allen Ruſſiſchen Dorfkirchen gleicht. An dies 
ſelbe ſtoͤßt ein Glockenſtuhl mit einem bloßen Dache, uns 
ter welchem drei Glocken hangen. Noch fieht man Nords 
meftlich von dem Haufe des Kommandanten einen andren - 
kleinern Theildes Ortes, der von demfelben durch eine, etwä 
dreihundert Schritt große Wieſe, oder einen Moraft getrennt 
iſt und nur aus fünf und zwanzig bis dreißig Isbas, 
ferner aus einigen Balaganen beſteht. Im Ganzen 

H Dieſes Wachthaus dient auch zum Gefaͤngniſſe und zur &ehır 


le. Der Lehrer iſt ein Japaner, der viele Sprachen eiß, und 
von der Regierung beſoldet wird, um bie biefigen Kinder zw 


unterrichten. 3.089, 
Aeſſeps Reife. & 
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giebt es von ˖ der letztern Art Wohnungen zur Bolſcheretzk 
ſehr wenige, hoͤchſtens zehn. Die uͤbrigen find Is bas, 
oder ‚hölzerne Haͤuſer, deren Auzahl, (die acht Buden', 
das Wachthons und die Wohnung des Kommandanten 
nicht mitgerechnet,) ſch eine a Funfaig, bi8. oe ” 
Saufen: mag. 


Rad‘ dieſer genauen —— von  Bolferef 
muß ſich wohl jeder wundern, wie es zu dem Naimen einer 
Sefty ug Fommt. Sch Fann verfihern, daß aud nicht 
eine Spur vdu Feſtungswetken da it; nnd wahrſcheinlich 
hat man auch nicht einmal daräil ‚gedacht, hier dergleichen 
anlegen zu wollen. Die ganze Füge de8 Ortes und ſeines 
Hafens macht es mir aiaublich daß mau eliigefehen bat, 
Teiche uuzaͤhlige Slfahren zb Hinderniſſe niau zu Über; 
Winden hätte, wenn man. ihn bluͤhender und zur Alfgeiteiz 
nen Sliederlage für den Hanbelder ganzen Halbinfel iuaen 
wollte; : Die Regierung ſcheint, wie gefagt, i EXugenmerf 
Fi auf den St. Peter und St. Pauls; Hafen. ‚gerichtet zu 
ben, dem auch wegen ſeiner Naͤhe, feiner leichten Sins 
fahrt und Er Sicherheit mit echt der Vorzug gebührt, 
Es findet ein Auffallender Unterfäpied zwiſchen dieſen beiden 
Obrtern Statt: Zu Bolſcheretzk bemerfre ich nehinlich eis 
nen Grad don Civiliſirung, voii dein mir zu Petropamlo;psfa 
nichts zu Gefichte gefommen war. Ich werde dieſe merk⸗ 
liche Anmaͤherung an bie Europifhen Sitten in meinen 
Beobachtungen Aber die Einwohner dieſer Oſtroge zeigen, 
Kür jetzt will ich mich bemühen, von ihren Arbeiten, Gehräus 
cheu, Rahrungsmitteln: und Zeltvertreiben, fecnef’ bon. ihrem 
Geifte, Charakter, Temperament, Geſchmatk, ind endlich 
von den ‚Grundfägen der Regieruug, unter dei fie ſtehen, 
ausfuͤhrliche Nachticht zu ‚Heben, nn 
‚Die, Volksmenge von Volſcheretzk —— 
zwei bis drei hundert Perſonen „Maͤnner, Weiber und 
Kinder. zuſammen · gerechnet. Uiſter dieſer Anzahl ſind, 
mit Einſchluß der Unterofficiere, role bie ſiciia ing 


» 
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der Selaaten/ Die letzteen *) muͤſſen alle.-Dienfarbeiteg 
thim, nach der Reihe. auf die Wache ziehen, bie Straßen 
rein halten, die Bruͤcken ausbeſſern, ferner die von Ochotzk 
ſommenden Propiſionen ausladen und fie von der Muͤndung 
des Bob Reta noch Brdihenent, bringen. NDie uͤbrigeli 
Einwohrer des Ortes find Kaufleute und Matroſen rk)... - 
:..Medisfetetite, Rufen Tewohfats Koſaken/ unten denen 
et auch Meſttzen⸗N) giebt, treiben mit allerlei: Waaren; die 
nach Gelegenhett verſchieden find, einen verſtöhtnen Huudol 
aber nie inder Abſicht, ſich alıf Bine verhtſchafneiet zu. berei⸗ 
chern. Ihre Betriebſamkeit iſt unaufhoͤrliche Spitzbuͤberei, 
und geht ur caif vffenbaren Betrug: der arnibutſargtſcha⸗ 
dalen ans / dig durch Leichtglaͤubti gkelt And durch utderevind⸗ 
lichen Dsaa'zim Trantganziin!die Hätide: biafei; gefahr⸗ 
Kıhei Räuber gerathen. Beth: uuſcon ·Scharlutunen vith 
andern ſolchen Gauuern/ gehon ſe von Dorf. zu Douß am bir 
armen Cingebornen zu verfuͤhren Bie bieten ihren Bag 4 
wein zum Berkapf.an,. und. achen ihnen betnüglicher, Weiſe 
etwas dabon zu often. Dann fawn. ein Kat bndale oder 
eine Kamtſchadattn fa. umndglicſß widerſtehen Zıif dem 
erſten Verſuch fokgen/ nie mañ leicht einficht, audre. Bald 
fteigt das etraͤntk deu Kamtſcbadaten zu Fopfe, ind num 
werben die: liſtigen Verkäufer „den Ueberceſt ihrer Waare 
los. Kaum haben fie die gonefer heran ſchr gemacht ſo / neh⸗ 


⸗ PS al N; ns en. wars her, 
meir fie dieſen das Kopbärfte.ah, Mad ſie Habe, uchmlich 
ihr ſaͤmtliches Pelzwerk; und ofeıhfe:dies die Beute: ver ganz 

an ne ls ee = 
.*) Jir Semi, hie von Ihrer ganzen jährlichen 

Einnahme hit einen ee (eben koͤunten, werk, Tle nicht 

‚an einem heinilichen Schleich handel, don dem ich gleſch etwas 
lagen werper eine Huͤlfsaue e baͤtten. A. d. O. un 

Es ir faſt uäbenreiflich; weshalb deſe Angaben vom der 
. Bofföittenge- ii Botfcherenf fo'fehr von Benionmsti 3 Machs 
richten gbuteichen. Indep * flebzehn Jahre (dedfi'B es 
niowsti mar 1770, Leffep saber.1fR7 in Kamftſchutka) 
freilich vieles aͤndern. 5 —— 
) Sonennt der Merfaffer gegen. den gewöhnlichen Sprachger 
brauch Perſonen die von einein. Rufſen oder Wofafe) umd eis. 
ner Kannſchadalin gezeugt find. 
u. C2 
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zen Jagdzeit, mit der ſie der Krone ihren Tribut entrichten, 
oder auch ſogar ihrer Familie Lebensmittel kaufen ſollten. 
Aber an das Alles denken Kamtſchadaliſche Trinker nicht, 
wenn ſie nur ihre Begierde befriedigen koͤnnen. In ihrem 
halbthieriſchen · Zuſtande laſſen dieſe Ungluͤcklichen ſich in eis 
nem Angenblid Alles abnehmen; und über das kurze Vers 
gnuͤges, einige Glaͤſer Branntewein auszufeeren*), ſtuͤrzen 
ſie ſich in das groͤßte Elend, indeß die betruͤgeriſchen Ver⸗ 
kaͤufer ihrer Seits den Gewinn, den ſie durch ihre Gau⸗ 
nerei gemacht haben, ebenfalls beinahe ſogleich wieder ver⸗ 
rrinken. un; — ——— 
Ich muß noch hinzuſetzen, daß auf der ganzen Halbin⸗ | 
fel Kamtſchatka Die, welche. mehr im Großen Handeln, nur 
Kommiſſionaire der Kaufleute in Totma, Wologda, Uftjug 
Weliti, und anderen Sibiriſchen Städten, oder auch Faktore 
von. großen Rapitaliften ‚find, die ihren Spekulations⸗ 
handel bis dahin: erſtrecken. u: 


) Wie bekannt, iſt Branntweintrinfen die herrichende Leiden, 
"Schaft aller nordifchen Voͤlker; und ich habe mehr als einmal 
‚ ‚Gelegenheit zu der. Bemerfung gehabt , daß _die Kamtfchadas 
len hierin Feinem nachftehen. Ich will nur Einen Des anfuͤh⸗ 
ten, den man mir unter andern an Ort und Stelle erzählte, 
. damit ich fehen follte, wie raubgierig diefe berumziehenden 
Krämer, und wie unvermänftig verfchivenderifch die von ihr 
- nen Bettogenen find. Ein Kamtichadale hatte für ein Glas 
Branntwein ein Zobelfell gegeben. Da ihm noch. nady einem 
“heftig verlangte, fo bat er den Verfäufer, mit in fein Haug zu 
“  Sommen. Dieler lehnt ed ab, und ſchuͤtzt nothwendige Ges 
ſchaͤfte vor. Der Käufer nöthigt ihn aufs neue fehr dringend, 
und trägt auf einen zweiten Handel an. Nun läßt der Andre 
.... Tich bewegen. — „Noch ein Glas für diefes Zobelfell; es ift 
ſchoͤner, als das erfte.,, — Nein, ich muß den Keft von meis 
nem Brantewein aufheben ;. ich habe ihn. Ihon da und da vers 
fprochen. Adieu! — „Nur einen Augenblick! hier find zwei 
Zobelfelle.,, — Es hilft Alles nichts. — „Nun denn, baift 
‚das. dgitte!,, — Gut, fo trinfe! Nun greift unfer Rufle 
nach den drei Zobelfellen, und thut aufs neue, als wenn er 
fortgehen will. Sein Wirth verboppelt feine Hebfofungen, 
um ihn —— Er will das dritte Glas. Jener ſchlaͤgt 
 esab. Er bietet. Je mehr der Verfäufer auffchlägt, deſto ſtaͤr⸗ 
ter verfchleudert der Kamtfchadale fein Pelzwerk. Sollte man 
“ wohl glauben, daß er am Ende fteben der Ichönften Zobels 
. felle (denn mehr hatte er nicht) für. dies letzte Glas hingab? 
> “ A⸗ d. O. 
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Alle Waaren und Lebensmittel, welche man aus Noth 
in ihren Magazinen nehmen muß, werden hier übermäßig 
theuer, und etwa zehnmal höher verfauft, ‚ald zu Mos⸗ 
fau. Der Wedro ) Franz: Branntwein 5. DB. wird 
hiee mit 80 Rubel bezahlt. Mit diefem bürfen die 
Kaufleute handeln; aber der Branntwein, der yon Dchogf 
Fommt, ober der, welchen man im Lande felbft aus Slatkaja⸗ 
Srava **), (Suͤßkraut) macht, wird für Rechnung dee 
Regierung verkauft, und zwar dee Wedro zu 41 Rubel 
und 96 Kopeken, doch bloß in den Kabafen, oder dazu 
beftimmten Schenfen. In Ochotzk Foftet der Wedro Korn⸗ 
branntwein nur achtzehn Rubel, und folglich beträgt die 
Fracht davon 23 Rubel 96 Kopefen. Dies ift ungeheuer 
viel; und darnach läßt fich nun der Gewinn beurtheilen. 


Die übrigen Waaren, die eingeführt oder von Ochotzk 
gebracht werden *F"), beftehen in Nankin, einigen Chinee 
ſiſchen Zeugen, ferner in verfchiedenen Ruſſiſchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Manufakturwaaren, z. B. Bändern, Schnupf⸗ 
tuͤchern, Struͤmpfen, Muͤtzen, Schuhen, Stiefeln und 
andren Europaͤiſchen Kleidungsſtuͤcken, die aber, gegen 
die ſehr einfache Lebensart der Kamtſchadalen gerech⸗ 
net, ſchon zum Luxus gehoͤren. Man fuͤhrt auch Zucker, 
Thee, Kaffee, ſehr wenig Wein, Zwieback, Zuckerwerk, 
trockne Fruͤchte, z. B. Pflaumen und Roſinen ein, desglei⸗ 
chen Talg⸗ und Wachslichter, Pulver, Blei u. ſ. w. 


Weil alle dieſe Waaren in einem ſo entfernten Lande ſel⸗ 
ten, und doch Veduͤrfniſſe ſind, oder wenigſtens zu Bebärfnifs 
fen gemacht werden, fo ift man gendthigt, fie zu dem uͤber⸗ 


2) Ein Wedro if ungefähr 10% Berliner Quart. | 
"Diele Pflanze heißt bei Linne: Heracleum Sphondylium, 
er daraus verfertigte Branntivein bewirkt, wie ſchon Stel 
ler in feiner Befchreibung von Kamtſchatka (S. 84. und 85.) 
angemerkt hat, eine Art von Tollpeit. F. 
e⸗) Ich Habe ſchon oben geſagt, daß die Ausfuhr bloß in Pelz⸗ 
werk befteht, und beſonders von ben erwähnten Handelsleuten 
€ 3 


getrieben wird, A.d. G. 
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maͤßigen Preife zunehmen, den bie habaicrigen Verkaͤu⸗ 
fer dafür. fordern. Gewoͤhnlich werden fie, ſobald fie 
anfommen, fcbon abgeſetzt. Die Kaufleute Halten, offne 
kaͤden. Jeder hat eine von den Baracken, die dem Wacht: 
hanſe gegen über ftehen, und ihre Fäden find alle Zage, die 
Sefttage ausgenommen, offen. BE 
Die Einwohner von Bolfherehf unterſcheiden ſich in 
ihrer Art zu leben nicht von den Kamtſchadalen, außer daß 
fie ſich weniger gern in Valaganen aufhalten und daß 
ihre Hänfer etwas veinlicher ‚find, _ Ihre Kleidung ift aber 
eben diefelbe. Der Oberrock, den man Parfe nennt, 
gleicht unfren Zuhrmannshembden, und befieht gewöhnlich 
nus Rennthier⸗ oder andren Haͤuten *), die auf einer Seite 
gegerbt find, : Darunter tragen fie lange Beinkleider bon 
eben folchen Häuten, und auf dem bloßen Leibe ein, kurzes 
enges Hemde von Nankin oder einem andren baumwol⸗ 
lenen, die Weiber aber aus Luxus von einem ſeidenen Zeu⸗ 
ge. Beide Geſchlechter tragen Stiefeln, im Sommer von 
gegerbten Ziegen⸗ oder Hundsfellen, im Winker aber von 
Robben⸗ oder Rennthierhänten *). Die Maunsperſonen 
tragen zu allen Zeiten große Pelzmuͤtzen auf dem Kopfe. In. 
der ſchoͤnen Jaͤhrszeit ziehen ſie din laͤngeres Hemde von Nan⸗ 
Fin oder Haͤuten ohue Haare an; dies iſt wie bie Parke gemacht, 
- und wird’ eben fo gebraucht, dag heißt, über den andren 
Kleidern getragen. Ihr Staatskleid ift eine Barfe von 
Sammer sder einem andren thjeuren Jenge, und mit Sees 
.  otterfell-oder fonft einem Poftbaren Pelzwerke ausgeſchlagen. 
Die Weiber Fleiden fid wie die Ruflinnen, deren Tracht 
zu bekannt iſt, als daß ich ſie erft beſchreiben dürfte. Nur 
muß ich bemerfen, daß wegen der übermäßigen Thenrung 
aller Arten von Zeuge in Kamtſchatka der Pug der Frauen 
zimmer. vielen Aufwand erfordert, und dab N ie bisweilen 
auch Mannskleider tragen, : 


°) Diefe Kleidung, von Hensiierhäuten befommen fie aus dem 
Lande der Koriäfen. A. d. O 


| “) Diefe Stiefeln beißen in Remtſchatka: Torbaſſi i. 4.0.0. 


% 
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Die Hauptuahrung der hiefigen Einwohner beftcht, 
wie ich ſchon gefagt habe, in gedörrten Fiſchen. Hiervon 
verſchaffen: die Männer ſich Vorräthe, indeß die Weiber 
das Innere der Haushalsung beforgen, und Früchte, Kraͤu⸗ 
ter und: Wurzeln ſammeln, die, nächft: gedoͤrrten Fiſchen, 
die Lieblingẽgerichte der Kamtſchadalen und der hier woh⸗ 
nenden Ruſſen ſind. Die Tage, wenn die Weiber ihren 
Winterdorrath einſammeln, ſind fuͤr ſie Feſte, die ſie mit 
der laͤrmendſten und ausgelaſſenſten Freude feiern, wodurch 

denn bisweilen feltfame , und fehe oft and unanftäudige 

Auftritte deranlaßt werden, "Sie verbreiten fih in Schaa: 
rren ingend anf dem Felde, begehen alle Thorheiten, die 

„ihre EinbHdungsfraft ihnen an die Hand giebt, und laſſen 
ſich weder von Furcht noch von Schaan zurüdhalten. Ich 
Fann ihre wahnfinnigen Ausſchweifungen nicht beſſer ſchil⸗ 
:dern, ald wenn ich fie mit den Bacchautinnen des Heidens 
thums vergleiche. . Wehe dem Maine, den der Zufall ald: 
dann in ihre Hände führt! Er fen auch noch ſo entſchloſſen 
oder behende; dem ihn dvohenden Gefchide-faım-r' nn: 
‚möglich entgehen, und felren. kommt er ohne eine derbe 
Tracht Pruͤgel aus dieſem Kampfe. 


Was die Art betrifft, wie die Kamtſchadalen ihre Spei⸗ 
ſen zubereiten; ſo kaun ſie ihnen eben nicht den Vorwurf 
der Leckerhaftigkeit zuziehen, und iſt etwa folgende. Sie 
verſtehen ſich beſonders darauf; den Fiſch ganz zu nugen. 
Sobald er gefangen ift*), reiffen fie ihm die Kiefern ad, und 
fangen fie mit dem größten Vergnügen aus. Sie haben 
auch die Leckerhaftigkeit oder die Gefraͤßigkeit, daß ſie auf 
der Stelle einige Stuͤcken abſchneiden, und ſie noch ganz 
blutig und oft Auch ganz gefroren mit eben der Gier 
verſchlingen. Dann zerlegt man den Fiſch vollends, und 
giebt die Gräten den . Hunden. Der Ueberreſt ‚wird 
aufgehoben, für den Winter gedörrt, uud dann ‚gekocht, 


*) Sch werde von ihrem Fifchfange ausführlicher reden, wenn 
ich ihre Jagd beſchreibe. 4.0.0. 
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gebraten, geroͤſtet, am gewoͤhnlichſten aber ganz roh gegeſ⸗ 
ſen. Doch das Gericht, das die hieſigen Leckermaͤuler am 
meiſten ſchaͤtzen, das mir aber am ekelhafteſten vorkam, iſt 
eine Art von Lachs, der Tſchauit ſcha heißt. Man ſteckt 
ihn, ſobald man ihn gefangen hat, in eine Grube, und laͤßt 
ihn in diefer fonderbaren Speiſekammer fo lange, bis er 
recht mürbe geworden, oder deutlicher zu reden, bis er ganz 
verfault ift. Erſt dann hat er für die Kamtſchadalen den 
leckerhafteſten Geſchmack. Ich für mein Theil follte denfen, 
ſchon der peftartige Geruch diefes Fiſches müßte auch dem 
Heißhungrigſten Efel erregen; aber ein Kamtfchadale ißt 
dieſes verfaufte Kleifch ganz roh mit vielem Vergnügen. 
Wie gluͤcklich fhägt er firh befonders, wenn er den Kopf 
bekommt! Dieſer ift das vortreflichfte Stuͤck, und wird in 
mehrere Theile zerlegt. “Sch habe bisweilen meinen Wider: 
willen Aberwinden, und Diefes delikate Gericht verſu⸗ 
chen wollen; allein ih Fonnte es nicht einmalbis zum Muns 
de bringen, da der häßliche Geruch, den es ſchon von weis 
tem von fich giebt, mir jedesmal Erbrechen erregte, Fo⸗ 
zellen und mehrere Lachsarten find die gemöhnlichkten Fi⸗ 
ſche in Kamtſchatka. Man ift auch Seewölfe*), deren Fett 
ſehr gut gefunden und auch zu Thran gebrannt wird. 
Bon Wegetabilien gebrauchen die Kamtſchadalen zu 
ihrer Nahrung hauptfächlich die Saranamurzel, den Knob⸗ 
lauch, die Slatfaja Trama, oder das Suͤßkraut, fer⸗ 
ner einige andre Pflanzen und Früchte, die beinahe mit 
denen in Rußland einerlei find. Die Saranamurzel ift den 
Botanifern unter dem Namen; lilium flare atra ruben» 
te**) bekannt. Mean findet fie nach ihrer Geftaft, Größe 
und Farbe in Cook's dritter Reiſe umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
*) Die Thiere, welche der Verfaſſer Seewoͤlfe nennt, find 
eigentlich. die mit Ohren verfebene Art von Robben, welche 


fonft Seelöwen (Phoca zrfina) heißen; und yielleiht 
meint:ber Verfaſſer zugleich auch Die wahren N Phg= 


sajubata, 


") Sarana ift das Lilium Martagon, Die Wurzel davon 
wird im ganz Sibirien gegeflen, - | 6 


x 
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Ben. Diefe mehlichte Wurzel vertritt die Etelle des Brod⸗ 
tes*). Man trocnet fie, che mau fie bat; aber auf 
welche Art man fie auch zubereitet, fie bleibt immer feh 
nahrhaft und gefund. Ä 

Aus dein Knoblauch **) macht man eine Art von fchars 
fem gegohenen Tranke, der einen ſehr üblen Geſchmack hat. 
Die hiefigen Einwohner lieben ihn aber, und brauchen ihn 
auch zu verſchiedenen Brühen. 

Die Slatkaja Trama ***) ift friſch fehr ange 
nehm., Die Eingebornen ſchaͤtzen diefe Pflanze, befon: 
ders zur Deftillation , vorzüglich. Kurze Zeit nachher, wenn 
fie eingefammelt ift, theilt man fiein zwei Hälften, uud nach 
einiger Zeit ſchabt man fie mit einer Mufchelfchale, um das 
Mark herans zu befommen, trocknet fie daun für den Wins 
ter, und focht fie, wenn man fie an die Speifen thun will. 
Aus diefer Pflanze wird auch Brauntewein gemacht, mitdem 
die Regierung, wie ich ſchon oben erwähnte, im Lande für 
‚Ihre Rechnung handeln läßt, und wozu fie den Kamtſchada⸗ 
len die Pflanze abfauft. 

Es giebt hier dreieriel Arten von @inwohnern: Eins 
geborne oder Kamtfchadalen, Ruſſen oder Kofafen, und Mes 
ftizen oder folche, die aus VBermifchungen diefer beiden Racen 
entftanden find. Der eigentlichen Kamtfchadalen find 
‚nur fehr wenige. Die Blattern haben drei Viertheile von 
ihnen meggeraft, und der Reft ift in den Oſtrogen der Halb: 


*) Die Koſaken beblenen fich auch des Rockenmehls, und machen. 
daraus cin ſchwarzes Brod, wie die Ruffifhen Bauern, Die 
Regierung giebt ihnen eine gewifle Quantität von dieſem 
Mehle; aber es int nicht hinreichend, und fie müflen ſich das 
Vebrige auf ihre Koften Schaffen. Einige kaufen das Öetreide 
auf, um mit den Werkaufe hernach zu gewinnen. A. d. O. 


») An Kamtfchatfa nennt man ihn Dſcheremtſcha. Gmelin 
befchreibt ibn fo: allium faliis radicaliäus periolgtis, flori= 
dus umbellgtis, B. 1, S. ag. A. d. ©. 


+) Sphondilium foliolis pinnatifidis, LIN, Der Saft, der aus 
der Haut dicfer Pflanze kommt, ift fehr aiftig, und wenn man 
fe nur mit der Hand berührt, fo fchwillt diefe gleich davon auf. 
Daber zieht man, wenn man fie einfanmelt, forgfältig Hande 
ſchuhe an. A.d. O. 
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{nfel zerſtreuet. Zu Bolfchereuf wird man kaum @inen oder 
zwei finden. Diefe wahren Kamtſchadalen find im Ganzen 
unter der gewoͤhnlichen Größe. Sie haben eine fundeund 
breite Öeftalt, kleine und tiefliegende Mugen, hervorftehende 
Backenknochen, eine platte Naſe, ſchwarzes Haar, faft gar 
feinen Bart, und eine etwas ſchwarzbraune Gefichtsfarbe. 
Beinahe eben fo fehen die meiften Frauen aus; und nach 
diefer Schilderung wird man fie deun wohl eben nicht für 
{ehr verführerifch Halten, 

Die Kamtfchadalen-find fanft, gaftfret, toeder betröge: 

riſch noch diebiſch, und fo wenig fehlau, daß man fie, tote 
ich ſchon oben erwähnt Habe,’ fehr leicht befrügen Faun, wenn 
man ihre Neigung zum Trunke nutzt. Ste leben unter fich 
in dem beften Einverftändnifle, und halten um fo ftärfer zu: 
fammen, je fleiner ihre Anzahl ift. Daher heffen fie ein- 
“ander bei ihren Arbeiten; und das ift Fein geringer Beweis 
ihrer gegenfeitigen Dienftfertigkeit, da fie von Natur außerft 
träge find. Ein thätiges.Leben wuͤrde ihren unerträglich 
seyn; in ihren Augen ift es, nächft dem Betriuken, das 
hoͤchſte Gluͤck, nichts thun zu dürfen und in- einer behag- 
lichen Indolenz zu leben. Diefe ift bei den Kamtſchadalen 
fo geoß, daß fie oft nicht daran denken, für die nothmwens 
Digften Bedürfniffe des Lebens zu forgen. Mehr ale Eins 
"mal find im Winter ganze Kamilien in dem änßerften Man: 
gel geweſen, weil fie ſich im Sommer nicht hatten die Mühe 
‚geben wollen, einen Vorrath von Fifhen einzufammeln, die 
ihnen doch zum Unterhalt Höhft nörhig find, Wenn fie fich 
ſelbſt um ihre Nahrungsmittel fo wenig befümmern, fo 
kann man fi leicht vorftellen, daß fie noch weniger auf 
Reinlichkeit, ſo wohl an ihrem Leibe, al in ihren Wohnuns 
gen, halten, Indeß, ungeachtet Die Kamtfchadalen diefe Sorg⸗ 
Tofigfeit und andre Sehler Haben, fo muß man es doch bes 
dauern, daß ihre Anzahl nicht größer if; denn nach allem, 
was ich gefehen und mehrere Perſonen mir heftätigt haben, 
find hier zu Lande Gefinnungen der Ehre und Menfchlichs 
feit nur bei den eigentlichen Kamtfchadalen zu fuchen. 
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Sie haben ihre rohen Tugenden noch.nicht gegen die verfei⸗ 
nerten Lafter vertaufcht, weiche die zu ihrer Civilifirung be> 
ſtimmten Europäer mit zu ihnen hin gebracht haben. Die 
Wirkungen von dem Einflufe der letztern, bemerfteich guerft 

in Bolfcheregf. Hier ſah ich nehmlich eine Spur von Eu⸗ 
ropoaͤiſchen Sitten, die indeß weniger in der Sprache und 
der Geſichtsbildung der Einwohner, als in ihren Neigungen 
‚und in ihrer Art zu leben lag*). | 


Herr Kaſſof und alle feine Begleiter, gaben nach und | 


‚nach den Damen dieſes Dftrogs mehrere Luſtbarkeiten oder 
Baͤlle, und die letztern fanden ſich jedesmal mit eben ſo vie⸗ 
ler Begierde als Freude dabei ein. Ich ſah, daß man mich 
nicht hintergangen hatte, als man mich verſicherte, die hie⸗ 
figen Frauenzimmer, ſowohl Kamtſchadalinnen, als Rufs 
ſinnen, liebten alle das Vergnuͤgen. Wirklich ſind ſie ſehr 


begierig darnach, und koͤnnen dies nicht einmal verbergen. - 


Die Mädchen werden alle ſehr frühzeitig manubar, und 
‚feinen gar nichts von dem hiefigen Falten Klima an fi 
zu haben. Die Damen in Bolfchereßf, die in unfre Ge: 


ſſellſchäften kamen, und meiften® von permifchter Abkuuft 


‚ oder auch von Ruſſiſchen Vätern und Müttern waren, hat: 
‚sen im Ganzen. feine unangenehme Geftalt, ja, mehrere 
von ihnen konnten fogor für artig gelten. Indeß iſt ihre 
Bluͤthe nicht von langer Dauer, welches ohne Ziveifel ente 

‚weder von dem Gebären, oder von den befeiverlichen Ars 
„beiten herrührt, Die fie verrichten muͤſſen. Gie find von 
. heitree Laune, und außerft lebhaft, vielleicht ein wenig auf 
Koſten des Wohlftandes, Durch alles, was ihr Zeohfinn 
‚ihnen. an die Hand giebt, fuchen fie der Gefellfchaft die Zeit 


„zu. vertreiben... Sie fingen fehr gern, und ihre Stimme ift. 


ſanft und ziemlih angenehm; nur wäre zu wuͤnſchen, daß 
- three Muſik weniger ihren Geburtsort verriethe, oder 
ſich der unſrigen mehr näherte, Sie reden Ruffifch-und 
*) Bei dem was der Merfafler hier von dem Abaͤndern der Sits 


ten ſchwatzt, kann er fchwerlich fih ſelbſt verflanden haben, 
“and der Ueberſetzer glaubt es alſo fuͤglich weglaflen zu Fonnen. 
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Kamtſchadaliſch; aber alle haben den Accent des letzteren. 
Ich hätte nicht erwartet, Hier Polonoiſen und Kontretänze 
im Gefhmad der Englifchen tanzen zu fehen. Und wer 
foflte wohl glauben, dag man hier fogar einen Begriff von 
der Mennet Hat? — Mochte ich entweder nicht fehr kri⸗ 
tifch feyn, da ich ſchon Über zwei Jahre zur See getvefen 
war, oder mochten die Erinnerungen, die ein folder Aus 
blick bei mir erwecte, meine Augen verblenden: genug, ich 
fand, dag man mit ziemlich vieler Affurateffe und mit mehr 
Grazie tanzte, als ich geglaubt Hätte. Die Tänzerinnen, 
von denen hier die Rede ift, find auch fo eitel, daß fie die 
Kamtſchadaliſchen Lieder und Tänze verſchmaͤhen. Ich will 
noch hinzuſetzen, daß die Frauenzimmer ſich ſehr ſorgfältig 

putzen; ſie ziehen Alles an, was ſie fuͤr das Galanteſte und 
Koſtbarſte halten. Ihre Staats: und Ball ⸗Kleider find 
meiſtens von Seide, und muͤſſen alſo, dem zufolge, was ich 
oben bei Gelegenheit des Handels geſagt habe, ſehr theuer 
ſeyn. — Ich beſchlieſſe dieſe Beſchreibung mit einer Bemer⸗ 
kung, die ich ſowohl in dieſen Geſellſchaften, als in den 
Kamtſchadaliſchen zu machen Gelegenheit hatte; nehmlich, 
daß die meiften Ruſſiſchen uud Kamtfchadalifchen Ehemaͤn⸗ 
ner gar nicht eiferfüchtig ſcheinen, bei dem Betragen ihrer 
‚Weiber gern ein Auge zudräden, und in dieſem Stüc fo ges - 
fällig find, wie nur immer möglich. I 


Die Kamtſchadaliſchen Gefellfhaften und Luſtbarkei⸗ 
ten, bei denen ich zugegen war, gaben mir noch ein ſon⸗ 
derbareres Schaufpiel, Ich weiß felbft nicht, ob mir die Mu⸗ 
fif oder der Tanz mehr aufgefallen iſt. Lebterer fehlen mir 
viele Aehnlichkeit mit dem Tanze der Wilden zu haben *). 
Er defteht in taftmäßigen Bewegungen, oder vielmehr In 
unangenehmen und ſchweren Berdrehungen, wobei alle zus 

*) Wenn der ſtolze Europäer denn einmal feine weniger policirten 
Mitmenfchen Wi Ide nennen will,fo follte doch Herr Keffeps 
diefe nicht noch von den Kamtfchadalen unterfchieden, haben, 
Bermuthlic meint er mit feinen Wilden gar die gluͤcklichen 
Bewohner der Suͤdſee⸗Inſeln, die er jauf feiner Fahrt mit 
vom Grafen de Ia Peroufe Fennen gelernt hatte! 
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gleich einen Ton, der einem langen Schluckſen gleicht aus der 
Kehle hervorpreſſen, um dadurch das Zeitmaaß des Liedes, das 
die Geſellſchaft ſingt, zu bezeichnen. Die Worte der Lieder ſind 
meiſtentheils ſelbſt fuͤr einen Kamtſchadalen ganz ohne Sinn, 
Ich ſchrieb eine von dieſen Melodien auf, und glaube, ſie 
hieher ſetzen zu muͤſſen, um einen Begriff von dem Geſange 

und dem Metrum der Kamtſchadalen zu geben. | 
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dalatsche, damatsch€ KanhaKuk- ha. 
Da Capp. 









Das heißt: Daria*), Daria tanzt und ſingt 


noch; und dies wird denn unzaͤhligemal wiederholt. — Be⸗ 
ſonders ahmen fie in: ihren Tänzen gern die verſchiednen 
Thiere nach, die fie jagen, 3. B. die Rebhäner und andre, 
vorzüglich aber den Bären. Sie ftellen feinen plumpen und 
dummen Gang vor, ferner feine mannichfaltigen Empfin⸗ 
dungen und Lagen, das heißt: die Jungen um ihre Mut⸗ 
ter, die verlichten Spiele der Bären mit den Bärinmen, 
and ihre Angft: und Unruhe, wenn fie geftört werden. Noth⸗ 
wendig mäflen fie dies Thier fehr genan Fennen; ſie ha⸗ 
ben nehmlich fehr haufig Gelegenheit es zu beobachten, und. 
machen es ohne Zweifel zu ihrem befondren Studium, da 
fie alle Betvegungen deffelben fo gut wie.nur möglich dar: 


ſtellen. Ich fragte Ruffen, die fich befler darauf verftans 


den, als ich, da fie auf ihren Jagden Häufig an dergleichen 
Thiere gerathen: ob diefe pantomimifchen Ballette gut aus⸗ 


geführt würden. Sie verficherten mich: man fönne ſchwer⸗ 


fich geſchicktere Tänzer im. Lande finden; das Brummen, 


‘*) Daria ift ein Taufnahme, den man den Mädchen in Ruß 
land giebt. A. d. O. 
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der Bang und alte Stellungen des Bären würden zum: Be; 
wundern richtig nachgeahmt. Uebrigens denfe ich, dieſe 
Fänze muͤſſen fuͤr die Schanſpieler eben fo ermuͤdend feyw, 
wie für die Zuſchaner. Man hat in der That eine widrige 
Empfindung, wenn man fieht, wie bie Tuer. fi: ver: 
drehen , alle Glieder verrenken, und fi Die Lunge verder⸗ 
ben, und zwar um das Übergroße Veranünen-auszubrücken, 
das fie bei diefen feltfamen Baͤllen empfinden. 
. 3tzt, da ich defchrieben habe, wie geſchickt die Kamts 
fhadaten den Bären, den man gemiffermaßen ihren Tanzmei⸗ 
fter nennen : fönute, in. allen feinen Stellungen uud Beme: 
gungen nachahmen, iſt es vielleicht die beſte Gelegenheit, 
von ihrer Art, ihn zu jagen, einen Begriff zu geben. Sie 
greifen ihn anf verſchiedne Weiſe an. Bisweilen legen hie uns 
ter einer ſchweren Falle, die auf einem ziemlich hohen Ge⸗ 
ruͤſte frei liegt, einen Koͤder, um ihn damit herbei zu locken. 
Dieſen wittert beu. Baͤr kaum, fo kommt er auch fihon, um 
ihn zu verzehren. Dabei ſtoͤßt er deun: an die; ſchwache 
GSriche der Falle ;:fo; daß dieſo auf: ihn fälle. und. ihm den 
Kopfe/ ja oft auch den ganzen Leib zerquetſcht. Sa-habeich 
in den Folge, wenu ih durch Waldußngen ding, ihrer viele 
erſchlugen geſehen. Dieſe Fallen bleiben ſo lange ſtehen⸗ bie 
fich ie Bär darin gefaugen hat; und daruͤber geht biowei⸗ 
len beinahe ein ganzes Jahr hin. Zu einer ſolchen Fagh 
braucht der. Jaͤger freilich nicht viel Muth auch iſt fie eben 
nicht beſchwerlich; aber es giebt noch eine andre Art, 
wozu man viele koͤrperliche Stoͤrke und. Much, noͤthig hat: 
Ein Ramtfchadate geht: entweder in Geſellſchaft oder: allein 
aus, um einen Baͤren zu entdecken. Er Hat weiter kein GBer 
wehr, als feine Flinte, Ceine Art von Karabiner, mit. einer 
fehr Fleinen Kolbe) ferner. eine Lanze vder..einen Spieß ; 
und-fein Mefler. Der gauze Vorrath, den er mitnimmt,; 
befteht in einem Bündel von etwa zwanzig. gebörrten Fi⸗ 
:fchen. So ausgeruͤſtet geht er in den dickſten Wat), und. 
an alle Derter, wo das Thier etwa. fein Lager habeu kaun. 
Gewöhnlich erwartet er daffelbe in Gefträuchen oder Binfen 


N 
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.an Seen und Fluͤſſen, ftandhaft und unerſchrocken. Wenn 
es ſeyn muß, bleibt er ganze Wochen fo im Hinterhalte, bis: 
der Bär ſich zeige Sobald er Bann diefen fehußrecht hat, - 
ſteckt er eine hoͤlzer ne Gabel, die an feinem Gewehre haͤngt,“) 
in die Erde; denn mit Hüffe derſelben kann er viel akku⸗ 
rater zielen und ſichrer fchiefen. Faſt immer teift er ihn, 
auch mit ſehr feinen Kugeln, entweder am Kopfe, oder au, 
dem empfündlichften Theile, dem.Schulterblatte. Aber er- 
muß in eben.der Biinnte wieder laden; dena. fällt der Bär 
nicht anf den erſten Schu, fo läuft er augenblicklich auf 
den Jaͤger zu **), und diefer hat nicht immer Zeit, zum 
zweitenmal zu ſchieſſen. Dann nimmt er feine Zuflucht zu 
der. Yanze, um fich Damit gegen das wüthende Thier zu vertheis 
digen; das nuu feiner Seits angreift ***). Er ift in Lebens⸗ 
gefahr, wenn er den Bären nicht eine toͤdtliche Wunde beis- 
bringt; und man kaͤnn ſich leicht denken, daß in einem 
ſolchen Kampfe nicht immer der Mersch den Sieg behaͤlt. 
Aber deſſen ungeachtet ſetzen die hiefigen Sinwohner ſich faſt 
taͤglich dieſer Gefahr aus, und die. haͤufigen Beiſpiele, daß 
Linie bei dieſer Jagd umkommen, ſchrecken die Aubren doch 
nicht davon ab FF): 0. Tann. u 

) Die Kamtſchadalen konnen ohne dieſe Stuͤtze nicht ſchießen. 

.Daher muͤſſen fie denn lange Vorbereitungen machen; dieſe 


‚ verbindern aber die Schnelligkeit, den größten Wortheil eines. 
"Jägers. 08,0. » 2 Er en 
“Nicht selten nimmt der Bär, ob er alelch verwundet ift, auch 
‚die, Flucht, und verfteft fich in Gebüfchen vder Moraiten. 
Dann geht man der Spur feines Blutes nach, und findet ihr 
. . entweder £obt oder ſterbend. A. d. O. 3 =, 


*9 Mean hat nich verfichere: wenn der Bär feinen Gegner bes 

ſiege, ſo reiffe er ihın die Haut vom Schädel ab, bedecke ihm 
damit das Geficht, und. aehe dann davon. Nach der Meinung 

‘ ver Kaiptſchadalen, zeigt Viefe Rache, daß der Bär den Blick 

des Menſchen nicht ertragen Fonne. Diefes feltfame Vorur⸗ 
> theil erhält bei ihnen den Glauben, daß fie dem Thiere überles. 

„sen find, und fcheint ihren Muth zu En. , 


+9) Sie gehen zu allen Jahreszeiten aufdiefe Jagd, ausgenommen 
wenn die Felder mit Schnee bedeckt find; alsdann verfahren 
‚Ne auf eine Andre Art. Man weiß, daß ver Bär fich im Wins 
ter in ein Lager begiebt, das er fih im Herbfte von Baum⸗ 
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Faſt auf eben die Art jagen fie auch andre Thiere, 5 
B. die Rennthiere, Argalis *) oder wilden Widder, (Ruſ⸗ 
ſiſch Diki-barani,) Züchfe, Seeottern‘, Biber, Zobel, 
Hafen u. ſ. w.; aber feines mit folher Gefahr. Mannichmal 
bedienen fie fid auch hoͤlzerner oder eiferner Fallen, die 
aber Fleiner, als die für die Bären, und fo einfach gemacht. 
find, wie unſre Mardereifen. Man braucht dann weiter 
nichts zu thun, ald daß man fie vom Zeit zu Zeit 
nachfieht. Bisweilen gehen die Kamtichadalen, wie gefagt, 
auch bewaffnet auf den Anftand; und das einzige Ungemach, 
das fie dann zu erdulden haben, entfteht aus der Dauer ih: 
ver Kagd, wenn ihre Yebensmittel aufgezehet find. Oft 
hungern fie lieber einige Tage hinter einander, ehe fie ih- 
ren Stand verlaffen, ohne ihr Wild getödtet oder gefangen 
zu haben: indeß für dieſes Faſten entfchädigen fie ſich reich- 


Tich, da fie auf der Stelle von der: Beute ihrer Jagd eſ⸗ 


fen ***), und mit Vergnügen die Selle zählen, die fie ihnen 


verſchafft. Zur Jagd auf diefe Thiere, deren es in Kam⸗ 


tſchatka fehr viele giebt, wählt mar die “Jahreszeit, wo ihr 
Tell am fehönften ift. Die Zobel jagt man zu Anfange des 
Winters. Sie halten fich gewöhnlich auf Bäumen auf, und 
man unterfcheidet fie nach der Farbe des Theils von ihren 
Haaren, der zunächft an der Haut ift, und die Farbe des 
Baumes hat, auf dem fie ſich am Häufigften aufhalten, als 
der Birke, der Fichte u. ſ. w. Zu der Fuchsjagd find der 

Herbſt, 


zweigen gemacht hat, und worin er dann den Winter aus 
bringt. Dahin fahren nun die Kamtfchadalen auf Schüt⸗ 
ten, und greifen ihn mit ihren Hunden an, Diefe. nöthigen 
ihn fich zu vertheidigen. Er ftärzt aus feinem Lager hervor, 
und geht einem beinahe gewiffen Tode entgegen. Kommt er 


aber nicht beraus, fo wird er unter den Trümmern feiner 

Höhle getödtet. A. d. O. 

°) Die Araali find Capra Ammon LINN. Mufimon PLIN. 
oder der Muffalo in Sardinien. F. 


ee) Sie finden das Bärens, Argalis⸗, und Rennthier⸗Fleiſch ſehr 
ut, beſonders das letzte, das bisweilen auch fuͤr mich die groͤßte 
elikateſſe geweſen iſ. 3.0.0. 
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Herbſt, der Winter und das Frühjahr die beften Jahreszeiten. 


Man har vier Arten von Fuͤchſen: 1) den roͤthlich weißen, 


der am wenigften gefhätt wird; 2) den rothen ober ſchoͤn 
roͤthlichen; 3) den Sewaduſchka, defien Farbe aus eis 
ner Mifhung von Rörhlih, Schwarz und Grau befteht; 


and 4) den ſchwarzen, der am feltenftenift und am meiftenger 
ſchaͤtzt wird. Die Zarbe des letzteren ift wirklich dunkel ſchwarz, 


außer daß die Haare anf dem Rüden, die am längften find, 
bisweilen ins ®raue fallende Spigen haben; und unter dies 
feet Art find manche unfchäßbar *). Uebrigens glaube ich, 
man koͤnnte noch zwei Arten von Fuͤchſen hieher rechnen, 
die man hier zu Lande nicht als folche anfieht, und die von 
uns der blaue und der weiße Fuchs, Ruſſiſch Balubeys 
SeffegundBeloy: Peffeg, genannt werden. Sie haben 
einen dickeren Pelz, ale die andren. Ueberhaupt find die 
- Kächfe auf dem feften Lande ſchoͤner, und daher auch bei 
weitem theurer, als die, welche man auf den oſtwaͤrts von 
Kamtſchatka gelegenen Inſeln fängt **). 


Die Reunthiere werden im Winter, und die Argalis 


im Herbſte gejagt. Seeottern find hier Aufierft felten; da⸗ 
gegen giebt es eine Menge Hermeline, und ich weiß nicht, 


warum man fich nicht die Mühe giebt, fie zu jagen, fo daf 


es fcheint, als machte man fih gar nichtE aus ihnen. — 
Huch die Fifche fängt man bier zu verfchiedenen Jahrszei⸗ 
ten: die Lachfe und bie Forellen im Junius; die Heriuge 
im April und Mat; eben fo die Robben im Sommer, im 
Fruͤhjahr, befonders aber im Herdfl. . | 


Sie bedienen ſich felten des Schlagneges, fondern faſt 
immer gewöhnlicher Nege**"), oder auch einer Art von 


®) Die hier befchriebenen Fuͤchſe find nur Aberten von bem 
Cants Vulpes LI b 
oder Pef —* ſind Canis Alopeæ 

*°) Nehmlich auf den Aleutiſchen, den Echumagins⸗ den kuche⸗ 
und andren Inſeln. 


ee) Ihre Netze find von Bindfaden verfertigt, wie die unfelgen. Ei 
kaufen diefen von den Rufſen, und machen auch felbft dergleichen 
aus Nefleln, die fie im Herbſt In großer Menge fammeln, in 


Aeſſeps Ai D 


ie 
NN. : abet die naher erivähnten Stein s 
— — d F fuͤchſr 


U ® 
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inſel zerſtreuet. Zu Bolſcheretzk wird man kaum Einen oder 
zwei finden. Dieſe wahren Kamtſchadalen find im Ganzen 
anter der gewoͤhnlichen Größe. Sie haben eine kundenud 
breite Seftalt, Fleine und tiefliegende Augen, hervorftehende 
Backenknochen, eine platte Naſe, ſchwarzes Haar, faft gar 
feinen Bart, und eine etwas ſchwarzbraune Gefichtsfarbe. 
Veinahe eben fo fehen Die meiften Frauen aus; und nach 
diefer Schilderung wird man fie deun wohl eben wicht für 
{ehe verführerifch Halten. 
Die Ramtfchadalen-find sanft, gaſtfrei, — uelar— 
riſch noch diebiſch, und ſo wenig ſchlau, daß man ſie, wie 
ich ſchon oben erwaͤhnt habe, ſehr leicht betruͤgen kann, wenn 
man ihre Neigung zum Trunke nutzt. Sie leben unter ſich 
in dem beften Einverftändnifie, und Halten um fo ftärfer zu: 
fammen, je kleiner ihre Auzahl if. Daher helfen fie ein- 
- ander bei ihren Arbeiten; und das ift Fein geringer Beweis 
ihrer gegenfeitigen Dienftfertigfeit, da fie von Natur außerft 
träge find. Ein thätiges.Leben wuͤrde ihren unerträglich 
ſeyn; in ihren Augen ift es, nächft dem Betriuken, das 
hoͤchſte Gluͤck, nichts thun zu dürfen und in einer behag- 
Sichen Indolenz zu leben. Diefe ift bei den Kamtfchadalen 
fo geoß, daß fie oft nicht daran denfen, für die nothwen⸗ 
digſten Bedürfniffe des Lebens zu forgen. Mehr als. Eins 
mal find im Winter ganze Familien in dem änferften Mans 
„gel geweſen, weil fie ſich im Sommer nicht hatten. die Mühe 
‚geben wollen, einen Vorrath von Fiſchen einzufammeln, die 
ihnen doch zum Unterhalt Höchft nöthig find, Wenn fie fich 
felbf um ihre Nahrungsmittel fo wenig befümmern, fo 
kann man’ fich leicht vorftellen, dag fie noch weniger auf 
Reinlichkeit, fo wohl an ihrem Leibe, als in ihren Wohnuns 
gen, halten, Judeß, ungeachtet Die Kamtſchadalen diefe Sorgs 
loſigkeit und andre Zehler haben, fo muß man es doch bes 
dauern, daß ihre Anzahl nicht größer iſt; denn nach allen, 
was ich gefehen und mehrere Perfonen mie beftätigt haben, 
find hier zu Lande Gefinnungen der Ehre und Menfchlichs 
feit nur bei den eigentlichen Kamtſchadalen zu fuchen. 
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Sie haben ihre rohen Tugenden noch nicht gegen die verfei⸗ 
nerten Lafter vertaufcht, welche die zu ihrer Civiliſirung be: 
ſtimmten Europder mit zu ihnen hin’ gebracht haben. Die 
Mirfungen von dem Einflufle der legtern, bemerfteich zuerſt 
in Bolſcheretzk. Hier fah ih nehmlich eine Spur von Eu⸗ 
‚ropäifchen Sitten, die indeß weniger in der Sprache und 
der Sefihtsbildung der Einwohner, als in ihren Neigungen 
und in ihrer Art zu leben lag*). 


Here Kaſſof und alle feine Begleiter, gaben nad und 
‚nach den Damen diefes Oftrogs mehrere Luſtbarkeiten oder 
Baͤlle, uud die letztern fanden ſich jedesmal mit eben ſo vie⸗ 
‚ler Begierde als Freude dabei ein. Ich ſah, daß man mich 
nicht hintergangen hatte, als man mich verſicherte, die hie⸗ 
figen Frauenzimmer, ſowohl Kamtſchadalinnen, als Rufs 
ſinnen, liebten alle das Vergnuͤgen. Wirklich ſind ſie ſehr 
begierig darnach, und koͤnnen dies nicht einmal verbergen. 
Die Maͤdchen werden alle ſehr fruͤhzeitig mannbar, und 
ſcheinen gar nichts von dem hieſigen kalten Klima an ſich 
zu haben. Die Damen in Bolſcheretzk, die in unſre Ge⸗ 
 ‚fellfchäften famen, und meiſtens von permifchter Abkunft 
oder auch von Ruſſiſchen Vätern und Müttern waren, hat: 
‚ten im Ganzen feine unangenehme Geftalt, ja, mehrere 
von ihnen konnten ſogar für artig gelten. Indeß iſt ihre 
Bluͤthe nicht von langer Dauer, welches ohne Zweifel ente 
‚weder-von dem Gebären, oder von den befchiverlichen Ars 
‚beiten herruͤhrt, die fie verrichten muͤſſen. Gie find von 
heitrer Laune, und Außerft lebhaft, vielleicht ein wenig auf 
‚ Koften des Wohlftandes, Durch alles, was ihr Feohfinn 
ihnen an die Hand giebt, fuchen fie der Gefellfchaft die Zeit 
zu vertreiben. Sie fingen fehr gern, und ihre Stimme iſt 
fanft und ziemlich augenehm; nur waͤre zu wuͤnſchen, daß 
—ihre Muſik weniger ihren Geburtsort verriethe, oder 
ſich der unſrigen mehr näherte, Sie reden Ruſſiſch und 
5 Bei dem was der Verkaſſer hier von dem Abändern der Sit⸗ 


ten ſchwatzt, kann er ſchwerlich fi felbſt verſtanden ‚haben, 
und der Ueberſetzer glaubt es alſo fuͤglich weglaſſen zu koͤnnen. 
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Kamtſchadaliſch; aber alle haben den Accent des letzteren. 
Ich haͤtte nicht erwartet, hier Polonoiſen und Kontretaͤnze 
im Geſchmack der Engliſchen tanzen zu ſehen. Und wer 
ſollte wohl glauben, daß man hier ſogar einen Begriff von 
der Mennet Hat? — Mochte ich entweder nicht ſehr kri⸗ 
tiſch ſeyn, da ich ſchon uͤber zwei Jahre zur See geweſen 
war, oder mochten die Erinnerungen, die ein ſolcher An⸗ 
blick bei mir erweckte, meine Augen verblenden: genug, ich 
fand, dag man mit ziemlich vieler Akfuratefle und mit mehr 
Grazie tanzte, als ich geglaubt Hätte. Die Tänzerinnen, 
von denen hier die Rede ift, find auch fo eitel, daß fie die 
Kamtichadalifchen Lieder und Tänze verſchmaͤhen. Ich will 
noch Hinzufegen, daß die Srauenzimmer fich fehr forafältig 
pußen; fie ziehen Alles an; mas fie für das Galantefte und 
Koftbarfte Halten, Ihre Staats: und Ball » Kleider find 
meiftens von Seide, und müffen alfo, dem zufolge, was ich 
oben bei Gelegenheit des Handels gefagt habe, fehr theuer 
ſeyn. — Ich beichlieffe dieſe Befchreibung mit einer Bemer⸗ 
kung, die ich ſowohl in dieſen Geſellſchaften, als in den 
Kamtſchadaliſchen zu machen Gelegenheit hatte; nehmlich, 
Daß die meiften Ruſſiſchen und Kamtfchadalifchen Ehemäns 
ner gar nicht eiferfüchtig ſcheinen, bei dem Betragen ihrer 
‚Beiber gern ein Auge zudruͤcken, und in diefem er fo gta - 
fällig find, wie nur immer möglich, 


Die Kamtſchadaliſchen Geſellſchaften und —— 
ten, bei denen ich zugegen war, gaben mir noch ein fon« 
derbareres Schaufpiel, Ich weiß felbft nicht, ob mir die Mus 
ſik oder der Tanz mehr aufgefallen ift. Lebterer fehlen mir 
viele Aehnlichkeit mit dem Tanze der Wilden zu haben *). 
Er beſteht in taktmaͤßigen Bewegungen, oder vielmehr in 
unangenehmen und ſchweren Verdrehungen, wobei alle zu⸗ 
) Wenn der ſtolze Europaͤer denn einmal ſeine weniger policirten 
Mitmenſchen 8 il de nennen will, ſo ſollte doch Herr Leſſeps 
dieſe nicht noch von den Kamtſchadalen unterſchieden haben. 
Vermuthlich meint er mit feinen Wilden gar die gluͤcklichen 


Bewohner der Suͤdſee⸗Inſeln, die er lauf feiner hahrt. mit 
ven Grafen de la Perouſe kennen gelernt hatte! 
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gleich einen Ton, der einem langen Schluckſen gleicht aus bee 
Kehle hervorpreſſen, um dadurch das Zeitmaaß des Liedes, das 
Die Befellfchaft fingt, zu bezeichnen, Die Worte der Lieder find 
meiftentheils felbR für einen Kamtſchadalen ganz ohne Sinn, 
Ich ſchrieb eine von dieſen Melodien auf, und glaube, fie 
hieher fegen zu muͤſſen, um einen Begriff von dem Gefange 

und dem Meteum ber ——— zu geben. | 


— — 


— — Der hans 


— 


dalatsſché, damatschéę KanhaKuk- ha. 
Da — 

Das heißt: Daria*), Daria tanzt und — 
noch; und dies wird denn unzaͤhligemal wiederholt. — Bes 
ſonders ahmen ſie in ihren Taͤnzen gern die verſchiednen 
Thiere nach, die ſie jagen, z. B. die Rebhuͤner und andre, 
vorzuͤglich aber den Baͤren. Sie ſtellen ſeinen plumpen und 
dummen Gang vor, ferner ſeine mannichfaltigen Empfin⸗ 
dungen und Lagen, das heißt: die Jungen um ihre Mut⸗ 
ter, die verliebten Spiele der Bären mit den Baͤrinnen, 
and ihre Angft und Unruhe, wenn fie geftört werden. Noth⸗ 
- wendig mäffen fie Dies Thier fehr genan Fennen; .fie ha⸗ 
ben nehmlich fehr haufig Gelegenheit es zu beobachten, und. 
machen e8 ohne Ziveifel zu ihrem befondren Studium, da 
fie alle Bewegungen deffelhen fo gut wie nur möglich dar: 
ſtellen. Ich fragte Rufen, die fich beſſer darauf verftans 
‚den, als ih, da fie auf ihren Jagden Häufig an dergleichen 
There gerathen: ob diefe pantomimifchen Ballette gut augs 
geführt würden, Sie verfiherten mich: man koͤnne ſchwer⸗ 
fich geſchicktere Tänzer im: Lande finden; das Brummen, 


) Dariaift ein Ya ben man den Mädchen in Rus 
land a 4». 
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der Sang und afle Stellungen des Bären würden zum: Be 
wundern richtig nachgeahmt: Uebrigens denke ich, dieſe 
Fänze muͤſſen fuͤr die Schanſpieler eben fo ermuͤdend ſeyn, 
wie für die Zuſchauer. Man hat in der That eine widrige 
Empfindung, wenn man fieht, wie die Tänzer: ſich wer: 
deehen , alle Glieder verrenken, und fh Die Lunge verder⸗ 
- ben, und zwar. um das uͤbergroße Vergnünen- auszudrücken, 
das ſie bei dieſen feltiamen Bällen -empfinden. - "- 
»..:88t, da ich‘ befchrieben habe,. wie geſchickt die Kamt⸗ 
ſchadalen den Baͤren, den man gewiſſermaßen ihren Tanzmei⸗ 
ſter nennen. koͤnnte, «it allen ſeinen Stellungen und Bewe⸗ 
gungen nachahmen, iſt es vielleicht die beſte Gelegenheit, 
von ihrer Art, ihn zu jagen, einen Begriff zu geben. Sie 
greifen ihn anf verſchiedne Weiſe an. Bisweilen legen fie wii 
ter einer ſchweren Falle, die auf einem ziemlich hohen Ge⸗ 
ruͤſte frei liegt, einen Koͤder, um ihn damit herbei zu locken. 
Dieſen wittert den. Bär: im, ſo kommter auch ſthonn, um 
ihn: zu verzehren. Dabei ſtoͤßt er Deun: an die; ſchwache 
Schke. der Faller ſo⸗ daf.diefa.anf: ihn fuͤllt. and ihm den 
Bst, ja oft auch den ganzen Leib zerquotſcht. So habt ich 
in der Folge, wer ich durch Waldungen ging, ihrer viele 
erfihfugen geſehen. Dieſe Fallen leisen ſo lange ſtehen: bis 
fich bin· Baͤr darin gefalngen hat; und daxuͤber gebt biswei⸗ 
len beinahe ein ganzes Jahr hin. ir einer ſolchen Jagh 
braucht der: Joͤger freilich nicht viel Math, auch iſt fie eben 
nicht beſchwerlich; aber. es giebt noch eine andre Act; 
wozu man viele koͤrperlicha Störfe und. Muth noͤthig het: 
Ein Ramtfchadate geht: entweder in Geſellſchaft oder: allein 
aus, um einen Baͤren zu entdecken. Er Hat weiter. fein Ber 
roehr, al feine Zlinte, Ceine Art von Karabiner, mit.einer 
fehr Fleinen Kolbe). ferner. eine Lanze vder..einen Spieß ; 
und-fein Meffer. Der.gauge Vorrath, den er mitnimmt, 
befteht in einem Bündel von etwa zwanzig. gedörrten Fi⸗ 
ſchen. So ansgerüftet: geht er in den dickſten Watd, und: 
an alle Derter, wo das Thier etwa. fein Lager haben Faun. 
Gewöhnlich erwartet er daffelde in Geſtraͤuchen oder Binfen 


N 
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an Seen und Stufen, ſtandhaft und unerſchrocken. Wenn 
es feyn muß, bleibt er ganze Wochen fo im Hinterhalte, bis 
der Bär fih zeige Sobald eu Bann diefen ſchußrecht hot, 
ſteckt er eine hoͤlzer ne Gabel, die.an feinem Gewehre haͤugt,“) 
in die Erde; denn mit Huͤtfe derſelben kann er viel akku⸗ 
vater zielen und ſichrer fchießen. Faſt immer trift er ihn, 
auch mit jehr kleinen Kugeln, entweder am Kopfe, oder an 
dem empfündlichften Theile, dem. Schulterblatte. Aber er: 
muß in eben.der Minme wieder jaden; denn. fällt der Baͤr 
nicht: anf.den erſten Schuß, fo läuft er augenblidlich auf 
den Jaͤger zu **), und diefer hat nicht immer Zeit, zum: 
zweitenmal zu fchieffen. Dann nimmt er feine Zuflucht zu 
Der Yanze, um fich damit gegen das wuͤthende Thier zu vertheis 
digen, dasnun feiner Seits angreift***), Er if in Lebens. 
gefahr, wenn er dem Bären nicht eine tödtliche Wunde beis- 
beindt;.und man kaͤnn ſich teicht denken, daß in einem 
folchen Kampfe nicht immer der Menſch den Sieg. behält. 
Aber deffen ungeachtet fegen die hiefigen Cinwohner fid) faſt 
taglichdiefer Gefahr aus, und die häufigen -Beifpiele, daß 
Lente bet diefer Jagd umkommen, ſchrecken die Anderen doch 
nicht davon ab****). 

*) Die Kamtſchadalen koͤnnen ohne dieſe Stuͤtze nicht ſchießen. 

..Daher. muͤſſen fie denn lange Vorbereitungen machen; dieſe 


verbindern aber die Schnelligkeit, den größten Vortheil eines. 
Jaͤgers. 40.0. © | N En 


 Michtfelten nimmt der Bär, ob ex gleich verwundet iſt, au 
„die, Flucht, und verftedt fich in Gebüfchen vder Moräiten. 
Dann geht man der Epur feines Blutes nach, und findet ihn 
entweder todt oder ſterbend. A. d. O. 


+) Man hat mich verſichers: wenn der Bär feinen Gegner: bes 
ſiege, ſo reiffe er ihm die Haut vom Schädel ab, bedede ihm 
damit das Geficht, und. gehe dann davon: Nach der Meinung 

: der Kamtichadalert, zeigt Viele Rache, Taf der Bär den Blick 
bes Menſchen nicht ertragen koͤnne. Dieſes feltfame Borurs 
theil erhält bei ihnen den Ölauben, daß fie dem Thiere überles. 
„gen find, und fcheint ihren Muth zu ———— 


J v 


++) Sie gehen zu allen Jahreszeiten auf dieſe Jagd, ausgenommen 
wenn die Felder mit Schnee bedeckt find; aledann verfahren 
‚fie auf eine Andre Art. Man weiß, daß der Bär fich im Wins 
ter ın ein Lager begiebt, das er fich im Herbfte von Baum⸗ 
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Faſt auf eben die Art jagen fie auch andre Thiere, 5 

B. die Rennthiere, Argalid *) oder wilden Widder, (Ruf 
ih Difi-barant,) Küchfe, Seeottern, Biber, Zobel, 
Hafen n. ſ. w.; aber Feines mit folder Gefahr. Mannichmal 
bedienen fie ſich auch hoͤlzerner oder eiferner Fallen, die 
aber Pleiner, als bie für die Bären, und fo einfach gemacht 
find, wie.unfre Mardereifen., Man braucht dann weiter 
nichts zu thun, ald daß man fie von Zeit zu Zeit 
nacfieht. Bisweilen gehen die Kamtſchadalen, wie gefagt, 
auch bewaffnet auf den Anftand; und das einzige Ungemach, 
das fie dann zu erdulden haben, entſteht aus der Daner ih: 
ver Jagd, wenn ihre. Lebensmittel aufgezehrt find. Oft 
hungern ſie lieber einige Tage hinter einander, ehe ſie ih⸗ 
ren Stand verlaſſen, ohne ihr Wild getoͤdtet oder gefangen 
zu haben: indeß fuͤr dieſes Faſten entſchaͤdigen ſie ſich reich⸗ 
lich, da ſie auf der Stelle von der Beute ihrer Jagd eſ⸗ 
fen ***), und mit Vergnügen die Zelle zählen, die fie ihnen 
verſchafft. Zur Jagd auf diefe Thiere, deren es in Kam⸗ 
tfchatfa fehr viele giebt, wählt man die “Jahreszeit, wo ihr 
Tell am fhönften if. Die Zobel jagt man zu Anfange des 
Winters. Sie halten fich gewöhnlich auf Bäumen auf, und 
man unterfcheidet fie nach der Farbe des Theils von ihren 
Haaren, der zunächft an der Haut ift, und die Farbe des 
Baumes hat, auf dem fie fih am häufigften aufhalten, als 
der Birke, der Fichte u. ſ. w. Zu der Zuchsjagd find der 
Herbſt, 


zweigen gemacht hat, und worin er dann den Winter zu⸗ 
bringt. Dahin fahren nun die Kamtſchadalen auf Schlits 
ten, und greifen ihn mit ihren Hunden an. Diefe. nöthigen 
ihn fich zu vertheidigen. Er ftürzt aus feinem Lager hervor, 
und gebt einem beinahe gewiflen Tode entgegen. Kommt er 
aber nicht heraus, To wird er unter den Trühunern feiner 
Höhle getoͤdtet. A. d. O. 


*) Die Argali find Capra Ammon LINN. Mufimon PLIN. 
oder der Muffalo in Sardinien. F. 


) Sie finden das Bärens, Argalis⸗, und Rennthier⸗ Fleiſch ſehr 
ut, beſonders das letzte, das bisweilen auch fuͤr mich die groͤßte 
. Selitateffe geweien if. 4.0.0, 
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Herbſt, der Winter und das Frühjahr die beſten Jahreszeiten. 
Man hat dier Arten von Fuͤchſen: 1) den roͤthlich weißen, 
der am wenigſten geſchaͤtzt wird; 2) den rothen oder ſchoͤn 
roͤthlichen; 3) Den Sewaduſchka, deſſen Farbe aus eis 
ner Mifhung von Roͤthlich, Schwarz und Grau beftebt; 
and 4) den ſchwarzen, der am feltenften ift und ammeiftenger _ 
hätt wird. Die Farbe des letzteren iſt wirklich dunkel ſchwarz, 
außer daß die Haare anf dem Rüden, die am längften find, 
bisweilen ins Graue fallende Spigen haben; und unter dies 
fee Art find manche unſchaͤtzbar*). Uebrigens glaube ich, 
man koͤnnte noch zwei Arten von Fuͤchſen hieher rechnen, 
die man hier zu Lande nicht als folche anfieht, und die von 
uns der blaue und der weiße Fuchs, Ruſſiſch Salubey⸗ 
Peſſetzund Beloy⸗Peſſeig, genanntwerden. Sie haben 
einen dickeren Pelz, als die andren. Ueberhaupt ſind die 
Fuͤchſe auf dem feſten Lande ſchoͤner, und daher auch bei 
weitem theurer, als die, welche man auf den oſtwaͤrts von 
Kamtſchatka gelegenen Inſein fängt **). 

Die Rennthiere werden im Winter, und die Argalis 
im Herbfte gejagt. Seeottern find hier Aufferft felten; da⸗ 
gegen giebt es eine Menge Hermeline, und ich weiß nicht, 
marum man ſich nicht die Mühe giebt, fie zu jagen, fo def 
es ſcheint, als machte man ſich gar uichtd aus ihnen. — 
Auch die Fiſche fängt man hier zu verſchiedenen Jahrszei⸗ 
ten: die Lachſe und die Forellen im Junius; die Heriuge 
im April und Mai; eben fo die Robben int Sommer, im 
Fruͤhjahr, beſendert aber im Herbfl. 

Sie bedienen fich felten des Schlagnetzes, ſondern faſt 
immer gewöhnlicher Netze ***), oder auch einer Art von 


2) Die hier be hriehenen 5 üchfe find nur Abarteı & 
ER: Vuipes id LINN. nah — —R 
oder Peiteg find Caniz Alopez L 5 


) Nehmlich auf den Aleutiſchen, den u den Buchse 
and andren Inſeln. 

0) Ihre Netze find von Bindfaben verfertigt, wie die anfelgen. Ei 
kaufen biefen von den Ruſſen, und machen auch felb * ergleichen 
aus Nefleln, die fie im Derbk in großer ee” ammeiln; iR 
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Harpune, die fie mit großer Geſchicklichkeit zu gebrauchen 
wiſſen. Schlaguetze werden nur fuͤr die Robben aufgeſtellt; 
fie find ans ledernen Riemen gemacht, und die Maſchen 
daran fehr groß. Man bat hier noch eine andre Urt zus 
fifchen ; ; der Fluß wird nehmlich mit Pfaͤhlen und Reißholz 
ſo verſperrt, daß nur eine einzige Oeffnung und bisweilen 
wohl auch mehrere bleiben. An dieſe find denn Koͤrbe hin⸗ 
geftellt, aus denen die Fiſche, wenn: fie einmal bineingera⸗ 
then ſind, nicht wieder heraus kommen koͤnnen. 
Pferde ſind in Kamtſchatka eben nicht gemein. Zu 

Bolſcheretzk ſah ich einige, die. der Regierung zugebhören; 
und den Kofafen zur Pflege anpertrauet find. Sie werden 
aus, im Sommer gebraucht, um die Waaren und Güter dee 
Krone zu tranfportiven, und Reifende bequemer fortzufchafr 
fen. Dagegen giebt es. hier eine Meuge Hunde, die zu al⸗ 
lem Tranfportiren hinreichen. Sie find den Kamtfchadafert 
fo nüglich, daß fie darüber den Mangel an andren: 
thieren vergeflen koͤnnen. Ueberdies macht e8, wieich ſchon 
erwähnt habe, weder Mühe noch Aufwand Futter für fie 
anzuſchaffen. Verfaulte Fiſche oder die Ueberbleibſel von 
gedoͤrrten Fifchen iſt Alles, was ſie bekommen; und noch 
dazu ſorgt man nur waͤhrend der Zeit, da man ſie hoͤchſt 
nöthig braucht, fuͤr ihr Futter. Im Sommer, wo ſie 
nichts zu thun haben, laͤßt man die meiſten von ihnen frei 
laufen, und ſelbſt fuͤr ihren Unterhalt ſorgen. Dies verſte⸗ 
hen denn die Hunde ſehr gut; ſie ſtreifen nehmlich theits 
in den Feldern, theils längs den Seen und Fluͤſſen unther. 
Daß ſie nachher ſo richtig wieder zu ihren Herren kommen, 
iſt ein Beweis, von der bewundrungswuͤrdigen Treue dieſer 
Thiere. Sobald der Winter eintritt, bezahlen fie den kur⸗ 
‚en Genuß ihrer Steiheit und Ruhe ſehr theuer; danu fängt 
Buͤndel zuſammenbinden und unter ihren Balaganen trodnen. 
"Wenn die Fiſch⸗ und Erndtezeit norbei ift, fo befchäftigen fie 
fih mit der. Zubereitung diefer Nefleln, zertheilen fie, und 
ziehen mit den Zähnen ehr geſchickt die Haut darın ab; Or 


Reſt ıpird fo lange gebrachen und gefchlagen, bis er reine. Fa⸗ 
"fern giebt,, die. zum Spinnen tauglich fi ab. .A. d. V.. 


—0 — 
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ihre Arbeit und ihre Sklaverei aufs neue an. Sie muͤſſen aͤuſ⸗ 
ſerſt ſtark ſeyn, da fie fo viel aushalten koͤnnen; indeß ſind 
ſie doch nicht außerordentlich groß, und gleichen faſt ganz 
unſern Schaͤferhunden. Jeder hieſige Ruſſe oder Kamt⸗ 
ſchadale hat wenigſtens fünf Hunde, die er zu felwen eignen 
Reifen, zur Herbeifchaffung feines Holzes und feiner uͤbri⸗ 
gen Bedürfniffe, auch zu Weiterbeförderung der Reifenden 
gebraucht; und it der That würden ihm Pferde nicht mehr 
Dienfte leiſten. Gewoͤhnlich werden fie immer zwei und 
zwei *) vor einen Schlitten geſpannt, einer aber, und zwar 
der am beſten obgerichtete und gelehrigfte, vorn allein, als 
Leithund, der den Führer vollkommen verfteht. :.Spllen fie 
rechtö gehn, fo ruft dieſer: tagtag, tagtag; follen 
fie links: kugha kugha; follen fie ſtehn: ah, ah! und 
ſollen ſie weiter laufen: ha! — Die Anzahl der angeſpannten 
Hunde richtet ſich nach der Ladung des Schlittens. Hat der 
Menſch, der darin ſitzt, nicht viel bei ſich, ſo braucht man einer 
gewoͤhnlichen Schlitten, oder Sannka**), vor deu vier 
bis fünf Hunde vorgelegt werden. Ihr Geſchirr ***) if 
von Leder; es liegt unter dem Halfe oder an der. Bruft, 
und wird denn mit einem drei Fuß langen. Riemen, nach 
Art der Strenge, an den Schlitten gebunden. Ueberdied 
fuppelt man fie noch paarweife am Halsbande zuſammen, 
welches zur Zierde gemeiniglich mit Bärenfell ;befekt ift. 
2) Sie werden, wie die Pferde, Faftrirt, aber auf’ eine andre 
Art. Man Schneider nehmlich die Hoden nicht aus, fondern 
- jerdräct fie, und zwar mit den Zähnen: Einige üerben an 
iefer Operation, und andre bleiben verftümmelt und zum Zie⸗ 
ben unfahia. Indeß ift leicht einzufeben, daß fie gewiß nıcht 
fo nüglich fenn würden, wenn man fit unfaftrirt liefle; fie 
fünnten dann nıcht mit Hündinnen augleich angefpaunt wers 
den. Uebrigens Faftrirt man nicht alte Hunde. Eine gewiffe 


Anzahl behält man zur Fortrflauzung der Rage, und deren bes 
dient man fich auch Dfters: zur Jagd. 4.2.0 . 
”. Die Echlitten, auf die dag Gepäck geladen wird, . beißen 
Nartaz und vor diefewerden zehn Hunde gefpannt. U. d. ©. 
ser) Diefes Hundegeſchirr nennen die u Alaki. 
RE E u 
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Der Fuͤhrer hat, wenn er im Schlitten fist*), in der 
‚Hand nur einen PrummgebogenenStod, der ihm ald Zaum 
and Beitfehe dient. An dem einen Ende dieſes Stodes 
bangen Ringe, theils zur Zierrath, theild um von Zeit zum 
Zeit durch das Schütteln derfelben, da fie gleihfam zu Schel⸗ 
Sen dienen, die Hunde anzutreiben. An dem andern fißt 
mannichmal ein fpigiges Eifen, um den Schlitten im Schnee 
and Eife defto befier halten zu Pönnen. Der Stod dient 
auch dazu, die Hunde zu lenfen. Die gut abgerichteten 
brauchen Feine Stimme zu hören; man lenkt fie links, wenn 
man nur mit diefem Stode auf den Schtee, rechts aber, 
wenn man auf den Schlitten ſchlaͤgt; und will man fie ans - 
Halten, fo. ſtoͤßt man den Stod vor dem Schlitten in die 
Erde. Laufen fie nicht geſchwind genug, and hören fie nicht 
auf die Zeichen oder die Stimme: fo wirft man diefen 
Stod**) nad ihnen; aber dann erfordert es auch Die größte 
Seſchicklichkeit, ihn, ungeachtet des fehnellen Laufes, wie⸗ 
der aufzuheben; und darin befteht die größte Kunft des 
Kührers. Die Kamtſchadalen find hierin, und überhaupt im 
Sahren mit diefen Schlitten, ganz außerordentlich geſchickt. 
Da man mie fagte, daß ich bald fo glücklich feyn wuͤrde, 
. mich eines folhen Fuhrwerks bedienen zu Fönnen; fo 
glaubte ich, es öfters verfuchen zu muͤſſen, nicht fo wohl, 
. am mid daran zu gewöhnen, als um mich ſelbſt fahren zu 
fernen. Man mochte mir immerhin vorftellen, wie viel ich 
wagte, wenn ich mich allein In einem ſolchen Schlitten fühs 
re, eheich genug Fertigkeit hätte; in meinem Alter fürchs 
tet man nichts, und Hört auf Feine Vorſtellungen. Die Leichs 
tigfeit des Fuhrwerks, das Faum zehn Pfund wiegt, feine 
Höhe, bei der ed leicht ummerfen kann, die Schwierigkeit, 
das Gleichgewicht darin zu halten, endlich die Kolgen, die 
bisweilen entftehen, wenn man ans demSchlitten fällt "9 — 


*) Der Verfaſſer giebt hier noch eine lange Befchreibung vom 
den Schlitten der Kamtfchadalen ; da fie aber Ichen binlänglich 
befannt find, fo verfürzt der Ueberſetzer diefe Stelle, 

”) Diefer Stod heißt Dfchtol. A. d. G. 

e) Die Hunde, die dann nicht mehr eben die Laſt zu ziehen 
j] 
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alle bleſe Umftände, an die man mich erinnerte, konnten 
mich nicht abfehreden, und mir meinen gefäßrlichen Ders 
ſuch nicht verleiden. Ich ſetzte mich eines Tage auf mein 


neues Fuhrwerk, war es aber zufrieden, daß einige Schlite 


ten mit mir fuhren. Meine Begleiter ſahen ihre Prophezei⸗ 
Hungen fehr früh erfüllt : ich warf bald, nicht weit von ihnen, 
ganz und gar um. Saum ſaß ich wieder, fo lag ich, und 
fo lachte man von neuem. Aber bei dem allen verlor ich 
den Muth nicht, und rafte mich wieder auf, um eine Minute 
nachher wieder umzuwerfen. Ich fiel bei diefer erſten Probe 


‚ fibeumal, doch ohne Schaden zu nehmen; indeß nach einie 


gen wiederholten Uebungen erwarb ich mir in ber Kunſt, 
den Schlitten zu fahren,. einigen Ruf. Man muß dabei, 
fo zu fagen, inunaufhörficher Bewegung feyns ist fich links 
binmwerfen, wenn der Schlitten ſich rechts neigt; Danıı fi 
gefchwind wieder vechts wenden, weil er ſich nach ber linken 
Seite hin biegt; und dann wieder ganz gerade ftehen. Iſt 
man dabei nicht fehnell und aufmerkſam genug, fo wird man 
meiſtens augenblicklich umgeworfen; und auch dann muß 
man den Schlitten nicht loslaſſen, fondern ſich fo gut man 
faun, daran feft haften, daß die Laft Hinlänglich genug 


— 


iſt, die Hunde aufzuhalten, die fonft, wie gefagt, durchge⸗ 


ben würden, Am gewöhnlichften fest man ſich von ber Seite 
auf den Schlitten, fo wie unfre Damen reiten. Man kann 
auch rittlings fien. Aber das Meifterftäc, das ron plus 
ultra der Gefchieflichfeit. und Grazie, macht man danın, 
wenn man auf einen Beine ſtehend faͤhrt. 


Ich fuͤr mein Theil brauchte, ſobald ich mich ſelbſt fah⸗ 
ren konnte, kein andres Fuhrwerk mehr; indeß ließ ich mich 
immer begleiten, weil ich die Wege nicht kaunte. Bald 
fuhr id, um zu fahren, bald um Hafen oder Rebhuͤh⸗ 
ner zu jagen, deren Fußſtapfen wir im Schnee bemerfs 


haben, faufen äußerft fchnell, und halten bisweilen nicht eher 


an, als bis der Schlitten ſich an Bäumen zerfchlägt, ober vis 


ſie en Kräfte mehr haben, 4 v © 
23 
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ten*), und zwar jn fo großer - Menge, daf er: davon zees 
loͤchert wie eig Sieh ausſah. Im Walde wer. er. biswei⸗ 
len fo tief, daß man unmoͤglich einen Schritt hun. konnte, 
ohne hinein zu fallen. Da fpsaugen-wir denn, um und zu 
helfen, aus dem Schlitten. deſſen wir uus ohnedies. nicht 
mehr bedienen konnten, uud wendeten ihn anf die Seite. 
Chut man dies, fo legen die Hunde ſich in einem Hapfen 
Flammen auf den Sphnee.nieder, und warten, ohne ſich zu 
ruͤhren, auf die Zuruͤckkunft ihrer Fuͤhrer. Mir ſelhſt ban⸗ 
den ung dann kleine dünne, ſechs Bis acht Zoll. breite and 
drei. bi wien Fuß lange Bretterchen **), die am Ende mie 


Schlittſchuho gebogen, und oben mit Seehundss oder Renn⸗ 


thierhaut beſetzt find, mit Riemen unter die Fuͤße. In 
dieſem Fußwerke fingen wir unfte Jagd an. - Anfangs 
hatte ich. viele Mühe, mich an. diefe Urt von Sſhlittſchu⸗ 
ben zu gewoͤhnen: ich fieb mache. als einmal anf: den Ruͤk⸗ 
Ten und auf die Raſe; allejn uber dag Vergnuͤgen einen gu⸗ 
ten Jagd. vergaß ich alle.diefp Unfälle leicht. Oh es gleich 
ſchwer ift,:die Hafen und Kebhähner zu entdecken, da-fie fo. 
weiß hub, wie der Schnee, ***);, fo brachte ich Doch. meis 
ſtens eine gute Anzahl mit mach Haufe, weil meine Befähr: 
ten fich auf diefe Jagd verfianden und mir -Rath gahen. 
Dies war einer von meinen angenehmſten Zeitvertgeibgan. zu 
Bolſcheretzk; Die Abrigen Stunden beachte ich mit ungedul⸗ 
digen Klagen über meiner langen Aufenthalt- daſelbſt zu. 
9) Dererfte Schnee ne zu Bolſcheretzk am fuͤnften November, und 

zwar fo ſtark, daß er gleich alle: Felder bedeckte. Da es aber 


erſt ſpaͤter fror, und da faft unaufhoͤrlich Windſtoͤße erfolgten, 
ſo. konute, wie man es weicer unten hoͤren wird, die Schlitten⸗ 


kahrt erſt lange nachher recht gangbar werten A. d, GB. 


9) Diefe Brettenchen nennen die Kamtſchadalen: Ligi. In dem 
nördlichen Theile der Halbinſel hat man noch eine anpre_Art. 
von Echlittfchuhen, welche Lapki genammt werden. Diefe 
find nicht fd fang und von ledernen Riemen gemacht, welche fo 
aeflochten find, wie der Bindfaden in unfren Raketten. Man 

> befeftigt unten zwei Fleine Tnißige Knochen daran, welche fich 
inden Schnee druͤcken, und das Ausgleiten verhindern, A. d. ©. 


**) Die weißen Hafen und Rebhühner find Lupus alpinus:und 
Terrao Legopur LINN. " | i j 5 
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gu meiner Zerftrenung betititite‘ 15 die wenigen tönen Ta⸗ 
ge, die wir hatten, um einige Gegenden zu beſuchen, von 
denen ich aber, da ich ſie nachher bei meiner Abreiſe wieder 
geſehen habe, erſt in der Folge etwas ſagen werde. Eini⸗ 
germaßen beſchaͤftigte mich auch der Bau meiner Reifeſchlit⸗ 
ten); doch mein beſter Lroſt war die Geſellſchaft des Herrn 
Kaſſof und ſeiner Officiere, in deren umgang ich manches 
erfuhr, das ich zum Theil hier, zum Theil in der Fokge an⸗ 
bringen will. Zuerft etwas über die in Kamtſchatta herr⸗ 
ſchenben Krankheiten. 
Die Blattern, welche, wie geſogt, anf dieſer Halbin— 
fel fo große Verherungen angerichtet Haben, febeinen nicht 
einheimifch darin zu feyn, und find auch nicht einmal fehe 
gewoͤhnlich. Seitdem die Anffen das Land erobert haben, 
und Häufig. dahin emigrirt find, Dat fich Diefe Seuche nur 
in den Jahren: 1767 und 17768 gegeigt, wo ein Ruſſiſches 
Schiff ſte mitbrachte, das nach den oͤſtlichen Juſeln ging, 
um Seeottern, Fuͤchſe u. ſ. w. zu fangen. Der Ueberbrin⸗ 
ger war ein Matröfe, der erft kurz vor feiner Abreife von, 
Ochotzk dieſe grauſame Krankheit gehabt, und, wie man 
fügt, noch friſche Merkmale davon au fi hatte. Kaunt 
war er ausäefttegen, fo ſteckte er die armen Kamtfchadalen, 
ati; "bon denen dann drei Wierthefte durch dieſe Krankheit, 
weggerafft wurden. Seitdem find die Blättern ’nicht wies. 
der zum Vorſchein gekommen, woraus man denn ſchließt, 
daß ſie bei dieſem Volke nicht eigentlich zu Hauſe gehoͤ⸗ 
ren. Im Jahre 1720 wurden die Noͤrdlfch bpn Per : 
Hegenden Volker davon befallen; aber In dieſe Halbinfel 
ſelbſt kam die Krankheit sicht." „Sie zeigte fich zuerft zu 


Anadirskoi. Wer fie dahin gebracht hat, weiß man. nicht; 


wahrſcheinlich ebenfalls Ruffen. Ihnen haben dig. Kam⸗ | 
tſchadalen, wie ſich wohl nicht ohue Grund muthmaßen laͤßt, 


2) Eine Art: von zugemachtem Wagen) worin. es kann, 
und der auf einen Schlitten gefegt wird. Handy. we 
.. Ba fehr gewöhnlich find, heißen fie W — "Der meis 
ige war Inwendig mit Bärens, und auebendigiuit Seehunds⸗ 
dusgeſchlagen. A. d. ©. 
D 4 
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auch die Kenntniß der veneriſchen Krankheit zu verdanfen, 
die indeß zum Gluͤck bei ihnen nicht ſehr gemein iſt. Gie 
laͤßt ſich hier felten uud ſehr ſchwer kuriren. Man nimmt 
bei ihr feine Zuflucht zu verſchiednen Wurzeln und dem 
Sublimate, der aber hier zufande, wie allenthalben, trau⸗ 
rige Folgen nach fi zieht, zumal da man ihn hier noch 
weniger, als anderswo, zugeben verſteht. Kein Ramtfchadale - 
iſt von Natur hinkend oder budlicht. Die gebrechlichen Pere 
ſonen, die man unter ihnen ſieht, ſind es nur durch einen 
ſtarken Fall geworden, den fie leicht thun koͤnuen, da fie 
ſich oben in ihren Balaganen aufhalten, Der Scharbock ift 
bei ihnen felten, weil der Gebrauch des wilden Knoblauchs 
und verſchiedner Beeren und Fruͤchte ſie davor bewahrt. 
Die Rufen und die Renanfommenden find öfters damit bea 
haftet. Die Lungenfucht iſt ziemlich gemein; doch am ger 
woͤhnlichſten find Blut⸗ und andre Geſchwuͤre, Geſchwuͤlſte, 
Beulen und dergleichen, Sie werden nur durch Ineiſio⸗ 
nen und Ausſchneiden geheilt. Zu dieſer Qperation bedient. 
man fi eines Meſſers oder einge bloßen fpigigen Steines, 
der die Stelle der Lanzette vertritt... Dergleihen Inſtru⸗ 
mente erregen denn freilich feinen hohen Begriff von 
ihrer Geſchicklichkeit in der Chirurgie, und es laͤßt ſich 
leicht einſehen, daß dieſe, bei uns fa ſehr vervllkamm⸗ 
nete Runft in Kamtſchatka och im der groͤßten Bar⸗ 
barei iſt. Die Mediein ſcheint bei ihnen auch nicht viel 
weiter gekommen zu ſeyn; doch haben fie ſchon dadurch et⸗ 
was gewonnen, daß fie anfangen, Mißtrauen in ihre Nies: 
trüger und ihre Jächerliche Empiriker zu ſetzen. Ehemals 
benugten angebliche Zauberer, oder Schamanen, von denen 
ich weiter yuten etwas fagen werde, die Leichtglaͤubigkeit 
der Kamtſchadalen, warfen ſich zu Aerzten auf, und erwar⸗ 
ben ſich auf dieſe Art doppelteg Anfehen und Vertrauen, 
Ihr ſeltſamer Anzug trug noch mehr dazu bei, daß fie ber . 
truͤgen komten, und paßte ſehr gut zu ihren. unflunigen . 
Gankeleien. Was mar mir von ihnen erzählt hat, würde 
ellen Slquhen uͤberſteigen wenn wir — bie gigenng 
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and. dergleichen Zauberer kennten. Bahefcheinfieh nahmen 
ihre.Ruren oft ein uͤbles Ende, nnd ihre Kranken wurden 
auch immer ihr Opfer Aber. endli wird mau es übers 
druͤſſig, ſich hintergehen zu laffen, zumal, wenn e8 auf das 
Leben, anfommt, Man fängt an gegen die Betrüger zu 
murren; fie verlieren nach und nach ihren Kredit, und 
- fallen am Ende in Beradtung und Vergeſſenheit. So ift 
e8 auch den Schamanen gegangen. Die wenige Yufflärung, 
die das Verkehr der Kuflen in Kamtſchatka verbreitet Hat, if 
hinlänglich geweſen, den @inwohnern die Augen zu Öffnen, 
Diefe fahen bald ein, wie ungereimt die Zauberfunft ihrer 
Aerzte wäre. . Mit dem Anfehen derfelben verminderte ſich 
auch) ihre Gewinn, und daher auch ihre Auzahl, Den Maͤn⸗ 
nern war num das ganze Handwerk verleidet, und fie gaben 
es anf. Nun traten einigg alte Weiber au ihre Stelle, die 
aber ohne Zweifel weniger Geſchicklichkeit, und folglich au 
weniger Kundfchaft haben”), 

Die Weider bekommen hier felten über zehn Kiuden, 
und gewöhnlich nur vier big fünf. Im vierzigften Jahre 
hören fie auf zu gebären. Sie werden leicht eutbunden, 
und helfen einander dabei; indeß giebt es doch einige 
wenige Hebammen unter ihnen, Unglüdliche Nieder 
fünfte, welche bei ung fo viele Mütter wegraffen, find hier 
feltner, als plöglipe unter freiem Himmel, anf den Strafen 
und an jedem andren Orte, wo die Weiber ihrer Acheit wer 
gen ſeyn muͤſſen. Wahrſcheinlich ſindet hei dieſer Gelegen⸗ 

*) Geht es nicht, wie es ben Schamanen in Kamtſchatka ge 
ngen if, geradezu .aud allen. unfren Scharlatanen ? Gie 
etrügen, herrfchen und fallen beinahe eben fo. Welche Bez 
trachtungen lieflen fih nicht hierbei noch anftellen! — Dah 
fo einfältige und unwiſſende Völker, wie die Kamtſchadalen, 
ſich eine Zeit lang haben durch die Betrigereien ihrer Zaubes 
‚x „rer hinternehen faflen, ift gar nicht zu verwundern , ld man 
, kann ſie deshalb fehr gut entichuldigen. Aberdarüber, daß fie 
bei ihrer Unerfahrenheit und Leichtslaͤubigkeit yon ihrem rg 
thum iurüdgefommen find, kann man erftaunen und ihr 
nen Gluͤck wuͤnſchen. Gicht man nicht bei den aufaeklärteften 
Eurspäifchen Natipnen täglich ſolche gefährliche Schamanen 

- zum Borfchein fommen? und alle haben doch ihre Apoftel; ihre 
% Örofsiyten und eine große Menge nyn a A. d. . 


} 
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— Statt, der ˖ mie erzaͤhlt worden nr, — 
daß fie ſich ihrer Haate bedienen, um bie Nabelſchnut zu 
unterbinden. Alsdann fragen fi fie ihr. Kind ſelbſt nach Hau⸗ 
ſe, und fäugen es fögleich. Wie’ ange dies geſchieht, ift 
anbeftimmt. Sch habe Brütter gefehen, ‚welche Rinder von 
bier bis fünf Jahten an der Bruſt hatten. - Darnach beur⸗ 


theile man den‘, von war für einer ſtarken Konſtitution 


‚die hieſigen Weibet ind ! Aber bei dem Allen bemerkt man 
doch, daß die Kamtſchadalen beiderte Geſchlechts nicht Yan 
ger leben, als die Ruſſen. 


Ich muß noch eines Areneiniittele etwaͤhnen, defſen | 
ſich die Einwohner diefer Halbinſel nern und faft In allen - 


Krankheiten bedienen, nehmlich der ſogenannten Baͤrenwur⸗ 
zel, die ſie mit VBranntwein abziehen. Der Name, den die 
Kamtſchadalen dieſer Pflanze geben, zeigt zur Gnuͤge, wert 
ſie die Kenntniß davon zu verdauken haben. Sie bemerk— 
ten nehmlich, daß der Baͤr, wenn cr verwundet wotden 


iſt, vorzugsweiſe don dieſer Pflanze zu eſſen und ſich darauf 


herum zu waͤlzen pflegt: Daraus muthmaßten fie denn, 
daß einige Heilkraft in derſelben -feyt maͤßte, und befchlof: 
Ä fen; Gebrauch davon zu machen. So mußte'denn der Baͤr 
ihnen auch in der Kraͤuter⸗ und Arzeneikunde den erften Un⸗ 
derricht geben! Wie man mich verſichert hat, "heilt der Wär 
mit diefer Pflanje alte feine Wunden, und es ift möglich, 
daß fie auch den Menſchen heilſam iſt; aber ich habe keine 
Gelegenheit gehübt/ſie an mir ſelbſt zu verſuchen, und kenüe 
die Pflanze weiter. nicht. 


Die Ruſſen haben die cbriſtliche Religion nad, Lam⸗ 


tſchatr⸗ gebracht; aber die Einwohner dieſer Halbinſel ſind, 
die Wahrheit zu: fagen, auch weiter nichts als getauft." Ich 


zweifle, ob fie nur einmal wiflen, worin die erſten Gebote 


des Chriſtenthums beſtehen. Sie uͤberlaſſen fich ganz ihren 
Neigungen, und folgen dem Triebe derfelben, fie mögen gut 
oder böfe feyn. Die Schuld Jiegt wohl größtentheils in dem 
fehlerhaften Uuterrichte,. den fie von ihren Prieftern befoms 
men. — a ſelbſt nicht gar. zu viele Einfichten, und 
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"auch feine Gelegenheit, fi) tiefe Kennzuiſſe zu erwerben; 
ja, wahrſcheinlich fordertman dergfeichen nicht einmal von 
ihnen, da bisweilen fogar Kamtſchadalen zu Popen ges 
macht werden. — Alle Bopen ftehen unter dem Protopt⸗ 
pen oder Erzprieſter, der zu Niſchnei mohnt; er felbft aber 
unter dem Erzbifchofe non Irkutzk, der allein: ordinirt, (9 _ 
daß Alle, dieinden.geiftlichen Stand treten wollen, nach dieſer 
"Stadt hin muͤſſen. Vielleicht wird ihnen dieſe lange und-ges 
fährliche Reife für ‚eine. Art von Seminarium angerechnet} 
vielleicht, befommen--fir auch ohne weiteres Berdienft uud 
ahne Prüfung die Ordination: fo viel iſt wenigftens ges 
"wi, daß fie dei ihrer Zuriſekkunft weder beffer noch gelehr⸗ 
ee find. Sie werden daun nach ihren arfenderu Befiny 
mangsoͤrtern geſchickt. ie lange fie daſelhſt bleiben: jofs 
len; iſt unbeſtimmt und bang: gau von gem. Willen la 
Vorgeſetzten ab 

Man zählt acht Hanptlichen in. Romtkhatta, nehuis 
lich zu Paratuunka, Bolſcheretzk. Iſchimsk, Tigil, Werehnoi, 
Llutſchewskaja und zwei zu Niſchnei ‚Hierzu koͤnnte mag 
noch die Kirche zu Sioiinst. iu bem kande der Worth 
rechnen. . . mn 
Sieben Oſtroge, ARTEN dag Dorf, I Sr 
Peter. und St. Paul, Koriaki, Natſchikin, Anatſchin, Make 
chin und Bolſcheretzk und die Kurjliſchen Juſeln machen 
den Diſtrikt oder das Kirchſpieh von Paratunfa ans. Der 
Pfarrkinder in dieſen Gehen Oſrqgen Hub. nicht uͤher vier⸗ 
hundert, und ninmt man auch die Kuriliſchen Inſeln mi 
fo belänft fich die ganze Anzahl der Chriſten nitht über fehe 
hundert und zwanzig, Die Kaiferin giebt Rem. Pfarrer von 
Paratunfa achtzig Ruhel Beſoldung, und außerdem zwan⸗ 
zig Pud*) Roggenmehl. Seine Pfarrfkinder entrichten ihm 
folglich keinen Zehnten; indeß bekommt er Almoſen und 
auch gewiſſe mit feinem Amte verbundene Aecidenzien. Fuͤr 
eine Trauung, eine Taufe oder ein Leichenbegaͤngniß ver⸗ 
langen die Pfarrer. ſo viel Geld oder Sachen, als ihnen 
) Ein Pud iſt ungefähr 17 bis 18 Berliniſche Pfund. 


— 
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zu fordern beliebt. Hierin iſt nichts feſtgeſetzt, und es 
haͤngt ganz von ihrer Willkuͤhr ab, wobei denn freilich die 
groͤßten Mißbraͤuche vorfallen koͤnnen. Doch gewoͤhnlich 
richten ſie ſich in ihren Forderungen nach den Vermoͤgens⸗ 
umſtaͤnden ihrer Kirchkinder, und fuͤr dieſe Art von Maͤßi⸗ 
gung muß man ihnen ſchon Dank toiffen. 

Die Kamtſchadalen find frei, und Haben an Rußland 
zur einen jährlihen Tribut zu entrichten, der, wie ges 
fagt, in allerlei Pelzwerke Hefteht, fo daß der Ertrag der 
Jagd faſt aanz der Kaiſerin zu gute fommt. Jeder Hause 
vater muß für fih und feine Kinder, fo gar wenn fie noch 
Fein find, eine Anzahl Kelle liefern, je nachdem ihn eine 
größere oder geringe Kopfſteuer aufgelegt worden iſt. Diefe 
kann ſich bis anf leben Rubel, mannichmal mehr und wenis 
ser, belaufen; und, wie man mir gefagt bat, wird das 
MPelzwerk immer zu einem fo geringen Preife, wie möglich, 
gerechnet. Diefe Art’ son Kopffiener muß alfo der Krone 
fehr viel einbeingen, wenn man fie nur nach den Zobelfels 
Ven beurtheilt, welche die Provinz jährlich liefert, und 
deren Anzahl ſich üben wien taufend belaͤuft. Jeder Toj on 
nimmt die Impoſten in ſeinem Oſtrog ein, und liefert ſie 
hernach an den ſtronſchatzmeiſter; doch vorher befommt je⸗ 
der Kamtſchadale eine Quittung uͤber den Betrag ſeiner 
Kopfſteuer, und alles Pelzwerk, das er abliefert, bezeichnet 
er mit ſeinem Siegel oder auf irgend eine andre Art. 

Die kurſirenden Muͤnzſorten find der Imperial in Gold, 
der zehn Rubel gilt; ferner der garize und der halbe Kur 
bel, Silbergeld von geringerem Werthe fieht man fehr we⸗ 
nig, Kupfer⸗ und Papiergeld ift noch nicht bis in Diefe 
Halbinſel gefommen. Sollte das nicht ein Beweis feyn, 
daß auch die wohlfeilfte Waare bier einen halben Rubel 
gelten muß? Es giebt hier eine große Menge alter Silber 
muͤnzen von Peter J, von Katharinel, und von Elis 
ſabeth. Aus diefen Fönnte man jogar einen Handelszweig 
machen, de fie don beferem _ find, als bie jetzigen 
Münzen, 
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Die Loͤhnung der Sofdaten oder Koſaken beträgt jaͤhr⸗ 

lich funfzehn Rubel; und die Offieiere, die von der Regie⸗ 
rung nach fo entfernten Ländern hingeſchickt werden, bes 
kommen doppelten Sold. 
Alls ber Major Behm Kommandant von Bolfcheregf 
wor, ftand die Halbinfel Kamtfchatfa unmittelbar unter 
dem Generals Gonvernement von Irkutzk. Bei feiner Abs 
reiſe (im Jahre 1779, als die Engländer das erftemal im 
St. Peter und St. Pauls - Hafen anlegten) ward der Ras 
pitain Schmalef ad interim Kommandant, und hatte dag 
Vergnügen, ein Jahr lang den Einwohnern zu nugen, die 
für ihn noch eben fo viele Hochachtung als Erkenntlichkeit 
» Haben. An feine Stelle Fam 1780 Herr Reuikin, der 
aber 1784 auf hoben Befehl und aus Urſachen, die ich vers 
ſchweigen muß, zuräckbernfen ward. Damals vereinigte 
man das Departementoon Ramtfchatfa mit dem von Ochotzk; 
und feitdem ftehen die Chefs und Dfficiere der verfchiedenen 
Oſtroge, Städte oder Dörfer auf der Yalbinfel unter dem 
Kommandanten von Dchopf und unter den Gerichtshoͤfen 
diefee Stadt, diefe aber wieder unter dem Generalgous 
verneur von Irkutzk, dem fie von Allem Rechenfchaft geben 
möflen. Der jegige Kommandant von Bolſcheretzk, dem 
ehemaligen Hanptorte anf Kamtfchatfa, tft ein bloßer 
Gergeant. Der, welcher zu meiner Zeit biefen Poften bes 
Fleidete, hieß Raftargnjef, und war von Herrn Kap 
ſof zu feiner Stelle ernannt worden. 

Ich will Hierbei noch anmerfen, daß bie Kommandan⸗ 
ten der verſchiedene Oſtroge einander feine Rechnung ab⸗ 
zulegen ſchuldig find, ſelbſt der Officier von geringerens 
Range denen von hoͤherem nicht. Daher erſtreckt ſich denn 
Die Autorität eines jeden nur über die Cinwohner der unter 
ihm fiehenden Oerter; und ohne Zweifel hat dies die Kais 
ſerin betvogen, einen Kapitan Isprawnick, oder Ges 
neralinſpektor, zu ernennen, der. jedes Jahr alle Oſtroge 
der Kamtſchadalen bereiſen, ihre Klagen anhoͤren, ihre 
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Streitigkeiten unterfiichen und entſcheiden, die Schtildigen 
beſtrafen, mit Einem Worte, Ordnung und Ruhe unter 
ihnen erhalten muß. Er hat auch noch. die Verpflichtung, 
den Handel, die Jagd und die Fifcherei aufzumnntern, fer 
ner dafuͤr zu ſorgen, daß der Tribut genau entrichtet; wird, 
daß jeder für fih und feine Familie die nöthigen Lebens 
mittel. anfchafft, und daß die Brüden und Landftragen aus⸗ 
gebeffert: werden, deren aber. leider nur fehr wenige, und 
die obendrein alle in ſchlechtem Zuftande find. Kurz, der 
Kapitan Isprawnick ſoll es ſich uͤberhaupt angelegen 
ſeyn laſſen, unter den Kamtſchadalen Ruſſiſche Sitten und 
Gebraͤuche einzufuͤhren. Dieſe wichtige Stelle ward im 
Jahre 1784 dem Baron von Steinheil anvertrauet, der 
Niſchnei zu feinem Wohnorte waͤhlte. Da er in Ange: 
kegenheiten anderswo. hin mußte, fo löfte ihn „ gerade bei 
zieiner Ankunft in Kamtſchatka, Her Schmalef ab, ‚der, 
als er ung- begleitete, fein Departement. bereifte. — 

: Die Regierung iſt nicht ganz militairiſch. Es giebt 
einige Gerichte, bei denen man die Proceſſe und andre Ay: 
gelegenheiten juftizmaßia infteniet und entſcheidet, z. B. zu 
Digil, Iſchiginsk und Niſchnei-Kamtſchatka. Dieſe Ges 
richte ſtehen aber unter dem zu Ochotzk, ſo wie in Rußland 
die Gerichte der kleineren Städte unter. denen. in den Haupt⸗ 
ftadten ftehen, two in der legten Inſtanz .entfchieden wird, 
Ueberdies giebt es zu Bolſcheretzk eine Art. von Handelggericht, 


das im Ruſſiſchen Stomesnoi:fud heißt. Die Richter 


And Kanfleute; fie erfennen über alle. Handelsftreitigfeiten, 
and ihre Urtheile merden durch das Appellationsgericht 
entweder beftätigt oder verworfen, Uebrigens darf ich nur 


nocherwähuen, daß man bloß den Coder der Ruffifchen Geſetze 


befolgt; und dieſe find zu bekannt, af& daß ich etwas davon 
zu ſagen brauchte. Doch glaube ich aumerken zu muͤſſen, 
Daß bei dem Abfterben der Kamtfchadalen ihr Vermögen 
ohne alle Hinderniſſe an, Die nächften. Erben, oder au die 
fallt, denen ſie es vermachen. Der Witte eines Echlaffers wich 
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Bier: geehrt. und ſo genau. befolgt, wie ed zur bei ingenb 
einem. Europaͤiſchen Volke, das in Erbſchaftsſachen auch 
voch ſo gewiſſenhaft. handelt, geſchehen koͤnnte. 

Die Eheſcheidung if bei den Kamtſchadalen weder ges 
braͤnhuch noch erlaubt. Die Ruſſen ſcheinen ſich gern 
mit ihnen zu verheirathen, ob ſie gleich dadurch keine be⸗ 
fondre Vorrechte erhalten. Man erraͤth leicht, was fuͤr ei⸗ 
zen. Bewegungsgrund fie dazu haben *). Dergleichen Hei⸗ 
rathen find fo häufig, daß vielleicht noch vor dem Ausſter⸗ 
ben der gegenwärtigen Generation. die urfprünglichen Eine 
wohner des Landes gänzlich ausgeftorben ſeyn koͤnnten. 
Die Tedesſtrafe iſt vom der jetzigen Kaiſerin in allen ihren 


Staaten. abgeſchafft, und findet alſo auch in Kamtſchatka 


niemals Statt. In fruͤheren Zeiten bekamen Ruſſen, we⸗ 
gen Bedruͤckung der Kamtſchadalen, die Knute; auch wur⸗ 
den die letztern wegen verſchiedner Vergehungen mit dieſer 
grauſamen Strafe belegt. Aber jetzt iſt ſie ganz abgeſchafft, 
und ſowohl Verſehen, als große Verbrechen, werden nur 
mit Schlaͤgen geahndet. Indeß laͤßt ſich zweifeln, ob die 
Kamtſchadalen bei diefer Veränderung viel gewonnen haben. 
Da die jegige Art zu ftrafen viel einfacher ift und weniger 
Umftände erfordert, fo wird fie ohne Zweifel auch leichter. 
ausgeuͤbt, und ift daher vielem Mißbrauche unterworfen. 
Die Kamtſchadaliſche Sprache ſchien mir hart, voller 
Kehlbuchſtaben und ſehr ſchwer auszuſprechen. Die Worte 
find halbgebrochen und die Toͤne unangenehm. Es giebt 
faſt eben fo viele Dialekte und verſchiedne Accente, ald Oſtro⸗. 
HR: Män erſtaunt 3. DB, wein man aus, St. Peter und. St. 
Paul nah Paratunfa fommt, daß man hier ein. andres 
Rothwelſch hoͤrt **) und eben das iſt der Fall in den zunaͤchſt 
queinander gelegenen Dörfern. Indef, ungeachtet. dieſer 
Abweichung in den Mundarten, fügte. ich mie doch ein 
H Es find fehr wenige Ruffifche Frauenzimmer in Kamiſchatka; 


und die Ruſſen muͤff en alſo won! mit Kamtſchadalinnen zu⸗ 
frieden ſeyn. — 


Auruͤber hatte der Berfafler Si eben. nicht, fo ſehr er ſtaunen 
duͤrfen. Selbſt in manchem Europaͤiſchen Lande, wo die Na⸗ 


- 


I 
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Woͤrterbuch davon zu verfchaffen. Ich befchließe diefe Rache⸗ 


eicht von meinem Aufenthalte in Bolfcheregf mit eintgen 
Bemerkungen, aus denen manfehen kann, daß es mir währ 
tend der ganzen Zeit unmöglich geweſen ift, meine Reife ans 
zutreten. Zu Ende des Novembers ward die Käfte auf eins 
mal fo ſtark, daß in fehe wenigen Tagen alle Fluͤſſe zuges 
froren waren, felbft den Bolfchaja Reka nicht ausgenoms 
men, welches bei feinem reißenden Strom ein fehr feltner 
Fall it. Doch fchon den Tag nachher ging er wieder auf, 


und ſeitdem fahrich ihn bei Bolſcheretzk nirgends wieder zus : 


gefroren, außer bei dem Haufe des Kommandanten. Aber 
wenn er auch an vielen Orten zugefroren il, fo Hat er 


doch immer eine Menge offner Stellen, an denen man das 


Waſſer feinen ordentlichen Lauf nehmen fieht. 
An jeder Küfte der Halbinfel bemerft man eine aufs 
fallenden Unterfchied in der Atmofphäre. Indeß zu St. 


Peter und St. Paul, während der ganzen fehönen Jahres⸗ 


zeit, Dürre herrfchte, beflagte man fich zu Bolſcheretzk über 
häufigen Regen; doch ſchien es mir, als wenn man in dies 


- fem Jahre im Ganzen den Herbft nicht fehr vegnicht faͤnde. 


Zu vieler Regen if bier zu Sande fehe ſchaͤdlich, weil er 
betraͤchtliche Ueberſchwemmungen verurſacht, und weil da> 
durch die Fifche verjagt werden, woraus denn für die armen 


Kamtſchadalen Hungersnoth entfteht. Died mar im vorls 


gen Jahre fait in allen Dörfern auf der Weftfüfte der 
Halbinfel der Fall. Die Einwohner fahen ſich damals ge: 
noͤthigt, Ihre Wohnungen zu verlaffen und ſich mit ihren 


Familien an das Ufer des Kamtſchatka zn begeben, weil fie’ 


da mehr Unterhalt zu finden hofften, da dieſer Fluß ſiſch⸗ 
reicher iſt. Herr Kaffof Hatte ſich vorgefegt, länge der 


weftlichen Küfte hin zu reifen, da er an der oͤſtlichen ſchon 


gemwefen war. Aber die Nachricht von diefer Hungersnoth 
- | beſtimm⸗ 


tion doch eine emeinſchaftliche Buch rache hat, giebt es oft 
von zwei zu Pe Meilen ee und Gprachei⸗ 


genheiten. 
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beſtimmte ihm, wider feinen Willen lieber Denfelben Weg noch: 
einmwalsza machen, ehe. er fi) der Gefahr ansfegen wollte, 
aufgehalten zu werden und vielleicht gar mitten. auf der Reis 
fe umzukommen, da es ihm ſehr ſchwer geweſen ſeyn wurde, 
ſich an der Weſtkuͤſtſe Hunde und Lebensmittel zu verſchaffen. 

Während meines Aufenthaltes in Botſcheretzk war der 
MWind außerordentlich verändertih. Am meiften and erin 
Welten, Nordiweften und Nordoſten: bisweilen. fam er auch 
aus Süden, aber fehten aus Ofen. "Der Süd: uud dee 
Weſtwind bracten faft immer Schnee mit; und es vers 
ging bis in den Yannar Feine Woche, wo wir nicht 
zwei oder drei heftige Stürme gehabt Hätten, die gewoͤhn⸗ 
lich aus Nordweſten kamen. Sie dauerten wenigftens eir 


nen ober zwei Tage, und bisweilen ſogar Keben bis acht. 


Alsdann waͤre es aͤußerſt unvorſichtig geweſen auszugehen. 
Der Himmel war auf allen Seiten bedeckt, und der Schnee, 
den die Wirbelwinde aufjagten, erregte in det Luft gleichſam 
einen dicken Nebel, fo daß man nicht: ſechs Schritte weit für 
hen konnte. Wehe den Reifenden, die fich bei folchem ſchreck⸗ 
lichen Wetter unterweges befinden! Sie müffen fchlechterr 
dings ftill ‚halten ; denn fonft find fie in Gefahe, ſich zu 
verirren oder in einen Abgrund zu fallen..'.Der Weg läßt 


ſich dann gar nicht erfennen, und wenn man von einem fo _ 


ſchrecklichen Drfan überfallen wird*), ift es fehr gemöhns 
li, daß man ſi ich don den mitfahrenden Schlitten trennt, 
und zwanzig, ja, noch mehr Werſte von einander, in Sue 
gengeſetzter Richtung fährt. 

Die häufigen Stuͤrme und die ſchrecklichen Folgen, die 
daraus ensftehen fönnen, mußten uns nothwendig beivegen, 
unfre Reiſe noch aufzufchieben. Herr Kaffof wünfchte eben 
fo ſehr nach feinem Wohnorte zu fommen, als ich, meine 
Meife anzutreten, um die mir ertheilten Aufträge mit der, 
mir empfohlnen Geſchwindigkeit zu erfüllen ;- aber jedermann 


widerrieth uns die eit, und man bewies mir, daß ich ver⸗ 


9— Diele e Drfang ‚berzigpen befonders im November, December 
und Januar. A. 
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wegen — wirr- wenn ich abreiſte, da nie ſor wich⸗ 
tige Depeſchen auvortrauet wären. Dieſe Ruͤckſicht inuuchte; 
daß ich dem Rathe und den Vorſtellungen des Herrn Kaſ⸗ 
ſof und ſeines Gefolges nachgab. Uebrigens kam er mei⸗ 
nen Bitten zuvor, und ertheilte mir ein Atteſt, oria er alle 
Umſtaͤnde aufuͤhrte, die meinen Anfenthalt- in Bokſcheretzk 
verzoͤgert hatten. — Als endlich die Windſtoͤße ‚gegen deu 
igten Jannar aufhoͤrten, trafen wir ſehr eifrig die letz— 
ten: Anſtalten zu, unſrer Abreiſe, die auf den æ* ſten eben des 
Monats feſtgeſetzt ward. 

Wirr verſorgten uns. auf das beſte mit Brauntwein, 
Kindfleiſch, Roogenmehl undGrüge. Man buck auch eine 
Menge Brodt, wovon ein. Theil für die erſten Tage unſrer 
Meise -aufbewahrt, der.audre aber in kleine Stärke zerſchnit⸗ 
ten ward, welche man wie Ziviebad im Ofen trocknete. 
Auch nahm man einige Saͤcke Mehl für den Nothfall mit, 
Herr Kaffe f hatte-befohlen,, eine fo große Menge Hunde 
als möglich zufammen zu bringen; und es kamen fogleich 
ganze Heerden von ben benachbarten Oftrogen an. Auch mit 
Lebensmitteln verfah man uns in Ueberfluß, und es war 
nur.die Schmwicrigfeit, wie fie fortzubringen wären; denn, 
als. wir unſre Schlitten in Staud fegen wollten, fanden wir 


‚ unfer Gepäd: fo-haträchtlih, daß wir mit dem Beladen, 'fo 


viele Hände auch dazu gebreucht wurden, erft deu arften 
Abends fertig werden ;fongten., :Eigentlich hatten wir an 
diefem Tage Morgens abreifen wollen; aber es war Nacht, 
als manjung meldete, daß Alles bereit wäre: So. Fonnten 
wir.denn wehl nugeduldig werden; und menigfkens mir ift 
nie ein Zag fo lang geworden. Das Verzoͤgern hatte. uns 
auch fo verdrichlich gemacht, daß wir nicht bis den folgen: 


den · Tag warten wollten. Itzt, da wir erfuhren, daß Alles. 


fertig mäte, eilten wir. ſogieich zn unſren Schlitten, und 
in wenigen Minuten waren wir außerhalb Bolſcheretzk. 


Es mor ſiehen Uhr Abende .am.27. Jannar 1787, als. 


wir bei Mondſ ein, der durch den blendend weißen Schnee 
noch helker wärd, a dieſem Otte, abreifen. Unfer Auf⸗ 


me ı. — 
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bruch war wirklich zum malen. Man denke ſich unſre zahl⸗ 


reiche Karavane von fuͤnf und dreißig Schlitten, nehmlich 
die mitgerechnet, auf denen ſich unſer Gepaͤck befand *). 
Auf dem erſten ſaß ein Sergeatit; Namens Kabeſchof, der 
gleichſam unſer Aufuͤhrer und Wegweiſer war, Er gab dag 
Zeichen, und ploͤtzlich fuhren alle Schlitten **), ungefähr 
mit dreihundert muthigen und ſchuellen Hunden, einer nach 
dem andren ab. Doc bafd wied die Ordnung unterbro⸗ 
‚en; die Leinen-Freugen und vermieren ſich; Ein Führer 
will es dem andern zuvorthun, und bie Meife wird ein 
Wettrennen von Schlitten, die oft umgewworfen werden, und 
zwar fo heftig, daß fie in Städen brechen möchten. Um 
dieſes unordentliche Schauſpiel deſto beffer fehen zu koͤnnen, 
verließ ich meinen Schlitten, in welchem ich wie ein Gefan⸗ 
gener war, und fegte mich auf einen kleinern, worin ich auch 
noch das Vergnügen hatte, mich felft zu fahren. Zum 
Gluͤck begegnete und gar Fein Unfall, nud ich Hatte mir 
meine Rengier nicht vorzuwerfen. Wir kamen gegen Mits 


.)E3 waren meiftentheils de In Kamtſchatka gernähnlichen 
Schlitten; einigeaber waren zugemacht, und hatten die Form 
der Wezoks und Kibit ken. Vebrigensrechne ich beider obis 
en Angabe von 35 Schlitten bie nicht mit, In: denen vers 
Pbienne Einwohner von Bolfcheregf ung bis Apatſchin begleis 
teten. 4b. ©. — Man reift in Rußland während des 
Sommers in Wagen, die, gufatt Bretter, auf ben Beiten 
Zinbennan baben: Solche Wagen heißen Wezok; haben fie 
“ aber oben Bügel und find mit Baſtmatten bebedt, fo nennt 
„man fie Kibitfen. Dieſe Namen bebalten fie. auch, wenn 
ſie im Winter auf Schlitten see werden. Noch bequemer, 
: als 'fier find die fogenannten Schlafſchlitten, welche gemeis 
- niglich von breiten Schienen geflochten „und inwendig mit 
Sil; ausgefchlagen werden, Diefe See haben vorn unk 
hinten ein Pleines Fenſter, nnd gemeiniglich nur Eine Thuͤe 
re. Man thut aber wohl y wenn man ji eine zweite daran 
machen laßt; denz wird ber Schlitten umpeworfen; - jo fallen 5 
die darin befinblichen Perfonen (es lub ihrer nehmlich mei⸗ 
ftentheils mehrere) bisweilen auf ‚die Thuͤre. Der Fuhr⸗ 
. mann ift danu niht im Stande, den Schlitten wieder aufzus ‘ 
richten; und jene koͤnnen nicht herans. "Man hat Beiſpiele, —F 
Reiſende zwei bis drei Tage fo gelegen haben. F.“ 


Vor Herrn Kaſfſofs Schlitten waren fünfund vlerzig und 
—— meinigen ſieben und dreißftlg. A.d. O. TO 3 
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ternacht Pers in de Oſtrog Apatſchine) an, deſſen 
Entfernung von Bolſcheretzk man 44 Werſte rechnet. Bald 
nad unfren Ankunft erhob fi ejn heftiger Sturm, der 
ung ſehr beſchwerlich gewefen ſeyn würde, wenn ex aus uns 
terweges überfallen hätte. Er dauerte den übrigen Theil 
der Nacht und den ganzen agften hindurch, den wir daher 
in Apatſchin zubringen mußten. Hier ſagten uns die Ein⸗ 
wohner von Bolſcheretzk, die uns begleitet hatten, das letzte 
Lebewohl. Alle ſchienen au mir und, an dem gluͤcklichen 
Fortgange meiner Reiſe Antheil zu nehmen, und jeder aͤu⸗ 
ßerte dies auf ſeine eigne Art. Die Zuneigung, die ſie jetzt 
gegen mich bezeigten, war mir um fo rührender, da ich 
waͤhrend meines Aufenthaltes zu Bolſcheretzk Gelegenheit 
zu der Bemerkung gehabt hatte, daß die Franzoſen in 
Kamtſchatka eben nicht in dem beſten Rufe ſtaͤnden. Die 
Einwohner hatten pielmehr die Hbelfte Meinung von ung, 

fo daß fie anfangs das gar nicht glauben wollten, was man 
ihnen. von. der Höflichkeit. und Herzlichfeit erzähfte, mit 
der unſre ganze Schiffsgeſellſchaft die Einwohner von St. 

Peter und St. Paul behandelt habe. Der nachtheilige Be⸗ 
griff, den man ſich in dieſem Theile der Halbinſel von dem 
Charakter und der Denkart unſrer Nation machte, entſprang 
daher, daß der beruͤchtigte Beniowski uns vor einigen 
Jahren in den Ruf der Meineidigkeit und Grauſamkeit ges 
bracht hatte. Dieſer Ungar gab ſich hier fuͤr einen Fran⸗ 
zoſen aus, und fuͤhrte ſich wie ein wahrer Vandale auf. 

Seine Geſchichte iſt bekannt. Man weiß, daß er bej deu 
Unruhen in Pohlen im Jahre 1769 unter den Konfoͤderir⸗ 
ten diente. Wegen feiner Unerfchrocdenheit wählte man 
ihn zum Anführer eines Haufens von Fremden oder viel; 
mehr von Straßenraͤubern feinesgleichen, welche die Kon- 
foͤderirten nur ungern beſoldeten. An ihrer Spitze durch⸗ 

freifte er das Land, und ermordete Alles, was ihm in den 


er Sch war ſchon den 18. Oktober 1786 bei meiner Keife nad 
 geiderent durch dieſes Dorf Krug. ‚And‘ nn e⸗ oben 
©. 37 beſchrieben. A. d. 6. 
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Weg tan." Vhne Untertlaß harcelitte er die Ruſſen, denen 
er eben ſo furchtbar war, wie den Poleü Die Ruͤſſen ſahen 
bald ein, daß ·ſie ſich von einem ſo gefahrlichen Feinbe be⸗ 
freien maͤhten Sie bekamen thn auch gefangen und mah 
kann leicht benken, Bag ſie ihn Eben nicht auf BAER 
behandekeit: Er ward nach Sibirien und von -ba'naı 
Kamtfchatka verwieſen; wohin er aber feinen feurigen "u 
rachfuͤchtigen · Geiſt mitnahm. Indeß die Ruſſen glaubten, 
er ſtecke mitten im Schnee, zeigte er! id anf eiliıkäl zu Boſ⸗ 

ſcherehk in Begleitung eines Trupps von Verwieſenen, der 
nen er ſeine Kuͤhnheit mitzutheilen gewußt hatte; überſiel 
die Beſatzung, bemaͤchtigte ſich der Waffen/ roͤdtete ſelbſt 
den Kommandanten Hetrn Nilow, and bemaͤchrigte 
dann eines Schiffes, das eben imn Hafen lag. Alles alte 
terte bei feinem Anblick, und Files mußte Ihm gehorchen 
Er zwang ·die armen Kamtſchadalen, ihn mit Bekraͤthen 
ju verſehen. Mit dieſem Opfer war er noch nicht zufrie⸗ 
den; und Aberlich ihre Wohnungen den ungehaͤtzuiten Er⸗ 
ceſſen ſeiner Raͤnberbande, der er ſelbſt das Beiſpiel ii 
Berbrechen und Graufamfeit gab. Endlich ſchiffte er he: 
mit ſeinen Gefaͤhrten ein, und fegelte, wie man fast, n 
China, wohlrn Ihm die Berwänfhungen aller Cinmwohntt 
von Hamtſchatka folgten*), 

Herr Schmalef veriteß and mit Anhruch vv da 
ges, und brach zuerft auf, umr die Kuͤſte vön Titil, ode 
die Weftliche, und das Nebrige feines Departemeüts **) N 
bereifen. Wir gingen faft zugleich mit ihm von Apatſchiii 
ab; und unſre Reife mar uun, ba wit Richt mehr iiien ſ 


x) Der Widerſoruch pwnſchen bieler Eraͤblunar und Amin 
kiꝰs eigner Nachricht von je Befreiung aus Heid 
iſt fehr auffallend, und fäht fich nur dadurch —*— Sc 
man auf diefer Hatbinfel wohl nicht aeneint geweſon —*8 
den ſonderharen Manu in dem portheilhafteſten gehie zu he 
trachten, 

29 Er hatte bei feiner rReiſe zu Pie Abficht — anzu⸗ 
ſchaffen und fie ung zu ſchicken. Nach einiger Keit fliehen 
wieder zu ung, wie man in dem Verfolge dieſes Tagebuches 
fehen wird, A. d. G. 
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vablseichen. n bei uns hatten, um for ſchneller. US. tote 
Aber die Abne, tn welcher —* liagt, weg par. fa 
men wir an, den Bolfhaik Reka. Wir uhraueinige Siam 
den auf diegem Fluſſe, und Nerfolgten. ihn tu Dev Kruͤmmum 
ge; bie; er. bald mitten durch einen Wald, hald am Fuße 
her hohen unfeuchtbaren Berge. macht, mit denen deinglifeg 
hefegt find.. ı Zunfzehn Werſte pon Mol Fiwverlichen wir 
hiefen Einf, deffen Stram ſchou Anflug; feine an piefen Dur 
ten gedrechnon Kisſchollen zu Hetzen A uud. Ficht. wejt. von 
Ma tfi,n. fuhren wir och die, Niſtraig, ah dieſem 
Hſtrog Din zu Fommien, Eo woan fcf zwei Uhr Nachmittags, 
als wir daſelbſt aulangtene Wir hatten nn ſchon sgFBgifte 
bon Apatſchin Aruckgelegt da wir aber ‚feinen, Vorſr ann 
hatten, fo mußten wir hier liegen bieihen, amt unſra Hunde 
ſich ausrnhen koͤnnten. Der Zojon von. Walkin Lam fos 
gleich Aue Hexen Kommandanten entgegen, uud byt ihm ſei⸗ 
nen Isha, an. Er hatte. ziewlich große Anſtalten zu npſrem 
Empfange gemacht, und dies, hewog uns, Die Mache über-bei - 
ihm au bleiben. Bmwar..eripied er. ung alle mögfjce Ehre, 
und bewirthete uns auf Das-pafes; aber leider hatte er nicht 
für. fe Ruhe geſorgt. Ich mard, in. ver. meinigen durch 
die Nachborſchaft unſrer Hunde, an die, ich werd. nicht ges 
woͤhnt war, ſehr ſtark geſtoͤrt. Das unaufpörkiche, — 
dringende Gehenle dieſer. nerwuͤnſchten Thiere ſchien dicht 
vor meinen Ohren zu ſeyn, und ich konnte davor die ganze 
Nacht fein Yuge zuthun. Man muß biefe Nachtwuſik. die 
unangenehmſte die mir jemals zu Ohren gekomuien ift, —* 
gehoͤrt haben, um ſich vorſtellen zu koͤnnen, was id, zu lei⸗ 
den hatte, ehe ich mich daran gewoͤhnte. Auf meinen weitern 
Reifen mußte ich wohl bei diefem Geheule ſchlafen fernen‘; 
und zum Gluͤck macht Gewohnheit dem Koͤrper Alles moͤglich. 
Ich will hier noch anmerken, daß man den Hunden nur nach 
Beendigung des Weges oder der Tagereiſe zu freſſen giebt; 
und dieſe einzige Futterung beſteht in ne Lachſe. 
den man üinter fie vertheilt. 
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A Wer Of Malkin Ziſcht allen, die ich geſehen und 
Foo baſchtieben Habe. WE voſſeht aus fuͤnf bis ſechs Jobas 
ad.ettva funfzehn Balaganen, Legt am Ufer der‘ Biſtraja 
mad. von: höben Bergen unigeben. Ich Hätte nicht Zeit 
Bis warmen Quellen zu beſehen bie hier im: der Rachbar⸗ 


ſchaft find. am ſagtoͤnmir? ſie Hätten"ieinen” ſtarken 


Swefetgeruch, mid eine von ihnen befände ſich auf dent 


Abhantze eines Huͤgels, an deſſen Fuße fie einen Dunpfel 


— tlaven Waftrspiedeil. tt 3 6 BRUT 
EBENEN ni gtugen Tee nath Ganal⸗ —5 af 
Berbeserten: vrfieveitsantfennt' iſt. Wir konntendieſen 


Wei do Jeſchwind zur ckletzon als wit hofften. Did 


Biſtvafa War noch · nicht Harte gagefvoren; "all mußten ie 
einen Umwen machen, mid mitten dürch den Wald führten} 


wo ſo hoher, aber To weicher Schuee Tag, daß vie Stunde 
bis an den Bauch hineiuſielen utdfich außeror dentlich ab⸗ 


madeten. Dadarch wurden wir genoͤthigt/ diefen Weg zu 


veslaſſen bern andren gegenudie Biſtraja zu einzu⸗ 


ſehlagen. Zeh Werſte von Ganal fanben wirdieſen Fluß 
fü ſicher ju paſſiven, tale win? este münfchen' konnen 
Die: Dicken des Eiſes KL unß teine: gute‘ "Züßet, 
Die wir auch ‚begienig: benußten.:' Wir fuhren — 
Fluſſe dis at din genannte‘ Dorß, welches ar feinen erh 

liegt anvier Iebas nud elf Balaganen Gefteht, und wei⸗ 
ter nichts: Morkwuͤrdiges hat· HRer hörten ar; daß die 


Orkane ſehrecklich getobt haften, und!noch fortdauerten, 


aber ulcht mehr ganz fo: heftig: "Esift nicht ſchwer / biðler 
ſache von dirſon heftigen Stücken: anzugeben: die nmlie⸗ 


genden Hohen Berge bilden Schluͤfte, in denen der. Wind 


ſich Fänge: Se weniger. Ausgänge er finder, deko ſtaͤrker 


wird ſein Ungeſtuͤm. Er fucht die erſte die beſte Defuung, 


und macht fig. dann ſehr oft:voͤllig unbrauchbar. 
Wir brachten in dem Haufe des Tojon von Ganal 


die Natpr‘ zieinifich elend zu, und traten hierauf noch vor - 


Aubruch des Tages unſre Fahrt nach Puſchine an. Dieſe 
ea 


> 


bricht in Wirbeln aus, wirft Schnee über die Wege hin, 
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beiden Oſtroge liegen go. Were won einander; und doch 
legten wir. den Weg in 14 Stunden zuruͤck, die legte Hälfte 
aber. mit vieler Beſchwerlichkeit. Es war keine Bahn ; dax 


«6 +. r:, 


fehr gluͤcklich ſchaͤtzte, nur Einmal umgeworfen zu haben. 
Nach dem Schnee zu ſchließen, der einen Theil der Bäume 
hedeckte, mußte er mit Nerdwinden gekommen, und aus 
ferordentli ſtark gefallen ſeyn, welches auch Leute in dee 
Gegend beftätigten. Wir fuhren beftändig in einem Bir⸗ 
Eenwalde, und einige Zeit verloren mir die Bergkette aus 
dem Gefichte, laͤngs der mir. die Nacht: vorher. bignfahren 
waren; fo ‚wie wir aber näher au Puſchine heran Fasz 
men, ſah ich-fie wieder. ‚Der Kamtſchatka fieße-an- dieſem 
Dorfes. vorbei, das: aräheg.ald Banal iſt. Das einzige 
Nene, was ich hier bemerkte, waren Jsbas ohne Schorne 
ſteine*). Dieſe haben, wie die Balaganen/ mir eine enge 
Defnyng. um Dache, walche ber: einzige Ausweg für den 
Rasch. it, und. noch dazu geſchwind wieder mit eitier Klappe 
verſchloſſen· wird, damits die Hitze beifanımen bleiben ſoll. 
Wen dieſe Gemaͤcher geheizt werden, fo kamrmon unmoͤg⸗ 
lich :dapin bisihen., Man muß hevausgehen, Dder ſich anf 
die Erde Ipgen, um nicht dom Manche zu exſticken oder we⸗ 
nigſtens ‚blind zu werden. Er geht nehmlich nicht. immer 
gerade durch das Dach, ſoudern verbreitet fich, fo wie er fteigt, 
in den Stube, gleich einer Dicken ſchwarzen Wolke; und da 
man ihm selten Zeit Kat, ſich ganz: zu nerziehen, fo hat das 
Innere dieſer Isbas gewoͤhnlich eine Rinde von Ruß, die 
man glei bei dem Eiutritte empfindet, und deren Anblick 


iu der Thor zuräditoßend iſt. Doch) erregt ſie noch immer 


7) Dies find Die in Rußland ſehr gewoͤhnlichen, fogenannten 

.  Gchwarzituben. In einer Ede derfeiben fteht der große 

Backafen. ‚Wenn dieſer geheizt wird, fo verbreitet fich der 

Rauch in ver ganzen Stube, und hat feinen andren Ausweg, 

* nd a“ der a N von nee mit ae ze 

eu find, ‚damit, man fie gelegentlich wieder zumachen koͤnne. 

Auf dem drofen' Öfen, worin gefocht und au gebadfen wird, 
fiegt. Nachts die. ganze Familie. ee 
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wentger ar, als der haͤßliche Geruch einer duͤſteri Laͤmpe, 
welche das ganze Hand erhellt. Diefe ift vos der Plumipeften 
Korn, ganz geradezu ein bloßer konkaver Kiefel, oder ein 
ansgehoͤhlter Stein, aus welchem ein, fie ein Dacht ju⸗ 
ſammen gewickelter leinener Lumpen hervorſieht, um den 
man deichlich Seehunds⸗ oder andres Fett gelegt hat. So⸗ 
bald dieſer Dacht angejünder iſt, wird man gleich von einem 
bäftetn Dampfe umgeben, der eben fü ſeht wieder Rauch 
alles ſchwaͤrzt, und die Naſe, die Bruſt, ja fogar den Magen 
angreift. Und das iſt nicht der einzige üble Geruch, den 
man In diefen Wohnungen einathmet; es giebt einen noch 
rel ſtaͤrkern, wenigſtens nach meiner Empfindung, denn ich 
habe mich nicht daran gewoͤhnen koͤnnen. Ich meine der 
bis zum Brechen ekelhaften Geruch, den der’ gedoͤrrte der 
verfaulte Fiſch hat, ſo wohl wenn er zubereitet, als wenn 
de gegeſſen wird, ja ſogar wenn er ſchon verzehrt worden iſt 
Die Ueberbleibſel gehoͤren den Hunden; aber vorher werden 
fie in allen Winkeln des Gfmaches umher geſtreuet. Voͤr⸗ 
lig eben ſo ekelhaft ſind auch die Leute, die man in dem Jul⸗ 
nern diefer Haͤnſer findet, Da fieht man eine Gruppe vor 
Weibern, die von Fett triefen und an der Erde auf einenf 
Haufen Lampen herum liegen; dort andre, die ihren hald⸗ 
nackten und vom Kopf bis zu den Fuͤßen beſchmuzten Kind 
deru Die Bruſt geben; da wieder einige, die mit ihnen el⸗ 
tige Städte rohen und meiſtens verfaulten Fiſch verſeblin⸗ 
gen; und weiterhin andre, die in einem ums nichts toeniges 
Yhmnzianı Anznge auf Bärenfellen liegen, und unter ſich 
oder and alle zuſammen ſſchwatzen, oder haͤusliche — 
verrichten und auf ihre Männer warten: - 
Zum Gluͤck hatten indeß die Zojons ihre Häufer, fü 

gut fie Ponnten, gereinigt, um Herrn Kaffof Darin 
: aufzunehmen, der immer fo höflich war, mich hei ſich Wohl 


‚. Men zulaffen. Wir ſchliefen au bei dem in Path 


Den folgenden Morgen reiften wir ſehr frühzeitig ob; konn⸗ 

ten aber an diefem Tage nur 34 Werſte zuruͤcklegen. Je wei⸗ 

ter wir kamen, deſto mehr — die Woge mit Schuee vers 
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ſperrt zu ſeyne Meine beiden Kührer mußten ſich unauf⸗ 
hoͤrlich bemühen, meinen Schlitten, im- Gleichgewichte zu 
erhalten, damit ex nicht ungewarfen wuͤrde oder - auf: dem 
Wege Fäme, und Überdies mußten fire Bruft auß erordent⸗ 
lich angreifen, um die Hunde anzutreiben. die trog den Hirte? 
fen, die man ihnen eben ſo geſchickt als veichlich beibrachte, 
il. ſtanden. Die armen Thiere, deren Kraͤfte una 
Begreiflichsfiud, kountqn ſich ‚mit-alfer möglichen Auſtzen⸗ 
' gung doch kaum aus-dem Schnee herausarbeiten, in den 
ſie immer von neuem . wieder. fielen. Man mußte Bahn | 
machen, damit, ſie nur herauskommen konmten. Auch da⸗ 
the mußten meine: Fohren ſorgen ee: —— um ſich 
auf dem Schnee zu erhalten. jedes auunen Schlittſchuh⸗an 
einem Fuße, und glitten fo, fort, wobei ſie zuweilen; deu 
andren Fuß auf.die Unterlage des Schlittens fegten.. Ich 
zweifle, ob es eine Leibesaͤbung gieht,..die ſtuͤrker ermuͤdet, 
19), mehr Sräfte. and Gefchichlichfeitzenfordert. Wir ka⸗ 
ion; endlich gluͤcklich nach dem Oſtrog Schar oam, Dekan 
dem Kamtſchatka liegt, aber nicht. das: geringfte Merlwuͤr⸗ 
dige hat. Hier hrachten wir die Nacht zu, und maren dann 
pay Anbruch des Tages, ſchon wieder auf dem Wege. In ſie⸗ 
ben ‚Stauden ;ergeichten, wir Wer hnoisKamtidats 
- Ra, dei. DbenKamtfhatfa, welches 35 Werſte von 
Echarom liegt, Mexchnoi ift, gegen-die audern Doͤrz 
fer; die ih bisher geſehn hatte, ſehr betraͤchtlich; denn ich 
haͤhlte über hundert Höufer darin.⸗Die Lage dieſes Ortes 
iſt ſehr bequem, und die Gegend mager ſchien mir ziem⸗ 
fich..niele Abwechſelung -zu haben. . Auſſer dem Vortheil, 
dag es nahe an dem Fluſſe *) liegt, ‚hat es.in ber Nahe 
ni Waldungen und Felder mit cinem fehr guten Boden, 
deu die Einwohner ſchon zu benutzen anfangen. Die Kirche 
iſt von Holz, und. nicht ganz widrig gebauet; nur wäre. zu 
wuͤnſchen, daß das Innere dem Aeußern entſpraͤche. Die 
Bohnhaͤuſer unterſcheiden ſich aber in nichts von denen in 
den uͤbrigen Dörfern. - Hier. ſah ich zum erftenmal eine 


3. Dem Kamtſchatka, der hier noch nicht zugefroten war A. d. O. 


— 


durch Kameſchatkß unh ‚Sibirien. 2 


Art non Gebäuben, bie beinahe fa,hnc find mie bie Balaı 


gauen,, und nur. zum Trocknen der GAfhe.dieiier.. Des 


ak Bu uu) 


machten · uns nach dem Mittagseflen auf, uın 15 Werſte wei 
ten, zu MilfowajasDdereyua, d. h. in Miltofl 
Dorfe, das Nachtlager zunehmen, Unterwweges fanden wir 
zuerſt ein ziemlich geräumiges, mit. Palliſaden umgebenes 
Feld, und weiterhin einen Jaimka, d. h. einen von 
Ackerleuten beimahnten Weiler. Diefe Ackerlente find 
Koſaken oder Ruſſiſche Soldaten, ‚die für Rechnung dex 
“ Regierung das Feld, bauen. Sie haben achtzig Pferde, die 
der“ Krone gehören, und ſowohl zum Ackerbau, als zu.der 
Stuterep gebraucht werden, die hier zur Fortpflanzung diefer 
fo nüglichen und auf der Halbinfel fo ſeltenen Thiere ange⸗ 
legt iſt. Ungefähr fünfhundert Schritte von dem Weiler, 
der Tſchigatſchi heißt, fieht man anf einen Arme des 
Kamtſchatka eine hölzerne, aber nicht beträchtliche Waſſer⸗ 


⸗ 


2— 
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muͤhle. Damals fonnteman ſie gm nicht benutzen; das af 
ſer war nehrilich dis Über die Schieuſe angewachſen, Hattk 
fich dann in einem Theite der Ebne ausgedbreitet und tar fü 
hefroͤren. Der Bode ſchien mir hler von ſehr guter Be 
ſchaffenheit, und’die Gegend ſehr atrgenehm. Ich erkun⸗ 
digte mich def eitiigen Koſtken hach den Produkten dee 
Bodens der Art fo ſchien, als wenn alle Getreidearten 
barin vottreſtich fortkömnien muͤßten. Sie gaben mir zur 
Antwort: die letzte Erndte Hätte wirktich alle ihre Hoffnun⸗ 
dent uͤhertroffen;bius Getrelde ſey ſo gut; wie das beſte 


ee EEE 


järtz und ga feinen Trieb zur Riacheiferung, und denken 
ſicht datan, den Unterricht zu berfußkit, "den ſie dor Augen 
haben, Dieſe leidige Apathie iſt um fo trauriger, dq 
man nicht umhin Fat, die thaͤtigen Emigranten de? 
ven Arbeiten einen fo Kortheilhaften Erfolg gehabt. haben, 
zu bewundern. Ihre Mohfungen am Kamtſthatta Fündis 
gen eine Art von Wohlſtand au; ſie haben auch Vieh, das 
mir gut vorkam, und zu Beffei Gedeihen die Mühe, die 
fle ſich damit geben, nicht wenig beiträgt, Dieferi Bauern 
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war überhaupt die Zufriedenheit auf dem Gefichte zu les 
fen. Sie haben den völligen Genuß des. Eigenthums: jer 
der - bauet und. befäet.. fein Feld für fi; und ‚da £ 
nichts als feine Kopfſtener zu erlegen hat, ſo erndtet er frei 
die Fruoͤchte ſeines Schweißes ein, den ein fruchtbarer Bo⸗ 
den mit Wucher belohnt. Die Erndte dieſer Koloniſten 
beſteht hauptſaͤchlich in Roggen und etwas. Gerſte. Mit 
der Jagd haben ſie nichts zu ſchaffen; denn die Regierung 
iſt fo. aufmerffam geweſen, fie ihnen zu verbieten, damit 
fie fih ganz ihrer Acheit widmen koͤnnen und durch nichts 
zerftrenet werden. Indeß hoͤrte ich, daß fie dieſes Verbot 
eben nicht genau befolgen. Ihr Vorgeſetzter iſt ein Sta⸗ 
roſt, den die Regierung ernennt, und, wie ſchon der Na⸗ 
me anzeigt, unter den alten Männern des Dorfes auswaͤ . 
Er muß anf die Beförderung des Ackerbaues halten, " 
Saat: und Erndtezeit beftimmen, bie Nachlaͤſſigen bar 
treiben, die Kleifigen ermuntern, und befonders für dag 
gute Vernehmen unter den fämtlihen Koloniften forgen, 
Da ic gern zu Maſchnre bei dem Herrn Baron von 
Steinheil einen Tag zußringen wollte, fo trennte ich 
mich den zten Februar vor dem Herrn Kommandanten, und 
reiſte ungefaͤhr a4 Stunden vor ihm von Milkof ab, damit 
er in ſeiner Reiſe nicht aufgehalten wuͤrde. Um deſto ſchneller 
fortzukommen, nahm ich mir einen kleinen Schlitten; aber 
die Wege waren auf dieſer Seite wieder ſehr voll Schnee 
und ſo beſchwerlich, daß ich bei aller meiner Vorſicht un⸗ 
moͤglich ſo ſchnell reiſen konnte, als ich es mir vorgeſetzt 
hatte. Der erſte Oſtrog, den ich auf meinem Wege fand, 
iſt Kirgan. Ehe ich dieſen Ort erreichte, Pam ich bei 
einer Anzahl von Balaganen und Haͤuſern vorbei, die mir 
unbewohnt ſchienen, die aber, wie man mir ſagte, alle 
Jahre im Sommer von ihren Eigenthuͤmern wieder be⸗ 
zogen werden. Die wenigen Wohnungen in dem Dorfe 
Kirgan find an einem Fluſſe, Namens Kirganid. ge⸗ 
bauet. Diefen entſteht aus verfchieduen Quellen, die von 
ben benachbarten Bergen fommen, und deren verſchiedne 
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Arme fih oberhalb dieſes Oſtrogs, funfzehn Werſte von 
Milkof, vereinigen. RT RER 
Die Kaͤlte war ſo ſtrenge, daß mein Geſicht, ob'ich es 
gleich mit einem Tuche bedeckt hatte, doch ſchon in einer 
halben Stunde erfroren war. Ich nahm ader zu dem ge⸗ 
woͤhnlichen Mittel meine Zuflucht, rieb mir das Geſicht mit 
Schnee, und kam nun mit einem brennenden Schmerze, 
der einige Tage anhielt, davon. Zu eben: der Zeit, da mein 
Geſicht fo erſtarrte, Hatte ich an den übrigen Theilen mei: 
ned Körpers eine ganz entgegengefekte Empfindung: Ich 
fuhr meinen Schlitten ſelbſt. Die beftländige Bewegung; 
in der man bei:diefee Arbeit if, und die Schwere meiner 
Kamkſchadaliſchen Kleider ") bewirkten bei mir einen Fehr 
=) Mein Anzug verdient eine Kefondre Belreibung, und man 
wird darang beurtheiftn koͤnnen/ daß ich eben nicht ſehr flink 
ausſah. Gewöhnlih tuug, Ich eine bloße Parke von Renn⸗ 
thierfellen und Bine Pelzmüge, die mir zur Noth die Ohren 
“amd einen Theil der Baden bevedic. Ward die Kälte def⸗ 
tiger» fo z08 Ich über.diefe Kleidung noch zwei Kuflankir 
.. eine Art von weitern Parken, dle aus diden Häuten gemacht 
ſindn und von denen dieeine die Haare aufien, die andre aber ins 
wendig hatte. In der allergrößten Kaͤlte zog ich über Dies al⸗ 
des. noch einen dritten ‚viel dickern Kuklanki von Hundes 
oder Argali⸗Fellen an, deren Haarfeite immer inwendig getras 
gen wird, und deren glatte Seite voth gefärbt if. An dieſen 
. &uflanfis:befekigt man vorn auch ein Fleines Tuch, ıma, 
das Gefiht vor dem Winde zu bewahren; und überdies has. 
ben tie auch hinten eine Pelzkappe, welche auf die Schultern. 
fallt. Bisweilen machten dieſe drei Rappen, eine uber die’ 
andre geleat, meinen Kopfpug aus, and hierunter hatte ich 
dann noch meine gewoͤhnliche Mine. Mein: Hals war mif eis‘ 
‚nem Halstuche oder. Dich einicd:aon Babeffeih oder Fuchs⸗ 
fhwanzebewahrt, und mein Kinn mit einer Binde von eben ders 
gleichen Belzer die vben am Kopfe feſtgemacht war. Die Stirn, 
die gegen Kälte ſehr. empfindlich. ifkz: bebedt man mit ciner 
‚Binde vos Eecotters oder Zobelfell, über die_ man denn cine 
Muͤtze ſetzt. Meine mit Pelzwerk gefuͤtterten Beiukleider aaben 
mir mehr Waͤrme, als mein uͤbriges Fußwerk, fv.pietfarh es 
‚auch war. Ich hatte doppelte Strümpfe von Nenutbierhautz 
"(das Haar ins und auswendig, ) diein Kamtfdiartd Bichiat 
heißen. Dann ftedte ich meine Fuße in Torbafit, over 
Stiefeln von Renuthierhaut, die inwendia mit einer Lage von 
Lonnfhirfhar, einem fehr weichem Brafe, das tie Wärme 
.  febr gut erhält, nerfehen waren. Über ungeachict aller dieſer 
. . Verwahrungsmittel hatte ich doch anf Dee Reiſeenach zwej bis 
drei Stunden fehr Falte Füße, antiseder. vom Gchweiße, oder 





v 


durch Kamiſchatka und Sibirien. 79 


ſtarken Schweiß, der mich. fehr abmuͤdete. Bellen ungeach⸗ 
tet hielt ich mich aber nicht in Kirgan auf," "Einige Werſte 
von diefem Oſtrog entdeckte ich'gegen Norboſten einen Vul⸗ 
kan, der zwar Fein Fener ſpie, von dem aber. eine ſehr dicke, 
Rauchſaͤnle aufſtieg. Ich werde Bald: Gelegenheit haben, 
nmſtaͤndlicher von-Ihin zu reden. BeiMaſchure bemerkte 
Rh eineu ſehr dicken Tannenwald, den erſten, den ich in Pants 
ſchatka ſah, und der aus ſehr geraden, aber auch fehr kleiuen 
Bäumen beſtand. Uni zwei Uhr Nachmittags Fam ich i in dem 
Oſtrog Ma ſchure an, der fieben und dreißig Werſte von 
Kirgan am Fluſſe Kamtſchatka liegt. Mein Abſteigequar⸗ 
tiee nahm ich bei dem Herrn Baron von Steinheil, 

gewefeen Kapitan Ispraw ſnick, oder Generalinfpefa 
tor von Kamtſchatka, welchen Poften ſeit dem Herr Schma⸗ 
tef bekleidet. Ich hatte bei Bolſcheretzk mit ihm Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht, und mich gefreuet, verſchiedne Sprachen 
ihm ſprechen zu koͤnnen, beſonders meine Mutterſpra⸗ 
Zwar hatte er in dieſer keine große Fertigkeit; aber 


u doch Franzoͤſiſch, und ich glaubte in ihm einen 


- Landsmann gu fehen, Wer Europa verfaffen hat, um in 
entlegenen Ländern zu reifen, muß eben die Empfindung 
gehabt haben, wie ih, Man fieht dann jeden, der mit, 


einem and eben denrfelben Welttheife ift, oder dieſelbe Spra⸗ 


he fpricht, als einen Landsmann an. „Die geringfte Klei⸗ 


nigfeit, die und an unfer Vaterland erinnert, verurfacht' 


une das lebhafteſte Vergnuͤgen; unfer Herz ſchlaͤgt für dem’ 
Bruder, für den Freund, den wir gefunden zu haben glau⸗ 
ben, und augenblicklich ſind wir zu Vertraulichkeit ges 
neigtt). Dieſe ſuͤße Empfindung fühlte ich auch bei dem 
Ru; von bem unmerklichen Eindringen des Schnees; und ſobald 
ich in meinem Schlitten nur etwas ſtill ſaß, fuͤhlte ich Fi 
daß fie mir erfroren. Abends ion ich dieſe Gtiefeln aus, und - 


ein Paar mit Reunthier ; oder Dr Er gefüttente Strümg: 
pfe an, welche Unti beißen. 


"*) Die hier gefchilderte Empfindun : a ia der Na⸗ 
‚tur gegründet. Gleichheit der Sprache , der Sitten; der Res 


Iigion, der Kultur u. |. w. an einem Europäeriderman in einem 
andern Weitthejle unvermuthet findet; ‚macht gewiſſermaßen, 


t 
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Anblick des Herrn von Steinheil. Sein Umgang hatte 
fuͤr mich von dem erſten Augenblick an unwiderſtehlichen 
Reiz; es war mir Beduͤrfniß, ihn zu ſehen und zu ſpre⸗ 
chen, ob er gleich das Franzoͤſiſche, wie geſagt, ſehr unregel⸗ 
mäßig, und noch dazu mit dem deutſchen Afcente ſprach. 
Ich brachte bei dem Heren von Steinheil den aten Fe⸗ 
bruar zu, und Abends kam Herr Kaffof an, fo wie er es 
mit mir, verabredet hatte, | Ä 
Der Oſtrog Maſchure war vor dem Ausbruch der 
Blattern einer der anfehnlichften auf der Halbinfel; aber 
die Verwuͤſtungen diefer ſchrecklichen Epidemie haben die 
Anzahl der Einwohner bis auf zwanzig Familien vermins 
dert. Alle Kamtſchadalen in diefem Dorfe, fowohl Mäns 
ner als Weiber, find Schamanen, oder glauben an die He⸗ 
xereien dieſer angeblichen Zauberer. Sie fürchten die 
Dopen oder Ruflifchen Prieſter, und haffen fie im höchften 
Grade. Immer fuchen fie ihnen aus dem Wege, zu gehen ; 
und wenn dies bisweilen unmöglich ift, fo verſtecken fie 
fih, und laufen, fo geſchwind fie koͤnnen, davon. Ihre 
Furcht. bei dem Anblick der Priefter fchreibe id dem bren⸗ 
nenden Eifer zu, den diefe ohne Zweifel bei der Ausrottung 
des Gögendienftes gezeigt haben. Die Kamtfchadalen hal. 
ten diefen @ifer für Verfolgung, und fehen Daher die 
Diener der Religion für ihre größten Feinde an. Biels 
leicht find fie auch wohl zu dem Gedanken“ berechtiat, daß 
dieſe Miſſionarien nicht bloß den Zweck haben, ihre 
Goͤtzenbilder zu ſtuͤrzen. Wahrſcheinlich gaben ihnen 
Die Popen nicht immer ein Beifpiel der Tugenden, die 
fie predigten, ohne fie auszuͤben. Man behauptet in 
der That, daß fie weniger darauf dachten, Proſelyten zu 
machen, ald Vermögen zu erwerben, und befonders ihren 
Dang zum Berauſchen zu befriedigen. Alſo ift es nicht 
zu verwundern, wenn diefe Kamtſchadalen noch an ihren 
| | alten 
daß man zu Haufe zu feyn glaubt, und es ift Fein Zweifel, 
5. n glaı eite 
* — men ine und ein Franzoſe die 
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alten Irrthuͤmern bangen, Heimlich verehren fle noch im⸗ 
mer ihren Gott Kutfa*), und haben zu ihm fo großes 
Vertrauen, daß fie nur zu ihm beten, wenn fie ettwad une 
ternehmen wollen oder irgend etwas zu erlangen wuͤn⸗ 
ſchen. , Gehen fie auf die Jagd, fo wafchen fie fi nicht, 
und hüten fih wohl, ein Kreuz zu machen. Gie rufen. 
ihren Kutka au, und opfern ihm fogleich den erften Zo⸗ 
bel oder ein andres Thier, das fie fangen. Sie find nehme: 
ich überzeugt, daß nach) diefer gottesdienftlihen Handlung - 
ihre Jagd fehr gluͤcklich ſeyn müffe, daß fie aber im Gegen⸗ 
theil nichts fangen wuͤrden, wenn ſie das Zeichen des 
Kreuzes machten. Zu dieſem Aberglauben gehoͤrt noch, 
daß fie ihre neugebornen Kinder ihrem Kutkaweihen, 
and fie ſchon von der Geburt an zu Schamanen beftimmen, 
Die Verehrung, die man diefen Zauberern in Maſchure 
erweiſt, ift unbegreiflich; fie groͤnzt nahe an Wahnſinn, und 
erregt wirklich Mitleiden. Doch iſt der Unſinn, mit dem die 
Schamanen ihre leichtglaͤubigen Landsleute. unterhalten, fa 
feltfam und lächerlich, dag man nicht umhin kann, darüber 
dir Unwillen zu gerathen. Wahr ift.ed indeß, daß fie 
jet ihre Künfte nicht mehr öffentlich treiben; daß ihre 
Kleider nicht mehr mit moftifhen Ringen und ſymbo⸗ 
Aiſchen Figuren von Meetall Hefegt find, die ſonſt -bei der 
geringften Bewegung ihres Körpers an einander fließen; 
Daß fie auch das metallene Becken **) ahgefchaft haben, auf 
welches fie fonft in ihren vorgeblichen Entzädungen, oder 
um ihre Ankunft anzufündigen, nach dem Tafte fchlugens 
endlih, daß fie überhaupt von magifhen Werkzeugen feis 
nen Gebrauch mehr machen. est ſchraͤnken inihren heimlia 
chen, aber deshalb um nichts meniger befuchten Zufammtena 
fünften, ihre Ceremonien fich ungefähr auf Folgendes ein. 
Man denfe fih einen Kreis von Zufepauern, die mit der 


i *) Gteller giebt eina treue Befhreisung ı von biefem Söten, 


e) Diefe Art von Schellentrommel hieß Buben. Sie ift, w vie 
man in der Folge fehen wird, noch Au vo gebräuchlich, 


Befleps Reife, 
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Aupideften Aufmerffamfeit ringsum den Zauberer ober die 
Zauberin Her ftehen; denn, wie ich beteitd bemerft habe, 
werden die Weiber ebenfalld zu den Geheimnifien der 
Schamanen eingeweihet. Auf einmal fängt er oder fie an 
zu fingen, oder ftößt vielmehr ſchmetternde Töne -ohne 
Zeitmaß und Bedeutung hervor. - Die Verſammlung ant- 
ortet in eben dem Tone, woraus denn das diffonirendfte 
und nıterträglichfte Koncert entfteht. Nach und nach wird 
der Schaman feurig, und fängt an nach den verwirrten Toͤ⸗ 
- sien feines Auditoriums zutanzen, das in feiner übergroßen 
Andaht und Bewunderung fid matt und heiſer ſchreiet. 
Der Tanz wird lebbafter, fo wie der prophetifche Beift über 
den Diener des Gottes Kutfa kommt. Nun wirft der 
Schaman, gleich der Pythia auf dem Dreifuß, wüthende 
und ftarre Blicke um ſich her: alle feine Bewegungen find 
konvulſiviſch; fein Mund verzieht fich ; feine Glieder erſtar⸗ 
ven; mit Einem Worte: es giebt Feine Art von Grimaſſe 
und Verdrehung, die er nicht zur größten Bewundrung 
aller Anweſenden erfände, Nachdem er denn feine Berzer: 
zungen eine Zeitlang fortgefet Hat, häfter auf einmal, wie 
begeiftert, ein. Seine Raferei wird fo ruhig, wie fie vor: 
her heftig war. Er ift nun weder in Wuth noch in Ent⸗ 
zuͤckung, fondern in einer heiligen Sammlung, und ganz 
voll von dem Gotte, der ihn beherrfcht und der durch fei: 
nen Mund reden till. Boll Erſtaunen und zitternd ſchweigt 
die Berfammlung fogleich, und erwartet die Wunderdinge, 
. die ihe offenbart werden follen. Aus dem Munde diefes 
angeblichen Propheten Hört. fie num abgebrochene Worte 
ohne Zufammenhang,, die der Beträger von Zeit zu Zeit 
ausſpricht. Auf diefe Art bringt er Alles vor, was ihm in 
den Kopf kommt; und immer iſt dies die Wirfung von 
Kutka's Begeifterung. Gewöhnlich begleitet der Red: 
ner feine Worte mit einem Thränenftrom oder mit fchals 
lendem Gelaͤchter, je nachdem er Gutes oder Boͤſes verkuͤn⸗ 
diget; und darnach richten ſich auch ſeine ausdrucksvollen 
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Geberden ). Dieſe Nachrichten über die Schamanen weiß ich 
von alaubtoärdigen Leuten, welche Mittel gefunden haben, 
den ungereimten Dffenbarungen derfelben beizumohnen. 


Zu Maſchure beftätigte man uns das, mas Here 
Kaffof bereits von einem Ingenieur, Namens Boge: 
nof, erfahren hatte. Diefer war in die Gegend des Fluſ⸗ 
ſes Penſchina geſchickt worden, um dafelbft einen Platz zu 
einer Stadt auszuſuchen und den Plan davon zu entwer⸗ 
fen, wobei er zugleich den Befehl hatte, hernach länge 
der Weftfüfte von Kamtfchatfa bis Tigil zu reifen, und 
feinen Weg tn einer genauen Karte zu verzeichnen. Bei feiner 
Anfunft zu Kaminoi, einem Dorfe an dem Fluſſe Pens 
ſchina, fand er, wie er fagte, eine große Menge Koriäfen 
in Aufruhr, die ihm bewaffnet entgegen Famen, um ihm 
den Weg zu verfperren und ihn an der Erfüllung feines 
Auftrages zu hindern. In Mafchure fegte man Hinzu: es 
wären’ ihrer an 600 Mann, und wahrſcheinlich wuͤrden 
fie auch uns nit ungehindert reifen laffen. Diefe Ausficht 
war trautig, beſonders fuͤr mich, da ich vor Verlangen 
nach Ochotzk zu kommen, brannte, als wenn da das Ziel 
meiner Reiſe geweſen waͤre, oder als wenn ich von da bis 
nah Frankreich nur noch eine Tagereiſe gehabt hätte. Wie 
Me ra ae er F 
) In dieſer Ruͤckſicht kann, man ſagen, daß die Schamanen eis 
ige — mit den —— Man weiß, daß 

die letztern ebenfalle Begeiſterung vorgeben, und daß diejeni⸗ 
:. gene die ſich der Einwirkung derſelben uͤberlaſſen, in ihren 
. Stillen Verfammlungen das ort führen und faft immer ents 
7 weder mit frominen Thränen oder mit Zeichen einer ploͤtzlichen 
Freude anfangen. Wenigſtens perorivem indeß. diefe Impro⸗ 
vifadoren in den Tag hinein über die Moral, von welcher fie 
den Kern vorzutragen glauben, da hingegen die Kamtſchada⸗ 

. lichen Redner. nicht willen, was fie fagen, und ihr mpftifches, 
. betrugerifches Geſchwaͤtz bloß dazu anwenden, bei ihren eins 
fältigen Zuhörern die Abgötterei zu befördern. 4.8.0. — Man 
thut den harmloſen Quäfern in der That zu viel, wenn 

» man fie in irgend einer Nüdficht mit einem betrügerifchen 

Schamanen vergleicht, In ihren Verſammlungen berricht 

eine edle, anftändige Stille. Wer von ihnen ſpricht, tbut es 

mit Würde; und wenn ja eine alte Frau weint, fo findet dar 
bei doch feine Verzerrung bes Mundes oder irgend eines 

andren Gliedes Statt, | 2 u 
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hart mar fuͤr mich der Gedanke, daß wir, mei fein audrer 
Weg als durch dies Dorf zu nehmen war, vielleicht zurück; 
zugehen genöthigt ſeyn würden! Indeß glanbte Herr Kaſ⸗ 
fof mit mir, wir muͤßten ung durch dergleichen Nachrich- 
ten nicht aufhalten laffen, da fie vielleicht falſch ſeyn koͤnn⸗ 
ten. Daß die Erzähler die Sache fo wichtig machten, und 
fich fo erfchroden bezeigten, ferner, daß man die Nachricht 
täglich mit Eleinen Zufägen vermehrte, gab uns binlänglis 
sen Grund, Mißtrauen in fie zu fegen. Daher waren 
wir denn entfchloffen, ung mit eignen Nugen von der Wahr⸗ 
‚Heit der Nachricht zu Überzeugen, vorwärts zu gehen, und: 
allenfalls Mittel anzuwenden, daß wir - Duchfommen 
Pönnten, wenn fi auch die Aufruͤhrer dagegen fegten. 
Doch bald ward unfer Muth noch größer, da ein Bote, 
‚der. an Herrn Kaffof.abgefhicdt war, auf feinem Wege 
fein Hinderniß angetroffen hatte. Er verficherte ung, ihm 
ſey Wles ruhig vorgefommen. Nun konnten wir glau⸗ 
ben, er würde im entgegengefeßten Salle doch einige Bes 
wegungen bemerft haben, und wir hätten alfo auf unfrer . 
Reife nichts zu fürchten?) ed 
. . Bel Tageßsanbruch perließ ich den Baron von Stein⸗ 
heil, mit Erkenntlichkeit für feine verbindfiche, Aufnahme 
und für alle die Aufmerffamfeit, die-er mir während 
‚meines Purzen Aufenthaltes zu Mafchure *F) bezefgt hatte. 
Wir legten an diefem Tage, dem sten Februar, 66 Werfte 
auf dem Kamtſchatka zuruͤck, der ohne alle Unterbrechung 
ganz zugefroren war. Etwas Merkwuͤrdiges ſah ich weder 
‚auf dem Wege, noch in dem Dorfe © Hapina , wo wit 
Abends anlangten. — | 


*) An dem Beifpiele des Geodaͤſiſten Bogenof fieht man nur 
agar zu deutlich, daß in entfernten Ländern die Unterbedienten 
bisweilen ans Rachs oder Raubſucht Einpdrungen veranlaflen, 
oder nuch erdichten, um etiva ein Kommando zur &tillung 
berfelben zu erhalten und dann bie Armen unkultivirten Böls 
fer plündern zu _Fünnen. Le Baillant (Erfte Reiſe, Mar 
gazinec. B. II.S. 168 u. f.)erzählt, daß man es am Kapmitten 
Kaffern eben fo zu machen pflegt. LE 
**) Ungeachtet aller meiner Sorgfalt ftarb mir hier der Zobel, den 
air Herr Kaſſof geichenft hatte, und den ich nun ſogleich 


> 
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Such Kamtſchatka und Sibirien. . 85 
Wir fuhren den folgenden Tag bei guter Zeit weiter, 


aber wegen des tiefen Schnees mit vieler Beſchwerlichkeit. 
Faſt immer ging unſre Reife duch Tannen⸗ and Bir’ 


kenwaͤlder. Ungefähr in der Mitte des Weges, und dann 
etwas weiter, trafen wir zwei Fluͤſſe an, von denen der. eine 
etwa 30 Toiſen breit ift. Diefen nennt man den großen, 


unmnd den andren: den Fleinen Nikulka. Beide entftes 


ben aus Quellen, die von den Bergen herunterfonmen, 
vereinigen fich hier, und ergießen fi) dann in den Kamt⸗ 
ſchatka. Keiner von beiden war zugefroren, welches ich 
ihrem ſchnellen Laufe zufchrieb. Die Gegeud, wo ich über 
Diefe Fluͤſſe ging, ift fehr maleriſch. Uebrigens bemerkte 


ich hier das Sonderbare, daß die Tannen, die in großer 


Menge an den Ufern jtehen, wie Eisbaͤume ausfahen ; ein 
dichter, vielleicht von der Feuchtigkeit des Orts bewirk⸗ 
ter, Reif ding an ihren Heften, und uͤberzog ihre ganze 
Oberflaͤche. — 

In einiger Entfernung von olbatfchina gingen wir 
uͤber eine Ebne, von wo aus ich drei Vulkane bemerkte. Kei⸗ 
ner warf Flammen aus, wohl aber Wolken von ſehr ſchwar⸗ 
zem Dampfe. Der erſtere, deſſen ich ſchon oben auf dem 
Wege nach Maſchure erwaͤhnt habe, hat ſeinen Krater in 
Dem Inneren eines Berges von beinahe koniſcher Form, def 


h j 
abziehen ließ, um das Fell zu erhalten. Bisher hatte ich mein 
Vergnügen daran gehabt, feine Sitten zu beobachten. Bei 
feiner außerordentlichen £ebhaftigkeit war ihm die Kette uners 
träglih, und oft fuchte er zu entfoınmen. Dies wäreihbm 
auch unfehlbar gelungen wenn ich nicht ohne Unterlaf auf 
ihn Acht gehabt Hätte. Doc) erwifchte ich ihn nie wieder, ohne 
einigemale von ihm gebiffen zu ſeyn. Er aß Fiſch, und befons 
ders Zleifch, welches auch in den Waldungen die Kieblinasnahs 
rung der Zobelift. Ihre Geſchicklichkeit, Wönel zu fangen und 
fhwächere Thiere anzugreifen, ift unbegreiflih. Der meir 
nige fchlief faft den ganzen Tag; und machte dann des Nechts 
unaufhoͤrlich Lärm ‚mit feiner Kette. Bei feiner außerordent⸗ 
lichen Schüchternbeit hielt er ſich, wenn er jemand heran kom⸗ 
men fah, ganz ftill, fing aber den Lärm fogleich wieder an, wenn 
er alleinwar. Ich ließ ihn alle Tage einigemal aus feinen Ber 
haͤltniſſe heraus. Kaum war er dann auf dem Schnee, ſo ſcharrte 
ec darin, wuͤhlte darunter wie cin Maulwurf, und zeigte ſich 
von Zeit zu Zeit; um fich fogtetch wieder zu verbergen, A. d. O. 
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ſen Gipfel eingedruͤckt iſt und nicht ſehr erhaben zu ſeyn 
ſcheint. Mau ſagte mir, dieſer Vulkan ſey einige Zeit ſo 
ruhig gaweſen, daß man ihn für erloſchen gehalten habe; 
allein ganz neuerlich fey auf einmal wieder ein Ausbtuch er» ⸗ 
folgt, . Nordoͤſtlich von diefem Berge zeigt fih eine Kuppe, 
dereu Spike. der Krater des andren Vulkans zu ſeyn fcheint, 
Aus diefem fteigt unaufhoͤrlich Rauch hervor, unter dem 
ich aber Feinen einzigen Funken bemerfte, Der dritte zeig⸗ 
te ſich mir Nordnordöftlich von dem zweiten; ich Fonnte 
ihn aber nicht fo beobachten‘, wie ich wohl gewuͤnſcht hätte, 
da ein ziemlich Hoher Berg ihn mir beinahe ganz verdedte, . 
Er wird nach dem nahe bei ihm liegenden Dorfe Kluts 
ſchefskaja genannt; und man fagte mir, daß ich ſehr 
nahe. bei ihm vorbei fommen würde. Die beiden andren 
Vulkane benennt man nah dem Oſtrog Tolbatſchina, 
wo wir bei guter Zeit anlangten. Dieſcs Dorf liegt an 
dem Kamtfchatfa, go Werfte von Schapina, und enthält 
nichts Merkwuͤrdiges. Bei unfrer Ankunft erfuhren wir, 
daß man am Morgen ein Ramtfchadalifches Paar verheiras 
thet habe. Ich bedaucrte es, daß ich nicht bei der Ceremonie, 
die ungefähr eben ſo wie in Rußland ſeyn ſoll, zugegen ge⸗ 
weſen war. Die jungen Eheleute ſchienen mir ein Paar 
Kinder zu ſeyn; und als ich nach ihrem Alter fragte, ers 
fuhr ich, daß der Mann erfi 14, und die Frau 11 Jahr alt 
wäre. Auſſerhalb Aflen würden dergleichen Sertatden als 
fenthalben für zu frühzeitig gelten. 

Ich war aͤußerſt begierig, Nifch nei: Kamtſchatka 
zu ſehen, und würde es für den unverzeihlichſten Fehler 
gehalten haben, wenn ic) die Halbinfel verlaffen hätte; oh⸗ 
ne in ihrer Hanptftadt geweſen zu ſeyn. Uebrigens wußte 
ich gewiß, daß meine Neugierde mit meinem Vorfage, fo 
geſchwind als möglich zu reifen, nicht in Widerfpruch ſtaͤn⸗ 
de. Zwar hatte ich einen Ummeg zu machen; aber er war 
nicht fo groß, daß er mich lange aufhalten konnte. Ohne⸗ 
dies mußte mein Gefaͤhrte, Herr Kaſſof, ſich in Geſchaͤften 
einige Tage in dem Oſtrog Jelofki aufhalten, und ich 
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verabredete mit ihm, daß ich dort wieder zu-ihm ftoßen 
wollte. Um defto weniger Zeit zu verlieren, nahm ich noch - 
an eben dem Abend, da wir zu Tolbatſchina anfas 
men, von ihm Abichied. Aber die Wege waren noch weit 
ſchlechter als alle bisherige, fo, daß ih Faum bei Anbruch 
des Tages Kofirefsfi, ein 66 Werfte von Tolbatſchi⸗ 
na entferntes Dorf, erreichten Fonnte. Ich hielt mich 
hier nicht lange auf. Boll Stolz Darüber, daß ich alle Ges: 
fahren diefer Wege mitten in der Nacht gluͤcklich überftans 
den hatte *), glaubte ich am Tage gar nichts befürchten: 
zu dürfen, und feste meine Reife mit einer gewiffen Sorg⸗ 
lofigfeit fort,_für-die ich aber bald geftraft ward. . Nach⸗ 
dem ich auf dem Kamtſchatka, den ich hier zu meinem Ver⸗ 
gnuͤgen wiederfand und deffen Breite an dieſem Drte ich 
- beivunderte, eine ziemliche Anzahl Werſte zuruͤckgelegt, 
mußte ich ihn endlich verlaffen, um in eine Schluft hin⸗ 
ein zu fahren, wo der von Stürmen zufammen gejagte: 
Schnee die Oberfläche ungleich und unficher gemacht hatte... 
Es war unmöglich, die. Klippen, die mich bier umringten, - 
zu fehen oder zu vermeiden. Ich hörte bald an einem Kra⸗ 
ben, daß irgend etwas an meinem Schlitten zerbrocheit. 
wäre; und wirklich war die eine Unterlage entziwei. Ich 
half meinen Zührern, fie, fo gut es. anging, wieder in 
Stand fegen, und nun hatten mie das Gluͤck, Uſchkof ohne 
weitren Unfall zu erreichen, Es war Mitternacht, ald wir - 
Dafelbft. eintrafen, nachdem wir an diefem Tage 66 Werfte 
zurüdgelegt hatten, Nun ließ ich vor allen Dingen den 
Schlitten qusbeſſern, welches mich bis zum folgenden Tage 
in Uſchkof aufhielt. In dieſem Dorfe findet man nur 
Einen Jsha und elf Balaganen. Die Einwohner beſtehen 
in fünf Familien, welche in drei Jurten vertheilt find... 
Nicht weit von.diefem Dfteog befindet fich ein ſehr filchreis 
”) Ich erfubr in der Folge, daß Herrn Kafſof's Schlitten, ob 
er gleich dieſen Wen. bei hellem Tage machte, durch einen 
Sioß gegen einen Baum beinahe in Stüder. gebrochen, und 


daß bei diejer Gelegenheit zwei von den ——— verwun⸗ 
det worden wären. 4:00. 
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Ger See, woraus die umliegenden Dörfer ihren Unterhalt 
ziehen. Sogar der Hauptftadt fommt er ſehr zu Statten ; 
denn ohne ihn würde fie oft Mangel an Fiſchen leiden, die 


‘hier, wie befanut, allgemein das nothwendigfte Nahrungs⸗ 


mittel find. 

Ich reiſte ſehr Früh von Uſch kof as, und ſchon zu Mit⸗ 
tage hätte ich theils auf dem Kamtſchatka, theils in ſehr 
weitlaͤuftigen Ebnen, 44 Werſte zuruͤckgelegt. Das erſte 
Dorf, das ich antraf, war Kreſtof. Es ſchien mir ein 
wenig betraͤchtlicher, als das vorhergehende, uͤbrigens 
aber aller andren vollkommen aͤhnlich; auch hielt ich 
mich nur ſo lange darin auf, als noͤthig war die Hunde zu 
wechſeln. Bis hieher war ich den Weg gefahren, den auch 
Herr Kaſſof auf ſeiner Reiſe nach Jelofki nehmen 
mußte; aber anſtatt mich nun, wie er, nach Kartſchi⸗ 
na zu wenden, richtete ich, als ich Kreſtof verließ, mei⸗ 
ne Fahrt nach dem Dorfe Klutſchefskaja, das 30 
Werſte von jenem entfernt iſt. Die Witterung, die ſeit 
unſrer Abreiſe von Apatſchin immer ſehr ſchoͤn und ſehr 
kalt geweſen war, ſchlug Nachmittags auf einmal um; der 
Himmel huͤllte ſich in Wolken, und ein Wind, der ſich ans 
Meften erhob, brachte uns eine Menge Schnee. Diefer fiel 
uns äußerft beſchwerlich; befonders hinderte er ung, den Vul⸗ 
kan von Klutſchefskaja zubetrachten, welchen ich mit des 
nen von Tolbatſchina zu gleicher Zeit wahrgenommen 
hatte. So viel ich urtheifen Fonnte, ift der biefige Höher, 
als die beiden andren, Er wirft unaufhörlich Flammen 
aus, und diefe feheinen mitten aus dem Schnee, der den 
Vers bis zum Gipfel bedeckt, hervorzubrechen. 

WMit dem Anbruch der Nacht Fam ich in dem Dorfe 

Sutf hbefsfaja an. Alfe Einwohner defielben find Si: 
birifche Landleute, welche man ungefähr vor funfzig Jahren 
aus der Gegend der Lena. hieher geſchickt hat, daß fie das 
Feld bauen follten. Die Anzahl der Mannsperfonen, Maͤn⸗ 
nee und Kinder zufaimmengerechnet, beträgt jegt nicht viel 
über funfzig; denn mehr als die Hälfte von ihnen iſt von 
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den Blattern weggerafft worden. Dieſe Landleute waren eben 
fo gluͤcklich, wie die in der Gegend von Werchnoi⸗Kamtſchat⸗ 
ka; ihre Erndte an Roggen und Gerſte hatte das letztemal 
ſowohl in der Guͤte, als in der Menge, ihre Erwartung 
übertroffen. Sie befaßen viele Pferde eigenthümlich, obs 
gleich einige davon der Regierung zugehörten. 

Diefer Oſtrog ift ziemlich groß, und feheint noch groͤ⸗ 
Ber, als er ift, da er aus zwei Theilen befteht, Die unger 
fähr vierhundert Schritte von einander liegen. Er erſtreckt 
ſich befonders von Weften nach Dften, und in dem festern 
Striche icht die Kirche. Diefe ift von Holz und nach Kuffi 
fer Art gebant. Die meiften hiefigen Wohnungen find befs 
fer. zufammengefegte und reinlichere Jobas, als ich bisher 
gefehen hatte. Man findet hier auch geräumige Magazine. 
Balaganen giebt es nur fehr wenige, und überdies gleichen 
fie den Kamtfchadalifchen nicht. Ihre Form ift laͤnglicht, 
und ihr Dach, das einen ſolchen Abhang hat wie‘ die un 
frigen, ruhet ganz frei auf Pfoften. 

Der Kamtfchatfa fließt Dicht an diefem Oſtrog vorbei, 
und frieert hier niemals völlig zu. Im Sommer trift er 
öfters aus, und daun dringt das Waſſer bisweilen in die Haͤu⸗ 
fer, od fie gleich alle auf dem Abhange des Berges ftehen. 

Vier Werfte öftlich von der Kirche zu Klutſchefs⸗ 
kaja, liegt noch ein andrer Meiner Weiler oder Zaims 
fa. Er wird von Kofafen bewohnt, die für Rechnung der 
Regierung Feldbau treiben; ich Fonnte mich indeß nicht 
entſchließen, feinethalben einen Umweg zu machen Zu 
Klutfhefsfaja felbft hielt ich mich nicht lange auf, und 
ging noch an eben dem Abend zwanzig Werfte weiter nach 

Kamini, einem Kamtſchadaliſchen Oſtrog. Hier Fam ich 
- am Mitternacht an, reifte aber hur durch. Noch vor Tas 
gesanbruch war ich ſchon zuXfamofof, 20 Werfte von Ka⸗ 
mini; und als ich noch 22 zuruͤckgelegt hatte, in Tſch o⸗ 
kofskoi oder Tſchoka. Bon da bis Niſchnei mar 
es nur noch 22 Werfte, wozu ich wenige Stunden brauchs 

te. Schon vor Mittag hatte ih dad Vergnügen, in dieſer 
55 
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Hauptitadt, von Kamtſchatka anzulangen, die man bereits in 
giner beträchtlichen Entfernung fieht, deren Anbli aber 
weder viel verfprechend noch angeuehm if, Sie zeigt fi 
nehmlich als ein Haufen Hänfer, über die drei Thürme 
hervorragen, und liegt. an dem Ufer des Kamtſchatka im, 
einem Thale. Diefes wird durch eine Kette von Bergen gebils 
det, die fi rings um die Stadt erheben, aber doch ziem⸗ 
lich weit von ihr entfernt find. So if. die Lage von der 
Stadt Niſchnei befhaffen, von der ich mir, eheich fie ge> 
fehen hatte, einen größern Begriff machte, Alle Häufer, 
‚deren Anzahl man mir auf hundert und fuufzig angab, find, 
klein, von Holz und im fchlechteften Geſchmack gebauet; und 
ist fah ich fie noch Überdies in Schnee vergraben. Diefer war 
ponOrkanen zufammengetrieben worden,welche anf der Weſt⸗ 
Seite der Halbinfel ununterbrochen geherrfcht uud erft feit 
penigen Tagen nachgelaflen hatten, — Es giebt in Niſch⸗ 
yei zwei Kirchen, von denen die Eine, mit zwei Thuͤr⸗ 
men, in der Stadt, die audeg aber in der Zeftung fteht, zu 
dee fie auch gehört, Beide find von haͤßlicher Bauart. 
Die Feſtung oder das Fort befindet ſich faſt mitten in der 
Stadt, und iſt ein zienilich geraͤumiges mit Palliſaden ums 
gebenesViereck, worin, außer der erwähnten Kirche, auch noch. 
die Magazine, ferner das Zeug: und das Wachthaus ſtehen, 
und an deſſen Eingang Tag und Nacht ein Koſake die Wa⸗ 
che hat, Das Haus des Kommandanten, Herrn Majer 
Drleanfaf, das neben der Keftung liegt, zeichnet fich, 
die Größe abgerechnet, nicht von den übrigen aus, und ift, 
weder hoͤher, noch in beſſerem Geſchmacke gebauet. Ich trat 
hei einem ungluͤcklichen Verbaunten Namens Snafido w 
ab, der faſt zugaleich mit Herrn Iwaſchkin, nehmlich 
ebenfalls im Jahre 1744, obgleih aus andren Urſachen, 
nach Kamtfchatfa verwieſen worden iſt. Kaum war ich bei 
ihm, ſo ließ Herr Orleankof mir ſchon zu meiner gluͤck⸗ 
lichen Ankunft Gluͤck wuͤnſchen. Der Offieier, der dies Kom⸗ 
pliment beſtellte, ward von einigen der vornehmſten Stadtof⸗ 
ficianten begleitet, welche mir einer nach dem andren auf, 
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die verhindlichfte Art ihre Dienfte anboten. Sobald ich ans 
gekleidet war, jtattete ich fogleich einem jeden meinen Danf 
ab.. Herin Orleankof, bei dem ich.den Anfang mad: 
te, fand ich mit Anftaften zu einer Luſtbarkeit befchäftigt, 
die er wegen der Verheirathung eines in Ruſſiſchen Diens 
ſten fiehenden Polen mit der Nichte des Protopopen ges 
ben wollte. Er war fo Höfih, mich zu diefer Hochs 
zeit, die er auf ‚feine Koften ausrichtete, einzuladen, und 
hatte auch die Güte, mich den naͤchſten Morgen felbft nach 
feiner Wohnung abzuholen, damit ich die Zeierlichkeit, von 
der er mit Recht verausfekte, daß fie mich interefficen 
würde, ganz. fehen möchte Am meiften fiel mir dabei 
das ftrenge Ceremoniell auf. Wie es mir fehien, ward 
der Unterfchied ded Ranges auf das genanefte heobachs. 
tet. Komplimente , hergebrachte Gebraͤuche und fros 


ftige Höflihkeiten gaben dem Anfauge des Keftes eine 


gewiſſe Steifheit, die mehr lange Weile, als Freude 
erwarten ließ. Die Tafel war für. Kamtſchatka prächs 
tig. Man trug unter andern eine große Auzahl vers: 
ſchiedener Suppen auf, und dazu gab es Faltes Kleifch, 

wovon Anfangs viel gegeffen ward, Bei dem zweiten 
Gange befamen wir Gebratenes und Pofteten; aber and 
Allem fah weniger Sinnlichfeit, als Verſchwendung hers 
vor. Die Getränke waren aus verfchiedenen einheimi⸗ 
ſchen Früchten gemacht, die man gekocht und mit Kranz: 
branntwein vermifcht hatte. Borzüglich gab man beinahe 
in Einem fort vielen einländifchen Brauutwein, welcher 
aus der fehon erwähnten Slatkaja Trawa gemacht wird. Er 
ſchmeckt nicht unangenehm, ja fpgar aromatifch, und man gez. 
woͤhnt fich an diefes Getraͤnk um fo lieber, da es weniger unges- 
ſund ift, als der Kornbranntwein. *) Unvermerft kamen alle 


*) Hier wiederholt der Werfafler das, was er ſchon oben von 
den guten MWirkunaen des Branntweins aus der Wurzel des 

| Dane: (Heracleum Sphondylium LINN.) äußerte, 
teller fant in feiner Baſchreibnug von Kamtihats 

fa (S. 84. bis 87.) das Gegentheil. Wen fol man num 
glauben? | . 5 | 
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in gute Saune, da ihre Vernunft fich nicht lange gegen hie 
Dänfte eines fo berauſchenden Getränfes haften Fonnte. 
Bald herrſchte die roheſte Freude. rings um den Tisch. Anf 
diefes laͤrmende und prächtige Gaſtmahl folgte dann ein ziems 
lich ordentlicher Ball. Die Sefellfchaft war fröhlich, und 
tanzte His zum Abend Ruffifche und Polnifche Kontre⸗Taͤnze. 
Zum Befchluß brannte Here Drleanfof endlich ein fehe 
artiges Feuerwerk ab, das er ſelbſt gemacht Hatte. Es war 
zwar nicht groß, that aber doch die befte Wirkung. Sch Hatte 
mein Vergnügen an dem Erftaunen und Entzuͤcken der eis 
ften Zufchaner, welche diefe Art von Schaufpiel wohl nicht 
oft gefehen haben mochten. Alle waren zum malen; fie 
ftanden vor Bewunderung ganz ftarr, und fchrieen bei jeder 
Rakete vor Freude auf. 

Den folgenden Tag ward ich zu dem Protopopen, dem 
Dheim der jungen Ehefrau, eingeladen, wo es denn, das 
Feuerwerk abgerechnet, eben fo gina, wie den Tag vorber. 
. Diefer Geiftliche ift, wie ich ſchon gefagt habe, der Vorgeſetzte 
aller Kirchen in Kamtſchatka; diefamintlichen Peiefter diefer 
Halbinſel ftehen unter ihm, und er entfcheidet in allen geiſt⸗ 
lichen Augelegenheiten. Er ift ein noch fehr muntrer Greis. 
Ein langer, weißer Bart, der ihm auf die Bruft herunters, 
hängt, giebt ihm ein ehrwürdiges Anfehen. Scin Umgang 
fchien mir geiftreich, munter, und recht dazu gefchicft, ihm 
die Hochachtung und Liebe ber Leute zu erwerben. 

zu Niſchnei find zwei Gerichts:Kollegien; bei dene 
- einen verhandelt man Regierungsfachen, und das andre 
ſchlichtet die Streitigfeiten der Kaufleute. Der Vorſitzer 
des Legtern ifteine Act von Bürgermeifter, der unter den Bes 
fehlen dess orodnitfch, oder Kommandanten der Stadt, 
fiehet, Wie ich bereitd oben gefagt habe, bangen aber 
diefe Gerichts : Kollegien von dem Tribunal in Ochotzk ab, 
und möflen dem dortigen Kommandanten von allem Res 
henfchaft geben. Bor allem war mir zu Nifchnei ein 
Umſtand merfiwärdig, den ich nicht mit Stillſchweigen 
übergehen darf, nehmlich, daß ich hier neun Japaner an: 
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af, die imvergangenen Sommer :auf. einem Rufffchen, 

zum Seeotterhandel beſtimmten Schiffe von den Aleutiſchen 
Inſeln Hieher.gebracht worden waren*). Einer von dieſen 
Gapaneen erzählte mir: .er und feine Gefährten Hätten fich 
anf ein vaterländifches Schiff begeben, um nach den füdliche 
KenKurilen zu fahren und mit den dortigen Infulanern 
zu handeln; fie wären längs der Kuͤſte hin gefegelt, und 
nicht weit davon entfernt geweſen, als auf einmal ein 
ſchrecklicher Sturm fie weit verfchlagenhätte, fo, daß fle ganz 
von ihrer Bahrt abgefommen waͤren. Nach feiner Erzaͤh⸗ 
tung,- die mir ober ſehr verdächtig fehlen, waren fie fecht 
- Monate lang iu See: geweſen, ohne Land zu fehen. (Ohne 
Zweifel hatten fie alfo Lebensmittel in Ueberfluß!) Endlich 
ſahen fie die Alentifchen Inſeln. Voller Freuden befchloflen 
fie, hier zu landen, ohne zu wiſſen, wo ſie anlegen müßten, 
Sie warfen bei: einer. von den Infeln Anker, und fuhren 
in einer Schaluppe Alle ans Land. Hier fanden fie Ruf 
fen, die ihnen:den Vorſchlag thaten, ihr Schiff auszula⸗ 
den und es in Sicherheit zu bringen, "Aus Mißtrauen, 
vder weil ſie glaubten, daß hierzu den andern Tag anch noch 
Zeit ſey, verwarfen die Japaner den Vorſchlag. Aber ſie 
hatten es bald zu bereuen; denn gleich in der folgenden 
Nacht warf ein. heftiger Sturm das Schiff gegen die Kür 
fie. Man bemerkte dies erſt mit Tagesanbruch, uud war 
nun kaum im Stande, einen kleinen Theil. der Ladung und 
einige Truͤmmern von dem Fahrjenge zu retten, das: beis 
nahe ganz ans mohltiechendem Holze beftand, Die Ruſſen, 


Be Schon im Jahre 1696 traf Atlaſſow einige a Ya 
wei Jahre vorher geſtrandet — de Lam RAR 

\ am Sabre 1710 Aroma an biefer Halbinfel Ko Ai BR 
niſches Fahrzeug, und, 1729 ein an (06 mit ſiebzehn Leuten. 
Nachher Scheint, u ungefähr 1760, volebey ein Schiff mit 18 Ja⸗ 
panern, von benen Georgi in feiner eilt eine —52— 
richt giebt, an Kamtſchatka geſcheltert zu ſeyn. Diefe Tapas 
ner wurden nach St. Veterebuxg er chickt, lernten dafelbit 
Ruſſiſch, und MURIEN dann im Jahre 1762 nach Irkutzk gez 
hen, wo man 1764 eine I ande avigations⸗Schuͤle ans 
legte. Die Japaner treiben, mie man hieraus fieht, die Schif⸗ 
‚Fahrt, ob fie aleich Su ivenig davon verſtehen/ aus Liebe zum 
Gewinn ziemlich ſtark. F. 


94 Mon Leſſeds Reiſe 
welche die Japonet aufgenommen hatten, thaten nun A 
les, was ſie konnten, daß dieſe Ungluͤcklichen ihren Verluſt 


vergeſſen follten, troͤſteten ſie, und bewogen ſie endlich, mit 


Ahnen nah Kamtſchatka zu gehen, wohin fie ſelbſt zuruͤck⸗ 
kehrten. Mein Japaner ſetzte noch hinzut feine Schifs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft haͤtte aus weit mehr Perſonen beſtanden; viele von 
ihnen waͤren aber durch die Beſchwerlichkeiten des Seefahrt, 
und nachher durch die Strenge bes Klima's umgekommen. 
Der Erzähler ſchien bei den andren acht das größte Aus 
fehen zu haben. Man wußte, das er ein Kaufmann uud 
Die übrigen nur Mateofen waren, die unter ihm arbeitete. 
So diel ıft gewiß, daß fie befondre Zuneigung und Achtung 
für. ihn zeigen, Wenn er krank ift oder ihm fonft etwas 
Unangenehmes begegnet, ſo find fle alle beträbt und aͤußerſt 
anruhig. Täglich fchiefen ſie zweimal einen aus ihrer Mitte 
zu ihm. Aber er hat auch für fie eben fo viele Freuudſchaft; 
jeden Tag beſucht ex fie feiner Seits, und forgt mit ‚der 
größten Aufmerkſamkeit dafür, daß es then’ am nichts 
fehlt. Er heißt Kodeil.. Sein. Geſecht hat nichts Aufr 
fallendes; es if. ſogar angenehm. ‚Seine Angen find vicht 
Chinefifh. Er hat eine länglichte Naſe, und einen Bart, 
den er-fehr oft abfcheert. Seine. Größe beträgt ungefähr 
fünf. Fuß, und fein Wuhkdft gut. Das Haar tung er fanft 
nach Chineſiſcher Art, d. i. es war abgefcheren, außer daß ein 
Bopf.mitten von der Scheitel herunterhing. Vor karzem 
Hat man ihn indeß bewogen, fein Haar machen‘. gu laſſen 
und es nach unſrer Art zu tragen. Er ift fo aͤußerſt em⸗ 
ꝓfindlich gegen die Kälte, daß ihn auch die waͤrmſten Klei⸗ 
der kaum davor ſichern koͤnnen, unter denen er aber immer 
feinefaudestradpt behält, Dieſe beſteht in Cinem oder mehre⸗ 
ven ſehr langen ſeidenen Hemden, nach Art unſrer Schlafroͤcke, 
über die er noch eins von Leinwand anzieht. Hieraus koͤnn⸗ 
te man fehließen, daß fegtere in.den Augen der Japaner koſt⸗ 
barer fey, als ſeidnes Zeug; doch Fann diefe Gewohnheit ihr 
ven Brund vielleicht auch in irgend einer Bequemlichkeit 
haben, die ih nicht kenne. Die Aermel diefer Kleider find 
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weit und offen. ·Ungeachtet der firengften Kälte trägt er 
Doch die Arme und den Hals bloß; nur dann, wenn er 
ausgeht, bindet man ihm ein Schnupftuch um den Hals, 
welches er aber, fobald er in ein Zimmer tritt, fogleich ablegt, 

weil es ihm, wie er fagt, unerträglich if. Ob ihm glei 
Schon fein Rang bei feinen Baubsleuten Anfehen verfchaffen 
muß, fo thunes doch ohne Zweifel fein lebhafter Geiſt und 
fein fanfter Charakter noch mehr. Er mohnt bei Herrn 
Orleankof. Die freie Art, mit der er zu. dieſem 
und überhaupt zu jedermann fommt, würde bei uns für 
Grobheit, oder wenigſtens für Unbeſcheidenheit gelten; er 
braucht ohne Umſtaͤnde alle ſeine Bequemlichkeit, und ſetzt 
ſich auf den erſten den beſten Stuhl, den er ſindet. Alles, 
was ihni fehlt, fordert er fich, oder nimmt es auch ſelbſt, 
weni es ihm zur Hand iſt. Er raucht beinahe unaufhörlich 
Tabak, : Seine mit Silber beſchlagene uud eben nicht lange 
Hfeife Hat keinen großen Kopf; aber er ſtopit fie alle Aus 
genblicke. Sie iſt ihm fo zum Bebärfnif geworden, daß man 
ihn nur mit vieler Mühe: has dahin: beingen Fönnen,..bei 
Tifcde nicht zu rauchen. Er hat vielen Sebarfſinn, und 
faßt Alles, was man’ ihm begreiflich- machen will, außerorts 
dentlich ſchnell. Wie &8-fcheint, ift er fehr wißbegierig, und 
ein geoßer Beobachter. Man verficherte mich, er halte 
über alles, twas er fehe und ihm’ begegne, ein genanes Tage: 
buch; nnd in der That find alle Dinge und alle Gewohu⸗ 
heiten, die er jegt ums fich her ſieht, von denen in feinem 
Baterlande fo fehr verſchieden, daß er dabei Gelcgenheit 
genug zu Bemerfungen hat. Um nichts zu vergeſſen, fchreibt 
er Alles, was er fiehrund hört, augenblicklich auf. Er bedient 
fi) dabei, wie es mir fchien, ber Chineſiſchen Charaktere; 
nur iſt ſeine Art zu ſchreiben von der in China gebraͤuchli⸗ 
chen verſchieden: denn dort ſchreibt man von der Rechten 
zur Linken *), die Japaner aber von oben herunter in os 


*) Die Ehinefer fangen ihre a von Hinten an, wo wir die 
unſrigen endigen, 
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lumnen *). Er weiß fo viel Ruffiſch, daß er ſich verſoͤnd⸗ 
lich machen kaun; allein man muß an ſeine Ausſprache ge⸗ 
woͤhnt ſeyn, um ſich mit ihm unterhalten zu koͤnnen. Er 
ſpricht außerordentlich ſchnell, ſo daß man oͤfters das, was 
er ſagen will, entweder gar nicht oder falfch verfteht. : Seiue 
Antworten find gewöhnlich lebhaft und natuͤrlich. Nie 
verbirgt er feine wahren Gedanken, und immer fagt er 
‚über jedermann feine Meinung fo freinmüthig, als möglich. 
Zwar ift er fehr zum Mißtrauen geneigt, aber fein Um: 
gang doch angenehm, und feine Laune fich meiftens gleich. 
"Hat. er etwas verlegt, fo glaubt er den Augenblid‘, es 
ſey ihm geſtohlen; und das giebt ihm denn. ein aͤngſt⸗ 
liches Anſehen. Seine Nürhteenheit fticht hier zu Lande. 
fehr hervor, und ich habe fie oft bemundert. Hat er fich vor: 
‚genommen, keinen Branntwein zu trinfen,, fo läßt er 
ſich ſchlechterdings nicht betvegen,, ihn auch nur zu foften. 
Hat er. Appetit dazu, fo fordert er fich welchen; doch hat er 
mie zu viel davon geteunfen. Webrigens bemerkte ich noch, 
Daß er fich bei dem Eſſen, wie die Chinefen, zweier Stäb- 
den ‚mit vieler Geſchicklichkeit Hediente. Sch bat ihn, er 
möchte mir. Japauiſches Geld zeigen; und er befriedigte for 
gleich meine Neugierde. Die Goldmuͤnze ift ein etwa zwei 
Zoll langes‘, nicht dies und beinahe ovales Blech, anf 
das verſchiedne Japaniſche Charaftere geprägt find. Das 
Bold fhien mir. fehr gut und ohne Zufag zu ſeyn; denn 
man Fonnte e8 nach Belieben biegen. Die Silbermünzeift 
viereckig, Fleiner, dünner und leiter, als erſtere; aber 
doch verficherte er mich, daß fie in feinem Vaterlande mehr 
Werth 


Die Ehinefen eher eben fo, wie die Japaner, von oben 
herunter; aber bet dem Lefen legen fie die Schrift bieweilen 
feitwärte, fo daß fie von ‚der Rechten zur Linken gefchrieben 

zu feyn ſcheint. &o machen es mehrere Drientaliiche Voͤlker, 
befonders die Syrer und die Nationen, welche die Schrift von 
ihnen befommen haben, i B. die Mogolen, Mandfchuren, Khal⸗ 

.. müdenn.f.w. Dan ſollte daher faſt auf den Gedanken ges 
*rathen, die Chinefen häften zuerft von den Neftorianifchen 
Chriſten in Syrien ſchreiben gelernt, Ss 
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Werth habe. Die Kupfermuͤnze gleicht vbllig der Chine⸗ 
ſiſchen Kaſche; fie iſt ungefähr ſo groß, wie ein zwei Liard⸗ 
Stuͤck, und hat in ber Mitte:ein viereckiges Loch. Ich des 
fragte den Japaner auch über die Waaren, die man von 
Dem Schiffe. gerettet. hatte, and. erfuhr von ihm, daß 
fie votzuͤglich in Taſſen, Schuͤſſeln uud anderem fehe 
ſchoͤn lakirten Geſchirr beſtauden haͤtten. Wie ich nachher 
erfuhr, hatte er einen Zheil. davon in — vera 
— FE 

Als i$ mi ungefähr drei Zage | in Riſchuei — 
font ‚aufgehalten hatte, veifte ich den ızten um ı lihe: 
Nachmittags non da.ah, um mich wieder Mit Herrn Kaffof 
zu vereinigen, dar ich in Jelofski indem ſollte. Alſo Behrteich: 
den ‚vorigen Weg zuruͤck, um wieder auf die Straße zu 
Formen, die ich verfaffen hatte. Ich langte bei guter Zeit: 
in Tſchoka an. Hier herrſcht ein heftiger und beinahe 
nnaufhoͤrlicher Weſtwind. Man ſchreibt dies dem Umſtande 
zu, daß ber Oſtrog zwiſchen zwei Gebirgsketten: liegt, zwi⸗ 
ſchen denen der Fluß hinfließt, und die ſichan beiden Ufern 
fuͤnf und: zwanzig Werfte weit erſtrecken. 

Zu Kamokof brachte ich die Nacht zu, und den Mor⸗ 
gen darauf kam ich in wenigen Stunden nach Kamini, 
oder Peters⸗Oſtrog. Hier ſchlug ich den Weg nah Kartz 
ſchinaein. Untertweges kam ich über drei Seen, von de⸗ 
zen der letzte vier bis fünf Meilen im Umkreiſe hat. In dem 
Oſtrog Kartſchina ſchlief ih. Er iſt 40 Werſte von 
dem vorigen entfernt, und liege am Ufer des Kartſchina**). 
Mit Anbruch des Tages machte ich mich wieder auf den. 
Weg; und obgleich den ganzen Tag ſehr ſchlechdes Wet⸗ 
ter war, ſo legte ich doch die 70 Werſte, die: ich noch: 


*) Die Japaner fcheinen viele ihrer Künfte, und ihre Wiſſenſchaf⸗ 
ten von den Chinefen erlernt zu haben; dies zeigen ihre Waas 
ren’ von Porcellan und lafirter. Arbeit, ſo wie auch ibre. 8* 
lehrte Schrift. F. 

**) Saft alle Dörfer werden nach dem Fluſſe genannt, an, dem fie 
liegen; diejenigen ee die an bem Kamtichatte 
angelegt worden find, .. 4.80, .. 
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98 Bon Lefleps Reife 
bis Jelofki hattte, zuruͤck. Diefer Oſtrog liegt ak 
Fluſſe eben des Ramens, und ift mit Bergen umgeben. 
Der Herr Kommandant bemunderte meine Schnelligfeit; 
aber ich hatte mir vergeblich gefehmeichelt, daß auf unfee 
Zufammenfunft auch ſogleich unſre Abreiſe folgen würde, 
Die Dienftgefchäfte, die feine Gegenwart erfordert hatten, 
waren noch nicht geendigt, -und er mußte alfo feinen Aufs 
enthalt verlängern, Uebrigens Hoffte er, dag Herr Sch mas 
Le f bald zu uns ftoßen würde; und in der That würde dies 
vielleicht zu Jel ofki geſchehen feyn, wenn er unfren Weg 
genommen hätte. Wir. blieben alſo, theils damit derr 
Kuſſof feine Geſchaͤfte beendigen koͤnnte, theils weil wie 
jenen, obgleich vergeblich erwarteten, noch fünf Tage lie⸗ 
gen. Endlich gab der Herr Kommandant meiner Ungeduld 
nach, und wir brachen den ıgten früh Morgens auf, Die 
erften vier und funfzig Werfte veifeten wir ziemlich gemaͤch⸗ 
li; aber Nachmittags überfiel uns, da wir ung gerade in 
- freiem $elde befanden, ein ſchreckliches Wetter aus Weſten 
und Nordweſten. Die Wirbelminde waren fo heftig, daß 
wir unmöglich weiter fommen fonnten. Der Schnee, den 
fie ſtoßweiſe in die Höhe führten, bildete in der Luft einen 
dicken Nebel, und unfee Kührer gaben, fo gut fie auch die 
Wege kannten, die Hoffnung auf, ſich nicht zu verirren. 
Wir fonnten fie ſchlechterdings nicht dahin bringen, une 
weiter zu fahren. Indeß war es doch unangenehm, einem 
fo wüthenden Orkan andgefegt zu bleiben, Ach für. mein 
Theil litt, wie ich geftehe, ſchon ſehr viel, als unfre Fuͤh⸗ 
rer uns den Vorſchlag thäten,-uns nad) einem, wie ſie ſag⸗ 
ten, nicht weit entfernten Gehoͤlze zu fahren, wo: wir ung 
. einigermaßen fehügen Fönnten. Wivr benutzten ihren gutem 
Willen fogleih;. aber ehemwir den Weg, der fehlechterdinge 
nicht zu unterfoheiden war, verlieſſen, mußten wir erſt war⸗ 
ten, bis alle unfre Schlitten da waͤren, wenn wir nicht Ge⸗ 
fahr faufen wollten, ung zu trennen und zu verlieren. Aj8 
wir uns alle verfammelt hatten, fuhren wir fogleich wach 
dem Gehölze, das zum Gluͤck nicht weiter entfernt war, ale 
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man uns fagte. Es möchte ungefähr zwei Uhr Nach⸗ 
mittags ſeyn, als wir daſelbſt ankamen. Nun lieflen un; 
ſre Kamtſchadalen es ihr erftes Gefchäft feyn, ein Loch in 
den Schnee-zu graben, der hier wenigſtens ſechs Fuß hoch 
lag. Andre brachten Holz; und augenblicklich Hrannte nun 
das Feuer, und der Keſſel war beigefegt, Kine leichte Mit: 
tagsmahlzeit und einige Maaß Branntweinbrachten wieder 
Leben in alle unfee Leute. . Als die Nacht herankam, dachte 
man anf Mittel, fie fo wenig uͤbel als möglich hinzubrin⸗ 
gen. Jeder arbeitete an feinem Bette. Das meinige war 
in meinem’ Wezock, worin ich ſchlafen Fonnte; aber nur 
ich und der Herr Kommandant hatten ein fo bequemes 
Fnuhrwerk. . Wie werden es nun aber, dachte ich, Diearmen - 
Leute anfangen, um zu ſchlafen? — Ich ward ‚bald von 
alter Beforgniß: ihrentwegen befreiet. Die Act, wie ſie ſich 
ein Lager bereiteten, verdient befchrieben zu werden, ob fie 
gleich ohne dicke Umſtaͤnde dabei zu Werfe achen. Ste mach⸗ 
ten erſt ein Loch in den Schnee, bedeckten den Boden mie 
den kleinſten Aeſten, die ſie ſinden konnten, wickelten ſich 
ineineKuflautt, ſteckten den Kopf in eine daran befind: 
liche Kappe, und legten ſich Dann, wie auf dem beften 
Bette von des Melt, nieder. Unſre Hunde wurden ausge: 
fpannt, und an Die um und her ſtehenden Bäume gebun- 
den, wo fie denn die Nacht wie gewöhnlich auf dem Schnee 
zubrachten. Da der Wind ſehr nachgelaffen hatte, ſo mach⸗ 
ten wir und noch vor Anbruch des Tages auf den Weg. Wir 
hatten bis nach Ozernoi, daseigentlich zu unfeem Nacht: - 
quartier am vorigen Tage beſtimmt gewefen war, nod 30 
Werfte, und errdichten es Morgens um 10 Uhr; aber, da 
unfre Hunde aͤußerſt enmüder waren, fo müßten wir den Reſt 
des Tages und:die ganze Nacht dafelbft bleiben, 

Der Oſtrog Ozernoi, an welchem der unbeträchtliche 
Fluß Ozernaju vorbeifließt, hat ſeinen Namen von einem 
benachbarten See. Das Hans des Tojon mar der einzige 
Isba, den ich hier fah, und man ſagte mir, daß ich bis zu 
der Stadt Iſchiginek keinen wieder antreffen würde. Dar 
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gegen zählte ich funfzehn Balaganen und zwei Furten, 
‚eine Art von Wohnungen, die ich in der Folge befchreiben 
werde. lm einen Sergeanten ans dem Gefolge des Herrn 
Sommandauten, den diefer nach Niſchnei⸗-Kamtſchatka ge 
fhicht hatte, zu erwarten, brachten wir noch den ganzen 
aıften vergeblih in Ozernoi zu. 

. Den Tag darauf begaben wir und nach U fe, wo mir, 
nach einem Wege von 26 Werſten, bei guter Zeit eintrafen, 
und den erwaͤhnten Sergeanten abermals vergeblich er⸗ 
warteten. Hier findet man nicht einen einzigen Isba; denn 
der Oſtrog beſteht nur aus zwoͤlf Balaganen und zwei Jur⸗ 
ten. Von dieſen hatte man fuͤr Herrn Kaſſof eine ge⸗ 
reinigt, worin wir denn die Nacht zubrachten. Mit Au⸗ 
bruch des Tages verlieſſen wir das Dorf: Auf der Haͤlfte 
des Weges bemerften wir einige Balaganen, die, wie man 
uns fagte, nur zur Zeit des Kifchfanges bewohnt werden. 
Nicht weit davon fahen wir dad Meer, und fuhren ei⸗ 
nige. Zeit an der Küfe hin. Ach konnte unmoͤglich ent: 
decken, wie weit das Meer gefroren wäre, oder welche Rich⸗ 
tung die Weſtkuͤſte von Kamtſchatka hier nahme. Es über: 
fiel uns nehmlich ein Nordwind, der uns mit folcher Hef⸗ 
tigfeit Schnee in die Augen warf, daf wir an weiter nichts 
denken fonuten, ale fie‘ zu. befehägen. Ueberdies lag auf 
dem Meere ein dicker Nebel, der bei der Küfte anfing und 
ſich weit hinaus zu erftredden fchien, wodurch ung denn die 
Ausficht faft ganz entzogen ward. Peute, die ich befragte, 
berichteten mir, wie wären an. einer nicht: -bettachtlichen 
Bay hingefahren, und dag Meer ſey in dieſer Gegend 
dreißig Werſte weit von der Kuͤſte mit Eis bedeckt. 

Zu Chaluli, welches am Fluſſe dieſes Rumens, zwei 
und ſiebenzig Werſte von Uke, nicht weit vom Meere; 
liegt, fand ih nur zwei Jurten und dreizehn Balaganen; 
aber. ich bemerfte hiermit Vergnügen ein: mit Fellen über: 
zogenes Baidar. Die Länge diefes Fahrzenges mochte 15 
bis 18, und die-Breite etwas über 4 Fuß betragen. Das 
gauze Gerippe beftand aus duͤnnen, hölzernen; gitterförmig- 
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ſammen Zefaͤgten Latten, und zum Kiel diente ein laͤnge⸗ 

und ſtaͤrkeres Stuͤck Holz; die Rahmen waren mit Ries 
befeftigt, und das Gange mit mehreren Zellen von Sees 
Fühen und großen Seehunden Aberzogen. ch bewunderte die 
Art, wie man diefe Selle subereitet und fo genau zuſammenge⸗ 
Pat Hatte, daß Fein Waſſer in den Rachen eindringen fonnte, 
Er ſchien mir Die Korm der unfeigenzu haben, fah aber, da er 
weniger zugerundet war, nicht fo nett aus. Das Heußerfte auf 
beider Seiten fief ſchmal zu, und endigte fich in eine Spike. 
Bei dem Kiele war das Zahrzeng Nach. Daß diefe Barken 
leicht, und alſo der Gefahr, umgeworfen zu werden, ſehr 
ſtark ausgeſetzt Find, macht ohne Zweifel dieſe Bauart noth⸗ 
wendig, da ſie bei derſelben ſich beſſer halten koͤnnen. Die⸗ 
ſes Baidar ſtand unter einem Schuppen, der beſonders 
dazu gebauet war, es vor dem Schnee zu ſichern. — Da 
uns der Tojon von Chalnli feine Jurte uͤberlaſſen hatte, 
‚ P brachten wir die Nacht darin zu. Wir konnten uns 
nehmlich erſt den andern Tag auf den Weg machen, weil der 
Wind ſeit unfrer Ankunft ftärfer geworden war, und fich 
erft in der Nacht legte. Morgens um 10 Uhr, am 'zsften, 
Hatten wir Chalnli bereits‘ auß dem Gefichte ‚verloren, 
und waren bei dem alten Dorfe Diefes Namens vorbeiger 
fommen, das man wegen feiner fehlechten Lage vor kurzem 
geräumt hatte. Etwas weiter hin fanden wir verlaffene Woh⸗ 
wungen, die ehemals den Ofteog Iwaſchkin ausmächten, 
der aus eben der Urſache einige Werfte weit von diefer Stelle 
verlegt worden ift. Nachher trafen wir dag Mieer wieder, 
und fuhren: noch einige Zeit längs der Oftfüfte bin: In 
diefer Gegend fahen wir abermals eine Bay, die ich gern 
genaner: befehen hätte, wenn mie nicht durch dei dichten 
Nebel, der ſich vom Ufer über das Meer verbreitete, die 
Auoͤſicht Aber das Eis entzogen worden wäre. .Es ſchien 
mir, ald wenn der Nebel fich zerftveuete, fo wie der Wind, 
der bis jebt aus Wehen und Nordweſten gefommen tar, 
nordöftlih ward, — Der Oſtrog Swafch fin ift 40 Werfte 
von Chasuli entfernt, und hat das Meer fehr nahe, Cr 
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beſteht aus. zwei Jurten und ſechs Balaganen, und liegt am 
einem kleinen Fluſſe gleiches Namens, welcher, fo wie der, deu 
wir bereits paſſirt hatten, ganz zugefroren war. Wir brach⸗ 
ten in dieſem Dorfe die Nacht zu, und fuhren den folgen⸗ 
den Tag dreißig Werſte nach Dranki. In dieſem Oſtrog, 
der eben die Page hat, mis des vorige, fanden wir Herrn 
Hans, einen Ruſſiſchen Dfficier, der von Tigil fam 
und dem Herrn Kommandanten verfchiebene: Naturalien 
mitbracdhte, Am 27ſten bei Tagesanbeuch, verliefen wir _ 
Dranfi, Nachmittags fuhren wir über eine Bay, die un: 
gefähr 15 Werfte preit, und 23 bis 30 tief ift. Ahr Eins. 
gang mag etwa fünf Werfte breit fein, und wird von dee 
Suͤdkuͤſte gebildet, welche ein niedriger Laudſtrich ift, und 
immer mehe abnimmt, je weiter fie fich in das Meer ers 
ſtreckt. Die Bay har eine. W. N. Wefliche und O. S. 
Deßliche Richtung, und es ſchien mir, als fönnten in W. 
N, Welten von ihrer Einfahrt die Schiffe, wenn fie ſich 
Karagui näherten, vor Suͤd⸗ Weft: und Nordwinden ſicher 
liegen, Der füdliche Theil verfpricht feinen fo guten Au⸗ 
kerplatz; denn, wie man hier behauptet, giebt es daſelbſt 
mehrere Sandbaͤnke. Ich muß dies auf Hörenfagen. aus 
nehmen, da Eis und Schnee-mich gehindert Haben, den 
Umftand genauer zu unterfuchen. — An diefem Tage leg 
ten wir 79 Werfte zuruͤck, uud Famen Abends nach Ka⸗ 
ragui, Diefes Dorf: ift auf einer Anhöhe gebanet, 
bon welcher man. das Meer fehen kann. Es befteht aus 
drei Jurten und zwoͤlf Balaganen, und liegt: an dem Fluſſe 
Karqga, der einige Zlintenfhüfle weit von dem Oſtrog 
in das Meer fällt. Es iſt das lebte in Kamtſchatka; denn 
dag noch zehn Werſte weiter liegende Dörfehen, worin nur 
fehr wenige Kamtſchadalen wohnen, wird nicht gerechnet, 
Wir mußten hier auf unfre Vorraͤthe von gedoͤrrten Fiſchen 
warten, ‚Dip hinter und. zuruͤckgeblieben waren, und. die 
wir in den- Wuͤſteneien, durch die wir num bald. reifen 
mußten, zum Futter für ‚unfee- Hunde nothwendig brauch⸗ 
ven. Ehe ich nun Kamtſchatka verfaffe, will ich noch einiss 
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gerſtreuete Bemerkungen darüber niederſchreiben. Den Ans 
fand mache ich mit den Turten. Diefe fonderbaren Häus 
fee find; wie ich ſchon oben gefagt Habe, in die Erde ges 
graben, uud der Giebel, der fich uͤber ihnen erhebt, bilder 
einen abgeſtumpften Segel. Um ſich einen richtigeren Begrif 
von ihnen machen zu koͤnnen, ſtelle man ſich ein viereckiges 
Loch vor, das ungefähr ſechs bis ſieben Toiſen im Durch⸗ 
ſchnitt, und acht Fuß Tiefe hat. Die vier Seiten ſind mit 
Balken oder Bretteen befleider, und alle Rigen dieſer 
Waͤtide mit Erde, Stroh, duͤrren Kräutern und Steinen 
verſtopft. Auf dem Boden diefes Loches ſtehen verſchie⸗ 
dene Pfaͤhle, welche vermittelft einiger Queerbatken das 
Dach ſtuͤtzen. Dies fängt auf dem ebenen Boden an, und 
ift ekwas uͤber einen Fuß hoch, zwei Fuß dich, nicht fehr ſteil, 
und uͤbrigens von eben der. Befchaffenheit, wie die Wände. 
Gegen den’ Gipfel zu hat es ein vierediges Loch. Diele 
vier Fuß lange und drei breite Oeffnung dient zum Schorns 
frei‘ *) und zum Eingange indie Jurte, wobei man fich 
einer Leiter oder eines eingekerbten Balkens bedient, wels 
her ans dem Innern der Jurte bis an die Deffnung geht, 
und’ ſowohl von Maͤnnern ald von Weibern gebraucht 
wird. - Man Hält es für eine Art von Schaude, durch eine 
Heine Ihre, welche ſich an Einer von dem Seiten der Jurte 
befindet, Hineinzugehen. Um meine Beſchreibung von dem 
Aeußern diefer Jurte zu endigen, fege ich Hinzu, daß fie 
mit ziemlich ftarfen Patlifaden umgeben find. -Bermuth: 
lich ſollen dieſe fie vor den Windſtoͤßen und dem Verſchneien 
verwähren; Andre find indeß in der Meinung, daß ſie den 
Kamtſchadalen ehemals -zue Bruſtwehr gegen ihre Feinde 
gedient haben, : | — 
*) In dieſen unterirdiſchen Häufern iſt unaufhörlich fo viel 
Rauch/ daß er ich nicht ganz.durch Die Loͤcher verzieben kann. 
. "Um dies mehr zu befördern, bringt man in eihem leeren Wins 
fel hinter dem Here sin Luftloch an, defien Richtung fchicf 
geht, und, das hier Jupan genannt wird, Die Oeffnung ift 
auswärts, einige Fuß weit von dem ermähnten vieredigen 
Loche, und wird gewöhnlich mit ze Matte oder mit einem 
Strohwiſch verftopft. MD, 7 , 2 - 
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Kanm iſt men in dieſe wilien Wohnungen hinunterge⸗ 
ſtiegen, ſo will man auch ſchon wieder heraus; denn Ger 
ſicht und Geruch werden darin. gleich ſtark beleidigt. Das 
einzige Semuch, woraus das.geıze. Junere des Hauſes bes 
ſteht, iſt ungefuͤhr zehn Fuß hoth. Rings umher geht eine Er⸗ 
höhung; welche fünf Fuß breit, ‚einen Fuß hoch, und wir, 
abgenutzten Reunthier⸗, Seehunds⸗ und. andren Fellen bes 
det iſt ), und mehrern Fomilien zum: gemeinſchoftlichen 
Lager dient. In einer einzigen uote habe ish mehr als: zwan⸗ 
3i9 Perſonen, theils Männer, theil® Weiber and Kinder ges 
zähle. Alle dieſe Perſonen effen ‚winken nıd ſchlafen bunt 
unter emander, "Sie befriedigen ahme Zuruͤckhaltung und 
Schaam alle natuͤrliche Bebürfuife-s; und; nie beklagen. fie 
ſich über die ungefunde Luft, melde man in diefen Jurten 
einathmet. Gewöhnlich ſteht der Herd in der Mitte, oder 
an-einer Seite, und faſt beſtaͤndig brennt Feuer darauf. 
Abends ſchuͤrt man die Kohlen, auf einen Haufen, und 
verftopft das Rauchloch. Durch. diefes Mittel behaͤlt man 
die Wärme. die ganze Nacht über beiſammen. Dei dem 
düftern · Schein einer Lampe, deren Form und. erh ich 
bereits beſchrieben habe, ſcht man. denn in einem Winfel 
diefer Mohnung **) ein fchlechtes Bild von irgend einem Hei⸗ 
ligen, das ganz don Fett glänyend, and von Rauch ſchwarz 
iſt. Vordieſen Bildern beugen die Kamtſchadalen ihre Kniee, 
und richten.an fie ihre Gebete. Das übrige Hausgeraͤth 
ſchraͤnkt, ſich auf Baͤnke und Gefaͤße von Holz- oder Baums 
einde.eins.-das Küchengeräth- ift von Eiſen oder Kupfer, 
aber jedes Stuͤck empoͤrend unrein. Hier und da ſind Ue⸗ 
berreſte von gedoͤrrten Fiſchen umhergeſtreuet, und jeden 
Augenblick braten ſich Weiber oder Kinder Lachshaut, wel⸗ 
che eins von ihren Lieblingsgerichten iſt. 

) Ich habe auch einige mit Brettern —— Jurten geſe⸗ 


hen; aber dieſe werden ſchon als. Lu — — > bei des 
meiften ift der: Fußboden. die bloͤße A. d 


») Diefer Winkel iſt gewifferwiaßen “von dem — — 
getrennt. Er iſt, weil er nicht ſo haͤufig beſucht wird, etwas weni⸗ 
ger u und der Ehrenplatz fuͤr die Fremden. % de, ©. 
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»r:+:Der Anzug der Rinder fiel mir wegen: feiner Sonder⸗ 
banfeit ſehr anf: Man nerficherte mich, ev gleiche vplifony 
miendem Koriaͤkiſchen. Er befteht in einem einziger Klejde, 
».,5. in einer Rennthier⸗Haut, die jeden. Theil des Körpesg 
ſo einhuͤllt und zuſammenpreßt, daß bie Kinder. van allen 
Beiteneingenähet ju ſeyn ſebeinen. Unterwoͤrts iſt vorn unn 
hinten eine Oefnung, ſo⸗/ doß · es moͤglich iR, Be. zu reinigem 
Dieſe Oeffnung iſt mit cinem andreas Stuͤck Haut -bederft, 
DR mar nach. Belichen anlegen und aufheben kann. 8 
hätt ein Paͤckchen Moes), das man auneit einer Windef 
dem Kinde goifchen „die, Meine ftedg...umd: für das mag: 
ein. frifpes nimmt, oanu das Kind Ach anrein nemacht hat 
Anfer den gewoͤhnlichen Mepmeln. ind noch zwei audre.an 
dem Kleide, worin may, ‚wenn gB frigget,..die,Meme ſteckt. 
Baru.find diefo dferwmeiran und cinwendig:mit Mops aus 
geſdoft. Man erden: Kindern noch eine Kuppe von chen 
dem Zelle auf, and dem⸗detz Anzug beitehr;...in.den Zurtap 
aber gehen die Kinder baft. immer mit hlohzem Kopfe, und 
die Kappe hoͤngt ihnen quk. die Schuiltarn herunter, Gie 
haben auch noch einen Riemen von Rennthierhaut zum 
Gürtel. Ihrq Mütter. tyagen fie. auf Dem Rüden, nnd zwaß 
vermitteiſt eines. Riemens, der ihnen. um, bie Sen, und 
dem Kinde unter dem Hintern ducchgeht; #) . on 
Der ‚Zojon von Karagui, bei dem wie wohnten, 
tar’ chenials ein Rebell geweſen, und man hatte Mühe 
gehabt, / ihn zu feiner pflicht zuruͤckzubtingen. Er beun⸗ 
enhigfe une ‚einigeeihaßen dadurch, daß’ ee ſich gerabägi 
N) Ve⸗ der Merfaf affer Moos nennt, find die, in eine rt ‚von 
lache verwandelten Karen eines Graſes, wahrfchelnlich des 
cirpus pdlustris LINN., welches die Ruſſen und’ Tataren 
Ziegen amd Tſchitſchina Trawa nennen, und deflen 


fi die Kamtichadalen, weil es weich iſt — warm haͤlt, auf 
mancherlei Art bedienen. 5. 


⸗e) Die hiet beſchriebene Art die Kinder zu — hat einige 
Aehntichfeit mit der, die bei den Nordamerikaniſchen Wilden 
gewoͤhnlich iſt. Die Weiber der letztern befeſtigen nehmlich die 
x A der mit Riemen an einen Brette Rn fie dann auf den | 
Br 4 uͤcken — — an di oder auderswo be⸗ 
eftigen, — * 
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weigerte, uns che zu verſchaffen. In Anſchung der Sitten 
haben die Einwohner dieſes Oſtrogs vlele Aetnlichkeit ia 
ihren Nachbarn, den Koriaͤken, die fig ſowohl in ihrer 
Sprache, aldin der Bekleidung ihrer Rinder zeigt. Ich 
hatte Gelegenheit, dies den Tag nach unſter Arkunft: zu ber 
merken. Da wir erfahren hatten; daß zwei Horden von 
Rennthier⸗Koriaͤken in dieſer Gegend wären, fü: ſchickeen 
wir einen Boten an ſie ab, der ſie fdägen mußte, oft 
and einige von ihren Thieren verkaufen wollten ? Ste Heß 
fen fih nicht laͤnge bitten, und braͤgeen ans noch an ober 
dem Tage zwei lebendige Renuilhiere. Dieſe Huͤlfe kum 
ans zur Beruhigung‘ amtiver keüten ſehr zu Stattens denn 
diefe fingen fdom'din zu befürchten, def es ihnen an Lebene⸗ 
mitteln fehlen wuͤrde. Doch unſre Hnnde wurden noch 
Räifer vom Mangel bedrohet, da unfre Boreäthie von · Fl⸗ 
ſchen nicht anfantaıt; "Mati eflte, et Rennthier zu ſchlach⸗ 
ten; aber als von dem Preife deſfelben die Rede war, ges 
kiethen wir in große Verlegenheit, da Die: Verkoͤnfer weder 
Ruſſiſch nach Kamkſchadaliſch ſprachen, und da ihre Zeichen 
nichts weniger, als ſprechend ware: Gewiß waͤren wir 
auch nie im Stande geweſen, uns verſtaͤndlich zu machen, 
wenn ung nicht ein- SENWODRER vor Rascph ao 2. 
metſcher gedient hätte, ee 


— Man ungterſcheidet zwei grien Koriäfen; die eie . 
gentlichen, welche einen beftändigen. Mohnfig haben, und 
hie nomadiſchen, melde unter dem Namen Renns 

thier:Roriäfen * bekannt find, Die fegtern haben 
zahlreiche Herden von diefen Thieren, und führen fie, im 
ihnen Nahrung. zu verſchaffen, in Gegenden, wo es viel 
Moog giebt, “Sind. diefe Weiden erfchöpft, ſo ſuchen ſie 
andre. Auf diefe Art ziehen ſie immer von einemn Orte 

zum andren, wohnen unter Zelten von Selen, und leben von 


*) Man fagte mir; es gaͤbe dergleichen nomadiſche Köriäfen 
- auch auf der nf kRaraguyir die 36 Werſte von dem Dorfe 
diefes Namens’ in Oſt⸗Suͤdonten ·der Bay un und di ih 
von fern aefehen ſu an glaube, U d. 
z 
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ihren Reunthieren %),. Dieſe find ihnen zum Tramport 
nicht weniger nuͤtzlich, ald die Bunde den Kamtſchadelen 
Die Koriäfen,. welche zu und kamen, wurden von zwet 
Rennſhieren gezogen. Die Art, wie Diefe augeſchirrt und ge⸗ 
lenkt werden, und die Farm des Schlittens, enfardern eine ge⸗ 
nauere Veſchreibung, Die ich indeß bis auf die Folge verfpare: 
Am neun und zwanzigſten, Abende, langte endlich. 
der Sergeant, den wir ſchon mehrerq Sage hier erwartet 
hatten, mit ˖ den-uns. fo noͤthigen Propiſionen an, Die 
ober leider! nicht ſehr betraͤchtlich waren. Wir nahmen 
und, nun vor, den naͤchſten Morgen abzureiſen; aber in 
der Nacht erhob ſich ein ſehr heftiger Wind aus Weſten 
und Nordweſten, wobei eine ſolche Menge Schnee fiel, def 

wir unfee Abreiſe ſchlechterdings aufſchieben mußten. Fruͤh 
Morgens lief der Wind nach; aber das Schneien dauerte 
fort, ‚und der Himmel. drohete uns noch vor Abend einem 
neuen Sturm, ber. fich auch wirklich ums zwei Uhr Nachmit⸗ 
tags erhob und bis Abends währte.. Um und zu zerſtreuen, 
that. man uns den Vorſchlag, oh wir und nicht von deg 
Kolenten einer beruͤhmten Kamtſchadaliſchen Taͤnzeriv, dig 
in Saragni wohnte, ‚einen Begriff machen wollten... Waq 
man von ihr fagte,. erregte unfee Neugierde, und wir lieſſen 
fie. fommen; aber-entweder qus Eigenſinn, oder aus. Laune; 
wollte fie nicht tanzen, und fehlen ſich aus unſrer Kinladung 
gor nichts zu machen, Umſonſt ſtellte mau. ihr var: ‚dies 
ſey unhoͤflich und gegen. die Achtung, Die dem Herrn Kom⸗ 
maudanten gebühre ; ſie ließ, fich ſchlechterdings ‚nicht bewe⸗ 
gen. Gluͤcklicher Weile hatten wis Branntwein bei der 
Haud; und. einige Glaͤſer davon ſchienen ihre Laune, zu 
aͤndern. Zugleich fing auf unſer Anſtiften ein Kamtſcha⸗ 
* Die Koriaͤken leben, fo wie die Sungufen; die Lapplaͤnder und 
die Samoieden, — — — —— Hr des 
er ia I ehthiernnoh: CZ — +ungıJei aan LIN N Kin 


geben den ‚genannten: Wölkern ic ſch/ Sina, 
- gu Belten und Hütten, Gtiefel 


ea, Handſchu 
"ten, Deden, Gchtltterifibernige 2 um Nahen für faft 
‚ale Bedhrfniffe b —S—— Ben Ten, ‚pP! i 
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dale an vor — za ranzen / und fordere HOME Worten uud 
Geberden auf. Nach uend nach ſingen the die Augen au zu 
funkein, ihre Seberden ˖wurden konvulftviſch, und Ihe gau⸗ 
dzer Leib zitterre auf der Erhoͤhung woſie ſaß. Ste beant⸗ 
wortete die Nockerelen und den ſchmetternden Geſang ihres 
Saugersemit aͤhnlichen Tonen,, und ſchluge mir dem Kopfl 
der Ihe in jedem Sinne drchend war’ den Tart dazu. Bald 
den ihre Beweguncgen fo Heftig; daß fle fich nicht meht 
hulten:bounte, auf· die Erbe ſpratg Funden ihrer Seits 
den: Mann durch!ein Geſchtei und durch noch ſonderbarere 
Verzerrungen herausforderre. Es⸗ iſt ſchider, das! Laͤcher⸗ 
lichs dreſes Tanzes zw beſchreiben: alle:hre Glieder ·ſchle⸗ 
tief verrentt, aid ſie bewogte ſie mitꝰ eben · ſo vieler Stärke 
68: Behendigkeit: =: In elner Art Won Wuth fuhr ſie Mit 
der Händen nach ihrem Buſen, "RBIERLE Ihn, und: Fahre 
ihn fo an, als weñnkiſie ihn wie · ihre · Neider/ zetroißen 
wollte. Dieſe ſonderbare Erſtafe / war mit noch ſonder bare⸗ 
ven Stellungen begfeltet mit Einem Wortei- fie war nicht 
mehr: ein Weib, ſondern eine Furie.In ihrer Raferel 
wuͤrde fie ſich in dus Fener mitten We: der Jurte geſtuͤrzt 
haben, wenn nichtihr Themann,nm es: ju verhindern 
eine Bank vorgeſetzt, und iroch uͤberdies die Vorſicht ge⸗ 
habt haͤtte, ſich immer unche bei Azur halten Da er ſah, 
dag Reden Verſtand dunz · verloren hatte, fich nach allen 
GSeiten hinwarf, ande ſich endlich, um nick: zit. fallen, an 
ihren Sänger haͤngen mußte: ſo nahm?er ſie in feine Arme, 
und trug ſie nach der Seitenerhoͤſung; wo fie, wie eine 
lebloſe Maſſe, ohne Bewußtſehn und anffer Athen hinfiel⸗ 
iesblich beinahe Fang Minuten in dieſem Zuſtande, rdeh 
der Kamtſchadate, voll Stolz uͤber fine Sieg, uicht? anfs 
hörte zu tanzen und zu fingen. Als ſie wieder zu fich Fam 
und ihn hörte, erhob fi er, ungeachtet ihrer Mattigkeit, 
up bmals, und fieß unartikulirte Thuue aus; fo’ daß man 
— glaulzen — fie wuͤrde den:: ‚mühfeligen Weitſtreit 
vente 9 hr Ehemann hieit ſie zurück , und 

* um Nachfi dt "fie; der Steger aber, der unermauͤd⸗ 
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lich zu ſeyn glaubte, fuhr fort ſie zu nechken, und mir mußten 
Daher unſer Anſehen brauchen, um: ihm zur. Ruhe zu brin⸗ 
gem... Ungeachtet des Beifalls, ben man den Talenten dier 


fer. Taͤnzer gab, fanb-ich Ben Auftritt garnicht Iuftig, under 


empdrte mich vielmehr. — Weiber und Männer rauchen und. 
kauen hier Tabat, "Aus einer Leckerhaftigkeit, die ich vor 
her gar nicht kannte, vermiſcht man ihn mit Aſche, um ihn 
dndurch, wie man mir ſagte, ſtaͤrker zu machen. Die, denen 
wir Schnupftabak gaben, ſchnupften ihn nicht, ſondern ſteck⸗ 
ten. ihn im deu Muad. Ich unterſuchte ihre Pfeifen, und 
fand fie von eben des Form wie Me Chineſiſchen: alle wa⸗ 
sen von Knochen, und fehr klein. Wenn fie rauchen, fo 
nehmen fie ſich wohl in Acht ben Dampf wieder wegzubla⸗ 
fen; vielmehr finden fte ihn mie dem größten Vergnügen 
nieder. — Die 2ojmms aller Oſtroge; durch welche wir von 
Ozernoi an gekommen waren, hatten: uns, um Deren Kafſ—⸗ 
fof Achtung und Ehre zu bezeigen, bis nach Karagui 
begleitet. Den dritten Tag’ nuch unſrer Aukunft in dem 
letztern Orte nahmen: fie Abſchied, um nach ihren Doͤrferu 
zuruͤckzukehren. Ihr:Lebewohl war ſohr herzlich. Sie ba⸗ 
ten ihren Kommandanten noch einmal um Verzeihung, 
daß fie ihn bei feiner Durchreiſe nicht beſſer aufgenommen 
hätten, und bezenglen ihm über feine Trenunng von ihnen 
ein fo Tebhaftes Bedanern, als wenn fie Ihn mitten.in den 
größten ‚Gefahren: verlaffen hätten. Da fie Feine audre 
Beweiſe von Liebe kannten; fo boten ſie ihm Alles an; mad 
fie beſaßen. Sie wendeten ſich au an mich, und baten 
dringend, daß Ich etrwas non ihnen annchmen möchte. Vers 
gebens weigerteich mich; ich durfte, wenn ſie nicht unbefriez: 


digt bleiben ſollten, ihre Geſchenke nicht ausſchlagen. 


Hier muß ich mirh gegen die ganze Kameſchadalifche 
Nation einer: Pfuͤcht entledigen, die fie mir durch ihr Ber 
tragen gegen: mich :nufgelegs. hat. Ich glaube, es giebt 
nicht einen rinzigen Tojon, der mir. nicht einige Geſchenke 
gemacht haͤtte.nn Bald: war. ed. ein Fuchs» oder Babelfelle 
bald. Früchte, ode Fiſche und audre Sachen, : van. denen: 
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fie glaubten; daß fie mir angenehm wären. Wir verlieh 

fen Karagui Morgens um ı Uhr, bei giemlich ruhigem Wet⸗ 

ter, das auch den ganzen Tag über fo blieb. Die einzige Unan⸗ 

nehmtichkeit, diewir auf der Reife erfuhren, beftand darin, 

daß wir nicht, wie wir gehofft hatten, über eine Bay ſetzen 

konnten, Die bei dem Sturm am vorigen Tage aufgegan: 

gen war, nnd um die wie num herumfahren. mußten. 

Diefe Bay iſt tief, und acht bis zehn Werſte breit. Ihre 
Richtung ſchien mir von Nordoſten nach Suͤdweſten zu ges 

hen. Das Eis‘ war. nur bie zu ihrer Mündung aufgegan⸗ 

gen; von da an war ed wieder feft, und ging bis In dad 

Meer. hinaus. Mir dem Umwege, den dies Tanwetter 

ang verurfachte, koͤnnen wir diefen Tag 50 Werſte gefah- 

ren feyn. Bei einbrechender Nacht hielten twit auf freiem 

Felde an, und ſchlugen ſogleich die Zelte auf. . Unter dem 

größten, das Herrn Kaſſof gehörte; wurden fein und mein 

Wezock Thuͤre gegen Thüre geſtellt, fa daß wir, wenn die aus 

Marienglas gemachten Fenſter niedergelaſſen wurden, une 

leicht unterhalten nnd mit einander fprechen konnten. Die 

uͤbrigen Schlitten ftanden Paarweiſe um unfer Zelt her, und 

. der Zwiſchenraum von einem zum andern war mit Plane. 
oder. Häuten bedeckt, unter denen unſre Fuhrleute und unſer 

Gefolge Schuß gegen die Witterung fanden, und fich ihr Las 

ger machen fonnten, So pflegen wie uns auf freiem Feide 

immer zu lagern. — Sobald der Keſſel aufgefett war, tranfen 

wir Thee, und daun befchäftigten wir und mit der Zube: 

veitung. des Abendeſſens, der einzigen Mahlzeit, die wir 
täglich hielten. Ein Korpsral machte daher den Haushofmeis 
ſter und Koch. Die Schäfleln, die er und gab, waren wer 
der zahlreich noch leckerhaft; aber feine Geſchwindigkeit bei 
dein Zubereiten und unfer Appetit, machten fie. erträglich. 

Gewoͤhnlich trug er uns eine Suppe von ſchwarzem Brodt⸗ 
Zwieback mit Reis oder Gruͤtze anf, die in einer halben Stun⸗ 
de fertig zu ſeyn pflegte. Die Art, wie er dabei zu Werke 
ging, waͤr folgende: Er nahm ein Stuͤck Rind: oder Renn⸗ 

shierfleifch,: und ſchnitt es, che er ed in das ſiedende Waſ⸗ 
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ſer warf, in ſehr kleine Stuͤcken, die den Augenblick gar 
gekocht waren. Den Tag por unſrer Abreiſe von Faragui 
hatte man unſer zweites Reunthier geſchlachtet und ange⸗ 
ſchnitten. Wir thaten und mit, dem Marke deſſelben güts 
Sich, das Ich roh und gekocht vortreftih fand. Wir ſotten 
auch die. Zunge, und ich glaube, daß ich nie — Veſerer 
gegeſſen⸗habe. 

Am dritten. Maͤrz traten wir unſren Du fehr früh a 
allein wir Fonnten an diefem Tage. nur 35 Werſte zurhchies 
gen. Der Wind: hatte ſich wieder in Weſten und Suͤdweſten 
umgefegt, war aufferordentlich heftig; and ˖ warf uns den 
‚Schnee in das Geſicht. Unſre Fuͤhrer litten viel, noch mehg 
aber unfee Hunde, Bon den legtern Parben einige vor Ents 
kraͤftung auf dem Wege, und Die.andren konnten aug Mens 
gel an Nahrung nicht mehr ziehen. Sie erhielten nehmlich 

nur ein Viertel ihrer gewöhnlichen Ration,, uud kaum hat⸗ 
ten fie. noch auf zwei Tage Äbrig. In diefer Noth ſchickten 
wir einen Soldaten nach dem Oſtrog Kaminoi, um da⸗ 
ſelbſt Huͤlfe zu ſuchen, und die Bedeckung, welche Herrn 
Kaffof dort erwarten ſollte, zu uns zu bringen. Dieſe 
Bedeckung war eine Wache von 40 Mann, die man ihm 
von Iſchiginsk bei der erſten Nachricht von der Empoͤ⸗ 
sung der Koriaͤken, entgegen geſchickt hatte. Bis zu dem 
Dorfe Gawenki waren itzt nur noch 25 Werſte. Wir 
hoften! daſelbſt Fiſche fuͤr unſre Hunde zu finden; und in 
dieſer Vorausſetzung wagten wir es, ihnen doppelte Por⸗ 
tionen zu geben, damit ſie und bis dahin beingen koͤnnten. 
Nachdem wir die Nacht, wie die vorige, zugebracht hatten, 
machten wir ‚uns des Morgens um 3.Uhr anf den Weg, 
fuhren immer laͤngs der Seekuͤſte bin, and kamen um zehn 
Uhenah Gawonki. Dieſer Ort hat feinen Ramen vor 
feiner Haͤhlichkeit und ſeinem traurigen. Zuſtande. *) Er bes: 
ſteht nur aus zwei Jurton, die den Einſtutrz drohen, und. 
aus ſechs Balaganen, die aus ſchlechtem, krummen Holze 


2) Der Name kommt von dem un Gayna — welches 
Koth bedentet, U» i 
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gebanet find. Diefed wird zuweitenson dem Meere af 
das Ufer geworfen; den in der Gegend ift nirht ein einzi⸗ 
ger Baum, und nur hier und da bemerkt man einzelne, fehe 
eiende, dinmjtehende Geſtraͤnche. Ich wunderte mich gar 
nicht, als ich hörte, daß feit kurzem mehr: als. zwanzig Ein: 
foohner freiwillig ausgewandert wären, um fich beiffere 
Wohnpläge zu ſuchen. Die jegige Bevöfferung diefes Dorfs 
befteht, die Familie des Tojon mitgerechnet, bloß aus fuͤnf 
Familien, und hierzu gehören noch zwei Kamtſchadalen aus 
der Juſel Karagui, die hieher gezogen ſind. Man hat 
mir den Grund ihrer Auswanderung nicht angegeben ; ‚aber 
ich zweifle, daß fie Bei dem Tauſche gewonnen haben. - - 

Wir waren norch feine Stunde in Gawenki, ald 
fi ein Streit zwiſchen einem Sergeanten in unſrem Ger 
folge und zwei Bauern des Dorfes, von denen er Holz ges 
fördert hatte,’ erhob. Die Ichtern antworteten ihm teogig! 
fie münden ihm keins geben. Nah und na ward man 
hitzig.“ Die: Kamtſchadalen achteten- Bie Drohungen des 
Sergeanten wenig, griffen zu ihren Meffeen, und felen 
fiber ihn her; ſie wurden aber durch zwei von unfren Sol⸗ 
Baten fogleih entwaffner. Sobald Herr Kaſſof dieſe Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit erfuhr, beſchloß er, durch die Veſtrafung: der 
Schuldigen ein Beiſpiel zu geben. Er ließ fie vor. die 
Surte führen, worin wir waren; und um defto mehr Ein: 
druck bei den übrigen Eintohnern: zu machen,: ging er ſelbſt 
hinaus, um die Strafe vollziehen zustafien. DerTojon, dee 
bei: mie zur Geſellſchaft gehlichen. war, ‚muorte gegen die 
Strenge, womit man ſeine Landsleute behandelte. Seine 
Familie unmwingte mich; und ſchrie noch ſtaͤrker, als er. Ich 
war allein, "und ſuchts ‘fie zu: beruhigen, als ich bemerkte, 
daß Herr: Kaffof ſein Getwehr.-vergeffen Hatte. Go: 
bald der Tojon Miene machte, hinauszugehen, fprang ich 
nad a ne ‚folgte. ihjm. Er war ſchon an 
u BE ee or EEE ‚7 © 

«*) Diefe Meffer ſind etwa zwei Fuß lang. Sie werden am Guͤr⸗ 
tel getragen, und bangen bis zum Schenkel herunter. 4.0.0. 
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den Kommandanten heran, hetzte alle ‚feine Nachbarn auf, 
und forderte mit lautem Gefchrei, hie. Befreiung, der Ver: 
hrecher. Ich bin, ſagte er, ihe.. ‚einziger Richter ;. und 
nur mie kommt ed alfo zu, fie zu beftrafen. Herr Kaffof 
beantwortete dieſes aufruͤhreriſche Geſchrei bloß ‚mit, ‚einem. 
ſtrengen Blick, welcher die unvesfhämten Bauern und ihren 
Vorſteher i in Verwirrung brachte. Der letztre ſagte noch 
einige — aber man ergriff und zwang ihn, bei der 
Abſtrafung, Die er, verhindern -wollte, zugegen zu ſeyn. 
Einer von diefen Aufruͤhrern war ein junger Meufch von 
achtzehn... und der andre ein Mann von acht und jwanzig bis 
dreißig Fahren. Beide wurden ausgezogen, und auf die Erde 
‚gelegt. Zwei Soldaten hielten ihnen Die Beine und Dönde, 
indeß vier andre ihnen mit trodenen Tanneuruthen eine fo 
gute Tracht Schläge zuählten, daß ihnen der ganze Ruͤk⸗ 
Fen biutete. Auf dieBitten der Weiber, die aus Schwäche 
allenthalben mitleidig find, ward die Strafe abgefürst. 
Man gab ihnen deu jungen Menfchen zuruͤck, dem ſie denn 
auf der Stelle eine ſchoͤne Ermahnung ertheilten. Diefe 
war ihmaber ganz unnüg; denn er konnte ſie nicht Hören, 
und noch weniger Fonnte er daran denfen, ſich zum ziveis 
tenmal zu empören. : Die Strenge, die der Kommandant 
bei diefer Gelegenheit zeigte, war uni fo nöthiger, da wir 
bereitd Spuren von dem unruhigen Charakter der Koriäfen 
zu bemetfen anfingen. Die Einwohner von Gamenfi zeigten 
ſich nehmlich inihrem Betragen von den uͤbrigen Kamtſchada⸗ 
len ſo verſchieden, daß wir haͤtten zweifeln moͤgen, ob ſie noch 
zu eben dem Volke gehoͤrten. So ſehr wir mit der Dienſtfer⸗ 
tigkeit und Güte der Letztern zufrieden zu ſeyn Urſach gehabt 
hatten, ſo ſehr mußten wir uns über die Härte und Betrauͤge⸗ 
rei der Erſtern beklagen. Was wir ihnen auch vorſtellen 
mochten; ſie gaben und doch feine Fiſche fuͤr unſre Hunde, 
Vielmehr verſicherten ſie uns ganz kalt, ſie haͤtten keine. Ih⸗ 
re zweideutigen Antworten verriethen fie indeß, und unſre 
Leute ſahen bald, daß ſie loͤgen. Durch vieles Nachſuchen 
entdeckten dieſe einige unterirdiſche Bu, in welchen 
Leſſeps Reife, 
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die Einwohner bei unfree Ankunft ihren Vorrat geſteckt 
 batten. "Ungeachtet ihrer Bemühungen, alle Spuren davon 
zu verbergen, (weshalb fie diefelden mit Erde nnd Schnee 
bedeckt hatten;) wurden fie doch in Furzer Zeit von unfrei 
Hunden, denen die Naſe und ihr Hunger den Weg zeigten, 
ausgewittert. Als Die Einwohner fahen, daß man ihre 
Seller öffnete und Fiſche daraus, hervor holte, brachten 
fie kahle Entſchuldigungen vor, Hierdurch verdoppeften 
fie unfern Ummillen; und hätten wir nicht noch einiges 
Mitleid mit ihnen gehabt, fo würden wie ihnen Alles ges 
nommen haͤben: ist Aber begnuͤgten wir ung mit einem 
"geringen Theile, Nach dem zur ſchließen, was wir in den 
Sellern fanden, fängt man auf dieſer Küfte Lachs, Hes 
ringe und Stockfiſch, ferner Wallcoffe und einige andre 
“Amphibien. In der ganzen Gegend von Gawenki giebt es 
"weder eine Duelle, noch einen Fluß, fondern bloß einen 
-Ser, der die Einwohner mit Waſſer verficht. Aus dies 
ſem hauen fie im Winter große Stücken Eis Heraus, und 
legen fie in eine Art von Trog, der in der Jurte manns: 
hoch hängt. Hierin zerſchmilzt dad Eis nach und nach von 
der Wärme, und wer durftig ift, Holt ſich Waffer daraus. — 
Bei diefem Dorfe.fieht man einen Berg oder eine Art von 
Verſchanzung, wie die Kamtfchadalen fie ehemals anzulegen 
pflegten, um bei ihren Empdrungen einen Zufluchtsort zu 
haben. — Bir hielten ung zn Gawenki nur zwölf bis drei⸗ 
zehn Stunden auf, und reiften noch in der Nacht wieder 
ab, um nach Puſtar etzk zu kommen, welches uͤber 200 
Werſte von da entfernt iſt. Zu dieſer Fahrt brauchten wir 
zute fünf Tage, und noch nie hatten wir einen fo beſchwer⸗ 
lichen Weg gehabt. Den erften Tag hatten wir recht gu: 
te8 Wetter; aber den andren wurden fir von Schnee und 
von Windftögen überfallen, die ohne alle Unterbrechung fo 
heftig waren, daß unfre Zührer ganz blind davon wurden; und 
ſchon vier Schritte weit vor ſich nichts mehr unterſcheiden, 
fa ſelbſt den ihnen unmittelbar folgenden Sehlitten nicht 
einmal fehen konnien.“ Um unſer Ungluͤck noch zu ve⸗ 
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arbferg, war der; Wegweiſer, den wir von Gawenki mits 
genommen Batten, alt, und kurzſichtig, und fuͤhrte uns das’ 
ber. oft irre. Dan: mußten wie Halt machen, und er ging 
voraus, um Sammlungspfäße zu ſuchen. Aber wie konnte 
er die in ejner unermeßlichen mit Schnee bedeckten Ebne 
finden, wo weder Gehoͤlz, noch Berge, noch Fluͤſſe zu ſe⸗ 
ben waren? Bei dem ſchlimmen Wetter half es unſrem 
Fuͤhrer faſt gar nichts, daß er eine unglaubliche Kenntniß 
von dieſen Wegen hatte, Der kleinſte Hügel, der kleinſte 
Stranch war nehmlich hinrejchend, ihn zurecht zu weiſen; 
— da er. ſich doch bißſweilen irrte, fo mögen wir jeden 
Tag wohl mehr als zwanzig Werſte umgefahren ſeyn. — 
"Mach zwei Tagen war. zur Rahrung für meine Hunde weiter 
nichts mehr übrig, als ein einziger Fiſch, deu unter fie alle 
verteilt ward, Der Mangel an Sutter -erfchöpfte bald 
ihre Kraͤfte fo ſehr, daß ſie uns Kaum fortziehen konuten. 
Einige fielen unter den Schlägen unſrer Fuͤhrer; andre 
wollten nicht weiter; und mehrere blieben gor Entkraͤftung 
zodt auf dem Plage liegen. Don fieben.uud. dreißig Hun⸗ 
den, die ich bei der Abreiſe von Boiſche retzk vor meinem 
Wezock hatte, waren nur noch drei und zwanzig da, und alle 
überdies äußerft ſchwach. Eben fo hatte Herr Kaffof viele 
son ben feinigen verloren, Der Mangel ward endlich fo groß, 
Daß wir ſchon glaubten, wir würden garnicht aus diefee 
Wuͤſte hepauskommen Eöunen, Da unfre Hunde gar feine 
Fiſche mehr. hatten; fo mußten wir ihnen etwas van unſren 
‚eigeneg Lebensmitteln geben, Sie bekamen indeß nur fehe 
maͤßige Portionen, weil die Klugheit ung die firengfte Oeko⸗ 
nomie befahl. In dieſer traurigen Lage verlieſſen wir unſer 
Reiſegeraͤth mitten auf dem Wege, unter der Aufſicht einiger 
von unſren Fuͤhrern; und als wir unter den Hunden dag 
Den ſaͤmmtlichen Schlitten die beften ausgelefen Hatten, ung 
‚Die fehlenden zu erſetzen, ſetzten wir unſren Weg fort. Aber 
noch waren wir ‚nicht von Furcht und Unruhe befreiet. 
Bald fehlte es und au Waſſer; der einzige Fleine Wach, 
den wir antrafen, war gefroren, und wir mußten ung ent⸗ 
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ſchließen, unfeen Durſt mit Schnee zu ſtillen. Auch War 
‚sel an Holz ſetzte uns in. Berlegenheit; ed war nicht ein 
Baum auf unfeem Wege zur fehen, und oft fuhren wie eine 
Werft um, um einen elenden, noch nicht vier Fuß hohen 
Strauch zu entdecken. Alle, die uns zu Geſichte kameit, 
wurden ſogleich abgehauen und mitgenommen, weil wir 
beſorgten, daß wir weiter hin keine mehr antreffen moͤch⸗ 
ten; aber ſie waren ſo klein und ſo duͤnn, daß ſie nicht ein⸗ 
mal zum Kochen unſrer Lebensmittel hinreichten. Vom 
Erwaͤrmen konnte alſo gar nicht die Rede ſeyn; und doch 
war die Kälte Aufferft ſtrenge, fo dag wir, da’nnfte Reife 
fehr fangfam ging, ganz erftarrten. Faſt bei jedem. Scheitre 
mußten wir anhalten, um Hunde auszuſpannen, ‚die im⸗ 
mer einer nach dem andern hinftarben. Was bei dieſen 
Umſtaͤnden in mir vorging, weiß ich nicht zu beſchreiben; 
meine Seele litt noch mehr, als mein Koͤrper. Ueber die 
Unannehmlichkeiten, die ich mit meinen Gefaͤhrten zu⸗ 

gleich litt, faßte ich mich wohl, da das Beiſpiel der Letztern 

und meine Jugend mie Alles tragenhalfen; aber meine 
Standhaftigfeit verließ mich, wenn ich an meine Depes 
ſchen dachte, die ich Tag und Reg ag aus den Händen 
fommen ließ. 

Bei unſrer Abfahrt von Gawenki i hatten wir die 
Oſtkuͤſte verlaſſen; zwei Werſte weit von P uſtaretzk ſahen 
wir die Weſtkuͤſte, und hatten alſo dieſen Theil von Kamt⸗ 
ſchatka nach ſeiner ganzen Breite durchreiſt, die, wie man 
ſieht, nur 200 Werfte: (etiva 283 deutſche Meilen) betraͤgt. 
Dieſen Weg machten wir mehr zu Fuß, als zu Schlitten; denn 
unſte Hunde waren fo ſchwach, daß wir, um ihnen die Ars 
beit zu erleichtern, ums lieber felbft ermuͤden wollten. Ue⸗ 
berdies gingen fie felten gefehwinder als wir; unſre Fuͤh⸗ 
rer Fonnten fie nicht anders vorwärts bringen, als wenn 
fie fich ſelbſt einſpannten und mitziehen halfen. Dabei lock⸗ 
ten wir denn ‚die Hunde mit einem Schnupftuch, welches 
teir in Form eines Fifches zufammengelegt hatten. Diefe 
Lockſpeiſe floh aber immer vor ihnen, fo wie fie ihr folg; 
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ten md fie zu erhaſchen ſuchten. Durch: Diefes Mittel ka⸗ 
men: wir über den Berg, der nah Puſtaretzk führt. Als 
ich den Fuß in dieſes Dorf ſetzte, gfanbte-ich gerettet’ zu 
ſeyn, da die Weiber deſſelben uns fo freundlich‘ entpfingen. 
Es Pamen uns nehmlich ſechs don ihnen entgegen, und be⸗ 
willkommneten uns mit den lebhafteſten Frendensbezeugun⸗ 
gen. Wir erfuhren von ihnen, daß ihre Maͤnner nach dem 
Oſtrog Potkagornoi auf den Wallſiſchfang ausgegan⸗ 
gen wären. Sie führten und fingend nach ihren Wöh⸗ 
tungen, und fpeangen: dabei wie nnfinnig min und herum. 
Eine von ihnen 308 fich eine Parke von dem Felle junger 
Rennthiere aus, um damit den Heem Kommandanten gu 
dekleiden; die Ibrlgen geben uns dur ein großes Gelaͤchter 
ihre Freude über unſre Antunftzu erkennen/ weiche ihnen, mie 
fie uns verficherten; ganxunerwartet Fam: Dies war ıms 
wahrſcheinlich; aber wir ſtellten uns,als oͤb wir es glaub⸗ 
— weil wir ſo beſſer init ihnen fertig zu werden hofften. 
U NR wir · am dten Maͤrz, um drei Uhr Nachmittags, in 
Durkrepf: "ankamen, lieſſen wir es unſre erfie Sorge 
ſeyn, die Fiſchbehaͤlter zu durchſuchen; aber · zu unſrem groͤß⸗ 
ten Verdruß fanden wir ſie alle leer. Wir vermutheten au⸗ 
genblicklich, daß die Einwohner eben dieſelbe Vorſicht beob⸗ 
achtet Hätten, wie die zu Gawenki. In ber Ueberzeugung, DAB 
die Lebensmittel verſteckt waͤren, fragten wie dio Weiber aus, 
und ſuchten anf allen Seiten umher; aber es war vre zebens/ 
wir konnten nichts entdecken. Während der Zeit hatte: man 
dre-Hımdeausgefpannt, und fie; wie gewöhnlich, trupportſe 
zitfammen gebunden. Kaum waren ſie abet am Pfahl, Yo 
machten fie ſich uͤber ihre Zaͤume, wie uͤber Ihe Geſchirt; 
and. in einer Mimyte wat alles gefreſſeli.“ Vergebens 
ſuchte man fie aufzuhalten; die uteiſten entwiſchten i in das 
freie Feld, ſtreiften umher, und fraßen Alles,was fe mit 
den Zähnen zerreißen fonnten. - Alle’ Augenblicke ſtarb eis 
ner, und ward dann ſogleich die Beute der audren Diefe 
fielen über dei todten Körper her, und riſſen ihn in Stuͤk⸗ 
ken. Jedes Glied tward' dem Inhaber Dusch. eine Menge 
23. 
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angreiffen; und erlag er dee Uebermacht, fo ward eg ein neuer 
Zankapfel. Wir ſelbſt durften, um. uns gegen dieſe Hun⸗ 
grigen Hundẽ zu ſchuͤtzen, nicht ohne Stock oder Gewehr 
ausgehen. In dem graͤßlichen Schauſpiel, daß die Hunde 
einander ſelbſt fraßen, kam uoch ber, tranrige Anblick derer, 
Die unſre Jurte belagerten. Dieſe armen Thiere waren alle 
sum Bemitleiden mager, und konnten ſich Fagıma bewegen. 
Ihr uraufhoͤrliches, klagendes Geheul ſchien nus um-Hüffe 
zu flehen. Verſchiedene Sitten eben. fo ſehr von der Kälte, 
ai von. dem Hunger, und legten ſich an der Rauchoͤffnung 
der Iurte nieder. Je mehr fie die Wärme einpfanden, defo 
wmehr noͤherten fie ſich dieſem Loche;und endlich. ielen fie, 
theils aus Schmäche, theils- weil. ſie das Gleichgewicht pers 
loren, vor unſren Augen ins Feuer. — ‚Einige Augenblick 
nad unfrer Ankunft Fam auch der Kühren des Soldaten 
an, den wir den zten März nach Kamindi geſchickt hatten, 
um von da Huͤlfe zu bekommen; er meidete uns aber, daß 
vnſer Deputirter in der Aufferften Noth waͤre und noch 
zum Gluͤck zwoͤlf Werſte noͤrdlich von Puſtarege eine 
ſchlechte, verlaſſene Jurte gefunden haͤtte. Hier habe er 
Schutz vor dem boͤſen Wetter geſucht, durch das er wohl 
zehnmal ven dem. Wege abgekommmen ſey. Dio Lehens⸗ 
mitteß,:die er für ſich und ſeine Hunde mitbekommen, waͤ⸗ 
ren qufgerehrt, und er erwarte mit Ungeduld, daß man 
ihn qus dieſer Verlegenheit reiße, da er ſonſt unmoͤglich 
ſeinen Schutzort verlaſſen, feinen Auftrag ausrichten und 
wieder zu uns ſtoßen koͤnne. Herr Kaſſof ließ ſich durch 
dieſe neue Widerwaͤrtigkeit nicht niederſchlagen; vielmehr 
ſprach er uns Muth zu, und fagte, pas für Maaßregeln 
er itzt in dem aͤuſſerſten Nothfall nehmen wollte. Auf die 
Nachricht, daß unweit Potkagornoi ein Wallſiſch an 
die Kuͤſie geworfen wäre, hatte er ſchon einen Boten dahin 
geſchickt, und ihm den Auftrag gegeben, fo eilig ald mög: 
lich von dem Fleiſch und: Fette deſſelben -fo viel mitzu⸗ 
bringen, als er konate. Roch war diefe Hülfe ungewiß ; 
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Herr Kaſſoff ſchlug uns daher vor, wir ſollten die we⸗ 
nigen Lebensmittel, die ein jeder von ung fuͤr feine 
Dumde aufzuheben gebädhte,; unfopfeen und fie dem Gers 
geauttn: Rabe fc fi geben z der ſich nah Kaminoi zw 
geheu erboten hatt: In unfeee Noth bewog uns ſchon 

der kletuſte Schimmer von Hoffnung, Alles zu wagen; wir 

nahmen alſo dieſen Vorſchlag mit Frenden am, und verlief? 

fen une auf.den Diimfeifer und die @inficht des Sergeanten. 

Diefer reifternun-den. roten März mit. einer umſtaͤndlichen 
Inſtruktion, uud. dem Reſteunſrer Lebensmittel ab. Under⸗ 

terweges. ſollte er unfſten armen Soldaten: mitnehmen/ und 
danu eilig ſeinen Auftrag erfühlen:. Als. dieſe Maßregelu 

genommen waren/ eenniterten wir einander zur Gebuld/ 

ſuchten vus die Sorgen zu vertreiben, und erwarteten daun/ 

dab der Himmel nus aus unfrer. Noth befreiar follte..:ı: .: 

Ich mill hiee einige Bemerkungen mitteilen, die ich in 

Puſtaretti machtt. Dieſes Dorf liegt auf dem Abhaug ei⸗ 

nes Berges, den das Meer befpält; denn einen Fluß kann 

man wobl-einen ſehr ſchmalen Meerbuſen *) nicht: neniuen,- 
der: bis zum Fuße des Berges geht. Das Waſſer darin 

iſt ſalzig and ſchlechterdings nicht zu trinken; wir mußten 

uns alſo wit. geſchmolzenem Schnee, beim einzigen ſuͤßen 

Waſſer, das wir hatten, behelfen. Der ganze Weiler bes 

ſteht aus zwei Jurten, worin ungeſaͤhr funfzehn Perſonen 

zuſammen leben. Doch kanu mn zauch noch einige Bala⸗ 

ganen in Auſchlaa briugen, welche von den Einwohnexn: zu 

Aufange: des Sommers bezogen werden, und einige Werſe 

weit von den Jurten, tiefer in das Land hinein, gebanet 

Kyd⸗ Hieriehalten fie ſich währesib: des ganzen ſchoͤnen 

Sahreszeit auf/ un Fiſche zu fangen und andre Lebensmit⸗ 
tel. für dan Winter einnuſammeln. Nach den Speifen zu 
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während: unſtes Aufenihnites:, in Wallſfiſch⸗ Fleiſch oder 
Speck, geroͤſteter Bauntinde und kleinen Zweigen oder 


RKnöoſpan⸗die mit Thrau ton Wallfiſchen, Seehunden und 


andren Thieren begoſſen purden. Wie fie ung ſagten, hatten 
ſie zuweilen im offnen Meere kleine Stockſiſche gefangen. Ich 
weiß nicht, ob ſie dergleichen in irgend einem Winkel auf⸗ 
bewahrt hatten; aber; wie haben Alles fo genau durchſucht, 
und. fie fo 2lende: Mahlzeiten halten ſehen, daß ih am. 
Ende übergengt war, fie wären wirklich. ſo arm, wie fie zu 
ſeyn ſchienen. Ihre Art, Meunthiere zu jagen, von denen 
fi: in: dieſer Gegend, ziewlich. viele befinden, - ift.eben fo 
fiber als beqguem. :Siesumgeber nehmlich ein Städ Land 
wit: Pallifadenzsund: laſſen mur einige (male Deffmuingen 
darin, in denen ſie Netze oder Schlingen aufſtellen. Dann 
 theilen-fie:fch;: um die Renuthiere hinein zu jagen. Dieſe 
wolten ſich zeiten, ſtuͤrzen hinein, und werden entweder am 
Dame: vder amdein Geweihe gefangen. Zwar entkomment 
immer viele, welche Die Tree zerreißen oder uͤber die Palliſa⸗ 
den wegſeen; indeß girbe eine Ingd, "Die von zwanzig DIE 
dreißigi Mann augeſtellt wird, bisweilen mehr als ſechzig 
Reumhiere. Arcſſer den Kuͤchengeſchaften dabendie 
Weiher mich noch die Arbeit, verſchiedene: Haͤnre vorzuͤg⸗ 
lich von Rennthieren, zu dereiten, zu färben und zuſam⸗ 
men zu nähen... Zuerſt ſchaben ſie wit einem fa Holz ge⸗ 
fahren Steine“ das Feat davon ab, und fahren dann mit 
der Arbeirefort; um odie Hätte. duͤnner wnd- biegſamer zu 
ken,’ Dieseimzigegarbo;, die ſie⸗ Hhuen geben, if ein 
ſho dankleß Roͤth. DEE ziehen⸗ fie ans der Rinde eines 
Vaumes, den die Rand Icha tvaij as Verena nenuen, 
ud. dee bei uns unter dem Namen der Werte“ befannt'ift. 
Diefe Rinde wird gekocht‘; und dann "die Haut‘ ſo lange 
damit gerieben, bis fie genug davon angeüdmmen hat. Die 
Meſſer,mit detnen Die Felle hernach geſchnitten werden, 
find krumm, und wahrſcheinlich von Kamtſchadaliſcher Er⸗ 
ſindung.Zun Zwirn dienen ſehbrfein geſpaltene Renns 
thier⸗ Sehen, 2% ebenfalls von Weibern zuberei⸗ 
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ger werden. Dieſe nahen vollkoimmen gut. Ihre Nadeln 
kommen von Och otzk, und haben nichts Auszeichnendes. 
Ihre Fingerhuͤte ſind denen aͤhnlich, deren ſich unſre Schnei⸗ 
der bedienen, und werden immer anuf˖ ben Zeigefinger geſteckt: 
n . Schon oben beſchrieb ich die Art, wie.man hier. Tas 
: haf. raucht; ‚aber ich kann nicht. umhin, nochmals. etwas 
darüber zu ſagen, um die trantigen Folgen derfelben zu 
zeigen, von denen ich mehrere Beifpietegefehen habe: In 
ihre Pfeifen*) geht nicht mehr Tabak, alsman mit zwei Sins 
gern haften kann; ‚fie ſtopfen fie aberſo oft, bis fie: ſatt find; 
uud gehan dabei auf folgende Art zu Werke: Auſtatt den Rauch 
wegzublaſen, verſchlucken ſie ihn, und werden dadurch nach 
and nach fo berauſche, daß fie ins Fener fallen würden, 
‚wenn fie nahe dabel waͤren. Zum Gluͤck Hat indeß die Ere 
fahrung fie fban.pnsfishtig gemacht, fo daß fie, wenn ihre 
. Betäubung zunimmt; fich auf dab Erſte das Befte,. mas 
«Hnen vorfanmt, fegen, ober fich Daran Halten. Ihre Ohu⸗ 
macht dauert menigitens eine Wiertelftuhde, und während 
der Zeit-ift ihr Zuftand Aufferft peinlich. Kalter Echweiß 
rinnt über. Ihren. Körper Hin, voh ihren Lippen..fließt 
Speichel herunter, ihr Athem'iſt ſchwer, und ſie muͤſſen 
anaufhoͤrlich huſten.Erſt, wenn ſie in dieſem Zuſtande 
find, glauben ſie mit rechter Wolluſt geraucht zu haben. — 
Meder die Weibor noch die Manvsperſonen traugen Hier 
OHenidem**). Judeß hat ihre gewoͤhnliche Kleidung, Die 
uhr fo-Rurz, und von Remnthierfeſſen gemacht iſt, beinahe 
die⸗Form derſelben.: Wenn fie. ausgehen, ‘ziehen fie ſich ein 
maͤrmeres Kieid darüber; Im Winter tragen die Weiber 
kaint Unterröce, ſondern Petzhoſen. er 
> n Den raten Mörz kam endlich Herr S Kma lef wieder zit 
an, and machte uns dadurch um fo. mehr Vergnügen, da wir 
5 Die Roͤhre diefer Pfeifen: find von Holz, und der Länge nach 
geſpalten. Man kann fie in det Mitte öffnen; und die Tas 


baksraucher Fragen aus Wirthſchaftlichkeit dag Innere aus, um 
au) dieſes Geſchabſel noch zu rauchen. A. 
a In meiner Beichreibung von der Kleidung der Kamtihadas 
- len, bat ma ati daß fig unten ihrer Parfe ein kleines 
Hemde von Naunfin oder Kattun tragen. 
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feineriegen ſchon ſehr in Sorgen geſtanden hatten. Er war 
nehmlich bereits ſechs Wochen von uns getrennt, und haͤtte, 
unſrer Abrede gemäß; ſchon uͤber einen Monat eher wieder 
bei uns ſeyn ſollen. Auch er hatte nur noch wenige Lebens⸗ 
mittels; aber da feine Hunde beſſer waren, als die unſrigen, 
fo nutzten wir ſie, um unſer Reiſegeraͤth holen zu laſſen, 
das wir unterweges gelaſſen nud von dem wir ſeit unſrer 
Ankunft in Puſtaretzk nichts gehoͤrt hatten. 
Der Suͤdweſtwind, der uns anf unſrer Reiſe fo bez 
ſchwerlich geweſen war, ſtuͤrmte noch mehrere Tage mit 
der vorigen Heftigkeit fort. Endlich ſetzte et ſich nach 
Notdoſten um; aber das Wetter ward nur um fo abſcheu⸗ 
licher. Alles ſchien ſich gegen uns verſchworen zu Haben, 
und Eine Widerwaͤrtigkeit folgte auf die andre. Kaber 
ſchof fchrieb ung ans: Kamanvi: wen daher fey feine 
Huͤlfe zu erwarten ;- das Detaſchement: aus Iſchiginsk 
koͤnne uns fehlecpterbings nicht entgegen kommen; ed fey 
fhon vor zwei Monaten zu Kaminoi :angefangt, und 
Habe nicht. ur feine eignen, fondern auch die für nus bes 
frimmten Lchensmittel verzehrt; die Huude froaͤßen einanz 
der auf, wie die unſrigen; und die vierzig Mahn. felbft 
wären in dem äußerften Elend. " Unfer. Sebgeant fette noch 
hinzu : „er habe ſich entſchloſſen, auf der Stelte nach. Jſch ir 
ginks zu ſchicken, von wo fein Bote erſt in einigen Tagen 
zuruͤck kommen koͤnne. Er zweifle aber an einer guͤnſtigen 
Antwort; ‚denn in dieſer Stadt koͤrnten nur. noch wenige 
Lebensmittel und Hunde ſeyn, daſie uns von beiden fo viele 
geſchickt haͤtte.“ Dieſe niederſchlagende Nachricht raubte ing 
alle Hoffnung, und wir hielten une nunfuͤrverloren. Unſre 
Muthloſigkeit und Traurigkeit waren fo groß, daß Herr Ka fs 
ſo f. beider Nachricht von feiner Beförderung, die er mit eben 
diefem Boten erhielt, anfangs ganz gleichgültig blieb. Ein 
Brief ans Irkutzk meldete ihm nehmlich, daß Die Kaifes 
ein‘, zur Belohnumg feiner Dienfte, ihn von Ochotzk nach 
Jakutzk als Kommandanten verfett habe. Unter allen andern 
Umftänden, — er uͤber dieſe Gnade ſehr erfreuet geweſen 
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ſeyn; aber jetzt hatte er nur für unfre Gefahr Empfindung; 
und war gauz in dieſe verloren. ir: einer fo kritiſchen Lage 
hatte ich auf:einmel einen Gedanken, den ich, wie vom‘ 
Himmel eingegeben, auſehen muß: nehmlich, nich von Herr 
Kaffof zu trennen. Die Erimmerung au: mein Vater 
land, am meine Familie, und an meine Pfliht uͤberwog 
hei mir. jede, andre Vorftellung, und ich entbechte mich 
Herrn Kaſſof. Anfangs ſchien ihm mein Plan unge 
deimt, und en ließ es nicht an Gegenvorſtellungen fehlen ; 
aber ich. hatte auf. alle feine Einwuͤrfe Antworten, Ich 
geigte ihm, dag wir, wenn wir beiſammen blieben,’ einaun⸗ 
der die Mittel zus Fortſetzung nufrer Reife raubten; fers 
ner; daß wir nicht ohne eine zahlreiche Verfärfung ar 
Hunden zuſammen weiter fommen koͤnnten *). Wenn Eis 
ner. van uns Beiden ‚bein Andren alle fieben und zwanzig 
Bunde: aberlieffe, ſo fen es dem Letztern möglich, weiter 
zu reifen, amd. der Zuruͤckbleibende würbe von ber Sorge . 
hefreixt,.iwie. er diefe kleine Anzahl halbverhungerter Hunde 
ernuͤhren ſollte. „Aber, ſagte Herr Kafſof, muͤſſen 
Sie nicht dennoch Futter fuͤr ſie haben? und wie wollen 
Sie Sich das verſchaffen?“: Ich wußte auf dieſe Frage nicht 
recht au antworten, albreben dev. Vote, den wir nach Por⸗ 
kagornoi geſchickt hatten, zuruͤckkam. Er idar gluͤcklicher 
geweſen, als die uͤbrigen, und brachte. uns eine groß& 
Quantitaͤt Wallſiſchfleich und Speck.: Ich gerieth bei. ſei⸗ 
nem, Anblick in’ die. groͤßte Frende; alle Schwierigkeiten 
waren nun gehoben, und ſchon glaubte ich auſſerhalb Yu⸗ 
ſtare kzu ſeyn. UAugenblicklich erneuerts Ich meine Bitte 
bei Herrn: Kaſſof, der mir nun, da er mir nichts mehr 

- entgegenfegen konnte und meinem ifer Beifall geben 
mußte, mein Geſuch bewilligte. Es ward befhloffen, daß 
ich ſpaͤtſtens den aſten März abreiſen ſollte; und von dem 
Augenblick an beſchaͤftigten wir uns mit den noͤthigen An⸗ 

*) Bon beinahe dreihundert, die wir aus Bolfſcheretzk mitnabs 


men, hatten wir nur noch fieben und zivanzig erträgliche. Alle 
. nbrigen waren todt oder aufſer Stande zu dienen, A. d. O. 
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ſtalten zur Ausführung meines: Plans. Alles veraulafte 
wich ist, einen: gluͤcküchen Fortgang zu hoffen. Unter den 
vpielen ſchlimmen· Narhrichten, die wir aus.Kaminoi 
erhielten, waren dach auch einige. ſehr guͤncſtig. So vers 
ficherte man uns 5. B.: mir urden anf unſtem Wege 
gicht beunruhigt werden. Unter den Koriäfen ſei die Ruhe 
wieder, hergeſtelſt; und um.uns. hiervon. zu uͤbetzeugen, 
hätten «fie Telbft: verlangt, Daß einige von ihnen den Sol⸗ 
daten begleitet follten, ‚welcher: die: Briefe an Heten.K af 
ſof brachte. Selbſt der Sohn des Haupt⸗Erpoͤrers, Na⸗ 
mens Eitel, war an deu Spitze dieſer Begleitung, und 
fagte: feine Landsleute erwarteten uns ſchon laͤnge mit Unge⸗ 
duld, und fein Vater Habe ſich vorgenommen, Herrn Ka fforf 
: Weweife von ſeiner Ehrfurcht zu geben: und ihm entgegen 
zu gehen. Boll Freude daruͤber, daß wir wenigſtens von 
dieſer Seite. nichts mehr zu fürchten hätten, ſuchten wis 
den Koriaͤken unſre ufriedenheid: mit ihrer: guten Geſin⸗ 
nun gegen. and zu bezengen; wie machten. ihnen daher, fo 
viel es unfre Lage erlaubte, verſchiedne Geſchenke an Ka⸗ 
hak, Zeugen und eutigen andern: Sachen,die ich :theils 
auf. meiner Serteifeswefaunft , theits von dem Brafen-de 
la. Reroufe defommerrhatte. Auchcfuͤr ihre Verwandten 
gqhen wir ihnen. erwan:mit, und vrſouders. leſſon wir «8 ang 
Angelegen fenn;: fie. auf: das Beſte zu berauſchen, daß :fie- mie 
ihrer. Jufnahme bei uns: zufrieden ſeyn koͤnnten. Wir 
mußten ſie nach ihrem Geſchniacke behandeln; nun iſt aber 
bei ihnen Uederfluß an Brauntwein die weſentlichſte Hoͤflich⸗ 
keit. Ich than den Koriafen "den: Vorſchlag, daß fie zwei 
von meisten Mantelſaͤcken mit mach. Vſchiginsk nehmen 
moͤchten. Anfaͤnglich wollten fie‘ ſich nicht dazu verſtehen: 
indeß brachte ich es durch viele Liebkoſuergen und Geld end⸗ 
lich doch dahin, daß fie fie mit auf ihre Schlitten inden. 
Zwar leifteten fie, mir dieſen Dieuft nur aus Eigennutz; aber 
er war mir ſo nuͤtzlich, daß ich ihn nicht zu theuer bezahlt 
iu haben glaubte. Jetzt, da ich von meinem Gepäde bes 
freiet war, durfte ih nur au meine Depeſchen denken, und 
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übrigens war ich ohne Sorge Äber Die Sachen, welche ich 
den Koriäfen anvertraueb hatte; denn der Soldat, der als 
Bote von FehiyinsE-Tam, kehrte mit ihnen zuruͤck und 
verſprach, dafuͤr zu ſorgen, daß fie meinen Auftrag 


treu erfuͤllten. - ie 


Herr Kaffof arbeitete *) nun bis zu meiner Abreife 
an den Briefen, -dieich mitnehmen ſollte. Er gab mir eis 
ven Podaroſchngi oder Reiſepaß Bid nach Irkutzk, worin 
aber zugleich and, daß man mir allen Beiftand,. den ich etwa 
nöthig.hätte, leiften, und. daß, alle Ruſſiſche Dfficiere, fo 
wie die übrigen Unterthquen der Katferin, die ich bis dahin 
anteäfe, mir Mittel: verfchaffen follten, meine Reife ſicher 
und fehleunig forszufegen. Herr Kaffof vergaß nichts, 
was mir nöthig war. Er hätte feine Aufmerkſamkeit felbft 
gegen einen geliebten Bruder nicht ‚weiter treiben Fönnen, 
Ich trennte mich nur ungern von diefem hochachtungswuͤr⸗ 
digen Manne, und würde es nicht gethan haben, wenn 
mir nicht der Endzweck meiner Reife am Herzen gelegen 
hätte, Möchte doch. das Zeugniß, das ich ihm danfbar 
gebe, zu feinem Gluͤcke beitragen! - _ | 

Am ıgten nahm ich endlich von Herrn Kaffof Abs 
ſchied; und er war, wie man.leicht denfen kann, ſchwer 
und zärtlih. Morgens um 9 Ahr reifte ih von Puſt a⸗ 
retzk auf einem offenen Schlitten ab, den ich feldft fuhr. 
Sch hatte fieben, und der Soldat,. der mich begleiten folls 
te, acht Hunde vorgefpannt. Boran fuhr auf dem Schlitz 


ten mit dem Gepäd ein Wegweiſer, der ans den Einwoh⸗ 


nern von Puftaregf ausgeſucht war **) und deſſen Schlitz 


) Er Hatte dabei in der That Arbeit, und zwar eine fchr ermuͤ⸗ 
dende. Wir konnten nehmlich in.der Jurte nicht anders, als 

‚ auf der Erdg liegend, fehreiben ; überdies waren wir in Rauch 
gehuͤllt, und dieZinte fror neben unsein. 9.0.0. ° 


+) Während meines Aufenthalts zu Puſtare tzk hatte der Herr 
Kommandant unfre Kamtichadaliichen Begleiter verabfchiebet. 
Einige waren aus per Gegend von Bolſcheretzk, und alfo beinas 
he 400 Franzoͤſiſche Meilen von Haufe entferitt, Meberdies mußs 


ten diefe armen Leute, weil ihnen faft alle ihre Hunde unters 


weges umgefallen waren, zu Fuß nach Hauſe reiſen. A. d. O. 
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ten, auf dem tie den Reſt meiner Sachen und unſre Le⸗ 
bensmtittel forthrachten, zipölf Hunde zogen. Noch hatte 
ih Herrn Schmalef,. nebſt den Unterofficieren feines 
Gefolges zu Begfeitern; aber anftatt zufommen nah J ſch i⸗ 


Ä ginst zu gehen, wie wir Willens waren, trennten wir 


uns einige Tage nachher. 

Wir fuhren, ſobald wir aus Puſtaretzk herauska⸗ 
men, auf den Meerbuſen herunter. Anfangs ging es ziem⸗ 
lich gut, da das Eis durchgehends feſt und gleich war. Aber 
in der Muͤndung, die wir in wenigen Stunden erreichten, 


ward der Weg ſchwieriger. Wir mußten anf dem Meere 


reifen, ohne uns vom Ufer entfernen zu dürfen; und tra⸗ 
fer Daher allenthalben Eisfchollen an, die gfeihfam Klippen 


ſchienen, au denen wir fcheitern follten. Vergebens haͤtten 
wir Ummege gefucht, um ihnen auszutweichen; diefe un⸗ 


gleiche Kette von Eishuͤgeln erfirechte fi laͤngs der Küfte 
bin, und verfperrte uns den Weg. Wir mußten uns ent⸗ 


ſchließen, unſren Weg über fie weg zu nehmen, ob mir gleich: 
‚in beftändiger Gefahr ſchwebten, umgeworfen zu werden. 


Mehr als einmal wäre ich bei diefem Ummerfen beinahe 


. gefährlich befehädigt worden. Beine Flinte, ‚die ih anı 
| Schlitten befeftigt hatte, ward ganz frumm gebogen; meh⸗ 


rere von meinen Gefährten erlitten ftarfe Quetſchungen, 
und keiner kam ohne Unfall durch. 


Mit dem Anbruch der Nacht kamen wir zu einem an 
der Seekuͤſte liegenden Weiler, der aus zwei Jurten und 


drei elenden und ganz unbewohnten Balaganen beſtand. 


Die Jurte, in die wir hinein gingen, ward von einem ein⸗ 
zigen Manne bewohnt, der aber, als wir ung näherten, ſich 
gefluͤchtet hatte *). Ich erfuhr von einem unſrer Leute, der 
vor uns hieher gekommen war: dieſer Menſch ſei ein Scha⸗ 
man oder Zauberer; voll Schrecken uͤber die Nachricht, 
daß wir den folgenden Tag ankommen wuͤrden, habe er 


*) Eben fo flohen auch die nomabifchen Koriäfen vor un, um 
uns nicht Hoͤlfe kiften, zu muͤſſen. Hd, 
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Ach ſogleich aufgemacht, um zu den Olutoren*) zu fluͤch⸗ 

ten, wo et fo lange bleiben wollte, bis Herr Kaffof forh | 
ſeyn würde. i 
| Der Kofafe, von dem ich diefe Umßände erfuhr, war 
den Tag vor unfrer Abreife von Herrn Sch malef voraus: 
geſchickt worden, und hatte den Befehl befommen, in dies 
ſem Dorfe auf uns zu warten, und indeffen nachzufirchen, 
ob nicht etwa in irgend einem Keller Fiſche verftedt wären. 
Dieſe Borfiht war ung fehr nüglich; der Kofafe führte ung 
nehmlich bei unfrer Ankunft in einen von ihm entdeckten 
Keller, den wir voll Zifche fanden, Sch nahm eine ziemliche 
Ditasitität davon mit, da ich mich in Puſtaretzk nur auf 
zwei Sage mit Bebensmitteln verforgt hatte. 

-Den:ıgten März machten wir uns fehr früh wieder 
auf den Weg. An diefem Tage hatten wir noch mehr Be⸗ 
ſchwerlichkeiten zu ertragen, als am vorigen. Der Weg 
war abſcheulich. Wohl zwanzigmal glaubte ich, mein Schlita 
ten- müfle zerfcömettert werden; quch wäre es gewiß um 
ihn gefhehen gemwefen, wenn: ich mich nicht endlich ent⸗ 
ſchloſſen Hätte, zn Fuße zu reifen, Sch mußte,- wenn ich 
nicht-afle ‚Augenblide gefährlich fallen mwollte, dieſes faſt 
den ganzen Tag uber thun. Aber ich gerieth aus einen Uebel 
in dad andre. Nach einigen Stunden war ich fo müde; 
daß ich mich wieder in meinen Schlitten fegen wollte; allein 
‚gerade in dem Augenblick warf er nm, fo daß mir die Luft 
denn freilich wohl verging. Ich mußte mich nun fortfchlep: 
pen, fo get ich konnte. Meine Kniee wankten; ich triefte 
bon Schweiß, und ein brennende: Durſt vernichrte meine 
Mattigfeit. Der Schnee haff mir nur wenig, und ich 
ronnte meinen Durft durch nichts loͤſchen. Zum Unglück 
ward ich einen Fleinen Fluß gewahr. Aus Bedärfnif ging 


*) Diefes Bolt moon a von den Zichuftfchen , anf der 
ft + Kuͤſte .O. — Die Diutoren find einerlet 
Volk mit br — Koriäfen, und werden von ihren 
Nachbarn nur deshafh fo genannt, weil fle in der Gegend des 
Fluſſes Dlutora umber ziehen, ver zwifchen dem «often und 
Sıllen Grade in das öftliche große Meer. fallt, 5. 


128 ,: °:" Bon Leſſeps Reife .:.. 


ich nach ihm hin, und hatte, ohne, an die Folgen meiner 
Unbefonnenbeit zu denfen, nichts; Dringenderes zu thun, 
als das Eis zu zerfchlagen und etwas davon in den Mund 
zu ſtecken. Baſld hatte ich Urſache, meine maſchinenmaͤßige 
Uebereilung zu bereuen, Mein Durſt war nun zwar ges 
loͤſcht; aber aus der aͤußerſten Hitze, die ich vorher litt, ver⸗ 
fiel ich auf einmal in das entgegengeſetzte Uebel: mich 
fror über und über, und ich zitterte an. allen Gliederu*). 
Die: falte Nacht verniehrte meinen Froſt noch, und ich 
ward fo ſchwach, daß ich unmöglich weiter gehen konnte. 
Ich bat myeine-Neifegefährten dringend, mitten in diefer 
MWüfe anzuhalten, und. fie lieffen es fih aus Achtung für 
mich gefallen, ob fie gleich wegen Mangel an Holz keine 
Luſt dazu Hatten. Man fand nehmlich weiter nichts, als 
etwas Gefträuch, das zu grün und feuchtwar, um zu bren- 
nen, fo daß wir Faum einen Keffel mit Wafler auffegen, 
und unfern Thee zu Stande bringen fonnten. Als ich 
einige Taſſen von diefen getrunken hatte, begab ich mid in 
mein Zelt **), legte mich aufeine Fleine Madrage, die auf den 
Schnee gebreiter ward, bedecfte mich, fo gut ich Fonnte, 
und hoffte, auf diefe Art die gehemmte Ausdünftung wieder 
herzuftellen. Aber Alles war umfonft, und ich Fonnte die 
- ganze Nacht Hinducch Fein Auge zuthun. Auſſer -einer 
trocknen und brennenden Kieberhite- hatte ich auch eine bes 
ſtaͤndige Beängftigung und jene Unruhe, die gemeiniglich 
der Vorbote einer Kranfheit zu feyn pflegt. In der 
That hielt ich. mich für gefährlich Frank, beſonders, da ich 
beim Auffteheu fein Wort ſprechen konute. ch hatte 


große mn in a en und im Halfe; ‚auch hatte 
das 


*) Die Unvorfiitet des Verfaſſers, ſeinen Dar mit Eis 
zu, loͤſchen, hätte ihm leicht koͤnnen tödilich werden; und fo 
wären feine in der That fehr fchönen und brauchbaren Schils 
derungen von den Völkern des nördlichen ae verloren ges 
sangen, F. 


**) Diefes Zelt war von Beinewand, und ich hatte es vor meiner 
Abreiſe aus Puſtaretzk von se Woro za f gefauft. 
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vas Fieber nicht nachgelaſſen. Aber bei dem allen ent⸗ 
ſchloß ich mich, meine Krankheit vor Herrn S-chmalef 
zu verbergen, weil ich ermod, daß eine längere Ruhe mit 
ana ſeyn würde, und dag ich, ohne weiter zu veifen, 
Feine Hülfe zu hoffen hätte. Ich war der Erſte, der die 
Abreiſe betrieb ,- ob ich gleich Dabei mehr. meinen Muth, 
‚ ale meine Kräfte zu Rathe zog. Kaum Hatte ich einige 
Werſte zuruͤckgelegt, ald meine Schmerzen erträglich 
wurden. Ich mußte mich ſelbſt fahren, nnd folglich in bes, 
ſtaͤndiger Bewegung ſeyn; oft noͤthigten mich auch ſchlimme 
Wege, neben meinem Schlitten herzulaufen, oder durch Zu⸗ 
rufen meine Hunde anzutreiben, fo ſchwer mir das Letztere 

Hei meinem Kathare auch fiel. Indeß, fa beſchwerlich 
mir diefe Leibesuͤbnng war, fo heilfam war fie mir auch. 
Nah und. nah Fam der Schweiß wieder; gegen Abend. 
{chöpfte ich freier Athem; das Fieber verlor fih, und nup 
ein ftarfer Katharr bieb uͤdrig. Doch auch dieſen warb 
ich in wenigen Tagen los. Taͤgliche ſtarke Bewegung war 
meine Einzige Arzenei, nnd ich bin ganz überzeugt, daß ich 
nur auf dieſe Art fo bald wieder hergeſtellt werden konn⸗ 
te. Waͤhrend der Zeit litt ich wenigſtens nichts von dee 
Witterung; denn die Luft wan ruhig und das Wetter 
heiter. Wir hatten die ſchoͤnſten Wintertage; und ohne 
die würde ich au. wohl. mein Vatenland nie wieder ger 

fehen haben. 

Bald folgte bie feöheftche: zZrende auf die draurig 
keit, die mich. ganz niedergeſchlagen hatte. Wir ſtießen 
nehmlich auf drei Transporte, die der Sergeaut Kab et 
ſchof Herrn Kaſſof unter xerſchiedenen Bedeckungen 
zuſchickte. Diefe fo unerwartete Huͤlfe freuete mich um fa 
mehr, je wegiger ich den elenden Zuſtand, worin ich dem 
Letztern vexlaſſen hatte, vergefien konnte, Mun ward feine 
Lage plöglich geändert. Itzt ſtießen Hundert und funfzig ra⸗ 
ſche und gut gefutterte Hunde zu ihm, And überdrachten jhm 
Lebensmittel. Der Soldat, der fie führte, dot mir einen 
Theil der Lebensmittel an; aber ich nahm nichts. davon, ha 

—— Reife, 
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fie nichts weniger als Aberfläffig waren, und wir nichts 
brauchten. he er mich perließ, fagte er mir, der Fuͤrſt & ir 
tet *) ober das Oberhanpt der Koriäfgn zu Raminoi, eben 
der, den man eines Hufftandes beſchuldigt Harte, waͤre auf 
dem Wege, umfich bei dem Herrn Kommandanten Deöiwegen 
zu rechtfertigen. Als wir unſre Reiſe fortſetzten, ſtießen 
wie jenſeits eines kleinen mit einigem Strauchwerf beſetz⸗ 
ten Fluffes auf. eine Kette von fteilen Bergen, welche wir 
einen nach dem andren erflettern mußten. Bann fuhren 
wir abwärts nach einem andren Fluffe, Namens Talofs 
fa, der, je näher man feiner Mündung, fommt, immer 
breiter wied, und deffen Ufer mit Holz bewachfen find, wor⸗ 
unter ich ziemlich große Bäume bemerkte. Wir. verliehen 
dieſen Fluß in einiger Entfernung von Kamindi, um über 


eine große Steppe und dann über einen beträchtlichen See 


zu gehen. | 
Endlich gingen wir dann uͤber den Fluß Penſchina, beis 
nahe an feiner Mündung, und in der Richtung bon Shdoften 
nach Nordweſten. Seine Breite ift majeftätifch. Der Anblick 
des @ifes, mit dem er bedeckt war, und das fich erftaunlich hoch 
aufgethürmt hatte, wuͤrde mie noch malerifcher vorgekom⸗ 
men ſeyn, wenn wir einen andern beſſeren Weg hätten neh⸗ 
men koͤnnen. Hier war aber keine Wahl, und wir mußten 
alſo nufere Hunde und Schlitten, wenn ich fo ſagen darf, 


von Eisſcholle zu Eisſcholle Hiffen. Wie ſchwierig undiwie 


langſam dies zuging, kann man fich leicht vorftellen; und 
ich hatte alle möglihe Mühe, daß ich nur noch mit Heiler 
Haut davon fam. Wir brachten beinahe noch zwei Stuns 
ben zu, ehe wir Kaminoi erreichten, wo wir am 24ften Vor⸗ 
mittags anfamen, und von den Einwohnern auferordents 
Kb gut aufgenommen. wurden. Ein andrer Fürft, Nas 
mens Eile, der in eire 18 Abwefenheit den Oberbefehl 


Dice gun Eitel, * mehrere andre Briten feiner Arts 


bie in der Fol 2 vorfommen, find bloß armfelige Öberhäupter, 
: welche oft ni u zehn oder zwölf Samilien eine fehr einge 
ſchraͤukte Autorit ——— F. 


⸗ 


durch Kamtſchattka ind Sibirien. 134 


hatte, Fam uns in Begleitang des Ruͤffiſchen Berafchemerit® 
eritgegen, und man führte ums in Eitel's Jurte, Die 
fon lange vorher zu Herrn Kaſſofes Anknuft dein ge 
macht ımd in Stand geſetzt worden mar, Ei la erzeigte 
uns allerlei Hoͤflichketren. RE Hatten beſtͤidig Ahte Schiſd⸗ 
wache dot unfrer Thür, welche Hordert wat, niemand her⸗ 
ein zu laſſen, det anni in mirnſdeſten verdächeig ſchlienel 
Dies fanden wie fuͤr gut, obgleich das Gerücht, daß diepe 
Korlaken einen Aufſtand errehe Hätten, dtigenſcheinlich falſch 
wvaro) Ahr Betragen gegen Uns und die Auftalten, die ſto 
gur · Aufnahme des Komnandanren getroffen hatten, Keffens 
—— ———— Geſrimmgen keinen Zweifel? 
Kbeig! 'Mam konnte airch / nit argwoͤhnen/ daß ihr Wed 
twagen nnar eine Folge vdir Der: Anweſercheit Ser Soſdaten 
aus Iſchiginsk wäre; denk daß: end) worin die letzteren 
ſich befanden **), fegte fie wohl außer Stand, beiden Korid 
ken Fuecht zu erretn. VDieſen:iſt das Leherhe sie man in 
Ser’ Fotgẽ ſehen wird, zu glenrh guͤfrig, als daß irgend etwas 
ſſe ſcherechen koͤnnte; ud hättet Ne dio midete Ubſarde 
zum Mißvergnuͤgen gehabt, ſo wuͤrde gewiß Nchts ſie im 
Schranken gehalten daher. Der Anblick von Kanonen und 
von bewaffneten Koſaken, viele, indeß vhnelirgend eine 
feindliche Abſicht zu Außer, An das Doef gekommenwaren/ 
hatten ſie? anfangs in einige" Anvuhe geſetrt, ſondaß fie vom 
den: Unreroffieier, der den Arupp aufuͤhrte, eine Erklaͤrung 
verlangten: ob er gekommen ˖ſei, ekwas gegen ihre Freiheit, 
oder fe ſelbſt zu unternehmen. Sie ſetzten hinzur wenndie 
+“) mi ß A 

‚pie Buy Den fllgen Beeiht dad Snaenine 

‚ Koriäfen hätten ihn mit gewaffneter Hand abgehalten, in den 
Penihina hineinzufahren. Als ich mit ihnen hiervon fprachr 
bertheuerten fie mır famtlich, daß fie, anftatt ſich der Reife des 
Ingenieurs zu widerfegen, ihn vielmehr, während feines 


Aufenthalts, mit aller Gute und Sreundfchaft behandelt häte 
: ten. 3 A. d. O. 
) Anfänglich beſtand dies Kommando aus 40 Mann; aber auf 
Kabeſchof?s Anſuchen ward e8 mit 10 Koſaken verſtaͤrkt, 
die mit dem Sukkurs, welchem wir unterweges begegneten, zu 
gleich nah Kaminoi kamen. A. d. tn 

2 2 
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Ruſſen dies: zur Abficht hätten, ſo würden alle Kosiäfen Ach 
lieber tödten laſſen, als fi ergeben *), Der Unterofficier 
erwiderte aber-mit vieler Klugheit: feine: Ankunft duͤrfe fie 
deinesweges beunruhigen; er habe bloß den Befehl, Herrn 
Laſſof entgegen zu gehen. Dieſe Ehrenbezeigung komme 
feinem, Range au, und muͤſſe, dem Ruſſiſchen Militairregfer, 
ment zufolge, gefchehen, menn Kommandanten ihren Diftrift, 
dereiften, Diefe Erflärung war hinlänglich, allen Verdacht 


ge vertreiben. ‚Bon nun an lebten Ruffen und Koriaͤken in 


der groͤßten Eintracht. Die letztern glaubten ſich auch ſo 
ſicher, daß ſie nicht die mindeſte Auſtalt gegen einen etwa⸗ 
nigen Ueberfall machten; ja, fie würden auch. nicht. einmal. 
bemerkt haben, wie lange die Soldaten ſchon bei ihnen, 

zugebracht hatten, wenn, diefe, Säfte nicht, bei dem Mans. 
gel an tebengmittgli,. ihnen, — ſehr laſtig — 
den. wären. ; 7: 

3% wollte eigemtic nur- fo — zu Lominoi Siciben, 
bis meine Hunde ſich wieder. erholt. hätten; ‚aber ber. Him⸗ 
mel. ward in. der Nacht vom 24ften zum a5ften sehe, und, 
einige Windftöße bedroheten uns uͤberdies mit einem nahen 
Sturme, ſo daß ich, aus Furcht im, frejen. Felde von ihm. 
überfallen zu werden, meine Abreife non Kaminoi aufſchob. 
Diefer Oſtrog -Hegt-dreihundert Werfte von Puſtqretzk, auf 
einer..Anhöhe, beinahe am Ufer des Meeres und, an der, 
Mündung. des Fluſſes Penfchina.. Er beſteht aus einer: gro⸗ 
fen Anzahl von Balaganen, und aus zwölf ſehr weitloaͤuf⸗ 
tigen Jurten, bie. ‚nach der ſchon beſchriebenen ‚Urt, enhauet 


2 Die hier angefuͤhrten Worte der Koriaͤken ſiud ein Bewei 
von der gan — reimuͤthigkeit und dem —* 
dieſes V — das von Ruſſiſchen Befehlshabern oft en 

Noth bedruͤckt wird. Märe der Unterofficier, der das Ruſſi⸗ 
Ihe’ Kommando anführte, nicht ein vernünftiger gemäßlgter 

“ Mann Bau fo würde gewiß Blut vergoſſen worden- fenn ; 
und dann hätte man, um feine Unmenſchlichkeit zu: befchönts 
gen, den Koriäken Gewaltthätigfeiten und Unrecht ange⸗ 

— bie Be, Aus dieſen Verlaͤumdungen wuͤrden dann wieder ge⸗ 
F riftſteller Gelegenheit genommen haben, das arme 
Fort —— als Im e es —— — Morali⸗ 
ig. 


— 
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Find, Odgleich diefe Wohnungen fehe nähe ’bet einander 
— fo nehmen fie dog einen anfſehnlichen Raum ein 
Die Pallifaden rings umher ſind mit Lanzen, Bogen, Pfei? 
Ien uͤnd Schießgewehren behängt, auch viel dicker und HB: 
Her, als die vor den Kamtſchadaliſchen Zurten. Unter dem 
Schutze diefer elenden Befeftigungen haften die Koriäfen fich 
für unuͤberwindlich, und Hinter ihnen widerftehen fie den 
Angriffen ihrer Seinde, befonders der Tſchuktſchen, die ih⸗ 
nen ſowohl wegen ihrer Menge, als wegen ihres Muthes 
am furchtbarften ſind). er 
“. Die BVolfsmenge zu Kaminoi mochte fih damals, 
Männer, Weiber nnd Kinder zufammen gerechnet, wohl 
kaum auf 300 Perfonen befaufen.. Vor meiner Abreife von 
hier ſah ich noch etwa ziwanzig Baidaren, oder Kähne von 
verſchiebener Größe. Sie waren denen ſehr aͤhnlich, die 
ih ſchon open (S. 100) beſchrieben Habe; nur ſchienen ſie 
mir vorzüglicher gebaugt, und wegen ihrer Leichtigkeit zur 
Schiffahrt brauchharer. Auch bewunderte ich: ihre auffers 
prdentliche Größe; denn verſchiedene konnten fünf und 
zwanzig bis dreißig Perſonen faſſen. *). 
en; Gleich bei unſrer Ankunft hatte Herr Schmalef vor⸗ 
ausgeſehen, daß er ſchwerlich mit mir zugleich wuͤrde von hier 
abreiſen koͤnnen. Da ihn Tag und Nacht alle Soldaten des 
Detaſchements belagerten, und ihm ihre dringenden Beduͤrf⸗ 
niſſe vorſtellten; fo hielt er es für Pflicht, ſie nicht zu verlaf⸗ 
fen, und zu ihrem Beſten alle Mittel anzuwenden, die feine 
Stelle, und feine genaue Kenntniß des Landes ihm nur am 
die Hand ander. Db er gleich eben fo-fehr, wie ih, nach 
..*) Man fagte mir hier zuvor, daß. einige von biefer Nation, 
da fie meine bevorftehende Durchreife. dur Iſchiginsk wüfiten, 
fehr wahrfcheinlich mir entgegen kommen würden, und wenn 
es auch bloß aus Neugierde geſchehen ſallte. U, 8, ©. _ 
*) Die Bardaren find die —— aller im 
norvoͤſtlichen Aften und im nordweſtlichen Amerika am Meere 
wohnenden Voͤlker, und haben mit den Weiberbooten der Groͤn⸗ 
länder und Eekimohs viele Aehnlichkeit, nur daß die im Ruſſi⸗ 
.., ſchen Alten ardßer Mid. Mit ihnen wancn ME unternehmens 
. den Ryuſſen fich weit in.bas Meer nach ven Kuriten, den Mleus 
fen uf m, \ . * — | 5 a — 


Fidistzee * Fommen münfihte, e wo fein Beuder ihn 
feit langer Zeit erwariete, ſo entſchloh er ſich dennoch, mich 
allein abreiſen zu laſſen. Er ſagte mir dies nicht gern, und 
drang dabei in mich, einen treuen Soldaten, Namens Je⸗ 
gor Goli kof *); mitzunehmen. „Mit diefem, ſagte er, 
glaube Ih Die ein wahreß Geſcheuk zu machen;“ und man 
wird in der Folge ſehen, daß er mich nicht hintergangen 
hatte. Ein- fo edles Verfahren machte mir die ſchnelle 
Trennung von diefem guten und braven Dfficier noch em⸗ 
pfindlicher. Gern fagte auch ich. aus Danfbarfeit Alles 
dad, wag die -Eugländer von feiner Güte und Artigkeit 
erzäßlt haben; aber ich überlaffe dem Herrn Grafen de la 
Perouſe dus Vergnügen, im Damen unſrer fanmtlichen 
Reiſegeſellſchaft, Herrn Schmalef dafuͤr zu danken, daß 
er und zu St Peter und St. Paul alle nur. mögliche 
Dienfte leiſtete. 

Am 26ften, Morgens um 8 uhr, reiſte ich bei sem 
lich gutem Wetter von Kaminoi ab **), Nachdem ic 
funfzehn Werfte zurückgelegt hatte, ftieß ich wieder auf eben 
die Kette von Bergen, die mir ſchon jenfeits des Dorfes 
vporgekommen war. Ich ging zum zweitenmal hinüber, und 
fuhr dann über-den Fiuß Scheſtok ova. Dieſer hat ſei⸗ 
nen Namen von einem Rnuſſiſchen Unterofficier, der daſelbſt, 
an der Spitze von funfzig Koſaken, getoͤdtet worden iſt. 
Dies Kommaudo ſollte die aufruͤhreriſchen Koriaͤken zum 
Gehorfam bringen; aber die Letztern überfielen cd zur Nacht⸗ 
zeit am Ufer. des Fluſſes, und lieſſen auch nicht Einen 
Mann entkommen. Au.chen dem Orte, wo alle funfzig 


9) Meine Senleitung befand afie ans: vier Verfonen. Diefe 
waren Golifof, ferner der Sotdat, den ich von Puftaregf 
mitgebracht hatte, und nody zwei Andre, die aus deu Deta⸗ 
ſchement von Iſchiginks ausnefucht waren, um wir zu Wegs 
weiſern giidionen. Ach nahm aher auch noch einen. oriäfen 
als Fuͤhrer mit, weil er den Weg kennen mußte, als 
die brigen. A. d. 


„*) Da in Kaminoi die — ſelten, und die — in ſchlech⸗ 
tem Zuſtande waren; fo entſchloß ſich Herr Schmalefr mir 
Togar die Hunde bee — wu geben. A. d. ©. 


La) 
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Stufen niedergemacht wurden, ließ ich anhalten. Ich ward 
von einem fehr heftigen Sturmwinde aufgewedt; Schuee⸗ 
wirbel verdunfelten die Luft fo, daß man kaum Tageslicht 
fehen konnte. Dieſes fehredlihen Sturmes ungeachtet, 
wollte ich doch aufbrechen; aber ich Fonnte meine Begleiter 
nicht einmal zu einem Verfuche bewegen: fie wollten ſchlech⸗ 
terdings nicht yon der Stelle, weil fie fich fürchteten, fie möchs 
ten den Weg verlieren, und bei fo ſchlimmen Wetter in 
noch andre Befahr gerathen. Da mir auf diefe Artl Alles 
entgegen war, fo verbarg ich mich, fehr übel gelaunt, in 


- mein Zelt. Gegen Mittag ward ich indeß fehr angenehm 


durch die Ankunft von. fieben Tſchuktſchen erheitert, die 
anf eben ſolchen Schlitten mit Rennthieren, wie Die nomas 
diſchen Koriäfen, fuhren. Ich ließ fie in mein Zelt foms 
men, und bat fie, fo lange zu bleiben, bis der Sturm vor⸗ 
über wäre. Etwas Angenehmeres hätte ich ihnen gar 
nicht fagen Fönnen, wie ich aus den verguügten Mienen 
ſchloß, womit fie mein Anerbieten aufnahmen. Unter dies 
fen Tfchuftfchen war auch das Oberhaupt ihrer Horde, Na⸗ 
mens Tumme Diefer nahm fogleich das Wort, um mie 
feinen Dank für meine fo gütige Aufnahme zu bezeugen. 
Gr verficherte mich: feitdem fie von mir reden gehört, haͤt⸗ 
ten Ke nichts ſo ſehr gemünfcht, als meine Befanntfchaft zu 
machen; immer aber. wäreı fie beforgt geweſen, daß fie mich 
nicht antreffen möchten: Nun würden fie fo wenig meine 
Perſon, ald meine Artigfeit vergefien, und ihren Landsleuten 
Alles genau erzählen. Ich daufte ihnen für diefe Aeuſſe⸗ 
sungen, und verficherte, daß ich dieſe Zufammenfunft eben 
fo.fehr, wie fie, gemünfcht Hätte. Nau ward das. Gefpräch 
allgemein, und betraf hHauptfächlich ihr und mein Vaterland. 
Ich war: eben fo neugierig, wie fie, und fo gab ed denn au 
beiden Seiten ein beſtaͤndiges Kragen. Als ich ihnen ſag⸗ 
se, daß ich auf meinem Ruͤckwege nach Fraukreich durch 


. die Refidenz ihrer Monarchin reifen müßte; fo baten fie 


nich, diefer eine getrene Befchreibung von ihnen zu ma- 
hen, und fie ihrer Ehrfurcht und Upterwerfung zu verſi⸗ 
| —J4 —— 
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Ger Dabei — fie noch hinzu: fie — ſich gegeits, 
wärtig um fo mehr für glücklich, unter der Herrſchaft deu 
Ruſſen zu fichen,, da ihnen hierducch der Handel mit dies 
fer Nation, die ihnen uͤberhaupt angenehme Beweiſe von 
Zuneigung gäbe, fehr erleichtert würde, Beſonders waren 
fie.mit Herrn Sagen *), Kommandanten von Iſchiginsk, 
zufeieden, Bei diefer guten Begegnung bedauerten fie 
nur, daß fie Feine Gelegenheit. zu haͤufigerem Verkehr mit 
den Ruſſen hätten, „Alle Schwierigkeiten, meinten fie, 
koͤnnten indeß gehoben werden, wenn dieſe eine neue Kolonie 
an dem Fluſſe Auadir anlegten. “ Sie felbft verfprächen, die 
Ruſſen in der Folge nicht zu beunruhigen, und würden es 
vielmehr duch freundfchaftliches Betragen dahin zu ;brins 
gen. ſuchen, dab man ihre ehemalige Ungerechtigkeit vers 
geſſen ſollte“ Dioſe war aus einem Irrthume entſprun⸗ 
gen, den fie mis den Koriäfen-gemein hatten. Ehemals 
bildeten fie fich nehmlich ein, die ganze Ruſſiſche Nation 
beftände bloß aus der geringen Anzahl von Leuten, die ſich 
ſo dreiſt auf ihrem Gebiet und in ihrer Nachbarſchaft wohn⸗ 
haft machten. Aus einer ſehr natuͤrlichen Eiferfucht ſahen 
fie in jedem von dieſen Emigranten, die ihnen durch ihre 
Induſtrie und Thaͤtigkeit verdaͤchtig waren, einen Feind; 
fie glaubten alſo, ihr Vortheil erfordere es,“ ſich fo bald als 
möglich von der Ruſſen zu befreien, weil ſie feſt ͤberzengt wa⸗ 
ren, daß durch die Ausrottung derſelben der ganze Stamm 
vernichtet werden wuͤrde. Die Tſchuktſchen geſtanden mir: 
ſie haͤtten, ſobald ſie mit den Ruſſen naͤher bekannt ge⸗ 
wordon wären, ihren Irthum und ihr Unrecht eingeſe⸗ 
ben, Jetzt würde man fie vergebens zu, einer Empörung 
anreigen ; im. Gegentheil waren fie entfehloffen, die aufs 
rührerifchen Mufchläge eines Fuͤrſten oder Oberhauptes der 
nicht nomadiſchen Tſchuftſcheu, NamensCherurgui, zu 
hintertreiben, und entweder fein Nufehen einzuſchraͤnken, 
oder ihn fogar den Ruſſen zn uͤberliefern. 


) Der Name fol ehne Zweifel Hagen ſeyn. Herr Lest es 
Ichrieb.ihn fo, wie en ibn von den Ruflen ausfpreghen hörte; 
und diefe haben fein in ihrer Spraͤche. 
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“Sie Eonnten ſich feinen’ Begriff davon machen, in 
welchem Theile der Welt ich geboren wäre, nüd-fragten 
mich: ob mein Vaterland nit an der andren Scite des 
großen Siuffes laäͤge. Ehe ich Ihnen antworten fonns 
te, wollte ich erft wiffen, mas fie darunter verftänden; und 
fo erfuhe ich denn, daß fie ſich einbildeten,, jenfeits dem 
Lande der Ruffen, von dem fie kaum Kenntniß haben, ſei 
ein unermeßlicher Fluß, und diefer trenne es von einem an⸗ 
Bren Sande, worin verfhiebne Voͤlker wohnten. Es war 
ganz und gar nicht leicht, Diefe Vorftellung zu berichtigen. 
Ich fprach fange, ohne daß fie ein Wort von meiner geos 
graphiſchen Differtation verſtanden. Sie hatten gar feis 
nen gehörigen Begriff von Ausdehnung und Zahl, und 
eben fo wenig von der Stärke eines Staates, oder von dem 
Reichthum und der Macht eines Sonverains. Noch nie: 
mals waren fie auf den Einfall gefommen, nur Rußland 
in dieſer Ruͤckſicht keunen zu fernen. Damit fie nun einen 
finnlichen Begriff davon befämen, mußte ich ihnen bie 
Menge der Produfte, des Geldes, und der Bevdlferung in 
Diefem Reiche fo erklären, daß ich diefelbe mit der Menge 
verſchiedener Thiere, die fie jagen, und mit den vielen Fiſchen 
verglich, die fie jährlich fangen, ohne dag ihre Zlüffe leer 
werden. Diefe Erläuterung, die ich ihnen fo faßlich mach⸗ 
te, ale es mir möglich war, gefiel ihnen auſſerordentlich. 
Chen der Methode bediente ich mid auch, um fie den Kaum 
meſſen zu lehren. Ich fing meine Demonftration mit dem 
Platze an, auf dem mein Zelt Rand; dann nahm ich ein 
Diatt Papier, und entwarf darauf eine Art von Landkarte, 
um ihnen ungefähr zu zeigen, wie weitumd in welches Rich⸗ 
tung Rußland und Fraukreich von ihrem Lande lägen. Es 
Foftete nicht wenig Mühe, ehe ich mich verftändfich machen 
Fonnte; indeß glaubte ih mich durch die Aufmerkſamkeit 
and Theihiahme, womit fie mir zuhoͤrten, hinlänglich be: 
lohnt. Im Ganzen erftaunte ich über ihren richtigen 
Berftand und- ihre Iebhafte Lernbegierde. Sie haben hiens 
in große Borzüge Hor ihren Rachbarn, den Koriäfen, und 
35 
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feinen -auch uͤber das, was ſie ſagen, ſehen und hören, 
mehr nachzudenken. Beide Voͤlker haben beinahe einerlei 
Sprache ; nur fiel-mir in dem Dialekte der Tſchuktſchen der 
Unterichied auf, daß fie die Endbuchftaben der Silben deh⸗ 
nen, auch fanfter. und. langfamer artifuliren, ale die Kor 
xiaͤfen. Mit Hülfe meines Wegweiſers, der mir zum 
Dollmetfeher diente, lonnte ich mich recht gut mit u 
gen. unterreden. | 
Da ich ihre Kleidnna M aufmerffam unterfuchte, f 
bekamen fie Luft, auch unfee Franzoͤſiſche Tracht kennen zu 
fernen; und ich ließ Daher meine Uniform aus meinem 
Mantelfacd herausnehmen, (Wie der Leferfich erinnern 
wird, war ich nehmljch jegt auf: Kamtſchadaliſche Art ger 
Pleidet.) Bei dem Anblick derſelben zeigte ſich in allen ihr 
ren Bewegungen Bewunderung. Jeder tyollse fie -zuerft 
auruͤhren; jeder rief laut aus, wie fonderbar und fchön fie 
wäre. Befonders feffelten meine Knoͤpfe, auf ‚deuen das 
Franzoͤſiſche Wapen ftand, ihre Aufmerffamkeit; und id 
mußte noch einmal meinen Kopf anftrengen, am ihuen be 
greiflich zu machen, was es vorftellte, und wozu es diente, 
Sie lieſſen mich aber nicht ausreden, ſondern ſielen uͤber 
die Knoͤpfe her, und baten mich inſtaͤndigſt, daß ich jedem 
von ihnen einen geben möchte. Sch that es, da fie mir 
verſprachen, daß fie diefelben mit der größten Sorgfalt aufs 
heben wollten. Sie hatten hierbei die Abficht, die Knöpfe 
als Erfennungszeichen zu gebrauchen, und fie allen Krems 
den zu zeigen, die an ihren Küfte landeten, "weil fie hofften, 
daß endlich vielleicht auch einmal ein Franzoſe Fommen- 
würde. Einige von ihyen Landsleuten hatten. vor einigen 
Jahren Engländer geſehen. Nun fragten fie: „warum bes 
fuchen ung die Franzoſen nicht auch, da wir fie. doch gewiß 
mit Freude und Herzlipfeit aufnehmen wärden ? 3% 
danfte ihnen für ihre. verpflichtenden Gef innungen; in⸗ 
deß verhehlte: ich ihnen nicht, daß wir zu weit von ih⸗ 
nen entfernt waͤren, um oft Gebrauch davon zu machen. 
Nachdem ich fie mit Tabak, dem Angenehmſten, was ich 
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innen geben Fonnte, auf das Befte bewirthet hatte, ver⸗ 
lieffen wir einander, als die beften Freunde von der Welt, 
Beim Abfchiede .fagten fig mir noch: ich würde vielleicht 
bald ihre Schlitten und ihre Weiber antreffen, die fie zug 
züdgelaffen hätten, um deſto ſchneller fortfommen zu fönnen. 
« Bald nach der Abreife der Tſchuktſchen legte ſich des 
Wind, und ich fegte meinen Weg fort. Als ih am folgens 
den Tage, den ‚28ften März, gerade Halt machen wollte, 
weil ich bei einem Gehölze einen dazu bequemen Plag ent⸗ 
deckte, fah ich meiter vor mir hin eine zahlreiche Heerde 
von, Renuthieren oben auf einem Berge in voller Sreiheit 
weiden. So wie ich genauer hinfah, unterfchied ich eis 
nige Männer, die fie zu hüten fehienen. Ich war ans 
fangs ungewiß, ‚ob ih. ihnen ausweichen, oder Bekaunt⸗ 
(haft mit. ihnen machen follte; aber die Reugierde behielt 
Die Dberhand, und ich ging weiter, um fie auszufundfchafz 
ten. - Man hätte glaupen follen, wenn ich längs dem Ges 
hoͤlze hinginge, fo müßte ich fie erreichen; und ich dachte 
alſo nicht, daß ich am Ende deſſelben noch durch einen ziem⸗ 
lich breiten Fluß von ihnen getrennt ſeyn wuͤrde, von dem 
mir eine Viertelſtunde vorher ein kleiner Arm vorgekommen 
war, uͤber den ich hatte gehen muͤſſen. Indeß ich nun an dem 
einen Ufer die Leute am andren betrachtete, traten zwei Wei⸗ 
ber zu mir, die in der Gegend umher gingen. Die aͤlteſte von 
ihnen redete mich an; und ich erſtaunte nicht wenig, als 
ich ſie und ihre Begleiterin Ruſſiſch ſprechen hoͤrte. Sie 
ſagten mir: ich wäre nur zweihundert Schritte weit von dem 
Lager der Tſchuktſchen, das ich aber nor dem Gehölze nicht 
ſehen Fönnte. Als ih nun an das Ufer hinunter ging, fah 
ich in der That die Schlitten und Zelte, und bat die Srauens 
zimmer, dag fie mich dahin führen möchten. Untermeges 
fragte ich fie um ihr Vaterland, da ich aus ihrer Sprache 
ſchloß, daß fie nicht unter. den Tſchuktſchen geboren wären, 
ja auch nicht einmal von Jugend auf unter ihnen gelebt 
hätten. Die eine erzählte mir; fie wäre eine Ruſſin, rei= 
fte aus mütterlicher Liebe den Tſchuktſchen nach, und böte 
\ | 
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Gefahren, Befchtwerlichfeiten und uͤbler Behandlung Drög, 
da fie nichts fo fehr wuͤnſchte, als nach dem Lande derſel⸗ 
ben zu Fommen, um ihre Tochter wieder zu erlangen, die 
dort als Geiſel zuruͤckbehalten wuͤrde. Dies Kind war eis 
nige Jahre vorher mit feinem Vater und einigen andren 
Muffen an dem Penſchina gereift. Die ganze Karavane, 
die aus neun Perfonen beftand, feßte ihren Weg ruhig 
mitten durch die Koriäfen fort, Diefe wurden damals von 
einer Schaar Tfchuftfhen bedrohet, an deren Spike dee 
oben erwähnte Cherurgui fand. Um ſolche gefährtiche 
Nachbarn zu entfernen, kamen fie auf den @infall, ihnen die 
Durchreiſe der Ruffen zu entdeden und fie ald einen Fang 
vorzuſtellen, der ihnen nicht entgehen müßte *). Die Lift 
gelang. Die Tſchuktſchen lieffen fi von dem Reiz einer 
unermeßliben Beute an Eifen und Tabak verführen, und 
eilten der Spur der Reifenden nach. Diefe konnten fich 
duch Muth nicht retten; und nach einem unnuͤtzen Wis 
derftande bfieben viere von ihnen mit den Waffen in der 
Hand. Aunch der Mann der Ruſſin fiel in der Vertheidi⸗ 
gung ſeiner Tochter, die ihm aus den Armen geriſſen und 
dann mit den drei noch übrigen Gefaͤhrten ihres Ungluͤcks 
von den Tſchuktſchen weggefuͤhrt ward. Die Ruſſen hat⸗ 
ten ſeitdem ohne Unterlaß die Auslieferung der Gefange⸗ 
nen gefordert, und auch das Betrſprechen erhalten; aber 
bis jegt waren nur erft zwei entlaſſen worden. Die ruͤh⸗ 
rende Erzählung dieſer ungluͤcklichen Mutter, die mehr als 
Einmal von ihren Thranen unterbrochen ward, flößte mir 
die lebhaftefte Theilnahme an ihe ein. Ohne noch zu wif 
fen, ob meine Bermittefung ihr bei den Tfchuftfchen etwas 
helfen Fönnte, fühlte ich mich gedeungen, meine Borftels 


“) Die trenlofen Koriaͤken haben Faft Immer fie Feindſchaft zwi⸗ 
ſchen den Tſchuktſchen und den Ruſſen zu nähren geſucht, ent⸗ 
weder ſo, daß ſie falſche Berichte uͤberbrachten, oder daß ſie 
die letztern den eritern überlieferten, wenn ſig es ſelbſt nicht wag⸗ 
ten, ſie anzugreifen. Dieſe hinterliſtigen Kunſtgriffe erklaͤren 
a ee welche die Ruſſen ie 

ſchuktſchen vorwerfen, und welche fanft nicht in- dem Chara 
ter diefer Nation liegen, ' d welche u v0 m 
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lungen mit ben ihrigen zu vereinigen, und hatte auch dag 
Bergnügen, daß fie nicht fruchtlos bliehen. 
Ig erfuhr von dee andren Frau, daß fü ie von Sihfuts 
ſchiſchen Eltern wäre. Sie war fu, ihrer. Kindheit von den 
Rufen an dem Anadir, weggenommen,.nach Jakutzk ger 
hracht,. daſelbſt getauft, und fo gut ed anging, unterrichtet 
worden. In der Folge hatte ſie einen Soldaten geheirathet, 
war aber nach einigen Jahren Wittwe geworden. Eudlich 
war fie, auf Befehl der: Vegierung, mit ihren Kindern nach 
| ihrem Daterlande zuruͤckgegangen, um dafeibf zu erzaͤhlem 
wie fehr fie den. Ruſſen verpflichtet wäre Man hatte 8 
‚Ihe anpfohlen, allen Tſchuktſchen, ſelbſt den gutferuteften *), 
Nachricht von ihres Behaudlung zu geben, amd. gegen fie zu 
äußern, daß fie, unzählige Bertheile davon hahen wuͤrden, 
wenn ſie ein ſichres und friedlicheg Verkehr mit. den Ruf⸗ 
fen anfingen.. Dieſe Frau ſpricht Ruſſiſch Jakutiſch · und 
Tſchuktſchiſch mit gteicher- Leichtigkeit. Sie ſagte mir: „durch 
die: wenigen Einſichten, die fie ihrer. Erziehung, perdankte, 
hät. fie gleich ‚bei: ihrer. Aukunft eine ar: von Anſehen 
unter ihren Landsleuton exlangt, und dies auch ſchou ber 


antit,.am einige xon ihren Boxurtheiſen auburotten. Sie 


ſchmeichle ſich au, unvermerkt dahin zu kommen, daß ſie 


ihnen richtigere Begriffe von ihrem mehren. Bortbeile.beis . 


hrächte, Dieſe ‚Hoffuungsguhude fie größtentheils auf, den 
Charakter der Nation, die, wie ſie mich perſichern -Faung, 
wahrhaft gaſtfrei, delmuͤthig, fonft, und ·in Ba Erden 
paflseien,. als die Roriäfen.“, . 435 
2:7: Die Unterhaltung mit dieſen Zonen ‚Halte wich ri 0% 
feflekt, daß ich, ehe ich es erwartete, ſchon in dem Lagez 
Der Tschuftfchen war.Gie freueten ſich: ſehr, als fe mid 
ſohen, umringten mich augenblicklich, upp drangen alle, jys 
afeich-in mich, Daß ich die Nacht bei ihnen zubringen ſolltej 
Als ich ihnen antwortete: dies ſey gerade meine Äbſicht; 
entſtand ein neues Frendengeſchrei Ich befahl nun, daß 
2 Das heißt: mit benen, bie jenfeit® dem Borgebirde der 
Ri uttichen CFrchubetikei Nps) wohnen... M Du 
s 
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man mein Zelt an dem Ende des Lagerẽ aufſchlagen ſollte, 
und ließ, indeß man daran arbeitete, die Oberhäupter zu 
einem Beſuche bei mir einladen. Sie benutzten Dies ges 
ſchwind, und warteten nicht einmal, bis ich ſelbſt in meis 
nem Zelte-wat, fü, daß ich ed, als ich hinein trat, ſchon ganz 
voll fand. Nach den erſten Begruͤßungen zeigten wir von 
beiden Seiten gleiche Lernbegierde. Wir ſprachen in allet 
Kürze uͤber unſer Vaterland, unſre Sitten und Gebroͤuche. 
Sie äußerten ſich faſt eben · ſo wie Tumme und feine Ger 
fährten, bezeugten ihre Unterwuͤrſigkeit gegen Rußland, ihr 
aufrichtiges Verlangen, daß durch den Handel ı ein Verfehe 
mit ihnen unterhalien, und beſonders, daf eine nerie for 
Iönie an dem Anabit angelegt‘ werden möchte, Dann tiefe 
fen fie ſich uͤber den Bewegungsgrund zu' ihrer Rekfe ont. 
Beſonders hatten fie die Abſicht gehabt, einige von Yhreit 
Verwandtinnen zu befuchen die mit Ruſſen verhẽirathet 
waren, und zu Iſchigiũsk wohnten. Bielleicht zu. 
Bei ihrer Reife anch- wohl nr haben; indeß 
nach ihren Aeußerungen, war ſie bloß durch Neigung x 
ihren Sandöfenten veranlaßt worden; und in der That 
Zlanbte ich dieſes patriotiſche Gefaͤhl in der auszelechnenden 
Achtung; uteder ſie ihre von den Ruſſen zuruͤckgekonrine: 
ne Landsmanniu behandelten, und in den Liebkofnnugen zu 
ſehen, die ſie den Kindern derfetbein erwieſen. Sie ſagten 
mehr als Einmiil gu mie :. ich moͤchte alles Mißtrauien ver⸗ 
bannen und: auf“ ihre Freundſchaft⸗ rechnen. Wahrſcheinn 
lich vermutheten fie auch bei mit die Zuruͤckhaltang weiche 
Bie Rufe bei Zuſmmenkuͤnften mit ihnen noch gegen fie 
äußern; aber, Da ich nicht gleiche Urſache hatte, fie: ai 


‚fürchten, fo Fontitö ich auch keinen Verdacht gegen ‚fe Bis 
ben. Dies’ gab ich: ihnen durch meine Antwort‘ zü 


hen. Jo außerte uehmlich: da auf meinem: Wege nie 


Bigt zu werden, und amt weniaften: ‘bon einer Matibn — 


die ihrige, deren Guͤte und Redlichkeit ich ſchon 


Diefe Aeußerungen ſchienen ihnen eben fo zu gefallen⸗ wie 
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meine Unbeſorgtheit; uud ich glaubte daher, daß ich meint 
Waffen verbergen, und den Vorſchlag meiner Soldaten, 
eine Schildwache vor. mein Beb.an- heben „ Au; anche 
men müßte --- 

. Unter dig Bormshuußen von bisfen Tpenktfhen. theitte 
ih Tabak aus, und ließ ihnen dann Thee mit: Reden Zeige 
Pad vorfegen, Ihr Oberhaupt; ober. Fuͤrſt, Bamens.5 cd e⸗ 
guiaga,der anfang und Autoritaͤt dem ſchon erwaͤhnten 
Tumme gleich war, ferner zwei von feinen Verwandtem 
und die beiden Frauenzimmer, Die mir. zu Dollmetfcheriug 
nen dienten,. aßen mir mir. zu Abend. Die. Mahlzeit war 
zwar fehr frugal, aber auch fehr fröhlich, und meine Säfte 

verliefen mich, da wir uns endlich Alle nach dem Schlafe 
fehnten, fo. zufrieden, als wen wir au der en Sale * 

der Welt gegeſſen haͤtten ee i 
| Ich will, che id dieſe Siäuttfägn yertae, no Cini | 
ges anführen, mas Ich im meinen, Imkeugebimg mit ihnen; 
‚ oder duch Beobachtung, bemerft habe. Ihe Lager mag 
an dem Ufer des. Fluſſes bei ihren Schlitten ‚aufgefchlagen, 
und Hatte das ſchon erwähnte Gehoͤlz im Rüden, , GE 
enthielt nur ein. Dutzend Zelte, welche Jaͤngs dem ufer. in 
Einer Linie: fguden. , Diefe Zelte find von viereckiger Sorm; 
pon Rennthiechäuten gemacht, und: mit Riemen an vſer in 

den Ecken fiehenden Pfählen befeſtigt. Vor dem Einganga, 
der ſehr niedrig iſt und ſehr feſt zugemacht wird, Bars mon 
Buͤndel von Lanzen und Pfeilen in den Schnee, wahrſchein⸗ 
lich, um auf einen naͤchtlichen Ueberfall der Koriaͤken in 
Bereitſchaft zu ſeyn. Inwendig if es uͤbermaͤßig warm, 
da die Rennthierfelle, aus denen das ganze Zelt beſteht, und 
deren Rauhes immer einwaͤrts gekehrt iſt, gar keine Luft 
durchlaſſen. Die Lagerſtaͤtte iſt der glejch, welche die Kamt⸗ 
ſchadalen ſich beim Anhalten machen: es werdeu nehmlich 
fehr kleine Zweige. nach Art einer Streu auf dem Schnee 
ausgebreitet, und. dann Rennthierfelle daruͤber gelegt. Dar⸗ 
anf ſitzt und: liegt denn eine ganze Familie, ohne Unterſthied 
des Alters Rd Geſchlechtes, md der Kaum ir ſo enge, 
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daß man nicht begreift, "rote fo viele Leute Platz darin fiir 
den Finnen. Hierdurch entſteht denn eine Luft und eine 
Unreinlichkeit, die rinertraglich- find. - Sch kann diefe nicht 
beſchreiben, und willalfo nur fagen, daß die Leute ihre Spei⸗ 
fen und Getränfe ohne Ekel dicht neben den ſchmutzigſten 
Sachen [hen 09 | 
= Unter meinen Tſchuktſchen, deren Anzahl fi etwa 
auf vietzig belaufen mochte, waren funfzehn bis fechzehn. 
Meiber *) und beinahe: ebeit fo viele Kinder, die fich alle 
damit befchäftigten, Jelter in Stand zu fegen und Speifen 
Ju bereiten. Feder Vornehme hat Knethte im Dienſt, die. 
feine Rennthiere soarten ‚Sind ſie des’ Nachts gegen die 
Woͤlfe beſchuͤtzen, deren es hier an der Küfte eine Menge 
giebt +). "Die Kleidung‘ der Frauenzimmer ift ſehr ſon⸗ 
derbat. Sie befteht aus einem einzigen Rennthierfelle, das 
am Halſe haͤngt, wo es vorn umd hinten offen ift, und das 
dann if der Form weiter Beinkleider dis nuter bas Knie 
hinkuter geht: Dieſes Kleid wird durch die Halsoͤffnung 
düugezogen. Ansziehen kann man es nicht anders, als wein 
inan die Knoten, init-bendt- es: unter dem Kinne befeſtigt 
iſt, aufmacht; und in dem Augenblick fallt: es dann ganz 
herunter, und die Frau iſt nackend. Man kann leicht deuten; 
wie unbequem es ſeyn muß, da die Weiber oͤfters, ſich ganj 
auszukleiden, genoͤthigt ſind. Auf Reiſen ziehen: ſie noch 
ine Kußlanki über ihre gewoͤhnliche Kleidung an. Am 
er j we Be eg 025 3 H den 
) Beiden Tſchuktſchen ift die Vielweiberei gebraͤuchlich. Viel⸗ 
“ ""Teicht haben fie auch Gemeinſchaft der Weiber; wenigſtens ber 
. T’ipauptetmants fie trieben die HoflichFeit gegen ihre Säfte fo weit, 
daß ſte innen jhre Weiber ijnd Wöchter nherlieflen ; und ma 
wurde fie beſchimpfen, wenn man diefelden an ſchluͤge. 34 
J Sans indeß as: Dale fiehen, vb dieſe Nachricht gegrün 
Ian) Se 722 Fa? a an —— 
Eee an la 
"7. Herrn Leſfeps Beſchreibung diefer Nation mit der. ibereiny 
G.. Me Kidug don ibr gegeben:hät, und zeiät, daß fie vaſtfrei⸗ 
a En 
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den Züßen tragen fie weiter nichts, als Stiefeln bon Kenn: 
thierfellen. Ihre Haare find dunkelſchwarz: bisweilen 
werden fie hinten auf demKopf in Zöpfen oder Bäfchelu 
aufgefchlagen ; aber meiſtens theifen fie ſich ayf der Stirn, 
und hangen in langen Klechten auf beiden Seiten berunter. 
Ihre Ohren und ihe Hals find mit Korallen‘ von allerlei 
Glaſe uͤberladen, und wenn ſie frieret, dient ihnen die Kappe 
ihrer Parke zum Kopfputz. Ihre Geſichter find nicht ange⸗ 
nehm und die Zuͤge grob; indeß haben ſie doch im Ganzen 
weder die platte Naſe, noch die kleinen Angen der Kamt⸗ 
ſchadalinnen. Die Letztern find ihnen in dieſeni Eth- 
de weniger aͤhnlich, als die Koriaͤkiſchen Weiber. Ihr 
Wuchs iſt auch groͤßer, aber nicht ſchlauk, und die Mil 
ige Dicke und Weite ihrer Kleider giebt ihnen ein ſchwer⸗ 
älliges Anfehen. Doc deffen ungeachtet haben’ fie die 
groͤbſten Arbeiten zu verrichten, z. B. Feuer anzuzuͤnden, 
Holz zu tragen, ferner Waſſer nnd alle übrige Beduͤrfniſſe 
ihrer Hauswirthſchaft zu ſuchen. Beſonders haben aͤltere 
Frauen dieſe Geſchaͤfte auf ſich. 

Die Geſichtszuͤge der Maͤnner ſchienen mir regelmäßig, 
und haben gar nichts Afiatifches. Die Farbe, ife fowohl 
bei ihnen, als bei den Weibern, fehr braun. Ihre leider, 
ihre Schlitten und ihre Gebräuche find völlig wie bei den 
nomadifchen Koriaͤken, und ich behalte es mir vor, fi fie weis 
ter unten zu befchreiben. 

Die Tſchuktſchen machen gegentoärtig alle Fahre eine 
Reife nach Iſchiginsk. Sie reifen zu Anfange des Herb: 
ſtes aus ihrem Lande ab, und kommen nicht eher‘, als zu 
Anfange des März, nach dem genannten Orte. Kaum has 
ben fie dafelbft ihre Gefchäfte verrichtet, wozu fie nur te: 
nige Tage brauchen; fo machen fie ſich wieder auf den Weg, 
um noch die Schlittenbahn zu benugen. Indeß, Fönnen fie 
felten vor Ende des Junius wieder nah Haufe Fommen. 
Die Waaren, die fie mit nach Iſchiginsk bringen, find . 
Parken bon Zobel = oder Fuchsfellen, ferner Wallroß Zaͤhne, 
die ein fchoͤnes Elfenbein geben. Dagegen taͤuſchen fie 
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Keſſel, Tabak, Lanzen, Flinten, Meſſer und andre Liſen⸗ 
waaren ein. Mit den ölinten find fie.noch nicht fehr ber 
‚Sant, und machen daher wenig Gebrauch von ihnen; dage: 
gen wiſſen fie mit dem Bogen und der Lanze fehr gut um: 
zugehen, und dies find anch ihre vorzüglichften Waffen. . 

Wie alle nordiſche Völker, Haben fie den größten Hang 
zur Trunkenheit und eine folche Leidenſchaft für den Brannt⸗ 
wein, dag man ihnen, fobald fie einmal etwas davon ber 
Fommen haben, fo viel einichenfen muß, bis fie völlig be 
trunken find; denn fonft würden fie ſich für beſchimpft hal⸗ 
ten, ja vielleicht, um mehr zu befommen, ju Drohungen 
und Gemwaltthätigfeiten ſchreiten. Sie rauchen eben ſo 
begierig Tabak, wie die Koriaͤken, und haben mit dieſen 
einerlei Pfeifen und einerlei Art zu rauchen. 

Da ich mich nicht laͤnger aufhalten wollte, ſo ging ich am 
2gften bei Anbruch des Tages zu den Tſchuktſchen in ihre Zelte, 
um Abſchied von ihnen zu nehmen; aber wegen der fchlechten 
Luft und der Hige mußte ich bald wieder hinausgehen. Unfer 
Abſchied war fehr zärtlich ; fie umarmten mich einer nach dem 
andren, und überhäuften mich mit Liebkoſungen. Ich mei⸗ 
nerſeits blieb ihnen nichts ſchuldig, und habe in der That 
die groͤßte Urſache, mit der Begegnung dieſes gaſtfreien 
Volkes zufrieden zu ſeyn. — Ich brach bei guter Zeit auf, 
um an dieſem Tage gegen dreißig Werſte zuruͤckzulegen. Auf 
der Haͤlfte des Weges, traf ich an der Seekuͤſte zwei Balaga⸗ 
nen, nebſt einer Jurte, die von einer Koriaͤkiſchen Familie 
bewohnt war, und eine Stunde nachher Fam ich nach Pas 
ränee. Dieſer Dftrog ift nicht fo groß, wie Kaminoi, 
aber bei weiten mehr bevölfert, Er liegt ſehr vortheil« 
haft an dem Fluſſe gleiches Namens, ungefähr drei Werfte 
- weit von deſſen Ausflug in das Penſchiniſche Meer, welches 
hier einen fo ſchmalen Bufen bildet, dag man bei gutem 
Wetter von Einer Küfte zur andren fehen Faun. -Die erſte 
Perſon, die mie in Paraͤnee zw Geſicht kam, war eine 
alte Frau von vermifchter Abkunft (Meftize,) deren nieder: 
geſchlagenes — mir ſehr auffiel, fo daß ich fie aus-Mitz - 
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feiden oder Nengierde anredete, Auf meine Frage, wes⸗ 
halb fie fo betruͤbt wäre, erhob fie ein lautes Geſchrei, und 
antwortete nur mit Thraͤnen; doch, da ich in ſie drang, 
und. ihr große Theilnahme bezeugte, fo resähfte fie mir 
endlich ihr. Unglüd. Sie war ungefähr vor vierzehn Tas - 
gen mit ihrem Manne, ihrem Sohne und mehreren Sreuns 
den von Iſchiginsk abgereift, um ihre Bertvandten in 
Paräneezu beſuchen. Untermweges toaren fie von einem . 
der ſchrecklichen Orkane überfallen worden, ducch die auch ° 
ich öfters in der größten Gefahr gemwefen bin, und die Reir 
fegefelichaft Hatte ſich verirrt and von einander verloren: 
Der Bater und der Sohn faßen auf Einem Schlitten; fie - 
ierten lange umber, um Schug oder irgend einen Zurecht⸗ 
weiſungs⸗Punkt zu finden, verireten ſich aber zuleht gänzs 
lich. Man hatte viele Mühe, ehe man fie entdecken Fonns 
te, und fand fie erft nach Verlauf von zwei Tagen in Schnee 
vergraben und todt gefroren. Aus der Stelhung der. .beis 
den Unalüdlichen ſah man, daß fie vor Mattigkeit nicht 
weiter gefonnt, fid, um wieder warm zu werben, an eins 
ander gelehnt, und fo in einer Umarmung geftorben wa⸗ 
ren. Die Frau hatte mehr Gluͤck als ide Mann, und fand. 
einen Schugort an dem Ufer eines Elufs, funfzehn Werſte 
von Paränee, 109 fie und ihre Gefährten, von Befchwers 
lichkeiten erfchöpft und in Schmerz verfenft, endlich an⸗ 
kamen. Sie erzaͤhlte mir noch: waͤhrend des Orkans habe 
man weder Himmel noch Erde unterſcheiden koͤnnen. Der 
Schnee ſei im Herunterfallen zuſammengefroren, habe ein 
Eisregen geſchienen, und ihre Kleider ſo durchloͤchert, daß 
ſie gaͤnzlich unbrauchbar geworden waͤren. Ihr groͤßter 
Kummer laͤge nun darin, daß ſie nicht im Stande waͤre, 
wieder nach ihrer Heimath zuruͤckzukehren; denn hier ſchiene 
niemand geneigt, ihr Mittel dazu zu geben, ob fie gleich 
unaufhoͤrlich darum bäte. Bei Diefen Worten ftürzten ihr 
die Thränen von neuem aus den Augen. ch wußte fie 
nicht zu tröften. Zwar fagte ich ihr Alles, was das Mit⸗ 
leid min eingab; aber da ich ihr - helfen fonnte, fe 
ie 2 
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verließ ich fie bald mit Bedauern, daß ich nur unnuͤtzes Mit 
leid für ſie haben konnte *). Indeß ich mit ihr ſprach, hatten 
die Einwohner von Paränee ſich um mich her verſammelt. 
Ihr Oberhaupt oder Fürft, Namens Jultika, trat an 
mich heran, um mich einzuladen, daß ich die Nacht iu ſei⸗ 
nem Dorfe zubringen möchte. Seine finftre Mine beftä- 
tigte Alles, was man mir ſchon von feiner Treulofigkeit 
erzählt hatte, und ich fagte ihm daher, daß ih nicht Luft 
hätte, mich aufzuhalten. Nun erwiderte er: vor morgen 
früh ſey es unmöglih, mir Hunde und Lebensmittel zu 
verſchaffen. Diefe Heußerung zeigte offenbar böfen Willen, 
und ich glaubte fogar ein verderbliches Vorhaben darin zu 
fehen **). Da ich mich fehlechterdings von ihm losmachen 
wollte, fo erwiderte ich ihm: was ich einmal nicht befommen 
koͤnnte, müßte ich entbehren; aber nichts folle mich zwin⸗ 
gen zu bleiben. Er that, als wenn er mich nicht verfiände, und 
wußte wieder ein neues Hinderniß, wobei er mich zugleich 
mit einem bitteren Lächeln anfah, und mich gleichfam her⸗ 
ausforderte, daß ich abzureffen wagen ſollte. Ich fühlte, 
daß ich mich mit der größten Standhaftigfeit waffnen, 

*) Herr Leffeps hätte es durch feine Empfehlung wohl dahin 


" bringen fünnen, daß die arme Wittwe wieder zu den Ihrigen 


geichaft worden wäre, und es macht ihm eben nicht viel Ehre, 
daß er nur Mitleid für fie hatte. Pebrigens muͤſſen Uns 
slüdsfälle der Art, daß Leute durch ungeftimes Schneewetter 
urnmkommen, in den nördlichen Gegenden von Afien noch haus 
„figer feyn,. ale an jedem andren Orte. } 

” 4) Zu diefem Argwohn hatte ich um fo mehr Grund, da fein ers 
ſtes Betragen mich an die Mittel erinnerte, die er im vorigen 
Sahre angewandt, um einen Matrofen aufzuhalten, dem 
die Regierung wichtige Briefe anvertrauet hatte. Diefer mußs 
te eilen, nach feinem Beftimmungsorte zu fommen, und war 
Ihon in Begriff, Paränee zu verlaflen, als Jultika in 
ihn drang, daß er bis den folgenden Tag warten möchte. Der 
ann achtete darauf nicht, und wollte auf der Stelle abreis 
fen, - Run ward der Streit. higig. _Der_Koriäfe fiel wuͤthend 

über jenen her, und würde ihn auf der Stelle ermordet haben, 
wenn man ihn nicht aus feinen Händen gerifien hätte: Er 
ließ ihn Enebeln, und drei Tage lang bewachen. Nach allen 
Arten von üblen Behandlungen willigte er endlich ein, daß je⸗ 
. zer gbreifen könnte. Wielleicht hoffte er, ‚unterweges feiner 
Beute defto leichter habhaft zu werden; aber fie entwifchteiäm. 


v ‘ ® 
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oder mich geduldig den Befehlen unterwerfen muͤßte, die 
es dem Betruͤger mir zu geben belieben wuͤrde. Das ganze 
Dorf war verſammlet: wenigſtens zweihundert Menſchen 
draͤngten ſich tumultuariſch an mich heran, entweder um 
mich furchtſam zu machen, oder um meine Verlegenheit 
zu beobachten. In diefer gefährlichen Lage fam ich auf 
den Gedanken, Ruſſiſch ‚mit ihnen zu ſprechen. Meine 
Rede war kurz, aber heftig; umd als fie erft Eindruck zu 


machen ſchien, verdoppelte ich’ mein Feuer und meine Zu⸗ 


perfichtlichfeit. Dann zog ich auf einmal meinen Paß 
Hervor, fahe Jultika'n mit unwilliger Mine an, und ers 
Flärte ihm, als ich ihm den Paß hinhielt: ich wollte ſpaͤ⸗ 


. tejtens in zwei Stunden abreifen. Diefe troßige Rede 


brachte ihn auſſer Faſſung, und er befahl nun, dag man 
aus allen Vorrathskammern die Quantität Fiſche, die ich 


verlangte, zufammen bringen follte, wobei er mich zugleich 
bat, daß ich auf die--geringe Quantität ihrer Lebensmittel 


Ruͤckſicht nehmen möchte, die ich noch fehr vermindern 
würde. Eben das, fagte.er, fey die Urfache, meshalb er 
einige Schwierigfeit gemacht habe; allein dies war nur 
eine leere Entfchuldigung, denn ich fah bald, bag er und 
feine Leute äberflüfftg mit Lebensmitteln verforgt waren. 
Er Ind mich ein, daß ich fa lange in feiner Jurte war⸗ 
ten möchte, bis meine Leute die nöthigen Anftelten zu 
meiner Abreife gemacht hätten. Ich wochte ihm dies nicht 
abfchlagen, weil e8 Untnheverrathen haben würde; im Ge⸗ 
gentheil wollte ich ihn. von meiner Unerfehrodenheit übers 
zeugen. Ohnedies war es gerade Zeit zum Mittagseffem, 
undich nahm daher, in der Hoffnung, den VBerräther nach 
und nach zu gewinnen, feine Einladung an, wobei ich ihm 
indeß ſagte, daß ich ihm eine beſſere Mahlzeit. verfchaffen 


wollte, als ee mir geben koͤnnte. Ich folgte ihm nun mit 


einem fo ruhigen Geſichte, als wenn ich vollkommen ſi icher 

geweſen waͤre; indeß, die Wahrheit. zu.geftehen, fühlte ich 

doch einige Unruhe, als ih, um in die Jurte zu kommen, 

an vierzis Fuß tief in die Erde hinunterſteigen mußte. Dri 
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dieſer auſſerorden: lichen Tiefe war ich ganz der Willfühe 
meines Wirthes überloffen, da mein Gefolge nimmermehr 
im Stande geweſen wäre, mich: zu. hören, oder‘ mir zu 
Hülfe zu kommen. Ach bedauerte meine Unvorfichtigfeit; 
abet nun fonnte id nicht mehr. zurüch, und fegte mich, da 
ich gut bewaffnet war, in Bereitfchaft, im Zall eines Aus 
griffs mich auf das Wefte zu vertheidigen. Jultik a wies 
mir fogleih zu meinem Sitze den Ehrenplag an, d.:h. 
‚eine Art von’ Alfoven, der dem Oberhaupte der Kamilie zus 
gehört. Seine Samilie war eine von den zahlreichften, und . 
es wohnten mit ihm am achtzig Perfonen in der Jurte. 
Alle dieſe Leite waren auf das Gerücht von meiner Aufunft 
herbei gefonimen, und Hatten draußen meine Begleiter uns 
zingt, fo, daß ich allein drei oder vier von Jultifa’s 
Gefährten oder Verwandten, die mich umgaben und mir 
fee in die Augen fahen, die Spige bieten mußte. Gie 
glaubten ganz vortrefflich Ruſſiſch zu fprechen, da fie einige 
Wörter. radebrechen Fonnten, und thaten um die Wette 
. ragen au' mich, von denen eine immer noch ungereimter 
war, als die andre. Meine Lage machte Gefälligfeit noth⸗ 
wendig, und ich antwortete daher einem jeden fanft uud 
beſtimmt. So brachte ich beinahe eine Stunde mitten uns 
zer dieſen wilden Gefichtern zu, die im der That recht dazu 
gemacht waren, mich zu erfchreden. Beſonders konnte 
dies wohl Jultika; denn es ift ſchwer, fich einen noch 
häßlicheren Menfchen zu benfen. Er war di und kurz; 
fein Gefiht von den Blättern und non mehreren Narben 
zerfetzt; feine Mine tuͤckiſch; feine Haare ſchwarz, und auf 
umgeheure Augenbraunen herabhangend, unter denen er 
nur Ein tiefliegendes und wildes Auge hatte, weiler Durch 
einen Zufall am das andre. gefommen mar. — Mein Sol 
dat kam nicht herunter, und ich fing an, fehr unruhig zu 
werden. Auf meine erfte Bewegung zum Weggehen, tra⸗ 
ten die Korläfen vor mich hin, und einer nahm mich - dei 
dem Arm, am mich wieder zum Sigen zu bringen, wobei 
er mich zugleich fragte, ob ich etwa entfliehen wollte, Zwar 
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flieg ich mich nicht ans der Faffung bringen; aber doch 
war ich, offenherzig geſtanden, ſehr beängftigt. Ach ſetzte 
mich wieder, und antwortete, ungeachtet fie Beſtuͤrzung in 
‘ meinem Geſichte leſen Fonnten ; ich dächte nicht bacan, fie 
fürchten zu muͤſſen. Nun fuchte Fuftifa mir wieder 
Muth einzufprechen, und ſchwor mir: er hätte‘ die groͤßte 
Achtung fir mich, und ich wäre bei ihm voͤllig ficher. Zwar 
Fönnte fein ehemaliges Verhalten, fegte er hinzu, Ihn in 
iheinen Augen verdächtig machen; aber er glaubte, feine 
Ehre fen daher im Spiel; "daß ich einen beſſern Begriff von 
ihm befomme, Er fen ftolz daranf, dag man ihn un⸗ 
ter die Richter des Tribunals von Iſchi ginst *) aufge⸗ 
nommen habe, und fein guter Ruf liege ihm zu ſehr am 
Herzen, als daß man mich in ſeinen Beiſeyn fchlecht behan⸗ 
dein dürfte. Ich kannte nieinen Mann hinlänglich, um 
ſeinen ſchoͤnen Verficherungen nicht zu gläuben, nnd ſchaͤtzte 
mich glücklich, daß er das nicht wagte, was er konnte und 
was er wahrſcheinlich auch wollte. Indeß eilte ich, aus 
der Jurte hinauszukommen, und zwar unter dem Vor⸗ 
wande: ich woflte fehen, wo meine Leute wären, und 
ihnen Befehl zu unfrem Mittagseffen geben. Noch ims 
mer Fonnte ich den verrätherifchen Koriäfen nicht los wer⸗ 
den, ind er beftand darauf, mich zu begfeiten, indeß ich 
meine Leute zufammen fuchte. Ach fand diefe damit bee 
ſchaͤftigt, "die ſchlechten Hunde, die fie noch hatten, gegen 
Pelzwerk und Kleider von Rennthierfellen zu vertauſchen. 
Aus Hadgier hatten fie vergeſſen, was ich ihnen empfoh⸗ 
len, und daß fie mich in Gefahr lieſſen. Aber ich verbarg 
meine Unzufriedenheit, weil Zeugen zugegen waren, und 
ftieg wieder in die Jurte binnnter, wohin Jultika und 
meine beiden Soldaten mir folgten, Die Letzteren mach 
DE ER Don Biehie 
ter, aus denen es beftcht, werden wechfelsweife in den Dftrogs 
: jedes Diſtrikts unter den Bauern ausgewählt. Diefe Richter; 
velche Zaffedatels genannt werden, behalten Ihr Amt drei 
Jahre lang. 99 F 
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ten ſogleich Unftalt zu unfeen Mittagseſſen; auch kamen 
einige Weiber, um ihnen dag Geſchirr reinigen zu helfen *), 
und nach und nach, verwandelten ſich denn, vermittelſt def 
Brauntweins, Furcht und Mißtrauen in gute Laune. Wir 
hielten eine ſehr fröhliche Mahlzeit, und: oft bemübete id 
mich ſogar, das laute Lachen meiner Säfte. nahzuahmen, 
um.ihnen meine Zufriedenheit defto beffer zu bezeugen; 
denn. nur ein ſtarker Ausbruch der Empfindung gefällt 
ihnen, Nach der Mahlzeit ſchickte ich einen. von meis 
nen Gofdgten mit.dem Befehle ab, daß man meine Hunde, 
die zum, Theil ſchon mit nenen vertauſcht waren, anfpanz 
nen ſollte; und da man auch meine Lebensmittel ſchon auf⸗ 
geladen: hatte, fo Founte ich im zehn Minyten,von meinen 
Koriäfen Abſchied nehmen. Sie ſchienen ſehr zufrieden 
mit mie; ich für mein Theil freuete mich, daß ich von ih⸗ 
nen loskam, und entfernte mich nun fo eilig als möglid, 
Es war erft zwei Uhr Nachmittags; ich glaubte daher deu 
Reſt des Tages nugen zu müffen, um die gezwungene Ver⸗ 
faumniß wieder einzubringen, und ließ nicht eher Halt mar 
hen, ald;funfzgehn Werfte.von Paränee. „Weder an 
diefem, nach .am folgenden Tage (dem zoften März) fand 
ich nutertoeges etwas Merkwuͤrdiges. Ich ging-über meh: 
tere Fluͤſſe, die aber nicht beträchtlich. waren „. und von des 
nen nur fehr. wenige einige Geſtraͤuche an ihren Ufern hats 
ten. Bei meiner Abfahrt non Paränee. hatte ich mich 
vom Meere entfernt, und Fonnte es auch nicht eher, als 
jenſeits Iſchiginsk wiederſehen. Folglich Hatten wir 
Fein Huͤlfsmittel mehr an dem Treibhotze, das uns an der 
Küfte bisweilen zu Gefichte gefommen war, Diefer Berluft 
“ machte und große. Mühe, da wir und beftändig auch nach 
dem kleinſten Strauch umfehen und dabei befürchten 


..,* « 


mußten, daß wir feinen antteffen möchten, 


*) Sie nehmen hierzu weder Scheuerwiſche, noch Servietten, 
fondern fchaben einen Stock einige Minuten, und. mit den 
Epähnen reinigen fie dann die Gefäße und andre Küchenges 
säthichaften noch fo ziemlich gut, 400. 


durch Kamtſchatka und. Sibirien. 153 


Schon ſeit langer Zeit lebte ich nur von Rennthier⸗ 
fleiſch. So wohlſchmeckend dies auch, ift, fo wird man 
deſſen doch fehr leicht uͤberdruͤſſig. Aber noch fchlimmer 
war der Umftand ,. daß mein Vorrath bald zu Ende ging. 
Wir aßen nur Einmal des Tages davon; unfre andren Mahls 
zeiten fchränften ſich auf gedörrten Fiſch und auf gefochten 
Seehund ein. Daher freuete ich mich denn febr, als ich 
an diefem Tage glüdlicher Weife zwei Rebhuͤhner fand, die 
ich erlegte, um weinen Küchenzettel damit zu vermehren, 
and mie hei der langweiligen Einfoͤrmigkeit meiner täglis 
hen Nahrung eine angenehme Abwechſelung zu verfchaffen. 

Wir wurden bei unfeer Reife durch vortrefliches Wet⸗ 
ter begüntigt. Der heitre Himmel, fehlen uns cine ftärs 
kere Kälte zu verfprechen; und diefe wuͤnſchten wir gerade, 
da der Schnee fo weich war, daß unſre Hunde bie an dem 
Bauch hinein fanfen, und daß wir afle, um ihnen den Weg 
zu bahnen, mit den oben befchriebenen Schneefhuhen vor ' 
ihnen berlaufen mußten. Meine Führer waren’ von der 
Hoffuung, daß fie morgen einen ſchoͤnen Tag haben würr 
den, belebt, und wir legten. an dieſem Tage ein gute 
Stuͤck Weges zurüd, Erſt fehe ſpaͤt machten wir end: 
lich an einem Orte Halt, der gar feinen Schub hatte, da 
hier weiter nichts wuchs, als eine Art von kleiner, harzi⸗ 
ger, Friechender und ganz krummer Ceder *), Ehe ich mich 
in mein Zelt begab, bemerkte ich bei Nacht, am aͤußerſten 
Ende des Horizonte, Wolfen, die mir nichts Gutes zu 
verfprechen ſchienen. Ih Fannte das hiefige Klima nun 
fhon hinlaͤnglich, um aus den Fleinften Anzeigen das 
Wetter vorherfagen zu fönnen, und theilte meinen Fuͤh⸗ 
rern meine Bermuthungen mit, Diefe traneten fich aber 
‚hierin bei weitem größere Kenntniß zu, als mir, und fags 
ten: die Sonne wäre zu ſchoͤn untergegangen, als daß wir 

*) Diefe Ceder ift die befannte Zirbelnufr@eder (Pinus Cembra 

LINN.) die man auch in Yen Alpen der Schweiz findet. Sie 


bleibt Bus sm Falten Himmelsftriche Flein und kriechend; im 


‚milderen Gegenden wacht fie zu einem ziemlich hohen Baus 
me uu .' J: ® 
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‚einen feblechten Tag befürchten dürften.‘ Nach Ihren Vers 
fiherungen, hatten fie fich in diefem Stuͤck noch niemals 
geiert, und ich konnte mich völlig auf ihre Erfahrung ver- 
laffen. Mir war diefe. Unbeforgtheit gar nicht unange 
nchm; denn fo durfte ich-nicht befürchten, daß fie mich noͤ⸗ 

thigen würden, den folgenden Tag an dem Orte zu- bleis 

ben, wo wir ung befanden und gar feinen Schutz vor * 
Windſtoͤßen hatten. 

Am zıften bei Tagesanbruch weckte mich. einer von 
meinen Kührern, und erinnerte mich in einem Tpöttifchen 
Ton an die Abreife, damit wir den bevorſtehenden fehönen 
Tag gehörig benutzten. Wirklich war der Himmel ohne 
Wolfen. Indeß ich nun, wie, gewöhnlich, mit Thee und 
Roggenzwieback feähfthete, von welchem letztern meine 
Beute etwas für mich zurüefgelegt hatten, damit es mir 
nicht daran fehlen follte; fragte mich einer nach dem an 
dren, was ich von dem Wetter dächte, und alle’ fpotteten 
um die Wette über mich. Ich blieb aber bei meiner Be 
hanptung, und äußerte: fie möchten nur bi den Abend wars 
‚ten, und dann fagen, ob ich mit meiner Prophezeihung 
— oder Unrecht gehabt haͤtte. 

Kaum war unſer kleines Lager aufgehoben, ſo ſahen 
wie in einiger Entfernung fünf Koriaͤkiſche Schlitten mit 
Reunthieren Hinter einander. Unfre Hunde witterten dieſe 
‚Thiere, und eilten ntit erſtaunlicher Begierde nach der Gegend 
Hin, wo fie waren; Aber, je ſtaͤrker wir fuhren, deſto mehr 
entfernten ſich die Koriäfen, weil fie, wie ich bald einfah, 
durch das Bellen und dieHeftigfeit unfrer Hunde in Furcht 
geſetzt wurden. Ich befahl nun, Halt zu machen, was 
aber, eben wegen unfrer Hunde, nichts weniger als leicht 
war, Wir fuchten den Koriäfen durch Zeichen anzudeu⸗ 
ten, daß wir die Abſicht haͤtten, uns einige Augen⸗ 
blicke mit ihnen zu unterreden. Nun ſchienen ſie mit einz 
ander Rath zu halten, und nach einigen Minuten ging 
einer von ihnen auf uns zu, Cr blieb aber dreihundert 
Schritte weit bo uns fishen, und deutete ung durch Zei⸗ 
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chen an, daß wir ihm ebenfalls einen von uns zuſchicken, und 
beſonders, daß wir unſre Hunde anhalten moͤchten. Dem 
zufolge ließ ich einen von meinen Soldaten auf ſeinen 
Schneeſchuhen zu dem Koriaͤken hingehen, um zu erfahren, 
woher ſie kaͤmen, wohin ſie wollten, ob ſie nichts von Herru 
Kaſſof wuͤßten, und beſonders, wie weit wir ungefaͤhr 
noch nah Iſchiginsk Hätten. Eine halbe Stunde nach⸗ 
her fam mein Emiſſar mit folgender Nachrichten zuräd: 
Diefe Koriäfen wären Nomaden, und gingen wieder zu ihren 
Familien, Die fie verlaffen hätten, um in Iſchiginsk Renn⸗ 

thierfelle zu verfaufen und ihre Kreunde zu befuchen, Sie 
glaubten davon gehört zu haben, daß dem Heren Komman⸗ 
danten Hunde und Lebensmittel zugefchicht worden wären; 
aber etwas Zuverläffiges wüßten fie niht. In Anfehung 
unfrer Entfernung von Iſchiginsk flimmten ihre Ant: 
worten vollfommen mit der Meinung meines Wegweiſers 
überein, den ich kurz vorher darum befragt hatte, und zwar 
bei Gelegenheit eines neuen Streites zwiſchen mir und mel: 
nen Leuten, wozu Kolgendes Gelegenheit gab. Indeß wir 
auf die Zurückunft des’ Soldaten warteten, fah ich einige 
Wolfen ſchnell über ung hinziehen, deren Geftalt und Kichs 
tung mich in der Meinung beftärkten, daß wir von einem 
nahen Sturme bedrohet würden. Mein Soldat Golikof 
war nicht weniger ungläubig, wie Die andren, und hätte 
gern auf das Gegentheil gewettet; indeß gab er zu, da big 
jest faft immer der Erfolg meine Prophezeihungen beftäs 
tigt hätte. Ich blieb dabei, daß er und alle Andre fpät- 
ſtens in zwei. Stunden von meiner Kenntniß überzeugt wer: 
den follten; doch moͤchten fie mie vor allen Dingen fageır, 
ob wir unteriveges irgend einen Drt-antreffen würden, wo 
wir Schutz ſuchen koͤnnten. Man antwortete mir: „bis zu 
dem Fluſſe Iſchiga hätten wir eine unermehliche Fahle Ebene 
vor uns, worin faum einige Erhöhungen au fehen waͤren, 
die entweder von dem Boden, oder von zuſammengejagten 
und gefrornen Schneehaufen kaͤmen.“ Dieſe Nachricht ſetzte 
mich iñ Verlegenheit; denn ich ſah voraus, daß wir wieder 
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würden umkehren muͤſſen, um bei einem kleinen Gehoͤlze, 
das wir noch nicht lange paſſirt hatten, und von dem wir 
jetzt noch nicht viel uͤber eine halbe Stunde entfernt waren, 
Schutz zu ſuchen. Aber da meine Wegweiſer feſt dabei 
blieben, daß wir nichts zu fuͤrchten haͤtten, ſo war die 
Schwierigkeit gehoben. Sie meinten, wir muͤßten unſre 
Reiſe fortſetzen; und das wuͤnſchte ich gerade, weil ich noch 
den Abend nach Iſchiginsk zu kommen hoffte. Um meihen 
Plan defto ſicherer ayszuführen, nahm ich mie vor, mid 
meines Kompaſſes zu bedienen, der allein in Stande war, 
uns den Weg durch Die Schneewirbel zu zeigen. Ich erfuns 
digte mich Daher bei dem erfahrenften von meinen Sührern, 
in welcher Richtung Iſchi ginsk läge. Er zeigte mir fo- 
gleich in dev gerne einen Berg, deffen Gipfel ſich in den 
Wolfen zu verlieren fehien, und fagte mir, die Stadt läge 
einige Werſte dieſſeits deſſelben, und in eben der Richtung; 
wir waͤren noch funfzig bis fuͤnf und funfzig Werſte davon 
entfernt. Ich nahm nun ſogleich den Windſtrich auf, in 
welchem der Berg lag, und berechnete mit meiner Uhr, wie 
geſchwind wir fuhren. Seit unſrem heutigen Aufbruch hat⸗ 
ten wir jede Stunde ſechs bis ſiehen Werſte zuruͤckgelegt; 
aber ich mußte erwarten, daß wir waͤhrend des Orkans viel 
langſamer, und wohl nur drei Werſte in der Stunde, fah⸗ 
ren wuͤrden. Jetzt war es ſechs Uhr Morgens, und nach 
meiner Rechnung hoffte ich noch vor Mitternacht in Iſchi⸗ 
ginsk zu ſeyn. Uebrigens hoͤrte ich von meinem Fuͤhrer 
noch, daß wir, um nach dem dahin führenden Fluſſe zu 
fommen, in einen fehr großen Wald hinein müßten, dur 
den. der Iſchiga fließe. Nun war ich pällig beruhigt; denn 
die weite Ausdehnung diefes Gehoͤlzes auf beiden Seiten 
verſicherte mich, daß wir es weder verfehlen, noch uns ver⸗ 
irren koͤnnten. Als ich nun alle noͤthige Maaßregeln ge⸗ 
nommen hatte, erklaͤrte ich meinen Leuten: auch ich wuͤnſchte 
vorwärts zu kommen; ich wäre aber entſchlofſen nicht an: 
zuhalten, was ſich auch greignen möchte. Sie follten es mir 
fügen, wenn fie den Weg nicht mehr zu kennen glaubten ; und 
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dann wollte ich fie führen. Der Ernſt, mit dem ich ih⸗ 
nen dieſes befahl, machte fie beſtuͤrzt; fie fahen einander 
erftaunt an, und hätten mir gern gerade heransgefagt: 
ich fen wahnſinnig. Indeß nahm doch der Dreiftefte unter 
ihnen das Wort, um mir vorzuftellen: da ich. diefen Weg 
noch niemals gemacht hätte, fo Fönnte ich es nicht auf mich 
nehmen, fie zu führen, ohne uns alle der größten Gefahr 
auszufegen; ohne Zweifel wollte ich alfo nur fcherzen. 
Aber, ftatt aller Antwort, befahl ich jedem, fich auf feinen 
Schlitten zu feßen, drohete, den, der nicht gehorfum wäre, 
su beftrafen, und gab zugleich Befehl zum Aufbruch. Um 
halb 9 Uhr hatten wir ungefähr funfzehn Werfte zurückge: 
legt; folglich waren, nach meiner Rechnung, nur noch vier: 
zig übrig. Aber fehon beinahe feit einer Stunde überzog 
der Horizont fich mit dien Wolfen; der Sturm näherte 
ſich nach und nah, und der Wind fing an, Schnee in 
Wirbeln aufzujagen. Meine Gefährten beobachteten ein 
tiefes Stillfhweigen, da fie nicht mehr wußten, mo fie 
waren. Bald ergriff uns nun der Drfan mit folcher Hef: 


tigfeit, daß mehrere von unſern Schlitten vom Wege abs ' 


famen; fie wurden indeß durch lautes Rufen wieder zu: 
fammengebradt. Run baten meine Fuͤhrer mich dringend, 
ich möchte Halt machen, ob wir gleich im freien Selde wa⸗ 
ren; denn da der Wind ihnen gerade entgegen blieg, fo 
konnten fie nicht fehen, und beforgten, daß wir ung verir: 
ren möchten. Ich erinnerte fie an mein Verſprechen, und 
beftand darauf, daß ich weiter müßte. Zugleich befahl 
ich, daß alle Schlitten einander fo nahe folgen follten, als 
es ihnen möglich wäre, damit wir und bey dem gering: 
sten Zufall Hören und einander zu Hülfe kommen könnten, 


Dann fing ich an, mit Hülfe meines Kompaffes, den ih, 
um ihn immer vor Augen zu haben, unter meinem Pelze 


befeftigt hatte, unfre Karavane zu führen. Go feßten wir 
unſre Reiſe fort, und zwar, wie ich wohl ſagen Fönnte, 
mitten in der Finſterniß; denn ich konnte den Soldaten, 


der dicht au mir fuhr, nicht fehen, und nur mit su 
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nauer Noth "feine vorderften Hunde erfennen. Gegen 
7 Uhr Abende wardich endlich der Klagen von meinen Leuten 
uͤberdruͤſſig, die mich unaufhörlich baten, daß ich anhalz - 
„ten möchte; und da ich überdies glaubte, dag wie nur 
noch fünf bis ſechs Werfte von dem Gehölze wären, fo 
verſprach ich ihnen: wenn wir nicht um 9 Uhr dies er: 
reiht hätten, fo wollten wir nicht weiter reifen; kaͤmen 
wir aber an den Wald und den Fluß, fo follte es bei ihnen - 
ſtehen, ob fie nicht lieber in Einem fort bis nach Iſchiginsk 
fahren wollten, da wir dann fo nahe dabei ſeyn würden. 
Mebrigens fieffe ich ihnen’ hierin ganz ihren freien Willen. 
Diefe Bedingung ſchien fie zu beruhigen; indeß alanbten - 
fie freilihd nicht, fo weit vorwärts zu ſeyn, wie fie wirk⸗ 
lich waren; ja, wahrfcheintich glaubten fie ſogar, den Weg 
verloren zu haben, und wünfchten nur auszuruhen, um 
ihn am folgenden Tage wieder fuchen zu koͤnnen. — 
Um drei Viertel auf 9 Uhr fah ich endlich etwas, glei 
einem dichten Schleier, vor und ausgebreitet. Es ward 
größer und ſchwaͤrzer, je näher wir kamen, und bald nach⸗ 
her riefen meine Fuͤhrer aus: fie fühen Bäume, ynd wir 
wären gerettet. Wirklich waren wir in dem Walde von 
Iſchiginsk. Ach ſchickte fie nun einige Schritte vorwärts, 
daß fie fih umfehen follten; aber fie Famen bald in voller 
Freude wieder, und fagten mir, daß wir nahe an dem 
Fluſſe wären. Die Ehrfurcht, mit der ſie mir diefe Nach: 
richt brachten, beluftigte mich ungemein. Der Koriäfe danfte 
mir, daß ich fie fo gut geführt Hätte, und verficherte, Peiner 
von ihren Schamanen Hätte je fo etwas Wunderbares ver: 
richtet. Daß ich ſchlechtes Wetter prophezeiet, als in. ih⸗ 
ren Augen Alles das Gegentheil anzufündigen ſchien, und 
daß ich fie dann mitten in dem Purga (d.i.Sturm) zu 
führen gewußt hatte, ſchien ihm übernatürlich. Auch meine 
andren Leute bezeugten mir ihre Danfbarfeit beinahe eben 
fo thöricht. Sie Fonnten gar nicht aus ihrem Erftaunen. 
fommen. Vergebens zeigte ich ihnen meinen Kompaß, und 
wollte ihnen erflären, wie der meine ganze Wiſſenſchaft 
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ausgemacht hätte; fie fagten mir am Ende: ſolche Zauber: 
figuren wären nur Gelehrten, wie id, welche die Mar 
gie gelernt hätten, verftändlich, 
| Ich mußte gewiß, daß fie ist, da fie fih fo nahe bei 
Iſchiginsk befanden, nicht würden anhalten wollen; und 
wirflih war ein jeder begierig, feine Frau wiederjufehen 
und feine Kinder zu umarmen. "Statt aljo meinen Vor: 
ſchlag, daß fie fich in dem Walde lagern möchten, anzu⸗ 
nehmen, baten fie mich vielmehr, ich möchte nach dem 


.  Kluffe Hinfahren, und dann mürden fie in drei Stunden 


zu. Haufe feyn. So begaben wir und denn nach dem Ufer, 
and fuhren immer längs demfelben hin, bis der Stadt 
gegenüber, an der er dicht vorbei. fließt. Das Eis war 
ziemlich dicht; aber der heftige Wind Hatte die Oberfläche 
nit Waſſer bedeckt, fo dag wir fehr naſſe Süße befamen, 


An dem Shore von Iſchiginsk ward ich, mie es in 
befeftigten Dertern-gewöhnlich ift, eraminirt, und mußte 
fd lange warten, bis man dem Kommandanten Nachricht 
von unfrer Ankunft gegeben hatte. Herr Major Gagen, 
(Dagen)der meine Durchreife [don lange erwartete, war 
fo Höflich, gleich zu mir zu fommen, und mir fein Haus 
anzubieten. Gerade um halb zwölf Uhr kam ich denn in 
Iſchiginsk hinein, das von allen Städten, die ich auf 
meinem bisherigen Wege gefehen hatte, am beträchtlich- 
ften und volkreichſten ift. Es liegt an dem Fluſſe Ifhige, 
dreißig Werſte von defien Mündung. Bon aufen zeigt es 
ich als ein Viereck, das mit ungewöhnlich hoben und 
dicken Pallifaden umgeben ift, und auf den vier Ecken hoͤl⸗ 
zerne, auf Srundpfählen ftehende Baftionen zur Bedeckung 
hat. Jedes von diefen Baftionen ift mit Kanonen befegt, 
und mit allerlei Krieges. Munition verfehen. Auch ftehen 
Tag und Nacht Schildwachen dabei *), fo wie vor den 

.*) Sie find beftändig auf ihrer Hut, weil fie Heberfälle von den 
MNevoriaͤken in der Gegend befürchten, deren kuͤhner umd unruhi⸗ 


ger Geift fie öfters veranlaßt, fich zu enpoͤren und die Stadt 
zu einer Zeit anzugreifen, wo man es am wenigſten erwartet. 
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drei Thoren der Stadt, von denen nur Eins offen bleibt. 
Vor dem Haufe des Kommandanten Äft ein kleiner Platz, 
und auf der einen Seite hält eine Wache den Zugang dazu 
befegt. Auch die Bauart der Häufer fiel mir fehr auf; 
alle find von Holz und fehr niedrig, Haben aber eine beis 
nahe regelmäßige Zagade, und man fieht, daß jedes nach 
einen! gleichen Plane. gebanet if. Herr Hagen will feine 
Stadt nad und nad auf diefe Art verfhönern; und im der 
That vereinigendie feit feiner Ankunft aebaueten Isbas mit 
einem angenehmen Aeußeren auch alle Bequemlichfeiten im 
Innern, deren folhe Wohnungen fähig find. Er ift überdies 
Willens, die Kirche nen bauen zu laffen, die fehe häßlich 
iſt und noch dazu den Einfturg drohet. | 
Die Bevölkerung von Iſchiginsk befteht aus vier: oder 
fünf Hundert Einwohnern, welche ſaͤmtlich Kaufleute, oder 
im Dienfte der Regierung find. Die tegteren, deren Anzahl 
am ftärfften ift, machen die Garnifon aus. Gie find einer 
ftrengen Mannszucht unterworfen, die auch unumgänglich 
notwendig iſt, da die Befagung fich öfters vertheidigen 
muß. Der Kommandant hat aber fo viel Wachſamkeit 
und Dienfteifer, als man nur verlangen kann. — Die 
Gerichtshöfe find eben fo, wie in Nifchnei « Kamtfchatfa. 
Der Handel befteht Hier in Pelzwerk, befonders in Renn⸗ 
thierfellen. Im Ganzen find die Rauhwaaren ‚hier man- 
nichfaltiger, als inKamtfchatfa, und fhienen mir auch vor? 
züglicher. Zwar jieht man aus diefer Halbinfel wohl See⸗ 
ötter: und Robbenfelle; aber die Zobel find hier fchöner, 
als in Kamtfchatfa, obgleich dafür auch feltner. Ueberdies 
hat man hier Marder (Ruffiih: Kunitz), Graumerf 
und die Riffei-Mäufe*)aus Amerika, welche die Koriaͤ⸗ 
: fen 
Man erlaubt ihnen daher auch nicht, fich langr in der Stadt 
aufzuhalten, wenn jie des anbels wegen dahin Fommen. 


°) Aus dem bloßen Namen RiffeisMäufe läßt fich nicht bes 
fimmen, welche fchon befannte Art von Maͤuſen darunter zur 
verftehen ſey; vielleicht ift es Mus ee PALL. oder die 


* 


Labrador⸗Maus. 
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Len von Ihren Nachbarn, den Tichnftfchen, eintaufchen, und 
nebſt ihren Rennthierfellen nach: Iſchiginsk bringen, 
Die legtern: werden roh und ſehr wohlfeil verfauft. 
Dann gerbt und bearbeitet man. ie mit einer Geſchicklich⸗ 
„Leit, die um ſo mehr Bewnuderung verdient, da die thaͤ⸗ 
tigen und fleißigen Arbeiter. der Werkzeuge entbehren, wel⸗ 
che die Curopoaͤiſche Induſtrie erfunden hat, Alles, mas 
fie verfertigen ‚:ift eben -fo Fein, und’ ſchoͤn, als dauerhaft. 
Sie machen bie Khönften Haudſchuhe und Strümpfe, des 
een Häthe und Stickereien von Rennthierhaae, Seide oder. 
Gold find, und felbft von unſren geſchickteſten dandſchuh⸗ 
machern nicht übertroffen werdenkoͤnnten. 

Doch es iſt Zeit, daß ich die Sitten: der Roriäken be⸗ 
ſchreibe, welchess ich deshalb ſo lange aufgeſchoben Habe; das: 
mit ich es deſto ausführlicher. thun könnte. Mit dem, was 
ich ſelbſt auf meiner Reife in verſchiedenen Oſtrogs bemerken 
konnte, will ich auch noch glaubwuͤrdige Nachrichten verbin⸗ 
deu, die ich von Heren Hagen und einigen.andeen ber 
vornehmften Perfonen in Iſchigiusk, beſonders aber. 
non einem Koriäfen erhielt, dee mir fehe nuͤtzlich ger 
weſen ift, und mit.dem ich. meine Leſer vor allen ‚Dingen: 
bekannt machen muß. Ich fand ihn in Kaminoi. De: 
die Höflichkeiten, die Here S hmalef ihm erwies, mir 
aufflelen,, fo erfumdigte ich mich nach feines Range und 
Stande, und erfuhr: es wäre ein Zaffebatek oder Rich 
cer aus Iſchiginsk, der und entgegen kaͤme, um ung ‚feine, 
Dienfte anzubteten. Er ſprach fo fertig Ruſſiſch, und vers 
rieth fo richtigen Verftand, daß ich mich Darüber freute, 
und ihn für einen gebornen Ruſſen gehalten haben, würde, 
wenn ee nicht fogleich ‚auch feine Mutterſprache gefprochen 
Hätte. Man fagte mir nun: es wäre ein Koriäfifcher Prinz, : 
Namens Um ia win, und der Bruder von einem Oberhaupte 
der Koriaͤkiſchen Nomaden. Ich that aus Neugier tauſen⸗ 
derlei Fragen an ihn, und er beantwortete fie mit fo vieler 
Reinheit und ſo vielem Scharffinn, als ich noch bei Feiner 
“feiner Landölente angetroffen hatte. wie Unterhaltung mis 


Re fieps Re iſe. 
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‚ Ihm wat mit:um fo ſchͤrbarer, da ich feinen. Dellmetſcher 
dazu brauihte, und ich beuntzte ſte, fo lange: ich in Kami⸗ 
noi war; juni Vergnuͤgen und zur Velehrunge Unter den 
verſchiederien Gegenftänbän, über die wir ſprachen, war der 
tnteteffäntefte Die Neligion. Umiavin hatte die Ruſſiſche 
oder Griechiſche ſo gut leunendetnen, mie dieoriäfifche, be⸗ 
faunte ſich aber zu feines von beiden. Indeß ſchien er doch 
geneigt, ſich taufen zur ldffen, fobald er über gewiſſe, ihm 
anbegreifliche Punkte ubkehrt. wäre. - Er bewunderte zwar 
Die‘ vortrefliche Morsl des Thriſtenthums und die majeſtaäͤ- 
tiſche Pracht des. Außern Gottesdieuſtes, und hätte ihret⸗ 
wegen, wie er ſagte, gerutbie:cheiftliche Religion angenom⸗ 
men; aber, daß ſie fo.fiteug einige lehungen*)- vorſchteibt, 
daß fe uns: uͤber die Seligkeit im Himmel ungewiß läßt, 
und beſonders, daß Gottwon ihr ſo vorgeſtellt wird, als 
drohe er mit ewigen Strafen — dies alles erfuͤllte ihn mit 
Schrecken uud Unruhe. Bel allen Traͤumereien und Uns 
gertimtheiten feiner Landesreligion, errege ſie, ſagte er, 
doch: meht Hoffnung ; als Furcht; fie kuͤndige ihm nur- 
Strafen indiefer Welt an, und verſpreche ihm Beloh⸗ 
nungen in jener. Nur im Lehen koͤnne er von dem boͤſen 
‚Seite gequaͤlt werden; aber nach dem Tode erwarte ihn 
Gluͤck.“ Bei dieſen Betrachtungen ſchwankte feine Seele in. 
Zweifeln ud ewiger Unruhe; er wollte dem Glauben feiner. 
Baͤter weder entſagen, noch ſich darau halten. Er fhämte 
fü feiner Irrthuͤmer; aber fie waren ihm denäsch lieb. 
Vielleicht hätte ein Andrer in.meiner Stelle ihn zu bes. 
fehren geſucht; aber mich hielt die Furcht ab, daß mein- 
Ver ſuch vergeblich feyn moͤchte, da sch in Kaminoi und Iſchi⸗ 
ginsk (wo er, feinem Verſprechen gemäß, einer Tag nach 
mir ankam) nur wenige Zeit mir ihm veriebte; Uebrigeus 
erwies er mir Die größten’ Dienfte, theild dadurch, daß er. 
mir mit Dune Aufmert ſamteit alle die Celäutssungen über 


*). Betonters fuͤrchtete er ſich vor dem Faßen, dab Aoie ickann 
— re ——— ſtreug und Fehr. haufig —A 
e 
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fein Sand gab, die ich nur verlangte, theils. dadurch, daß 
er meinen Waͤnſchen in Anſehung der —— zur Sorte 
ſetzung meiner Reiſe zuvorkam. 


Die anſaͤſſigen und die nomadiſchen goriaken haben in 
vielen Ruͤckſichten große Aehnlichkeit mit einander. Um 
fo mehr befremdet die wenige Einigkeit oder vielmehr 
das Mißverſtaͤndniß, das unter ihnen heerſcht. Nach dieſem 
zu ſchließen, ſollte man glauben, ſie waͤren zwei ganz ver⸗ 
ſchiedne Voͤlker und durch unermeßliche Scheidewaͤnde von 
einaͤnder getrennt. Indeß haben ſie doch ein gemeinſchaft⸗ 
liches Vaterkand von ſehr großem Umfange, das in Suͤden 
von der Halbinfel Kamiſchatka und dem Penſchiniſchen 
Meerbuſen, in Dften von: dem Lande der Olutoren *), in 


Hrorden von der Halbinfel der Tſchuktſchen, und in Weſten. 
von denTungufen; Lamuten und Jakuten begraͤnzt wird. 


Wie man dverſichert, iſt dieſe Gegend ehemals außerordent⸗ 
lich volkreich geweſen, ‚aber von den Blattern aͤnßerſt ent⸗ 
vblkert worden. Ich zweifle indeß, ob die Einwohner durch 


dieſe ſtaͤrker vermindert worden find, als durch Ihre haͤu⸗ 


figen Streitigkeiten mit den Ruſſen und mit ihren audren 
Nachbarn. Die Auzahl der änfaäſſigen Korlaͤken beläuft ſich 


heut zu Tage nicht uͤber neunhundert; und, ob es gleich bei⸗ 


nahe unmoͤglich iſt, die Anzahl der nomadiſchen genau zu 


beftimmen, fo glaubt man doch, daß ihrer richt viel mehr 
find, als der erftern. Die Letztern verdienen wegen ihrer 
Sitten nichts weniger, als. Hochachtung; deni fie find 


fatich, mißtranifh und getzig. Ste haben alle Kafter der 


noͤrdlichen afiatifhen Nationen, aber nicht die Tugenden 
derfeiben. Sie find diebiſch, argwoͤhniſch, grauſam, und. 
kennen weder Wohlwollen, noch Mitleiden, "Um auch nur 


— s £ 
*) Man fehe die Anm. ©. 1:7. 


u: Di Lamuten haben ihren Namen von bem Dunguſlſchen 


te Laın, das Meer, und find nichts anders, als Tungu—⸗ 


Pr melde Kamtfchatku aegentiber, ſoͤdlich von Ochotzk, woh⸗ 


nen, Die Tungufen find mit den Einwohnern von Dasurien, 
and den Mandſchu / oder Mandfchuren, einerici Volk. F. 
\ 


ga 
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264 Bon Leſſeps Reiſ⸗ 
den geringften Dienſt von ihnen zu erhalten, wuß man n ih FJ 


nen vor allen Dingen erſt die Belohnung dafür zeigen oder 
gar geben ; denn nur Gefchenfe koͤnnen fie in Bewegung und 


Thätigfeit fegen. Ueber die nomadifchen Koriäfen kann 


ich mich nicht fo fehr beflagen, und ich habe fie ins Gan⸗ 
zen offner und dienftfertiger gefunden. Aber dei dem treus 
Iofen und milden Charafter der anfäfligen, ift es ſchwer, daß 
fie in Srieden leben und dauerhafte Verbindungen mit ih⸗ 
ren Nachbarn eingehen. Aus dieſer ungeſelligen Denkart 


muß Abſcheu gegen alle fremde Oberherrſchaft entfpringen ; 


und daher kommen denn ihre. unaufhörlichen Empdrungen 
gegen die Ruffen, ihre ſchrecklichen Räubereien, ihre täglis 


chen Einfälle in das Land ihrer Nachbarn, nnd daher danız 


auf beiden Seiten immer neue Rachſucht. Dieled ewige 
Kriegführen erhält alle Herzen in Wildheit. Die Gewohns 
heit anzugreifen und fich zu vertheidigen, hat ihnen den uns 
beugfonten Muth gegeben, der die Gefechte gar nicht auf: 
hören läßt, mıid Verachtung des Lebens als eine Ehre ans 
ſieht. Dazu kommt noch Aberglaube, der in ihren Augen 
den Dürft nach Blut veredelt, und es ihnen zur Pflicht 
macht, eıttweder fih ermorden zu laflen, ober felbft zu mor⸗ 
den. Je twichtiger die Urfache if,. derentwegen fie die Waf⸗ 
fen ergreifen, defto begieriger find fie nach dem Tode, We: 
der die Tapferkeit, no die Menge ihrer Feinde Faun fie 
dann in Schrecken Tegen, und fie fhwören: die Sonne 
zu verlieren. Diefen fchredlichen Eid legen fie fo ab, 
daß fie Ihre Weiher und Kinder ermorden, alle ihre Haabe 
verbreiten, wind fich dann wüthend mitten in ihre Feinde, 
ſtuͤrzen. Der Kampf hört nicht eher auf, ald big eine vom 
beiden Partheien gänzlich vernichtet if: Die Ueberwunde⸗ 
nen firchen ſich dann nicht mit der Flucht zuretten; dies ver⸗ 
bietet den Koriaͤken die Ehre, und feiner von ihnen will die 
Ermordung feiner Landslente überleben : 

Bis jetzt hat die Nachbarſchaft der Ruſſen noch keine Ver⸗ 
aͤnderung in der Lebensart der anſaͤſſigen Koriäfen bewirkt. 
Sie Handelsverhaͤltniſſe, durch die fie mit dieſen Fremden 
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in Verbindung kommen, haben ihnen nur für Reichthuͤ⸗ 
mer und Pluͤnderungen Gefuͤhl beigebracht. Die Vortheile 
eines policirten Lebens find ihnen ganı gleichguͤltig, und fie 
ſcheinen ihre Sitten und Gebraͤuche fuͤr die beſtmoͤglichen 
zu halten”). 


Die Jagd und "der Fiſchfang find Ihre gewöhnliche 


Befgäftigung, die fie indeg nicht in allen Jahreszeiten 


7niger bildſam. Bei der Una 


ngigfeit, an die egewohnt war 


) Die nomadifchen en jeigten ſich —— noch we⸗ 


.ı ð 


t 


ren, und bei der natuͤrlichen Unruhe, die ini rem Charafter 
liegt, "hatten ſie eben feine Neigung, fich- einem“eche zu uns‘ 
terwerfen. lieberdies mochten die Ruflen aus Herrichbegierde 
Aufangs eben nicht fehr gemäßint fevur und vielleicht fuchten 
fie fib auch mehr Furcht, als Liebe, zu erwerben. So vief 
ift wenigſtens gewiß, daß zu ihrem &Rifverändgen ganze Hor⸗ 
den bei dem geringften Anfchein von Unterdruͤckung fich auf: 
einmal zerjtreueten , und weit von den Städten Hoden, um 
die man fie durch die Lodfpeife des Handels feſſeln zu koͤnnen 
hoffte. Dergleichen geſchah fehr haͤuſig, bie endlich der Herr, 
Malor Hagen ankam. Diefer wußte durch feine fanfte Amts⸗ 


führung, durch wiederholte Einladungen und vorkheilhafte 


Einrichtungen die flüchtigen. Samilien nach und nach zuruͤck⸗ 
zurufen; und als ich durch Iſchiginsk reiſte, ‚zählte man in 
der umliegenden Gegend ſchon elf Koriaͤki he Rurten! Doch 
eine noch geſchicktere Politik zeigte Here Hagen darin, daß 
er die durch den Handel notbig gemachten Werhältnifle ber 
mußte, um nady und nach zwiſchen den Ruflen, und den Kos 
rjaͤken, fowohl den aufäfligen. als den nomadischen, asgenfeitise 
Hılfsleiftungen und eine Art von individiieller Konvention 


. einzuführen, welche. die alte Gaftfreundfchaft. wieder erneugrt 
amd ganz gersiß den Kein zu einer Revolutibn in den Sitten 
ber Lektern feyn wird., Gicht ein Koriäfe firh gendthigt, fei«, 
- ger Gefchäfte wegen die Wacht in der Stadt zuzubringen, fo 


bittgt er feinen Ruſſiſchen Freund um eine Kreiftätte, und 
simmt dann ohne weitere Winftände Befig von der Wohnung 
‚feines Wirthes. Diefer nimmt ihn fo aut er nur kaun aufs 
und fpart nichts, um ihn gut zu bewirthen, das heißt ihn voͤl⸗ 
lig zu berauſchen. Der Koriake erzählt, wenn er wieder nach 
Hauſe kommt, die ſchmeichelhafte Aufnahme, die ihm wider⸗ 


fahren iſt, und er bemuͤhet ſich, die ihm aufgelegte Verpflich⸗ 
tung, ſobald er nur Gelegenheit dazu hat, zu vergelten, Dies 


iſt beſonders für die Muffifchen Solbaten ſehr nortbeilhaft, bie 
öfters Reifen durch bie benachbarten Flecken thun müffen. In 
diefem pe laßt es der dankbare Koriäfe nicht, dabei bewens 
den, daß er ſeinem Freunde ein Fager niebt, ihn bewirthet, 


and ihn mit Lebensmitteln zur Fortfegung feiner Meile pers 
fſidht ʒ er pefhäge und dertheidigt ihn auch gegen feine Lands⸗ 


leute. LG 4. d. ©, 
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TE: Won Leſſeps Reife 
die Erfahrung beffert Tie nicht, uud Bei der erſten Gelegen⸗ 
Yeit laſſen ſie ſich wieder von ihrer blinden und thieriſchen 
Unmäßigkeit hinteißan Sie fuchen bei folhen Bades 
alien nur Vergeſſenheit ihrer ſelbſt, gaͤnzliche thierifche 
Stabrheit, und, wenn’ ich mich-fo ausdruͤcken darf, Aufhoͤ⸗ 
zung ihrer Exiſtenz. en ihr einziger Geuuß und ihr 
hochne⸗ Gluͤck. 

In den Geſichtszugen haden die ihn: Koriäfen 


| nichts Aſiatiſches, und ihre Kleinheit, ihren fehlerhaften 


MWurchs und die Farbe ihrer Haut abgerechuet, ‚ziemlich 
viele. Aehnlichkeit mit den Europaͤern. Die andren find 
im iheer Phyſtonomie den Kamtſchadalen gleich; beſou⸗ 
ders giebt x& unter den Frauenzimmern wenige, die nicht 
kleine Augen, eine platte Naſe nnd hervorſtehende Backen⸗ 
furchon Hätten. Die Manusperſonen haben beinahe gar 
Erinen Vart und ſehr Furge Haare... Die Weiber vernach⸗ 
laͤſſtgen dieſe ſehr und laͤſſen ſie gemeiniglich auf die Schul⸗ 
tern herunter hangen; indeß einige biuden fie im Flechten 
auf, oder ſchlagen ein Tuch darnm. Die Kleidung beider 
Seſchlechter iſt fo, wie ich ſie oben bei: der Nachricht von 
meiner Reiſe durch Körag mi⸗und Puſtar etz k beſchrie⸗ 
ben habe. Die Weiber tragen. ihre. Kinder.in einer Art 
von Made, die mir ſonderbar vorfam.. Es ift eine Art 
von gewoͤlbter Mulde, worin das Kind bedeeft ſitzt. 

«AS einen der ſeltſamſten Gebraͤuche will ich anführen, 
was än junger Manu thun muß, wenn eu. füch verheirathen 
wi Wein er feine Wahl getroffen hat;; ſo geht er zu 
den Eltern feiner Öeliebten, | und erbietet ſich (dies ift der 
dewoͤhnliche Ausdruck) Er arbeiten, ' Run zieht man 
dem: Mädchen fogleich eine Menge Kleider an, ig denen fie 


ſo verſteckt iſt, daß man kaum ihr Geſicht ſieht. Sie wird 


keinen Augenblick allein gelaſſen: ihre Mutter and inehrere 
alte Grauen folgen ihr nach, ſchlafen ihr zur Seite, und laf 


— feũ ſie ſchlechterdings nie aus den Augen. Run muß der 


Liebhaber alle Kunft und Mühe anwenden, um fo glaͤcklich 
zu werden, daß er feiner Geliebten an den bloßen Leid 


Fa 
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\insige Mittel fie zu erhalten. 
it Eifer und Refignation alle 

V vorſchreiben. Er ift nun 
vorden, und hat alle Haus⸗ 

m fallen, Waſſer zu holen oder 
„sufegch. Die Liebe und-die Gegen: 

Itigen Gattin geben' ihm Muth. Ueber ei⸗ 

„ser, wenn auch nur gleichguͤltigen, Blick von iht 

„seht er alle Beſchwerlichkeiten mid feine langroeifige 
Dienftbarfeit. Die Hoffnung, die Dauer derſelben abim 
Fürzen, leitet ihn bei allen feinen Handinngen.! Stets hal 
ee das Auge auf die Göttin feines Herzens gerichtet; er 
lauert auf alfe ihre Bewegungen ;_ folgt ihr auf "jedem 
Schritt, und fällt fih ihr ohıre Hurtertaß in den Wen) 
Aus dieſem Eifer des Liebhabers follte man ſchließen, es 
komme auf die Entführung einer außerordentlichen Schoͤn⸗ 
Heit an. Aber bas- Frauenzimmer, Für das der Kortäfe 
ſeufzt, iſt die Hoaͤßlichkeit ſelbſt, und er verfangt zue Belbh⸗ 
nung aller ſeiner Muͤhſeligkeiten weiter nichts, als das 
Dluͤck, eine ſchwielichte, geide und von Fett glänzende Haut 
zu beruͤhren. Da er in muͤßigen Stunden ſeine Geliebte 
frei ſehen und ſich ihr nähern dauf, fo ſucht er ſie zumels 
fen durch eine verfiohlne Berührung zu verdienen; - aber 
Die vielen und dicken Kleider legen ihm unuͤberwindliche 
Hinderniffe in den Weg. Voll With Hierüber reißk er die 
Täftigen Kleider bisweilen entzwei, "Doch wehe dem Ver: 
wegnen, wenn ˖er bei dieſem Verfuche uͤberraſcht wird} 
Die Eltern und-die unerbittlichen Waͤchterinnen des Mädı 
cheüs fallen dann uͤber ihn her, und zwingen ihn, feinem 
Zaub fahren zu laſſen. Gewoͤhnlich fagt man ihm unter 
Fußſtoͤßen ünd Stoͤckſchlaͤgen: er ſolle gehen und ſeine Zeit 
beffer waͤhlen. Ehnt er Widerſtand, jo wird er bei den 
Baaren weggeſchleppt, oder die after Megaͤren zerkratzen 
ihm mit ihren Nägeln das Geſicht. Wird er unmillig und 





wurrt uͤber diefe grauſame Behaudlung, ſo bekommt eFaufder ' 


Stelle den Abſchiedy und verliert aͤuf — fein Aurecht 
5 
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auf das Mädchen, meldet denn Die PER 
einew verliebten Koriaͤken widerfahren kann. — 
rigkeiten machen feine Begierden nur noch, keh after. 


ſtatt ſich über fo viele Streuge zu beklagen, oder den a 
darüber zu verlieren, glaubt er, Dadurch des, ‚ihm verfpro; 


chenen Gluͤcks um. fo wuͤrdiger zu werden. Oft gelangte 


erſt nach zwei oder drei Jahren, bisweilen eher, bisweilen 
ſpaͤter, zu dem ſo ſchwer zu erreichenden Ziele ſeiner Arbeit. 
Voll. Stolz auf feinen Sieg, kuͤndigt ev-ihu dann fogleig 
ben: Verwandten feiner Sroberung. an. -Die Zeugen men. 
deu gerufen, und das Mädchen wird befcagt. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt die Schoͤne nicht immer gefuͤhllos, und ebey 
fo. begierig ‚ wie ihe Liebhaber, das. laͤſtige Nobieiat 
endigen. Daher ſagt ſie denn wohl, fie ſey berührt, oh 
e3 gleich nicht wahr iſt. Gie muß dies aber geftehen; 
ed muß bewiefen-werben, daß ihr Liebhaher fie uͤberraſcht, 
m fie ſelbſt vergebliche Verſuche ſich zu vertheidigen ge 
macht hat. Dany betrilligt man ihte ‚Bond dem Ueber 
winder, von dem man indeß moch einigen. Yusf ub ver⸗ 
langt, um ſich zu verſſchern, 96 auch daR ‚Kraus 
fih dayan gewöhnen koͤnne, mit ihm zu, keben,, Bon dies 
feun, Augenblid- gu, iſt er aller Arbeit enthedigt, map 
feiner künftigen Gattin ohne allen Zwang die Ayfwartung 
und die Letztere felbft ſieht es nicht ungern, daß ſie nun 
von, der Laſt ihren vielen Kleider befreiet iſt. Selten laͤßt 
ſie dieſe zweite Probe lange dauern; bald ‚giebt fie, 18 
Gegenwart ihrer Fopilie, ihrem. Nayup. ihre Einwilie 
gung, und das iſt hinlänglich, ihn irade-feing Rechtt 
sinajegen, Die eremonien und die Luſtbafkeit bei de 
Hochzeit ſchr änfen ſich darauf ein, daß dig. Anverwandten 
ſo wierd das junge Ehepaar, ‚lich um die Wetse beranfchen. — 
Die Bielweiberej ſcheint deu Koriaken anterſagt zu ſepn; 
indeß habe ich doch einige, geſehen, die eh fi ch ohne alledem 
denken erlaubteu. Be 0 ne el 
Ihre Begräbniffe. haben: viele dehntigfeit mit dep 
Aiheduies die u, bei; vanfpiedzien. pa 
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hen-Bökfern in Inegiäg aewoͤhnlich Sind... Wenn. sin Kay 


‚gäfe geftorben ifk, ſo ꝓexſqmmlen ſich deine ; Anogrwaud⸗ 


ten und, Sreunde,, um ihm. Die leute Ehrenn erzeigen. Sig 


errichten dann einen, Scheiterhoufen⸗ ‚and legen einen 


Theil von den Reichthuoͤmern des Verſtorbenen und einen 
Vorrath von Lebensmitteln dqrauf;..d B. Renuthiere, 
Fiſche, Vrauntwein, mit Einem Worte: Yes, wovon 


man glaubt, er koͤnnte es noͤthig haben, um die große 


Keiſe. zuruͤckzulegen und in der andren Melt. nicht Hunz 
— zu ſterben. Ein nymadiſcher Koriäfe, wird bon feiz 
Sceiterhaufen hin gefahren,. Pe auch don fels 
nen. Verwandten dahin ‚getragen, . Der. Verſtorbne hat 
ſeine — Kleider an, und wird in eine Act von Sarg 


„Da nehmen denn die Aumefendgy "mit Faden 


E der. Hand Abſchied von ihm, und verwandeln bald ih; 


zen Anverwandten oder Freund in Rſche. Man bedauert 
nur ſeine Abweſenheit, aber nicht. eine ewige Trennung, 
Bpn, Tpauer weiß may, nichts, und das Lerhenbegäugniß 
endigt fih mit ‚einem: Bachanal der Fomilie, wobei die 
Duͤnſte der Geträufe uud des ;Topafs dag Andenfen an 
deu, Todten nach und; Ei erfiten.: Den Wittwen iſt eb, 


25375724 
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: Dieſe Gebräuche. — den u geiepfgripaife, — 


bie. kyrze Borruͤhniß der Ueberiebendenn gm. eine, ihnen 
vielleicht werthe Perſon⸗ ſind nach meiner Meinung ein 
angenſcheinlichet Beweiß son ihrer Gleichguͤltigkeit gegen 
das Leben. Ihre Religion verſpricht ihnen wᷣahrſchein⸗ 

lich eine fortdaneruide- Exeſtenz; der Tod iſt alſo im ihren 


Augen weiter nichts," 'alg-ein uedergaug in ein andres 


Leben, und ſie glanben, wenn fie die Weit deriaſſen, nicht den 
Genuß zn verlieren, ſondern andern wieder zu finden, Die: 


fes ſchmmeichelhafte Borurtheil, das ich ſchon oben. bei der 


Darhricht von meiner erſten Unterredung nit. Umiamwin 


erwähnt, er erklaͤrt am beſten, weshalb dieſer in Unſe⸗ 


J 
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hnung 'der Kefigion ſo ſchwankend war, und was Die Urfa⸗ 
de von dem wilden Muthe feiner Landsleute if. Doc 
ich muß ihre ungerelmten Glaubenslehren mehr aus ein⸗ 
ander ſetzen. Ber Gottesdienſt, der ſich auf fie gruͤndet, 
fi: übrigens" Teßt” einfach," ünd das Wunderbare darin 
eben nicht fehr verfuͤhreriſch. 
ED ganze Theogonie der gotiken, welche anch die 
Eſchukkſcheu haben und die Kamtſchadalen vor. der ins 
fuͤhrung ded- Ehriftenthums hätten, ſchraͤukt ſich auf Fol⸗ 
jendes eini“: Sie erkennen’ ein hoͤchſtes Weſen, das alle 
—* erſchaffen hat. Nach ihter: m bewohnt es 
die Sonne;“ die ſie als den Pallaſt, als den Thron des 
Berrn der Ratur. anſehen; und vielleicht verwechſeln fie 
dieſen aüch mit dem Himmelskoͤrper, den fie ihm zur Woh⸗ 
King anweiſen. Mus mich faft zu dem Gedanken berech⸗ 
tigen follte iſt der Umſtand, da “fie ihn. tweder fürchten, 
nreoch anbeten. Sie fagen: "fein Wefen tft Güte, und e 
kann nicht ſchaden; alles Gute‘, was auf Erden geſchieht, 
kommt von ont.” ‚Sollte es, dem u folge, nicht ſchei⸗ 
ten, als habe der Anblick der befländigen 'und allgemeir 
nen Wohlthaten, weiche die Sonne verbreitet, ihnen die⸗ 
ſes blinde Vertrauen eingeflößt; and Ihnen diefelbe ale ihre 
Schutzgotthete vorgeſtellt? ) 
Die Quelle bes Boͤſen, iR ihnen zufolge, en böfer 
+ it Nr: "allghtigen Weſen die Herrſchaft über 
bie Matat hat ai Ihre —— ib glei; fo viel das 


Pe “ ü. si : . 

32) — vide Welker in der Sie hetrachten die — als 
den, Wohnort einer Gpttbeif, und wenn man bedenft, welche 
herrliche Wohlthaten die belebende nk erwaͤrmende Kraft ver 
— en for laͤßt ch leicht eiifehen , wie ungebrldete 
‚DE er —— vr aöftlige 3 Verehrung derſelben haben verfallen fon 
"nen. igen wird die Soͤnne felhft angebetet, yon an 

zu bern. — hie: Gottheit ,iwelde, nach. ührer Meinung, bie 
- Sonne depegt Pad regiert. 5 


ei u Pu inzeß au einige. linfexgbtter an. Dieſe ſind 
zum Ehefl Hausgoͤrter und Beſchuͤtzer ihrer Wohnungen. Man 
"$reift a: dem: beſten Orte der Jitte grob geſchnitzte und von 
..Rayd), zi gemorpne. Bildniſſe tiefer Bögen auf, kleidet 
fe Korigfifihr ung behaͤngt fie it‘ Schellen, Ringen‘ und 
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eine fich.mit dem Gluͤcke der Menfchen beſchaͤftigt, fo vick 
ſucht der andre fie ungluͤcklich zu machen. Krankheiten, 
Stuͤrme, Hungersnoth, alle dieſe Geißeln kommen von ihm, 
und ſind Werkzeuge ſeiner Rache. Um dieſe zu entwaffnen, 
treibt perſoͤnlicher Vorthäit fie an, ihn zu verehren. Wes. 
gen des Schreckens, das diefe drohende Gottheit in allen 
Herzen erregt, wird fie verehrt, und man bringt ihr 
Soͤhnopfer, die in neugebornen Thieren, Hunden, Renn⸗ 
thieren ), den Erſtlingen bon der Jagd und vom Fiſch⸗ 
fange, kurz in dem Koſtbarſten beſtehen, was man hat. 
Die Gebete, die man au fie richtet, ſchraͤnken ſich auf 
Bitten oder Dankfagungen ein. Es giebt feine Tempel, 
fein Heiligthum, worin die Anbeter diefeg .erträumtem . 
Gottes fih verfammien müßten; allenthalden Fann man. 
ihm Ehre erweifen. Er Hört den Koriäfen, der allein in 
der Wüfte zu ihm betet, fo wie die ganze Familie, die 
fi feine Gnade zu erwerben glaubt, ‚wenn fie fi in ihrer 
Furte feonm berauſcht; denn Trunkenheit ift bei dieſem 
Volke eine Religionsuͤbung und die Hauptſache aller Feier⸗ 
lichkeiten geworden. E 

Dieſer Dämon, diefer furchtbare Geiſt, iſt ohne Zwei⸗ 
fel einerlei mit dem Kut ka, deſſen Diener und Werkzeuge 
die Schamanen in Lamtſchatka ſich nennen. Wie auf dieſer 
Halbinſel, ſo taͤuſchen auch hier ſolche Zauberer durch ge⸗ 
heimnißvolle Sprache die Leichtglaͤubigkeit, und verfchaffen 
ſich dadurch Ehrfurcht des großen Haufens. Mit gleichem 
Gluͤck uͤben ſie die Medicin und Chirurgie aus. Dieſe 
Kuͤnſte, die fie ganz allein treiben und bei denen man den 
guten Erfolg mehr der Infpiration, als ihren Linſichten 
und ihrer Erfahrung zuſchreibt, ſichern ihnen eine unbe⸗ 
ſchraͤnkte Macht zu. Man ruft fie bald hier: bald. dahin, 
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j tergbttet, die man glaubt, bewohnen vie Berge, die Wälder 
und die Flüffe. a — an die ten in. en 
tepie der alten Grie 
Ich habe auf meister elf Öfters eberbielbfe von aetbbtetem 
unden und Nennthieren, ale Zeugniſſe von der Prömmige:- 
eit des Opferers, an Pfaͤhlen Afaebangen geſehon. ae 
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dırd verſchwendet ſchon im voraus Beweiſe ber Dankbar⸗ 
keit an fie. Ste fordern da, maß ihnen gefällt, mit 
Stolz, und nehmen das, was man ihnen giebt, als eruen 
Tribuͤt an." Immer eigneit fie ſich daß, ‚Befte und Shöufte 
zu, was die Einwohner der Gegend Haben, und fagen 
Dabei, e8 fen dem Gotte angenehm, den fie Orakel er 
theilen laſſen. Man muß nicht glauben, daß diefe Be 
truͤger durch einige außere Tugenden, durch anſcheinenden 
Ernſt, Oder durch eine ſtrengere Moral dad Volk taͤuſchen. 
Ohne Zuruͤckhaltung und ohne Gewiſſen, uͤbertreffen ſie die⸗ 
ſes noch in allen Laſtern, und find noch weniger nüchtern. 
Den Tag vor ihren magifchen Ceremonien ftellen fie. fich, 
ats. fafteten fie; aber fie entſchaͤdigen ſich am Abend, laſſen 
ſich Muchamor, dies ſchon beſchriebene berauſcheude 
Gift bringen, und eſſen und trinken, bis ſie ſatt ſind. Dieſe 
vorbeteiteude Trunkenheit iſt vorſchriftzmaͤßig⸗ und wahr⸗ 
ſcheinlich empfinden fie noch am folgeüdeii Tage etwas Das 
vðn. Dadurch befommen fie deiin jene Ueberfpannung des 
Gehirns, die ihren Wahůſinn noch vermehrt und ihnen 
die noͤthigen Kraͤfte giebt, daß ſie ſ h ihrem Enthufi admus 
aͤderlaſſen koͤnnen. 

Die Sprache der Kociäfeu hat’ gar’ Feine Vetwoandt⸗ 
ſchaft mit der Kamtſchadaliſchen. Die Pronunciation iſt. 
ſcharfer und tangſamer, aber weniger ſchwierig, ba jene Spra⸗ 
„GR weder ſo ſeltſame Töne, noch das Ziſchen hat, das eben 

fe" ſchwer nachzuahmen, als zu ſchreiben fe. 

Ich forte nirn auch noch etwas von den hoinaliſchen 
gbeiäfen fagen; aber dazu werde ig weiter unten Gele⸗ 
gekheit ade, denn ich meine Zufamienfünft mit Unia 
win’s Bender erzähle. g 

“ Gleich nach melner Ankunft in Iſchiginsr, hatte Herr 
Hagen auf mein bringendes Bitten auf Mittel gedacht, 
daß. ich. fa bald als möglich abreifen koͤnnte. Hätte es von 
mie abgehangen, fü wuͤre ich nur vier und zwanzig Stun: 
den geblieben; aber zum Ungluͤck waren meine Hunde ab⸗ 

gemarter, und in der ganzen Studt konnte matr unt fehr 
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wenige zuſammenbringen, die überdies um Nichte beſſer 
maren, als die meinigen *). Man flug mir Daher vor, 
ich möchte Renuthiere nehmen; und ich war ed um fo Tier 
ber zufrieden, Da ich mit ihnen geſchwinder fortzukommen 
hoffte, und da ich fchon lange große Luſt gehabt Hatte, fie 
einmal zu verſuchen. ‚Man verfchrieg mir nicht, daß diefe 
Art zu reifen ihre Unbequemlichfeiten hätte, und daß ich 
mehr Gefahr, mehr Beichwerlichfeiten und weuiger Ruhe 
erwarten müßte; aber bei meiner Ungeduld, fah ich nur‘ 
Vie Moͤglichkeit geſchwinder fortzukommen, und das Ver⸗ 
gnuͤgen, die Schnelligkeit dieſer Thiere aus eigner Erfah⸗ 
rang keunen zu lernen. Damit ich meine Begierde befrie⸗ 
digen und meine Reife ohne Hinderniſſe fortſetzen koͤnnte, 
beſchloß Here Hagen, mit den Oberhaͤuptern der” noma⸗ 
diſchen Koriaͤken in der Gegend Abrede zu treffen, und dem’ 
gemäß ließ er ſie zu ſich einladen. Zwei Tage nachher ſah 
ich zwoͤlf von dieſen Prinzen und mehrere andre Körtäten 
ankommen, die Herr Hagen gleichfalls hatte rufen lafſen. 
Er ftellte mid, nad den gewöhnlichen Kompkimenten*), 
dev Geſellſchaft vor, und zugleich erklarte — ein Doll⸗ 


* "Unter. dieſen Umſtaͤnden verabſchiedeke ich denn meine KAtTE 
rer. Hier- will-ich mın auch enwas von meinen Reifefoften fas 
7. .gem. Diefe nennt man in Rußland Proaonn, und fie bes 
Me ragen — einen Kourier auf die Werſt und für jedes Pferd/ 
aber für andre Reifende abet viec Kopeken. (Eine Kohete 
ſt 4 Pfennige) In Kamtichatfa und in Gibirien koſtet e3. 
nur halb fo viel; da man ſich aber in der Halbinfel beinahe 
ur der Hunde zum Fahren bedient, fo bezahlt man fie Hay 
90810089, oder Befpannen son fünf Stüd. De Dods 
: mode, dder funfzehn Hunde, keiten fo viel als ein Pferd in 
GSibiren; das heißt: ein Keurier bezahlt für die Werft —— 
peke; die. Reiſenden aber noch einmal ſo viel. sd. 


> Bei dieſen Beſuchen, ſchraͤnken ſich die Komplimente richt, 
“sole bei uns, aufein abgeſchmadktes Cereimpniel, oder mif falte 
Kieskeh: un ey ‚umd einige leere Werte ein. Kaum bat :die 
Geſell tch geſetzt, fo wird Brauutwein gebracht: and 
dann ehe ein Dompkif rings bevamı ‚jedem Fremden drei. 
ungeheure vdlle Glaͤſer ein, von denen fonft fchen eins hin⸗ 
— wäre, jemand. dahın zu bringen, daß ev um Gnade 
en ante DT aber ſcheinen ſie nur. eine Einladuna, daß 
wau die pelt. und dreijfach nehmen ſoll. Wirklich 
ichnagt ie jich Kicht mitt bes.zriten, Benz 
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metſcher in wenigen Worten, mer ich wäre, was für einen 
wichtigen Aufteng ish. hätte, and wie ſehr ich ihres Beis 
ftandes ‚bedürfte, . Hieruͤber erhob ſich ein allgemeines 
Murren. Vergebens wollte man den ausdrüdlichen Bes 
fehl, ‚den die Regierung in Anfehung meiner gegeben hats 


te, geltend machen; das Gefchrei verdoppelte fich und ward 


fo laut, dag man anfangs unmöglich wiſſen Fonnte, was 
die Urfache ihres Mißvergnügens wäre. Aus allem dem 
verwirrten Gefchrei vernahm man endlich, daß fie fich bes 
ſchwerten: fie. allein müßten die Frohndienſte thun, indeß 
die anföffigen Koriaͤken davon befreiet zu fegn fehienen. „Mit 
welchem Rechte geniejlem dieſe, rief man, ein für uns ſo 
druͤckendes Privilegium? weshalb müffen fie nicht. eben fa. 
gut, wie wir, Vorſpanu geben?“ Diefe fehr gegründeten, aber 
mit Unwillen gefagten VBorftellungen, fingen an, mich über. 
den Erfolg meiner. Bitte zu beunruhigen, als auf einmal 
ein alter Fuͤrſt auffprang und fügte: „Iſt es jet Zeit, uns. 
zu beklagen? Hat diefer Fremde daran Schuld, dag man, 
unſren Dienfteifer mißbraucht? ift er deshalb weniger zu 
unſrer Hülfe berechtigt ?: Ich verfpreche ihm die meinige,: 
und übernehme ed, ihn ſo weit zu fahren, als er es für 
nöthig halten wird. Bringt ihn nur dis zu mir. Iſt nie⸗ 
ee mand. 
er leannimmt, lächelt er der ganzen Befellfchaft, beſonders dem 
errn von Haufe, freundlich zu, machtihmauch eine flüchtige 
| —— mit dem Kopfe, und ſtuͤrzt daun Zug auf Zug die 
drei Glaͤſer hinunter, die hierauf ſogleich wieder gefüllt und aus⸗ 
geleert werden, ohne daß irgend jemand das geringfte Zeichen 
von Widerwillen ſehen lieſſe. Selbſt Kinder thun dies nicht, 
und id) fah einmal eins von 6 bis 7 Jahren, das von dem Bas 
ter ein ſolches Glas eingefchenft befam, und ed auf einen Jug 
austrank, ohne nur eine Miene zw verziehen. — Herr Has 
gen'giedt, wenn er fo reichlich Brafintwein austheilt, jedes⸗ 
mal auch einige Geſchenke aır Eifen, Zeugen und Tabak dazus 
- 30, er treibt die Aufmerkfamfeit fo weit, daR er auf jedes Eins 
zelmen Geſchmack und Beduͤrfniß fießt. Die Tichuftichen und 
die anfäfligen Koriäfen werden, wenn ſie nach Iſchiginsk kom⸗ 
men, eben ſo von ihm bewirthet; und dadurch hat er die 
Wildheit derſelben nach und nach bezaͤhmt, und eine Art vom 
ewalt und Anſehn über fie erlangt. - Dies ift freilich ein 
geringer Erfap —— was ſeine Freigebigkeit ihm taͤglich 
1227) .. mW W 0 ne. . — 
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mand unter euch, der ihm dieſen kleinen Dienſt leiſten 
will?” — Bei dieſen Worten malte ſich Verwirrung in jes 
dem Gefichte, und auch die Unrähigften. wurden Rumm. 
Nach einer kurzen Stille wollte jeder. den Vorwurf von ſich 
‚abtehnen, deu er verdient zu haben glaubte Man hörte 
gar nicht auf, ſich zu entſchuldigen und mir Anerbietungen 
zu thun, mid Alle wetteiterten um den Vorzug, mich, meine: 
Lone -fend meine Sachen bis an. den Studenaja: ⸗æKeka, 
oder den Falten Fluß su ſchaffen, an welchem ber dienſt⸗ 
fertige Koriaͤke wohnte, der ſich mir zum Fuͤhrer angebo⸗⸗ 
ten hatte. Als nun alle Schwierigkeiten gehoben waren, 
fragte man, an welchem Tage ich abreiſen wollte. Ich ſetzte 
den 5ten April dazu feſt, und die ganze Geſellſchaft verpflich⸗ 
tete ſich, an dem beſtimmten Tage zu meinem Dienſte zu ſeyn. 
Der alte Fuͤrſt, der ſich meiner fo edelmuͤthig angenommen 
hatte, fuchte zuerft meinem Danfe auszuweichen, und brach 
augenblicklich unter,dem Vorwande Auf, bag er zu Haufe 
nach vor meiner Ankunft verfchiedue Vorbereitungen zit 

machen hätte, Man kann füch leicht deufen, mit welchem 
Vergnügen ich. erfuhr, daß dee Mann, dem ich eine foldye 
Veränderung in den. Geftunungen feiner Landsleute ver 
dankte, gerade Umiawin’s Bruder. war, den ich Feunen 
zu lernen fo ſehr wuͤnſchte. 

Von nun an gab Herr Hagen ſich umaufhoͤrlich alle 
Muͤhe, Auſtalten zu meiner Abreiſe zu treffen. Er ließ un⸗ 
. ter feiner Aufſicht verſchiedene kleine Weizenbrodte nnd ei⸗ 
nen Vorrath non Rockenwieback verfertigen, und mir, ges 
gen meineh Willen, auch einen Theil der Viftualien anfs _ 
‚parken, die er zu feinem eigen Gebrauch aufgehoben hat⸗ 
te. Außerdem fügte er noch einige Geſcheuke hinzu, die 
ich anzunehmen genöthigt war, da er mich mit fo guter 
Art und fo dringend darum bat. Kurz, ih kann fein gu⸗ 
tes Benehmen gegen nich gar wicht befchreiben.;. und gewiß 
teng felne Sorgfalt eben ſo viel als Die Ruhe, deren ich 
jegt genoß, dazu bei, meine Geſundheit wieber herzuſtellen, 
die, ſeitdem ich bei der Abfahrt von ar — 
Leſſeps Reife, 
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matismus bekommen hatte, noch nicht wieder fo war, wie 
fie ſeyn ſolte. er 
Der AÄbrede gemäß, hielt ich mich am ‚sten April jur 
Abreiſe bereit; aber zu meinem Erſtaunen kam Feiner von 
. meinen Zührern. Es wurden fogleich verfchiedene Boten 
abgeſchickt, um fie aufzuſuchen; allein der ganze Tag ver: 
sing, ohne daß Nachricht von ihnen einlief. Es war Nacht, 
als fie ankamen und ſich alle mit unwillkuͤhrlicher Verſpoͤ⸗ 
tung entſchuldigten. Deu folgenden Tag fand fich ein nenes 
Hinderniß. Es war ein Sonntag, und meine Soldaten 
wollten bei ihrem ängftlichen Gewiſſen heute die Meife nicht 
antreten, weil ſie glaubten, daß fie fonft Ungluͤck Haben ' 
würden. Nach) vielen vergeblichen Bitten und Vorſtellun⸗ 
gen, mußte ich mich endlich entſchließen, zu dem Herrn 
Kommandanten zum Mittagseffen- zu gehen, Er ſcherzte 
ſehr verbindlich über diefes neue Hinderniß, und war ſo 
hoͤflich, ſich dazu Gluͤck zu wünfchen. Da er indeß ſah, daß 
es mich zu ſehr von meiner Froͤhlichkeit abhielt, ſo verſprach 
er mir, meine Leute von ihrer ſchimaͤriſchen Furcht zu heb 
len. Nun ließ er ſogleich an ale meine Leute, Ruſſen [fr | 
wohl als Koriaͤken, reichlich Branntwein austheilen; davon 
wurden ihnen nach und nach dieRöpfe warm, und ſie vergaßen 
über ihre Luftigfeit die vermeinte Gefahr, Die Wir 
fpänftigften verlangten num zuerſt, daß man-die Reunthiere 
‚anfpannen follte, und bald maren nreine Schlitten im Gange. 
» Während der Zeit Hatte ich noch einen Auftritt, der 
mich etwas aufhielt, über den ich aber lachen mußte. Umie 
win hatte ſich, aus Liebe zu mir voͤllig beraufcht, und mach⸗ 
te, als er ſich von mir trennen wollte, aus lebhaften Schmer⸗ 
ze allerlei alberne Streihe, die er fein Lebewohl nannte. 
Er ging, Fam wieder, und wollte bei Allem helfen. Kaum 
war mein Schlitten fertig, fo glaubte er, ihm aufheben zu 
muͤſſen, um feine Schwere beurtheilen zu Fönnen; aber de 
gute Koriäfe verlor bei dem Zuftande, worin er fich befand, 
das Gleichgewicht, und brach bei feinem Fall meine Degen: 
fpige entzwei, Sobald er dieſen kleinen Unfall bemerkte, 
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gerieth er in den heftigſten Schmerz; er warf ſich mir zu 
Fuͤßen, umarmte fie, benetzte ſie mit Thraͤnen, und beſchwor 


mich, nicht eher abzureiſen, als bis ich ihm verziehen hätte, 


Ich ſuchte ihn aufzuheben, und verſicherte, daß ich ſein Freund 


| wäre ; aber er blieb Dennoch mir zu Füßen liegen, und hörte 


nicht auf zu weinen. Erf nach Verlauf einer halben Stun: 
de, und nad) vielen Freundſchaftsbezeugungen, konnte ich 
ihn endlich beruhigen. | 

Ich ging zu Fuß aus der Stadt, und ward dabei von 


beinahe allen Einwohnern begleitet, die, nach ihren Heu: - _ 
ßerungen, gern dem einzigen Franzoſen, der fi) bie jetzt 


bei ihnen aufgehalten hatte, Ehre erweiſen wollten. Herr 
Hagennnd die Officiere der Beſatzung wollten mich durch: 
aus bis vor das Thor begleiten, und hier trennten wir uns 
endlich, nachdem ich ihnen noch einmal meinen Dank fuͤr 
ihre Hoͤflichkeiten bezeugt hatte. ne BE u 
Bon vier Soldaten, die ih aus Kaminoi mitnahm, 
waren jegt nur noch Golikof und Nedarezof bei mir; 
denn die beiden andren ließ ich in ihrem Wohnorte Iſchi⸗ 
ginsk. Aber, auf Herrn Hagens Empfehlnuͤg, nahm 
ich jet einen jungen Ruſſiſchen Kaufniann, Namens Kifs 
feliof, mit, dee mich um Erlaubniß gebeten hatte, mit 
mir nah Ochotzk reifen zu dürfen, und den ich, während 
meines Aufenthaltes in Iſchiginsk, in verfchiedenen Unterree 
‚ dungen ald einen angenehmen Gefellfchafter Hatte kennen 
lernen, fo daß ich mich gluͤcklich fehägte, ihn zum Reiſege⸗ 
faͤhrten zu haben. Ä | a 
Vergebene hatte ich mich vorbereitet, meinen Schlit⸗ 


tem felbft zu fahren. Alle feten fi dagegen, weilfie 


befücchteten, daß es mir. bei meinem Mangel an Kennt: 
niß und Uebung mit dem neuen Zuhrwerf unglücklich‘ 
‚sehen Fönnte, Man hatte in mich gedrungen, daß ich 
mich wenigſtens den erſten Tag fahren laſſen moͤchte; 


und als ich an meinen Schlitten kam, fand ich wirklich 


meinen Fuͤhrer ſchon vorn ſitzen. Ich nahm meine Stelle 
ein, ohne eben Acht auf ihn zu geben; aber als er ſich ums 
| Ma 
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ſah, erkannte ich in ihm einen Koriaͤkiſchen Prinzen, No; 
mens Ewiawa, der mir nun feine Freude darüber zu be 
zeugen fuchte, daß er den Vorzug hätte, mic) zu fahren, 
und dann fogleich in die Reihe zu kommen eilte. 

‚Hier muß ich endlich, meinem Verfprechen gemäß, den 
Leſern einen Koriaͤkiſchen Schlitten befchreiben. Auf zwei 
parellelen Kufen, d. h. auf zwei Stücfen Holz, die fiebente 
hatb Fuß lang und drei Zoll breit, ziemlich fehlecht viers 
ecfig behauen, und vorn: aufwärts gekruͤmmt find, ruhe 
der Schlittenforb, der im Grunde nur ein Rahm von 
Flechtwerk iſt. Er ſteht zwei Suß und einige Zoll hoch 
über der Erde. Seine Breite beträgt achtzehn Zoll, und 
feine Länge fünf Zug.” Zwei Fleine, ungefähr fünf Zoll 
die Stangen machen den. doppelten Rahm des Gitter: 
werks aus; und diefes befteht aus plumpen in einander 
gefügten Latten. Ein Queerholz, das färfer ijt als der 


"Rahm ‚- verbindet: deflen Vordereuden mit einander, die 


ſich dann mit den gebogenen Enden der Rufei vereinigen 
und mit Riemen daran befeftigt find. Der untere Theil 
des Rahms ruhet auf bogenförmig gekruͤmmten Stöden, 
: deren Spigen von einander und gleihfalls in den Kufen 
Reben. Der obere endigt fi) nach hintenzu in eine At 
‚von Fleinem offnen Wageuſitz, der fechgehn Zoll Hoc, zwei 
Fuß tief und don kurzen Stäben gemacht iſt, welche in ein 
nem halben Eirkel in Reifen figen, ungefähr wie bei den 
Ruͤckenlehnen an unſren Gartenbänfen. In diefen engen 
Raum legt man gewöhnlich entweder feinen Vorrath von 
Lebensmitteln,: oder das von feinen Sachen, was mat 


täglich braucht. . Sch für mein Theil. legte das Kaͤſtchen 


mit meinen Depefchen hinein, und fegte mich fo. lange dats 
auf, bi ich den Plag meines Kührers einnahm. Diefer 
ſitzt beinahe in der Mitte.des Rahme, _nicht weit von dem. 
Queerholze, und zwar rittlings, fo, daßfeine Süße auf den, 
Sufen ruhen. 


Bor einen ſolchen Schlitten werden zwei Reunthiere 


neben einander gefpannt. Das Gefchirr, derfelhen beſteht 
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bloß aus einem ledernen Kummet, welches uͤber die Bruſt 
und zwiſchen den Vorderbeinen des Thieres weggeht und 


uͤber der Seite mit einem Riemen nach Art eines Zieh⸗ 
ſtranges befeſtigt wird. Der Ziehſtrang fuͤr das rechte Renn⸗ 
thier wird an dem Queerholze des Schlittens, und der fuͤr 
das linke unten an eine von den gekruͤmmten Stuͤtzen des 
Schlittenkordes auf eben der Seite angebunden. " Zu Leit⸗ 
fträngen dienen zivei lederne Riemen, deren eines Eude wie 
eine Binde nm den Stamm von dem Gemeihe eines je: 
den Rennthieres gewickelt it”). Will man rechts, fo zieht 
man den Leitſtrang auf dieſer Seite, und ſchlaͤgt das Ren: 
thier von hinten. Will man finfs, fo darf man nur den 
rechten Lertftrang einigemal ftarf ſchuͤtteln, und das Reun⸗ 
thier, welches er lenkt, damit berühren. Der lirike Leitz 
ſtrang dient zu weiter nichts, als das daran befeſtigte 
Reunthier anzuhalten. Auſſerdem hat der Fuͤhrer noch ei: 
en Sto in der Hand, an deffen einem Ende eine Art von 
Hammer‘ angebracht wird. Dies ift ein horizontal befe- 
ftiater und auf der einen Seite fehr dünner Kuochen, fo, 
daß er eine, ungefähr zwei Zoll fange Spike hat.’ Diefe 
dient befonders dazu, daß man den Ziehitrang derKennthiere, 


wenn er ihnen zwiſchen die Beine fommt, ohne anzühalten,‘ 


wieder in Ordnung bringen fann, welches ald eins von den 
größten Kunſtſtuͤcken des Fuhrmanns angefcehen wird. Das 
andre Ende des Knochens iſt ein wenig mehr zugerundet, 
und erfegt die Peitfche; ift aber viel fhmerzhäfter, als diefe, 
und wird fo Häufig gebraucht, das bisweilen'das Flut von 
den armen Thieren herunter läuft. Da der beſchriebene 


| Stod ehr leicht zerbrochen werden kaun, fo forgt man das 


*) Bisweilen ift der unterg Theil diefer Binde mit Heinen ſpi⸗ 
tzigen Knochen befegt, die, bei dem gerinaften Ruck mit dem 
Keitftrange, den ungehorfamen Nennthieren zum Sporn die: 
nen ‚und von denen man bei dem Nbrichten gern Gebrauch 
macht. Bei dem Anipannen flieht man auch fehy dayanf, daß 
das ur linfen Seite dreflirte Nennitbier nicht auf dic rechte 
fommt; denn fonft waͤrde ber Schlitten umgoworfen werden. 
Diefen Streich Mielen die Koriäfen wehldiefem oder jenem Ruf 


= Sen, mir dem fie unzifrieden ſeyn zu koͤnnen glaͤuben. A. d. ®. 


M3 


<« 


+ 


/ 


182 . Bon Leffeps Reife 


für, fih mit einer gewiſſen Anzahl davon zu verfehen, die 
längs dem Schlitten angebunden find. 

Witr reiſten bis zum Abend (am 6ten April) ſehr raſch, 
und ich hatte weiter keine Unannehmlichkeit „als daß ich 
mich, aus Mangel an einem Dollmetſcher, mit meinem 
fuͤrſtlichen Fuͤhrer nicht unterreden konute, und folglich 
ohne Zweifel allerlei Gutes nicht erfuhr, was ich von ihm 
‚hätte lernen koͤnnen. Um fieben Uhe machten wir Halt, 
da wir einen Berg erreichen mußten, den unſre Koriäfen 
Fannten, und den fie zum erften Ruheort auf unftem 
Wege beftimmt hatten. Vergebens wuͤrde ich gewuͤnſcht 
haben, daß man in einem Gehölze Schug fuchen möchte, 
wie ich e8, fo lauge ich mit Hunden reifte, hatte thun koͤn⸗ 
nen; denn die Bequemlichkeit des Reifenden wird bei der 
Wahl der Ruheörter gar nicht in Betrachtung gezogen, und 
man fieht bloß auf die Rennthiere, derentwegen man ims 
mer die Stellen vorzieht, wo das meifte Moos wächf. — 
Auf der Hälfte des Berges wurden unſre Renuthiere aus⸗ 
gefpannt, und bloß mit langen Riemen augebuuden. Nun 
fragten fie fogleich den Schnee auf, unter dem fie fehr gut 
ihr Futter zu finden wiffen. Einige Schritte weit von if 
nen ward unfer Keffef aufgefegt, und dann Die Mahlzeit ges 
halten, die eben fo Furz als frugal war. Ich ließ meinen 
Koriäfifhen Fürften daran Theil nehmen, und eine folde 
Ehre fbien ihm fehr zu fchmeicheln. Dann legte ich mich auf 
dem Schnee nicder, und durfte einige Stuuden.fchlafen; 
aber als diefe verlaufen waren, weckte man mich ohne 
Gnade auf, damit die Reife weiter gehen Fönute. Ich 
muß hier anmerken, daf die Koriäfen auf Reifen von vier, 
fünf oder ſechs Tagen faft gar nicht ausruhen. Die Kenns 
thiere find nehmlich fo gewöhnt, daß fie Tag und Nacht 
zwei bis drei Stunden Hinter einander fortlaufen. Dann 
werden fie ausgefpannt, um etwa eine Stunde zu meiden. 
Nachher kaufen fie wieder mit dem vorigen Teuer; und ſo 
acht es ale Tage bis an das Ende der Reife. Bei diefen 
ag . id mid, wie man IR denken kaun, 
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gluͤcklich, daß manımic des Nachts zwei Stunden binters 
einander zu fehlafen erlaubte. Aber das waͤhrte nichtlange, 
und nach and nach mußte ich mich an die Methode meiner 
unerbittlichen Führer gewöhnen, welches mir denn, wie 
ich geſtehe, gar nicht leicht ward. 

Che ich mich. wieder anf meinen Schlitten fehte, fagte 
mir Ewiawa, er fähe ein, daß unfer Fuhrwerk nothwen⸗ 
dig erleichtert werden müßte, weil zwei Perfonen auf die 
Fänge eine zu flarfe Laſt für unſre Rennthiere ſeyn moͤch⸗ 
se; und wenn ich alſo mich ſelbſt zu fahren verſuchen 
‘wollte, fo würde er ſich In einen von denen Schlitten fegen, 

die und auf den Zall, daß uns irgend etwas zuftiche, 
‚dder daß wir um unſre Rennthiere kaͤmen, leer nach⸗ 
ſolgten. Dieſer Vorſchlag war zu ſehr nach meinem 
Geſchmack, als daß ich haͤtte Bedenken tragen ſollen, ihn 
anzunehmen; alſo ergriff ich geſchwind die Leitſtraͤnge, und 
fing meinen neuen Lehrlingsſtand an. Ich fand ihn nit 
weniger ſchwer, als den, dem ich mich. zu Bolſcheretzk un: 
terwarf; doch mit dem Unterſchiede, daß ich felbft Damals - 
zuerſt über mein häufiges Ummerfen lachte, daß ich hinge⸗ 
gen hier beinahe eine fuͤrchterliche Probe von größerer Ge: 
fahr auf meine eigne Koften befommen hätte. Da daß 
Riem⸗Reunthier links an der Stuͤtze des Schlittens ange⸗ 
ſpannt tft, fe frößt fein Strang beinahe dicht an. den linken 
Fuß des Fuͤhrers, und diefer muß in Einem fort Acht ge⸗ 
ben, daß er fih'nicht Darin: verwickelt. Ich vergaß Dies; 
aber. bald warf mich ein Stoß: auf die linke Seite um, und 
mein Bein blieb ungluͤcklicher Weife in dem Strange fi igen; 

Der ſtaͤrke Fall, det ich that, oder vielleicht auch der ploͤtz⸗ 
liche ſcharfe Schmerz, den ich an dem Beine empfand, mach⸗ 
16, daß ich unvborſichtiger· Weiſe die Zügel losließ, um da⸗ 
hin au faſſen⸗Aber, wie ſollte ich loskommen? die Renn⸗ 
thiere, die man keinen Zaum mehr fühlten, riſſen mich mit 
noch größeret- Geſchwindigteit fort, und jede Bemühung; 
mich los zul mlacheit, reiste ſie nur noch mehr an. So ward 
ich von ihnen fortgefchleppt ; mein Kopf fchleifte anf dem 

MI 
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Schnee bin, und fohlug unaufhoͤrlich gegen Die Kuft des 
Schlitteus. Man deufe fich jelbft, was .ich leidenrsungte! 
Bei jedem Schritte glaubte ich, daß mir das Bein brechen 
mürde,. Schon hatte ib .nicht mehr die Kraft zu ſchteien, 
und verlor das Bewußtſeyn, als ich durch eins maſchinen⸗ 
foͤrmige Bewegung den linken Arm aufhob, und gerade die 
frei herumfliegenden Leitſtraͤnge damit fabte, > Sin. neuer 
Stoß des. Schlittens machte, daß ich den Arm wieder zus 
ruͤckzog; und dieſer unwillkuͤhrliche Ruck von mir war hin⸗ 


reichend, meine Rennthiere anzuhalten. Zugleich holten. 


einige von meinen Lenten fie ein; und andre fiefen in der 
Ueberzeugung zu mir heran, daf ich gefährlich verwunder 
“ wäre; ja, wie ih nachher von. meinen Soldaten erfirhr, hate 
ten fie gar-gefürchtet, fie würden mich nicht mehr lebendig 
finden. Indeß nach. einer kurzen Ohnmacht, det natürlis 
Ken Folge von dem Schrecken und der Erſchuͤtterung, die 
ich gehabt hatte, erholte ich mich, und meine Kraͤfte ſtellten 
ſich wieder ein. Ich kam mit einer ſtarken Kontuſion 
. am Being und einigen Kopfſchmerzen davon, die indeß 
feine Kofgen Gatten. Ueber. das Vergnuͤgen, dieſer Gefahr 
entgangen zu fepn,.belebse-fih-mein Muth' aufs nene, fo 
daß ich wieder anf meinen Schlitten: ftieg und die Reife 
fortſetzte, als wenn nichts, vorgefallen waͤre. Mun hatte 
wich die Erfahrung behutſamer gemacht, uud ich hielt, 
wenn ich ummarf, joaleich meine Rennthiere an. Uebrigens 
konnte ich mic, gluͤcklich ſchaͤtzen, daß fie: migh: nicht in die 
Berge geſchlcprt hatten;; dengratsdaun iſt es ſchwer, fie 
wieder einzuholen... Bisweilen dringt man drei oder vier 
Tage damit zu, ſie zu En. ad fange: bad * nicht 
Rune: ‚wieder. RER 
Ib fuhr rechts vor more ans ende: ‚ori, daß 
etwa neanzig- Werſge weit dou Iſchiginok am Uber ei Mee⸗ 
res liegt, and, fo viel ich es in dar Entiernimgreiger Werſt 
beurtheilen konnte, nichts weniger, als detroͤchtlich if, 
Ebenfalls links am i Wese def MWerſte Ba fe 9 zwei 
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Jurten sind ſechs Balaganen, wotin die Einwohner den 
mar jubringen. Ä 

Wir machten noch fieben Werſte, um nach dem Orte 
an den wir zum Anhalten beſtimmt hatten, nehm⸗ 
lird einem elenden Weiler mitten in einem kleinen Gehölze, 
durch das der Fluß Najachona fließt. Er beſteht aus einer 
rinzigen Jurte und drei oder vier Bälaganch, in denen 
Winter und Sommer zehn Bid zwoͤif anſaͤſſige Koriäfen 
wohnen. Diefe uahmen mich nicht übA auf; wenigſtens 
fand ich bei ihnen. Dach und Fach, und dag war fhon viel 
für einen Menſchen, der oft unter freiem einmel und zur 
— Schnee ſchlafen mußte. 

Gegen zwei Uhr Morgens, dm gten, fieffen wir — | 
Kenuthiere wieder Holın, die man ang dem Dorfe wegge⸗ 


F ſchickt hatte, weil man nothwendig fuͤr ihre Weide ſorgen 


und fie vor der Gefräßigfeit:der Hunde im Dorfe in Sir 
. erheit fegen mußte: Dann traten wir unfren Weg mies. 
Ver an; aber es fiel den ganzen Tag über nichts Merkwuͤr⸗ 
diges vor. — Ewi awa wußte nicht genau, wo die Jurte 
von Um iad ins Bruder läge, und ſchlug mir daher Abends 
vor, uͤber einen Berg weg zu fahren, der uns zur Linken 
lag, weil er oben auf demſelden einen von feinen ander 
- Jeriten anzutreffen höffte, der vielleicht die Gegend beffer 
kennte, als wir. Nach einem Wege von anderthalb Stunt 
den, erreichten wir endlich den Gipfel. Hier fahen mie 
uns nach allen Seiten um, fuchtenaber vergeblich die Woh⸗ 
nung des genannten nomadiſchen Prinzen "zu entdecken. 
Nirgends zeigte ſich eine Spur davon, und weit konnten 
wir, da es bald Nacht-war, nicht ſehen. Ewiawa war 
unruhig, als er ſah, daß ich ſehr muͤde wat iind eben krin 
Luſt Hatte, weiter zu reifen,‘ Um ihn zufrieden -zu ſtellen, 
fagte ich ihm: er möchte allein weiter gehen, um ſeinen 
Freund zu füchen, und dann ſich hier wieder bei mir eins 
‚finden, wo ich indeſſen ausruhen wollte. Nach Verlauf 
von drei Stunden, Fam et voll Freude gelaufen, und 
weckte mich. Er hatte feinen Särften- Amylamnla und 
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feine ganze Horde gefunden. - Alle lieffen mich dringenb- 
bitten, den Det, wo ich mich befand, nicht vor Dem folgene 
den Morgen zu Perlaffen, meil fie mie entgegen fommen 
wollten; und id) war über diefen Vorfall gar nicht unzus 
frieden, da er: mir beinahe eine: ganze ad Ruhe ver⸗ 
ſchaffte. 
Bei Tagesanbruch — meine neugierigen Koriaͤker 
zum Vorſchein. Ihr Oberhaupt ging zuerſt auf mich: zu, 
um min fein Kompliment zu. machen. Freilich war ‚Dies 
in feiner Wendung Koriaͤkiſch; ‚aber er begleitete es „mit 
einem fchönen roͤthlichſchwarzen Zuchfe, oder Semadufchs 
fa, den er unter feiner Parke hervorzog und mir aufs 
drang *). Zur Erwidrung dieſer Höflichfeit- bewirthete ich 
ihn und. feine Begleiter mit Branntwein und Tabaf, wo⸗ 
von ich mir ang Iſchiginsk einen reichlichen Vorrath 
mitgenommen hatte. Dann aͤußerte ich ihnen meinen 
Dank für ihre verpflichtende Aufnahme, und nahm Abſchied 
von ihnen, nachdem fie uns die gewuͤnſchte Anweiſang zur 
Bortiegung nunſrer Reife gegeben hatten. ; 

. Dbgfeich der Schnee fehr tief und. locker wer, fo liefen 
— Rennthiere doch erſtaunlich leicht und geſchwind. Sie 
haben; nehmlich ˖ den Vorzug vor den Hunden, daß ihre 
Fuͤße breiter ſind und folglich weniger einſinken, fo daß 
man nicht mit Schneefchuhen vor ihnen her zu gehen braucht, 

am ihnen den Weg zu. bahnen. Dagegen werden aber die 
Hunde nicht fo bald müde, und erfparen folglich, dem Reis 
feuden. die Unannehmlichfeit, alle zwei oder drei Stunden 
anzuhalten. — Unterweges -erlegte. ich mehrere weiße Reb⸗ 
hühner, die nach der - Menge zu fehließen, welche wir far 
hen, fish gern in diefen Gegenden aufhalten möflen. Ei⸗ 
nige wilde Rennthiere nahmen bei unfeer "Annäherung fo . 


RN Dies Verfahren war mir um.fo angenehmer, je unerwarte⸗ 
- ter. es mir Fam; denn big jest hatte noch fein Koridfe mir et⸗ 
was geheben. ' Ich würde dies nicht einmal bemerft habem 
wenn ich nicht. erſt ganz vor kurzem unter den guten Kamts 
.,, Ihadalen, die mid, mi Geſchenken überhäuften, gewefen ii 
I, und alfo Gelegenfrit sehabt hätte, ben Charakter 2 
an ger Völker pu dergleichen. A. d. o2. 
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ſchnell die Flucht, daß ich ſie kaum betrachten konnte; in⸗ 
deß war ich auch nicht begierig, ſie zu erlegen, da ih: Per 
bensmittel in Ueberfluß hatte. — Mittags fingen wir.on, 
den Studena ja. Reka zu unterſcheiden, und um. dig 
Uhr hatten wir. ihn paffiet, oder waren vielmehr beillmias 
win’s Bruder, zu dem Ewi aw a mic zu. bringen verfpro: 
chen hatte. Mein nener Wirth Fam mir. mit feiner Fami⸗ 
die entgegen. Allen konnte man das Vergnuͤgen uͤber meine 
Auknuft im Geſichte leſen, und jeder wollte der erſte ſeyn, 
der ſich mir naͤherte. Der alie Fuͤrſt hielt eine kurze aber 
. gefühlvolle Aurede.an. mid), mit der Herzlichfeit, die. er 
ſchon gegen mic ‚gezeigt hatte. Er Dat mich, über ihn und 
‚alle die Seinigen zu gebieten; denn alles, was fie nur haͤt⸗ 
ten, ſtaͤnde mir zu Dienften. Jeder half nun, meine Schlitten 
und meine Sachen unter Dach und Fach bringen. Ich ſelbſt 
hatte nur fuͤr meine Depeſchen zu ſorgen; und ehe man 
mir erlauben wollte, dieſe ſelbſt zu tragen, mußte ich erſt 
erklaͤren, daß ich das Kaͤſtchen nie aus den Haͤnden ließe. 
Sobald ich in die Jurte trat, bezahlte ich dem Fuͤrſten 
E wiama mein Poſtgeld. Ich hatte zwoͤlf Schlitten, je⸗ 
den mit zwei Rennthieren, und unſer Weg betrug hundert | 
und fuͤnf und achtzig Werſte; folglich mußte ich für meine vier 
and zwanzig Renuthiere ſieben Rubel und vierzig Kopeken 
bezahlen *). Als mein guter Führer diefe Summe erhielt, 
fchrie er faut auf über meine Sreigebigfeit. Ich mochte ihm 
immerhin beweiſen wollen, daß ich nichts weniger als freige⸗ 
big zu heiſſen verdiente, wenn ich ihm das bezahlte, was ich 
ihm ſchuldig waͤre. Es war ihm unmoͤglich, meine Rech⸗ 
nung zu begreifen, und er blieb dabei, daß er noch nie ei⸗ 
nen fo gütigen Mann angetroffen hätte. Daß ich ihn für 
. feinen Dienft bezahlte, fchien Ihm die erhabenfte Tugend. 
Diefe vielen Lobeserhebungen Fönnten den Verdacht erre⸗ 
gen, daß die Ruflen mehr als bloß ſparſam find; und in 
der That behauptet man, daß ihre Reifen in’ diefen Gegen⸗ 


*) Das Heißt: To vteh, als ein Kurier in Sibirien und Kamtſchat⸗ | 
-  $a für zwei Paar Pferde bezahlt. A. d. ©. 
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den hnen niche biel keſten . Nachher beſchaͤftigten mie 
ins’ mit unſret Mittagemdhfzeit ;> die ſehr fröhlich "war. 
Cwiamwa und mein Wirth agen mit mie, Ich ließ es das 


bei nicht an Braimtmwein fehlen, und meine vergnuͤgten Gaͤ⸗ 


ſte mußten ſich gar nicht zu erinnern, baß ˖ſie jemals fo koͤſt⸗ 
lich gegeſſen hatten. Den Ueberreſt des Tages verwandte 


ich dann zu Beobachtungen und Fragen über Alles, was 


mich umgab. Doc vor allem muß ich meine Leſer wohl ges 
nauer mit dem guten Koriaͤken bekannt machen, der mich 
to freundfchaftlih aufnahm. Er heißt ebenfalld Umia« 
min. Amar: hat man ihn in ſeiner Jugend getauft und 
ihm, zum Unterfißiede-von feinem Bruder, den Namen St: 
meon gegeben; aber er geſtand mir ganz treuherzig, daß 
er nicht den mindeften Beariff von der .chriftlichen Religion 


* hätte, - Man hatte fo wenig für deu Unterricht. des jungen 


Reophyten geforat; daß er weder von den erſten Glaubens⸗ 
Tehren des Ehriſtenthums, noch von feinen Pflichten etwas 
wußte. So behielt er denit die Jrrthuͤmer feiner Landesre⸗ 
Kglon, und dabel machte er ans Gewohnheit einige äußere 
Teremonien des Chriſtenthums mit**), Zum Gluͤck Tagen 
aber in feinem Herzen die Grundfaͤtze einer natürlichen Mo⸗ 
tat, die ihn bei feinen Handlungen einzig und allein leiteten. 
Wie alle Koriaͤken, iſt er Plein und ſchwarzbrauu. Sein Ge 
ſicht zeigt dem Charafter feiner Seele, und die Güte, die 
Sffenheit, die darin liegt, nimmt fehe für ihn ein; Fury, 
jein weißes Haar und feine regelmäßigen Befichtszüge geben 
=) Wenigſtens fcheiht die Vermuthung fehr natuͤrlich ı daß mit 
—RVorſpannpaͤſſen verfehene: Reiſende die kleinen Bolkerichafs 
‚sen, die dam KRuſſiſchen Reiche unterworfen find, nicht immer 
‚jo billig behandelt, wie fie_follten. Die Kaifetin zahlt denen, 
bie auf ihren. oder der Difnfierien- und Bouvernements Befehl 
‚.. reifen, alled zur Bezahlung des Vorſpanns nöthine Geld; aber 
weit von der Hauptitadt erlaubt man fich manche Ungerechs 
tigkeit, die dann filten vor den Thron fommt. Man fagt 
1. .gemeinialich: Bog wifoko, Tfchar dalono, Bott wohnt 
, Inder Höhe und der Tſchar (Kaiſer) ſehr weit. "Und 
dieſem Sprichwort Handel vrele gemaͤß. 5. 


;.**) In Gegenwart van Ruſſen machte er, wenn er in eine Jur⸗ 
te gina, desaleichen vor und nach Dex Mahlzeit, jedesmat das 
Zeichen des Kreuzen. 9.0." 
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ihm ein wirklich ausgezeichnetes Anſehen. Sein echter 
Arm iſt lahm; und dies fommt von einem fehr gefährlichen 
Kampfe, den er einmal-mit einem Baͤren gehabt hat. Alle 
feine Gefährten waren vor Schrecken aus einander gelau⸗ 
fen; er allein bot. dem Thiere die Spige; und ob er gleich 
weiter fein Gewehr bei fich hatte, als fein Meſſer, fo warf 
er Doch endlich den Bären zu Boden, und tödtete ihn. Die 
Jagd ift fein größtes Vergnügen; er hat eben fo viele Ge⸗ 
ſchicklichkeit als Muth, und gilt für einen der gluͤcklichſten 
Foͤger. Doch befouders ſchien er mir durch feine Seelens 
ſtaͤrke noch hochachtungswuͤrdiger und intereffanter. Ein 
Plan, den er:entworfen, und defien Ausführung man zu 
feinem Verdruß: verhindert Hat, konnte nur aus einem 
gutenKopfe kommen, und verräth wenigſtens mehr geſunde 
BVBernnäft ind Nachdenken, als man fonft feinen Landslens 
ten zuſchreiben kann. Die Weranlaffung dazu war folgens 
der die ungelehrigen und' auf ihre Freiheit eiferfänhtigen 


" Koriäfen konnten ſich lange nicht an den Gedanken gewähs - - 


wen, daß fie den Ruſſen zinsbar ſeyn folten. Sie fahen 
Die: ftrenge Adminiftration dee Kommandanten als tyranni⸗ 
ſchen Mißbraud der Gewalt.an; uud in der That gab es 
unter den’ vielem Unterbeamten mehrere, die ſich Bedruͤk⸗ 
kungen gegen die nenen Unterthanen bed Ruſſiſchen Rei⸗ 
ches erlaubten. Simeon Umiawin war der erfte) den 
dieſe Bedruͤckungen empoͤrten. Die Härte der Tribut zWtdz 
nehmer brachte ihn noch mehr auf, als ihre Raͤubereien, 
ud. er fühlte, daß ein folches Verhalten nicht von Unel 
Monarchin autorifirt feyn koͤnnte, deren’ Güte und Gerech 
tigfeit man ohne Unterlaß pries. Dieſe ſcharfſinnige Bes 
teachtung: machte auf feinen Geift den fiärffien Eindeuth 
und weckte feinen natürlichen Muth wieder auf, "Nuif see} 
faminelte'er ſogleich einige won feinen: Landsleuten, dhK 
gleich ihm ſelbſt, Opfer jener. kleinen Tyrannen heaven) 
und theilte ihnen feine Vermuthungen and feinen Plan mit 
„Meine Bruͤder, fagte er zu ihnen, fuͤhlt ihr Die Laſt euiret 
„getten?: Sind wir dazu geboren, fie zu tragen, ud el 
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Raub der — Vorgeſetzten zu ſeyn, die alle Tage 
„ihre Macht mißbrauchen, und ung als ein Eigenthum ans 
„ſehen, das fie nach Belieben verſchwenden und- verjehren 
„koͤnnen? Worauf: warten‘ wir, um uns von diefer Plage 
„zu befreien? Nicht durch die Waffen müffen wie es vers 
„ſuchen; die unſrigen find zu ohnmächtig, und unfre Feinde 
„wuͤrden furchtbarer wieder zum Borfchein-fommen. Aber 
„laßt uns: die unermeßlichen Länder durchreifen, durch Die 
„fie bis zu ung gefommen find. Laßt uns unfre Klagen bis 
„zu dem Aufenthalt der Kaiferin bringen. Unter ihrem 
„Ramen, aber nicht auf ihren Befehl, bedrüct und pluͤn⸗ 
„dert man und. Go viele üble Behandiungen, -fo viele 
„Freuloſigkeiten ftehen mit ihrer weifen Regierung in Wis 
„derſpruch. Ihre unwuͤrdigen Diener ſelbſt rähmen ja, 
“sole mild ſie iſt; fo laßt uns denn hineilen, um dieſe Milde 
auch uns zu fordern, uns der Kaiferin zu Fuͤßen zu wer⸗ 
„ren und ihe unſre Noth zu ſchildern. Sie iſt unſre 
„germeinfchaftliche Mutter, und wird gewiß die Klagen eis 
„nes: Theils von ihren Unterthanen hören, die fie nicht ans 
„ders kennen undrichten kann, als nach den luͤgenhaften 
„Schilderungen ihrer Diener. 

Dieſe Rede, die ich ungefaͤhr mit eben den Worten ans 
fuͤhre mit denen Umi avin ſie mir erzaͤhlte, machte, daß Alle 
mit ihm in gleichen. Unwillen und Enthuſiasmus geriethen. 
Seder wollte nach Petersburg ;. aber die Reichften und Kuͤhn⸗ 
ften befamen den Vorzug. Der Urheber des. Plans erhielt, 
da er ziemlich gut Ruſſiſch fprach, die Ehre, der Anführer 
der. Deputation zu werden, die eine Menge. Kofibarkeiten 
zu Gefchenfen mitnahm. . Als unfre Reifende in Ochotzk 
gwlangten, hatten fie Beiftand nöthig. Sie wendeten fich da⸗ 
hev- an,den Kommandanten, und baten ihn, er möchte ih⸗ 
neu Mittel an die Hand geben, wenigftens nach Irkutzk zu 
Fommen, Er hatte aber ſchon Nachricht. von ihrem Bars 
haben, fah ein, wie gefaͤhrlich es waͤre, and ‚nahm feine 
Maaßregeln, ihre Reiſe zu verhindern. Unter dem ſchen⸗ 
haren Vorwande, daß es erſt die Bewilligung bes Geue⸗ 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 191 


ral⸗Gouverneurs fuchen müßte, hielt er fie einige Monate 
hei fi auf. Während der Zeit fete er alles Mögliche in 
Bewegung, um fie zu verführen: er mandte Vorftellungen 
and Liebfofungen an, um fie von der Kortfegung ihrer 
Reife abzubringen; aber Alles war umfonft, und fie blie⸗ 
ben feft bei ihrem Vorſatze. Nun nahm man feine Zuflucht 
zur Gewalt: es wurden ihnen, hundert Schlingen gelegt; 
man wußte ihnen Vergehungen gegen die Monopolien aufs 
zubürden, und um fie dafür zu beftrafen, nöthigte man fie | 
endlich, voll Verzweiflung und mit der Schande zuruͤckzu⸗ 
ehren, daß fie den größten Theil ihres Vermögens und ih: 
rer Renntbiere um nichts und wieder nichts aufgeopfert 
Batten. . Diefe tranrige Erfahrung machte aber den Anz 
führer des Koriäfishen Bundes nicht muthlos. In feis 
"wen Anger war fie ein neuer Beweis, wie nuͤtzlich fein 
Man, und wie nothwendig defien Ansführung wäre. Von 
der Zeit an beſchaͤftigte er fih immer damit, weil er hoff⸗ 
te, daß die Umſtaͤnde ihn im der Folge einmal beffer beguͤn⸗ 
ſtigen wuͤrden. Als ich zu ihm kam, brannte er noch vor 
Begierde, die Reife zu unternehmen. „Ja, ſagte er, uns 
„geachtet meines Alters, wollte ich mich noch in dieſer Stunde 
: aufmachen. Jetzt Hätte ich indeß einen andren Bewegungs⸗ 
„grund, und wärde ohne Zweifel nicht wieder folche Hin: 
derniffe befürchten dürfen, wie ehemals; denn unſre jetzigen 
Kommandanten verdienen Alle unſer Zutrauen und unfer 
„206: 39 hättenue den Ehrgeiz, unfee Monarchin zu ſehen: 
„Bisweilen, fuhr er fort, ſuche ich mir einen Begriff von’ ih⸗ 
„rer Hlinjenden Wohnung, und von dem Reichthum, von 
dee Mannichfaltigfeit zu machen, die darin herefchen ; 
and daun bedaure ich es immer von neuem, daß ich ſie 
| „nicht mitten in ihrer "Größe und Ehre habe fehen koͤnnen. 
Sie würde une eine Goͤttin gefchienen, und die treue Bes 
Iſchreibung, die wie Alle unfren Landslenten von ihr ges 
macht hätten, jedermann Ehrfurcht und Unterwerfung 
„eingefloͤßt haben. Liebe wuͤrde und noch ſtaͤrker feſſeln, als 
„ehemals die Zucht, und jeder -von uns hätte den aufge 
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„Aegten mäßigen Sribnt mit Freuden bezahlt. Wir wörden 
„dann unſre Rachbaru ihre Regierung lieben gelehrt haben, 
„indem wir ſie zu Zeugen unſres Gluͤcks ud unſrer Dank⸗ 
„barkeit gemacht hätten *). 

Faſt meine ganze Unterhaftung mit dem guten Koria⸗ 
ken war von dieſer Art, und ich glaubte, ſie aufuͤhren zu 
muͤſſen, um meine Schilderung von ſeiuem Charakter zu 
vollenden. Indeß fen. es mir erlaubt, noch einen Zug. hinzu 
ju fügen, Der betraͤchtliche Aufwand, deu er gemacht hat: 
te, z0g beinahe feinen gänzlichen Untergang nach, fich. Es 
bedurfte vieler Zeit, ehe er ſeine Heerde wieder ergänzen 

konnte, die in feiner Ahzweſenheit, weil die Wärter ſich nach⸗ 
jaͤſſig und untreu verhielten, ganz zu Grunde gegangen war. 

Aber itzt zeigte er ſich ſehr edelmuͤthig. Mehrere Monate 
porher hatte einer von ſeinen Anverwandten alle ſeine 
Reunthiere verloren, und ſich genoͤthigt gefehen, ein Knecht 
ju werden. Simeon Umiawinmar ihm zu Huͤlfe ge⸗ 
kommen, und hatte ihm ohne alle Vergeltung eine kleine 
Deerde geliehen. Diefe wollte er bei der Zuruͤckkunft vom 
feiner unglüdlichen Reife, in fo großer Noth er auch war, 
ſchlechterdings nicht wieder nehmen, da er fie noch wicht fo 
groß fand, daß fein Schuldner „ wenn er ihm ſeine Rau: 
thiere zuruͤckgab, eine gehörige Anzahl behalten Eonute, 
Renuthiere find in der That der einzige: Reichthum der 
zmiomadiſchen Koriäfen **). Das Oberhaupt einer Horde 
hat wicht unter zwei⸗ bis dreihundert, ja, mehrere haben 
wohl drei⸗ bisviertaufend. Simeon Umiampins Heer⸗ 
de mochte fich damals auf acht⸗ bis neunhundert belaus 
fen, und ich hatte mein Vergnügen daran, „fie auf. eins 
inal zu überfehen. - Diefe Menge von Rennthieren befand 
ſich oben aüf einem, nahe bei dem Studenaja-Refa, 
gelegenen Berge, uud fuchte bald — ran — 


9 Daß Ber keſer⸗ dieſe Sehen: nach ſeiner ei Art ode 
Lhat, benierkt wol jeder — nn fine — son fe 
. **) Auch vieler andren. Völker im Rorden 3. B. der Lappen, bet 


„ Samojeden, einiger Funguſen und alu bei Jakuten. F. 


- 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 197 


Moos unter dem Gfhnee. Selten verlieren ſich dieſe Thiere, 
und man bekommt ſie immer leicht wieder. Ich ſah den 
Abend nach meiner Ankunft in ſolches Schauſpiel. Man holte 
ſte nehmlich zuſammen, um fo viele auszuleſen, als ich 
brauchte. Dies war in weniger als einer Viertelſtunde ge⸗ 
ſchehen. Auf den Zurnf der Hirten-famen die gezaͤhmten 


Rennthiere herbei; die jungen aber und die, welche vom 


Dienſte frei waren, liefen auf einer andern Seite davou. 
Dieträgen und widerfpäuftiigen wurden umgangen; und 
vermittelſt ‚einer: Schlinge, die man ihnen mit außerors 
dentlicher Geſchicklichkeit umwarf, brachte man es bald das 
bin, daß man fie wegfuͤhren konnte. Sobald’ die Wahl 
getroffen war, fonderte man die für mich befimmten von 
ben andern ab, und Band fie an, weil fie fonft bald wieder 
zu den.andern hingelaufen feyn würden, Die Weibchen 
werden gewöhnlich nicht angeſpannt, fondeen zur Zucht bes 
Halten.‘ Man läßt fie im. Herbſt befpringen, und dann 
werfen fie im Fraͤhumg. Die jungen Männchen, die zum 
Biehen beftimmt find, werden beinahe ehen fo- Faftrirt, wie 
die Hunde in Kamtſchatka. In jeder Heerde find faſt im⸗ 
mer Drei oder vier Nennthiere zur Jagd abgerichtet. he 
Juſtiukt ift unbegreiflich: fie jagen im Weiden. Trift eins 
von ihnen ein wildes Rennthier an, fo ahmt es fogleich, 


ohne irgend ein Zeichen von freude oder Verwunderung 


zu äußern, den Gang und alle Sitten des letztren nach, 
dad dann bisweilen näher fommt, ohne Gefahr zu vermus 
then. Bald fpielen. fie beide zuſammen: ihre Geweihe 
ſchlingen ſich in einander ; fie verlaflen ſich, kommen wie 
der- heran, fliehen und verfolgen. einander wechfelsweife, 


. Während diefes neckenden Umherlaufend weiß das zahme . 


Reunthier feinen Fang nach und nach fo nahe an den Jaͤ⸗ 
ger heranzulocken, daß dieſer es mit der Flinte erreichen 


Zaun, Iſt das zahme gut abgerichtet, fo hat man gar das 


Vergnuͤgen, das wilde lebendig zu bekommen. Man braucht 


dem erſteren nur eine Schlinge an das Geweih zu haͤngen, 


ſo wirft es ſie im Spielen m, das Geweih des andern, Se 
Lefieps Reife. N 
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mehr ſich nun dieſes loszukommen: bemuͤhet, defto*fefter 
zieht die Schlinge ſich zu, und je naͤher zieht jenes das aus- 
dre zu ſich, damit fein Herr herbeifommen kann. . Oft 
merkt_indeß das wilde Rennthier die Liſt, und rettet: fich 
durch die Stucht aus der Gefahr *). . 2.2 22.20... cn 
Wenn ein Koriäfe Morgens aus ſeiner Jurte tritt, fo 
- verfammeln feine Rennthiere ſich um ihn her, weil fie eis 
was von ihm erwarten, dasihnen ganz vortreflich ſchmeckt, 
nehmlich Menfchenurin, den mat. forgfältig in Gefäßen 
oder Körben fammelt **). Die ganze Heerde faͤlle begierig 
über diefes Getraͤnk her, uud es ift, fo ftarf auch die Por⸗ 
tion fen» mag, in einem Augeublick verzehrt. 
Simeon’tUmiamin ließ in. meiner Gegenwart ein 
junges Rennthier, das befte, das er hatte, ſchlachten, und 
es zum Vorrath fiir, mich zerlegen. Zugleich fügte er noch 
die Hälfte von einem wilden Renntbiere hinzu, defien 
Fleiſch mie noch faftiger ſchien, und ſchenkte mir auch vier 
ſehr ſchoͤne Renutierhaͤute *). ‚Dann begaben wir ung 
wieder in feine Jurte, wo ich meine Matratze in einen 
Winkel hinlegen ließ, um die Racht darauf zuzubringen. 
Ob man gleich die Wohnungen der nomadifhen Korläfen 
ebenfalls Jur ten nennt; fo Haben fie doch gar feine Aehn⸗ 
lichkeit mit den unterirdifhen Behauſungen ‚der anſaoͤſſi⸗ 
gen. Wie es ſcheint, wußten die Ruſſen die verſchiedenen 
Wohnungen beider Voͤlkerſchaften nicht zu unterſcheiden, 
. and gaben Ihnen allen den Namen: Jurten, ohue ſich 
darum zu- befümmern, daß dieſes Wort urfprünglich eine 
Wohnung unter Dev Erde bedeutet., Die Jurten, von des 
*) Schon zit den Zeiten Dhthers ımd König Alfreds in 
England hatten die Norweger in Holgoland Steh Renns 
thiere, welche zum Einfangen der wilden abgerichtet waren. 


Es ift in der That zu beivundern, daß diefelbe Sitte fi) vom 
,. Nordmeere an bis zum Kamtichatfifchen Ocean ausgebreitet 
nnd erhalten bat. F. ——— 
) Dieſe Körbe find von Stroh fo kuͤnſtlich geſtochten, daß nichts 
durchlaufen kam. A. d. O. 
» Man muß bemerken, daß — hundert Fellen von jungen 
Rennthicren, die man Puiſiki nennt, kaum zwei Jum Pelz⸗ 
werk ſchuͤn genug find. Es giebt: auch ganz weiße. A. 9.8. 
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. nen Bier die Rede iſt, find eigentlich Zelter in KZorm von 
Hütten, die auf dem Boden ſtehen. Man macht zu ihnen 
weiter feine vorläufigen Auftalten, als dag man den Umfang 

im Schuee Abzeichnet, und allen Schnee, der innerhalb der 
Sinie liegt, hiuanswirft, . Dann ftedt man ringe umher, 
in gleichen Entfernungen von einander, eine Menge Pfaͤhle 
die ſich gegen einander neigen, und einander zur Stüpe diene, 
Yuf diefem groben Gerüfte liegt ‘eine elende Dede von ges 
gerbten Rennthierhaͤuten, welche das ganze Aeußere der 
Jurte von unten an bis einige, Fuß weit von dee Spike . 
umgiebt. Diefe bleibt nehmlich unbededit, damit dag In⸗ 
dere Luft bekommt, und der Rauch eineit Ausweg hat. Dar⸗ 
aus entfpringt denn die Undequemlichfeit, dag es ungehins 
dert ‚in die Mitte der Wohnung hinein tegnen und 
Ichneien kann; indeß wird da det Herd oder die Küche ana 
gebracht. Die Familie, daB Gefinde und die Kitechte, welche 
die Renuthiere bewachen, ſchlafen unter Pologs, einet 
rt von ſehr niedrigen Hütten oder Zelten‘, die fährweite 
rings um die Jurte her an dieſelbe geftellt find und den 
viereckigen Zeltern der Tfepftfchen ateichen.” Die Cirfinx 

dung diefer Wohnungen kann man der‘ nomadiſcheil tes 
bensart der Poͤlkerſchaft zuſchreihen. Da ige‘ ganzes Haus 
ſich ſehr leicht und bequem don Einem Orte ‚gm‘ Andrek 
Schaffen laͤßt, fo Können fie ſich defto leichter eutſchlieſſen, 
ihren Aufenthalt zu verändern: Sobald die Nothtoendig⸗ 
keit es erfordert, Oder fobald es Höhen 1 frgendigd nicht‘ meht 
gefällt, brechen fie das Zelt ad; und dann bindet man die 
Stangen längs den-Schlitten an, auf die auch die Decken 
und.die Geräthfhaften gepadft werden, ft der neue La 
gerplag ausgewählt, wobei mal, wie ih ſchon ungenlerft 
„Habe, immer ſolche Oerter wählt, die nahe an Fluͤſen 
Kiegen und" wo viel Moos waͤchſt: fo. richtet man dus 
Zelt ſchon mir der Abſicht an dem Orte anf, ihn augen⸗ 
- =) _Die Jurte meines Wirthes Hatte ungefähr vier Zoifen im 


Daurchmeſſer, und beinabe eben fd viel in der Höhe, Unten Yes 
— ihr — ugei Sag and oben endigte fie fich begel 
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bülicg. wieder ver! laſſen zu Ästen. Daher täßt. man die 
chlitten ganz beladen bei ben Wohnungen ſtehen, und 
bad die. darauf befindlichen. Sachen nur dann aus, went 
‚gerade noͤthig hat. 

— Ns ich hei Simeon Umiawin ankam, fand ich 
fon zwoͤlf Echlitten für mich in Bereitſchaft, und ei 
Derficherte mich ſogleich vor allen Dingen, daß er meiu 
uͤhrer ſeyn, und nich, ‚wenn es nöthig wäre, bis nad 
amsf bringen. wollte. Ich nahm dieſes verpflicht ende 
Anerbieten ſo auf, wie ich mußte, und am foten' Aprit, 
um acht ühr ‚Morgens, traten wir den Weg an. Zu Mit: 
tage hatten wir ſchon fünf ünd zwanzig Werſte zuruͤckgelegt, 
und gingen uͤber den Tawatona. Ich war neugierig, 
eine heiße Duelle zu Peitneii zu lernen, die fich, wielmiamin 
mir fagte,.in, der Gegend. hefand, und nahm daher Schnee: 
ſchuhe um zu Fuß duch, ein kleines Gehoͤiz zu gehen, an 
pelchem die Quelle, einen Bach bildet, der ſechs Fuß breit 
iſt und. ſich in den Tawatsıng ergießt. Weider Krauͤm⸗ 
mung „melde dieſer Fluß hier madt, trennte ich mich von 
meinen Leuten; vorher verabrebeig ich aber mit ihnen: fie 
pe tähre, id der Zeit über. den hohen. Berg wegfahren, 
er ung‘ ‚gur ! Hegten (ag, dann auf mich warten, die Reun⸗ 
tige re, weißen, laffen uud lee ; zu unſrer Mittagsmahlzeit 
in ereitichaft ſetzrn. Ich fuͤr Asch Theil, ag nuii, bloß 
in. il feliofä Begleitung,. noch zwei Merfte, um zu det 
Nil bin, a kombien. Mau ſollte ſagen, dieſe beſtehe and 
ehreren.andren, welche aus iüem Berge lines am Ztufe 
—— und fich in ‚ihrem. Falle bereinigeit. Ueber det 
Aurle erhebt, ji &, ein bicher Dampf, der aber feinen üblen 
Ser ich hat. Die Hige des Waſſ ers iſt aͤußerſt groß, und 
in Siem fort fi ſiedet es. Der Geſchmack davon iſt unange⸗ 
gehm, aut, und verraͤth Schwefei⸗ und Salztheile; viel⸗ 
leicht tofede man bei nähcrer Unterfuchung auch Eiſen uud 
Kupfer barin finden, So diel If geiwiß, daß alle Steine, 
Die ich lange dem Hadıe aufnahm, etwas Vuikaniſches an 
ſich hatten, Dog, id muß auch erzählen, was für Wir: 
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‚fung das Waſſer auf ung that, Ich hatte den Mund nur 

ganz leicht damit ante) ; Here Kiffeliof aber ſich 
das Geſicht damit gewaſchen. Cine halbe Sfunde nachher 
"war die Haut aus feinem Sefichte i weg, und ‚mic die Zuhpe 
und.der Gaum ganz zerfreſſen. Ich hatte auch noch lange 
nachher. die Unbequemlichkeit, —* ich nigts Warmes oder 
Pikantes eſſen konnte. 

Da meine Neugier nun befriedigt war, ſo entfhfofen 

wir uns, wieder zu unfrer Geſel ſchaft zu gehen. Um de 
hin zu kommen, glaubten wir einen ſehr ſteilen Berg ‚gt 
freigenzu müffen, der dem mit der heißen Duelle gegenü 
lag. Wir fahen uns aber’ gendthigt, die — 
weil wir mit denen mehr ruͤckwaͤrts als vorwaͤrts kamen, 
abzumachen, und mit Händen und Füßen au Elettern. J ls 
wir drei Viertheile des Berges: erftiegen hatten, war | 
äuferft ermädet; und da ich überdies befürchtete, daß, {ch 
nicht den rechten Weg genommen hätte: fo bat ich, meinen 
" Begleiter, der geübter war’, als ich, fi ch anf dem Säar ee 
fortzufchleppen, und wo möglich den Gipfel zu erfteigen, 
weil ich hoffte, daß er da unſre Schlitten wuͤrde ſehen koͤn⸗ 
nen. Es gelang ihm; und nachdem Ich eine Stunde vol⸗ 
ler Unruhe gewartet hatte, ſah ich endlich den guten Umi a⸗ 
win mit einem Schlitten ankommen. Wie er ‚mir Tag w 
“hatten wis ung wirklich verirrt, und Kiffeltof wär, , 
“ er unfer Fleines Lader finden Fönnen, wohl zehnmal in be 
bensgefahr gewefen, Bald nach unfrer Aukunft hrach mon 
wieder auf, und wir machten erſt ſehr ſpaͤt, über fünf uyd 
„swanzig Werfte weit von den heißen Quellen am Tawa⸗ 
tona,. ‚Halt, 

Den ııten- wollten wir bis zu der Kette von Deren, 
welche Wiltegingfoischrebe uf genannt weri en; 
aber dag. war unmöglich, Zu Ende des Tages fingen. wir 
erſt an ſi fie zu ſehen. Nun wollten wir wenigſtens nahe e⸗ 
nug hinan, um gewiß zu ſeyn, daß wir fie am folgenden Mor« 
gen in aller Fruͤhe paſſiren konuten. Jeder von ung glauba⸗ 
ie, dicht dabei J fon; und doch — wir ned © an ‚acht 

N3 
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| Werte (STR entfernt. Als wir fie paffict hatten, gingen 
wir über den Kleinen Sluß Willega, der fih au dem 
Fuße diefer. Berge binfchlängelt, und dann famen wir an 
‚den Willegui, den höchften von ihnen, nach welchem fie 
olle benenut werden. Bei dem erften Anblick feheint er 
unzugaͤnglich; indeß zeigte ſich uns eine enge Schluft, in 
die wir denn auf das Wort meines fuͤrſtlichen Fuͤhrers 
hinein fuhren. Kaum konnten wie in vier Stunden Die 
Kuppe erreichen, und alg wir endlich da waren, und ihre 
Außerft große Höhe fahen, verlor ich allen Muth. Man 
denke fich eine ungeheure, wenigſtens hundert Klafter hohe 
und beinahe fenfrechte Maffe, mit Klippen und Steinen 
beſetzt, von denen Stürme den Schnee herunter gejagt hats 
ten. Der wenige, der noch liegen acblieben'war, machte 
| den Weg fo fhlüpfrig, daß unfre Rennthiere alle Augen: 
blicke ſtuͤrzten. Ungeachtet unſrer Bemühungen, die Schlitz 
ten zu halten, ſchoſſen fie bei dem jaͤhen Abhang doch zu⸗ 
ruͤck; und das machte denn, daß wir ſelbſt immer zuruͤck⸗ 
| wichen, weil wir befürchteten, daß ſie auf uns fallen möchten. 
Es wäre um uns gefchehen gerorfen, wenn und der Fuß 
‚ ausgeglitten wäre. Mehrersmale, wenn ich‘ mich an eine 
Klippe hielt, die feſt zu fepn ſchien, fühlte ich, daß fie mir 
unter den Händen los ließ, und verlor dag Gleichgewicht. 
Dhneden Beiftand Umiawin’ s und meiner Soldaten, die 
neben mir Pletterten und mich zu rechterzeit hielten, wäre 
ich unfehlbar herunter geftürzt. Als ich wich endlich oben 
befand, Fonnte ich nicht ohne Schaudern fehen, anf wel⸗ 
chem Wege ich hinauf gekommen war; und der Anblick der 
uͤberſtandenen Gefahren verurſachte mir ein ſolches Schrek⸗ 
fen, daß ich mich niederfegen mußte, — Sch glaubte mid 
igt bei weiten noch nicht gerettet; denn ich follte den Berg 
wieder hinunter. Mein dienſteifriger Koriaͤke belehrte mich, 
um mir wieder Muth einzuſprechen, genau, wie ich mich 
Dabei benehmen müßte; indeß befreiete er mich dadirch 
doch nicht von aller Unruhe. Ich hatte einen Theil mei⸗ 
nes Gepaͤckes unten am Berge gelaffen; nun aa es fi, 
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wer Ab unterfichen würde, e8 zu holen. Der muthige 
Umiaminübernahm and) diefe Bemähung, und machte 
ſich fogleich mit einigen ihm zugehörigen Leuten auf. 
Sch hatte ..einen breunenden Durſt. Zwar lag auf 
der Spitze des Berges Schnee genug; aber wie follte id 
ihn Ihmelzen, da nicht ein einziger Strauch um uns her 
zu fehen war? Die Hoffnung, meiter unten Holz zu fin: 
:den, bewog mich nun zu dem Entfehluffe, meinen. Fuͤhrer 
nicht zu erwarten, und feine Anweiſung zum Herunterſtei⸗ 
‚gen zu benugen. Wir fpaunten alfo. zuerft unfre Reun⸗ 
thiere aus, handen fie Hinter unfren Schlitten an, und nim 
ſetzten fid auf jeden zwei Perſonen. Daun glitten wie 
hinunter, beinahe wie die Einwohner von Petersburg, die 
während des Karnevals fich damit. beluſtigen, Daß fie von 
Eisbergen, die auf der Neva gemacht find, herunter fahs 
ven. Mit Hülfe unfrer Stöde hielten und .Ienfteu wir 
die Schlitten; und in acht bis zehn Minuten mworen wir | 
unten. Gluͤcklicher Weife bemerkte ich hier einige Fleine 
Gedern; nun hatten wir bald Feuer, und ich Fonnte mei⸗ 
zen Durſt loͤſchen. Es war jetzt zwei Uhr Nachmittags, 
und um ſieben Uhr waren wir alle wieder bei einander. 
Umiawin Fam gefund und wohlbehalten an, aber fo er⸗ 
muͤdet, daß wir nicht eher als um neun Uhr wieder aufs 
brecben konnken. 
Der folgende Tag (dev 13te) war für uns weniger 
/ beſchwerlich, als für unfre Rennthiere. Der Schnee lag 
Aber drei Fuß hoch, und war fo loder, daß die Thiere bie 
an den Hals hinein fanfen, Mehrere wollten an ſchlech⸗ 
terdings nicht mehr aus der Stelle, und wir mußten fie 
untertveges zuruͤcklaſſen. . Das tft noch eine Unbequemlich⸗ 
Feit mehr bei den Reifen mit Renuthieren, wenn man eis 
nen beträchtlihen Weg hinter einander machen wil. Man 
. mag fie immerhin fhonen; ſobald fie müde werden, muß 
man anhalten, oder fie zurüclafien, da «8 dann nicht moͤg⸗ 
lich iſt, ſie von der Stelle zu bringen. 
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Ich hoffte, den: rgten Morgens in Tumansé zu feyn, 
und ſchon hatten wir bis dahin nur noch zehn Werſte, alß 
uns auf einmal ein heftiger Wind überfiel, und uns ſolche 
Schneetriften ind Geſicht jagte, dag wir ganz blind. davon 
wurden. So mußten wir denn langſam fahren, und Po’ -nten 
eift um vier Uhr Nachmittags in das genannte Dorf kommen. 
Es liegt Suͤdweſtlich von Iſchiginsk, und vier Hundert und 
vierzig Werftevon diefer Stadt, In einem Fleinen Holze, durch 
welches der Fluß Tumane, drei Werfte weit.von feiner 
Muͤndung, hinflieft.. Die Anzahl der Wohnungen befteht 
in drei Jurten, eben fo vielen Magazinen von Holz und et; 
wa einem Dugend Balaganen, welche Äberbaupt von zwan⸗ 
zig Familien bewohnt werden. . Obgleich der Fluß fehe 
fiſchreich iſt, und wie 3. B. vortrefliche Forellen darin fin: 
gen, fo fah ih dod Einwohner, entweder and Traͤg⸗ 
heit, oder aus verderbtem Geſchmack, Birfeneinde, in n Wal⸗ 
fifchthran getaucht, eſſen. 

Das ſchlimme Wetter hielt den ısten und 16ten au; 
indeg würde ich auch bei befferem meine Reife nicht fortges 
ſetzt haben, da unſre Rennthiere auſſer Stande waren, uns 
weiter zu ziehen. Umiawin wagte es nicht, mir dies 
zu geſtehen; indeß ſah ich wohl an ſeiner Niedergeſchlagen⸗ 
heit, was er mir verbergen wollte. Auf meine erſte Aeuße⸗ 
rung hieruͤber wollte er ſich entſchuldigen; als waͤre ich be⸗ 
rechtigt geweſen, mich daruͤber zu beklagen, daß es ihm 
nicht moͤglich war, mich, ſeinem Verſprechen gemäß, nach 
Jamsk zu bringen, Nur mit vieler Mühe Fonnte ich ihm 
begreiflich machen, dag ich. völlig von feinem guten Willen 
überzeugt, und ihm für alte feine Dienfte Danf ſchuldig 
“ wäre. Ich mußte beinahe erſt Unwillen gegen ihn aͤußern, 
ehe ich ihm einige Geſchenke aufdringen fonnte, die ich 
och zu dem Poſtgelde zulegte. Auf feinen Rath drang 
ich in die Einwohner, daf fie mir alle Hunde geben follten, 
die: fie nur hätten; aber mit allem Nachſuchen kam dod 
‚nur eine fehr kleine Anzahl zuſammen: und um fo viele, als 
ich brauchte, anzufchaffen, wußte man fein andres Mittel, ald 


durch Kamcſchatfa und Sibirien. 2.04 


daß man auth junge Hunde, und ſelbſt traͤchtige Hindinnen 
anſpannte. Uebrigens waren die keute an dieſem Orte ſo frei⸗ 
gebig, daß fie mir einen Theil ihres Vorrathes von gedoͤrrten 
Fiſchen uͤberlieſſen, an denen ſie gar keinen Ueherfluß hatteun. 
Am 17ten legte ſith der Wind; aber der Himmel blieb 
mit ſehwarzen Wolfen bedetkt, die gar nichts Gutes ver⸗ 
ſpeachen. Indeß, ich nahm Abſchied von meinem treuen 
Simeon Umiawim und von meinen Wirthen in Tu⸗ 
mare, und reiſte dann um ı Uhr Nachmittags mitt meiner 
Begleitung und meinem ſaͤmmtlichen Geraͤthe auf fünf’ off: 
nen Schlitten ab, von denen jeder mit acht. bis zehn Hnu⸗ 
den beſpannt war. Ich nahm noch einen Mann mehr mit, 
der: mid fahren follte, da dieſe ermuͤdende Leibesuͤbung 
mich ganz herunter gebracht, und da ich weder Kräfte no 
- Muth genug hatte, fie noch laͤnger ſelbſt zu treiben. 
Wir famen bald zu dem Meere, an das wir hinunter: 
fuhren, um fichen Bergen auszuweichen, melde den ge: 
woͤhnlichen Weg Außerft ſchwierig machen. Kaum -hatten 
wir, theils auf dem Eife, theild auf dem Geſtade (wohin 
‚wir glüdlicher Weiſe bald wieder fahren mußten) funfzehu 
Werſte zurücdgelegt, als es bei ftarfein Schnee wieder an⸗ 


‚fing fo heftig zu ſtuͤrmen, daß unfre Schlitten wanften und 


die Hunde zuruͤckgeworfen wurden. Meine Führer zeigten 
mir eilig an, in welcher Gefahr wir und befänden ; und aus 


Furcht, daß wir ung nerirren möchten, waren fie der Meinung, 


daß wir und in eine, nieht weit von Hier entlegene J Jurte, die 
fie faunten, fluͤchten müßten, Diefe liegt aneinem kleinen 
Fluſſe, Namens: Jowanna, zwanzig Werfte von Tumans. 
Wir famen ganz erftarrt und mit Schnee bedeckt, dahin, 
‚und jeder wollte zuerft hinein, um fi) vor dem Sturme zu 
ſchuͤtzen; aber ber Eingang der Jurte war mit vier Fuß 
hoch Schnee verſperrt. So entſchloſſen wir uns denn, 
unſre Schlitten in eine Reihe zu ftellen, nnd dann fingen 

wir an, uns mit unſren Schneefhuhen, weil wir keiue 
Schaufeln hatten, einen Weg zu bahnen. - Mit dieſer Ar: 
beit braten wir einige Stunden zu; aber unn fehlte ung 
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eine Leiter, m in das Innere zu kommen. Endlich wagte 
es der Dreiſteſte, hineinzuſpringen, und die Andren folgten 
ihm. Wir fielen auf Haufen von Robben, die ganz gefro⸗ 
ren und zum Theil halb aufgefreſſen waren, ohne Zweifel 
don wilden Thieren, denen wohl dieſe Jurte im ſtaͤrſten 
Winter bisweilen zum Luger dienen muß. Ein ledernes 
Men, welches in einem Winfel lag, war bie einzige Spur, 
daß fh Menfchen Hier befunden hätten. Wahrfcheinlich 
Hatten die Roriäfen in der Gegend die Jurte zu ihrem Vor⸗ 
rathsfellee gebraucht. Die Seiten derfelßen waren ganz 
mit Eis belegt, das in Priftallartigen Tropfen herunter hing ; 
und wirklich kann ich diefe Wohnung mit nichts beffer vers 
gleichen, als mit einer großen Eisgrube. Sie war viere 
edig, fünf Fuß tief und zehne breit. — 

Indeß wir die Robben auf die Seite ſchafften, damit 
. wir mehr Raum bekaͤmen und beſſer liegen koͤnnten, ban⸗ 
den meine Fuͤhrer die Hunde an, und gaben ihnen ihre 
Portion gedörrten Fiſch*); zu gleicher Zeit ward Feuer ans 
gezundet, damit wir und waͤrmen und uufre Abendmahfzeit 
bereiten koͤnuten. Nachher legte. ich mich denn auf dem les 
Der. nen Netze nieder, Das wir in der Jurte gefunden hatten, - 
und brauchte eine Robbe zum Kopfkuͤſſen. Meine Gefaͤhr⸗ 
ten befolgten mein Beiſpiel; und ob wir gleich zu unfrer 
Unannehmlichkeit ein wenig enge liegen mußten, fo aenof 
‚fen. wie doch einen ſehr guten Schlaf. . Den Koriäfen. in 
"meinem Gefolge hatten. wir einen ganzen Winfel einges 
räumt; aber doch lagen fie. einer auf dem audern, und 
konnten fich nicht einmal ausftreden. Indeß beklagten fie 
ſich nicht hierüber; ja, fie fchienen nicht einmal darauf zu 
achten, Sie hocdten nieder, wie die Affen, ſteckten den 
Kopf in ihre Parke, ftügten die Ellenbogen auf ihre Kniee, 


v)ı Der Schnee fiel in folcher Menge, daß die armen. Thiere faft 

ganz darunter bearaben wurden. Inden da ſie an ſolches 

—Wetter gewoͤhnt find, ſo draͤngen fie ſich haufenweiſe an einans 

der, und halten den Kopf immer hoch, ſo, daß ihr warmer 

Athem den Schnee zerſchmelzt, und ihnen immer den Kopf frei 

.erhaͤlt. Auch ſchaͤtteln ſie den Echnee ab, wenn er ihnen gut 
zu laͤſtig wird. 4.0.0. 


m 
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und ſchliefen dann ſo ruhig ein, als wenn fi fi e es üoch fo 
"bequem gehabt hätten. — Dean Folgenden Tag ſetzte der 
Wind fih um; aber er blieb fo heftig wie vorher } und 
ward ung noch beisbiwerficher. Er jagte nehmlich den Rauch 
in die Jurte zurück, fo daß er uns beinahe erftixze und blind 
niachte, und daß wir uns entfehließen mußten, erſt zur Eſ⸗ 
fenszeit wieder Feuer anzuzuͤnden. Ich wollte verſuchen, 
ob ich dieſer Unbequemlichkeit durch einige Anſtalten draus 
ßen abhelfen koͤnnte; aber, ſobald ich nur den Fuß aus der 
Jurte ſetzte, hätte der Wind mich beinahe umgeworfen. 


Herru Kiſſeliof, der mir folgte, ward ſeine Muͤtze weg⸗ 


geriſſen. Er wollte ihr, mit einigen von unſren Fuͤhrern 
nachlaufen; aber das half nichts: denn kaum hatte er ſich 
fuufzehn Schritte von unſrem Zufluchtsort entfernt, fo 
verſor er ihn ans dem Geſichte, wußte nicht mehr, wohin 
er ſich wenden ſollte, um ihn wieder zu finden, und kam 
nur auf dieſe Art wieder zu uns, daß wir ſein Rufen beant⸗ 
worteten. Durch viele Arbeit brachten wir es endlich das 
Hin, dem Winde eine Schutzwehr entgegen fegeu zu koͤn⸗ 
zen, die hoch genug war, um dem Rauche einen freien 
Ausgang zu verfhaffen, Bon jegt an unterhielten wir Tag 
and Radt Feuer; aber deſſen ungeachtet waren wir oft 
‚ganz erſtarrt. Die Naͤſſe ward ung eben fo unerträglich, vie 


Die Kälte; denn bei unfrem immermwährenden euer ſchmolz 


nach und nach das Eis, das uns umgab. Ueber unſren 
Koͤpfen entſtanden tauſend Rinnen; unter unſren Fuͤßen 
rieſelte Waſſer, und, damit unſre Beſchwerlichkeit noch groͤ⸗ 
„ger wuͤrde, fingen Die Robben an aufzuthenen und verbreis 
teten einen fehr giftigen Geruch. Bei dem allen hätten 
unſre eignen Ausduͤuſtungen ſchon hingereicht, aus unſrem 
Zufluchtsort einen. wahren Pfuhl zu machen . Da es 
unmoͤglich war, die Luft zu reinigen, fo ſuchten wir ung 
wenigſtens von unſren Nachbarn, den Robben, zu befreien. 


2) Mir waren unfrer sehn 5 und unter diefer Anzahl befanden 


Da ſieben —— die; mie hefapntı febr rg find 
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Meine Aührer kamen zuerft auf den Einfall, daß wir uy⸗ 
ſye Hunde damit füttern koͤnnten, fo lange wir an die⸗ 
Tem abſcheulichen Drte zu bleiben genöthigt wären. Ich 
willigte in diefen Borfchlag um fo lieber, .da ich bei meinen 
mäßigen Vorrath von geddrrten Fifchen Farg damit feyn 
mußte, Dadurch, daß ich mir das zueiguete, was der Zu⸗ 
fall ung darbot, that ich' Freilich einigen unglüdlichen Eins 
wohnern. diefer Gegend Schaden; aber in der aͤußerſten 
Morh ift die Selbſtſucht bisweilen zu rechtfertigen. 

Voll Ungeduld, meine Reife fortzufegen, ſchickte ich am 
zoten meine Koriaͤken aus, daß ſie das Wetter beobachten 
ſollten. Nach zwei Minuten kamen ſie ſchon halb erſtarrt 
wieder herunter. Ihre Kleider und ihre Muͤtzen maren 
Aber und über voll Schnee, und fie felbft von“ dee Kälte fo 
angegriffen, daß fie den Mund nicht aufmachen fonnten. 
Ihr Bericht Flang ein wenig nach der üblen Lage, worin 
fie waren 3. aber unter allem, was fie ſagten, fiel. mie der 
Umſtand am meiften auf, daß die Felſen, die nur einige 
Schritte weit von unſrer Jurte ſtanden, und die man noch 
am vorigen Tage von hier aus ſehen hane unſi ichtbar ge⸗ 
worden waͤren. 

Da es am raten ſchien, als wollte es aufhoͤren in: 
ſtuͤrmen und zn ſchneien, fo fieß ich alle Auftalten zur Fort⸗ 
fegung unſrer Reiſe treffen, Schon waren unfre Bunde 
augelpannt, und wir Fletterten aus der Jurte, als auf ein 
‚mal ein ſcvrecklicher Windſtoß alle unſre Maaßregeln wie— 
der zerruͤttete. Die Schneeftöße fingen von nenem an, fo 
dag wir geſchwind umkehren mußten und uns gluͤcklich 
ſchaͤtzten, wieder Schuß zu finden, Bald nachher befand 
ich mich fehr übel, Ich weiß nicht, oh dies von meinem 
ſchnellen Uehergange aus der Kälte in die MWätine, oder von 
den efelhaften Dünften, die ich Hei der Ruͤckkehr in unfren 
Pfuhl einathmete, oder auch vielleicht von dem Verdruß uͤber 
fo viele Hinderniſſe herruͤhrte; genug, ich lag eine Viertel⸗ 
ſtunde ohne alles Bewußtſeyn. Bei dieſer Gelegenheit be⸗ 

Bau ich einen Bereit BR: der Die uſtfertigleit meinet Sol⸗ 
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daten : der eine ärzte eine ganze Fluth von Waſſtr uͤber 
mich; und der andre rieb mid fo derb mit Schnee, dafer 
mir, ‚glaube ich, wohl die Haut abgeriffen hätte, um mich 
wieder zu mir fel6ft zu Bringen. Die Ueberlegnugen, Dre 
ich nach diefer Ohnmacht anftellte, waren eben fo traurig, 
als meine Page. Meinen Reifeptan fah ich, da ich fo viele 
re fand und mich fo oft gegen meinen Willen anfs 
alten mußte, als gänzlich zerruͤttet au. Ich fürchtete, daß 
ich nicht vor dein Aufbrechen der Flüſſe würde nah Ochotzk 
Folnmen fönnen; indeß tar dies unumgängfich noͤthig, 

benn ich noch den Keft der Schlittenzeit benutzen wollte, um 
‚bei Ort zu erreichen, der Zudomsfoi-Kreft, (dab 
Kreuz von Judoma) gengumr wid. Machte Ich dann, 
um nah Jakutzk zu fommen, der Umweg, den Tch zu 
hedmen Willens war, und fuhr die Stüffe Judo ma, Mas 
I und Aldan himmnter*);’fo Ponnte das Thauwetter, das 
ie. Wege felöft für Pferde ungangbar. macht, Feine tachtfets 
ige Folgen fe mich Heben. Aber dei dieſer Rechnnug harte 
ich auch nicht eine Stunde zu verfieren ; ein einziger Tas, den 
ch unvermuthet verſpaͤtet ward‘, : Ponte: mir eine Merjöge) 
küng von mehr‘ äts aivet Monaten dernrſachen. Man ſetze 
ich. nun an meine Stelle, ur zu veurtheilen; wie ſehr dleſe 

isſicht mich niuthlos machte! Die Gefahren, die mich 
dedroheten, eiſchreckten mid, ‚pie ich derſichern — 
— ee 


Cain: ‚land a — * uͤnfre Frei ſe wieder 
eten. Der Himmel blieb noch immer bezogen, und in 

der Luft herrſehte dicker Nebel; aber der Wind hatte fie 
gelegt, und dies -beiyog ung zum Aufhruch, vb Mir gleich 
par einem neuen Orkan beſorgt ſcyu mußten, der und in 
ſoxecktiche Verlegenheit geſetzt haben würde, da wir, che 
wie Jamsf- erreichten, auf feinen - Zufluchtsort hoffen 
" — Zwar betrug dieſer Umweg aber! ebenbundert Werſte; aber 
bei dem ſchuellen Laufe der oden genannten Fluͤffe haͤtte ich eine 


— eme Fahrt gehabt, betraͤchtlich ap Zeit gewoͤnnen, um, die 
“erken age des Fine benutzet —28 2,58.-- 
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konuten. Bir wandten uns nach dent Meere je, 
aud fuhren immer auf deinfelben, zwei Werſte weit 
pon der Kuͤſte, hin; indeß am Abend, als wir Halt ma⸗ 
hen wollfen,. glaubten. wie, ne. diefer ‚mehr nähetn zu 
muͤſſen. Das Eis mar völlig sufammenhängend, uud es 
chte alſo Feine, Schwierigkeiten, unſer kleines Lager 
aufzuichlagen. 
., Am 2aften brachen wir bei guter Zeit wieder Auf, und 
fuhren nun, damit wir Die Kruͤmmungen der Kuͤſte vermie 
den, wieder weiter in das Meet hinein, Abends vorher hikten 
wir einige Baien bemerft, die indeß niel Fleiner waren, ald 


die, über welche wir hente Nachmittag wegfuhren. Zum 


Ungläd erhob ſich aber, als wir fie gerade neben und hats 
ten, ein ſtarker Mind, fo, daß ich Ecine Beobachtungen ats 
ſtellen kounte. Ich erfuhr von meinen Sührern, ‚daß'diele 
Bai nach dem Fluſſe Iret, der ſich in.fig ergießt, benannt 
wird, ‚ferner, ‚daß fie, beinahe gänzlich geſchuͤtzt und im 
Sommer bei der. Ebbe trocken ift, In der guten Jahres⸗ 
zeit giebt es hier eine Menge. Waflgrvögel, und man kommt 
dann ans Jamsk und. dep umliegenden Gegend hieher, um 

fie, in Regen zu, fangen, aber fie, wenn ‚de, Fb manftern, 
mit Stoͤcken todt gu (lagen. Daß die Bai fo ſeicht und ob 
leuthalben zu durchwaten if, muß den Vogeifaͤngern ſehe 
zu Statten kommen — Bei dem Cinhruch der Macht. fuh⸗ 


ren wir wieder auf die guͤſte, und machten in einem ſcho⸗ 
nen Tanuenwalde bei dem Fluſſe Jret Halt. 


"Hm folgenden Zuge, den’ 23ñen, ereignete ſich ‚che 
nichtz Merkwauͤrdiges, anffer, daß wir mitten in einer Ebue, 
die fünf und zwanzig Werſte groß ſeyn mochte, von einem 
heftigen Winde überfallen tourden, Ich nahm ‚meine Zi 
flucht wieder zum Kompaß; aber Wir: Hatten’ noch nicht 
funfzehn Werſte zuruͤckgelegt, als’ der Himmel ſich aan 
wieder aufklaͤrte. Itzt begegneten wir einem Sergeanten, 
ber die Poſt von Ochogk.zu.beforgen hatte ; ein wenig weitet 
fahen wir den Fluß Jam, ungefähr drei Werſte meit von 
Feiner Muͤndung. ‚Zudem wir feinen Lauf verfolgten, enrv 


A 
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deckten wir an feinem rechten Ufer eine Wohnung für Fi⸗ 
ſcher, die aber nur im Sommer hieher kommen. Ich legte 
noch ſechs Werſte auf dem Eiſe zuruͤck; und dann kam ich 
Nachmittags in dem Oſtrog Jamsk au, der über hundert 
uud funfzig Werſte von Tum ané« entfernt iſt. Da mein 
Zwiebatk beinahe verzehrt war, fo mußte ich hier nicht nur 
ſchlafen, fondern auch noch einen Theil des folgenden Tas 
ges bleiben, um meinen Vorrath wieder zu ergänzen, Der 
Sergesut, der die zwanzig Mann ſtarke Befagung des 
Oſtrogs Fommandizte, empfing mich fehr hoͤflich. Auf.die 
Empfehlung des Kommandanten von Iſchiginsk eifte- ex, 
die für mich noͤthigen Anftalten treffen zu laſſen, uud gab 
mir alle Belehrung, die ich nur verlangte. 

Der Oſtrog, oder die Feftung Jamsf liegt am dem 
Stufe Jam, zehn Werfte von deſſen Mündung, wo er. eine 
Bai bildet. Diefe, ſchelut vortrefliche-Apkerpläge zu haben; 
abor mehrere ſehr weit hervorſtehende Landſnitzen und eine 
große Menge Klippen, mit denen der enge Eingang beſetzt 
if, machen fie fehr gefährlich, ‚und. voͤthigen die Schiife, 
lange Zeit zu laviren, „oder eigen. günftigen. Wind abzus 
warten; denn, wie mau verſichert, ſoll es.fehr ſchwer ſeyn, 
mit Gegenwind hinein zu fommen. Augenſcheinlich wuͤr⸗ 
den alſo, wenn der Ort betraͤchtlicher waͤre und ſtoͤrker bee 
ſucht wuͤrde, hier noch häufiger Schiffbruͤche vorfallen *). 

Man rechnet in Sams fünf und zwartzig hoͤlzerne 
Haͤuſer. Ein Theil derſelben, unter denen die Kirche fteht **), 
iſt mit viereckigen Palliſaden umgeben, die von eben der Art, 
wie die in Iſchiginsk, aber nicht fo Hoch und dick find, 

*) Vor einigen Jahren ging hier ein Schiff, das von 9 chotzk 
Fam, ungluͤcklicher Weiſe zu Grunde. Die ganze Ladung, die 
in Provifionen beftandr.war verloren, und auch von der nn 

Schaft wurden nur tehr‘ wenige gerettet, 2% v. 
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Der Orr wird von zwanzig Familien bewohnt; die beinahe 
wie Die. Ruſſen feben. Sie haben eine Urt, Salz zu mas 
hen, Me mis ganz neu war. Alles Treibholz, welches von 
dem Meere bisweilen an die Käfte geworfen wird, ſainmelt 
man ſehr forafältie. Sobald es trocken iſt, verbrennt man 
us; dann läßt man die Aſche Rocher, und dad Sediment, 
das ſich an dem Hoden feßt, ift ein fehr weißes Salz. 
Iwei Tage vor meiner Ankunft in Jamsk war eine 
Borde npmadifcher Tungufen von da’adgereift. Zum Er⸗ 
fag dafür, daß ich fie nicht gefehen hatte, zeigte man mir 
ihre Staatskleider für beiderigt Geſchlechter. Sie trage 
keine Hemden, ſondern eine Art: von Bruſtlatz, der hinten 
feitgebunden wird, und wie eine Echärze bis auf die Kniee 
Bernnter hängt: Erift mit Remthierhaaren geftict, mit 
bunten Glaskoͤrallen beſetzt, und unten noch mit eifernen 
oder kupfernen Dlättehen und mit einer Menge Schellen 
‚ behängt. Unter diefer Schürze haben fie‘ Beinfleider von 
Bellen. „ die bis an die Fuͤße gehen, und zur Bedeckung 
der legtert lange geſrickte Stiefeln von Reunthierfellen, 
deren Rauhes nach auswaͤrts gekehrt if. Die Schul⸗ 
Kin bedechen ſie mit einer langen Weſte; an den Aer⸗ 
mein derſelben ſins unten Handſchuhe angebracht, die 
an der Handwurzel offen ſind. Dieſe Weſte liegt an der 
Bruſt und ar Bein Unterleibe dicht an, geht beinahe bis an 
die Mitte der Schenkel, und iſt ebenfalls mit Beſatz und 
GSlaskorallen geziert. Auf der Seite haͤngt ein Schweif von 
sefärhten Seehundshaaren herunter, der zwei Fuß lang 
aber nicht dick iſt. Der Kopfputz beſteht in einer -Fleinen 
runden Muͤtze, die auf den Seiten verlaͤngert iſt, damit die 
Ohren bedeckt werden koͤnnen. Das ganze Kleid wird aus 
Fellen von jungen Rennthieren gemacht, und der Beſatz iſt 
von Zobel⸗, Seeottere, oder einem andren Foftbaren Felle. 
Die Kleidung der Weiber iſt beinahe eben ſo beſchaffen, 
außer, daß fie weder Schweif, noch Handſchuhe haben, und 
daß ihre Müge oben auf dem Kopfe ein Loch hat, Das etwa 
zwei Zoll im Durchmeſſer groß ift und durch das ſie ohne — 
| e 
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fel ihre Haare ſtecen. So iſt die Staaiekleidung dieſe 
Bolkes beſchaffen. Im Winter trageft ſie mit Metz gefut⸗ 
terte und dickere Kieider; aber, went fein die Jurte ge⸗ 
hen, legen ſie dieſen Putz forgfältig üb: Aus Furcht, th dr 
verdekbeii / ziehen fie fogleich Ihre: fchlechtefien Kieider "any 
und um des‘ geringſten Vedoͤrfniſſes willen ; enttlelden ſu 
fich gaͤnzlid. — 

- An dem heutigen — dem 2Aaſten, Ang: He Sonne 
an, merfbar ju werden, und man fühlte die Aunaͤherung 
des Thauwetters. Dem zufolge verſah ich mich mit Plat⸗ 
ten von Watiſtſchknochen, um fie Im Nothfall unter den Kite 
fen meiner Schlitten befeſtigen gu können: Auf dei Rich 
hiefiger Einroohner, der fi auf Erfahrung‘ gründete," ent⸗ 
ſchloß ich mich, Nachts zu reifen, und am Tage, tıtdeh die 
Sonne am heißeſten ſchiene, zu ruhen fh verließ Jain Ef 
um rı Uhr bibends mit einer Karadane / bie aus neun 

großen Schlitten uber Marty veitand*).! 
elngagebaubruch He wir ne am Fuß ee 
der Höhen Berge im Lande; funfzig Werſte von Yantsh, 
dem die Kerlaͤken den Ramen Babuſchka, oder die 
SBroßmutter, gegeben haben: Seik Gipfel ift; wie Ak 
ſagen, —DE alter beruͤhmten und furchtbaͤren Zau⸗ 
berin. Meine Faͤchret behaupteten &8 gede in der hieſigen Ger. 
gend keinen hoͤhern und ſteileren erg; aber art dieſer Mei⸗ 
ung hatte wohl ihre aberglaubiſche Furcht eingeht An⸗ 
rheil: denn nach meiner: Neinung tft der Willegkinre 
ſchroffer; weniaſtens niachte es Arte meh Mühe, ihn gie 
ſteigen. "AR wir vben Waren, verſcher meine Fuͤhrer iher 
Fuͤße mit Eisſtacheln, in Geftate kieiner Dreifuͤße, und batıs 
den dann queer unter den Schlitten glemfih geoße Stoͤcke 
an, um dadnech das Herunterſchleßen zu vethuͤten. Nun 
durfte man fie Bloß mie dem Of to l'oder dem mit Eiſen 
heſchlageuen Stode vegleren⸗ und ſo lameg wir Kia 


*) Das Pe ib. wich hi e ie 
Du te für die yud Ecen He KL artas 
doppelt fo anf-befpanns werden. oben &rzir- 40: 
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einen Zufall hinunter. Man fieht indeß diefe Heruuter- . 
fahrt als gefährlich an, und ohne Zweifel ift fie es, wenn der 
Schnee ſich in den auf.dem Berge befindlichen Ungleichheiten 
anhaͤuft, die alsdann gu. unß otdaren und folglich auch zu 
faſt glauben, daß öfters Reiſende darjn umlommen. ‚Dass 
in liegt denn, höchft wahrſcheinlich, die Urfahe von dem 
Screen, das dieſe Babufchfa deu Koriäfen einfloͤßt. 
Aus. einer natärlichen Folge ihres Vorurtheils, glauben fie 
Rich, fohald fie außer Gefahr. find, zur Dankbarkeit ver- 
oflichtet. Meine Begleiter eilten, ſogleich ihe Opfer, 
daR in Stüden Tabak, Fiſch, Eifen u. f. w. beftand, auf 
der Spige des Berges an dem Orte aufzuhängen, wo, nad 
ihre# Behauptung, die Zauberin euhet. Andre hatten ſchon 
vor ihnen alte eiferne Klammern, Meſſern, Stüden von 
Waffen und Pfeile daſelbſt zuruͤckgelaſſen. Unter andern be⸗ 
merkte ich einen, mit Elfenbein ausͤgelegten Tſchuktſchiſchen 
Wurfſpieß, und ging hin, ihn aufzuhehen und mitzunehmen; 
aber, als ich die Hand darnach ausſtreckte, ſchrieen meine 
Fuͤhrer laut auf, fo, daß ich davon ablaffen mußte. „Was 
wiillſt Dur thun? fagte mir. einer von ihnen. WIR Du 
und alle unglüdlich machen? Entwendung eines ſolchen Heiz: 
Jigthums würde ung das größte Ungluͤck zuziehen, uud Du 
Fonnteft dann deine Reife nicht vollenden.” . Ich würde 
dem furchtfamen Propheten gerade ind Geficht gelacht Haben, 
wenn ich nicht den Beiftand aller meiner Leute dedurft Hätten 
Damit ich ihn noch ferner verdiente, mußte ich. ihrem JIrr⸗ 
thum in. Ehren halten, und mich ftellen, als wenn ich felhft fo 
wie ſie daͤhte. Indeß, kaum hatten fieden Rüden gewandt, 
fo bemaͤchtigte ich mich des ſchrecklichen Spießes, als eines 
Andenkens an die alberne Leichtglaͤubigkeit dieſes Volkes. 
Das erſte Dorf, das i& nun antraf, war Srednoi, 
das eine ziemlich maleriſche Lage. bat... Es. liegt am Ufer 
des Meeres an dem Eingange einer tiefen Vai, die fich in 
das Land verliert, wo fie das Bette eines Fleinen Fluſſes 
bildet, deffen Waſſer niemals faljig iſt. Die — die 
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Her wohnten, nahmen mich ſehr gut auf. Ich ruhete 
rinige Stunden in einer von dem beiden Jurten, die, nebſt 


verſchiedenen Magazinen, den ganzen Oſtrog ausmahki: 
Bie find- eben fo gebauet, wie die bei den anſaͤffigen Roriäs 
Zen, nur mit: dem Untkerſchlede, Daß :fid nicht unterirdiſch 


Ad’, md daß man durch eine Thüre auf Eenem' Boden 
nein geht. Es giebt an der hieſigen Kuͤſte viele Muſcheln 
deren die Einwohner ſich vor zuůglich zur Rahrung bedienen. 
Ich fetzte noch am Abend meinen⸗ Weg mit andern 
Sünden fort, / und legte Angefähr acht Werſte auf dem 
Fprffe Srednoi zuchel.-: Un mehreren Stellen brach dag 
Eis unter unſren Schuttenz tudeß halfen meine kuͤhnen und 
geſchickten Fuͤhrer = and diefer Üblen Lage. Da fie aus 
fteigen mußten, um die Sptitten wieder Preis machen; 
To: Waren: fie fo vorſichtig Lihre Schneeſchuhe anzitfegeii; 
vamit: fie auf einer gtoßeen Frache vom Eiſe ſtraͤnden.: Doch 


noch viel hinderlicher war us bei der Fahrt auf dieſen 


Fluſſe dad Glatteis; wegen deſſen konnten tiffe Hunde 
ſich gar. nĩcht halten; ni fin: afle iigenbince fiber ei 
ande 
WMoch vor Mittag erreichten ie der Omeß Si gi a 
an dem Fluſſe gleiches. Ramens. Er iſt der. ‚fette in den 
Bande der Koriaͤken, und weder größer noch volkreicher, 
als der vorige⸗/ von dem er ſſeben? uund fiebzig Werſte enb 
fernt liegt. Man ſieht hier: eine nad Ark der Jakuten 
erbanete Furte; doch die Veſchreibung dabon will ich van 
ſparen, bis ich zu dem geuannten Volke hinkomne. Irh 


Htieb fd lauge zu Siglan, als noͤthig war, die Rufen 


unfrer Schlitten in Ordnung zu Bringen, d. h. Platten 
von Wallfiſchknochen darunter Binden zu laſſen, die jetzt, 
Sr Der Schnee ſchmolz, nothwendig wurden. "Um fuͤnf 
Uhr Mdends reiſte ich wieder ab/ und Pain zuerſt' uͤber eint 
Bai ; die ihren Namen don dem Oſtrog Sigltan hat. 
Sie ſchlen mir ſehr groß, und ziemlich guf geſchuͤzt, ausge⸗ 
nommien fi Suͤden unb Suͤdweſten. Iher Ufer iſt wei 


ME allenthalben ſeht hoch/nnd ze LT 


id 
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lich, daß ich acht Stauden: brauchte, ehe ich das Weſtkap 
erreichte. Weiterhin fand ich eine nicht, weniger beträgt: 
liche Bucht, welche die Bai pon Ola genannt wird. Um 
uͤher dieſe in ihrer. groͤßten Breite-weazufahren „ brauchten 
wir, fo ſchnell quch unſre Reife-ging, gehn. Stunden. R 
| : Am azftgn April, gegen 3’ Uhr Nachmittags, hielt 
ib. in Olau ‚einem Tunguſiſchen Oſtrog an, der. hundert 
und vierzehn: Werſte von, Siglam entfernt iſt. Er liegt 
auf. einem ebnen. Steande.an: der Muͤndung des Fluffes 
Dla, der fi hier erweitert und einen fleinen Hafen bildet, 
in. den die Tunguſen · ſich ‚während der; Winterzeit begeben. 
Sie hatten ihn jetzt feit zeinigen. Tagen” verlaſſen, um ig 
die zehn Jurten -zu- heziehen, welche das Dorf Dia aus⸗ 
machen, ‚und, worin. fie wahrend, der: ſchoͤnen Jahreszeit 
wohnen. 5 ‚Sie graben ſich bie: die Erde ein 2wie die 
Kamtſchadalen und die weißen ‚anfäffigen Koriäfen; ‘auch 
‚find ihre Jurten ſorgfaͤltiger gebauer, und laͤnger. DR 
Waͤnde werden von dicken Pfaͤhlen gehalten, und oben im 
Dache geht eine enge Deffnung von einem Ende, zum an; 
dren. - Eben fo läuft der Herd durch die ganze Länge. des 
Hauſes. Acht Fuß · hoch uͤber dom Feuer, das im Sommer 
immer- ‚unfenhalten wird, hängt man an Queerhotzeen Vor⸗ 
raͤthe von Fiſcheu und Robben auf, um ſie zu roaͤuchern; 
denn darin befteht der vornehngfte. Nasen dieſer BWohnun⸗ 
gen. Durd. imei Thüren,. die. an den beiden Enden eins 
ander gegenüber. angebracht find, kann man. die Baͤums · und 
die ungehenren Stuͤcken Holz hinein. bringen, mit;denen 
man: das. Feuer: unterhält. Jede Familie hat ihr Bette 
in abgefonderten. Verſchlaͤgen die laͤngs den Seiten der 
Jurte ſtehen. Die, in weiche ich hineinging, war durch 
Scheidemände ahgetheilt, welche aber nur in zubereiteten, 


zuſammen genaͤheten und mit verſchiedenen Farben bemalten 


Fiſchhaͤnten beſtanden. Dieſe bunten Tapeten fehen gar 
nicht — aus. Die Winter⸗ Jurten, unter denen es 
hier guch einen 3 8 .9gieht,. End- mund aumd fichen, wie 
die. für, BR — qu dem Modem, Grabe. ſenktechi 
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aufgeſetzte Städten Holz machen die Wände ang; das Dach 
iſt ſo abhängig, wie die infrigen, und oben’ durchbrochen, 
dawit der Rauch ſich verziehen kann. Diefe Haͤuſer haben 
unten auf gleicher Erde eine Thuͤre; und in einigen iſt das 
Innere durch eine Art von Kortidor durchſchnitten, der die 
Luft abhält, fo, daß ber Rauch einen freiern Ausgang hat. 


Bald nach meiner Ankunft in Ola bekam ih einen 
Befuch von mehreren Frauen , pon denen einige Ruſſiſch, 
und andere Tunguſiſch gekleidet waren. Da es mir ſicht⸗ 
bar auffiel, ſie alle geputzt zu ſehen, ſo ſagte man mir: 
Das Dorf feiere gerade ein Feſt, und uͤberdies gehoͤre es 
mit zu ihrer Koketterie, ſich einem Fremden in allem ihrem 
Putze zu zeigen. Unter dem Putze, den ſie am meiſten 
ſchaͤtzen, ſcheinen ſie den Stickereien mit Glaskorallen den 
Vorzug zu geben, und zeigen darin bisweilen einen ſehr gu⸗ 
ten Geſchmack. So ſah ich unter andern an dem Stiefel ei⸗ 
nes jungen Maͤdchens eine ſolche Stickerei, nach einem auſ⸗ 
ſerordentlich leichten Muſter. Es verſteckte nicht im minde⸗ 
ſten die Schoͤnheit des Beines, das mit einem ledernen, 
genan auſchlieſſenden langen Beinkleide bedeckt war, auf 
welches denn eine Art von kurzem Weiberrock herunter hing. ; 


Die Aehnlichkeit zwifchen den "Tungufen und Ruſſen 
iſt auffallend, Beide haben einerlei Geſichtszuͤge und 
Sprade,: Die Männer find ſtark und gut gebauet. Unter 
den Weibern findet man einige Afiatifche Phyſionomien; 
aber fie haben nicht‘ fo eine. eingedrüdte Nafe und fo ein 
breites Geficht , wie die Kamtfchadalifchen und. die meiften 
Koriafifben Weiber, : Sanftheit und Gaftfreiheit ſchei⸗ 
nen die charakteriſtiſchen Figenfchaften. der Zungufen zu 
ſeyn. Es lag nicht an ihrer Dienftfertigfeit, daß ich bei 
ihnen nicht alle die Huͤlfe fand-, die ich nöthig hatte; denn. 
ihre Mittel find fo eingeſchraͤnkt, daß ſie mir bloß einen 
Theil meiner Hunde austaufcben Fonnten: - - 

Als wir dag Dorf verlieffen, fuhren wir auf dem 
Meere, s“ biefer Nacht erregie das Eis uns⸗ —— 
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da wir es in Einem fort unter ung krachen hösten. Bei 
Tagesanbruch fuhren wir wieder nachdem Lande, um über 
ein fteiled Vorgebirge wegzukommen. Wir machten zu 
unſrer Reiſe den Plan, daß wir noch vor ſieben Uhr 
wieder auf dem Meere ſehn wollten; aber die Herunter⸗ 
fahrt war beſchwerlicher, als man mir geſagt hatte: wir 
mußten uns nehmlich einen Weg durch ein Gehoͤlz von 
Birken bahnen. Einer von meinen Fuͤhrern, der, ſo wie die 
andren, ſeinen Schlitten den Berg herunter ſchießen ließ, 
ward, als er gerade umwandte, von einem andren umge⸗ 
worfen. Er wollte ſich an einem Baumſtamme halten, und 
flel ungluͤcklicher Weiſe auf das Ende feines mit Eiſen bes 
ſchlagenen Stockes. Dadurch bekam er ein Loch in der 
Seite, und zugleich eine ſtarke Kontuſion am Kopfe, fo daß 
mie ihn auf einen Bagage-Schlitten legen mußten. Am Fuße 
des Berges erwartete mich eine neue Widerwärtigfeit. 
Das Meer war aufgegangen, In welcher Gefahr hatte ich 
mich alfo befuniden, da ich die ganze Nacht hindurch dars 
auf gefahren war! Meine Begleiter geriethen bei diefem 
Anblick nicht weniger in Schrecken, als ich ſelbſt. „Wie 
wied es und gehen, riefen fie ans; jegt müffen wir noch 
weit größere Gefahren überwinden!“ ch verbarg meine 
Unruhe, und fuchte ihnen Muth einzufprechen. Wir fuhs 
ven nun einige Zeit an dem Rande des Meeres hin, wobei 
alle meine Lente ein düftres Stillfehtweigen beobachteten, 


nd das Schrecken auf Ihren Gefichtern gemalt war. Nah 


Verlauf einer halben Stunde hielt der Borderfte auf ein- 
mal an, und rief: er fähe feinen Weg mehr, Ich glaubte. 
anfangs, die Furcht vergeökerte in feinen Augen die Hinz, 
derniſſe, und ſchickte meinen Soldaten & oLifofmit dem er⸗ 
fahrenſten yon meinen Fuͤhrern ab, um rekognoſciren zu 
laſſen; aber beide veuficherten mich bei ihrer Zuruͤckkunft: 
fie fähen fein Mittel mehr, vormärts zu fommen, Soli: 
Fof war der Meinung, daß mir wieder umfebren und ei⸗ 
sen Weg zu Lande fuchen müßten; allein meine Führer vers 
warfen dieſen Rath, und behaupteten: es {ep beinahe un⸗ 
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moͤglich, von dieſer Seite den Berg zu erſteigen, den wie 
vor kurzem heruntergefommen waren; und, gefegt auch, 
daß wir Damit zu Stande kaͤmen, fo würde doch der Um: 
weg beträchtlich feyn, da es ſchon zu ſtark thauete und da 
wir den Weg nicht kennten, den wir nehmen muͤßten. Sie 
ſchlugen mie am Ende vor, ich follte die Schlitten ſtehen 
laſſen, das Schätbarfte, was ich hätte, mitnehmen, und 
mich entfchließen, fo über die Bai zu gehen, daß ich von 
einer Eisſcholle auf die andre fpränge. Aber die Stroͤ⸗ 
. mung fing fhon an, diefe wegzuführen, und das Meer 
war damit bedeft. So kann man denn leicht denfen, da 
ich Feine Luft hatte, mich zu dieſer Art von Reife zu verftes 
hen, zu der die Hiefigen Lente bisweilen genöthigt find. Ich 
wußte nicht, wozu ich mich entfchließen follte; endlich ging 
ich denn felbft Fänge dem Ufer hin, um zu verfuchen, ob ich 
nicht einen gangbaren Weg finden mürde. Ich fah an der 
Küfte nichts, als eine Kette von Kelfen, die auf der See⸗ 
feite beinahe der ganzen Länge nach eine platte Zläche 
und folglich keinen Anſchein zu einem Strande zeiaten. Das 
Meer hatte, bei dem Aufheben des Eifes, an der Seite die: 
fer ungeheuren Maner einen Rand zurüdgelaffen; aber 
diefe Art von Sefimfe war nicht über zwei, und oft nur 
Einen Fuß breit, auch nicht viel über Einen Fuß did, Acht 
Fuß tiefer fah man die Wellen fih an den Felſen bre⸗ 
chen, und unzaͤhlige Klippen bis zehn Fuß hoch unter der 
Oberflaͤche hervorragen. Doch dieſe Bemerkungen machten 
mich keinesweges muthlos, und ich fprang auf das gefaͤhr⸗ 
liche Geſimſe. Da ich es feft fand, ward ich dreift, nnd 
ging, mit dem Bauche dicht an den Felfen gedrängt, por: | 
waͤrts. Dieſer hatte gar Feine hervorfpringende Stellen, 
ar die ich mich hätte halten Fönnen, fondern bloß einige 
einmwärts gehende Winfel, in die ich mich warf, um Athem 
zu fchöpfen, wenn ich über die Luͤcken weggeſprungen war, 
die ich von Zeit zu Zeit unter mir fand. An einigen Stel⸗ 
len war nehmlich dag Eis ganz losgegangen, und mehrere 
von diefen Lücken hatten zwei bis drei Fuß Breite, Jq ge⸗ 
DD 4 
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ftebs gern, beß ich bei den erſten in Furcht war, und ſie 
ninr zitternd uͤberſprang. Vei irgend einer falſchen Bewe⸗ 
gung,. oder hei der geringfteu Zerſtreuung wäresich verlo⸗ 
ren geipefen ; und nimmermehr haͤtten meine Gefaͤhrten 


miich fehen, Oder mir zu Huͤlfe kommen koͤnnen. Doch end⸗ 


lich erreichte ich nach einem fü beſchwerlichen Wege von 
drei Bierteliunden dag andre Ende des Felſens. Kaum 
mar ich da, fo vergaß ich, wie ſchwierig der Weg war, und 
dachte nur an meine Depeſchen. Ich hatte ſie unter der 
Aufſicht meiner Soldaten zuroͤckgelaſſen; aber nur ich allein 
konnte es unternehmen, ſie zu ſichern. Hierzu gab mir die 

gemachte Probe Hoffnung, und ich ging, ſtolz auf meine Ent: 
deckung, ohne Bedenfen den vorigen Weg wieder zurüd. 
Meine Fente tadelten ſchon meine Kuͤhnheit, und betrachteten 
fig als Verwegenheit; ja, fie ſchienen daruͤber erſtaunt, daß 
fie mich wiederſahen. ch verſchwieg ihnen nicht, daß der 
Weg gefährlich wäre; „aber, feste ich Hinzu, da mir fein Uns 
gluͤck begegnet ift, warum wollt ihr es nicht wagen, mir zu 
folgen ? Zum Ueberfluß will ich den Weg noch einmal machen, 
und dann werdet ihr bei meiner Zuruͤckkunft hoffentlich 
muthig und bereit ſeyn, mir nachzuahmen.“ Mit dieſen 
Worten nahm ich meine Brieftaſche und das Kaͤſtchen mit 
meinen Papieren. Meine beiden Soldaten Galifof und 
Nedarezof, deren Geſchicklichkeit ih ſchon Fennen ges 
lernt hatte, willigten ein, mich zu begleiten; und ohne 
ihre Huͤlfe waͤre es mir, glaube ich, unmoͤglich geweſen, 
mein ſchaͤtbareg Kaͤſtchen zu retten. Wir trugen es wech⸗ 


ſelsweife, und uͤbergaben es einer dem andren, Der es zu⸗ 


letzt bekam, d. h, der, welcher voran auf dem ſchmalen 
Geſimſe ging, warf eg geſchwind in eine hohle Stelle des 
Felſen, und that dann einige Schritte; der andre, der 
ihm folgte, nahm es da wieder weg, und machte es nach⸗ 
her eben fo, Ich fayn. nicht befebreiben, was ich während 
dieſes Tranſportes lite Bel jedem Ueherfebreiten über eine 
Luͤcke, glaubte ich ſchon, mein Kaͤſtchen wuͤrde in das Meer 
fallen. Wohl zehnmal waͤre es mir auch beinahe aus den 





' 


“ 


durch Kamtſchatka und. "Sibirien. 217 


Händen geſchluͤpft, und all mein But erſtarrte, ald wenn 
ich den Tod ſchon vor mir fähe. In der That weiß ich nicht, 
was ich aus Verzweiflung gethan haben wuͤrde, wenn ich 
das Unglüg gehabt hätte, das Käftchen zu verlieren... Erſt, 


als ich diefe Laft an einem fichren Orte niedergelegt hatte, 


holte ich wieder frei Athen, und nun mat meine Kreude 
eben fo groß, wie vorher meine Sorgen. Diefer zweite. 


gluͤckliche Verſuch gab mir fo viele Zuverfiht, daß ich 


gar nicht zweifelte, "wie warden auch unfre Schlitten auf 
eben dem Wege fortbringen koͤnnen. Ich theilte Diefen Ge: 
danfen meinen Soldaten mit. Da mein Beifpiel fie befebte, 
und der erfte Verſuch fo gut ausgefallen war, fo Fehrten fie 
vergnuͤgt mit mir zuruͤck, um unſre Schlitten zu holen. Auf 
meinen Befehl fpannte man einen Theil der Hunde aus, 
und.band, hieranf an die vier Eden der Schlitten lange 
Riemen, die ih dann vorn und hinten von Leuten haften 
ließ. Wir fahen bald den Augen biervon ein; denn biss 


wæeilen war das Eisgefimfe nicht fo.breit, als unfre Schlit: 


ten: dann ruberen diefe nur auf Einer Kufe, und die Schwere 
der Laft würde fie auf die andre Seite hinunter gezogen ha⸗ 
ben, wenn man fie nicht mit allen Kräften gehalten Hätte s 
bisweilen mußten wir fie an Stellen, wo das Eis fich ges 


‚trennt hatte, fehnell heben, damit fie im Gleichgemwichte 


blieben. Die nervichten Arme meiner Zührer bogen ſich un: 


ter der Laft, und unſre vereinigten Kräfte waren faum hinz 


reichend, fie zu halten. Man mochte fih immerhin ans 
klammern; e8 war doch zu befürchten, daß einer den’ an; 


dren mit forteiffe, oder daß das Eis auf einmal unter uns . 


frea Süßen braͤche. Aber wie famen mit der bloßen Zucht 
davon. Nun gingen wir noch einmal zuräd, um unſre 
übrigen Hunde zu holen. Dieſe armen Thiere fehienen die 
Gefahr beffer einzufehen, als wir: fie bellten und fträußten 
fih, befonders bei ſchwierigen Stellen. Bergebens mune 
terte man fie duch Zurufen auf; man mußte fie fhlagen- 
und mit Gewalt fortreißen, Biere wollten aus Hartnäf: 
figfeit, oder koͤnnten aus Ungeſchicklichkeit, nicht fo ſprin⸗ 
| Ds 
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gen, wie die andren. Der eine Fam vor unſren Augen ung; 
ohne, daß es ung möglich war, ihn zu retten*). Der 
andre blieb-mit den Vorderpfoten bangen, und ward noch 
von einem Koriäfen teieder aufgenommen, der fich nach ihm 
buͤckte und ſich dabei von einem feiner Kameraden halten 
ließ. Die beiden andren hielt ihre Leitſchnur, und es war 
leicht, fie zu retten. — Anf diefen verſchiedenen Uebergängen 
brachten wir ſieben muͤhſame Stunden zu, und waren das 
bei unaufhörlih in Furcht. Sobald wir und endlich aufer 
‚Gefahr ſahen, darikten wir dem Himmel, als wenn tie 
dem Tode entgangen wären, Wir umarmten einander Alle 


voll Sreude, ald ob jeder geglaubt hätte, er habe das Leben 


feinen Gefährten zu verdanken; mit Einem Worte: wie 
fühlten unfer Gluͤck ftärfer, als ich es fagen Fan. 

. Nun eilten wir, unfre Schlitten wieder in Ordnung zn 
bringen, und festen dann unfre Reife über einen Strand 
voll Kiefel fort, der fo breit und feft war, daß wir garnicht 


unruhig ſeyn durften. Nach zwei Stunden befanden wir 


ung nicht mehr weit von dem Oſtrog Armani, nnd bes 
gegneten mehreren Schlitten, die leer nah Dla zurüdfuhs 
ren, und folglich eben den Weg nehmen mußten, wie wir. 
Wir bereiteten die dabei befindlichen Leute hierauf vor,und 
wuͤnſchten ihnen eben das Gluͤck, das wir gehabt Hatten. 


Das fo genannte Dorf Armani, bei dem der Fluß 
diefes Namens vorbeifließt, befteht aus einer Sommer: und 
einer Winter⸗Jurte, undift ein und achtzig Werſte von D la 
entferne. Ich fuhr bloß duch, und hielt ungefähr dreis 
hundert Schritte weiter bei einem Jakuten an, der feit 
dreißig Jahren eine Jurte mitten in einem großen Tan⸗ 
nengehölze bewohnt, und bei dem ich, mie man mid 
verfichert Hatte, ein befieres Lager finden konnte. Da er 
abmwefend war, fo nahm feine Krau mid) fehr gut auf. Sie 
bot und Milch und ein etwas fauerlihes Getränf von ges 


*) Dies war in der That ein Verluſt für meine Führer; denn 
manche ſolche Hunde Eon hundert und funfzig Rubel, und 


e 
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ronnener Stutenmilch an, welches Kumuif.*) genant 
wird. Es ſchmeckte mir gar nicht unangenehm, und auch 
meine Ruſſen tranken mit großem Vergnügen davon, ob 
ſie gleich einen aberglaͤubiſchen Widerwillen gegen Alles 
haben, was von einem Pferde kommt. Judeſſen kam der 
Mann, ein guter Greis, der aber noch voll Lehen und Ge⸗ 
ſundheit war. Sobald er von ſeiner Frau und von meinem 
Soldaten Golikof, der aus Jakutzk gehuͤrtig war und 
mir zum Dollmetſcher diente, die Abſicht meiner Reiſe er⸗ 
fahren hatte, ließ er den beſten Platz in ſeinem Hauſe 
rein machen, damit ich darin ausruhen koͤnunte. Ich 
ward durch das Bruͤllen der Heerde aufgeweckt, die in die 
Jurte zuruͤckkehrte; denn nun mußten wir das Innere der 
Wohnung mit acht Kuͤhen, einem Stier und mehrern Kaͤl⸗ 
bern theilen. Doch deſſen ungeachtet herrſchte in ber Jurte 
eine Art von Reinlichkeit, und die Luft darin war mild und 
gefund. Der erwähnte Jafute bringt fein Leben nicht damit, 
hin, daß er, wie die Koriäfen und Kamtfchabalen, Kifche 
fängt ‚und dörrt, da er fih aus diefem Nahrungsmittel 
wenig macht, und da feine Heerden, nebft der Jagd, mit: 
denen er fih einzig und allein befchäftigt, alle feine Be⸗ 
duͤrfniſſe befriedigen. Er befitt überdies zehn Pferde eis- 
genthuͤmlich, die er zu verfchiedenen Arbeiten gebraucht, und. 
die nicht weit von der Jurte in eine Hürde eingefperet: 
find. Alles hei ihm verraͤth Wohlſtand, und athmet Fries 
den und Heiterkeit. ch weiß nicht, ob Die Gegenwart der 
Heerde, nehft dem Anblid und dem guten Gefchmade der 
Milchfpeifen, unſre Mahlzeit angenehmer machte; aber ges. 
nug, 68 ſchien mir, als wenn ich in langer Zeit nicht fo gut - 
gegeflen hätte, Der Herr vom Haufe war übrigens fo auf: 
merkſam, daß er mir vor meiner Abreiſe einige Stücen 


") Der Kummiß ift eigentlich gegohrne, und alfp zum Brannts 
wweinbrennen fertige Pferbemith, Die Khalmuͤcken brennen 
wirklich fplchen- Branntwein, der ein fades, unſchmackhaftes, 
aber beraufchendes Betränf ıft, undden ich im Tahre 1768 felbit 
getrunfen habe, Noch einmal abgezogen, wird er aber fehr 
ſpiritubs, und heißt. dann bei den Khalmuͤken: Aral, Se: 
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Wildpret auf meinen Schlitten mit Rebensmitteln legen 
Geh. Wir treiinten und noch an eben dent Abend, und waren 
beide ſehr mit einander zufrieden. Dann reiſte ich die ganze 
Nacht durch, und befand mich Morgens, nach einem Wege 
von zwei nnd vierzig Werften, in Tausk. Dieſer Oſtrog, 
worin wir, unſrem Vorſatze gemäß, den Tag zubrachten, 
Begtan-dein. Zluffe Tau , und beſteht etwa aus zwanzig 
Isbas, Einer Kirche, in weicher der Pope von Ochotzk Gots 
tesdienft haͤlt, und einem Gebäude, worin der Tribut 
niedergelegt: wird und welches mit Pallifaden, in Form von 
Baftionen, umgeben iſt. Die fämtlichen Einwohner‘ beſte⸗ 
ben in zwanjig Jakuten, zwei von ihren Fuͤrſten, und ei? 
nigen Koriaͤken, welche ſich wegen der guten Lage des 
Oſtrogs darin niedergelaſſen haben. Die Garniſon iſt funf⸗ 
sehn Soldaten ſtark, und wird von einem Sergeanten, Na⸗ 
mens Ochotin, fommmanbirt, bei. dem ich bie zum Abend 
ausruhete. 

Nachts fuhr ich durch das Dorf Gorbee, das von 
Jaknten und einer ſehr kleinen Anzahl Koriaͤken bewohnt 
iſt. Bei dem Anbruch des Tages haiten wir das Meer 
aus dem Geſichte verloren. Wir waren anfangs, da wir 
uns nicht auf das Eis wagten, längs dem 7 au hin gefahren, 
und-fo nach und nach tiefer in das Land hinein gekommen. 
Die übrige Zeit, den ıften und zten Mai, reiften wir über 
Felder undan dem Fluſſe Kama, ohne nur eine einzige Woh⸗ 
nung zu fehen, Am zten gerade in dem Augenblick, da wir 
Anftalten trafen, mitten in einem Tannenholze Halt zu mas 
chen, erhob fih ein Wind, der ung eine Menge Schnee 
brachte, und vor dem wir ung unter einem Zelte ſchuͤtz⸗ 
ten, das ich auf den Schlitten mit dem Gepaͤcke aufſchlug. 
Doch, wir mußten auch kochen. Meine Fuͤhrer, die nach 
Holz qusgingen, ſanken ſelbſt mit ihren Schneeſchuhen bis 
an die Kniee ein. — Nachmittags aͤnderte ſich der Wind, 
und der Himmel ward heiter. Nun ſetzten wir uns ſogleich 
wieder in unſre Schlitten; aber der hohe Schnee noͤthigte 
ung, wechſelsſsweiſe wieder auszuſteigen, damit wir unſren 
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Hunden einen Wes bahnten. Im aten, Merams, fuhreg 
wir uͤber den Berg Inee weg. der zweihundert und ſieb⸗ 
zig Werſte pon Tausf Kent, und etwa ſo hoch iſt, wie die 
Babuſchka. Als wir quf den Gipfelgelangten, fanden wir 
eß auf einmal ſo kalt, daß vote. aubglten und Feuer machen 
Sohn: Bag. einem, Wege yon fünf Stunden, kamen wir 
mieder an- bad Meer, und veclieflen es erſt in einiger Eni⸗ 
hernung ven JInee dys wir mit: dem Einen ge der Nacht 
erreibren.Dieſes. Dock. Fee. dreifig..Werfis non. dem 
Berge; der · nach ja, benaunt wird, und iſt won Ruſſen 
tb. Inkuten hevoͤlkent, die in Jsbas und Iskutiſchen Fur 
ten. mohnen,.. Sin baban DieoHuffict: übe eine. Stuterei 
von mehr als zweihwndert Pferden, Diermir ‚zehn Wer 
weit vor dem Dorfe: bemenft hattes, Sehrrhehngio 
bier nur umnſpannen und dann fpgleich ‚meiste au, geilen, 
aber ich ward gegem.mgigen. Willen aufggheisen, da 48 fa 
wiele Schwierigleiten machte, che ich Dunde: bekommen 
kanaie.:. Das Obenbazw daß Ortes hatte fi vehmlich näL; 
lig won Sinnen getrumennund erſ ir ug Stunde 
larg gefordert und geſucht Hapten.. brochten pie, pie hun | 
de zuſammen, als wir brauchten, Tr, ‚nt. unde zwanzig 
Wenite weit von In ee, (ma ich, um Behr küneller fortzue 
aumen meine Schlitpen unter, dev: Aufſicht meines ger 
Fenen Bplikof’s:mit.desp Weich! zurhckgelaſen hatte 
Was: mi.in.geihiwind;ald möglirb-Talgen. folge) kom ich 
en: awei; von ıiaßuten und -Tungußuchepohaten Jurten 
wonhei, Die. den Boiler Alb en-onsmaden.. Ermag meiter 
bin, begegnete ich uehrexen Tranſporten von Mehl, dag 
wen än-hen benachbarter Dorſern pextheilte,. Damit: Bwies. 
dach fün. die Srhiffenaten Heren Billings, ven dem ich 
bald elenbei⸗ län bahen — Darauf. gebaden 


— a das Meer wider, sicht, un 
% fuhn ſieben yuhıniersig Werfig, ohne mich yay her Ss 
Br.sn entfernen, au der ich einen Wallfiſch und verſchieden⸗ 
tbrn rordte ade hen er Baras Masitanı 
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Fünf und zwanflg Werſte weiter; erblickte ich ju Mmelnem 
Betgnuͤgen die Stadt O chotzk. Itzt traf mich ein ſoſtar⸗ 
Fer Windſtoß, daß ich eine neite Berzögernig: deftrchrete; 
id war indeß ganz Ungedruld, und ſetzte meiinen Weg mit 
dem Entſthluſſe fort, allen Gefahren zu trotzen. Doch gluͤck⸗ 
licher Weife ward’ ineih Mär alcht auf die Probe: gefegt, 
Als ich wirdek an Die Seekuͤſee kam, war die Luft ſchon ru⸗ 
hig, RE TH eine Neugierde befriedigen und ein go 
ſcheiterkes an die Kuͤſte geworfenes Fahrzeug beſehen konnte. 
Endlich Lalsich Ober den FlußOchot a gegangen Mar, 
Lund eat Hr IRRE; da das Eis unter” meinem Schtut⸗ 
teit jeden Rugenblick nachgab xram ich um vier: Uhr· Mach⸗ 
mittags / bloß in Nedarez ofes Begleitung, nach Och otzk. 
Ich trat dei dem Herrn Majör Noch ab, der⸗ in Heren 
Kaffof'e ubioefenifeie das Kommando führte, und dieſen 
fwon lauge shit mir erwaetete. ElnlBrief von demſelben 
ünterrichtete ihn von dee Urſache ainſcer· Eren ug, und ich 
wiäßlte ih dis ketiurigen Amſtaͤiibee an wenigen Won, 
Ich wollte‘ ſpglerchu der Madame Kaſſof gehen, und ihr 
die Pakere ziiftelleir dieihe Man‘ mit anveetränet hate; 
ee baſund fie: anf ihrem andhaͤuſe, dier Serſte von 
Hör, und ſch war fo ermäder, daß Herr Koch mich 
heufe nicht dahin gehen laſſen: wollie. So ward denn ein 
Bote zu ihre: geſchickt, der ihr die Briefe uͤberbrachte, mich 
entfeguldigte, und Mitch zugleich auf den folgenden Tag zum 
Beſuch Beithe anmeldete "Da Here Koch glaubre, daß 
ich vor allen Dingen Rue noͤthig hätte, fo führte: ee nich 
jogleich fehr verpflichtend nach Herrn Kaffof’e' Hanf 
und in das fuͤr mich beſtimmt Zimmer. Ichfand dar⸗ 
in alle die Bequenilichkeiten, die mir ſeit Iſchigiask 
heinahe gam · flemð geworden WER denn auf einer Reiſt 
von dreihundert und funfzig Franzoͤſiſchen Meilen hatte ich 
fur zu Kahardn einzigesinal hreinem Bette geſchlafen. 
Yıs ich am Gech aufgeſtanden War, beſachte mich Herr 
Koch, debgleichen die vornehmſten Dffickere und Kaufleute 
bes Stadt. Uniet ihnen war auch Here Wilegranti, dei 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 823 


auf Herrn Bih lings Seereiſe als Wundarztmicgehen 
wollte. Er ſprach ſo fertig Franzoͤßſch/ daß ich ihn für eir 
nen Landsmaun gehalten haben wuͤrde, wenn er ſelbſt mie 
nicht gleich ber der erſten Aurede geſagt hätte, er waͤreein 
Italiaͤner. Daß ich ihn antraf, war mir uͤbrigens um fe 
ſchaͤtzbarer, da ich. wieder Bruſtſchmetzen bekommen hatte 
Ich trug fein Bedenfen, ihn um Rath zu ſragen, und ber 
Senne dankbar uud-gern; daß ip feinen Einsichten. und Dex 
großen Sorgfalt; die er während meines Aufenthaltes: in 
Ochotz an. mish wandte, meine: gaͤnzliche Geneſung zu vers 
danken habe, — Herr Kochenahm mich nachher mit: im 
feine Wohnung: zu. Tiſche, wo wir denn meiteee VBekannt⸗ 
fehaft mit einander machten *). Erı mar fo. aufmerkſam, daß 
ar allerfei Plane fuͤr mein Vergnuͤgen sukworf und vir mit⸗ 
theilte, weil er hoffte, daß er mich einige Zeit bei ſich dx 
halten wuͤrde. Ooͤtee meine Dicht mir nihe ehe wiſtkuͤhr⸗ 
liche Verzögerung. unterſagt, fo: waͤre es mir; glaube rich) 
wirklich ſchwer gemorden, feinen, dringenden Einladungen 
und den Anuehmlichfeiten feiner Geſellſchaft zu widerſte⸗ 
hen; aber itzt mußte ich, um meinen Raſtruktion getreu ‚IR 
bleiben, meing Neigungen und. meiseRuße einer — 
den Reit qufopfern. 2 
Seit meiner Ankunft Hatte. Pr ms gar nicht. aufge 
Hört zu vegnen; und die Lente, die man ausſchickte, um 
Die Wege zu unterfuchen, waren des Meinung, daß. fie-fich, 
befonders mit Hunden, gar nichkibefahren lieſſen. Nach 
ihrem Berichte hatte ich, da es mit jedem Tage: ftärfen 
thauete, Feine Hoffnung, anders. als mit Rennthieren fort⸗ 
uznfammen; um mir nun dieſe ga verſchaffen, ſchickte Heer 
Kioch einen, Boten an die nomadiſchen Tunguſen ab, die 
vor wenigen Kagen von Oſch ogk.abgareiſt maren. Hier⸗ 
* PTR 
in um Sc fehlt es ıbar nur an Dreifigfeit 
= “a eben fo gut Franzöfiich zu ſprechen. Er hat ſich ſchon vor 
geraumer Zeit mit feiner Gattin und drei Kindern hieher das 
1 geben lebt friedlich. in der Mitte feiner un Make suilie 
ießt allgemein die größte Achtung, und — 2 hi al 
BSute/ das er thun kann, gluͤcklich, 


et 
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auf begaben wir uns beide nah Bulguin, dem Land 
Haufe der-Mabame,Kaffof,. die mich als einen Freund 
ihres Mannes, and als Theilnehmer an jenen Gefahren, 
empfing. Unſre ganze Untesvedung betcaf den Gegenftand 
threr Liebe, und ich mußte ihr erzählen, wie es uns gegangen 
war. Ich unterdruͤckte manches, mas allzu ſtarken Eindruck 
auf fie gemacht haͤtte; aber ſie merkte, daß ich ihrer nur ſcho⸗ 
wen wollte, und ward um ſo unruhiger. Doch gelang es 
Ans endlich, fie mit der hmeihelhaften Hoffnung zu beru⸗ 
higen, daß Herr Kaſof bald zuruͤkommen wuͤrde. Diefe 
Dame ik in Ochvtzk geboten, ſcheint aber eine ſehr gute 
Erziehnug Jehabt zu Haben, und ſpricht ‘das Franzoͤſiſche 
init oleler: Grazie. Aniihrer ſtillen Eingezogenheit findet fie 
ihe Glack darin „Ahre retwa:dreijaͤhrige Tochter, das wahre 
Ebendad red Vatere/ gu erziehen. 

Alslich am 7ten ER len Officieren der Beſatzung meine 
8 gemacht hätte, begab Ith:nnieh; meinem Vers 
ſprechen gemäß, wieder nach Bulguinzu:der Madame . 
Kaſſof, die mir nun Briefe an ihre Verwandten in. Mose 
kau zuſtellte. — Am. folgenden Tage kam unfer Bote: zus 
raͤck, aber. ohne die Tungufen gefunden zu haben, da fit 
ſich ſchon auf ihre Felder zerftreuet hatten: So blieb mii 
denn keine Hoffnung, Rennthiere zu bekommen, uͤbrig; 
und doch ſchien es mir unumgaͤnglich noͤthig, meine Abreiſt 
sticht laͤnger aufzuſchieben, da die Wege mit jedem Tagt 
ſchlechter wurden. Ye länger ich wartete, deſto weniget 
konnte ieh noch vor dem gänzlichen Eisgange der Fluͤſſe nach 
Judoemskoi⸗Kreſt kommen, und vers mehr lief ich 
Gefahr, durch das Austveten derſelben aufgehalten zu wer⸗ 
den. Voll von dieſen Betrachtungen, ebneuerte ich meiut 
Hirte bei deni Herru Maler. : Er mochte nie Immerhin 
fügen; was für Unannthwilichkeiten mie bevorſtaͤnden, was 
fuͤr Gefohren mir droheten, und daß es zur Schlittenfahrt 
ſchon zu ſpaͤt im Jahre waͤre; ich glaubte, nicht von mei⸗ 
gem Geſnche ablaſſen zu muͤſſen. Endlich gab er denn mei⸗ 


nem driugenden — nach, und verſprach wir, die 
noͤthigen 
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.. möthigen Befehle zu ertheilen, daß ich den uͤbermorgenden 
Tag ohne alles Hinderniß abreiſen koͤnnte. Nur machte er 
bei feiner Gefaͤlligkeit die Bedinaung, daß ich, ſobald ich 
eine drohende Gefahr vor mir ſaͤhe, wieder zuruͤckkommen 
moͤchte. Ich verſprach ihm, voll Vergnuͤgen daruͤber daß ich 
meine Freiheit erhalten hatte, Alles was er nur wollte. 
Den Reſt des Tages verwandte ich dann zu einem Spa⸗ 
giergange in der Stadt, damit ich fie kennen lernte. Sie 
hat mehr Breite, als Länge, und erſtreckt ſich beinahe in 
“gerader Linie von Dften nach Welten. Auf der Suͤdſeite 
stehen die Häufer nur hundert Schritte von dem Meere 
ab, und diefer Zwiſchenraum ift ein Fiefichter Strand. Auf 
der Nordfeite fließt der Ochota dicht an der Stadt vorbei, 
amd hat dann feine Mündung in Oſten, das heißt: an der 
Spige der Erdzunge, anf welcher Die Stadt gebauet if, 
und welche ſich dann nach Weften zu weiter ausdehnt. Das 
Innere dieſer Hauptſtadt hat nichts Voͤrzuͤgliches. Die 
Haͤnſer ſehen einander ſo ziemlich aͤhnlich, und ſind nur 
Isbas, von deuen einige groͤßere und beffer eingerichtete 
nah Oſten zu liegen und von Offieieren bewohnt werden, 
Herr Koch wohnt in dem entgegengefeßten Viertel der 
Stadt, uud feine Hofthüre geht auf die geoße Straße, wels 
che von einem vierecfigen Plage getheilt wird. Auf dieſem 
ſtehen das Haus de8 Kommandanten und die Kanzlei, wel⸗ 
he nur Ein Gebäude ausmachen. . Gegenüber fieht man 
Das Wachthaus, und zur finfen die Pfarrfirche. Alle dicfe 
Gebäude, die eben Fein fonderliches Anfehen Haben, waren 
ehemals mit Pullifadennmgeben, von denen jetzt aber kaum 
zicch einige Spuren übrig find. Ein Thor, das weftlich 
von den Gouvernementöhaufe noch fteht, zeigt an, daß hier. 
shemale die fo genannte Feſtung war. Dahinter liegt eine 
‚Straße fehr nahe an dem Fluß, worin Kaufleute wohnen, 
Die ihre Buden an beiden Eeiten der Straße ſtehen haben. 
Der Hafen ift nichts weniger, als geräumig; und ich würde 
ähm gar nicht einmal fo nennen, wenn ich nicht ſieben oder 
acht kleine Fahrzeuge. oder Suliotten’darhr gefehen hätte; 
Aeſſeps Reifen. P 
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die zum Theil der Krone, zum Thetl Kaufleuten gehoͤrten, 
"melde Letztern an der Amerikaniſchen Küfte Pelzhaudel 
‚treiben. Er liegt oͤſtlich, beinahe am aͤußerſten Ende der 
Stadt und in einer geringen Entfernung von dem Fluſſe, 
der ihn in feinen Krümmungen bildet. Auf die Einladung 
des Schiffslieutenants, Herrn Hall, begab ich mich nach 
dem Werfte, um zwei Eleine Fahrzeuge zu befehen, die 
man gerade zu einer Entdecungsreife unter Herrn Bil 
linas bauete, Die Schiffsmannſchaft, die Soldaten und 
. die Zimmerleute waren mit großen Koften hieher geſchickt, 
‚und arbeiteten alle mit vielen Feuer an diefer Ausruͤſtung, 
die, wie ich glaube, der Kaiferin fehr theiter zu jtehen fon 
men muß, und von der ich bald wieder reden imerde. . 
Here Koch hielt fein Wort, und forgte für alle Ans 
ftalten zu meiner Abreiſe, fo daß am roten Mai, Abends, 
meine ſechs Schlitten beladen und beſpannt waren; ‚und 
‚nun nahm ich Abſchied von diefem braven Mann und den 
- Dfficieren. Mein Gefolge hatte ſich jegt um zwei Leute 
‚vergrößert, die. mis auf dem Fluſſe Sudoma zu Piloten 
Dienen follten. Bald fah ich, daß man mir die Wege ganz 
richtig gefhildert hatte; ich fand ſie nehmlich voll Waffer, 
‚und an einigen Orten, bejonders in den Gehößen, ging 
es unfren Hunden bis an den Bauch. Aber fo fehlecht die 
‚Wege auch feyn-mochten, fo fuhr ich Doch die ganze Nacht 
duch. Der Wind fam dabei immer aus Süden, und der 
‚Himmel war fehr bezogen, woraus.fich denn ſchließen Tief, 
daß es fo bald nicht aufhören würde zuthauen. Indeß, ale 
ich am ııten über den Fluß Ochota gegangen war, ers 
reichte ich ohne allen Unfall dad Dorf Medweſche⸗Go⸗ 
lowa, oder Bärenfopf, das von Ruffen.und Jafuten 
bewohnt, und fünf und vierzig Werfte von Ochotzk ent: 
fernt iſt. Sch kam mit Tagesanbruch dahin; aber unſre 
Hunde waren ſo muͤde, daß ich mich entſchloß, den Tag 
und ſelbſt die Nacht liegen zu bleiben, da ich hier auf kei⸗ 
nen neuen Vorſpann hoffen konute. Nach meiner Rech⸗ 
nung glaubte id am. folgenden Tage, dem ı2ten, nach 
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Mundulan fommen, das zwanzig Werke von jenem 
 Dorfe entfernt ift; aber aufder Hälfte des Weges wollte 
unſer Geſpann nicht weiter aus der Stelle. Nun fuhren wir, 
fo unlied es uns auch war, einen Fluß hinunter, auf.dem der 
Meg bequemer zu feyn fehlen; allein Faum hatten wir eis 
nige Schritte zuruͤckgelegt, ald wir e8 auf einmal unter 
uns krachen hörten. Cine Minute fpäter fühlte ich, daß 
ich ganz fanft einſank; indeß hielt mich noch eine Eisſcholle, 
die aber von neuem brach, wodurch denn die Kufen meis 
nes Schlittens augenblicklich drei Viertel ihrer Höhe unter 
Waſſer gefegt wurden. Vergebens würde ich heranszus 
- Fommen gefucht Haben, da mich die geringfte Erſchuͤtterung 
‚nur noch tiefer in das Wafler bradte. Zum Glüc war 
28 indeß nur vier Fuß tief, und nach vieler Arbeit gelang 
es meinen Leuten endlich, mich heraus zu ziehen. Doch die, 
welche mie Hülfe feifteten, hatten fie beinahe augenblichtich fels 
ber nöthig; denn wir mußten einander die Hand zureichen, - 
um wieder an das Land zu kommen. Sch bfieb bei allen 
Vorſtellungen meine Fuͤhrer taub, und mollte die. Reife 
ſchlechterdings fortſetzen; aber der Schnee ſchmolz fo ſchleu⸗ 
nig, daß unfre Hunde im Waffer wateten, ohne aus des 
Stelle zu fommen, und, da die Befchwerlichkeiten zu ftarf 
tourden, über einander hin fielen. 
unter meinen Führer war auch ein Sergeant, den 
Here, Koh mir zu meiner größern Sicherheit mitgegeben 
Hatte, und den ich, weil der Ruf ihm fo viele Unerſchrok⸗ 
Fenheit und Erfahrung zuſchrieb, als meinen ficherften Weg⸗ 
weiſer und als meinen Schuß anſah. Diefer Hatte fich bisher, 
indeß meine andren Gefährten über Gefahren murrten, ims 
mer ruhig’ verhalten; und eben dies machtemir Muth, die 
Reife fortzufegen. Aber auf einmal hielt er zn meinem größten 
Erſtaunen an, und betheuerte: er würde nicht weiter ge⸗ 
hen. Ich drang in ihn, daß er ſich erklaͤren möchte, und 
nun fagte er mir denn: „Ach habe nur zu lange geſchwie⸗ 
gen, und meine Meinung über deinen gewagten Entſchluß 
zuruͤckgehalten. Aber je mehr ich = Kuͤhnheit beronus 
e ar. 
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dre, deſto mehr iſt es meine Pflicht, zu verhindern, daß fie 
dir nicht verderblich wird, und dir zu ſagen, was fuͤr Hin⸗ 
derniſſe und Gefahren von allen Arten du zu erwarten haſt. 
Schon: gehen die meiſten Fluͤſſe auf; und wenn es dir 
(woran ich indeß giveifle) nını auch gelänge, über fie weg 
zn kommen — glaubft du denn, daß dich nicht in kurzem le: 


berſchwemmungen aufhalten werden? Dann bleibt die weis 


ter fein Hüffsmittel übrig, als auf einem Berge oder in 
einem Walde deine Zuflucht zu ſuchen; und du mußt dig 


noch glücklich fhägen, wenn du eins von beiden antrifft, 


Dann kaunſt du din, wie die Bewohner diefer Gegendex 


. 28 in gleichen Umpftänden machen, eine Hütte auf den Gi 


= 


pfein von Bäumen bauen, und vierzehn Tage oder drei 
Hoden warten, bis das Waffer verlaufen ift *). Wer 
ftcht dir aber dafür, daß es nicht bis zu deinem Zufluchtss 
orte anmächft, oder dich mit dem Baume, auf dem du biſt, 
fortreiße? Und fannft du denn ficher fepn, daß dur Lebensmit⸗ 
kel auf die Zeit genug haft und nicht in Hungersnoth geras 
then wirſt? Wenn dies Alles dich noch nicht abſchreckt, oder 
wenn:da mir nicht glanbft, fo reife nach Belieben; ich habe: 
dann meine Pflicht gethan, und du wirft mie erlauben, 
daß ich dich verlafle —— a j 
Dieje trogige Vorftellung und die ſchreckliche Prophes 
zeihung, die darin enthalten war, machten denn freilich 
Eindruck anf mich, und ich fah ein, daß es das Befte woͤ⸗ 
re, augenblicklich nach Och o tzk umzukehren, von wo ich nur 
fünf und funfzig Werſte entfernt war, Ich kam noch an 
eben dem Abend nah Medweſche-Golowa, nnd blieb 
dafeldft big am ızten, Nachmittags um 4 Uhr. Von da 
bis an den Ochota hatte ich weiter. Feine Unannehmlich⸗ 
feit, als daß ich fehr langſam fahren mußte; aber, ald wir 
) Die hiefigen Einwohner find bei Reifen im Fruͤhling fchon am. - 
dergleichen Verzögerungen gewöhnt, und nehmen dan ihre 
Buflucht auf die hoͤchſten Bäume, wo fie aus Smeigen eine 
rt von Hüttenbauen, welche Laba zis genaunt werden. Doch 


ofters kommen fic, wenn auch das Waffer nit bis zu ihnen 
ſteigt, aus Mangel an Lebensmitteln um. U. 0. 
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Hber-diefen Fluß gingen, gob es neue Gefahren und neues 
Schrecken, das ich, offenherzig geſtanden, ſo gut fuͤhlte, 
wie meine Leute. Ich wagte es nicht, die Breite des Fluſ⸗ 

ſes zu meſſen, der hier ſo beträchtlich war, wie die Seine 
bei Paris, oder einen Augenblick das Gleis meines Schlit⸗ 
tens aus dem Geſichte zu verliere, Da der Strom ſich allent⸗ 
halben ſchon hob, fo bekuͤrchtete ih, das Eis möchte wicht 
mehr fo viele Schlitten tragen konnen, und erwartete jeden 
Augenblick, daß einer von uns ſinken wuͤrde. Als wir eud⸗ 
lich das jenſeitige Ufer erreicht hatten, zählten wir einan⸗ 
der, um und zu überzeugen, daß niemand, fehlte. Unſer 
Vergnügen darüber, daß wir auch dieſer letzten Gefahr ent⸗ 
gangen waren, befluͤgelte uns gleichſam fuͤr den noch uͤbri 
gen Weg nah Ochotzk, welches wir am 14ten, Mittags, 
erreichten. Meine ſchnelle Zurůckkunft zog mir einige 
Scherze von Herrn Koch und den andren Officieren zu, 
iind Alle erinnerten mich daran, daß fie mir mein Schitkſal 
‚vorher gefagt hätten; aber. ich war weniger über, meinen 
thoͤrichten Verſuch beſchaͤmt, als Aber den fehlgeſchlagenen 
Erfolg in Verzweiflung. Ich uͤberrechnete mit Schmerz, 
daß mein Aufenthalt in Ochotzk vielleicht einen Monat 
dauern wuͤrde, und bei meinen ſehr traurigen Gedanken 
mußte ich mir ſtarke Gewalt authun, um die Aeuſſerungen 
von Vergnügen und Freundſchaft, "die an mn DeIOIpe 
Det wurden, erroidern zu koͤnnen. * 


*) Alle Unfaͤlle, die ich ſeit meiner Bandung i im Gt. Meters und 
Et. Pauls:Hafen erlitten hatte,.ftellten fich meincın Geifte auf 
einmal dar. Vergebens hatte ich fo fehr als nröglich geeilt ; 2 
3 war immer noch ſehr weit von Petersburg. Und dech 
ift es bekannt, daß die Reiſe bis dahin ſich fänaftens in ſechs 
Monaten machen läßt. Man fchifft fih nehmlich im Anfange 
des Julius zu Bolfcheregk auf der Kaiſerlichen Galiotte 
oder aufeinem Kauffartheifchiffe'ein. Dann fommt man, went - 
der Mind hicht widrig ift, in drei Wochen oder in eineni Mos 
nat nah Ochotzk; ja, man hat mir Leute nenannt, welche 
tiefe Reiſe in —— bis Aal Lagen gemacht haben. Den 
Weg von Ochotzk nad Jakutzk legt man in einem 
nat zuruͤck; und eben ſo viel Zeit braucht man, umnach Irkutzk 
zu kommen. Man mag nun die Lena zu Schiffe hinaũffahren, 
oder laͤngs ihr denWeg mit Pferden machen; ; fo muß m man‘ iu Ans 
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Unter den Dfficieren der Beſatzung habe ich befonder® 
dem Kapitan-Iſpravnik, Herrn Loftfof, große 
Verbindlichkeiten. Er ſchickte fogleich in die ganze um⸗ 
liegende Gegend dei Befehl, daß man’ dugenblicklich dieam 
wenigften fehlechten Pferde jufammenbringen und fie auf 
den erſten Winf bereit halten follte*). Diefe Veranſtal⸗ 
tung machte, daß ich im Stande war, den erften günftigen 
Augenblick, der fih nur zeigte, zu nutzen. Denn ich ſchmei⸗ 
chelte mir noch immer, daß eher einer fommen würde, als 
man mie Hoffnung‘ dazu machte. — Madame Kaffof 
war, ald fie meine Zuruͤckkunft erfuhr, fo gütig, mie 
älle Tage von ihrem Landhanfe eine reichliche Provifion von 
Milch zu ſchicken, die Herr Allegretti, wie fie wußte, 
mir zur Miederherfteling meluer Bruft empfohlen Hatte, 
Dieſe Aufmerkſamkeit war mir um fo ſchaͤtzbarer, da ich mie 


fangg des Oktobers in Ir kutzk ſeyn; und wenn man nun 
auch Einen oder ‚anderthalb Monate auf die Eröffnung der 
Schlittenfahrt wartet, fo if eg bei Biefer Tahregzeit und bet: 
ſolchem Wege fehr leicht, in fedrg Wochen nach Petersburg 
zu Fommen; ja, der Generals Souverneur Ne bat 
dieſe Reife fchon in acht und zwanzig Tagen zurüdgelest. Ich 
kaun gar nicht befchreiben, in welcher Ungeduld und Verzweif⸗ 
lung ich, war, wenn ich nach diefer Nechnung überdachte, wie 
lange meine Reife’ fchom gemährt hatte. In acht Mo aten war 
ich nur bis Ochotzk gekommen. Freilich hatte ich mir bie 
Jahreszeit nicht felbft wählen fünnen, und in Boiſcheretzk 
drei Monate auf die Schlittenzeit warten, auch zu Lande um 
ben Penſchiniſchen Meerbufen herum nah Ochogf reifen,_fers 
ner mit Stuͤrmen und tauſenderlei Miderwärtigfeiten kaͤm⸗ 
pfen müffen, Alle diefe- Verzenerungen waren unvermeidlich, 
role mir Herr Koch Dies auch durch_ein fchriftliches Xtteftat 
bezeugte, von dem ich gehörigen Gebrauch „gemacht habe, 


*) Das war in der That viel aefordert, wenn man bedenkt, mie 
äufferft fehwach diefz arınen T-hiere find, da fieden ganzen Win⸗ 
ter hindurch nur von Weidens und Birkenzweigeuleben, Was 
laͤßt ſich bei folchem Sutter von ihnen erwarten? Hm ein fo 
Sauges Faften aushalten zu fonnen, bedürfen fie der Ruhe, die 
man ihnen während dieſer nanzen Izbregzet verſtattet, ſehr 
noͤthig, und ſelbſt bei dem Eintritte des Fri blings kann man 
fie nicht recht ficher arbeiten laſſen, wenn fie nicht erft durch 
beſſeres Futter wieder Kräfte befommen haben. "Sobald nur 
der Schnee non den Feldern weggeſchmolzen ift, freflen fie mit 
—— Begierde die Grashalmen, die darauf hervor wacht 
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in Och og Feine Milch verſchaffen konnte, und wenn ich 
ſie auch haͤtte mit Gold aufwiegen wollen. — Einige Tage 
nach meiner Zuruͤckkunft, erfuhr ich eine Nachricht, die mir 
wahres Vergnuͤgen machte. Es kam nehmlich ein Bote aus 
Iſchiginsk, der Herin Kaſſof's Ankunft in dieſer Stadt 
meldete. Er brachte ziyar Feinen Brief von dem Komman⸗ 
Danten mit, und wir geriethen alſo in einige Unruhe; aber 
da er ſich in ſeiner Erzaͤhlung immer gleich blieb, und wir 
ſelbſt mit Vergnuͤgen das Beſte hofften, ſo uͤberzeugten wir 
uns endlich, daß unſre Beſorgniſe ungegruͤndet waͤren. 

Da ODchotzk der Sitz Ver Regierung, und der vor⸗ 
nehmſte Stapelort des Ruſſi iſchen Handels in dieſen Gegen⸗ 
den iſt, fo befand 'ich mich wahrſcheinlich an der rechten 
Duelle, um von diefen Gegeiiftänden Kenntniffe zu befom: 
men, Die Gefellfhaft, mit der ih umging, bot mir fo 
viele Gelegenheit zu meiner Belehtung hierüber ‚dar, daß 
ich fie nothwendig nutzen mußte. Zuerft befümmerte. id 
mich um den Handel und die Umftände, twelche die Unter: 
nehmungen der Ruſſiſchen Kolonieen in diefen Seeſtrichen 
vorbereitet, gefichert und vervielfaͤltiget haben. Ich nahm 
die einſichtsvollſten Perſonen und die geſchickteſten Kauf⸗ 
lente zu Huͤlfe; und um mich zu uͤberzengen, ob ihre Nach⸗ 
richten zuverlaͤſſig wären, verglich ich fie öfters mit einan⸗ 
der und mit Coxe's Behanptungen. Es fey mir erlaubt, 
das nicderzufchreiben, was ich zu meinem eignen Nutzen 
aufgezeichnet habe. 

Durch die Eroberung des weſtlichen Sibirieng hatten 
die Ruffen fi ih in den Beſitz der darin befindfichen reichen 
Bergwerke geſetzt, aus denen die Einwohner des Landes ſich 


wenig zu machen fehienen. Nun zogen fie Eifen, Silber, -- u 


Gold und andere Metalle daraus, welche ewig die Habgier 

der Menſchen erregen werden. Die Entdeckung diefer neuen 

Quellen von Reichthuͤmern befebte den Muth der Eroberer; 

und fie wurden begierig, ihre Herrſchaft weiter, und bie 

jenfeitd Ir kutzk anszubreiten, das damals dem Reiche 

anf dieſer Seite zur Gränze diente. Bei den erften Eins 
4 | 
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fällen in die benachbarten Länder, ſahen fie zu ihrem WE 
vergnügen, daß hier nicht eben folhe Vortheile zu hoffen 
wären. Allenthalben zeigte ſich die Natur als eine Stief⸗ 
mutter: der unfruchtbare Boden, das ſtrenge Klima und 
die ſtupide Traͤgheit der CEinwohner, die groͤßtentheils von 
der Jagd, der Viehzucht und dem Fiſchfange lebten, ver⸗ 
ſprachen ihrer Induſtrie fein. großes Feld; ja, vielmehr 
ſchien alles fie von Spefufatiöneir abzufchreden. Indeß 
wußte die finnreiche Habgierde auch hier Schäge zu finden 
“und fi) zuzueignen. Als die Rufen die Kleider der Eins 
wohner fahen, dachten fie ſogleich darauf, ſie derſelben 
zu berauben; ſie uͤberlegten, daß dies durch verfuͤhreri⸗ 
ſchen Tauſch möglich wäre, und daf fie von diefem Hans 
delszweige, wenn fie fich feiner bemächtigen Fönnten, un⸗ 
ermeflichen Vortheil Haben würden. Go wie man weiter 
in das Öftliche Afien vordrang, bemerfte man, daß das Pelz- 
wer? immer fehöner wurde; nnd dies war hinlänglich, die 
Ruſſen zu überzeugen, daß es ihrem Vortheile und ihrem 
Ruhme gemäß wäre, fich alle Gegenden diefes ungeheuren- . 
Landes zu unterwerfen. Bisher hatte died nur einem Haufen 
von Kofafen und Tataren, zu denen einige von gleicher 
Raubbegierde befebte Ruffen getreten waren, zum Schau: 
plag ihrer Käubereien gedient. Die Nachricht von dem 
gluͤcklichen Erfolge ihrer Unternehmungen verbreitete ſich 
bald, und die Lockfpeife des Gewinnes rief eine größere An: 
zahl von Emigranten dahin, die immer fühner wurden, je 
mehr Widerftand die Bewohner des Landes ihnen thaten. 
Vergeblich Hatte die Natur diefe in unfruchtbare Wäften 
und mitten in Wälder gefegt, wo ihre Kreiheit vor jedem 
Anfalle fiher zu feyn ſchien; vergebens dienten ihnen 
Schnee, Berge und beeifte Meere zu Schutzwehren: nichts ift 
der Ehrfucht, der@roberungsmuthund der Habgierde unübers 
ſteiglich. Die Eingebornen fämpften jeden Tag aufs neue; 
"aber ihr Muth Fonnte fie doch nicht von der Unterdruͤckung 
retten. Der Sieger famen, fo zu fagen, immer mehr zum 
Vorſchein, je mehr ihrer in den blutigen, Kämpfen fielen. 
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Die Regierung ſchickte zum Erſatz ſo manches Verluſtes 


haͤufige Verſtaͤrkungen, und dieſe hinderten die Ueberwun⸗ 
denen, ſich von ihrem Erſtaunen daruͤber zu erholen, daß 
ſie von einer Handvoll Fremder beſiegt waren, deren Uſur—⸗ 
pationen nach jedem Siege weiter gingen. Nun hatten die 
Ruſſen fih durch die Gewalt ihrer Waffen ſchon das ganze 
Gebiet bis nach Ochotzk unterworfen, und im Norden wa— 
ven fie mit ihren Streifereien Dis zum Fluß Anadir gekom⸗ 
men. Um fo viele Bortheile zu fihern, war ein Regies 
tungsz.und Handelsſyſtem nöthig; und iin kurzem wurden 
Forts angelegt und Staͤdte gebauet. So clend dieſe Anla⸗ 
gen auch ſeyn mochten, fo dienten fie doch den Kanflenten 
and andren Ruffen, welche den Weg nach diefen Propinzen 
Teunen gelernt hatten, zu einem Zufluchtsorte. Hierhin 
konnten fie fich begeben, wenn fie von ihrer Reife oder von 
gefährlichen Seefahrten ermüdet waren, oder hier auch Hülfe 
gegen die urfprünglichen Einwohner fuchen, die immer bes 
reit ftanden, ihr Joch abzumerfen und Repreffalien zu ges 


brauden. Wirklich hatten die Letzteren, außer den maus 


cherlei Bedruͤckungen, die man (ohne Zweifel wider Willen 
des Hofes, dem fie zinsbar geworden waren) an ihnen 
veruͤbte, oft noch Verraͤthereien, Grauſamkeiten und alle 
die Exceſſe zu dulden, denen wilde Eroberer ſich nur uͤber⸗ 


| laſſen koͤnnen, wenn ſie, von ihrem Gluͤcke trunken, Macht 


J 


und Reichthuͤmer mißbrauchen und unbeſtraft zu bleiben 
hoffen. Die Privatperſonen, die ſich dergleichen Abſcheu⸗ 
lichkeiten erlaubten, wurden durch das Beiſpiel vornehmer 
Leute, ja ſelbſt der Officiere dreiſt gemacht, welche dergleichen 
Unordnungen ſteuern ſollten. Dieſe lnordnungen gingen am 
Ende ſo weit, daß ſie die Strenge der Regierung aufforderten. 
Der Ertrag der Zölle Fam nicht mehr fo ſtark in den Schatz, 
wie vorher, und der Tribut verlor oder veränderte ſich nutet 
den Händen der Einnehmer. Daher mußte man häufig mit . 
den Befehlshabern wechſeln, denen man mit Recht Berger 
Hungen oder Albernheit vorwarf, und die: alſo wenigſtens 
ſchleunig zuruͤckgerufen zu werden verdienten. Hierdurch | 


#5 


— b. 
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entſtanden Mangel an Diſeiplin unter den Truppen, In⸗ 
fubordination unter den Koloniften, tägliche Denuntiatio⸗ 
nen, Mordthaten und überhaupt alle die Verbrechen, wel 
be die Anarchie zur Folge zu haben pflegt. Eben fo aing 
es in Kamtfchatfa, nachdem ein Kofafen:Anführer die. Bes 
wohner diefer Halbinfel dahin gebracht hatte, daß fie ſich 
dem Ruffifchen Joche unterwarfen. Es wurden ihnen die 
härteften Paften aufgelegt, und immer gab ed neue Unru⸗ 
ben, Räubereien und Empörungen. Diefer blutige, inner⸗ 
liche Krieg hörte auch nicht eher auf, als bis man für eine 
befiere Staatsverwaltung forgte. Nun ward eine ganz neue 
Drdnung eingeführt; man hielt die Rechte der Eingebor« 
nen mehr in Ehren, legte Die Taxen weniger nah Wills 
kuͤhr auf, und erfüllte feine Pflichten beſſer. Itzt, da der 
Handel nit mehr, wie vorher, gehemmt war, gedieh et 
und erweiterte ſich. Reiche Ruffifhe Kaufleute febichten 
- Kaftore nah Ochotzk, und diefe Stadt ward der Mittef 
punfe der andren Handelsftädte, welche nach und nach entz 
ftanden.. Man gab ihr diefen Vorzug, meil fie gerade in 
der Mitte der eroberten Provinzen liegt, und vergaß dars 
über, daß ihr Hafen. nur Flein iſt. Aber die Schiffahrt | 
fd raͤnkte ſich noch Seinahe ganz auf die Küfte ein, und die 
Fahrzeuge waren größtentheils nur Baliotten, die nach 
Kamtſchatka handelten. Die Ladungen, die ſie zuruͤckbrach⸗ 
teu, d. h. die koſtbaren Selle, welche fie entweder durch 
Tauſch, oder als Kopffteuer von den Einwohnern erhielten, 
wurden dann tiefer in das Reich hineingeſchickt, und dafelbft 
unter der Aufficht des Hofes, und großen. Theild auch für 
defien Rechnung, verfauft. Einzig und allein der Eigen⸗ 
ſinn der einheimiſchen und fremden Käufer beſtimmte die 
Preiſe; und die Berfäufer auf der andren Seite ſetzten 
ihre ganze Kunft darin, den Preis ihrer Waaren recht hoch 
* zu bringen. Aber den reellften Gewinn hatte die Regierung, 
da auf alles was verfauft und gefauft wird, übermäßige 
Abgaben gelegt find. Ochotzk ward indeffen bluͤhend; 
die Anzahl der Kaufmannsichiffe, die auf der dortigen Rhede 
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aus⸗und einliefen, nahm immer zu, und größere Handels⸗ 
Verbindungen veranlaßten nun auch ‚größere Plane. 

Einige Ruſſiſche Karavanen, die fih von Sibirien ent⸗ 
fernt hatten, maren von Wüfte zu Wuͤſte und von einem 
Kluffe zum andern bis an die Graͤnzen von China gefomz, 
men. Nachdem fchr lebhafte Streitigfeiten vorgefallen und, 


mehrere Traftaten verlegt und gebrodpen waren, ward end⸗ 


- 


lich feftgefegt, dag die Ruſſen und die Chinefen auf der 
Gränze mit'einander handeln follten. Dieſes Vorrecht, 
das vorher noch Fein Nachbar des Chinefiihen Reiches ers 
halten hatte, gab Gelegenheit, den Ruſſiſchen Handel bie 
ind Unendliche zu erweitern, Auch lernten die Kaufleute 
kaum diefen neuen Weg zum Abfat ihrer Pelzmaaren fenz 
nen, als fie ſchon darauf dachten, ſich eine größere Menge, 
davon zu verfchaffen, Sie vertraueten ihre Fahrzeuge Sees 
feuten an, die fie fid auf den Schiffen der Krone wählten, 


and die dann von Kamtſchatka öftlich ausfuhren. Diefe 


Seefahrer, die mehr Dreiftigkeit, als Einficht Hatten, was 
ren fo glüklih, als fie ed zu feyn nicht erwarten Fonns 
ten. Sie fanden nit nur unbefannte Inſeln, ſondern 


- Samen au von. ihren Fahrten. mit fo beträchtlichen Las 


dungen au ſchoͤnem Pelzwerke zuruͤck, daß der Petersbur⸗ 
ger Hof glaubte, er müßte fib ganz befonders mit diefen 
Entdeckungen befhäftigen. Mit dem Entfchluffe, fie ‚weis 
tee fortzufegen, und in der Hoffnung, die entdedten In⸗ 
feln in’der Folge zu feinen Befigungen zu zählen, übertrug 
er Die Ausführung feiner Plane den erfahrenften Eccoffis 
cieren, einem Behring, Tſchirikof, Lewaſchef und 


‚ andren berühmten Männern. Einige ſchifften fih in 


Ochotzk ein; andre liefen aus der Hai Awatſcha oder dem 
Hafen St. Peter und St. Paul aus; Alle aber dnrchftreiften 
um die Wette das große Meer, das vor ihnen lag, und 
eilten von einer Entdefung zur andern. Nun wurden die 
Kupfer⸗und die Behrings-Inſel, ferner die Fuchs⸗ 
und die Ale utiſchen Eilande nach und nach unterfücht, 
and der Schatz der Krone mit nenem Tribut bereichert. Nach⸗ 
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dem die gluͤcklichen Seefahrer lange Zeit anf dem Meere 
herumgeirst waren, Famen fie endlich an die Küfte von 
Amerika. Hier fanden fie die Halbinfel Alaga (Alaſch⸗ 
fa) Als fie ans Ufer ftiegen,. erfuhren fie, daß es ein. 
Theil von einem großen feften Lande wäre. Alle Umſtaͤnde 
ſagten ihnen, daß dies Amerika fegn müßte, und nun Fehr 
ten fie voll Freude nach ihrem Vaterlande zuruͤck. Kaum 
hatten fie von dem glüclichen Erfolge ihrer Reife Berihs 
abgeftattet, und denfelben durch die von ihnen, gemach⸗ 
ten, nüglihen Beobachtungen beftätigt, als die Kaufe 
leute fhon mit Habbegierde nach einer Gegend hinfahen, 
in der man ihren unerſchoͤpfliche Quellen von Reichthuͤ— 
mern verſprach. Es wurden Ruſſiſche Komptoirs auf 
Alaſchka angelegt *) und feitden hat der ungeheure Ges 
winn Davon, ungeachtet der großen Entfernung, immer. 
das thätigfte Verkehr zwiſchen den Faktoren und ihren 


2) Ich will niht umftändlich über die Art veden, wie dieſe Ans 
lanen gemacht worden find. : Aber leider zeigten die Ruſſen 
ſich hierbei um nichts rechtfchaffener und menfchticher, als bei 
ihren vorheraehenden Eroberungen. ch wünschte, daß ich, 
auf ewig einen Vorhang über die abfcheulichen Scenen ziehen 
koͤnnte, die Vie auch dort. verurfachten ; aber- die Ungerechtigkeis 
ten und die Untreue der Befehlshaber, der Echifter, der Kaufr 

Nleute und der Matrofen haben. fo viele Klagen und Proceſſe 
veranlaßt, und es ift ſchon von fo manchen Schriftjtellern dars 
über geiprochen worden, daß ich veracheng davon fehweinen 
würde. Man weiß befonderd, daß den Mannfchaften von 
mehreren zu diefem Handel gebrauchten Schiffen vorgewors 
fen wird, fie hätten das Pelzwerf, das fie ſich bei ihyer Zus 

ruͤckkunft doppelt bezahlen lieffen, wehr genommen als ges 
kauft. Sie waren nicht damit zufrieden, den unglüdlichen 
Einaebornen die Früchte ihres Muthes und ihrer Mühe zu 
entreiflen, fondern zwangen fie auch, vor ihren Augen und zu 
ihrem Mortheile Seeottern, Seekuͤhe, Füchfe u. f.w. zu jagen. 
Aus ubergroßem Mißtrauen und aus Habfucht thaten fie es 
auch bisweilen ſelbſt. Bei einem folchen Verhalten fann man 
denn wohl zu dem Bedanfen veranlaßt werden, daß fie. ſich 
noch empoͤrenderer Sraufamfeiten ihuldig gemacht haben. Wie 
Tieffe es ſich auch denken, daß die Befehle und Drohungen der 

Regierung in ciner fo großen Entfernung immer hätten Wers 

brechen verhindern fonnen! Die Erfahrung bat ja, beſonders 
— indem weiten Ruſſiſchen Reiche, nur zu deutlich gelehrt, daß 
die Regierung um fo weniger Anfchen behält, je weiter bie 

Anterthanen von dem Gige entfernt derſelben find, A. d. ©. 
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Kommittenten unterhalten. Die Art, wie man bei dem: 
Handel in Och o tzk, von wo jährfich viele Schiffe nach Ame⸗ 
rifa ausgeſchickt werden, zu Werke geht, iſt folgende, Eos 
bald ein Kaufmann fi entfchließt, ſelbſt Die Reife zu ma⸗ 
chen, oder einen Faktor dahin zu ſchicken, ſucht er um die 
Genehmigung des Kommandanten au, die ihm auch ſelten 
verweigert wird, Die Ladung des Schiffes wird in Aktien 
getheilt, von denen jeder ſo viel kauft, als er will. Dieſe 
Aktien betragen aber nicht mehr, als die Summe, die zur 
Musräftung und zum Ankauf der Waaren für den Tauſch⸗ 

"handel Cals Zeugen, Eifenwerf, Glas, Korallen, Schnupfs 

tuͤchern, Brauntwein, Tabak und andren von den Wilden 

gefhägten Dingen) gebraucht wird. Die Dfficiere und 
Matrofen: befommen Leine Befoldung, ſondern haben el⸗ 
nen Theil der Ladung für fih, der Pas genannt wird. Die 
Sahrten danern drei, vier bie ſechs Fähre, und inimer- 
treibt Habgierde die Secfahrer nach den an wenigſten befuchs 
‘ten Dertern, oder fie fuchen neue Entdecfungen zu machen *). 
"Bei der Zuruͤckkunft werden die Schiffe fehr feharf viſitirt; 
und wenn die Faktur gemacht ift, fo zahlen die Rheder 
die Zollgebuͤhren, die_auf Alles, woraus die Ladung ber 
ftehen kann, gelegt find. Diefe wird nachher gefchägt, 
und dann befommen alle Aftionaire, nach der Anzahl ih⸗ 
ver Aftien, entweder in natura oder anders, den Ertrag ih⸗ 

‚rer Einlage, und au ihren Antheil an dem’ Gewinne, 
wenn man anders welchen gemacht hat, mir Vorbehalt der 
beſchaͤdigten und Tiegengebliedenen Waaren. Man fieht 
alſo, daß beinahe nur das Ungefähr über das Quantum 

der Dividende oder des Deficit entfheidet. Endlich wird 


29) Einen feichen Gedanken hatte auch ein Kaufmann, den ich fens 
nen lernte, und er verſprach fich fehr große Vortheile davon. Mit 
»der Karte aus Cook's letzter Reiſe in der Hand, machte er zen 
Pan, in den Fluß einzulaufen, der nach dieſem beruͤhmten 
Seefaͤhrer benannt wird, und dann feinien Lauf bis in die Ges 
gend des NutfasGundes fortzufegen, Wenn er dies auss 
ührt, fo in es möglich, daß er nicht ‚ganz in feinen Hoffnun⸗ 
.. gen getäufcht wird; und vielleicht werden eines Tages "feine 
— ———— ſejznem Muth und, Un neue Queen 
von Reichthuͤmern ——— 
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dann ein Theil der Waaren zu Ochotzk verkauft, ein andret 
‚aber. nad Jakutzk, von da nah Irkutzk und zulege 
nach Kjachta gebracht, um an Chineſen verhandelt zu 
werden. 
Aunch die Staatsverwaltung verdiente meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſo gut, wie der Handel. Schon waͤhrend meines 
Aufenthaltes in Kamtſchtaka, deſſen Landes-Kollegia, wie ich 
ſchon geſagt habe, ſaͤmmtlich von denen zu Ochotzk ab⸗ 


| bangen, hatte ich Gelegenheit, mir hierüber ziemlich aus 


fuͤhrliche Keuntniſſe zu erwerben. CM. f. oben S.92.) Es blieb 
mir alfo weiter nichts au beobachten übrig, als die Difcis 
‚plin der Garnifon, und die Polizei der Stadt, die ich beide 
‚gleich ſehr bewunderte. „Sch glaubte, eine ungebändigte 
Miliz zu finden, wie fie vor Zeiten war. Damals beftand 
fie. nehmlich in einer Bande toifder, von Natur räubrijcher 
Koſaken, die feine andre Geſetze kannten, als ihre Laune 
und ihren Eigennutz. Es verging damals kein Tag, an 
welchem nicht einige mit Waffen und Sachen deſertirten; 
ja, oft wurden ſogar die Magazine von dieſer frechen Mi⸗ 
liz gepluͤndert. Vergebens brauchten ihre Vorgeſetzten 
Strenge, um den Deſertionen und Raͤubereien Einhalt zu 
thun; vergebens bekamen die Verbrecher, deren man wies 

der habhaft merden konnte, die Batoggen und andre bei dem 
Ruſſiſchen Truppen gemöhnlihe Strafen; diefe Elenden 
waren zum Theil gegen Schläge fo abgehärtet, oder fo wenig 
zu beffern, daß fie ſchon den nächften Tag neue Strafen vers 
wirkten. Nie fonnten felbft die härteften Züchtigungen fie 
in Schranfen halten, oder auf die Andren Eindeuc mas 
hen. Itzt ift diefe Sarnifon einer noch firengern Difeiplig 
unterworfen, und die Beifpiefe von Infubordination find 
feltener. Ohne Zweifel verdienen die Reformatoren Dauf, 
die durch Geduld und Geſchicklichkeit ſchon died gute Werk 
geftiftet. haben. Die, Polizei hat von ihrer Seite eben die 
Sorgfalt. erfordert. Es war nicht leicht, fie mitten im eis 
ner Stadt einzuführen, unter deren Einwohnern viele Eris 
lirte find, Die meiften:von diefen haben «6 verdient, von 
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der Hand der Gerechtigkeit unausloͤſchlich gebrandmarkt zu 
werden, und die uͤbrigen zur Sklaverei Verurtheilten den⸗ 
‚Een, wenn fie ſich zu den Arbeiten im Hafen hinſchleppen, 
ohne Unterlaß anf irgend ein Mittel, ihre Ketten ungeftraft 
. zu. zerbrechen. Bisweilen entrinnen einige von ihnen; und 
wehe dann den Orten, wohin fie fommen! Doch derKommane 
dans läßt ihnen, bei feiner immermährenden Wachfamkeit, 
ihre verderbliche Kreiheit nicht lange, Sie werden bald wieder 
gefangen, beftraft und in ſchwerere Ketten gelegt, damit die 
rechtſchaffenen Bürger, die neben diefen — leben, 
oͤffentliche Sicherheit haben. Herrn Kochs Verhalten bei 
ſolchen Gelegenheiten ſchien mir ſehr weiſe: er verbindet 
nehmlich mit der Maͤßigung, die den Grundzug feines Cha⸗ 
rakters ausmacht, die unerbittlichfte Strenge. — Auch die 
Lamuten, Tungufen und Jaknuten machen der Res 
gierung zu fchaffen, theils durch Klagen, die fie veranlafien, 
theils durch ihre häufigen Empörungen, befonders wenn der 
Tribut eingefammelt wird, Dies wichtige Gefchäft if dem 
Kapitan-⸗Iſpravnik, Herrn Loftfof, anvertrauetz 
‚und er weiß duch Fluge Thätigfeit die Unruhen zu ftillen, 
die Streitigkeiten auszugleichen nnd die Befehle feiner 
‚Monardin ohne Gewaltthätigfeit vollziehen zu laſſen. Ich 
felbſt hatte Gelegenheit zu ſehen, wie ſehr die Einwoh⸗ 
ner des Landes mit ſeiner Amtsfuͤhrung zufrieden waren. 
In dieſem gluͤcklichen Zuſtande habe ich die Provinz gefun⸗ 
den. Und herrſchen ja noch dieſe oder jene Mißbraͤuche in 
der Staatsverwaltung, ſo muß man dem jetzigen Gouperz 
nement doch die Gerechtigkeit miderfahren laffen, daß es 
ihuen immer abzuhelfen fat, fobald es fie kennen lernt. 
Bei meiner Anweſenheit ging ſeit kurzem das, ich weiß 
nicht ob gegründete oder nugegruͤndete, Gerücht, der Hof- 
Dächte darauf, die Einwohner von Ochotzk nach Udskoi 
oder einem andren benachbarten Drte zu verfeßen. Wenn 
er wirklich einen folhen Plan haben follte, fo hat er, glaube 
ich, eingefehen, wie nöthig ihm eine beträchtlichere Stadt 
ar diefer Küfte ift; und dann werden ihn wohl bequemere 
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Lage, Größe und Sicherheit des Hafens bei der Wahl eis. 
nes neuen Pages beſtimmen. | 
Ich hade oben Nachrichten von Heren Billings Eps 
pedition verfpeochen, und gefagt, daß zwei Schiffe für ihn 
auf dem Werfte von Ochotzk gebanet wurden; aber wos 
hin diefe fegeln werden, weiß ich nicht. Es wär mir un⸗ 
möglich, in dies Geheimniß einzudringen, und ieh ekfuhr 
‘ bfoß: Herr Billings fey wegen feines Rufs und wegen. 
der Proben von Talenten, die er auf eier von den Reifen 
" feines Landsmanns des Kapitain Cook's abgelegt hat, mit 
"dem Range eines Schiffs⸗Kapitains nach Rußland berufen 
° worden, um cine geheine Expedition zufommandiren, von 
der man glaubt, daß fie irgend eine Entdecknng zur Abficht 
habe. Wie esfcheint, ift ihm die uneingefehränftefte Macht 
ertheilt, und Materialien, Arbeiter, Matrofen, kurz Alles, 
was er braucht, Ihm von dem Hofe geliefert worden. Um 
feine Befehle defto ſchneller auszuführen, hatte Herr Bils 
lings feine Leute getheift, und eine Anzahl davon, unter 
den Befehl feines Lientenants Herrn Hall, nah Ochotzk 
geſchickt, damit fie dort zwei Schiffe bauen jollten. Mit 
den übrigen war er ſelbſt auf ftarfen Schalnppen und ans 
dren Fahrzeugen, die cr in aller Eil auf dem Fluſſe Koly⸗ 
ma hatte erbauen laffen, nach dem Eismeere aefegelt *), 
Es wußte noch niemand die Abficht dieſer feiner erfien Fahrt, 
und jeder verlor ſich in Muthmaßungen darüber. Die eins 
ſichtsvollſten Perfonen glaubten aber alle: er habe den Theit 
von Afien zwiſchen dem Ko Iy ma und dem Kap Swetoi ®*,) 
unters 
*) Der Enalifche Kapitain Billings bat den unſterblichen 
EooF auf deilen leßter Reife begleitet, und kennt daher die 
nordifchen Meere. Ob feine Kahrt Fortgang gehabt habe, 
it bis jest gänzlich unbekannt. Der Klub, auf dem.er mit 
Schalnppen abreifen wollte, und den Herr Leſſeps unrich⸗ 
tig Aulume nennt, ergießt fich nicht fchr weit von dem Lande der 
Kihuktfcherin das Eismeer ; und wahrfiheinlich iſt es alfo darauf 
abgeſehen geweien, das Schelatzkoi⸗Nos zu umfegeln. F. 
Ohne Zweifel meint der Verfaffer das Kap Schelagfoi 
| — ——— Epitze von ver Halbinfelver Tſchuktſchen 
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unterſuchen, um dieſes herum fahren und dann durch 
das Kamtſchatkiſche Meer nach Ochotzk fegeln: fellen.: 
At dies winflich fein Plan geweſen, ſo hat er bei der 
Ausfuͤhrung wahrſcheinlich unuͤberwindliche Hinderniſſe ge⸗ 
funden; denn er iſt nach einer beſchwerlichen Fahrt vom 
einigen Monaten wieder in den Kolyma zuruͤck gekehrt, 
and hat ih nah Jakutzk begeben, Die Arbeiten, über 
weiche Herr Hall in Ochotzk die Aufficht führte, wa⸗ 
ren im Winter eine geraume Zeit lang unterbrechen wor⸗ 
den; aber noch während meines dortigen Aufenthaltes 
wurden fie wieder augefangen und eifrig fortgefeht: Schon - 
war der Rumpf des einen Schiffes fertig, und der Kieldes 
andren lag auf dem Werfte. : Die Seiler, Schmiede, Zins 


merlente, Segelmacher und Kalfaterer hatten - befondere | 


Werfftätten H, und die Anweſenheit ihrer Vorgeſetzten er⸗ 
hielt fie ohne Unterlaß in Thätigfeit. Aber ungeachtet des 
Außerft großen Fleiſſes, den’ ich allenthalben auf dieſe Aus⸗ 
ruͤſtung verwenden ſah, zweifle ich doch, ob die Schiffe eher 
als in zwei Jahren im Staude ſeyn werden, unter Segel 
"gu gehen. . 

Noch niie war der Fluß Dchota fpäter EN 
als den zöften Mai; aber in diefem Jahre gefchah es, zu 
jedermanns Verwunderung, erft am 26ſten. Diefer Eis⸗ 
gang if ein Schaufpiel für die Stadt, und ich ward, als 
wie zu einer Luftpartie, dazu eingeladen. Da ich glaubte, 
_ Daß es weiter nichts ſeyn koͤnnte, als was ich fchon In Peters⸗ 
burg geſehen hatte, fo wab ich eben nicht neugierig darauf; 
aber man drang immer ſtaͤrker in mich, und ſo ging ich 
denn mit an das Ufer. Es war ſchon eine Menge Leute 
da, und ich ward fogleich von Vielen umringt, Die bei dem 


®) Sie, desnleichen bie Eauipagenmeifter und Maftwächter, wa⸗ 

ren alle aus Rußland gekommen. Indeß hat Herr Hall, umdie 
nöthige Anzahl von Matrofen zufammen zu bringen, doch 
Leute anwerben müflen. Die Befehle, die er überbrachte, wa⸗ 
ren fo gemeflen, daß auf feine erfte Nequifltion. der Konmans 

dant ihm alle Unterftügung an Mannfchaft und ln 
geben mußte, die er nur brauchte. - A. dr ®. 


Leſſeps Reife, 
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UAnblick der: ungeheuren Eisſchollen, ‘welche der reißende 
Strom alleuthalben aufhob, ganz auſſer ſich geriethen, und 
einander mit vielem Laͤrm ſtießen nnd drängten. Einen 
Augenblick nachher hörte ich ein lautes Klagen, Ich wollte 
wiffen, woher ed fäme, und ſah nun eine Menge Männer 
und Weiber wie in Verzweiflung an dem Ufer hin laufen. 
Itzt ging auch ich ‚voll Schrecken näher, und glaubte, daß 
etwa ein unglücliches Kind in Lebensgefahr wäre, Aber 
bald fam ich aus, meinem Irrthum; die ganze Unruhe 
ward von einem Dugend Hunde veranlagt, Ihr Unters 
gang ſchien nehmlich unvermeidlih, und die Befiger Flags 
ten entweder aus Mitleid, oder aus Geiz, um die Wette 
‚über das Schickſal der armen Thiere. Diefe faßen indeß 
ganz ruhig auf den Eiöfchollen, von denen, fie weggeführt 
wurden, fahen gleichfam mit Erftaunen nach der Menge 
Menſchen am Ufer, und liefen fih weder durch das Ges 
ſchrei, noch durch das Winfen aller diefer Leute aus ihrer 
Unbeweglichfeit bringen. Mur zwei fuchten aus Inſtinkt 
ſich zu retten, und famen, obgleich nicht ohne Mühe, an 
das jenfeitige Ufer; die übrigen aber verloren ſich bald ans 
unfren Augen, -und, als fie einmalim Meere waren, haben 
fie unfehlbar ihren Tod gefunden, Dies waren bei dem 
diegmaligen Eisgange die einzigen Opfer; aber feine Wir: 
kungen find bisweilen ſchon fo fehredlich gemwefen, daß man 
jedes Jahr alle Häufer ansräumt, die nahe am Fluſſe ſte⸗ 
hen *). . Wirklich fieht man aus Trümmern, die hin und 
wieder am Ufer zerfttenet liegen, daß viele Häufer duch 
das Eis nmgeftürzt worden find; ja, man verjicherte mid, 
dag in mehreren Jahren beinahe ein Viertheil der Stadt 
auf diefe Art zerftöhrt worden wäre, 


*) Wie ich oben gefagt habe, wohnen in biefem Viertel der 
Stadt die Kaufleute. Sie hatten aus Furcht auch jegt alle 

‚ ihre Buden ausgeräumt, um fie nad) dem Gouvernements⸗ 
—Platze zu Schaffen, wo fie ſich Fünftin anbauen wollen. Dem 
gemäß machte man fich fchon dabei, ihre Baraden wieder aufs 
nun: er —— die Anzahl derſelben betraͤcht⸗ 
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Dan wartete ige mit Ungeduld darauf, daß der Fuß 
wieder frei von Eis ſeyn follte; denn es. ward hohe Zeit, 
daß der Fiſchfang dem Mangel wieder abhalf,: den mar 
ſchon zu empfinden anfing. Dan hatte nehmlich im vorigen. 
Sonmer nicht gar zu viele Kifche gefangen, und die Vor⸗ 
zäthe davon waren faft ganz verzehrt. Auch mit dem Mehle 
ging es ſchon fehr anf die Neige, und was noch dapon übrig. 


war, ftand fo Hoch im Preiie, daß die gemeinen Beute es 


gar nicht Faufen konnten. In diefer Noth gab Herr Koch 
einen Beweis von feiner Menſchlichkeit. Er vertheilte nehm: 
Lich das Roggenmehl, das er noch in den Magazinen der. 
Krone vorräthig hatte, unter die dürftigen Einwohner, und 
verfchaffte ihnen dadurch einige Erleichterung , die. freilich 
nicht lange währte, Herr Koch, der alle Tage mehrere 
Perſonen aus der Stadt bei fich eflen ließ, fahe zuletzt 
ſich ſelbſt gendthigt, von den wenigen Viftualien, die er 
noch vom vorigen Jahre her aufgehoben hatte, Gebrauch 


zu machen, Am Ende afen wir weiter nichts, ale in der 


Sonne gedörrtes Rindfleifh. Um frifches Fleiſch zu bes 
kommen, ließ der Herr Major einige Leute auf die Renn⸗ 
thier⸗ und Argalis⸗Jagd ausgehen, die aber nur ein eins 
aigesmal etwas eintrug, | r 


Sobald der Eisgang vorbei war, ließ er fogleih das 
Schlagnetz auswerten. Ach befand mich mit einem großen 
Theile der Stadt dabei gegenwärtig, und dies Schaufpiel 
war, denfe ich, wohl fo viel werth, wie jenes. Die Era 
wartung und die Sreude der Leute, die den erften Zug mit 
anfahen, läßt ſich gar nicht befchreiben. Man fingeineuns 
gehenre Menge Flejner Zifche, als Stinte, Heringe u. f. w. 
Bei diefem Anblick verdoppelte ſich das Freudengeſchrei. 
Die Hungrigften befamen nun zuerft zu effen, und ihnen 


ward der ganze Fang überlaffen. Ich Fonnte es faft nicht 


ohne Thräuen anfehen, tote begierig ganze unglückliche 

Zamilien einander die Fiſche ftreitig machten, und fie 

por meinen a roh verzehrten. Auf den Fiſchfang, 
-D2 
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der. nun von Tage zu Tage ergiebiger ward, da Lachſe % 
und andre große Fiſche in die Zlüffe zuruͤckkehrten, folgte 

die fehon oben befchriebene Fand auf Waflervögel, die ſich 

bald in Menge auf den Fluͤſſen zeigten, und den Einwohnern 

zu einem nenen Nahrungsmittel dienten. 

Die Jahreszeit rückte indeß immer weiter dor, 'nnd 
wir hatten; ungeachtet des fehr häufigen Nebels, von Zeit zu 
Zeit doch einige fchöne Tage. Diefe fhienen und um fo 
fdätbarer, da in der Nacht vom zoften zwei Zoll hoc. 
Schnee fiel, und das Thermometer einen Grad unter dem 
Gefrierpimfte fand. Das Waffer verlief ſich allmählig; 
aber noch war. feine Spur von Vegetation zu fehen. Ei⸗ 
nige verfaulte Grashalme, welche die Natur noch zu Ende 
des Herbftes hervor getrieben hatte, war big jet das eins 
zige Sutter, das die Selder den Pferden darboten. Obi 
gleich glauben mußte, daß diefe Thiere noch in einem fehe 
‚ Ahlen Zuftande wären, fo brannte ich doch vor Ungeduld, und 
drang in Herrn Ko ch, er. möchte alle, die er für michin Bes 
flag genommen hätte, fehleunig kommen laffen , da ic 
entſchloſſen wäre, fpätiteng den Sten Jun. abzureifen. Seine 
Befehle wurden pünftlich vollzogen; und er ſowohl, als 
Madame Kaffof und mehrere Freunde, die ihin Dh ogf 
zurüctieß, verforgten mich anf einmal fehr freigebig mit: 
anfehnlichen Vorräthen von Zwieback und Brodt. 

Den Tag vor meiner Abreife beftimmte ich zum Abs 
fhiednehmen. Zu meinem Vergnügen hörfe ich, daß Herr. 
Loftſof Willens wäre, mih bis nac Mundufan zu bes 
gleiten. Eben dahin mußte auch Herr Hall in Angelegens 

‚heiten feines Schiffbaues, und er machte fogleih Anftals 
ten, mit und zu gehen. Noch'unvermuthetet war mir ein 
andrer, doppelt werther Reiſegeſellſchafter; Herr Alles . 
gretti fagte mir nehmlich Abends: er habe fich fo einges 
richtet, daß er mich bis nah Fudomsfoi-Kreft bringen 
. Könnte; md zu meiner Verwunderung erfuhr ich, daß er 
dieſe Reife bloß aus Freundſchaft für mic) mitmachen woll⸗ 


) Dieſe Fische werden ni immer eben fo behandelt, wre in Kamts 
ſchatka. A. d. O. 


- 


’ 
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vde⸗ was Bern meine Danfbarkeit gegen ihn noch vermehrte, 
Bon. meinen beiden Soldaten begleitete mich nur Goli⸗ 


kof. Medarezof blieb in Och otzk; aber man gab mir‘ 


feinen Vater ald Piloten auf dem’ Fluffe Judoma mit. 
Meiner Abrede mit Heren: Ro ch.gemäß, ſollten uns auch 


die vielleicht allzuftarf befchädtgten Schiffe auszubeſſern, da⸗ 


mit ich. nicht aufs neue in Gefahr. geriethe, oder noch laͤu⸗ 


ger aufgehalten muͤrde. Als endlich alle Anſtalten getrof⸗ 


fen waren, riß ich mich aus Herrn Koch's Armen Eh⸗ 
renthalben begleiteten mich mehrere Einwohner der Stadt 
bis vor das Thor, wohin wufre Pferde ſchon voraus ge⸗ 


» Schicht waren, und hier trennten wir ung mit’gegenfeitigen 


Wuͤnſchen für einander. Bei: dem Anblick des. Pferdes, 


zuruͤck. Roch nie war mirein fo elender Saul vorgefontmen. 
Dürre, hohle Seiten; eine ſchmale und fpigige Gruppe, an 
der man alle Knochen zählen konnte; ein langer: Hals; ein 


Kopf ,;der:zwifchen den Beinen; hing; Beine, die nichts 


weniger als ficher waren — das find die. Züge zu einem 
trenen Gemälde meines Pferdes. Und nun denfe man fich, 
wie die uͤbrigen befchaffen ſeyn mochten, da das meinige für 
eins von den beften galt. Der Sattel fohien mir. beinche 


mit den.unfrigen Nehnlichfeit zu Haben; aber Dieranf us 


fren Pacpferden waren fleiner, .von Holz und durchbro⸗ 
chen. Oben in diefem Packfattel: find zwei kreuzweis ftes 
hende Stoͤcke angebracht, an die man die Ladung ») haͤngt 
und befeftigt, wobei man indeß darauf fieht, daß die Laſt 


. fogfeich mehrere Arbeiter folgen, um. unter meinen Auacn 


N 


Das ich reiten follte, fuhr ich dor. Schrecken und Mitleiden 


an deiden Seiten gleich ſchwer ift, da fonft die atmen Thiere 


Es waren Sale von Leder und Mantelläde; die das’ Gute 
‚haben, daß fie die Seiten des Pferdes nicht befihädigen koͤn⸗ 
"nen. Bie wiegen ‚gewöhnlich fünf Pud, oeder zmeihyndert 

Pfund, und niemals über ſechs Pud, oder zwei hundert 


und vierzig Pfund, Mau nennt Diefe Laſt Wiyft, uud die 


Packpferde Wiufhmisktofhadei. "Wenn die Laſtweniger 
ſchwer tft, oder einen kleinern Umfang einnimmt, fo Text man 
ſie auf den Rüden des Thieres, und bindet fie mit einer Schnur 

ou Pferdehaaren au, die unter dem Bauche durchgebt.. A. d. O. 
— —X er) wei vun „is ‘ 3 IL Zur untl, 
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bald das Gleichgewicht verlieren würden. Mit einer fe 
jammerlichen Equipage trat unfre Karavane den Marſch 
an; und um ins über unfer langfames Fortkommen zu 
tröften, machten wir uns jeder über fein eigenes Pferd 
luſtig. "Zwölf Werfte von Oh otzk zeigte man. mir am dem 
Ufer des Meeres eine ziemlich beträchtliche Salzfiederei, in 
welcher, nur Uebelthaͤter zur. Sträfe arbeiten, . Jenſeits 
derfelden fieffen wir das Meer links liegen, um einige 
Beit längs dem Och ot a zu reifen... Go viele Unruhe dee 
Eisgang dieſes Fluſſes in.der Stadt veritrfacht, ‚eben fo vers 
Derblich find feine Ueberſchwemmungen für die umliegende 
Gegend. Wenn er aus feinem Bette tritt, fo ergieft er 
Gh nicht nur. über die benachbarten Zelder, fordern freigt 
auch immer höher, je weiter er fich ausbreitet. Man bes 
hauptet, das Waſſer fey ſchon bis zwei Fuß hoch uͤber die 
Gipfel der: größten Baͤume gegangen; und daraus läßt 
fih denn beurtheilen, was für Verwuͤſtungen es anrichtet. 
So viel ift gewiß, daß ich in den Wäldern erſchrecklich 
tiefe Hohlwege gefunden habe, die es, wie. man mir fagte, 
verurfacht hatte. — A Ge 

Als ich nahe bei Medweſche⸗Golowa war, ſtuͤrzte 
mein Pferd unter mir, und ließ ſich ſchlechterdings nicht 
wieder in die Hoͤhe bringen; zum Gluͤck ſprang ich aber 
“bei Zeiten aus dem Sattel, und hatte keine nachtheilige 
Folgen von feinem Falle. . Das Thier blieb auf der Stelle 
liegen, mo es ohne Zweifel einige Stunden nachher geſtor⸗ 
ben if 9. Wir hatten noch clf Pferdeübrig; ich ftieg 


") Der Verluft diefes und mehrerer andren_Pferbe, ſchien die 
Jakuten eben nicht fehr zu ſchmerzen; ja, fie daditen gar nicht 
‚ einmal daran, zu verfuchen, od fie ihnen Huülfe leiften koͤnnten. 
- Sobald die Pferde nicht mehr fort wollen, oder vor Schwach⸗— 
beit und Befchwerlichkeit niederfallen, überläßt man ſie ihrem 
ungluͤcklichen Schickſale. Auch findet man Auf den Wegen 
haͤufig todte Pferde, tie den Bären zum Futter Bienen, und von 
denen diefe nichts als die Knochen übrig laſſen. Faſt alle zehn 
Schritte fahen wir Skelette von Pferden, und ich, glaube 
Waß ih bis Judomskon⸗Kreſt uber zweitaufend 'gefehen 
babe, Meine Sührer fasten mir, daß die meiften im vorigen 
ZJahrt angekommen wären; als fie verſchiedene zu Deus 
ur : 
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alſo augendlicklich auf ein andres, und kam ohne weitern 
Unfall‘ nad dem Dorfe. Den folgenden Tag um 9 Uhr 
verlieffen wir daſſelbe wieder, und wateten niit unfren Pfer⸗ 
‚den duch den Ochota, deffen Lauf wie num nicht weiter 
verfolsten. Hin und wieder beinerfte ih auf meinem We: 
ge Jakutiſche Jurten, die in ziemlich großer Entfernung von 
"einander ftanden. Gelten find ihrer mehrere beiſammen; 
wahrſcheinlich wohnen hier die Kamilien deshalb gern ein: 
zeln, weil fie‘ einen für das Beſte ihrer Voͤlkerſchaft ſehr 
wichtigen Bewegungsgrund dazu haben. Pferde ſind ihr 
einziger Reichthum; wenn nun die Eigenthuͤmer — und 
es giebt dergleichen, die tauſend und mehr Pferde beſitzen — 
ihre Wohnungen näher aneinander verlegten, fo koͤnnten fie 
licht für das Futter ihrer vielen. Pferde forgen. Die Weis 
‚den i in der Nachbarſchaft würden bald abgegraſet ſeyn; um 
wieder Futter zu finden, müßte man alsdann die Heerden weit 
wegſchicken: und fo koͤnnten, wenn die Wächter nachläffig 
oder untren wären, viele Unbequemlicfeiten entftehen. 
Als wir zu m unduk an ankamen, waren unfre Pferde 
fo ermüdet, daß wir Die Nacht und auch den ganzen fol- 
genden Tag (den 8. Junins) da bleiben mußten. Dies 
Dorf ift, wie ich fchon oben erwähnt habe, zwanzig Werfte 
von Medmwefhe:Goloma entfernt, und der Fluß, an 
dem es liegt, wird darnach benannt. — Bey Tagesan⸗ 
bruch, am 9, trennte ich mich von den Herren Halliund 
Toftf of, Die hier zuruͤckbleiben mußten, und reiſte dann 
über einen hohen Berg, Namens Urak, deſſen Gipfel 
noch ſo hoch ‚mit Schnee bedeckt war, daß unſre Pferde 
Billings Erpedition beftimmte Sachen von Jakutzk nach 
Oſchotzkatranſportirt hätten. Sie waren von dem Austre⸗ 
- ten: der Gewaͤſſer überrafcht werden, und kaum Hatten fi 
die Führer retten fonnen. Ein Theil ihres Gepädes lag noch 
unter einer Art von Schirmdähern und unter Labazis, 
von denen ich oben aeiprochen habe, worin die Reifeyden ihre 
- Sachen fo. lange niederlegen, bis, das Waſſer ſich verlaufen 
hat und fie das Ihrige wiederholen koͤnnen. Man ſagte mir 
auch noch: die Jakuten verloren auf dieſe Art jährlich vier⸗ bie 
+ fünftaufend Pferde bei dem Tranſporte von Handelsſachen, des 
fie übernähmen, Ha v. | 
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bis an den Bauch hineinfanfen und hei diefem Wege viel 
auszuſtehen hatten. Am Fuße des Berges fließt ein brei⸗ 
ter, tiefer und reißender Fluß vorbei, der mit ihm gleichen 
‚Namen hat... 
Eine Juͤrte an dem Ufer wird, wie man mir fagte, von 
Schiffern bewohnt. Jetzt waren fie Alle nicht zu Haufe, 
und vielleicht auf der Jagd; ihre Wohnung ftand nehm⸗ 
ih offen, und fo konnten fie wahrſcheinlich nur auf einige 
Tage abwefend ſeyn. Da es ung zu lange dauerte, fie ru: 
fen zu laffen und anf fie zu warten,‘ fo lieffen wir von deu 
Kaͤhnen, die am Ufer angebunden waren, den ins Waf- 
fer, der noch am menigften in fehlechten - Umftänden zu 
feyn ſchien. Nach vielem Suchen fanden wir endlich Rus 
der. Run wurden die Pferde abgepadt und abgefatteft, 
und das Gepäd: in den Kahn gebracht, auf dem wir dann 
nach und, nach an das andrellfer fuhren. Jetzt waren. noch 
unſre Pferde zuruͤck, und. ich befücchtete, daß fie nicht wuͤr⸗ 
- den her uͤberſchwimmen koͤnnen. Meine Jakuten ſchienen 
mir aber in dieſem Stuͤck auf .eine für mic) ganz unbe: 
greifliche Art ſorglos. ‚Sie trieben. die Pferde mit Spieß⸗ 
gerten an das Waſſer hin; dann fuhr der Kahn vorauf, 
um ihnen den Weg zu zeigen, indeß einer von den Fuͤh—⸗ 
rern am Sande blieb, mit Steinen nad) ihnen warf, und 
fie durch Schreien in Furcht ſetzte, damit ſie nicht zuruͤck⸗ 
kommen ſollten. Nach Verlauf einer halben Stunde waren 
fie alle wohlbehalten. bei ung; nun lieſſen wie fie fogfeich 
wieder fatteln und beladen K und festen dann unſere Reiſe 
weiter fort. 

Die Mattigkeit ünfter Pferde noͤthigte uns, fuͤnf 
und zwanzig Werſte von Muͤndukan an einem Orte 
Halt zu machen, wo es noch am meiſtẽn Weide gab, und wo 
die Spuren von Baͤren ſeltner waren. Man kann leicht 
denken, wie fuͤrchterlich die Gefraͤßi gkeit dieſer Thiere nach 
) Die Jakuten haben hierin eine ſolche Fertigkeit, daß fie ed 

mit dem: rafcheften Stallknecht aufnehmen —— Sie bin⸗ 


den die. Packpferde drei und drei zufammen,. und brauchen 
vann nur Einen Riem. um fie alle zu führen, . A. d. Ah 
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einem Faſten von ſechs Monaten, d. h. nach dem Winter, 
ſeyn muß. Sie kommen dann aus ihren Lagern ‚hervor, 
ſchweifen in den Feidern umher, und fallen, weil es noch 
‚nicht viele Bilde, in den Klüffen giebt, wuͤthend alle Thierg 
Ally. die ihnen. aufftoßen , befonders die Pfende. Wir 
mußten alfo auf Mittel denken, fie von. uns abzuhaiten 
und verführen hierbei auf folgende Art, die den Leſern 
zugleich einen Begriff davon geben kann, wie wir bei dem 
Baltmachen immer zu Werke gingen. Sobald der Platz 
Das gewählt mar, wurden die Pferde von ihrer Saft, ber 
freiet, und konnten in voͤlliger Freiheit weiden. Nus 
zuͤndeten wir rings um unſer Lager in Zwiſchenraͤumen 
Feuer an, und hierauf that ich, ehe ich in mein Zelt ging, 
verſchiedene Flintenſchuͤſe, da man mich verſichert hatte, 
daß der Knall und der Geruch des Pulvers die Baͤren ver⸗ 
ſcheuchte. Bei Tagesanbruch halte man’ dann unſre Pferde 
wieder zufammen. Hatten ſich einige entfernt;, fo kamen 
fie auf das Rufen meiner Jakuten bald wieder zuruͤck; 


denn dieſe wiſſen ihre Pferde ſo gut zu locken, wie die J 
riaͤken ihre Rennthiere. 


Am folgenden Tage, dem zıten Junius, wunderte ich 


daß ich in Einem fort Pferdehaare an Baumzweigen 
aufgehangen ſah und fragte nach der Urſache davon. Man 
ſagte mir: es wären Opfer, welche die Bewohner des Lan—⸗ 
es den Göttern der Wälder und der Wege gebracht hätz 
ten. Auch meine Begleiter hatten ihre Lieblingsoͤrter, an 
denen ſie aus Froͤmmigkeit aͤhnliche Geſchenke darbrachten. 
Dieſe aberglaͤubiſchen Opfer haben wenigſtens den Nutzen, 
daß ſie zu Wegweiſern dienen koͤnnen. 


Schon am vorigen Tage hatten wir ohne allen Aufent; E 
Halt mehreremale den Fluß Uraf durchwatet, der fi jun 


unjählige Arme theilt; und am ürten, gegen 5 Uhr Rache 
mittags, tiefen wir wieder auf ihn. Er war eben nicht 


fehr breit; und wenn er nicht durch den Regen, den’ wir 


bis zum Abend gehabt Hatten, außerordentlich angeſchwol⸗ 


len geweſen wuͤre, ſo wuͤrden wir kelu Bedenken getragen | 


Ds 
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haben, eben ſo⸗ wie am vorigen Tage, uͤber ihn zu geheu. 
= aber machte det vornehmfte von meinen Fuͤhrern imir 
orftellungen ber die Gefahr, in die wir gerathen koͤnn⸗ 
tens: - Man hatte mir gefagt, wenn Ich fo ſchwach waͤre, 
ihrem Rathe zu folgen, fo würden fie hei dei dem:geritige 
fen Hinderniß'in mich dringen, bei hellem Tage Halt za 
machen, mehr um felbft auszuruhen, als um ihren Pferden 
Erleichterung zu geben. Daher zwang ich fie, den Uebergang 
wenigſtens zu berfuchen; aber ib ward bald überzeugt, daß 
ihre Furcht gegründet wäre, Der, welcher anf meinen ı Des 
fehl in den Fluß hinein mußte, ſah ſich bald genoͤthigt, an 
das Ufer zuruͤckzukehreti, da daB Waſſer fhon einige Schrittt 
vom Ufer fein Pferd hob. Wir mußten alſo unſer Laget 
in dieſer Gegend auffolagen, wo iudeß zum Gluͤck unſre 
Hferde Weide fauden *). 
— Ich hielt, um deſto weniger geit zu verlieren, — 
nur Abende eine ordentliche Mahlzeit, und af den Tag 
fiber Roggenzwieback. Alten meinen Leuten hatte ich ger 
ſagt: fie moͤchten mir ſobald ſie ein Stuͤck Wild ſaͤhen, 
Rachricht davon geben; und ſo lebten wir ſchon ziemlich tan⸗ 
ge nur von dem, was ich ſchoß **). Die Noth iſt eine große 
Lehrerin, und Uebung erſetzte bei mir Geſchicklichkeit. Wenn 
ich etwa Eichhoͤrnchen erlegte, ſo gehoͤrten fie meiner Jaku⸗ 
ten, außer daß fie mir das Zell wieder gehen mußten. Go⸗ 
Lifof hatte mir das Fleiſch davon verfeidet, und ich hielt es 
auf fein Wort für ſehr ſchlecht. Doch, als ich eines Tages 
dergleichen kleine Thiere gekocht ſah, ließ ich mich durch 
ihre weiße Farbe reizen, fie zu koſten. Sie ſchmeckten nach 
Kiehn, aber nicht ſo unangenehm, wie man mir geſagt 
hatte, Bei Mangel an Lebensmitteln wuͤrde ich mich vecht 


* Ich ſah heute efidag, dag wohlangemerft j äu werben. verdient. 
Meine Jakuten riſſen ſich mit vieler Gefchicfichkeit lange Stuͤ⸗ 
den Rinde von Fichten ab, und verfartigten fich daraus eine 
— von Kegenfbirpien ı unter denen fie I at zubrach⸗ 


Außer Waſſervydgeln fanden wir oft a Auerhähne, weiße 
ebhühner und Birfhennen. Auch die Fer, ‚die ‚pir Enden 
unten, verſchonten wir nicht. A. d. . 


⸗ 
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But zu · dieſer Site beqtiemt Haben ‚und ich verdenke es 
Den Jakuten nicht, ba ſie einen veckerbiſſen daraus machen. 
Ihr Hanpteffen, ‘das fie €. Burdul-siennen,, war mir bei 
weitem ekelhafter. Es iſt ein dicker Brei von Roggen⸗ 
‚mehl*) und Waſſer, in den ſie, went er vom Feuer ges 
nommen if, Fiſchthran gieſſen.AIch erſtaunte über die 
Quantitaͤt, die ſie davon aßen:. Ueberhaupt ſagt man, 
daß es gar keine ftaͤrkeren. Eſſer giẽbt. Auch erzaͤhlte man 
wir: um ſich guͤttich zu thunzbtleten ſie bisweilen ein 
Pferd, das dank, wenn auch ik wenige Gaͤſte daran 
heil hätten, in: &iuigen: "Stunden berzehrt waͤre. Selbſt. 
was daB Thier in ſeinem Hodenſacke Hat, wird von ihnen 
gar nicht verachtet. Wer follte nun glauben, daß fo ger 
kruͤßige Leute zu aͤndreii Zeiten’ wieder fo mäßig fenn koͤn⸗ 
nen, als es uns: faſt nicht möglich feyir würde ? ja, def m . 
Öfter& fogar in mehreren Tagen nichts eſſen? u 
Ich ward am ı2ten von meinen Wegweiſern se 
Suter Zeit aufgeweckt, und erfuhr von ihnen, daß dee 
Fluß während der Nacht beträchtlich gefallen wäre. ' In⸗ 
deß man nun unſer Gepaͤck auflud, ſah ich einige Rei⸗ 
ter auf uns zu koͤmmen, die, eben fo wie wir, am andren 
. Ufer aufgehalten worden waren. Sie hatten bei dem Lee 
berfegen nah dem unſrigen Feine Gefahr gehabt, nnd mit 
Tofinteii alſo voͤllig ruhig ſeyn. Es waren verdotbent 
Kaufleute, und fie wollten itzt als Kommiſſionaire eines 
reichen Handelsmannes, der von dem Hofe zu feiner Spe⸗ 
ulatish Genehmigung und allen ihm nöthigen Beiſtand 
erhalten hatte, ihr Gluͤck machen. Ihre Abſicht ging "auf 
‘den Handel mit-Pelzwaaren, befonders mit Zobelfellen, 
Die ſie von den Roriaͤken und Tſchuktfchen holen woͤll⸗ 
ten. Ihrer Inſtruktion gemaͤß, mußten ſie von der Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Penſchina' weit in das Land vordrin⸗ 
gen. Der Zeitraum fuͤr ihre Reife, war auf bier bis fünf 


| - 78 Wenn ſie kein Nonsenmeit haben ‚ nehmen fie. bie sastefte 
„siäntentinde, wei a getrocnet und an wird, 
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Sabre — und.fie wollten nicht nur auf allen Seh 
gen Pelzwerk kaufen, ſondern auch ſelber jagen. Da ſie 
hierbei Hinderniſſe von den Eingeboruen des Landes be⸗ 
Fuͤrchteten, ſo hatten, fie fi mit Gewehren und Munition 
verſehen, um, fi) vor den:Angeiffen derfelben fenügen, u 
koͤnnen. Als ſie uns verlieſſen, warfen fie einen mitleidi⸗ 
gen Blick auf unfre Pferde, indeß wir, die ihrigen, welche 
art und mwohlbeleibt waren, mit neidifhen Angen anſa⸗ 
hen. Dieſe kamen nehmlich aus der Gegend von Jakutzk, 
wo man Fourage für den Winter einfammelt, und made 
gen einen völligen Kontraſt mit den. unſrigen, die ich 
itzt, da ich ſie mit t jenen versleichen konnte, noch ſchlech⸗ 
ter fand. 

u. Als wir über den. Fluß gegangen waren, fragte ich 
meine Wegweiſer, ob es nun zum Segtenmal geweſen waͤre. 
Sie antworteten mjr aber, wir würdey.,heute noch über 
drei andre omg Aus der Beſchreibung, die fie mir das 
von machten, ſchloß ich; daß c8 neue Arme von dem Uraf 
fen müßten. Wie dem auch fen mochte; genug, ich war 
bei jedem neuen uebergange uͤber einen Sluß furchtſam, yud 
ſchauderte vor dem Gedauken, daß mein Pferd ſtrauchelu 
ynd.mit meinem Kaͤſtchen ftärzen koͤnnte. Als wir. igt aus 
einem — Schähe herauskamen, befanden. wir und ab 
diefer neue Fluß, der ſich in einer geringen Entfernung 
von hier-inden Urak ergoß, eben fo reißend und nicht um 
zer. zweihundert. Schritte breit: Wir. glaubten indeh, & 
würde zu durchwaten ſeyn; und in dieſem Vertranen fporute 
“ich mein Pferd an, daß es hinein follte, Recht in .der 
Mitte fühlte ih, daß feine Beine wankten; doch hielt es 
ſich auf mein Zuſprechen feſt, und ruͤckte fo weit vorwaͤris, 
daß das Waſſer mir nur noch bis an. das Knie ging. Nun 
ward ich dreift, und: fegte mich wieder. in den Sattel, da 
der Anblick des Stroms mir unaufhoͤrlichen Schwindel 
verurſachte, und mein Körper ſich Hanz nach Einer Seite hin 
neigte. "Endlich war ich beinahe au dem Ufer, bei dem aber 
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gegen feiner Höhe neue Anftretigungen erfordert wurden. 
Um hinauf zu kommen, mußte ich auf einen Rand von Eis 
kiettern, der noch daran feſt ſaß. Dieſer war aͤußerſt ab⸗ 
ſchuͤffig; aber ich wuͤrde vergebens einen andern Ausweg 
geſucht haben. So entſchloß ich mich denn, mein Pferd 
nach dieſem aefaͤhrlichen Ufer hin zu fenfen. Schon 
batte es die Vorderfuͤße darauf, und that alles was es 


nur fonnte, um auch die Hinrerbeine hinauf zu bringen; 


aber in dem Augenblick glitt es aus, und fiel ruͤckwaͤrts 
herunt er. Itzt ſchwammen wir beide, von einander ge⸗ 
trennt. Die Stelle war tief, und die Schwere meiner" 
Kleider hinderte mich bei allen meinen Bewegungen. Ich 


ſo wohl, als mein Pferd, das ziemlich nahe bei mie- 


ſchwamm, ward von der Gewalt des Stromes fortgeriffen, 
und verlor nach und nach meine Kräfte. Schon war ich: 
nahe an dem Zufammenfluß beider Ströme, als ich „auf: 
einmal mir zurufen hörte: Suche dein Pferd wieder zu er⸗ 
greifen; fonft bit du verloren! Diefe Stimme und die 
Naͤhe der Gefahr ftärften mich wieder; ich nahm alle meine 
Kräfte zufammen, ftredte die Hand aus, und ergriff dem’ 
Zaum. Ohne Zweifel wachte der Himmel über meine 
Mettung; denn zugleich bekam auch mein Pferd wieder fer 
fen Fuß, und ftand ftill. Einen Augenblick fpäter wären 
wir beide verloren geweſen. Ich arbeitete mich nun an dem 
Zaum bis zu dein Halfe des Thiered Hin, und hielt mich 
aus allen Kraͤften daran feſt. So blieb ich zwiſchen Tod und 
Leben hangen, wagte es aber nicht, mich zu rühren, und 
rief [aut um Huͤlfe. Vergebens hatte mein’ treuer Golif of. 
mir nachfolgen wollen; die Kräfte feines Pferdes waren 
nicht fo ftarf geweſen, wie feine eigne Dienftbegierde. In 
voller Ungeduld hatte en mir nun den heilfamen und ſchreck⸗ 
lichen Rath gegeben, mich an den Zaum zu hängen. Gas 
bald er fah, daf dies gut ging, verdoppelte er feine Bi 


. mühungen, das Ufer zu erreichen. Er fprang hinauf; fief 
nach meinem Pferde hin, zog es aus dem Waſſer, riß mich 


felbft aus der Gefahr, und das Alles in fünf Minuten. ch 
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fei aun meinem Erretter um den Hals, und’ fafte Daun 
ſogleich nach dem Guͤrtel, um mein Taſchenbuch heraus⸗ 
zunehmen. Ungeachtet der darum befindlichen Leinwand, 
J doch Waſſer hinein gedruugen, und ich zitterte ſchon 
rezwei wichtige Pakete, die der Herr Graf de fa Pe 
2. e mir befonders ‚empfohlen hatte; . doch zu meinge 
Freude ſah ich, daß ſie nicht ſehr naß geworden waren). 
Mein Kaͤſtchen hatte. ih am andren Ufer gelaffen; aber 
meine Beforgniß wegen deffelden ward bald durch) die Ans 
kunft Heren Allegretti s und meiner andern Gefaͤhr⸗ 
ten gehoben, die es mir einhaͤndigten. Sie waren noch 
hei. und beftürzt, über meinen Zufall, und fahen meine 
Rettung als ein Wunder an. Wir ſtiegen jetzt wieder zu 
Pferde; aber, wie ich gern geſtehe, erſtarrte von nun au 
mein Blut, jobald wir an einen Fluß kamen. Ich ſchickte dann 
immer einen von meiuen Fuͤhrern voraus, und war nicht: 
eher suhig, ald wenn er mir vom andren Ufer winkte. An 
dieſem Tage, fo wie überhaupt feit meiner Abreife von 
Ochotzk, veiften wir. beftändig duch Wälder, und folgs 
ten darin dem Laufe der Fluͤſſe. Die Bäume **), die am 
Wege ſtehen, find klein, aber fo mit Dornen, und Geſtraͤu⸗ 
chen durchwachfen, daß meine Jakuten uns mit Aexten 
einen Weg bahnen mußten ***), wodurch unfer Reiten, 
das ohnedies immer nur im Schritte ging, noch langſa⸗ 
mer ward. 

Ich kam bei ziemlich guter Zeit nah Uragfois 
Slodbif cheh, (den erften Wohnungen, die ich ſeit der 
leeren Fiſcher⸗ Jurte am Ur ak angetroffen. hätte,) und ru⸗ 

Die Gefahren, denen der Verfafler auf feiner Reife oft aus⸗ 

| tzſg geweſen iſt, find wirklich außerordentlich, und jeder ges 

ihfoolle Lefer muß dabei, obgleich in einem andren Sinne, 

.. „ale jener bei dem alter Komiker denfen; Aomo fum, & nil 

mn a me alienum e/Je puto. 
Es find meifteng Weiden Ind Erlen; aber wenn man tiefer 
in den Wald hineinfommt, findet man darin auch Tannen und 

- Birken von einer ziemlich beträchtlichen Höhe. A. d. ©. 

*+*) Sie bedienen fich hierzu eines breiten und fangen Bleches, 


das in einen drei Fuß langen Stod nefaßt if. Diefes Inſtru⸗ 
r ment gebrauchen fie als Lanze und als axt. A. d· © 
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Yete den Net des Tages darin auf; Der Ur ak fließt: auch 
an dieſem Weiler vorbei, den vier Soldaten, jeder in einem 
Isba, bewohnen, Sie haben die Aufſicht über ein Magazins 
worin die Krongäter niedergelegt werden, die von Dog, 
oder Jakutzk kommen. Bisweilen geben dieſe Waaren big: 
an die Muͤndung bes rak hinunter; aber die Fahrt auf dem⸗; 
ſelben iſt theils durch Untiefen, theils durch Waſſerfaͤlle fehwies; 
rig und gefährlich, uud überdies find die Fahrzenge ſehr zers, 
brechlich. Morgens am 15. Jun, fuhr ich in einem Kahnuͤber 
Biefen Fluß. Er entfpringt nicht weit von einem. fehr gro⸗ 
fen See, bei dem wir diefem Abend Halt machten, Dieſer 
See liegt auf. einer Anhöhe, kann etwa ſechs bis ſieben 
KBerfte im Umkreiſe —— und iſt, wie man mir ſagte, 
fehr ſiſchreich. 

: Hier muß ich doch einen Anftritt ersählen, den ich 
hente mit meinen Jakuten wegen eines Pferdes hatte, dag. 
fie auf: der Stroße zurüclaffen mußten, Sie ftanden ftill 
and berathfchlagten. ſich über das Thier. Mir mährte. 
das zu lange, nad ich mwollte ihnen mein Mißvergnuͤgen 
‚Darüber bezeugen; aber fie kamen mir zuvor, und baten: 
mich um Nachſicht für die Verzögerung, die fie mir verur⸗ 
ſachten. Sie muͤſſen nehmlich die Pferde, die man ihrer 
Fuͤhrung anvertranet hat, ‚berechnen. Wenn fie nun durch 
- Zufall eins verlieren, oder wenn vor übergroßer Müdigkeit‘. 
eins liegen bleibt; fo pflegen fie den Schwanz und die Ohren : 
abzufchneiden, und diefe dem Herten zu ihrer. Rechtfertis: 
gung en weil fie fonft den Werth des Pferbes. 
bezehlen muͤſſen. 

Jetzt gingen ſie nun mit einander zu Rathe, ob ſie das 

—— Pferd vollends tädten ſollten. Dies koſtete aber 
einige Zeit, und ich war nicht Willens, ihnen die aufzu⸗ 
opfern; daher ſagte ich Ihnen ganz unwillig: ſie haͤtten ein 
Mittel, das einfacher, kuͤrzer und weniger grauſam waͤre; ich 
wollte ihnen nehmlich ein Atteſtat geben, das ihren Verluſt 
bezeugen und die gewöhnlichen Beweiſe erſetzen koͤnnte, wos 
bei id zugleich die Schuld auf mich nehmen wollte, daß ſte 


age Von Leſſeps Reiſe 


dieſe haͤtten zuruͤcklaſſen muͤſſen. Sie willigten ſogleich in 
meinen Vorſchlag, und man ſagte mir, daß ich ihnen für 
dieſe Nachgiebigkeit Danf wiflen müßte." — In der Hof 
mung geſchwinder fortzufommen, übertrug ich dem alten 
Nedarezof die Aufſicht über unfer Gepaͤck, und reife 
mit Heren Allegretti, Golikof und. einem Jakuten 
voraus. Bald Famen wir an eine Lade, die etwa einen 
Fuß tief fenn mochte. Wir, Here Allegretti und id, 
gingen hinein, und Golikof, der mein Käftchen auf dem 
Sattel hatte, folgte mir. Aber faum war der legtere fee ' 
Schritt geritten, fo bog fein Pferd fih vorn über, und warf 
ihn von der Seite herunter. Sch flieg fogleich ab, um ihm 
twieder auffiehen zu helfen; indeß, er war, ohne weiter 
Schaden zu nehmen, bloß in den Koth gefallen. Die größte 
Unruhe machte es ihm, daß mein Kaͤſtchen naß geworden 
war, und er gab ſich auch nicht eher wieder zufrieden, als 
bis er das Innere unbefchädigt fah. — Unfre Pferde war 
ren igt ſo ermuͤdet, daß wir abfteigen und fie bei dem Zuͤ⸗ 
gel führen mußten, indeß unfer Jakute von hinten derb auf 
fie zuſchlug. So reiften wir den ganzen Tag, umd hielten 
dabei alle halbe Stunden an Orten ftill, wo fich junges 
Gras zu zeigen anfing *), Damit unfre armen Pferde ein 
wenig Kräfte befänten. Gegen drei Uhr Nachmittags ers 
reichten wir Judomsfoi-Kreft, oder das Kreuz vor 
$udoma**). Auf einer Anhöhe, wo man vor den ftats 
fen und reißenden Ueberſchwemmungen diefes Fluſſes gef 
chert ift, ftehen mehrere. Magazine, bei benen vier Soldas 
sen die Wache haben, Diefe flüchten fi 9 dahin, wenn dab 

Waſ⸗ 


H Ich habe ſchon erwähnt, tie ſchleunig bier die Vegetation 
iſt. Ihre Fortſchritte wurden von Tage zu Tage ſichtbarer. 
Die fo lange entblätterten Bäume befamen nach und nach ihr 
Laub wieder, und bald war dag ganze Feld Eine —— 
wilden Blumen beſetzte Wieſe. Man denke, was fuͤr ein Sch 
ſpiel diesa fuͤr einen Maun ſeyn mußte, der ſeit ſechs — 
nichts als beeiſte Fluͤſſe, oder mit chnee bedeckte Berge und 
Evenen geſehen hatte! .d. O. 

x*) Eiftwirkich ein großes Kreuz. an dem Ufer aufgeſteckt. A. d. & 





durch Kamtſchatka und Sibirien. 457 


Waßeer· hro naͤher am Finfle ſtehenden Mahnungen. ere 
reicht. Sie treiben auch die ‚Schiffer: Wrofefian, und. 
fegen -die Reifenden Aber... Sobald fie meinen. Pag ſahen, 
waren fie gleich gänzlich zu meinen Dienften : erpit,. Aber‘ 
unglüdlicher Weife befauden alle ihre Koͤhne ſich jn fo 
ſchlechtem Zuftande als. möglich; und es fehlte fowoht an 
Arbeitern, ald an ‚Materialien ,..fie wieder, auẽzubeſſern. 
Die, welche mir von Och og nachkommen ſollten waren 
noch nicht gar zu nahe bei uns, und ich mußte die Fluͤſe 
Judoma, Maja und Aldan gilig binunteg *). Unter 
den Soldaten hatte nur ein einziger dieſe Reiſe, ſchon ges, 
macht; aber. das war neun Jahr her, und er wußte nichts 
mehr von dem Wege. Man rieth mir deshalb, meine Zus 
flucht nicht anders zu ihm zu nehmen, als „foenn, ich ſonſt 
niemand bekommen koͤnnte. Meine einzige Hoffyiung tar alſo 
Nedarezof, dem man mir zum Piloten gegeben hatte, 
Aber leider war. auch es nur vor zwoͤlf Jahren, einmaf, dep, 
Fluß hinunter gefahren, und wußte ſich ‚weiter nichts zu er⸗ 
innern, als daß er Drei.‘ Sabre auf. der. ‚Reife pon Jakutzk 
nach Ochotzk zugebracht hätte; Er führte damgıs nehmlich 
einen beträchtlichen Tranfport von Bauhof, Ankern, TZauen 
und andern zum Schiffsbau noͤthigen Sachen. 

Don, vier Kaͤhnen, die am Ufer lagen, wählte ich den; 
der am weniaſten fchlecht, und am ſchmaͤlſten, d. h. feche Fuß 
breit und noch eiumul fo mg mar *). Weich ihn ünterſuch⸗ 
te, fand ich, daß er mit Werg verftopft und getheert wer⸗ 
den, auch vorn noch eine Bekleidung bekommen muͤßte, da⸗ 
mit er dem Auſchlagen der Wellen mehr Widerſtand thun 
koͤnnte. Einer von den Soldaten, der dag Zimmerhand⸗ 
werk ein wenig verſtand, brachte mit zwei Bretterii und 

mit Nägeln, die er aus einem alten Kahne riß, die Beflei⸗ 
) Das Waſſer fiel jeden Tag zufehende. Bei längerem Verzug 


wäreich durch die Untiefen in Gefahr aeratben ; nd wie hatte 
Ion alsdann den f rotbaren Waſſerfall vermeiden ſollen? 


* Diefe Kaͤhne find platt, und gehen —— Enden ſpitz zu. 
Lehen Reife. F RK. 
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dung” jr Salt; aber zu den uͤbrigen Reparaturen fehlte‘ 
es ans an Allem. Es ward Nacht, als wir noch immer in 
den Magäpingiit nach etwas umher fuchten, woͤmit wir den 
udthigen Hanf, ind Theer erfegen Förinten ; aber unſer Su⸗ 
pen. wat vetgeblich, und ich zerbrach mie bis zum fol⸗ 
genden Morgen unaufhstlich den Kopf, irgend ein Mittd 
ausfindig zu machen. Als ich bei Tagesanbruch nach mei⸗ 
nen Arbelferii ſehen wollte, ſtieß ih auf einen alten dicken 
Tau, den man am Ufer hingeworfen Hatte. Voll Frende 
über dieſen Fund, brachte ich ihn ſogleich meinen Solda⸗ 
ten, und'in kürzer Zeit war er jerhauen und aufgedrehet. 
Nun hatten wir Werg, und Eonnten die drei-Beffeiduns 
gen, bei denen es am noͤthigſten war, verſtopfen. Aber itzt 
entſtand did ſchwierige Stage, wie wir ihn zuſammen hal⸗ 
ten und ſichern ſollten. Meine Schiffbauer thaten mir 
den Borſchlag, die Riten mit Latten zu verſperren; aber 
nun gab ed eine neue Schrölerrgfeit, ‘denn fie hatten we⸗ 
der eiſerne Hafen noch Nägel. " Doch’ die Noth lehrt er- 
finden. Mir einem Bohr, dem einzigen Werkzeuge das 
wie hatten, machten wir an jeder Seite der Fugen Löcher; 
hieranf ſteckten wir ſehr kleine Riemen, die ich noch unter 
meinen Geraͤthſchaften fand, hindurch berſtopflen dann die 
Löcher mit hoͤlzernen Nägeln, and befeſtigten auf diefe Art 
die Latten, ſo daß unfer Fahrzeug wafferdicht wurde. Um 
drei Uhr Nachmittags waren unfre Arbeiten vollendet, das 
Steuer an feinem Drte, und die Ruder zurecht gemacht. ' 
So befahl ich denn meinen Leuten, daß fie ſich auf den 
naͤchſten Tag in Bereitſchaft Halten follten. 

Gerade, ald wir am ıgten aufzubrechen im Begrif 
waren, fahen wir eine Karavane von Kaufleuten aus Ja⸗ 
kutzk zum Vorſchein kommen, die nah Ochotzk gingen, 
Ich drang in Herrn Allegretti, dab er die Geſellſchaft 
derfelben benugen follte; und fo tremute ich mich um neun 
Uhr von diefem toiredigen Manne, dem ich ewig danfbar 
feyn werde. — Zu Ruderern hatte ich zwei Soldaten ge 
nommen, nnd unter ihnen auch den, der die Reife fipon 
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ehemals gemacht hatte. Nedar ezof war am Steuerrus 

der. Wir, Golifof und ich, wollten ihn abloͤſeu, wenn 
er muͤde waͤre; der reißende Strom führte uns aber fo 
ſchuell fort, daß wir uns das. Rudern erfparen konnten. 
Bei: der Geſchwindigkeit, mit. dee wir fuhrem, zweifelten 
meine beiden Soldaten nit, daß wir.noch vor Abends zu 
dem: berichtigen Wafferfalle kommen wuͤrden, Ver achtzig 
Werſte and darüber von dem Orte unſrer Abfaher entfernt 
if: Sie fprachen nun weiter von nichts, als von den Ges 
fahren, die uns dafelhft ertwarteten;. und über. dad immens 
währende. Anhören diefer von Kurcht: verantaßten Reden, 
ward ich, ob man mich gleich von der Unkunde meiner 
Leute vorher unterrichtet hatte, -am Ende ſelbſt furchtſam. 
Damit ich mir feine Vorwürfe machen dürfte, glaubte ich 
behutſam verfahren zu. nnıflen. .. Deshalb ftiegich oft ans 


Land, und ging lang dem Ufer voraus, um zu unterſuchen, 


wie weit wir ohne Beforgniß fahren fönnten: Gegen Abend 
erhob fich ein Weſtnordweſtwind, der und Regen mitbrachte. 
Ehe ich mich nun der Gefahr bei fo fehlechtem Wetter aus⸗ 
ſetzen wollte, beſchloß ich Halt zu machen, und a: Mein 
Zelt auf dem Kahne auffchlagen. 

Als wir am ıgten vier Stunden gefahren —— wo⸗ 
bei ich von Zeit zu Zeit: immer ausſtieg, um die Annaͤhe⸗ 
rung des Waſſerfalls zu beobachten, kam er uns endlich zu 
Geſichte, and nun ging ich in Begleitung meiner beiden. 
Piloten ſogleich hin,. ihn zu unterſnchen. Nicht weit von 
ihm bemerfte ich eine Meine felfichte Inſel, die.man nur 
bei niedrigem Waſſer fieht. Meine Soldaten waren bee: 
Meinung: wir müßten. Durch den Kanal jur Rechten fahs 
ren; zwar fen er fehr abfchüflig, aber gegen den Waſſerfall 
komme ee doch gar night in Anfchlag; es frage fich nur, 
ob erzauch tief genug fei. Dieſer Rath erregte meine 


ganze Aufwmerkſamkeit; und da meine Beobachtungen mic 


überzeugten, daß er nuͤtzlich wäre, ſo Fehrte ich mit dem 
Entſchluſſe/ ihn zu benutzen, nach dem Schiffe zuruͤck. Ich 
— meinen Leuten auf das — vg zu, und nahm 
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dann das Steuer. Nedar ezof blieb bei min; Golikof 
aber ergriff oins von unſren beiden Rudern. So fuhren 
wir denn vorwärts, bis ar den Zuſammenfluß beider Stroͤ⸗ 
mungen; von denen die eitte in Deu Kanal geht, die andre aber 
wo ie dent Wafferfall verliert. . Die, Heftigfeit der ſetztern 
würde une fort: und hinuntergeriſſen haben, wenn nicht meine 
Ruderer ſeht aufmerkſam geweſen wären und ale Ihre Kräfte 
angeſtrengt hätten. Doch, nach manchem Kampf mit den 
hohen, tobeuden Wellen, kamen wir endlich aus der gefähr: 
lirhent Stroͤmung in den Kanal, der und, nach der vorher⸗ 
gegongenen ſchrecklichen Fahrt, ſeht ruhig und ſtill zu ſeyn 
ſchien:: Damit meine Lente ſich ausruhen koͤnnten, ließ ich nun 
den Kahn: gemoͤchtich den Strom frei hinunter fahren, teil 
Rboır das. Stenerruder hinneichte, Ihn zu vegieren.. Sobald 
fein, id am. Fuße: des Waflerfalles befanden, fah äch mich 
ans RNeugier um.. : Bei dem. fhredlichen Anblick deſſelben 
zitterle ich, und dankte dent Himmel, daß ich einen andren 
Weg Hatte nehmen koͤnnen; dennvon zehn Schiffen , die 
jenen fahren, müflen nothwendig neune ſcheitern. Wie 
kanm ed einem zerbrechlichen Machen gehen, der fich von dem 
Ströme fortreiffen läßt? Er fällt dann fehnell herunter, und 
Wird ein Spiel der Waſſermaſſen, die eine nach. der andern 
mit großem Getöfe zwanzig Fuß hoch heruntet auf drei uns 
geheure Felſen ftürzen und fie mit Schaum bedecken. ie 


kaunn er ſich da ohne ein. Wunder: vor dem Untergeherr ret⸗ 


ten? oder mußer nicht nothwendig anden drohenden Ktippen 
ſcheitern/ durch bie er hinzufahren genäthigt it? Beiden af 
len bleibt dies aber, wenn der‘ Kaual wegen Mangel au Waſſer 
nitht zu.befahren iſt, der einzige Weg, denmannehmen Caun. 
Meine Zührer ſagten mir: che man fich hineiawagte, luͤde 
man die Schiffe immer. audı. Das iſt aber auch Alles, wor⸗ 
auf die Vorficht und Gefchicklichfeit der Piloten ‚bei dieſen 
Wafferfällen, welche Borng heißen, ſich einſchraͤukt. 

t Nun mußten wir noch uͤber eine Stelle weg, die meine 
Leute beunruhigte; nehmlich über den, eine Werft-bon-dem 
Waſſerwirbel entfernten Wirbel, den fie Podporo ſch⸗ 


| 
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aa ei neunen. Bie Iorachen-ned--Dannn ,; als winkhen. he 

“ waren, fo, daß ich kaum Zeit haste, ihnen das Mandnere, 
Das iG fuͤr noͤchig hielt, zu erklaͤren, Es Lam mehmlich 
VDarauf an, diertiefte Seite: mählen. Dieſe alnubte ich 
on der ſchwerzen Forhe Fdes Woſſers zu erkennwen, und 
‚Fade ſie alfes::: Die Moßen unruhigen Wellen; mach⸗ 
en, daR wiern ſtaͤrbker ſchmankten, aſs auf ‚often. Meere. 
Mloͤtzlich wand unfer Kahn gegen einen bis au die Waſſer⸗ 
MNoaͤche herperragenden Felſen geworfen, den niemand you 


nus been hatte. Der heftige Stoß warf uns Bm; Meine 


Befaͤhrten hitlten ſich Schon für verloren, nad magten id 
micht, wieder aufzuſtehen. Ich mochte ihnen immerhin 
‚gurufen, fie follten rudern; es haff nichts. : Endlich naht 
th das. Steuer wieder; mb da ich fah, daßmichtz aeabro⸗ 
hen war,:fa ſprach ih ihnen: Muth au; and Imachterd Ne- 
‘Sin, daß fie wieder an ihre Plaͤne gingen. . Uufee-Destirug 
verdanften. Wir abrigens;dam Moofe, womit Dex Zelfex.fr- 
deckt Far. Das Schiff fuhr Daran und daruͤberchifnweg, 
und litt-uf Diefe Art gar Seinen Schaden. .ı. tie dieſenun⸗ 
fall zu vermeiden, muß man⸗ gerade in der Mite dastFinſ⸗ 
ſes fahren, und ſich nicht an: die Wellen kehren, Neſch 
dort erheben und ſich an den Felſen: iu baerhen ſweinu. 


Diefe Fahrt betraͤgt etwa hundert und funfzig Boifen. Ude 


terhalb drefes Podeipor o ſich Ri: faͤllt ein audeer Kluft 
he Indn ma. . Sein heiles: Waſſer und ſein:nuhiget dauf 
machen mitiber: truͤben und wilden: X ud o ma‘ eiven:nif⸗ 


fallenden Koutraſt, und man kaun Heide Zläffe lange Zeit von 


einander unterſcheiden. An dem linken fer der Lchtekit 

findet man noch einen. Arm, Der eben fo feht gefuͤrchtet 

wird, und der daher and. den’ Namen Tſchortofsk — 

Protok, oder der Teufelsarm, bekommen: hat. Er 
‚fließt dreiſſig Werſte weit von der Stelle, wo die Judo ma 
ſich in die Mmaja ergießt, wieder mit jener zuſammen. Man 
kennt ihn an den vielen abgeſtorbenen Baͤumen und nat bei 

Felſen, die ſeinen Eingang verſperren, und man wird zu 

ſeinem eignen Verderben von. einer ſehr reißenden Stroͤ⸗ 

| %3 
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win ciechterdings hineingeniffhr, tweiin man mlıht ſ 


 HAÄHUI-AR, ſich immer vhs gis halten. 3 che 
un U Ben hättsih beinahe. einen Bren erlegi, Ne. 


an beinilfen'mäher ginge Ach’fcoß wiit’chike PndurngZie 


geuſchvovt na Ihn; aberier: floh ob er Meih gewoffe⸗ 


war in· das Gehoͤlz, und Fam mir bald ausden Geſichte. 
Bald nachher entging mir; weil ich nicht wieder geladen 
hette ein vortreflicheo Rennthier, das nur Menfpehit 
Seh boi uirs vorbei ef.“ Ich fa auch mehree 
Argais Schwaͤne/ Gaͤnfe iud einen Fuchs Baumes: aber 
michts um Schuß befommen, "Hate ifahtteh: ſaievmeiner 
Abdteiſe don Indumsfht; K.nek zumserficanmal einen 


‚Bihtentididiz dagegen hatte ich aber zu:beibir&eisen: ur 


zoͤhlige Hotzungen sin Banreh-gefchen..: Die:-kiteen Bin⸗ 
mie riechier zu Lande iſt woni ſch no jen Deseweg® 
nannt · werden, efsrn, allen Werften, bie:ed: auf dieje 
Kuͤſte giebt, Maſten undcaudtes Ziumerhotzeh.u ti: ° 

Ehe einen Anfall veom Fidber, Mächte asir. aber 
nicht vpiel dataus, und That welter nichts; als daßich in 
Nrinonce Kuhie liegen blieb und kaltes Waſſer trauk. + 
BDie Macht ti ich num nicht mehr anlegen, dar wir iht 
eine ſehr leilbte Fahrt · haften. Ob man gleich verſichert, 
daß der Wr ak noch Tehnellen:firdme;‘ als die Judom a, ſo 


anu Ich: as duch kaum glanben; dem twirFuhen.(am:ani) 


jauf dieſenan: vines Stunde zehlt;. zwölf und oft. fauifzein 
Merfe;.. Wie os mir fpienz-gehtsihee Richtuntz Haft: immer 


nach Wehen; -Böi ihrer: Muͤndung bildet: ſir ins große 


Anzahl feiner Inſeln. Am 2aſten, um zwei Uhr Morgens, 
lief ich / faſt gerade in noͤrdlicher, und bisweilen .ciu wenig 
weſtlicher Richtung, in: DIE Md ja ein. Diefer Fluß hat wer 
tiger jaͤhe und traurige Ufer; af der vorige, ob man gleich 
von Zoif zu Jeit Berge uad-fogar auch Zetfen "anf ihnen 
fieht. Der Unterfchied in den Strömungen war. ung aber 
noch anffaflender ; denn jegs Fnhten mir in einer Stunde nur 
ARE ER Ey enphnenseun far 
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ser Werſte. Segen Mittag begegneren wir nrunSchiffen, 
die mit vetſchiednen Borraͤchen zu Herrn Billinas's 
Eypeditisn beladen wann, von Menſchen gezogen wurden, 
nnd eher dis Fluͤſe hinan maßten, die wir Hinunter fuhren. 
Ich konnte nicht⸗ zu ihnen kommen; aber ich erfuhr, daß 


der Offteier, der ſie nach Ochotzkk brachte, Herr Behring, 


ein⸗Sohn des: boruͤhmton Seefahrers wäre, dem Rußland 
fe: wichtige Eutdeckungen in dem Kamtfchatkiſchen Meere 
au verdanken hat. MILE man mir ſagte, konnte er nach 


‚feines Rechnung den Weg,:den ich in vier Tagen gefahren 


war ungefähein anderthatb Mouaten zuruͤcktegen. 
Am'a3ſten wurden uns dit Muͤcken unertraͤglich, und 
—— fie nicht anders von ung abhalten, als: durch 
Mauch von: verfaultem Holze, weshalb wir forgfaͤltig Tag 
und Nacht Feuer unterhielten. Nachmittags verlieh ich die 
arm in einen andren, breiten. und fchuelleen Fluß 
'einzulaufen, der die Al dan gemannt wird und ſich in einir 


iger Eutfſernung nördlich von Jakutzk in bie Leua er⸗ 


gießt. Feheſnhr aber vloß uͤher ihn weg, m narh einer 
Wohnung 'zu kommen, die wm andern Ufer, Der Mündung 


der Maja gegenüber, liegt *).; Hier fand ich zu Herrn Bike 


Lings's Erpedition beſtimmte :&eefoldaten, die mir vor⸗ 


ſchlugen, ich ſollte Gebrauch von :einigen Trauſportpferden 


mathemu die vor kurzem hier: angefommen wären, und mich 
auf dem Ruͤckwege bie nach Am gui. bringen koͤnnten. Nach 
meitem Reifeplan wollte ich eigentlich zu. Schiffe bis nach 
Belskaja⸗Ppereprawoa,“wo der gewoͤhnliche Weg von 


Oſch otzkinach Kafu tk: vorbei geht; aber: wenn. ich üben 


Amgut ging, erſparte ich mir ein betraͤchtliches Stoͤck 
Weges. Tu diefer Gemißheit, und du ein glücklicher Zu⸗ 
fall mir gute Pferde verſchaffte, gab ich meinen Plan 
‚anf ‚und: bezahlte meine Schiffer; mit denen ich in fünf 


:Zagen: beinahe fiebenhunders Werſte gefahren: war, She 


“Hatten Befehl, ihren Kahn bisınach Belsfaja-Pere 
tie Sn! hehe Bine 10, —— der Hafen son 


a? 
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pe a w a, hundert und. funfzig Merſte weiter, gm bringen, 
und fuhren alſer noch länger die Aldan himmter. Kaum 
waren ſte eine Werſte weg, ſo bedauerte ich es ſchon, daß 
ich fie entiaſſen Hate. Die. Jakuten, denen die Pferde ges 
hoͤrten, und die fie jallzuſehr zu ermuͤden befuͤrchteten, hoͤr⸗ 
ten zu ihrem Verdraß, daß:ich mich ihrer zu bedienen ges 
doͤchte. Sie wagten es zwar nicht, ihn offenboe zn aͤnßern; 
aber fie wollten fick heimlich fartmachen. . Rap: lief ihnen 
nach, und: brachte ſie endlich: durch viele Verſprechungen 
Juruͤck. Indeß mußte mon, um ſich ihrer zu verſichern, 
fie Ale in einen Jsba einſperren; aus dem:fie denn nicht 
cher ‚old am folgenden Morgen:: und auf :idie, Bedingung 
herausgelaſſen wurden, Dafrfitudch, nach Am gui bringen 
ſollten. Uebrigens war maun noch fo vorſichtig. Die. ‚gehn 
ar. Pferde fhr mich auszuſuchen. 

Nach eisiem guten Nachtſchlaf, der mich von meinen kei⸗ 
nen Unpaßlichk eit vollende wigden herſtellte, ſetzte ich mich am 
aaſten vergnuͤgt zu Pferde, und ward von denen Sfafuten 
begleitet, dꝛe Golikof dauech ſeine BVorſtellumgen williger 

gemacht hatte. Ich wunderte müch aber die: gute Laune, 
mit Der fie den ganzen Weg. uͤber ſangen. Ihre Mufif if 
‚gar nicht unangeuehm; fie heſteht in einem upaufhoͤrli chen 
amd monvtomikhen Zittern; dan: fie.mit Der Kehle machen. 
. Veberdigs find fie große. Imnprovisadore, wobei ihnen indeß 
die. Worte wicht viel Kopfhrecheus koſten. Das erſte, das 
beſte, was ſie ſehen oder denken, giebt ihnen Sioft-un die 
Hand. Zum. Beiſpiel, wenn ein Vogel neben. ihnen weg 
iegt, fo.fingen fie eine ganze Stunde darüber. Mey muß . 
aber nicht. glauben, daß ihre Tmagination ihnen eine Menge 
Ideen giebt; nielmeht fingen fie, bis ihnen der Achens 
ausgeht, blaß: es ift ein Bagel weggeflogen._:... : 
‚Bis reiſten hundert Wispe weit durch einen Moraf, 
in den unſte Pferde fo: tief einſanken, daß wir: abfteigen 
mußten, um ihnen herauszuhelfen. Der Reh’ des Weges 
war weniger schlecht, Mitten in einem großen Holze, au 
dem Ufer eines Sees, fah ich zwei Fiſcher beſchaͤftigt, fish 
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MBerräthe für den Winter zu ſammein. Sie hatten weiten keine 
Mahnung, alt. ein Dach von Baumsinde; aber wenn der 
aute Jahregszein vorhei iſt, fo ſuchen: ſe ſich bei ihren in⸗ 
nerwandten eine notidere und waͤrmere VBehauſung. 
Am asiten hatten wir uͤberhaupt ſtarken Regey/ br⸗ 
ſonders aber von 4.Hhr Nachmittags, bis um 8 Uhr Abende, 
Mo ach Halt; machte. Um fih davor zu ſchuͤtzen, hingen 
"Meine Zakuten ein Boͤrenfell, wie einen Mautel, uͤber die 
Schalter. Die Muͤcken wehren ſie ſich mit einem Pferda⸗ 
ſchwanz ab, der in einem dicken Beitfchesftiel ſitzt; ich HR 
ch, da wir fo. ſehr von Infeften Betäßigt; wurden; heit 
‚eine Zuflucht zu. ihram xFegenwedel 
Am a2oſten fiel nichtt ertwiediget ‚no. 36 Pr 
bene, nachdem; ih zweihundert Qerſie wen der Nuͤnduug 
der Maja fruͤckgelegt hatte, an Din außinrg a. Dieſer 
war fp tief, daß wir wohl wicht Luſt haben fannten, ihn zu 
durchwaten; indeß lagen die Kaͤhne olle am jenſeitigen 
Ufer, und wir riefen vergebens nach jemand, der ung ab⸗ 
Holen ſellte. Einer pon meinen Beglütern ward ungednb⸗ 
Dig daroͤber, daß; niemand zum Vorſchein kam, zog ſich di 
Kleider aus, und Ichwamm über den Fluß/ um einen Rode 
zu halfen. Es währte eine Stunde, cha unſte game Keda⸗ 
sone Abergefeßt mar, und dann ftiegewrwin-fogleich wird 
:zu Pferde, um nach der Behauſung eines Rkntifchen Fürs 
‚Pen, Ramens Girkof, zu kommen. Anfı Den Wege dahin 
fand ich mehrere Iurten⸗ die aber alle wenigſtens eine Werft 
gan: Kinander eatſerut waren. Einige Schritte weit vonder 
Jurte des genannten Fuͤrſten oder Kneſetzk, giug mein 
Soldat Solikof voraus, um mid. eine gute Aufnahme 
bei ihm zu verſchaffen. Diefe gab Girkoß mir wirklich. 
Er bot mir, auſſer ſeiner Jurte, nicht nur Milch und vor⸗ 
areffliche Batter an, ſondern verſprach auch, daß mir den 
folgenden Tag feine beſten Pferde zu Dienſte ſtehen ſollten.*) 
en 7 Auffer feinen andern Hausthieren Beiaß er auch eine Stuterei 


: yon zweitanfend PYerren in dem beften- Zuftande. Er hatte 
eine beträchtliche Amabi bei ken) für Herrn Biling’s Erpe⸗ 
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Da.er wußte⸗rdaß ich Ruhe noͤthig Hatte, fo wies er nike 
Han: Verſchlag any iden:ur fuͤr: mich· eſtiinmte; rd indeß 
win Didfen in Stand: ſetzte, war:ereſo Jefuͤllig mir feine 
Wohnung, eine ⸗der ſchoͤnſten in ahres WEIL, genaugzu · zeigen. 
Die Groͤße dieſer Haͤufer iſt verfchterein; je nachdem der 
Beſttzer mehr oder weniger reich, und feine Familie groͤßer 
ober kleiner niſe Die Waͤnde beſtehen? aus neben einan⸗ 
Ser geſtelſten; Und mir Thonerdte aͤbdrſotzenen Balken, find 
aber nicht. ſenktocht, wie die unſtigen/ ſondern neigen ſich 
Ron ZJegen einander; und Kragen dann ein nicht ſehr ab⸗ 
Mhuͤſſiges Dach; das in einigen Jurken wor Pfaͤhlen. munter: 
ſtuͤtzt wird. Es fuͤher nur Lins Their das Innere, dab, 
or had geſagt⸗ im jwei Hoaͤlfkengetheiltriſt. Die teinlichſte 
uſorfaͤr die Rerſchen / Geſtimmt, weleho in · gleich welt· den 
Ainuader abſte henden Verſchlaͤgen lange ber Winde: woh⸗ 
wen. : Ich’ Suun idieſe Verſchiaͤgge von denen immer etner 
ainan Paau Menſchen zugehoͤrt, mit nichts beſſer vergleichen, 
Als wit den kleinen Kammern auf den Hollaͤndiſchen Schif⸗ 
Jeif. Die audre Hoaͤlfte der Jurte iſt Un bloßer Stall für 
Slie Kaͤhe und Kälber. Mitten iw- beit: Gebäude wich der 
Schornſrein angedradt,. . ri rund? iumd won: Ho, 
aber dorch einendicke Bekleidung von Thonerde vvr dem 
Feuer geſichertarumn dieſes anzuzuͤnden; Pelle ‚mar das 
Bol; perpendiulait in den Rauchſauge In jedon: hervor⸗ 
Apringendew¶ Winfot deſſelben ſteckt man einen laugen Stock, 
nd legt einen andern hoeizontal darauf/ An don tetztern 
wird dann dee Keffel gehaͤngt, nud WR; die ganze Anftatt 
sum Kochen fertig. Man kann Jolcher Keſſelhaken leicht 
moch mehr anbringen, wenn man in mehr als Einem Ges 
Süße zu'kochen hat. In einer Ehe. den Juͤrts ſteht immor 
:thre lederne Kufs. In dieſe gießt man. täglich Stuten⸗ 
lich, und ſchlaͤgt ſie dann eben ſo, mis. wir: bei dem VBut⸗ 
‘teen. Alle, die in die Furte fommen, beſouders die Wei⸗ 
a a } tan⸗ —X .. 
200. Ben Bert ern a ertonen, Dre Dann Qienpefer ft 
- feine Monarchin bewies. Kar B. 
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Aer, vergeſſen niemalsahe ſieionvandre Arbeit gehen, Die 
Milch einige Minuten: ang zunſchlogen; and :fo: entſechet 
Ron das Fauerliche / ar nicht nunngenehme: Getraͤn/ Has 
man Kummüß nennt; und dad, dam: man ·es et 
vahten laͤßt, ſetzr berauſthend wird 73... 
ne e for (5 Hemthch: Buff, wie ich dei 
ice Jak utiſche Fuͤr ſten angetroffenn habe, denen es chen, 
lhufg war, wie ihre Mutterfprache: Dies beuutzte ich, 
ach von: ihm einige Erlaͤuterungen: uber die Sitten ‚bie 
Webrduche und die Religwun feinen Nudelente zu belen⸗ 
wc. — Zuriefange dei: Sommers verloflen fie ihne 
MWinterwohntiugeny:und gehen minihren Familien und > 
mer birinen Anjobt nun Pferden aub; um fuͤr deu naͤchſten 
Winter Butter. einſaimmeln.t tiefe Morraͤthe ſuchenſie 
henmor in einer betraͤchtlichen Entfernung won ihrer Furte 
and in den fruchtbarſten Gegenden.: Judeß ſternon Hauſe 
abweſend find, laſſen ſie ihre Pferbe nter der Aufſicht ih⸗ 
ser Knechte, die auß den Weiden in der: Rachbarſchafticge⸗ 
nug Zutten huͤtſ Dit · ammitlichen Haerden Anden: Es :tlat 
sun ſehr leid, doß icd ahr Naifeſt zurıgeien der wiedertah⸗ 
xenden Fruͤhlings nicht hatte fehen koͤnnen. Gie vrr⸗ 
Sammeln ſich alsdann ãu einer Ebne, nehmen einen. reich; 
Hhen: Vorrath ion gegohenem Raummiß mit, braten 
Scſen und Pferde, eſſen und teinfen:, vbis fie ſatt find, 
ganzen, fingen: und: boſchließen Di: Feſt zuletzt mit Balls 
VBereien. Ihrs Exhamauen finddie -Hänptperfonen am ei⸗ 
mem ſolchen Feſte, und bringen babetähre. unſinnigen Wuhr⸗ 
ſagungen zu Markte. Dieſe Zauberin genießen hier mehr 
Freiheit und ‚Berehrnng als in Kamtſchatkg. Ag, Dolls 
metſcher der Götter, ‚gewähren fe dem eifältigen‘ Jakuten 
ihre Bermittlung,.. ‚wenn er fig zitternd darum anflchet,, bes 
ſonders aber, wenn er fie bezahlt. Ich habe geſehen, daß bey; 
gleichen einfältigefeute ihr ſchoͤnſtes Pferd hergeben, um cis 
nen Schamanen nach ſeinem Dorfe bringen zu laſſen. Es fat 
ſich gar nichts ſo Abſcheulicheß denlen. role dig Baubgrein 
) M. f. oben:S. a 
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Hefe Betruͤger. Ads wohnte ſelbſt Auer Sei, weil ich: Fe 
Atsher nur aus Ounhhkiiigen Fandte,mmiltwunderte mich 
un über dis trrur Neſchreibung/ die man zvnin dabon gemacht 
Hatre/ und die ichtoben ¶ S. Br ſchonangefuͤhrt habe. Hier 
will ich alſo nur den Schemater dbeſchreiben, der ſeine Rolle 
wor mir fpielte nik Arzug war it Echren: und Stechen 
defegt, mit denen: er ein betuͤubendes Betoſe machte ;-nnb 
‚Aussehen ſchlug er noch ft zu Erſcuecken face, fein Bw 
Hin. oder ſeine Schellentrymmel. :Basgisckeef :er ı mit soffen 
‚ Pehendem Munde wie cafend umber; und duehete de Zapf 
ach allen Seiten. .. Beine langen, ;fhwenzeu:Haare*). bie, 
gehrigen gerſtrenet, in. ins Seſicht Bernuten, : Aus ihnen fü 
idem · ein wahres. Bruͤllen hervor; darauᷣ folgten. THäänen 
ind ann ein lautes Gelächter, :mehiesiscches femoͤhnli 
ur; den Offenbacungen · vor her gebt: Zi ser: Abgoͤtterii 
ser Kafııten: ſinder man alle, Trämereish und alle: cdıen 
tachiſche Gebraͤucher der ehemaligen Ramtſchadalen, c der 
Noriufen, der: Achnubtſchen und andrei Bitte, des achrdii⸗ 
og Aſiens. Funde: haben · ſie dech mehr Puincipien; gind 
use unter: ben ungxreimten Edibtünzen, die ſihnen 
Bergnuͤgen⸗ machan; findet man bei ihnen doch ziemlich 
fſiureiche Ideen über, das: hoͤchſte Weſen über die Wunde - 
‚md Aber. die TänfstganStrafen und Belohuuugen. Beſon⸗ 
bers waren mir ihr? tkebhafter Geiſt. urd deſſen ſeldſame 
Acßhernugen auffnllend. Sie erzaͤhlewgern Fabeln, dien 
ihrer laͤcherlichen Mythotogie hergenecunten find, und zwar 
wit aller Zuverſicht ben beichtglaͤubigkeit.: Hier find zwei 
— die Godat of mir Wort für Wort äberfegt hat. 


In einem großen See erhob ſich einniã ein’ heftiger Zaue 
—— den verſchiedenen Arten von Fiſchen. „Es war die Rede 
"davon, einen hoͤchſten Gerichtshöf niedergufeßen,; der das game 
Fiſchtoit regieren Die Heringe und: u kleinere Sifche 


- 8 Mitten, unter — Ana, ‚bie Schanianen leicht 
— erfennen, da jene ihre Haare furz tragen, diefe aber fie wach⸗ 
fen laſſen and fle gewoͤhnlich in einen Knoren — 


O- VR, 


> 


- der einen Parthel endigten. Die Weberwundenen, die Sem The 
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behaupteten: ge haͤrren ſo viel Recht zu Otellen darin, wie ta 
Lachſe. Ein Wort gab das andre, und man ward immer His 


alten und. Sewalt. gegen die Großen zu gebrauchen, van, 
hen ſie beleidigt. und beünruhigt wurden. Daraus eutftanden 
denn innerliche urid blutige Kriege, die ſich mit dem Verderben 


Si ‚Endlich. tamen.bie-fchwächften: Fiſche überein, zufammen 
zu 


entgangen waren, flohen in kleine Kanaͤle, und uͤberlleßen d n 
großen Fiſchen, die den Steg davon getrhgen hatten, bie unge⸗ 
theilte Herrſchaft uͤber den See. So macht es der Stärfere b 


Die andre Fabel gleicht mehr unſren Amnienu jahre 


hen, mit denen man die Kinder ſchreckt und fich in miſre 


Dorfgeſellſchaften Abends die Zeit vertreibt. Ich möchte 


fat glauben, fie ruͤhre von irgend einem Schamanen her. , 


Ein Jakute hatte es gegen feinen Schamanen an 


| adtung fehlen laſſen, "über ihm Unrecht gethan. Um'dleſes ju 


rächen, verwandelte der Teufel ſich in eine Kuh, miſchte N: 
ter die Heerde den Stkafkaren, und entſuͤhrte, indeßifte aueel⸗ 
nem — — ‚die ſchoͤnſten jungen übe. dadon, Abende⸗ 


eines. Hirten. — AR Algenommen ung. a den * 
den Tag die Kühe, auf bag Fed. Nun vergingen ein, zwei 

ge; und die. Heerde des Sakuten kani inet noch nicht mieher, 
Von unruhe nfachte er ſich mit feinem Weise auf, ſuchte In 
alfen Gegenden, und entdeckte endlich feine Heerde in der größten | 
Unordnung. Als er ſich näherte, fingen die Kühe an, nach der 
Floͤte) des treuloſen· Hirten zu! laufen und zu tanzen. Ber 
Sevr tobte inud ſchrie. Aberder Teufel jagte zu ihm : Schweig! 


‚Don darffi:mie auch wohl Vorwuͤtfe machen,daß ich dich beſtoh⸗ 


len Gabel du ıhaft ja das Vertrauen des ehrwuͤrdigſten ·Schama⸗ 
nen. gemißbraucht.Nas mag dir zur Warnuug dienen! Sieh 
Naftis jedem, mas. AIR itowmnt. . ‚Dit, diefen Worten, wer 


4 Wis ent) das ich hier eine Flöte nenne, het 
a — In it enu ver 4 — unſte großen Wet 


t ven 4’ tef.i d 
Bm ir chen fe ve ———— 


% 
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mE . Rnieheffepe ‚RAR 
AimwanbentersSchitiumbitie Heerde; a der arme Jakute vw 
— Bin ganzes · Bermögen: 

Seitdem gift der Ort, wo dieſer Anftrltt vorfiel, für 
Beh rnfennhaft hölftfcher Geifter. Die Ungläubigen moch⸗ 
ten inmerhin ſagen: alfer Wahrſcheinlichkeit nach ſey der 
rAuberiſche Teufel niemand anders gewefen, als der Schamau 
felöft ; dieſer Argwohn empoͤrte die guten, einfaͤltigen Ja⸗ 
kuten, und ſie ſehes ihn als «ine faredtige Blasphe⸗ 
mis an. an: 

RMan bat. ie in den Waldungen mehreremale Ue⸗ 
Berrefe von alten. Jakutiſchen Beerdigungen gezeigt. E 
—— — gemachte Saͤrge, die an Baumzweigen hingen. 

Fang die Jakuten die Gewohnheiz, ihre Todten fo in Freier 
und entfernt von ihren Wohnungen auszuſetzen, abge⸗ 
haben weiß ich nicht. Gegenwärtig begraben fit 

Diefehien nach. Act'der.ChriftlihenRatiouen.- Diefe Beers 
digungen werden mit einer Art von Pomp gehalten, und 
Pb. dem Range und dem Vermögen des Verftorbenen ger 
moͤß, mehr oder. weniger prächtig. Einem Fuͤrſten zieht i 
man ? ſeine reichſten Kleider an; auch bekommt er feine 
ſchoͤnſten Waffen init in den Sarg. Dieſer wird von der 
Familie unter lautem Wehflagen nd dein Grabe hinge⸗ 
dracht. Das Leibpferd des Fuͤrſten, und das ſchoͤuſte in 
ſeinem Marſtall werden beide, ſehr reich augeſchirrt, ‚von 
einem Diener oder einem nahen Anverwandten des Ber; 
ftorbenen neben dem |Leichenzuge erfährt, und, wenn 
man bei dem Grabe. angekommen ift,: an: zwei, bei. demieb 
ben-eingegrabeue Pfähle gebunden, die abgeſchaͤlt und 
entweder. mit verfchiedenen FJarben bemalt, oder mit harofe 
kem Schnigwerfgegiers:find.: - Fndeß man ben Herrn beer⸗ 
digt, toͤdtet man die Pferde - daft ſeinem Leichnam, und⸗ 
opfert ſie feiner Neignug zu hnen auf da ihn zlaubt⸗ = 
fie, ihm in Die audrer Welt nachfolgen. ma. Kar wi 

rer Dort: noch wied bedienem Eönnen:- 

&.. "Die Haut und der Kopf, Fey — 


geringer Eutfernung von dem Grabe horijoßtal auf Baum⸗ 


4 
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fiochhe gelegt; und: das eſt dei: das Grahmal. Endlich 
nd eenein großes Feuer an; und der letzto Beweis von 
Ftreunbſchaft fir Dan: Vevftorbenensbefteht darin; daß mad 
feine beißen Liebllugepferde anf der Stelle bratet uud ver⸗ 
zehrk. Wenn' dieſe Mahlzeit gehalten iſt, geht jeder 
Huch Haufe; Eben dasCeremoniel wird auch wegen einen 
verftochenen Fran beobachtet; nur mit dem Unterſchiede/ 
DAR man aledanın; anſtatt der Pferde, chre eieblingafnlß 
ftäihtet. WE RTITT: Svaee u 
' Die Jakuten find «von ſtarter Konfitution sub: mei⸗ 
genthetis groß, In ihren Geſichtszuͤgen haben fie einige 
Gepatihpfeitmit den Tataren, und auch die Sprachen beider 
Narionen follen genan mit einander verwandt feyn. : Doch 
hieruͤber kaun ich weiter nichts ſagen, als daß die Jaku⸗ 
ten außerordentlich kurze Woͤrter haben, und dieſe nicht 
mit einander verbinden. Ihre Kleidung if einfach, und 
für Sommer und Winter beinahe einerlei, außer, daß die 
für "bie letztere Jahreszeit aus Pelzwerk beſteht. Ueber 
dem Hemde tragen fie gewoͤhnlich eine große, uͤber einandes 
hefchlagene Weſte mit Nermeln. Ihre Beinkleider gehen 
nut über die Haͤlfte der Schenkel; aber ihre langen Stie« 
fein; welche Sarri genannt werden, bis über das Knlas 
Bei-Hike Hehalten fie weiter nichts an, als die Beinklei⸗ 
der. Sle bilden ſich ein, daß -fie beſſer zeiten, alüzie 
ri ‘eine andre Nation’ in der Welt. Ihre Eitelkeit: in 
tefem Stuͤck iſt fo groß/ daß fie allen: Reifehden aus Nert 
achtung keine gar zu lebhaften Pferde geben: : Bong 
Saͤtteln Habe ich ſchon etwas geſagtz hier will ih. noch 
atimerken; daß Bid Steigbuͤgel ſehr kurz fnd. — Die 
Polygamie iſt bei Ihnen verfaffungemäßig: :. Da ſier haͤu⸗ 
ſige Reifen machen muͤſſen, fo haben::fie «lleuthelben; mg 
fie ſich aufhalten, Weiber, die .niemald: m. Einen Or . 
zuſammen kommen. Deſſen ungeachtet find fie: aber. Ans, 
Berft eiferfühtig und geſchworne Feinde von jedermann, 
der es wagt, bie Rechte der Vaſtfrenndſchaft in Pe 


a7. . Vorn Leſſeys Reife 


. Ren, Birk rkaf hielt Wort, und ich font; ai 
| — nennvdrtrefliche Pferde vollig geſattelt *). Er ver⸗ 
hangte, daß ich fein Lieblingspferd, einen dortreflichen Paß⸗ 
goͤnger, reiten. ſollte. Ich verließ ihn, mit Hoͤflichkeiten 
uderhaͤuft, bei guter Zeit, und in der beruhigenden Hoff⸗ 
gung, daß ich oͤfter Wohnungen antreffen würde „- wo iqh 
were Pferdẽ bekommen und bisweilen ausruhen. Fänntz, 
Richt weit von diefem Drte,. den man Amguimgfois 
Stanopie, oder den Halt von Amani, nennt, fah ich 
an: dem Wege hoͤlzerne Abbildungen :eines Vogels in der 
Groͤße einer Ente oder eines Seeraben. Sie ſtellen ging 
boͤſe Gottheit vor, die daB Schrecken der ganzen, Eiegend 
iR, und non der man die unſinnigſten Maͤhrchen ‚erzählk 
Man behauptet 4: B., dieſer teuflifche Geiſt habe oft Reis 
fende irre geführt uud ihre Pferde aufgefreſſen. 
Ich trat am Abend hei einem Jakutiſchen Fuͤrſten ab, 
dei mich (wie es dem uͤberhaupt hei allg Diefen. Furſten 
ber Fall war )- ebenfalls. ſehr gut: aufgehm. Er wohnfe ſeit 
ratzem in ſeiner Sommerwohnung, die. mir fehr. zeinlih 
and angenehm ſchien. Eine folche Hraffi (demn fa. heihen 
dieſe Wohnungen) ift, ‚mie. die Suyten_der ‚romadifchen $ Kos 
siäfen, rund, geräumig, und qus weniger, aber eben 
fo geftellten, ringsum Durch leichte Reifen verbundenen 
Stangen zuſammen geſetzt. Das Banze: wird von oben bid 
miton mit Birkenrinde, die man im Froͤhling ahlhält,.in 
achtzehn Zoll breiten Streifen bekleidet, welche auf. ‚he 
Rande feſtonartig ausgezackt find.: Das Innere der. Xuste 
M aufeben die Act verziert. Die Zeihuungen bangen vos 
dem Geſchmache des Beßtzers ab, und ihe buntes Geil 
iſt gewoͤhnlich gar nicht anangencehun. Gleiche Berzierum 
den find auch an deu: Verſchlaͤgen und dem Betten. fuͤr die 
Dberhaͤupter der Familien angebracht, Das Geßnde Fgioͤßt 
ah-- der. Erde auf. Zeilen. oder Maren. . Mitten im Pub 
wird das Feuer angezuͤndet. 3 
—— Bee de —8 man; hier ben fd —* pie sit in u 


birien 
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e Ich kam den 28ſten an den Fluß & okay und reiſte ziem⸗ 
lich lange ˖au ſeinem Ufer. Die Hitze war min: hente chen 
fo laͤſtig, wie die Muͤcken; und mich durſtete ſo ſtark, Daß 


ich bet jeder Jurte anhielt, um. mir Kunrniß igeben uw | 


laffen. — Nachdem ich zweihundert Werftei:von: Aımgui 
zuruͤck gelegt hatte, ebreichte ich am a9ſten, Mongens, eis 
en Ort, der Jarmangui genannt wird, nud am Ufer 
der Lena liegt. Nun: branchte ich nur. uͤber dieſen Fluß 
zu gehen, fo war ih in Jakutzk; aber, einem Wefehle des 
Kommandanten zufolge, mußte hier jeder Reiſende Erlaub⸗ 


niß abwarten, in die. Stadt fommen zu. dürfen..ı So unange⸗ 
nehm dieſe Verzoͤrung mir anth war, fo ergab ich mich doch - 


ſchon darein; als ein Umtecofficier mich einlud, daß ich zwei 
Hundert: Schritterweiter zu dan Kapitau⸗FJſͤpra vnik 
ammd’ehiem Lieutenant von Hem Bitlin gs kommen möchte, 
Dieſe hatten meine Ankunft erfahren, und empfingen mich 
.. mit fichtbaren Beweiſen von. Achtung und Liebe ... Kaum 


Hörten fie, wie unangenehm. die Verzögerung mie wäre, 


bie: mie bevorftand;.: Po Jaben fie ſogleich Befehl, mich 
mr das: andre Ufer: hinüber: zu ſchaffen, und ſagten 
mir dabel: der Herr. Kommandant wuͤrde dies gewiß billi⸗ 
gen ;:da:ich ihn? ſchon lange Angefündigt und empfohlen 
wäre. . Mittags fieg ich denn:in einen Kahn, den:manfür 
wmid-in; Bereitfchaft:gefent haste, und brauchte vier Stun⸗ 
den, um queer über, die Leng gu-fchiffen., ‘So. viel-ich nach 
dem Augenmaße urtheifn fonnte, muß diefer Fluß wenig⸗ 
ſtens zwei Franzoͤſtſche Meilen (etwas über eine Deutſche) 
breit ſeyn. Als ich an das kLand geſtiegen war, examinirte 
mich ſein Polizei⸗Bedienter, und brachte mich dann nach der 


Wohnung, bie er mir zu beſtimmen für gut fand. Nun ließ 


ich mir das Haus des Heu. Kommandanten Martktofatt 
zeigen, und machte ihm ſogleich einen Beſuch. Er nahm mich 
mit aller au erſiunlichen Hoͤflichkeit auf, und ſpracht bloß 
Fraugzoſiſch mit mir, welches ihm ſehr geläufig zu ſeyn ſchien. 
NMachdem er mir etwas Verbindliches über meine ſchnelle 


Sefleps Keiſe. 
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Seife). und mieine aluͤckliehe Ankunft gefagt hatte, lud er 
mich ein; einige Toge in Jak Atzk gu bleiben, damit ich mic 
son Deiverhttenen Bifchwerlichfeiten erholen könnte. Bon 
‚ allen den werbindlichen: Berfprehungen, die er, mir be 
dieſer Gelegenheit machte, war mir feine,fo angenehm, als 
daß ich ao an demſelben Abend mit Heren .Bilkings 
dei ihw ofen ſellte. Ich war fehr begierig, diefen Fennen 
zu’ lernen. Als zwei: Seefahrer, machten wie bald näher 
Brkanntſchaft mit einander, und man hätte fügen follen, 
wie wären fchon alte Frennde. $ndeß. beobachteten wir 
. beide uͤber/ unfre Reifen felbft, die größte Zuruͤckhaltung 
and vermisden in unſren Unterredönngen alles, was darauf 
Bezichutgg' haben konnte. Ich mußte Herrn Billings 
Feinheit und Kingheit in ditſem Stuͤcke bewundern. E 
war Mogens. und Abends mit mir bei Herrn Mark Lofski 
deiſammen; auch aß ich einmal zu Mittage bei ihm: aber 
wie that er. eine unbeſcheidene Frage an mich. Er hedauerte 
es ſehr, daß er auf feiner Fahrt nicht unſren beiden Fregal⸗ 
den begegnet war. Wie er.ſagte, würdeer fein Gluͤck und 
feine. Ehre darin geſucht haben, die edelmuͤthigen Abſichter 
feiner Monarchin zu erfüllen und. dem Grafen de la Pe 
rouſe allen den Beiſtand zu feiften, ‘der nur in fer 
nen Kraͤften geftanden hatte; nun mollte. er indeß feine 
BSchuld an mich abtragen. Und in der That ſuchte er 
wir: alle. Dieufte zu leiſten, die er nur. fonnte, 

2. Dardas Beiten mich. aufferordentlich ermuͤdet hatte, fo 
rieth man mir, daß ich die Lenna hinauf bis nach cr Eugf 
fahren foßte. Diefeo Vorſchlag geſiel mir um fo. mehr, da 
er mir Ruhe verſprach, und:da.ich.. dadurch hoͤchſtens nur 


vier oder fünf Tage fpärer nach der. genamiten Hanptftadt- 


Foinmen: konnte. Sobald ih mich entſchloſſen hatte .: Half 
Herrn Btllings mir. ein Schiff ausſuchen uad:; fanfem, 


Mus meinem Zelte ließ er mit wei Sesel machen, trat mir 


— ft nd: % N 
> 3. * der ef te  Beiknde, er er im a Bieten Fi Fu 
hundert Werfte von ae — 
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einen vor Seinen treueſten Baldaren als Schiffer ab, und 
verſchaffte mir auch Alled, wovon er glaubte, Daß ed mir 
bei meiner Fahrt nutzlich ſeyn koͤnute. Faſt Die ganzen fünf 
Tage, die.ihän Jakutzk blieb,. brachte ich mir Anſtalten 
dir meiner Abreiſe zu ; indeß hatte ih doch Zeit zu der Be⸗ 
nierfung, daß diefe Stadt die angenehmſte und: volkreichfte 
in dem tingeheuer großen Lande iſt, Durch das ich dis jegt 

gereift war... Sie liegt‘ ander Weſtſeite der Lena. Die 
Haͤuſer ſind groß, bequem und nur von Holz; die meiften 
Kirchen aber von Steinen: gebauet. Ein Arm der Lena 9, 
des in einer Kruͤmmungbisſ an die Mauern der Stadt 
geht, bildet den fo genannten Hafen, der aber bei nit; 
drigem Waffer austrocknet, iind dem das'Häus des Kom: 
mandanten gegenüber llegt. Die Schiffe, die des Handels 
wegen hieher kommen; fd nur Barkun, und werden mei- 
ſtens zuni Tuanfpost Der Kebonbmittel zebraucht, welche die 
Regierung ſchickt, 3. Ri des Wr und Diehlek: Die Ne⸗ 
gotianten kaufet odes mnrieihen⸗ gm: Tranſport ihres Waa⸗ 
ven dergleichen Schiffe, ie man an der ne — 
bauet und won da hieher gehen laßt. 2”. Nun ac 
Die Jakuten kommen nicht anders in dle Stadt; als 
wenn fie Geſchaͤfre darin Haben, und im Ganzen iſt ſie mur 
Von Rufen bewohnt. " Man bemerkt hier in den Sitte 
die Rage dat Esiliſirimg. Geſellſchaftstoir, herr⸗ 
ſchender Frohſſun und das Haudels⸗Intereſſe Alles kommt 
zufammen, um ‚den: Einwohnern die thaͤtige Ksmintanika⸗ 
tion zu geben, tele die Selle von Reihthünerkıund 
von den Bergnügungen des Sehens IE Die Hiefige Ver⸗ 
faſſung ‚Übergehe is/ weil Me mit. dee zu es üders 
einfonfatt- ' — es a 
Als ich ig; init nencn Vorraͤthen von vebensmiciein 
verſorgt hatte) reifte: ich endlich am ten Julius, um - 
Uhr Morgens, von Jarugt es Wie bekannt iR in hoͤ⸗ 
7) Bieiet Strom bürchfießt Sibirien, beinahe in deſſen Zanzer 
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hern Breiten waͤhrend des Gommers mehrere Wochen hin⸗ 


dur faſt gar Feine Nacht; fo daͤmmerte denn ſchon um 


dieſe Tageszeit Die Morgenroͤthe herauf, und man konnte 
‚daher die Sandbaͤnke, mit denen das Ufer bis an die erſte 
‚Station befegt ift, vollfonmen.deutlick ſehen. Da fie ſich 
‚nicht immer vermeiden lieſſen, fo baten meine Fuͤhrer, oder 
spielmehr die Jette, Die mein Schiff zogen, uns alle Augen: 
‚blicke: wir. möchten, ſo wie-fie ſelbſt, ind Waſſer ſteigen, 
‚und.ihnen helfen, daß wir uͤher: die Unticfen wegfommen 
. töunten; Defters entichloflen wir und, fo fehr.breit auch 
‚der Fluß war, nad dem. andren Ufer hin zu rudern , weil 
wir hofften, daß wir dar eine bequemere Kahrt Haben wuͤr⸗ 
den; aber dann riß und der heftige Strom wenigſtens 
‚eine halbe Werfte hinnuter, — E faßen große @isftüde 
an. beiden. Ufeen, und man verficherte: mich, daß derglei: 
chen daB ganze Jahr hindurch baran blieben. Uebrigens 
werde ich. meine Schiffahrt. nicht Tag fuͤr Tag. orzaͤh⸗ 
Sen; denn Die. Bemerkungen, die ih Dabei machen koͤnn⸗ 
cte,, And zu unintereſſant für. den Leſer, Man rechnet die 
Fahrt nach Stationen, welche dreiſſig, vierzig, bi ſiebzig 
dund ſogar achtzig Werſte betragen *).- Hievnach beurtheile 
‚man denn, mas für Mühe die Ungluͤcklichen haben, die da⸗ 
sgu verurtheilt find, die. Schiffe von einer. Station zur ax 
edren zu siehe, Auf eine Gerede von beinahe. zwoͤlfhundert 
Werften macht dieſer harte. Dienſt bie Strafe der Werwiefe 
‚nen und:der Uebelthaͤter aus. Sie theilen dieſe Arbeit mit 
Pferden; aber wenn das Schiff auf dem Sande ſitzen 
‚bleibt, oder das Fortziehen ſchwierig wich. ſo loͤſt der 
Mauſch das Thier ab, und dos muß er gerade bei hen ſchwie⸗ 
rigſten Stellen thun. Das Einzige, was dieſer harte Dienſt 
Den Mexbannten einbriugt, find einige Map Mehl, welche 
die · Regierung ihnen bewilligt. Dach find auch die Jakuti⸗ 
ſchen. Fuͤrſten in. der: Gegend verpflchtet, fuͤr ihren Unter⸗ 
Halt zu forgen, und ihnen im ‚Nothfall Menſchen und Dferde 


Dis tiongelb — va alb nicht! Ei ‚Me ch 
en gerade —* — —*— sratigehten. 0 a 
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” zu leihen. Mehrete- von’ den ungluͤcklichen Verbannten 
find verheirathet, und wohnen mit ihren Kamilien in halb 
jerfiörten Jsbas, die längs dem rechten Ufer hin und- wie 
der zerſtreuet ſtehen. Eines Tages nöthiate mich der Res 
gen, in einer von diefen Wohnungen Schug zu fuchen, und 
ih wählte die, welche noch das befte Anfehen hatte. Aber, 
als ich hineintrat, wäre ich von dem giftinen Geruche, der 
darin herrſchte, beinahe zu Boden getworfen worden, und 
ich habe gat ‚Feine: Worte, das gräßliche Elend, dus ich 
bier fah,' zu ſchildern. Anſtati in diefer Wohnung Schutz 
zu finden, war ich nach Verlauf einer Viertelftunde ganz 
durchnäßt; denn das Wafler drang durch alle Ecken des 
Daches ftrommeife ein, und es war mir lieber, mich wieder 
in meinen Kahn zu ſetzen. 

Dieſe Exilirten, die noch ganz fo verderbt And, wie 
vor ihrer Verbannung, und‘ ch nur von Eigennutz oder 
Furcht beherrſchen laſſen, bringen ihre Freiſtunden mit der 
Fiſcherei mud dev Jagd zu. Wenn ſich ein Schiff nähert, 

fuchen fie fi immer durch die Flucht der befchwerlichen Ar; 
beit zu entziehen, weiche die Regierung ihnen auflegt. Mit 
felbft fpielten fie diefen Streich. mehr als einmal. Als 
ich an eine Station fam, war: von ‚fünf oder ſechẽ Leu⸗ 
een, die beftändig zum Dienftder Reifenden in Bereitfchaft 
ſeyn ſollen, nicht ein einziger da; Alle Hatten ſich in dem 
Wald geflüchtet, und meine Kührer von der vorigen Star 
sion fahen ſich gendthigt, auch noch diefe zu machen ). Id 
entſchaͤdigte diefe unglücklichen Leute, und zwar um fo 
lieber, da, wenn Ich fie entließ, ihre Füße oft ganz biutig 
mwaren. Eines Morgens ward mir ein fonderbarer Streich 
geſpielt. Es fuhr ein Poſtſchiff Dicht neben uns den Finf 
hinunter. Meine liftigen Schelme baten Golikof, der 
gerade zu wachen hatte, um Erlaubniß, mit ihren Kame⸗ 
raden wechſeln in duͤrfen, und mußten ihn fo gut zu über: 


*) Pr re von ihrer Station abgi banden fie an mein Schiff 
führe en wor en den Strom hinunter 
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geden, es fei unfer eigener Vortheil, daß er darein willigte, 
Dun merkte er-mich fogleich auf, um mir au erzählen, wie 
gluͤcklich wir wären; aber — zu feiner größten Veſtuͤrzung ſah 
er, daß; die.Betrüger ſich mit geoßen Schritten Davon made 
ten, anſtatt fich nach dem Schiffe hin zur begeben, das hin 
ter uns wegfuhr. Er wußte nicht, wie er ſich bei mir ent⸗ 
ſchuldigen ſollte; denn nun ſahen wir uns ſelbſt genoͤthigt, 
unſer Schiff bis zu der naͤchſten Station zu ziehen, von 
der wir indeß zum Gluͤck nicht mehr weit entfernt waren. 
Wir fanden dort noch die Leute, die das Poſtſchiff da⸗ 
bin gefahren hattten, jnd meine beiden Soldaten bewo⸗ 
gen fie bald, und zu ziehen. Indeß glaube ih, daß 'ch 
ihre Bereitwilligfeit wohl:nue:Golikof’s heftigen An 
reden verdanfte; unfer Abentheuershatte ihn nehmlich in 
ſo uͤbls ˖ Lauus geſetzt, daß ich ihn gar. nicht dahin bringen 
Bounte, mit Mäßigung zu verfahren. „Du weißt nur nicht, 
agte er zu mir, wie man mit diefem Gefindel umgehen maß, 
Anders, als mit dem Sta richtet man nichts bei ihm auf. 
Ich duͤrfte es nur eben ſo machen, tie dur, fo wuͤrden wir 
auf jeder Station inſultirt, oder wären in eben der Berle 
genheit, wie jegt.” Indeß kamen wir ofme-weitern um 
angenehmen Vorfall nach Olekma, oder Diet minst. 
Diefe Stadt, dieerftefeit Jack utzk, iſt von demfelben ſieben⸗ 
bis achthundert Werſte entfernt, obgleich die Poſten nur 
ſechshundert rechnen. Sie liege an: der Mündung de 
Fluſſes, der mit ihr gleichen Namen hat, iſt klein, Bi 
lich fchlecht gebauet, und hat nichts Merkwuͤrdiges, web 
halb ib mich auch nur jiwei Stunden: datin aufhiel. 
Einige Werfte von diefem Orte Bam em kleines Kauot anf 
und zu, das von einem dinzigen: Manne gefahren ward. 
Diefer bot mir Dirfenrinde an, die er- in den benachbarten 
Holzungen abgeſchaͤlt hatte, und meine Soldaten drangen 
ſogleich in mich, daß ich. etwas davon zur Bedeckung uw 
ſres Fahrzeuges Faufen follte. Mein Handelömannn tat 
ein Tungufe, und ‚gehörte zu einer Familie, die an dem 
finfen'Ufer moon: an welchem fi, wie se mir fagte, ver 
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ſchiedene Horden von feinen Landsleuten aufhielten *). Eine 
ſo gute Gelegenheit, dies Volk genauer kennen zu lernen, 
konnte ich unmoͤglich aus der Acht laſſen; ich ließ alſo meine 
Schiffe an den rechten Ufer anlegen, nnd fahr, bloß in 
Golikof's Begleitung, nach dem audren über, und 


zwar in dem SKanot des Tunguſen, den es ſehr frenete, _ 
dag. ich feine Anverwandten befuchen: wollte. - Die Form 
und die Leichtigkeit diefed und. aller Tunguſiſchen Kaunts - 


fiel mir ſehr auf. Sie find fehe rund, folglich haben fie 
eine -Pleine Oberfläche, und: fbnnen leicht umfchlagen. Der 


Rumpf beſteht aus gitterfoͤrmigen Latten, und die Beklei⸗ 
dung aus zufammengefägter und getheerter.. Baumrinde, 


Die Snden laufen fpig zu. Das Ruder wird.in der Mitte 
angefaßt, damit man fich der —— Schaufem wechſeleweiſe 


bedienen kann. 


Die Tunguſen aͤußerten, ais ſie mich ſahen, ſehr Iebr 
hafte Sende: ich ward umeingt und geliebfoft, fo, daBi 


gar nicht wußte, was ich bei allen dem Freundſchaftsbe⸗ 


zeigungen thun follte. Die guten Leute fehlachtetew ein 


junges Reunthier, befchenkten mich damit, und bedauerten 


dabei, dag ihre Armuth ihnen die Mittebund dns Vergnuͤgen 
raubte, mir nüglicher ſeyn zu koͤnnen. Auch ich felbft Hatte 
ganz und gar nicht viel zu verſchenken; fo Eounte ich denn 
weiter nichts für fiethun, als daß ich Ihnen einige von meinen 
Zugriemen hinterließ. Sie ſind Nomaden; wie die Koriäs 
fen, und führen überhaupt faft eben: die Lebensart, wie 
diefe. Ihre Jurten find weniger groß, und mit Birken⸗ 
rinde bedeckt; dies macht aber den einzigen Unterfchied aut. 


Jede Faannu⸗ hat ihre eigene Jurte. Die Hauptverzierung 


im Innern iſt ein kleines hoͤlzernes Goͤtzenbild in menſch⸗ 
licher Geſtalt, aber mit einem monſtroͤſen Kopfe. Sie ziehen 
demſelben ihre eignen Kleider an, und behaͤngen diefe zum 


Zierrath mit einer Menge von Ringen, Schellen und andren 


7 Ich will. bierbei anmnerfen, daß man bie Tungufen und 
muten als ein und eben daſſelbe Volk —— kann. 2 v0 
Mi die Note oben ©. 163,  & 
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Metallſtuͤcken. Das iſt denn ihr heiliger Rikplaus; denn 
ſo nennen ſie ihr Bild, weil der Schutzpatron der Ruſſen 
fo Heißt. | ee 
Die Kleidung-der Tungufen habe. ich fon oben be 
ſchrieben; hier. darf ich alſo nur noch einige andre-Amftäns 
de anführen... Sie find nicht fa groß wie die Jokuten, und 
haben die fleinen Augen, die platte Nafe uud das breite 
Geſicht der Romtfchadalen. Den legteren find fie uud in 
der Saftfreiheit aͤhnlich, und in ihrem Charafter ſcheinen 
viele Sanftheit und Offenheit zu ‚liegen... In Religiondfer 
chen ſind ſie eben fo ftnpidesleichtgländig, wie die Koriaͤken, 
and halten alte Ungereimtheiten der Abgoͤtterei für wahr. 
Huch fie fegen.in die betruͤgeriſchen Schamanen, die in allen 
hieſigen Gegenden durch Furcht herrſchen, großes Ver⸗ 
trauen, und verehren ſie. — Der Jagd und der Fiſcherei 
wegen, muͤſſen fie in den dazu tauglichen Jahreszeiten eis 
was mehr an Einem Orte bleiben, Sie fangen in der 
Lena befonderd Störe ober Sterleden, und machen aus dem 
Mogen diefer Fiſche, fo wir wie, Kaviar. Sonſt beſchoͤfti⸗ 
gen fie fich aber meiftens mit den Nennthieren, in Denen 
ihr ganzer Reichthum befteht, und die alle auf fie verwandte 
Mühe mit Wucher bezahlen. : Sie dienen ihnen nehmlich 
zu Kleidern und zur Nahruug. Die Weibchen werden 
gemolfen, (mas bei den Koriäfen nicht geſchieht) uud 
geben eine fehr fette Milch, die ich ſelbſt gefoftet habe, 
Aufferdem fchaffen die Renuthiere dieTungufen nach jedem 
Orte, wohin diefe wollen, und zuweilen bis an die Gräw 
zen von der Tatarei oder von China. Sie werden hie 
aber nicht vor einen Schlitten -gefpannt, tie ‚bei den 
Tſchuktſchen und Koriäfen, fondern man richtet fie zum 
Reiten ab, mobei fie mit einen um ihr Geweihe 96 
ſchlungenen Zaume gelenkt werden. Der Sattel ift Racl 
verziert und fo groß, wie die unfeigen, aber ohne Steig⸗ 
bügel, und nur mit einem fehr ſchwachen Gurte befeſti⸗ 
get. Der Keiter ſchwankt daher, und hat weiter nichts 
iu feiner Stuͤtze, als einen langen Stock, mit dem er ſein 
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Mennthiet ac ſchlaagt. : Mau kann alſo leicht denken, daß 
dieſes Reiten viele Uebung erfordert. Das Gepaͤck wird 
is. kleine, mit Renuthierfellen uͤberzogene Koͤrbe gethan, 
die an dem Sattel befeſtigt find uud. zu beiden Seiten det: 
Shieres hernuterhangens Wenn mau zu Haufe ift, werden, 
Diefe Körbe: in einer gewiſſen Drdnung ringe um die Jur⸗ 
ten geſtelt.. ni SU DE 

. Meine Schiffahrt ward endlich weniger unange⸗ 
nehm, als ih Pelod.ui, ein großes Dorf erreichte, deſſen 

Einwohrer Rufen find.und vqn den erften Anbauern Sibi⸗ 
riens, oder den Staregiltabftammen. . Hier ward ich, 
von dei gefährlichen Exilirten befreiet, und von nun ap; 
“ Hatte ich aye gute Bauern, die fich ſehr dienftfertig und ger 
fällig gegen mich bezeighen, zu Kührern. Die Wohnungen 
waren hiernicht, fo meit von einander entfernt, fo daß man 
ſich im Nothfall wenigftens einige Huͤlfe verſprechen konn⸗ 
te. In jedem dieſer Dörfer giebt. es ſechs Leute, wdiche 
den Schifferdieuſt zu veyſehen haben, aber für ihre Mühe 
durch fein Borrecht entfchädigt werden, fondern, wie alle 
Mufifhe Bauern, leibeiggn find, der Krone eben die Ab⸗ 
gaben bezahlen, wie Andse, und ihe auch Rekruten jtellen 
muͤſſen. Da der Ertrag ihrer Erndte nicht hinreicht, fie 
Das ganze Jahr Sang,zu ernaͤhren, fo Ind fie genöthigt, 
Getreide in Vorrath zu kaufen. Und nirgends ift dies wohl 
fo thener, ‚wie hier; der Pud, (33. Did 34 Aranzöfiihe 
Pfund) Foftete ſiebzis bid achtzig Kopeken (einen Tha⸗ 
ler, bis einen Thaler ad drei Geofhen.). ; 

Das naͤchſte Dorf-nach. dem vorigen ift Witim. Da 
es allen übrigen Ruſſiſchen Dörfern gleich ift, fo brauche 
ich es nicht erft zu hefchreiben. Ich will nur anmerken, 
daß man überhaupt nicht fo.häufig Kirchen, ald Kab a⸗ 
Zen, oder Schenfhäufer, in djefen Dörfern autrift. — Au 
- pen Ufern der Lena und in der benachbarten Gegend, halten 
die Bögel fi in Menge auf; und dies laͤßt fich leicht er⸗ 
Hören, da ed auf diefem Fluſſe von Mücken und andren 
Inſekten wimmelt. Uni diefe zu verjagen, nahınen wir eis 
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nen Vorrath von Pferdekoth mit, und braunten ihn unauf⸗ 
hoͤrlich auf unſrem Schiffe. | Doch man Har’anf der Lena 
noch eine andre Undequemlichfeit, die gar nicht - zu vers 
meiden iſt. Es giebt hier nehmlich vieles Ungeziefer ; und 

je mehr man ſich badet, defto mehr befommt man.  - 

° . Dier Hundert Werſte weit von: Pelodni, Fam 
ich vor Kirinsf, oder Kiringi, einer Pleinen Stadt, 
Borbei, au der die fena, und eiwas weiter die Kiringa, 
Binfließt, Mitten unter ihren Haͤuſern, von denen feine ein 
fonderfiches Anfehn hat, zeichnet ſich die don Steinen gebauete 
Kirche aus. — Da. das Ufer breiter und fandiger ward, fo 
mußten wir und am Aoften oft von Pferden ziehen laffen *) 
Die Striche riſen; aber das beunruhigte mich nicht: denn 
das Vergnuͤgen immer weiter vorwaͤrts zu kommen, gab 
mir eine blinde Sorgloſigkeit, für die ich indeß ſehr bald be⸗ 
ſtraft ward. In der Nacht dom zäften fie mein Schiff an 
einen Selfen, den wie wegen des- Schättene nicht hatten 
fehen fönnen. Durch den heftigen Stoß riß der Strid, umd 
unfſer Fahrzeug war In einer Minute voll Waſſer. Wir hats 
‚ zen kaum noch Zeit, auszufttigen und’ es an das Ufer zu 
Bringen, welches wir nur mit yvereinigten Kraͤften bewerk⸗ 
ftelligen fonnten, Run ftieg ich ſogleich auf ein Herd, nahm 
mein Käftchen mit, und fchaffte, da’koie nur vier Wer⸗ 
fte von einem Dorfe entfernt waren, GA Hülfe herbei. 
Mau ftellte den Tag über mein.Schiff wieder her, und am 
rſten Auguft febte ich dann meine Fahrt weiter fort. Als 
ich an dieſem Tage das Dorf U ſtju g verlieh, fh ih eine 
beträchtliche Salzfiederei; auf die man mich ſchon vorher 
aufmerffam gemacht hatte, und jenſeits derfelben drei Zas 
woden dder Kupferhaͤmmer. — Mein Schiff ward in 
den hächften Tagen noch einmal beſchaͤdigt, und ich ließ es 
aufs neue in Stand ſetzen; aber, da am a4ten Auguſt das 
Steuerruder, weil es immer auf den Boden ſtieß, und eine 


So wie man naͤher nach Jakutzk zu— ibhmmt, wird der Fluß 
ſchmaͤler. Ich bemerkte bier, daße die Felder beſſer angebauet 
waren, und daß heſonders das Serge Fr ie Rand, 
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Art von Kiek, den man unter dein. Schiffe angebracht Ha: 
te/ abgebrochen umd von: dei; Wäflte weggefuͤhrt wurden: 
fo bedachte ich mich nicht‘ länger ,. auszufteigen und doe 
Schiff meinem treuen Golikſof zu fchenten. 

In Tutura, dreihundert und: fiebzig Werfte — 
kutzk, nahm ich am gzten Pherde, ging dann durch den 
Zlecken Werchalen cck, und.erreichte .um = Uhr Mach- 
mittags den Flecken Kat ſchuga, wo die Reiſenden ger 
woͤhnlich aus dem Schiffe ſteigen, um die Kruͤmmung der 
Lena zu vermeiden, die ohnedies nun nicht weit mehr 
ſchiffbar iſt. Mon ſindet in dieſem Dorfe Kibitkeu, oder 
Ruſſiſche Wagen auf vier Raͤdern, die von Verwieſenen 
und von Zeit zu Zeit anch von Bratski gezogen wer⸗ 
den*). Sole Kibit ken haben die Form einer langen 
Kinderwiege, und hangen in nichts. Ob man gleich darin 
liegen kann, ſo fuͤhlt man doch alle Stoͤße. 

Zwiſchen Katſchuga und Irkutzk iR eine Öteppe; 
oder unbebanete Gegend, die bloß don Bratski bewohnt 
wird. Dieſe ſind ein Hirtenvolk, und man ſollte ihren 
Urſprung von den Tataren ableiten ‚da. fie. mit denſelben 
fo große Aehnlichkeit haben. In ihrem Gefüchte iſt etwas 
Grimmiges und Wildes. Sie find aͤußerſt diebiſch, und 
ich ſelbſt ſah einen van ihnen in Verhaft nehmen, der ˖ ſo 
eben allerlei Thiere geſtohlen hatte. Ihre Heerden ſind 
zahlreich, und beſtehen ans Ochſen, Kuͤhen, Pferden, ber 
ſonders aber aus Schafen. In ihre Wohnungen konnte 
ich, da ich.fo Schnell reifte; nicht gehen, und befam alſo auch 
keine weitere Kenntniß von ihren Sitten. u 

Wir mußten’ am sten über verſchiedene hohe Berge 
weg / und zwar auf ſchrecklichen Wegen, bei denen es un⸗ 
naufhoͤrlich Stoͤße gab, ſo daß. mein ariner Golikof, der 
zum erſtenmal ein ſolches verwuͤnſchtes Fuhrwerk, wie eine 
Kibitke, verſuchte, oft laut ſchrie. Als wir endlich bei dem 

») Die Bratsfi oder Büratten find eine von den vier Voͤl⸗ 


kerſchaften, welche die Wiratten oder Delöth ausmachen, 
und zu denen auch. die Shalmüden gehoͤren. F. 
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Note Mozueſſenskoi, von wo man Ir kutzzk zu fe 
hen anfängt, links vorbei: gefahren waren, famen wir an’ 
Ber fleinen Flußarm, der an. den Maneru der Stadt 
hinfließt, und den man paſſiren kaun, ohne aus dem 
Hagen zu ſteigen. Itzt hielt mich eine Schildwacht an, 
und wollte mich, ihrer Ordve zufolge, erſt bei dem. Kom⸗ 
maudanten melden; aber da ich ihr meinen Namen und 
meine. Qualität ſchriftlich gab, ſo ward ich eingelaſſen. t 
war ungefähr 11 Uhr Abende, als ich in Engfanfom, 
das von Jakutzk 2554 Werfte entfernt if. Ich ging 
 fogleih nah dem .Polljeiamt, um tiady eluer Wohnung 
zu fingen. Des KwartersMefter,; oder Quartiermei⸗ 
fter , fuͤhrte mich nach einem Haufe, deſſen Beſitzer aber, 
anftatt mich aufzumehmen, es nicht einmal der Muͤhe werth 
fund, aufzuſtehen und uns unſer Geſuch abzuſchlagen. Der 
Polizeiofficiant war änßerft aufgebracht; indeß gelang es 
mir, ihn zu beſaͤuftigen, und ich draug nur in ihn, daß er 
ein andres Quartier fuͤrr mich auſsſuchen moͤrhte. Waͤhrend 
der Zeit hatte der Goro dnit ſch, oder Kommandant der 
Stadt, Herr Major Dolgopolof, meine Ankunft und 
den kleinen Verdrauß, den ich gehabt, erfahren. Nuu kam 
62 ſogleich nach dem Hauſe,in das · ich fo chen erſt einge⸗ 
treten war, entſchuldigte ſich, daß mon mich in ein ſo⸗ 
ſchlechtes gefuͤhrt haͤtte, und noͤthigte mich, ihm nach dem 
ſeinigen zu folgen, worin er tie eine Reihe von mehreren; 
fehe gut menblicten und ausgemalten Zimmern anwies. 
Den folgenden Morgen ging Herr Dnlgapolof mit mie 
zudem Gonverneur, dem Generalmajor Arfenief, dem ich 

nun Herrn Kaſſof's Depeſchen eiuhaͤndigte/ da der Gene⸗ 


ralgouverneur Herr Jakobi gerade nach Petersburg ge⸗ 


reift war. Die Art, mie Here Arfen.ief:mic aufnahur, 
war ſehr ſchmeichelhaft für. mib. Er.erzeigte mir alle 
moͤgliche Höfichfeiten, bat; mich, alle-Foge-bei ihm zu eſ⸗ 
fen, und ftelite mich auch feiner fehr angenehmen und lies 
denswärdigen gamilie vor N. Ich benugte die gätigen Ges 

*) Saft alle feine Kinder fprechen Sranzöfiich, and einer von dem 
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finnungen und verpflichtenden Anetbietungen vded! Herrn 
Gouverneurs, um ihm meinen Soldaten Goti kof v FB 
gend zu einpfehlen. Die⸗ anzaͤhligen Otte, die ich vie⸗ 
fem guten: Manne 4 verdanken hatte, und ſeine unver⸗ 
—hruͤchliche Treue bei allen Gelegenheiten rachen noth fär- 
er fuͤr ihn, als ich, und Herr Arſen ief wuͤnſchte, einen 


ſo braven Menſchen dei ſich zu behalten; aber der gute Gð⸗ 
Aikof wollte gern nach Ya kb, weil ſein Vater, derer 


sehr: zärtlich: liebte, daſelbſt Wohnfe,- und weil er Zunei⸗ — 


zgung ⸗ zu Horrn Kaeſſof hatte, unter: den er mit Vergnuͤ⸗ 
gen diente. Diefe Sefinmingen vermeßetkn die Theilnahme 
an Ihm noch, die Meine: Erzaͤhlungen et Hätte, und 
er bekam ſogleich das, was irh:fuͤke ihn bat vy. 
Ich beſuchte nun auch Heren Poskatſ Hin, einen 
bertehnten Freund von Herrn Kaſfo f, und fand bei Th 
"einen Katholiſchen Geiſtlichen, der zum Beſten ber’ Roͤ⸗ 
miſch⸗Katholiſchen Chriſten nach Sibirien geſchickt iſt und 
fich gewöhnlich in Jakntzkaufhalti: Dieſe Hauptſtädt, 
. Aw bem Gonvernement gleiches Namens Argt ar dem Am⸗ 
gay und:nicht wehrvon dent’ ZUR Fa Fit von’ dem 
fie ihren Namen Hat Sie iſt groß, und man findet in ihr 
mehrere Gebände und Kirchen von Steinen.Ihrte hoͤlzer⸗ 
wen Häufer find-geräumig, und-beguent eiigerheift:' Atich 
"Hat: fie eine ſtarke Volkomente ud eine Hlänzende'@efells 
Mbaft: Die vielen Officiere und Eiolisedichten, ' auß’denen 
die letztere beſteht, haben hier bie Petersburger Moden und 
Sitren eingeführt. Alle Leute in Aemẽkern Halten ſich Equi⸗ 
päge, und haben vor: ihren Kutſchen, die: den nufrigen glei⸗ 
en, nach ihrem Range und Standemeht oder weniget 
Pfetde. Wie ich ſchon voben ſagte Hangen alle Gerichts⸗ 


— 
*Sbdhnen ſchreibt ed au ren. Er und fein Bruder ı abe 
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Heen Breiten während-des Sommers mehrere Wochen hie: | 


durch far gar Feine Nacht; fo daͤmmerte denn fhon um ' 


dieſe Zageszett Die Morgenröthe Heranf, und man Fonnte 
“ daher. die Sundbänfe, mit denen das Ufer. bie an Die erſte 
‚Station befegt if, vollkommen deutlich fehen. Da fie fi 
‚nicht immer vermeiden liefien, fo baten meine Führer, ode 
wielmehr die Lette, Die mein Schiff zogen, uns alle Mugen: 
‚blicke: wir. mörhten, ſo wie ſie ſelbſt, ins Waſſer fteigen, 
und ihnen helfen; daß mir uͤber: die Untiefen wegkommen 
koͤnmen: Oefters entſchloſſen wir uns, fo ſehr breit auch 
der Fluß war, nach dem andren Ufer hin zu rudern, weil 
wir Hofften, daß wir dar eine bequemere Fahrt haben wär: 
den; aber dann riß und der heftige Strom wenigſtens 
‚eine halbe Werfte hinunter. — 88 faßen ‚große: Eisftäde 
an. beiden. Ufern, und man nerficherte, mid, daß derglei⸗ 
den daB ganze Jahr hHindur daran blieben, Uebrigens 

werde. Ich. meine Schiffarhrt wicht Tag für Tag. erzäß 
‚Sen; dentt die. Bemerkungen, die ich Dabei machen Fönp: 
cte, and zu unintereſſant für. den’ Lefer.; Man rechnet die 
Fahrt nach Stationen, welche dreifiig ,: vierzig, His ſiebzig 
sand. fogat achtzig Werfte betragen *). Hiernach beurtheile 
man’ denn, was für Mühe die Ungluͤcklichen haben, die de 
szu verurtheilt find, die Schiffe von einer. Station zur aw 
edren zu ziehen. Auf eine Serecke von beinahe. zwoͤlfhundert 
Merſten macht dieſer harte Dienſt bie Strafe der Verwieſe⸗ 
nen und:der Uebelthaͤter aus. Sie theilen dieſe Arbeit mit 
cPferden; aber wenn das Schiff auf dem Sande fügen 
‚bleibt, oder das Fortziehen ſchwierig wird, fo-Iöft der 
Manſch daß Thier ab⸗ und deß muß er gerade beiden · ſchwie⸗ 
rigſten Stellen thun. Das Einzige, was dieſer harte Dienß 
Den Merbungten einbeingt,. find einige. Maß Mehl, weiche 
die: Regierung ihnen-bemilligt. , Dech find auch die Jakuti⸗ 
ſchen. Fuͤrſten in. dee: Gegend verpflichtet, foͤr ihrem Unter 
halt zu ſorgen, und ihnen i im Rothfoll Menfchen und Pferde 


v0) Dig Station «ih —* — aicht Ei n Menſch 
FR gerade fe 006 bejaht, wie ein sratigehfen. FR ©. 
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zu leihen. Mehrere: von’ den 'unglüdlichen Verbaunten 
nd verheirathet, und wohnen mit ihren Kamilien in halb 
äerftörten Isbas, die längs dem rechten Ufer Hin und wies 
der zerſtreuet ſtehen. Eines Tages noͤthigte mich der Re⸗ 
gen, in einer von dieſen Wohnungen Schutz zu ſuchen, und 
ich wählte die, welche noch das beſte Anſehen hatte, Aber, 
als ich Hineintrat, wäre ich von dem giftigen Geruche, der 
darin herrſchte, beinahe zu Boden geworfen worden, und 
ich habe gat Feine: Worte, das gräßliche Elend, das ich 
bier ſah, zu ſchildern. Anftatt in diefer Wohnung Schutz 
zu finden, war ich nach Verlauf einer Viertelſtunde ganz 
durchnaͤßt; denn das Waſſer drang durch alle Ecken des 
Daches ftrommeife ein, und es war mir lieber, mich wieder 
in meinen Kahn zu fegen. .. - 

Diefe Exilirten, die. noch ganz fo verderbt ſind, wie 
vor ihrer Verbannung, und ſich nur von Eigennutz oder 
Furcht beherrſchen laſſen, bringen ihre Freiſtunden mit der 
Fiſcherei und deu Jagd zw, Wenn ſich ein Schiff nähert, 
fuchen fie fich immer durch die Flucht der befchwerlichen Ar; 
beit zu entziehen, weiche die Regterung ihnen auflegt. Mic 
ſelbſt fpielten fie dieſen Streich. mehr als einmal. Als 
ich an eine Station fam, war von fünf oder fechd Zeus 
een, die beftändig zum Dienftder Reifenden in Bereitfchaft 
ſeyn foßlen, nicht ein einziger da; Alle hatten fich in dem 
Wald geflüchtet, und meine Führer von der vorigen Star 
tion fahen fir genöthigt, auch noch diefezu machen *). Ich 
entſchaͤdigte diefe umglüclichen Leute, und zwar um fo 
fieber;::da,; wenn ich fie entließ, ihre Küße oft ganz biutig 
waren. Eines Morgens ward mir ein fonderbarer Streich 
geſpielt. Es fuhr ein Poſtſchiff dicht neben une den Zink 
hinunter. Meine liftigen Schelme baten Golifof, der 
gerade zu wachen hatte, um Erlaubniß, mit ihren Kame⸗ 
raden wechſeln zu duͤrfen, und — ihn ſo gut zu übers 


*) Pr fie von ihrer Station abgin; ' Banden fie an mein Chi 
.. Aare et works | um den Strom binunter 
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reden, es fei unfer eigener Vortheil, daß er darein willigte. 
Nun weckte er mich ſogleich auf, um mir zu erzaͤhlen, wie 
gluͤcklich wir waͤren; aber — zu ſeiner groͤßten Beſtuͤrzung ſah 
er, daß die Betrüger ſich mit großen Schritten davon mach⸗ 
ten, anſtatt ſich nach dem Schiffe hin zur begeben, das hin⸗ 
ter uns wegfuhr. Er wußte nicht, wie er ſich bei mir ent⸗ 
ſchuldigen ſollte; denn nun ſahen wir uns ſelbſt genoͤthigt, 
unſer Schiff bis zu der naͤchſten Station zu ziehen, von 
der wir indeß zum Gluͤck nicht mehr weit entfernt waren. 
Wir fanden dort noch die Leute, die das Poſtſchiff da⸗ 
hin gefahren hattten, und meine beiden Soldaten bewo⸗ 
gen fie bald, uns zu ziehen. Indeß glaube ich, daß 'ich 
ihre Bereitwilligfeit wohl: ur Golikof's Heitigen Aw 
reden verdanfte; unfer Abentheuershatte ihn nehmlich in 
. $ uͤble · Lauus geſetzt, daß ich ihn gar. nicht dahin bringen 

Bounte, mit Maͤßigung zu verfahren. „Du weißt nur nicht, 
ſagte er zu mir, wie man mit dieſem Gefindel umgehen muß. 
Anders, als mit dem Stock sichtet:man nichts bei ihm aus. 
Ich duͤrfte es nur eben ſo machen, wie du, fo wuͤrden wir 
auf jeder Station infultirt, oder wären in eben der Verle⸗ 
genheit, wie jetzt.“ Indeß kamen wie ohne weitern um 
angenehmen Vorfall nach Olekma, oder Olefminsk. 
Dieſe Stodt, die etſte ſeit Jakutzk, iſt von demſelben ſieben⸗ 
bis achthundert Werſte entfernt, obgleich die Poſten nur 
ſechshundert rechnen. Sie liegt an: der Mündung des 
Fluſſes, der mit ihr gleichen Kamen hat, iſt klein, ziems 
lich ſchlecht gebauet, uud hat’ nichts Merkwuͤrdiges, wes⸗ 
halb ich mich auch mir zwei. Stunden datiu aufhielt. 
Einige Werfte von dieſem Orte kam em kleines Kauot auf 
uns zu, das von einem einzigen Manne gefahren ward. 
Dieſer bot mir Dirfenrinde an, die er: in den benachbarten 

Holzungen abgeſchaͤlt hatte, und meine Soldaten drangen 
ſogleich in mich, daß irh etwas Davon zur Bedeckung um 
ſtres Fahrzeuges kaufen ſollte. Mein Handelsmannn war 
ein Tunguſe, und gehbrte zu einer Familie, die an dem 
linken Ufer wohnte, an welchem ih, wie sr mir fagte, ver 
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ſchiedene Horden von feinen Landsleuten aufhielten *). Eine 
fo gute Gelegenheit, dies Volk genauer Pennen :zu lernen, 
konnte ih unmöglich aus der Acht laſſen; ich ließ alfo meine 
Schiffe an dem rechten Ufer anlegen, und fahr, Bloß in 
Golifof’s Begleitung, nach dem andren über, und 


zwar in dem SKanot des Tunguſen, den es ſehr freuete, 
dag. ich feine Anverwandten befuchen wollte : Die Form 
und die Leichtigkeit dDiefes und. aller Tungufifchen Kauots - 


fiel mir ſehr auf. Sie find fehe rund, folglich Haben fie 
eine -Pleine Oberfläche, und: koͤnnen leicht umfehlagen. Der 
Rumpf befteht aus gitterförmigen Latten, und die Beklei⸗ 


dung: aus zufammengefügter und getheerter.. Baumrinde. 


Die Enden laufen fpig zu. Das Ruder wird.in dee Mitte 
ongefaßt, damit man fich der beiden Schaufeln wechfelsweife 
. bedienen fann. ' Re 

"Die Tungufen äußerten, als fie mich ſahen, fehr leb⸗ 
hafte Srende: ich ward umringt und geliebfoft, fo, daß ich 
gar nicht wußte, was ich bei allen den Freundſchaftsbe⸗ 
zeigungen thun follte. Die guten Leute ſchlachteten ein 


junges Rennthier, befchenften mid) damit, und bedauerten 


Dabei, daß ihre Armuth ihnen die Wittekund das Vergnügen 
raubte, mir nüglicher ſeyn zu koͤnnen. Auch ich felbft hatte 
ganz und gar nicht viel zu verfchenfen;. fo kounte ich denn 
weiter nichts für fiethun, als dag ich ihnen einige von meinen 
Zugriemen hinterließ. Sie ſind Nomaden; mie die Koriäs 
fen, und führen überhaupt faft eben die Lebensart, wie 
Diefe. Ihre Jurten find weniger groß, und mit Birkken⸗ 
rinde bedeckt; dies macht aber den einzigen Unterfchied aus. 


Jede Familie hat ihre eigene Jurte. Die Hauptverzierung . 


im Innern iſt ein kleines hoͤlzernes Gögenbild in menfchs 

licher Geſtalt, aber mit einem monftedfen Kopfe. Sie ziehen 

demſelben ihre eignen Kleider an, und behängen diefe. zum 

Zierrath mit einer Menge von Ringen, Schellen und andren 

ey Ben bands Det iutten Ton ae. 

MT die Note oben ©. 163, = — 
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Metallſtuͤcken. Das ift denn ihe heiliner Rifntan.s; denn 
fo zennen fie ihe Bild, weil der. Shutzpatron der Ruſſen 
fo heißt. ee 
Die Kleidumg-der Tungufen habe ich fon oben be 
ſchrieben; hier. darf ich alſo nur noch einige andre-Umfiäns 
de anführen. . Sie find nicht fü groß wie die Fokuten, und 
Haben Die fleinen Augen, die platte Nafe und da$. breite 
Geſicht ber Ramtfchadalen. Den legteren find fie auch in 
der Gaftfreiheit ähnlich, und in ihrem Eharafter ſcheinen 
viele Sanftheit und Offenheit zu liegen... In Religionsſa⸗ 
chen ſind ſie ehen fo ftnpide-teichtglänbig, mie die Koriaͤken, 
and halten alle Ungereimtheiten der. Abgoͤtterei fuͤr wahr. 
Auch ſie ſetzen in die betruͤgeriſchen Schamanen, die in allen 
hieſigen Gegenden durch Furcht herrſchen, großes Ver⸗ 
trauen, und verehren ſie. — Der Jagd und der Fiſcherei 
wegen, muͤſſen fie in den dazır-tanglichen Jahreszeiten eis 
was. mehr an Einem Orte bleiben. Sie fangen in der 
Lena befonders Störe oder Sterleden, und machen aus dem 
Rogen diefer Kifche, fo wir nie, Kaviar. Sonft befchäftis 
gen fie fich aber meiftend mit den Nennthieren, in denen 
ihr ganzer Reichthum befteht; und die alle auf fie verwandte 
Mühe mit Wucher bezahlen. : Sie dienen ihnen nehmlich 
zu Kleidern und zur Nahrnug. Die Weibchen werden 
gemolfen, (mas bei den Koriäfen nicht „gefchieht) und 
geben eine fehr fette Milch, die ich ſelbſt gefoftet habe. 
Auſſerdem fchaffen die Rennthiere dieTungufen nach jedem 
Orte, wohin diefe wollen, und zuweilen bis an- die Gran 
zen von der Tatarei oder von China. Sie werden hie 
aber nicht vor einen Schlitten gefpannt, wie bei ben 
Tſchuktſchen und Koriäfen, fondern man richter fie zum 
Reiten ab, wobei fie mit einem um ihr Geweihe 96 
ſchlungenen Zaume gelenkt werden. Der Sattel ift Rack 
verziert ud fo groß, wie die unfrigen, aber ohne Steigs 
bügel, und nur mit einem ſehr ſchwachen Gurte befefi‘ 
get. Der Reiter ſchwankt Daher, und hat weiter nichts 
iu feiner Stuͤtze, als einen langen Stock, mit dem er ſein 
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Btennrhier auch ſchlaͤgt. Mau kann alſo leicht denfen, daß 
dieſes Reiten viele Uebung erfordert. Das Gepaͤck wird 
in kleine, mit Renuthierfellen uͤberzogene Körbe gethan, 
die an dem Sattel befeftigt find uud zu beiden Seiten dee 
Thieres heruuterhangen. Wenn mau zu Hauſe iſt, werden 
dieſe Koͤrbe in einer gewiſſen Drbnung rings um die Jur⸗ 
. Meine Scifahrt ward. endlich wenigen unange⸗ 
ba a ih Pelodui, ein großes Dorf erreichte, defien 
Binwphrer, Rufen. figd.und-vgn den erften Anbauern Sibi⸗ 
riens, oder den Staregili „abftammen. . Hier ward ich 
von dem gefährlichen Exilirten befreiet, und von nun an 
“ Hatte ich nur aute Bauern, die ſich fehr dienftfertig und ges 
fällig gegen mich ‚bezeighen, zu Kührern. Die Wohnungen 
waren hier.nict, fo weit von einander entfernt, fo daf man 
ſich im Nothfall wenigſtens einige Huͤlfe verſprechen konn⸗ 
te. In jedem dieſer Dörfer giebt es ſechs Lente, welche 
den -Schifferdienft zu vegfehen: haben, aber für ihre Mühe 
durch Fein Borrecht entfchädigt werden, fondern, wie alle 
Ruſſiſche Bauern, leibeigen find, der Krone eben die Ab⸗ 
gaben bezahlen, wie Andre, und ihe auch Refruten jtellen 
muͤſſen. Da der Ertrag. ihrer Erndte nicht hinreicht, fie 
das ganje Jahr Sang.zu ernähren, fo. fie genöthigt, 
“ Getreide in Vorrath zu fanfen. Und nirgende ift dies wohl 
fo theuer, wie hier; dee Pud, (33. Did 34 Franzoͤſiſche 
Pfund) koſtete fiebzig: bid achtzig Kopelen (einen Thas 
ler, bis einen Thaler ad drei Geofchen.) - 
Das naͤchſte Dorf nach. dem vorigen iſt Witim. Da 
es allen übrigen Ruſſiſchen Dörfern gleich ift, fo brauche 
ich es nicht erft zu heſchreiben. Ich will nur anmerfen, 
daß man überhaupt nicht fo.haufig Kirchen, als Kab a⸗ 
ten, oder Schenkhaͤuſer, in djefen Dörfern anteift. — — An 
- den Ufern der Lena und in der benachbarten Gegend, halten 
Die Vögel ſich in Menge auf; ; und dies laͤßt fich leicht er⸗ 
Flären, da es auf diefem Fluſſe von Mücken und audren 
Inſekten wimmelt. Um diefe zu verjagen, nahmen wir ei⸗ 
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nen Vorrath von Pferdeköth mit, und brannten ihn unauf⸗ 
hoͤrllich auf unſrem Schiffe | Doc man hat auf der fena 
noch eine andre Unbequemlichkeit, die. garnicht zu vers 
meiden iſt. Es giebt hier nehmlich vieles Ungeziefer; und 
je mehr man fich badet, defto mehr bekommt man. 
° Vier hundert Werſte weit don Pelodni, Fam 
ich vor Kirinsk, oder Kiringi, einer Pleinen Stadt, 
Borbei, an der die Lena, nnd’ etwas weiter die Kiringa, 
Binfließt, Mitten unter ihren Haͤuſern, von deiien Feine ein 
fonderliches Aufehn hat, zeichnet ſich die don Steinen gebamete 
Kirche ans. — Da das Ufer breiter und fandiger ward, ſo 
mußten wir und am 2gften oft von Pferden ziehen laſſen ) 
Die Btricke siffen; aber das beunruhigte mi nit: benz 
das Vergnügen immer weiter vorwärts zu Formen," gab 
Mir eine blinde Sorglofigkeit, für die ke indeß fehr bald be⸗ 
ſtraft ward. In der Nacht dom zHften flieg mein Schiff an 
einen Kelfen, den wir wegen des- Schätten® wicht Hatten 
fehen fönnen. Durch den heftigen Stoß riß der Strid, und: 
unſer Fahrzeng war in einer Minute voll Waſſer. Wir hat 
- gen kaum noch Zeit, auszuſteigen und’ es an das Ufer zu 
Bringen, welches wir nur mit vereinigten Kraͤften bewerk⸗ 
ftelligen Fonnten, Nun fieg ich fogfeich auf ein Pferd, nahm 
mein Kaͤſtchen mit, und fı fhaffte, da wir mir. vier Wer⸗ 
fte von einem Dorfe entfernt waren, bad’ Hülfe herbei. 
Man ftellte den Tag über mein. Schif wieder her, und am 
rſten Auguſt feßte ich dann meine Fahrt mweiterfort, Als 
ich an dieſem Tage das Dorf uſtju g verließ, ſah ich eine 
betroͤchtliche Salzfiederet; auf die man mich ſchon vorher 
aufmerkſam gemacht hatte, und jenſeits derfelben drei Z a⸗ 
woden dder Kupferhaͤmmer. — Mein Schiff ward in 
den hächften Tagen noch einmal beſchaͤdigt, und ich lieh es 
aufs neue in Stand ſetzen; aber, da am sten Auguſt das 
Steuerruder, weil es immer auf den Boden ftieß, ‚und eine 


Br. &o wie man nähernah Jakutzk zu kommt, wird der Fluß 
ſchmaͤler. Ich bemerkte bier, daß'dre Felder beſſer angebauet 
waren, und daß befonders das mue le Rand, 


* 
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Hot von Kiek, den man unter dem. Schiffe angebräiht ha: 
te; abgebrochen und von dem Waſſer weggeführt wurden: 
fo bedachte ich: mich nicht länger ,. anszufteigen und doe 
Schiff meinem treuen & oLifiof au ſchenken. 

InTutura, dreihundett und: fiebzig Werfte von Irr 
Bart, nahm ich. am sten Pherde, ging dann durch der 
Flecken Werchalen ek, und erreichte um = Uhr Mac 
mittags den Flecken Kat ſchuga, mo die Reifenden: ger 
woͤhnlich aus dem .Schiffe.fteigen, um die Kruͤmmung der 
Lena zu vermeiden, die ohnedies num nicht weit. mehr 
ſchiffbar if. Dean finder:in diefem Dorfe K sbitken, oder 
Ruſſiſche Wagen auf vier Rädern, ‚Die von Verwiefenen , 
und von Zeit zu Zeit auch von Bratsfi gezogen wer: 
den*). Solche Kibitfen haben die Form einer langen 
Kinderwiege, und bangen in nichts. Ob man gleich darin 
liegen kann, fo fühlt man: doch alle. &töße, :.. 

Zwifhen Katſchuga und Irkutzk ift eine Steppe, 
oder unbebanete Gegend, die bloß: von Bratsfi bewohnt 
wird. Dieſe ſind ein Hirtenvolk, und man ſollte ihren 
Urſprung von den Tataren ableiten, da fie mit denſelben 
fo große Aehnlichkeit Haben. In ihrem Geſichte iſt etwas 
Grimmiges und Wildes. Sie ſind aͤußerſt diebiſch, und 
ich ſelbſt ſah einen van ihuen in Berhaft nehmen, der-fo 
eben allerlei Thiere gefiohten hatte. Ihre Heerden ſind 
zahlreich, und beſtehen ans Ochſen, Kühen, Pferden, bes 
fonders aber aus Schafen. In ihre Bohrungen konnte 
ich, da ich.fo ſchnell reifte; nicht gehen, und bekam aiſo auch 
keine weitere Kenntniß von ihren Sitten. 

Wir mußten’ am 6ten über verſchiedene hohe Verde 
toeg, und zwar anf ſchrecklichen Wegen, bei denen 48 un⸗ 
nufhoͤrlich Stoͤße gab, ſo daß mein ariner Goli kof, der 
zum erfterimal ein ſolches verwuͤnſchtes Fethrwerl, wie eine 
Kibitke, verſuchte, oft laut ſchrie. Als wir endlich bei dem 

») Die Bratsfi oder Büratten find eine von den vier Vol⸗ 


kerſchaften, welche die Uiratten oder Oeloth ausmachen, 
und zu denen auch. bie Khalm uͤcken gehoͤren. 4. 


2 .Wou Leſſeps Reiſe 


Aoſter Woznueſſenekoi, von wo man Ir kutzk zu ſe⸗ 
hen anfängt, links vorbei gefahren waren, kamen wir an 
Bert kleinen Flußarm, der an den Mauern der Stadt 
hinfließt, und. den man paſſiren kaun, ohne aus dem 
Hagen zu ſteigen. Itzt hielt mich eine Schildwacht an, 
und wollte mich, ihrer Ordve zufolge, erſt bei dem. Kom⸗ 
mandanten melden; aber da ich ihr meinen Namen und 
meine. Qualität ſchriftlich gab/ ſo ward ich eingelaſſen. Et 
war ungefähr 11 Uhr Abends, als ich in Is kutzk ankam 
das von Jakutzk 2594 Werſte entfernt it. Ich ging 
ſogleich nach dem Poltzeiamt, um nach einer Wohnung 
au fragen. Der Kwarter⸗ Meſter, oder Quartiermei⸗ 
ſter, führte mich nach einem Haufe, deſſen Beſitzer aber; 
anſtatt mich aufzumehmen, ed nicht einmal der Muͤhe werth 
fand; aufzuſtehen und ung unſer Geſuch abzufchlagen. Der 
Polizeiofficiant war Anferft aufgebracht; indeß gelang es 
mir, ihn zu befänftigen, und ich. drang nur in ihn, daß er 
ein andres Quartier fuͤrrmich ausſuchen moͤchte. Während 
der Zeit hatte der Goro dnitſch, oder Kommandant der 
Stadt, Herr Major Dolgopolof, meine Auknuft und 
den: kleinen Veidruß, den ich gehabt, erfahren. Nun kam 
or ſogleich nach dem -Häufe, sii-dag- ich fo eben erſt einge: 
tteten war, entſchuldigte ſich, daß mon mich in ei fo: 
ſchlechtes geführt: hätte, und noͤthigte mich, ihm nach dem 
ſeinigen zu folgen, worin er mir eine Reihe von mehreren; 
ſehr (ut meublirfen und ausgemalten Zimmern anwies. 
Den folgenden Morgen.ging Herr Dollgopolof mit mir 
zu dem Gonvernene, bem Generalmajor Arfenief, demich 
murdereg Kaſſof's Depefchen einhändigte, da,der Gene⸗ 


ralgouverneur Herr $aFobi.gerade nad: Petersburg ges 


reiſt war. Die Art, wie Herr Arfenief:mid aufnahm , 
war ſehr ſchmeichelhaft für. mid. Er erzeigte mir alle 
moͤgliche Höfichfeiten, bat; mic, ‚alle-Fage-bei ihm zu eſ⸗ 
fen, und ftellte mich auch feiner .fehr angenehmen und lies 
benswuͤrdigen Familie vor”. “ch benugte die gätigen Ge: 

*) Saft alle feine Kinder fprecheu Franzoͤſiſch, and einer von deu 


r 
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finnungen und verpflichtenden Anerbierungen ves! Herrn 
Gounverneurs, um ihm meinen Soldaten Goti kof Tre 
gend zu empfthlen. Die⸗ amaͤhligen Dirt, die ich vie⸗ 
fem guten Manne zuverdanken hatte, und ſeine unver⸗ 
bruͤchliche! Treue bei allen Gelegenheiten ſprachen noth fiir 
3 Fer für ihn, als ich, und Herr Arfenief wuͤnſchte, einen 
“fo baden Menſchen bei’ fich zu behalten ;- aber. der gute Gð⸗ 
AAito f wollte gern nach Ja kützke, weil ˖ ſein Bater, den er 
ſehr: zaͤrttich liebte, daſelbſt Wohnte;- umd weil’ er Zunei⸗ 
zgung ⸗zu Herrn Kaſſof hatte; unter: dem er mit Vergnuͤ⸗ 
gen diente. Dieſe Geſinnungen verinehttren die Zheilnahme 
zan Ihm nuoch, die meine Erzoaͤhlungen eriegt hätten, und 
er bekam ſogleich das, was ich FRE A 
Ich beſuchte nun auch Heren Poſskatſ hin; echten 
:pertranten Freund Gon-Heren Kaſfof, und fand bei Thm 
einen Katholiſchen Geiſtlichen, der zum Beſten der Re 
miſch⸗Katholiſchen Chriſten nach Sibirien geſchickt iſt und 
afich gewöhnlich in Jakntzk aufhält: Die Hauptſtadt, 
. tw dem Gonvernement gleihesNanieid; Argt an dem Am⸗ 
gavd und mirhe wolt von dent’ Flliſſe' Jaͤkut/ von’ dem 
ie ihren Namen Hat: Wie-ik groß, und man findet inihe 
‚mehrere Gebaͤnde und Kirchen von Steinen. Ihre hoͤlzer⸗ 
sen Häufer find geräumig, und bequem eingetheilt Auch 
"hat: fie eine ſtarke Volkömentze und "eine glaͤnzende Geſell⸗ 
aſchaft. Die vielen Dfficiere und Eivilbedienten, auß'denen 
"Die letztere beſteht, Haben: hier bie Petersburger Moden und 
Sitren eingefichrt. Alle Leute ii Weintern halten ſich Equi⸗ 
‚page, und haben vor ihren Kutſchen, die‘ den nufrigent glei⸗ 
then, nach ihtem Range und Stande mehr oder weirget 
Dierde, Wie ich ſchon oben‘ ſagte Hungen alle Gerichts⸗ 


— Soͤhnen ſchreibt ed auch rein. Er und fein Bruder ab 
fehr — Damien. Eine: ne z ——— 


iſt an den Vice⸗ rneur ugrdei 
her, ju beför ht 


fo guͤtig, ihn au 
Diefes ee — se Sie — Einqdruck auf ihn 

daß ich, als et von der Parade jurud gen gla ubte, —8* 
vor Freude und Danldarkeitvea en nen ia 4.99 
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hoͤfe in den RER Provinzan von denen in dieſet 
Stabtab, die auch der Sitz eines Hiſchofs iſt. Doc feinen 
MWohlſtand verdankt Fr katzk belanders dem Handel, nud 
es kann d em zwiſchen Rußland und China vermoͤge feiner 
Sage zum Stapslorte: dienen, Wie bekannt, wird diefer 
‚Handel zu Lande gefuͤhrt. Bald iſt er iebheft, bald matt 
‚gegangen, bald: ganz unterbrochen warden; kurz, er hat fo 
viele Beränderungen erfahren, daß ich. glenbe, mau wuͤſſe 
| bie ‚anf feinen urſpruns zutuͤckgehen, um ſich einen Bes 
griff von. ‚feiner jetzigen Heſchaffenheit und von der (es 
. ngiterung machen zu Fönnen, -depen er noch fähig wäre, 
‚jı Der Anfang dieſes Handels: faͤllt in die Mitte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts, oder in Die Epoche pon dem Einfall der 
Mantſchu⸗ Tataren, die erſt lange Zeit, die noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen des Chineſiſchen Reiches verheerten, und ed am 
Ende ganz unterjochten.: Rußland verdankt die erſte Idee 
zu ‚der. Eroͤffnung dieſes Handels einem Gouherneur von 
ZTobolst, der deinige vertraute Perſenen nach Pekin 
Ibidten und dort einen Verſuch dazu. machen Aieß. Diefe 
Kuifferien hatten wenig Gluͤck; aber ‚dadmnch dieffen die 
Rufiihen und Sihiriſchen Laufteute Eh nicht abſchrecken⸗ 
ſondern vereinigten. ‚Sich zu einer Geſellſchaft, um, wo moͤg⸗ 
lich, ihre Eutdeckungen zu banutzen. FIhre Karavane brach 


im Jahr 1670. quf, und kam mit neuen Kenntniſſen, ſo 


wie mit augenſcheinlichem Gawinne, rad. Von um 
vermehrten ſich die Geſellſchaften; die Reiſen wurden haͤn⸗ 
ſiger und die Etaplifiements groͤßer. :Die Ebineſer wurden 
durch diefe großen. Fortſchritte beunruhigt, und heſchlogen, 
ihnen Graͤnzen zu ſetzen. Sie erbaneten Farts, um Nach⸗ 
paren abzuhalten, melde. auf demFinß Ammr, dem oßz⸗ 

lichen Meere und dem Selenga mit jedem Tage weiter vor⸗ 
drangen und ſich nach und nach der Graͤnze von Ehina näher: 
ten. Dieſe Vertheidigungs⸗Anſtalten veraulaßten zwiſchen 
beiden Reichen ſehr lebhafte GränjStreitigfeiten, die dann 
in einige Beindfeligfeiten, und endlich in einen dffenbaren 
Bruch ausſchlugen. Nun sera Jahre darüber 
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‚Kin, daß man Pläge wechſelsweiſe belagerte,. demelirte und 
wiederhauete, bis endlich im Jahre 168g. beide Höfe durch 
:Bermittelung der -Zefaiten Serbillon und Pareira, 
melche der Kaifer von Ehina dazu bevollmaͤchtiget hatte, zu 
Nertfehinsk einen ewigen Friedens⸗ und. Allianz⸗Trak⸗ 
‚tat underzeichneten, der in zwei Steine oder Pfähle an den 
: Grängen beider. Reiche eingegraben. werden follte *). Dies 
ſer Traktat fiherte allen Unterthanen beider Mächte, wenn 
fie auders mit Päflen ‚verfehen wären, freien. Handel. zu. 
China ließ ſich indeß feine. Nachgiebigfeit durch beträchts 
Aiche Abtretungen, die. ed von Rußland verlangte, bezahs 
Jen, und. das Leutere verlor durch den. Traktat nicht nur 
‚einen. beträchtlichen „Theil feiner Befigungen,, ſondern 
au: Die, Schiffahrt. .onf dem Amur in das öftlihe 
Meer. - Zur Ensihädigung, oder in /der Hoffnung mehr 
Bortheil aus dem Handel mit China zu: ziehen, ſchickte der 
Zaar, (oder wie die Ruffen eigentlich Died Wort ſchreiben: 
Tzar) Peter der. Große einen Holländer in feinen 
Dienften, Namens Jsbrand Iwes, nach Pekin, um 
bei Dem Hofe für Karavanen eben Die Vorrechte nachzuſuchen, 
bie. dem Pridatlenten, vermöge de&.geichloffenen Traftates 
aufoman. Der Erfolg diefer Geſandtſchaft entiprach,. den 
Wuͤnſchen des Zaars: die Raravanen. wurden zugelafien ; 
und dander Hof-fich: das ausſchlieſſende ‚Recht. vorbehielt, 
dergleichen nach China zu ſchicken, fo Fam, ihm auch der 
ganze, Gewinn zu Gute *). Diefe Reifen währten drei Jahre. 
»®) Dieſer Traftat: war von den geiftlichen Unterhänblern in La 
treiniſcher Sprache aufgefeßt, ind ward von dem beiderfeitigen 
Monarchen in Nufifcher und Mantfchu»Batarifcher Sprace 
xgatificirt. Dies ift feit der Stiftung des Chinefifchen Meiches 
das erſte Beifpiel, daß es einen Frieden Hefchloflen und Frems 
.. ı denn den Eingang in bie Hauptftadt erlaubt hat. Zu Piefer 
- ‚Beet gab es in Pekin mehrere Sibiriſche Familien als Fluͤcht⸗ 
: inge oder Gefangene; und die Gute des Kaifers Kamzhi - 
machte, daß fie fich dort wohnhaft niederlieffen, ja, fogar nas 
uxaliſirten. I * d. . er x 
ee) Die Privatleute tuchten fich indeß bald voh den harten Feſſeln 
des Kaiferlihen Monopols zu befreien, und brachten.eg dahin, 
daß fie durch die. Mongofifchen Tataren, die ſich aber ihre Epes 
. bition theuer bezahlen lieflen, gebeime Dandelsverbindungen 
in Ehina befamen.  »- ud. vorn 
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Die Ruſſiſchen Kaufleute, aus denen die Karavane beſtand, 
wurden in ein! Karabanſerai eingeſchloſſen, wo fie ihre 
Tauſchhandel trieben, und waͤhrend Ihres: Aufenthaltes in 
Pekin von dem Kaiſer frei gehalten. : Diefe friedliche Suil⸗ 
"beider Mächte waͤhrte indeß nichFlarkger:- Einige Ruſſen es 


regten felbft in der-Hauptftadt "Yon China durch ſchlechte 


Auffuͤhrung, Teuukenheit und beleidigendes Verfahrennäte 


unruhen, die ihren Handel beinahe ganz wieder verwihtt 


Härten. Indeß erhielt Ismailof, Kapitain unter der Garde 


des Zaars, ihn noch. Dieſer Geſandte brachte 46 durch ſein 


Geſchicklichkeit dahin, daß die Mordnungen gehoben um 
‘die Klagen unterdruͤckt wurden; und nun entſtanden wie 
"der Vertrauen und Sicherheit. ‘Ufo guͤnſtige Geſinnungen 
u erhalten, blieb’ Lorenf Lange, mit dem Tirel Agen 
der Karavanen ‚An Pekin zuruͤck. Als dieſer Reſident 
wieder von da abreiſte, ging es mit dem Handel imme 


ſchlechter, und die Ruſſen veruͤbten immer mehr Exceſſe.· De 


durch lebte bei den Chineſen Ihr natuͤrlicher Chataktet, "Sıof 


und Mißtrauen, wieder auf, und ihr Kaiſer wardvollends auf 


gebracht, als der Zaar verſchiedene Mongoliſche Horden, 


‘Die ſich ihm zinsbar gemacht hattet, nicht wieder ande 
feen-wollte:” Bi verbannte igt alle Rufen anöfeiner@re 


"fen, und von nun an fand unter beiden Nationen gar' Yen 
Verkehr mehr Statt. Im Jahre 1727 drachte es aber de 
"Graf Raguſinski, Ruſſiſcher Geſandter bei dem Aut 
folger des rahfüchtigen Kam⸗hi, dahin, daß die Freihet 


des Handels dutch einen neuen Trakkat wieder hergeſtelt 


ward, der die: Graͤnzen beider Reiche feſt heſtimmite nnd 
‚die Kaufleute unabänderlichen "Befehlen nitterwarf ; melde 
:alfe. Urfachen. zu Zwiftigfeiten. auf inner ‚ haben konnten. 
‚Dem Rufifhen Hofe ward num erfanbt, alte drei Fayıe cine 
Karavane nach Pefinzu ſchicken, und die Anzähl der Kauf⸗ 
leute ayf zweihundert feſtgeſetzt. Ihre Ankunft an der Epi 
neſiſchen Graͤnze mußten ſie dem Kaiſer melden, der fig daun 
durch einen Chineſiſchen Offieier nach der Hauptſtadt · beglei⸗ 
ten ließ, wo fie Während det ganzen Handelszeit feet gehab⸗ 

ten 


& 
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Halten wurden. Man ſetzte auhinöch Fe, dag bie Pre 
batlente ihre Waaren nicht über die Gränze bringen, und dei 
es ihnen nicht frei ſtehen follte, in dem ganzen Ehineflfcher 
and Mongoliſchen Gebiete zn handeln. Dem gemäß, bes 
ſtimmte man für fie zwei Derter an der Graͤnze von Sibi⸗ 
rien: nehmlich Kjachta, Das feinen - Namen don einem 
dazait vordeiflieffenden Bache hat, undZ urn chaire, (oder, 
wie die Ruſſen es nennen; Naimatſchin B:das an dem 
linken Ufer des Argoun hiegt. In der Magajinen dieſer 
beiden Oebter mußten fiihrt Waaren niederlegen. Abet 
vbgleich alie Artikel Ks Traktates feierlich ratiſieirt wur⸗ 
den, ſo fand Doch die Ausfſihruug ohne Zweifel Schwierige 
keiten. Entweder war die: Erbitterung ·ndch:nicht ganz ge⸗ 
hoben, oder unredliche Leufe machten neue Schikanen. Wie 
dem auch ſeyn mag; genug, in ſieben und zwanzig Jahren 
gingen nur ſechs Kavavanen aus Rußland ab, und nach der 
letzten fiel der! Haridet wieder in die Erſchlaffung, welche ims 
mer anf Mißkredit folgt. Ich will hier nicht: eeſt erzählen) | 
was die Shimefen den Rufſen Alles vorwarfen. Mon weiß 
ſchon durch mehrere Schriftſteller, daß die furceffiven Aus⸗ 
wanderungen Khalmuͤckiſcher Tataren und einer Menge von 
Tunguſen, die allein Rußland aufgenommen wurden, virle 
Klagen veraulaßten, und daß der Ruſſiſche Hof mit kluger 
Politik, bald in gemaͤßigtem, bald in drohendem Tone, des 
Genugthung, die eu den-Chinefen geben ſollte, iaumer aus⸗ 
zuweichen wußte. Dieſe Streitigkeiten dauerten fort, bis 
Die jetzige Kaiſerin zur Regierung Fan. Kaum hatte fie den 
Thron beſtiegen, fo entfagte fie zum Beſten ihrer Untertha⸗ 
zen dem Alleinhandel mit Pelzwaaren und dem ausſchlie⸗ 
Benden Rechte, Karavanen nach Pekin zu ſchicken. Dieſe 


= 


. billige und edelmüthige Handlung reichte indeß nicht hin, 


dem Handel: feine ehemalige Lebhaftigfeit wieder zu geben; 
and Die Zeindfchaft zwiſchen beiden Reichen ward noch durch 
den Unbeſtand dev, Tungufen vermehrt, die entweder aus 
Langerweile, oder aus Mißvergnuͤgen über ihre neue Lage, 
fih auf einmal der Ruffſchen er BR entzogen 
Asfleps Reife, | 
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and in ihe ABaserland zuruͤgkehrten, nm * — veur 
demChineſiſchen Reiche zu zaltgetverfen, Seitdem haben 
Seite Nasipnem-alle Sebitteryng fahren. laſſan, und aufrich⸗ 
tg Freundſchaff gemacht y weghalb denn das Verkehr zwi⸗ 
Shen. deu Ranfleuten von Tage zu Tage lebhafter und beden⸗ 
gender gewonden iſt. In Kjacht a wurden mehr Ruſſiſche 
Komptoirsrangelegt, und es ward ſtaͤrker bevoͤlkert, erwei⸗ 
zert und befeſtigt; eben fo vermehrte ſich aber auch in dem 
Flecken Zueuchaice oder Nai mat ſchin die Auzahl der 
Chineſen. Itzt führten von beiden Seiten Kommiffarien bie 
Aufficht uͤber den Tauſchhandel, und: die Verträge wurden 
darch Dollmetſcher in der. dazu gewaͤhlten Mongaliſchen 
Sprache geſchloſſen. Bei dieſem Berkehr iſt aber der Ge 
winn keinesweges auf Seiten der Ruſſen. Die Chineſen, 
Die nur in Geſellſchaft handeln, find weit aufmerkſamer 
anf ihren Vortheil, und weit bahutſamer in ihrem. Saufe, 
Auch wiflen.fie es -inamer-fo- aachen, daB- fie ſelbſt Preiſe 
für die Waaren der Ruflen-Heftinmmen, und: daß dieſe - Die 
ährigen, für den zuerft geforderten, Preis, von dem fig mies 
mals abgehen, Fanfen müflen,. Der Thee 3. B. ſchaft. innen 
anermehlichen Bartheil *); fie haften ihn nehmlich. ſo hoch 
im Preife,. Daß die Käufer: ihn me mit. Berluft. wieder vers 
faufen koͤnnen. Um fi) dafuͤr zu entſchaͤdigen, fuchen die 
Ruſſen ihre Pelzwaaren, von denen die. Ehinefen große Lieb⸗ 
haber find, hoch im Preiſe zu halten; die Letzteren find aber 
ſchlau, „und, nehmen ſich wohl in. Acht. — Es wuͤrde zu 
umſtaͤndlich ſeyn, wenn ich alle Waaven herrechnen wollte, - 
die in dieſen Zauſchhandel vorkommen; ich verweiſe Daher 
wißbegieriga Leſer auf Cope's und Pallas Schriftert, die 
beide hieskheg: ſehr umftändfihe Norbrichten ‚gegeben he: 
beim - Nach ihren Tabellen yon den Waaren, die.2777 ir 
Kiachta aussund eingeführt. worden find, ſchaͤßen fie den 
ee dielet u. anf vier Millionen. — 
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aber, wie mehrere glaubwuͤrdige Nachrichten. fagen, iſt er 
feit diefer Zejt ſehr geſunken, und verdient jege: beinahe 
gar nicht mehr im Betrachtung zu kommen  . 2: 
Die Anſtalten zu meiner Abreiſe ſchraͤnkten ſich itzt darauf 
ein, daß ich eine Kibitke kaufte; denn fuͤr Vorraͤthe von 
Lebensmitteln durfte ich nicht mehr ſorgen, da ich gewiß 
wußte, daß ich auf jeder Station, ſo viel als ich brauchte, 


a 2 ER A 2 Sn, u 
+9) Bei meiner Ankunft in Sibirien verficherte man intch inehr 
als Einmal: die, Rufliichen Kaufleute ‚bereueren die Spekula⸗ 
. tionen, auf welche Ne ch in Vertrauen auf Die tete Hebereins 
funft eingelaffen haͤtten; und zum Beweiſe, daß fie dieſe für 
fö gut als gar nicht vorhanden anfahen, dient Der Umftand, 
daß Mehrere mir in ihren Magazinen eine unasb ure Menae 
Pelzwaaren zeigten, und dabei alle einftimmt Taten: fie 
warteten mit: Ungeduld darauf⸗ daß ein neuev Traktat ſie in 
Stand Seen tete ihre Waaren los zu werden. „Dirfte ich 
meine Gedanfeit aͤußern, 18 möchte ich behaupten: es müfle 
ns und‘ jelbft Ehhir: — — bald en 
neuen Vertrag. zu | „Aber damit diefer daverhafter 
und fuͤr —— ea nüßlicher ie, ſollte man 
vielleicht" vor Alen Dingen gemeinschaftlich die Abgaben Verrins 
gern, und alle die Feſſeln Aofen welche jeßt den. Kaufmann 
abſchrecken und zuruͤckhalten. ielleicht wäre, eg auch gut, 
wenn Rußland die Bortheile, die es durch feine Lage’ hat, bes 
nutzte, und fich entichlüfle, yon Ochotzk,/ von Kamtſchatka, 
oder irgend einem oftfichen, Hafen, den man rathſam fände, 
Kahrzeuge geradezu nah Makao oder Kantoır zu fchiden, 
and dafelbft Fa alih die Waaren vertaufchen zu laffen, die 
man fonft mit ſchweren Koſten nach Kiachta führte. Ich 
weifle, ob alsdann. die Ausfuhr diefer, und die Einfuhr der 
Epineftichen Waaren fo laͤſtig feyn wuͤrde. Die Werbindung 
zwifhen. Ochotzk und Sihirien hat keine großen Schwie⸗ 
rigkeiten; und unftreitig wuͤrde dieſe Provinz ſogleich bluͤhen⸗ 
der werden, wenn jener Weg haͤufiger bereiſt würde. Diefe 
Betrachtungen erinnern mich ſehr natuͤrlich an das, was ich 
oben in der Note S. 4.von dem Plan eines Engliſchen in IR as 
fao anfäfligen Kaufmanns geſagt habe. Warum ſollten die 
Ruſſen nicht eben den Weg verſuchen koͤnnen ? Haben fie nicht 
mehr Mittel, als die Engländer, fich des Pelzhandels in China 
ausfchliefungsiweife an bemächtigen?, Wäre diefer Weg eins 
mal often, jo wiirde man auch bald auf andre Waaren denfen 
-Fönnen: Und überdies hätte Rußland von diefer Handelsichifz 
fahrt noch den Vortheil, daß_fie eine Menge tüchtiger See⸗ 
leute bildete. 4.0.0. — Der Verfafter fcheint den Ehines 
ſiſchen Handel nicht binlänalich zu Fennen. Die Ruflifchen 
Sammlungen, desgleihen Pallas und ‚Georgi, geben 
zweit beſſere Nachrichten davvon. Wo... 
T 2 
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finder würde *). Der Herr Gouverneur gab mir einen 
Poradoſchnei oder Paß bis nach Petersburg, und es 
ward beſchloſſen, daß ein Soldat aus der Beſatzung, der 
wegen feiner Treue. und. feines Muthes befannt war, und 
auch einer don den Kapinets:Kourieren des General: Gen | 
verneurs mich begleiten follten. Ach nahın nun Abſchicd 
von Heren Arſenief. Sein Sohn und Herr Doige 
Polof' wollten mich fehlechterdings bis zu der erften Sta⸗ 
‚tion begleiten. Wir fegten und in dem Wagen, als mein 
\ : quer Solifof mich mit Thränen bat, daß er noch. eben 
‚fo weit mit mie reifen duͤrfte, weil das die befte Beloh⸗ 
nung waͤre, die ich ihm geben koͤnnte. Dieſer letzte Be 
weis vom feiner Zumeigung rührte mich, und ich fühlte, 
daß ich, wenn ich feine Bitte erfüllte, wicht weniger glid: 
lich wäre, als er feldft. — Nachdem wir-in einer Fähre 
uͤber denFluß Angara**) gegangen waren, erreichten wit | 
in kurzer Zeit den Ort, mo wir ung trennen follten. {u 
dep ich nun hier dem Heren Kommandanten und dem jin: 
gern Herrn Arſenief nochmals dankte, und Abſchied von 
ihnen nahm, ſuchte Golifof Hinter meinem Wagen feine 
Thränen zu verbergen, und empfahl mid der Sorgfalt des 
Soldgten, der ihn abloͤſte. Als endlich meine. Pferde bereit 
*) Da ih fo leicht ald möglich reifen wollte, fo Tieß ich den größ 
ten Theil meiner Sachen: bei dein Kaufmann Medmedoh 
der es aefällig übernahm , ſie nach Petersburg‘ hin zu beferam. 
Um hierüber mit mir zu forechen, Ind er mich zum Abendeſſen 
ein. Indeß wir bei Xifche waren, empfand die Stadt en 
ziemlich ftarfes Erdbeben, das zwei Minuten dauerte. Mit 
beinerften es daran, daß unſre Gfäfer an einander fließen, und 
5 der Tiſch und die Stühle. wauften. Alle Glocken in dt 
tadt fchlugen an, und mehrere Schilderhaͤuſer wurden um 
geworken In dem erſten Schrecken machte man allerlei Mutb⸗ 
maßungen uber die Urfache) dieſes Erdbebens; und da ich be 
nıcıft hatte, daß die Bewegung oder der Stoß von Suͤden nad 
Norden negangen: war, ſo glaubte man , daß die Urſache in 


der Nachbarfthaft des Sees Barhful'tiege, Ich überlut 
dies den. Phyfifern zur Eutſcheidung. 4.0.0. } ; 


+) Er befommt nachher den Namen Tunguska, und ent 
‘ . fpringt aus dem grüßen. Ger Baifal. Dieſer ſoll von Heben 
Berpen wirgeben"fenn. Das MWafler darin ift fuß, und N 
Schiffahrt wegen der ftarfen Stuͤrnie ziemlich unfiher. 4.0 
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waren, Fvnnte er feinen: Schmerz nicht mehrutaͤßigen, um⸗ 
faßte meſno Kniee, und rief aus: er wuͤrde mich vimmer⸗ 
mehr verlaſſen. Ich mochte ihm immerhin:vorſtellen, daß 
0, role er ſelbſt wohl wuͤßte, ja nicht von mir abhinge, 
ihn mitzunehmen; nichts. Forinte ihn bewegen, mich loszu⸗ 
laſſen, und man mußte ihn mit Gewalt von meinen Knieen, 
fo wie:hernach von dem Wagen losreißen, au den er ſich 
haͤngte. Ich felbft litt bei diefer Trennung fehr viel; und 
es thut mie noch Bid auf den heutigen Tag leid, daß ich 


nicht⸗ im Stande war, den Wunſch eines ſo braven Mais 


es: zu erfüllen und (hm baburch —— — zu be⸗ 
weiſen 

Bon nun an werde ich zein dagetach — haiten, da 
gneine Reife von Irkutzk bis nah Petersbgeg. (vom A 
aoten Auguſt bis zum aafen September) fo ſchnell ging, 
daß / ich inir wenige Bemerkungen machen konnte. Ueber⸗ 
dees ie das Land ; mehches: ich nun durchreiſte, ſo aft und 
ſo gut beſchrieben *), daß ich am beſten thue, werm ich vur 
Das. awähne, was mich perſoͤnlich angeht. Ich jkam erſt 
durechseimensfleimen, von Bratskis ader Buratten ber 
wohnten, Difritt;. Jenſeits: Udinof gelangte. ich nach: 
Hrasnojarsf, das feinen Namen von dem rothen und 
ſteilen Ufer: ded Jeniſei hat, der hier vorbeiflisht. - Ich 
mußte mich an diefem Orte pier.und zwauzig Stutden laug 
aufhalten, um die Achſen an meinen Wagen: wieder ma⸗ 
Her zu laffen. Dann kam ich in die Wüfte, welche Bar a⸗ 
binsdaja. Step genannt wird. Die Poft- wird hier 
von allertei Erilirten beforgt, deren Wohnungen fünf und. 
zwanzig, und bisweilen fuufzig Werſte von einander ents 
fernt liegen. Diefe unglüdlichen Leute leben eben fo, wie 
die, welche mich von Jakutzk nah Peledui fuhren. Gie 
find eben fo undienftfertig, eben fo wild, und vielleicht noch 


träger. — Nachdem das Ange ſich an die fruchtbaren, von 
0) Bon Gmelin, Neven, Lepechin, Ritſchköf, Falk, 


Georgi, dem Abbe Chappe und Pallas. Beſonders zeigt 
der Letztere in ſeinen Beſchreibungen aaa Nachdrue 


and ſehr große Keuntnifle, 
7 
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arbeitſamen Stiar v ga li bebnteinKelder. in. der@egunh 
von Jvkurtz Kegewoͤhnt hat, famı es den Anblick dieſer wuͤſten 
Ebnen kaum ertragen.: Man iſt indeß ſo undäufbar auch 
ver Boͤden ſeyn: mag, geneigt, Dieſen widrigen Kontraſt des 
Draͤgheit der Vewohner zuzuſchrriben. Mein Hourier, ber 
den Raͤug rim: Seugennmsii hatte, behandelte dieſe Elenden 
nichts weniger als ſchnend UNE fie gehorſam zu machen, 
theilte :er: oft Stockſchloaͤge unter fie ang, und-meine Vorſtel 
lungen ikonuten ihn micht von: dieſen Ausbruͤchen ſeiner Hef⸗ 
tigkeit abhalten, die es ihm feine Gewohnheitsfündg ji 
nennen beliebte. Ernu haͤtteo aber einmal, beinahe ‚auf: eine 
ſchreckliche Art dafür büßen muͤſſen. Wir fanden, als wiranf 
einer Statien ankameu, keine Pferde; denn: der. Menſch, der 
an dieſenr Zage den Dienſt zu verſehen haste, mar weggegan 
gen, unn Heu zu ſuchen. Ee vergingen zwei Stunden, ohre 
daß ſich jemand ſehen dieß; zuud nam entichloß-fich der Ro 
rier, mir meinem Opldaten zu velngnoſciren und -Dig;erften 
Pferde, Beier‘ fähe;, menzunchmen. Nach einer halben 
Stunde:fomen fie beide äh erhigt: wieder, brachten aber 
nur ein Linziges Pferd ai und hatten: ſich ung nur 'died 
va belommen / erſt Ihlagenli mufen. Indeß fe mir noch 
ben Verlauf der Sache erzählten, Fam der Maun, welcher 


der andreifende Theil geweſen ſeyn ſollte, herzu gelaufen, 
um ſich dei mir zu beklagen; daß man ihm den halben hart 


wusgoriffen: haͤtte. Valde nachher ward ich-son mehr ad 
fünfzig Schteis umiriniet,. die, irh weiß ſelbſt nicht: woher, ka⸗ 

men denn; als wir in dom Dorfe aulangten, mar nur de 
Starvſt zu ſehen. Alle. uͤberhaͤuften meinen Kourler um 


die Weite. mit' Schmaͤhungen. Dieſer half mir nicht im. 


mindeften, Die Leute wieder beſaͤnftigen, ſondern lief auf 
nnſren MPoſtillion zu, den er ſo eher vom Felde zuruͤckkom⸗ 
men ſah, und bezahlte ihmdie Verzoͤgerung, Die er uns ver⸗ 


urſacht hatte, mit derben Schlägen. Der Mann mit halb 


ansgeriſſenem Varte war ſchan im Begriff, feinen Kame⸗ 


raden zu raͤchen; aber, auf Befehl des Kouriers, hielt min 


Soldat ihn davon ab, und ich. mußte ihn den Händen dei 
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atztern entreißen. Durchnioles Bitten nud Sehreien brachte: 
ich es endlich dahin, daß. die Hitze der Zankenden nachließ. 
Ieh hatte große Urſache, mie -zu meiner Maͤßigung Gluͤck 
zu⸗wuͤuſchen; denn Die Anweſenden waren Müthend-äbee: 
die Behandlung, die.ihrem-Madbar widerfuhr, undıwärs: 
den und unfehlbar ermordet haben, mens: ich: den. beiden: 
Unvenfichtigen: nicht auß: der Stelle befohten hätte;. wieder 
nach-wieinem Wagen;gn ‚gehen, und nußen-Poftillion: dus 
zurkeiben, daß er feine Pferde anſpauute. Man wyllte Sie 
verfötgeng;es gelang mir “aber;,; ihre: Keinde aufzuhalten, 
und ſie kamen mit bloßen Schmaͤhungen davou. Sobald: 
ih. nur Die Mißbergnagten befünftigt hatze, eilte ich gw- 
meiner Kiubitke,  und;hielt: mich ‚nicht. eher für: fiber, 
As bioeich weit genug vnn ihnenweg war: Ich beſorgte⸗ 
duß die Nachticht von dieſem Vorfalle ſich verbreiten moͤcha: 
ges’ indeß zeigte ſich biß nach Somsk hin, die Steppe 
Fr ehrbigt, nicht Die mindeſte Spur von Anruhe. Als wie: 
in der henannten Stadt ankamen, hatten Meine Leute nichts 
augelegentlicher zu thun, als ihre Klagen:bei. dem Kapitare⸗ 
Iſpravwick anzubringen; und zu meinem großen Miße 
‚ vergnügen riefen fie mich zum Zeugen auf... Der Officler: 
ſtelite mie vot, was für gefährliche Folgen dieſe Sache für die , 
Srhaltung der Drdnumg and Subordingation haben fönnte, 
wenn die Verwieſenen Iimder Wüfte Kara ka nicht ſtrenge⸗ 
beſtraft wuͤrden; daher entſchloß er fich denn, felbft dahin zu 
gehen, um ein Egeripelgu ſtatuiren. — Mein Befuch bei dein,‘ 
Kommandanten von Tomsh gab mir bald Erjag fuͤr dieſen 
nnangenehmen Vorfall⸗ Ich fand nehmlich in ihm einen 
Franzoſen/ den Oberſten Horrn don. V illenguve, der- 
mich mie ein Sandsmann-Aufnahnt und mir ſolche Freude 
machte / daß ich ſchon halb in Frankreich zu ſeyn glaubte. 
Tomstfif eine ziemlich huͤbſche Stadt. Ein Theil derſel⸗ 
ben liegt Auf einer Anhoͤhe, der andre aber bia zum Fluſſe 
zo m hinunter. Als ich meine Röder wieder hatte in Stand . 
Seren laſſen, reifte ich. ab, und begegnete mehreren Geſell⸗ 

ſehaften von Erilirten, nuter denen es auch einige Perſonen 
| a RM. — 


von Rang: gab. Wins werben, auf· meiner Dot ze 
feyu. Esientwiſchen oft einige Mmahnen di dauu müß- 
ſen die Banteu; theils auf Befehl,theils zu ihrer eignen 
Sicherheitnſie wieder ſuchen. In der That iſt es dieien 
Berriefeneit fehe leicht; auf der: Landſtraße zu entfſſtehen: 
ſie haben nehwilich zwar wohl Wacheihei ſich; werden aber 
nie ur Ketten :gelegt: 3 Ich ſah ihrer in den Walppugen 
wohl:achtzig, die alle ine Beſtimmung hatten. Sie maren 
in Geſellſchuften von vier bis ſechs Perſonen beidertel: Se⸗ 
ſchtechtoadgetheitt/ und folgsen einander bisweilen:in Ent: 
fernungen songbel:uder drei Werften. Alle diefeäpsfirten 
weoerden il:die Bibiriſchen Bergwerfe:gefhidt: : Die; wel: 
che ich fahr, zen nach Nertſchiask. — Ich kam uͤber die 
vornehmſten· Fluͤſſe in Siblrien ls den: ObEo,.den J e⸗ 
niſe it, den: Tom und: den Ob. Auf dem (teren gerieth 
ich in großs Gofahr, da eine kleine Faͤhre, die miſh uͤber⸗ 
feste, Aich in ſo ichlechtem: Zuſtaude befand, daß ſie mitten 
im Fluſſe: voll Wuſſer lief. Wie wurden unß ſchwerlich haben 
testen. Enden, owenn ich „nicht die Worſicht gehnbt hoͤtte, 
ar die Faͤhre einen kleinen Kahm auzubinden, und wenn 
uns nicht die Einwohner vom jegſeitigen Ufer ſchlenuis mit 
einigen andren Kaͤhnen zu Huͤlfe gedommen waͤren. 

Ehe ich Tobolsk erreichte; mußte ich zweimal uͤber 
den Irtiſch gehen, und zwar das letztemal bei der Muͤn⸗ 
dung des Tobonl. Zwiſchen dieſan beiden ‚Saufen liegt 
Dobolsk. Es muf.eine:der hömfen Städte: in Sibirien. 
geweſen fen; aber vor. kurzem Hatte eine Feueroͤbrunſt ſie 
groͤßtentheils in Aſche verwandelr, Sie ward vorher in die 
obere und: in die untere Stadt abgetheilt. Die erſtere ſtand 
auf der Ebne eines Berges, und ‚hatte mehrere ſchoͤne Ge: 
böude von Steinen; in der legtern aber fand man nur höls 
zeene Haͤuſer. Dieſe wurden zuerft von den Flammen vera 
zehrt; doch) nach und nach ergriff das Fener auch den obern 
Pheil der Stadt, und es blieben von. den fieinernen Häuſern 
nur die Mauern fiehen. Dies unvermuthete traurige Schaus 
fiel machte ſehr lebhaften uud tiefen Eindruck anf mich⸗ 
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aAnd :rruie· werde ich» da henuͤrzte Weſen Der mugluͤcklicheũ 
Einwohner wergefien, diespom Ateinſten bis zum Geoͤßten, 
ſehr fig; aber in. einem duͤſtren Stillſchwcigen, an der 
Wieberherſtellungihrer Wohnungen arbeiteten. Jetzt far 
gen -die Spuren dos Feners allmaͤhlig au; ſih zu verlichem 
uud man · ſah ſchon: Dis erſten Schichten zu einigen Haͤnfern 
uud Buden. Cie trareufämtlich von@ireinar; md wahrd 
ſcheinlich wird man auch allesllebrige eben fetinerhafe bauen; 
2... Ats ich die Stadt verließ, ging: ich zumt drittenmal üben 
den Ir ti ſcheum narbKathrinenbeu rgeroder (Ruffrſch) 
Fekaterinburg zu Lommen. Hirr' hielt ich. mich vier 
url: zuanzig Stunden. amf;;. meil tine nene Reparatur tau 
meineni Wagen' noͤthig war, und: benutzte dieſe Zeit, nme 
Aue Goldmine in der Mähe, wie auch den: Ort — 
we kioRäpfermänge gentaͤgt wirdee... iu 

ex WMegen Nachrichten von 2den⸗ ——— ffeny 
Liſ chat ip aſch en, Wotlafen und Tataren iverweile 
ich meine Lefer anf diemben angeführte Sehriftſteller. Bon 
Des“segteren. Bölkerfchafttotll ich bloß fageh.,:daf ich mich 
auͤber! die Reinlichkeit⸗ ine Innern ihrer Mohnungen wans 
Deuse, ohne Zweifel. weil ich das Gegentheil davon bei den 
Kamtſchadalen, Korioͤken n. ſ. w. zu oft goſehen hatte. Die 
Lataren haben fee Wohnptäge, treiben. Arferbau, find 
reich an Getreide und Vieh, und bekennen fich zu.den Mus 
-Ieanedanifhen Religion: . An den Tfiyeremiffen fchiew 


mit der Kopfputz fonberbar. Es iſt eiu geſchnitztes Stͤcb 


Holz, acht bis zehn Zoll lang, und vies bis fünf Zoll breie 


dasıman. beinahe dicht. auf den Kopf ſetzt, nd zwar ſo, daß deu 


obere. Theil dieſes Hutes, wenn man ihren Kopfputz auderð o 
nennen kaun, ein wenig auf die Stirn hgrüber hanat. Man 
umwindet ihn mit einem weißen und fehr großen Schnupfs 
tie, das hinterwärts herunter hängt. Dies tft mit dem 
grellſten Farben bemalt, oder nach einem ſehr uͤberla denen 
Muſter geſtickt, und, je nachdem man den Luxus liebt oder 
im Wohlſiand iſt, bisweilen mit breiten goldnen oder fils 


bernen Franzen, bisweilen aber uch mit Spitzen beſetzt 
T 


⸗* 
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Die eigentliche· Rleidınig Deri Bdkes enai FEese kann · ich 
am heſten· mit aiv ſern ESchlafroͤcken; vergleichen 
,:: Bineſgrarane von ·Zige mern;idern ich · boaegnete bat 
erh: um Geihe amd: ſagte mir doß ſie einen kleinen Diſtrik 
ou. demUfer den Wolga beücEra rat v f bevolkern wad.uches 
madhan; wollte Da⸗rich Deus Gonvernenvy von Ka fan 
meiner Paß: vorzeigen: nußte, und, weil Ich ſehr ſpoͤ auge 
kammern wermichti ſogleich Pferde bekommen konnden ſü 
ſahh ich weich gesoͤthigt: bis izun Morgen iu der genannten 
Erd 6 bieibena : Ste hat: darrch die Wrorga⸗ Die an ihe 
vorbei-fäeht,: eine ſehr angenehme Lage. Ihre Haͤuſer find 
meiſcentheiſa von Hotz. die Kirchen aber von Gteinem Wie 
man mie ſagte iſt ſis: der Sitz eines Erzbiſchofs. — Jenſein 
der Molgaaie: wegen ihrer Shiffaher beruͤhmt IR: und 
fich in das Kaſpiſche Meer engieht*),, Fans ich vor dem Staͤd 
tm Ru amo · die ij ans k nnd Mabaricf wrbeis Die 
tztere, die mogen ſhror Zeinwandfab@ffen iu Dirk frehe iR 
Kiga mieieen ee ch war⸗ noch richt” weit: von 
ihrrentferät,: und fruin erſt der Gefnihhr auf einer wauken⸗ 
dan /iſchlocht ˖goſtoͤgten Qruͤcke eutgnugenz alt moine Unger 
duld mir beinahs dan:veben gefofter haͤtter Mein Poſtillion 
ft mich, da ich ihn wiederholt antrieb, in vollem Galappet 
Yuf einmal hoͤrte ich: etwas gegen deu Kaſten meiner Kie 
ba tfe anſchlagen. ch wollte ſeheti, was⸗/os wuͤre, bekam 
cher 048 ich dem Kopfrherausſteckte, einen ſo ſtarken Stoß 
Bank: ich Inden: Wagen zuruͤckfiel. Der Konrier, der neben 
mir war‘, rief: Bid za, ith wäre: verwundet; amd wirkiid 
von mir Blut ͤber die Stien heruuter. Ich Sieg 
m. ſand ſich, daß ein Rad em, meinem Wagen entzwbi 
2) Wie man tagt ı werden die ufer der Wilde von Räubern 
beunruhigt. Indeß koͤnnten das wohl bloß Kahnfuͤhrer ſeyn: 

Ich begegnete vielen ‚vergleichen —— ward aber niemald 

von ihnen beleidigt, . «Gb, 

=) Man muß den Ruflifchen gerne nachruͤhmen, daß fie 
ſchneller fahren. als die in allen uͤbrigen: Laͤndern. Die Urlar 
che Davon liegt darin, daß fie faft i Ber betzun ken ſind. Nach 
der Erndte muß man fie in den N aus Dr 


., Kabalten (Schenfpäufern) holen: "7 U d. V. 
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RU. Die Kante des Veſchlages hatte mich am. ſo Rärlenr 
verletzt, da wir. ſogeſebwind fuhren. Als ich gun dem 
Nopfe faßte, ſchien die Wunde groß nd: sieh zu ſeyn far 
ich glaubte ſogar gr. fühlen, daß meine Hirnſchaale beſchuͤd 
digt wäre, und mit Einem Worke: ich ſah mich: (han fuͤt 
todt an, Die Verzweiflung, die ich itzt empfand, kanw ich 
iu der That nicht ſchildern. Itzt, nach fo vielen äberftandes 
nen” Gefahren; iet.fo nahe. an, Betröburg;, wo ich dei 
beſten Bater ‚xden.ich:. in: nie Jahren ‚nicht —_— 
zu umarmen var Verlangen brannte ;Ägt.,. da ich bald sr 
‚meinem Vaterlande fenu und meine wichtigen Depeſchen 
übergeben konnter itzt glauhte.ich,.eine_töbtliche Wunde 6 
Sommen zu. haben. In dioſen Betrachenngen vrrlor ichneht 
Bewnßtſeyn; indeß kam ich duvchndie Memuͤhungen ımdir 
ner Gefaͤhrten giuclicher Weite wieher zu mir ſelbſt. Nau 
nahnti ich allen meinen Muh zuſrmmen): weß mic Den beopß 
ſtark verbinden, "Das: Rad. ſomut. ed::geheniwollte,, nieder 
in Stand fegen,. und dann ſo geſchwind als möglich, wach 
dem Dorfe fahren, mo die. lezte Station var Rifbme 
Nowgorod äiſt. ‚Deck ließ: icht meine Kibitke inter it 
Aufſicht meines Soldaten, dam ich dam Pefeht: gab, fie wie 
der in Stand ſetzen zu laſſen, und ſie mir Darin nach Tin Ihr 
mei⸗NRowgorpdtzu bringen. Indeß Tim nun einen 
Poſtwagen fuͤr mich auſpalute and ern Koaͤſtrhrut auflach 
ging ich in zeinen: Sa bak.Hiergoß: man den toͤrkſten 
Branntwein in meine Wunde, nud begte einen guten Beck 
Sand. darum, fo. daß chim Standeiwarzdie fünf unbitmaps 
‚sa bis dreißig Werke; Dit ih nochr his Neilſ vuri⸗Mo — 
gorod hatte, zaruͤckulegen. Det: Oberchirurgus 
Dem ich in dieſer Stadt anhielt, war. gerade abweſend, * 
man fuͤhrte mich in ein wahreß Loch, wo ich: ihn erwarten 
ſollte:. Da ih unbekannt: zu hleiben wintchte md dach aticht 
gercig mußte, ob ihr großer Gefahr wäre: faityieft' ich 
26 für rathſam, mich nicht bei dem Mouverneur melden zu 
laffen. Nachmittags ging ich wicder vergebens zu dem 
Mundart, und fragte nun nach fonft jemand, der mir hel⸗ 


\ . 
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fest Fönnte. Mau.nauste: mir einen Bobtefer oberUntem 
Ehiruugad, dor abeverft viele Schwierigf eiten machte, ehe 
er ſich zu mir bemuͤhen wollte. Ich befam, alser zu mir her 
eimtrat, nicht den‘ beſten · Begriff von ſeiner Kanſt und ſeiner 
Nuͤchternheit; dein et hatte ganz das Weſen und ben ſchwan⸗ 
Lorden Gang. xines Betrunkenen.: Indeß, die Nothwen⸗ 
digkeit meine. Wundenſondireh zu laſſen, uͤbrrwaud bei mir 
den Widerwillen/ tmich ſolchen HAuden atzuvertrauen. Doch 
der selende. Merich Hatte: ſejne Juſtrumdute vergeſſen, und 
borgte ſich eim Nnabeh sim damit zu ſondiren. Als er mit 
dieſer Operation: fertig war, ſagte ve mirftainmelnd = meine 
Sirnſchale wäre was. Hof; aber uihrgrbrocher, und wenn 
ich: Mrauntwern/ nebeſtt Raltein Wuſſer brauchte, fo: koͤnnte 
ich moaine Reiſefottſchoͤnco Er rieth mir auch zu einem Ader⸗ 
lab: abeeich ſuͤrchtyte mich, Werne Arm dieſem Drunkenboid 
äugkbesttauen) atıb danfiee ihm. "ch gabb uhmſeine Bezah⸗ 
lag/ ſetzte mich dann. in meine Köbinko, und freuete 
mich, daß ih mit ihm nichts che gu ichaffen hatte. — 
Niij ch nei⸗⸗Ne· o wogo ro de diegt, wie bekaunt, an: der 
WBolga, Und iſt,wie: alls Ruſſiſche⸗Staͤdte Mar that 
fi; bai einer Durchs eiſe, viel durarif zů gute, daß man 
eine Gefellſchaft. non Naionalſchauſpieternchutte. 
2 MEI Re unſer Vikekouſul; Herr von Bofs 
fe; fogleich: die: geſchitkteſten Wuudaͤrzter rufen, daß fie 
meine Wunde: unterſuchen folltin..' aAlle gaben mir gute 
Hoffnung, ob mir gleich der Kopf noch ſehriſchnerzte. Ran 
war ich aber von meiner⸗Furcht einigenmaßen befreitet, als 
ich ſchon eine Nachrichterfuhr, dit mixr neue And groͤſere 
machte. Herr von Bfe fagte mir nehmlich: mein Bars 
ter waͤre nicht in Petersburg. Wenn nun meine ande 
gefaͤhrlicher, und im: dieſer Stodt das Ziel meines Lebens 
geweſen waͤre, ſo haͤtee ich nicht einmäl dem Troſt gehabt, 
es in den Armen deſſen zu endigen, dem' ich es verdanfe!. 
Mein Wagen war itzt gaͤnzlich unbrauchbar; ich ließ 
ihn alſo in Moskau ſtehen, und reiſte von einer Station 
zur andren, immer mit neuen Wagen, die aber fo klein 
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uund unbequem waren, baf fie mich nicht eininal vor dein Kes 


geu fenster. Ich kam ·durch TWet, Wyſchneie Wokso⸗ 


tſchok, Nowgörod andSophia dei Sarsfoeßchh, 


Nachdem ich in vierzig Tagen, von denen!ich acht durch ls | 
willkuͤhrliche Verzögerungen verloren, fegötanfend Werſte 
furuͤrkgelegt hatte, langte ich endlich am 22ſten Septeihber 
Nachts in Petersb urg an. "Der Inftruktion ded Herrn 


Grafen de la Peronfe gemaͤß, übergab ich meine Pakẽte 
dem Herrn Grafen von Segur, bevollmächtigten inte 
ſter des Koͤnigs bei der Kaiſerin. Ich hatte die Ehre ge⸗ 
habt, ihn dei feiner Ankunft in Rußland zu ſehen, und 
rechne es unter die gluͤcklichen Begebenheiten meines Lebens, 
dag ih ihm in Petersburg wieder fand und Dadurch einigen 


Troſt fuͤr die Abweſenheit meines Vaters erhielt. Er nahm 


mich nicht nur ſehr guͤtig auf, ſondern ſorgte auch mit theil⸗ 
nehmender Inneigung für meine Geſundheit. Sein Aner⸗ 
bieten, daß einer von feinerKomteren mich begleiten ſollte, 
ſchlug ich aus, da fein Wundarzt mich gänzlich wieder her» 
ftellte, und da ich ihn nicht eines Mannes berauben woll⸗ 
te, der ihm nuͤtzlich feyn konnte. | 
Am 26ften September gegen Mitternacht reiſte ich 
mit ſeinen Depeſchen von Petersburg ab. In Riga 
ward ich zwei Tage aufgehalten, da neue Reparaturen am 
meinem Wagen nöthig waren. In Memel verlor ich ache 
Stunden, ehe ih die Schiffer dahin bringen fonnte, mich 
bei einem Sturme über den Meerbufen zu fegen, der das 
Kuriſche Haf genannt wird. Ju Berlin fchlief ich dei 
dem bevollmächtigten Minifter des Könige an dem dortigen 


- Hofe, Herren Grafen d'Eſterno, der mir ebenfalls Depes 


ſchen mitzugeben wünfchte, und mir die Fleine daher entftes 
hende Verzögerung durch die fchmeichelhaftefte Begegnung 
reichlich erfegte. | 
Endlich fah ich mein Vaterland wieder, und den 17ten 
Oktober um 3 Uhr Nachmittags war ich in Verfailles, 
Ich trat bei dem Seeminifter, Herrn Grafen de la Lu⸗ 
dere ab, Er verpflichtete mich, ob ich gleich noch nice 
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die Ehre hatte, ihm befaunt zu ſeyn, durch feine gütige 
‚Aufnahme bald noch mehr zu der Danfbarkeit, die ich ihm 
ſchon in fo vielen Rücdfichten ſchuldig war. Die ſchaͤtzbarſe 
Gunſt, die er mir erwies, beſtand darin, daß er mir noch 
an eben dem Tage die Ehre verſchaffte, dem Koͤnige vorgeſtelt 
zu werden, der mich über verſchiedenes in Anſehung meiner 
Reife befragte; den Wunſch die nahern Umftände davon zu 
wiſſen Außerte, und mich den folgenden Tag daduch br 
lohnte, daß er mich vum Konſul in Krouftadt ernannte 
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Des Grafen | 
von Ferrieres-Sauvebäuf 
Reifen 
in der 
Tuͤrkei, Perſien und Arabien 
- während ber Sabre 1783 bis 1789. 
Mit Demerfungen 


über die Religion, die Sitten, den Eharafter und den 
Handel der Bewohner von diefen drei Ländern. 
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Dis Grafen 
von Ferrieres- -Sauveböuf 
Reifen 


in 


der Türfei, Perfienund Arabien 
während der Jahre a 1789. 
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Mit’ Aımerfungen ae 
über die Religion, die Sitten, den Sharafter und ben Hans 
del der Bewohner von dieſen drei Ländern. 





Erftes "Kapitel. 


Beſchreibung von Konftantinspel, mit feinen Vorädten Pera 
und Salata, dem Serai und ber Stadt ———— 


d 


M · heere Schriftſteller haben uns die Geſchichte der Chr: | 
Pen, ihren Urfprung und ihre Eroberungen beſchrieben; 

wir wollen fie jetzt im Beſitze der ſchoͤnſten Länder auf der 
Erde, und im Genuß der Fruͤchte von der Tapferkeit ihrer 

Voreltern betrachten, und zuerſt einen Blick auf die unge 
heure Stadt werfen, die fie zum Hauptfige ihres Keiches 
gemacht haben. Konftantinopel liegt zwifchen zwei 
Meeren. In ſeinem Hafen, einem der ſchoͤnſten und ge⸗ 
raͤumigſten in der Welt, laufen taͤglich Schiffe aus dem 
ſchwarzen oder dem mittellaͤndiſchen Meere ein. Praͤchtige 


Mosfeen mit großen Kuppeln und ſpitzen Minarets (Thuͤr⸗ 
Sauveboͤuf Reiſen. u 
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men) ragen über die Stadt hervor, und verlieren ſich in die 
Wolfen. Man fieht diefe Stadt, die auf mehreren (fieben) 
Hügeln erbanet ift, ſchon in fehr weiter Entfernung. Die 
Vorftädte Galata und Pera, die auf der andern Seite 
des Hafens tiegen, und die Stadt Skudari, die fi ihnen 
gegenüber an ber Aſiatiſchen Küfte erhebt, geben dem, der 
- bei Konftantinopel landet, die ſchoͤnſte Anfiht, nehmlich 
ein. Amphitheater von bemalten Hänfern, die mit dickbe⸗ 
laubten Bäumen untermifcht find. 

Das Sera i (Pallaſt des Sultans), welhes die Ausſicht 
über das Meervon Marntora, den Hafen und den Bosphorus 
hat,.ift eine unmoedentlihe Menge von großen-und Fleinen 
Gebaͤnden, zwifchen denen, in Gärten oder auf Terraſſen, Ey; 
preflen ftehen. . Daß Ganze diefed traurigen und wohlbe 
wachten Aufenthaltes, hat indeß ein großes, majeftätifches 
Anfehn. Am Fuße der rings umbes faufenden Mauern 
ſteht vieles Geſchuͤtz, mit welchem man Feſte ‚oder Veran 
laſſungen zu allgemeines Freude ankuͤndigt, und den Sul⸗ 
tan, wenn er auf feinen Gondeln eine Luftfahrt macht, 
begrüßt. 

Das von anfen- ſo prächtige Konftantinopel, macht 
einen Fremden, der e8 von innen durchwandert, ganz nie⸗ 
dergefchlagen. Der Glanz der. St. Sophien « Moskee, 
welche dur die Türken eben fo viel, wie durch die Zeit, 
verloren hat, entichädigt ihn nicht; und auch der feltfame, 
grotesfe Geſchmack an einigen vergoldeten Springbeun: 
nen und an den Foftbagen Krontifpizen einiger Mosfeen, 
kann ih wenig befriedigen. Uebrigens aber ſieht er nichts, 
als unregelmaͤßige Plaͤtze, ſchlecht verfehene Arſenale, noch 
ſchlechtere Werfte, und laͤcherlich gebauete Schiffe. Wenn 
er bei den ſieben Thuͤrmen vorbei geht, beklagt er die un⸗ 
gluͤcklichen Opfer einer Regierung, welche fogar das Voͤlker⸗ 
recht nicht anerkennt. Allenthälben findet er enge, meiften; 
theils fehe abſchuͤſſtge oder Frummte Straßen, die Übel ges 

pflaftert and immer mit Unreinigkeiten bedeckt find, um 
welche ſich zahlreiche, ausgehungerte Hunde (die einzigen 
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"Straßenreiniger der Hanptftadt) unter den Züßen der Vor⸗ 


hbergehenden ftreiten. Cr begegnet Karren in Form voll 


Karofien, die mit zwei Pferden befpannt find, und worin - 


Tuͤrkiſche Damen, wegen der üblen Befchaffenheit der 
- Straßen oder Wege, langfam fpaßieren oder zum Beſuche 
“ fahren, wobei fie denn durch die Bitterfenfter des Schla⸗ 
ges die Fußgänger beobachten koͤnnen, welche von den Räs 
dern an die Mauern gedränat werden. Bald ficht er auch 
einen Peſtkranken auf der Straße todt niederfallen, und 
einen Laftteäger ihn für dag gewöhnliche Tragelohn nach 
Haufe bringen, ohne dabei „vorgeſehn!“ zu rufen. Die 
Berwandten und Freunde des Verftorbenen find dann eben 
fo wenig beforgt; wie der faftträger, und beeifern ſich ge⸗ 
wiſſenhaft, ihm die legten Pflichten zu erweiſen, ohne daß 
fie fich vor einer Epidemie zu fichern fuchen, von der fie bis⸗ 
Wweilen noch an eben demfelben, oder am folgenden Tage 
getödtet werden. 
| Mit mehr Vergnügen fleht dee Fremde immer eine 
Menge von Frauenzinnmern auf den Straßen Sie wers 
den nehmlich bei weites nicht fo fehr zu Haufe eingefperet, 
wie man bei und glaubt, und gehen ohne Unterlaß bald 
fpagieren, bald ins Bad, bald zu Befuchen und Bald nad 
den Märkten. Der Nengierige ficht dantı verftohlner 
Weiſe zwei fhöne Angen aus dem Schleier hervorblicken, 
‚ber aber fo dünn ift, daß er auch die übrigen Theile des 


° 


Geſichtes nur fheinbar verhält: Ein Mantel, der aus⸗ 


druͤcklich dazu beftimmt feheint, die vollfommenften Umriffe 
fihtbar zu machen, verräth die fchönften Formen und den 
ſchlanken Wuchs eines jungen Frauenzimmers, das immer 
aufmerffam beobachtet, welche Wirkung fie durch ihre Reize 
anf die VBorübergehenden thut. Sie läßt, indeß fie ihren 
Weg fortfegt, einen bedeutenden Blick fallen, oder giebt 
einen gütigen nicht zweidentigen Wink, der oͤfters niche 
ohne Kolgen bleibt. Oft ſieht man wuͤrdevolle Matronen, 
bei deren ftarfer Korpulenz man fi zuſammen drängen muß, 
wenn fie duchfommen ſollen. Alsdann giebt es (denn 
| Va 
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uͤber den Geſchmack muß man ja nicht ſtreiten) Tuͤrken von 
ſtarkem Appetit, die mit Bewunderung und Enthuſias⸗ 
mus ſchon aus ihrem Gange etwas fchließen und den Bro 
‚pheten bitten, ihnen Weiber nach diefem Muſter zu geben. 
. Ale Häufer in Konftantinopel find von Holz gebanet. 
‚An ziemlich reinlichen aber Eleinen Buden fieht man, Daß ihre 
Befiger in eingefhränften Umftänden find. Doc giebt es 
in dem Befeftin, oder dem Quartiere der Juwelierer, bes 
traͤchtliche Reichthümer,, ob es gleich hier zu Lande gefähr: 
lich ift, geich zu fcheinen. Man kommt öfters an leere 
‚Stellen, welche von Seuersbrünften herrühren; denn diefe 
find Hier Häufig, theils weil es an Borficht fehlt, theils 
weil Aufruhrfüchtige, um ihe Mifvergnügen zur zeigen, 
bisweilen mehrere Quartiere der Stadt in Brand fteden, 
Das große Thor des Serai ftöße an das Ende eines 
‚unregelmäßigen. Platzes, der auf der einen Seite durch eis 
nen ziemlich fhönen Springbrunnen, und auf der andern 
durch eine: Kagade der Sophien⸗-Moskee geziert ift. Dies 
ſchaͤtzbare Monument der fchönften Baufunft hat ned 
Spuren von feiner alten Pracht. Das Gewölbe ift mit 
‚herrlicher Mofaif geſchmuͤckt, die aus verfchiedentlich email 
lirten Keiftallen befteht; man kann fie aber nicht anfehen, 
‚ohne den Türfen Unwiffenheit und Barbarei borzumerfen, 
da fie diefes Meifterwerf mit jedem Tage mehr in Verfall 
kommen laſſen. 
| Wenn man fich dem Serai nähert, fieht man ein 
großes Hauptgebäude, defien Kenfter über dem Thore au⸗ 
gebracht, und mit Gittern von dien Eifenftangen verfehen 
find, fo dag manes eher für den düftern Aufenthalt ungluͤck⸗ 
licher, aus der menfchlichen Sefellfchaft verbanuter Leute, als 
für den Pallaft des mächtigften Monarchen in Afien Halten 
follte. Hierzu Fommt noch. das ſchreckliche Schaufpiel, daß 
mau bisweilen auf der einen Seite die Köpfe von Verur⸗ 
theilten zufammengehäuft, und anf dem Plage felbft die 
todten Körper von andern Hingerichteten liegen ſieht. Diefe 
abfeheuliche Scene macht deu Zugang zu dem Ser ai ab 
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len denen furchtbar, die anter den willführlichen Gefegen. 
einer fo ſchrecklichen Regierung ftehen, und. daher immer: 
vor einem ähnlichen Schickſale zittern. ee 

Das Innere des Sera befteht aus Gebätiden, welche 
ehemals den Pallaſt der Griechiſchen Kaiſer ausmachten. 
Die Sultane haben ihn aber, den Umſtaͤnden gemäß, ers 
meitert, um Ihn ihren Sitten anpaffender zu machen. Die 
Bauart ift gar nicht ausgezeichnet und noch weniger regel⸗ 
mäßig. Nach der Anficht von der Seeſeite der ,. und nad), 

den Höfen, in die der Eingang erlaubt ift, zu urtheilen, 
feheinen die Sultane fi auf bequeme Zimmer und ein 
reiches. Ameublement eingefhränft zu haben, 

Dem Serai gegenüber, auf der andern Seite des 
Hafens, fteht ein großes Gebäude mit mehrern- Kuppeln. 
Aus. den metallenen Kanonen von allen Kalibern, Die ohne 
Lavetten auf dem Platze bis an das Meer hin liegen, ſieht 
man, daß hier das Hauptmagazin des Geſchuͤtzes iſt, wel⸗ 
ches auch. fchon der Rame Topchana anzeigt. Ueber dem⸗ 
ſelben liegt in einem Amphitheater die Vorſtadt P era. Eine 
enge, unebene Straße führt auf die Spige des Huͤgels, wo 
man die Franken-Straße findet, die ihren Samen 
davon hat, daß die Gefandten.der Europäifchen hriftlichen 
Mächte darin wohnen. Hier Haben mehrere Kanflente non 
verfchiedenen Nationen ſich recht artige Häufer banen laſ⸗ 
fen, welche alle mit Kiosks ober Belvederes verſehen 
find, fo daß die Ausſicht auf jede Seite der Straße bequem iſt. 

Man hat ein artiges Schanfpiel, wenn man die Gries 

chiſchen Frauenzimmer ſich nachläffig anf ihre Sofss hins 
fehnen nnd vom Morgen bis zum Abend die Verüberges 
henden betrachten ſieht. Diefe Fleine Unterhaltung ift ih 
nen ſehr angenehm, und fie. bringen ‚die Hälfte des Tages 
damit za,:die Grüße der Perfonen, die ihnen mehr ‚oder 
weniger intereffant find, mit einem Kopfnicken, einem 
Blick oder einer Bewegung des Armes zu erwidern. 
In der Mitte diefer. Straße ift Die Schule für. die Par 
gen des Großſultans. Er fommt u Jahre einmal mit 
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feinem ganzen Gefolge dahin, wählt von den jungen keu⸗ 
ten zweie aus, welche in ihren Uebungen die beften Forts 

fhritte gemacht haben, und nimmt fie dann mit in. das 
Serai. Man behauptet, niemand wiſſe beſſer, als der Sul⸗ 
tan, Die herauszufinden, welche die Geſchickteſten find, und 
in der Wahl den Vorzug verdienen. | 


Am Ende der Straße befindet fih das Hofpital, wo⸗ 
hin die Franken, wenn ſie die Peſt bekommen gebracht 
werden. Noch ein andres von gleicher Art iſt fuͤr die Grie⸗ 
chen heſtimmt. Dieſe Anſtalten dienen zu Zufluchtsoͤrtern 
für die Ehriſten, da fie bei ihren Verwandten nicht das 
Mitleiden anteeffen, das den Moslemim eigen if; denn 
diefe haften fih, nach ihrem Glauben an ein unvermeidliches 
Geſchick, für verpflichtet, ihrem Nächften auch mit eigener 
Gefahr beizuftehen, und, wenn ed Gott fo gebietet, fogar 
mit ihm 3: fterben. — Weiterhin liegt der Kirchhof der 
Ehriften, der mit Maulbeerbäumen bepflanzt ift, und zu 
einge Art von Spagiergange dient, Alle Sonntage beges 
be:. fi eine Menge Perfonen deiderfei Geſchlechts dahin, 
denken dann aber öfter an Mittel, dem Untergange des 
menſchlichen Geſchlechts vorzubengen, als an den Tod de⸗ 
ver, auf deren Gräbern fie unter dem Schein der Andacht 
simher gehen, 


Pera hat nur Höfgerne Hufen; oder wenigftens ift 
der fleineenen eine feht geringe Anzahl. Zu den legtern ges 
Hören die Pallaͤſte des Franzöfifhen und des Venetianifchen 
Ambaffadenrs. Indeß haben auch bie Hänfer der übris 
gen Minifter, wegen der. daran befindlichen Malercien, 
ein ſchoͤnes Anfehen. Bor Feuersgefahr find fie durch ringe. 
umher laufende Mauern von Badfteinen gefichert. — Es 
giebt in Pera mehrere Kirchen, worin Mönche von pers 
fdiedenen Orden den Bottesdienft in voller Sreiheit vers 
richten. Auch die Griechen und die Armenier haben die 
ihrigen, und halten darin — wa — Reli⸗ 
gionsgebraͤuchen. 
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Wenn man pon-Pera hinuntergeht, kommt man zu 
der Vorſtadt Galata, die auf einem jaͤhen Abhange laͤngs 
dem Hafen erhauet if. Dies Viertel gehört den Griechen 
und Armenieru; indeß wohnen auch viele Tuͤrken darin, 
Hier haben. die Franzoͤſiſchen und. die andern chriſtlichen 
Kaufleute ihre Haͤuſer und Waarenlager, die durch aute 
Bewoͤlbe ‚gegen. Feuersbruͤuſte geſichert ſind. Auch in Ga⸗ 
hata giebt ed, fo wie in Pera, Kirchen und Priefter; 
denn gegen gute Gebühren hindern die Moslemim die ih: 
nen zinsbaren Unterthanen garnicht in Ihrem Gottesdienſte. 
Uebrigens ift diefe Vorftadt wegen: ihrer chenden bes 
rühmt, worin die Moslemim reichlich von dem Safte seine 
fen, den ihre Prophet ihnen verboten hat. Daher entfies 
hen denn unter ihnen oft Streitigkeiten und Schlägereien, 
“welche den Anführern der Patronillen faſt täglich Belegen: 
heit geben, etwas von den Trinfeen’zu erpreffen. Dafuͤr 
nehmen aber die erwaͤhnten Anfuͤhret dieſe Schenken, welche 
fie wie tägliche Geldauellen 3 ihren beſon⸗ 
dreu Schutz. 

Nicht weit von dem Zelhauſe der ER (denk 
die Europäer haben ein befondres) iſt das Viertel der 
Juden. Die Haͤuſer der Letztern haben (indeß nur aus 
Politik der Bewohner) ganz das Anſehen der Duͤrftia⸗ 
keit. Durch das ſchmutzige Aeußere, das. man. immer an 
ihnen fieht, und Durch die demüthigende Tracht, durch 
weiche die Juden ſich unterfgpeiden, fcheinen fie den Mos⸗ 
lemim immer zu fagen: druͤckt ups nicht flärfer! Uebrigens 
find. fie die Mäffer und Waarenhuͤter faſt aller Europaͤi⸗ 
ſchen Kaufleute, 

Gegen die Mitte des Hafens iſt das Arſenal. Es 
beſteht aus mehrern Hauptgebaͤuden, in welchen die Wa⸗ 
chew und die Arbeitsleute wohnen, In einigen Schuppen 
‚werben dje eben nicht beträchtlichen Vorraͤthe pon Muni⸗ 
tion verwahrt; und auch die zum Schiffbau nöthigen Mas 
terialien find nie in großer Menge vorhanden. Sehr häus 


‚Ba. herefopt barinfiinordnung, ja u. gaͤnzlicher Mangel, 
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ind überhanpt jeigen die Werfte, wie ungeſchickt die Os⸗ 
manen in ‚allem find, was zum Seewefen gehört. Es ik 
fon. manches Schiff ſieben Juhre lang auf dem Kiel ge⸗ 
blieden ehe es vom Stapel laufen konnte. So laͤßt fih 
denn feicht beurtheilen, was für Dienſte Schiffe thun fr 
nen, dig; ehe man ſie vollendet, aller Witterung fo lange 


ausgefegt Bleiben, und überdies geößtentheils ans Fichten 
Hole gebanet werden, 


In dem Bag no, wellbes einen Theil des Arſenals 
ausmacht, findet man theils Verbrecher, die nur auf einige 
Zeit zit Öffentlichen Arbeiten verurtheilt find, theils Skla⸗ 
ven, denen alle Hoffnung, ihre Sreiheit wieder zu erlan⸗ 
‚gen, geraubt iſt. Die ungluͤcklichen Kriegsaefangenen find 
in, Schyppen, welche rings umher dicke Mauern haben, 
beinahe uͤbereinander geſchichtet. Sie werden unaufhoͤr⸗ 
dich von ihren Wächtern gemißhandelt, und bekommen die 
elendeſte Raehrung. Daher find fie denn immer von der 
Heft oder von andern Krankheiten befallen, und erliegen 
langſam ımter der Laſt der ee Degierung, die fie 
in Ketten legt... 


Dem Arfenale zur' Seite ſieht man die Wohnung des 
Kapudan Paſcha, welche. am Ufer des Meeres liegt, und 
in mehrere kleine Pavillons von Einem Stockwerke abge⸗ 
theilt iſt. Dieſe haben ein ziemlich huͤbſches Anſehen, ohne 
uͤbrigens durch ihre Bauart ſchoͤn zu ſeyn. An zwei Kano⸗ 
nen, die auf einer kleinen Platteforme ftehen‘, kennt man 
"die Stäcgießerei, welche von dem Baron von Tott ans 
gelent. worden iſt. Diefer Dfficier hat dem Osmaniſchen 
Reiche wahre Dienſte geleiſtet, und den Tuͤrken nicht nur 
die erſten Begriffe von einer regelmäßigen Befeſtigung ae 
geben, fondern fie and mit den, Berhältniffen des: Ge 
ſchuͤtzes und den Vortheilen bei demfelben befannt gemacht. 
Man fieht noch ist fein Gießhaus mit den dazu gehörigen 
Oefen, und die Franzoͤſiſchen Dffictere Haben fich ihrer vor 
kurzem bedient, um einen TheHl ihres Auftrages zu. erfüllen. 
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"Der Theil von Ronftantinopel, der dem Arſenale ges 
— liegt, heißt der Fanal. Es.iſt ein Hügel, und 


die darauf ſtehenden Haͤuſer machen, da fie auf einem ſanf⸗ 


dan: Abhange gebanet And, einen fehr ſchoͤnen Anblick, Hier 
mohnen die mohlhabendften Griechen des Reiches. Auch 
die Sürften von der Moldau und:von der Wallachei haben 
dafelbft ihre Häufer, die man Palläfte nennen Fönnte, wenn 
dieſe Fuͤrſten, fo lange fie ich in Konftantinopel aufhalten, 
etwas andres wären, aid die erften von den unglüdlichen; 
unter das Joch der Sflaverei gebeugten Uuterthanen, ob 
fie aleich in dan Provinzen, deren Regierung die Pforte 


‚Ihnen amwertrauet hat, unbefhränft Herren find, 


Der Atmeidan, oder Reunplag, ift der anfehns 
lichſte Platz in Konſtantinopel. Man ſieht auf demſelben 
einen Aegyptiſchen, mit Hieroglyphen bedeckten Obelisk, 
und eine fhöne Saͤule von Porphyr, die aber an verfchigs 
denen Stellen gebrochen ift, und durch eiſerne Reifen zu⸗ 
ſammen gehalten wird. Die Tuͤrken wollen Andre uͤher⸗ 
reden, Mu hame d II habe durch einen Hieb mit den ber; 
kehrten "Säbel eine von den drei Schlangen entzwei ges 
Bauen, welche mitten auf dem Plage eine Soͤule bilden. 
Dieſer Platz iſt auf der einen Seite mit Haͤuſern von 
ſchlechtem Anſehen beſetzt, und hat auf der andern eine 
ſchoͤne Moskee mit einem Saͤulengange. Sein Umfang 


AR durch große Brandſtellen noch weitlaͤuftiger geroprden, 
amd er dient nun an gewiſſen Tagen zu dem Girittens 


Fanf (einer Art von Kampffpiel,) fonft aber zum Pers 
demarfte. 


‚Die fiedben Thuͤrme, ein’großer, mit Mayern und 


dicken Thuͤrmen nmgebener Plag, find das Gcfänguiß, das ‘ 


ale Minifter dev Mächte, welche Streitigkeiten mit der 

forte haben, fürchten müflen. Diefe Citadelle, deren Fer 

ſtungswerke nur zur Bewahrung von Gefangenen tauglich 

ſcheinen, lieat an dem Meere von Marmora, und kann daf: 

ſelbe beſtreichen. Bei der Feuersbrunſt, die im Jahre 1788 

"beinahe ein Drittheil vonKonſtantinopel verzehrte, verbrann⸗ 
u5 


314 Des Grafen von Sauveböuf Reiſen 


ten viele von den Ungluͤcklichen, welche in die fieben Thürme 
eingefchloffen waren, da im. Innern derfelben mehrere 
‚Hauptgebäude in Afche vertvandelt wurden, . 


Der Hafen von Konftantinopel hat beinahe zwei Etum 
den in der Tiefe, und bleibt immer in einem guten Zuſtan⸗ 
de, da die Strömungen ihn ohne Unterläß reinigen. Es 
koͤnnen darin Schiffe von jedem Range vollfommen ficher 
vor Unter liegen, und ſogur am Lande befefligt werden, 
Eine Kai hat der Hafen nicht; man kommt nur durch Fleine 
Straßen an die zum Ginſchiffen beſtimmten Oerter, und 
kaum koͤnnen drei Barfen neben einander ſich einigen auf 
Geftellen liegenden Brettern Ben, um das Landen: zu 
erfeichtern, — Be a 


Der feand erg 5 nem, deſſen — Stockwerk 
mit einigen Kanonen beſetzt iſt, hat, oder gleich mitten ig 
dem Ranal.auf einen Felſen ſteht, eine gute Quelle vog 
füßem Waſſer. Man zündet auf ihm alle Abend einige 
Lampen an, um den Schiffen zu leuchten, 


. - Die Stadt Sfudari, melde, auf der Aftatifchen 
Küfte, Konftantinopel gegenüber liegt, erhebt fih in einem 
Amphitheater, und Faun den Eingang des Kanals befchies 
fen. Sie. if gleichfam eine Vorſtadt von Konftantinopel, 
Man findet in den Gegenden um fie her ſchoͤne Maufos 
leen und prächtige Grabmäler, Die Osmanen fehen Mfieg 
als ihr eigentliches Vaterland an. Zwar wohnen fie, vers 
möge des Eroherungsrechtes, zum Theil in Curopa; aber 
der Sanatismug erregt bei ihnen den Wunſch, nach ihres 
Tode jenfeits des Bosphorus zu ruhen. Daher fommen 
denn die großen Begräbnißpläge i in der Öegend von Sku⸗ 
dari, welche übrigens, wie die um 'Konftantinopel, zu 
Sammelplägen für Srauenzimmer yon allen Ständen dies 
‚nen. Diefe gehen unter Dem Vorwande, daß fie ihre Anz 
verwandten bemweinen wollen, nach den Begräbnißärtern, 
auf denen Cypreſſen ihnen Schatten und eine angeuehme 
Kühle verſchaffen; aber da auch Manusperfonen eben dahin 





- 
“ 
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gehen därfen, um zu wehklagen, fo haben bie andaͤchtigen 

Schoͤnen Gelegenheit, ſich mit Lebenden über den Verluſt 

der Todten zu tröften, auf deren Gräbern fie ſitzen. 
Der Fremde, der nicht, um Wittwen die Thraͤuen zu 


trocknen, dahin geht, ſieht mit Bedauern unter den großen 


Cypreſſen eine unzaͤhlige Menge verſtuͤmmelter Saͤulen, 
welche goldene Inſchriften auf einem azurnem Grunde 
haben. Dieſe Saͤnlen werden noch vielen Generationen 
fagen, wie unmwiffend die Osmanen find. Als diefes Bolf 
Griechenland unterjocht und verheert hatte, war es gleich 
fam eiferfüchtig darüber, daß Meiſterwerke gegen ſeinen 
ſchlechten Geſchmack und ſeine Tyrannei zengen ſollten; es 
verſtuͤmmelte die ſchaͤtzbarſten marmornew Denkmaͤler des 
Alterthums, und brachte ſie auf ſeine Graͤber, nicht ſowohl 
um die Leichname mit ehrwuͤrdigen Monumenten zu bede⸗ 
cken, als um das Andenken des Volkes zu hoͤhnen, das fein 
Daſeyn duch unpergänglice Zeugen feiner Größe zu ver: 
etvigen gewußt hatte, . 

So ift die Hauptftadt des Osmaniſchen Reiches be⸗ 
ſchaffen, die ohne Unterlaß wieder aus ihrer Aſche auflebt 
and aus ihren Truͤmmern hervorgeht. Ihre Bevoͤlkerung, 


die mit der yon Paris gleich ‚groß ſeyn kann, ſcheint ſeit 


mehr als drei Jahrhunderten den Berwüftungen der Peft 


Troy au bieten, die in u. eben ſo auf, 2. beherifg find, - | 


Zweites Kapitel. 


Bern des Serai. Der vermuthliche — PN de 
Art der Toronfotgei im ee Reiche. 


Di Zuͤrken fehen ihren Beherrfcher felten, nehmlich 
nur Freitags, wenn er ſich mit feinem praͤchtigen Gefolge 
nad) der St. Sophien⸗Mogkee begiebt. Aus. diefer Fehrt 
er dann, fobald er fein Gebet verrichtet hat, wieder in 
feinen Pallaft zuruͤck, worin ſchon mehrere von feinen Vor⸗ 
fahren durch die Empoͤrungen der Janitſcharen beunruhigt 


\ 


306 Des Grafen von Sameböuf Keifen 


men) ragen über die Stadt hervor, und verlieren ſich in bie 
Wolfen. Man fieht diefe Stadt, die auf mehreren (fieben) 
Hügeln erbauet iſt, ſchon in fehr weiter Entfernung. Die 
Vorftädte Galata und Wera, die auf der andern Seite 
des Hafens kiegen, und die Stadt Skudari, bie fi ihnen 
gegenüber an ber Aſiatiſchen Küfte erhebt, geben dem, der 
- bei Konftantinopel landet, die fchenfte Anficht, nehmlich 
ein. ‚Amphitheater von bemalten Hänfern, die mit dickbe⸗ 
laubten Bäumen untermifcht fi find, 

Das Serai (Pallaſt des Sultans); welches die Ausſicht 
über das Meervon Marntora, den Hafen und den Bosphorus 
hat, iſt eine vnordentliche Menge von großen-und kleinen 
Gebaͤnden, zwiſchen denen, in Gaͤrten oder auf Terraſſen, Cy⸗ 
preſſen ſtehen. Das Ganze dieſes traurigen und wohlbe⸗ 
wachten Aufenthaltes, hat indeß ein großes, majeſtaͤtiſches 
Anſehn. Am Fuße der rings umher laufenden Mauern 
ſteht vieles Geſchuͤtz, mit welchem man Feſte oder Veran⸗ 
laſſungen zu allgemeiner Freude ankuͤndigt, und den Sul⸗ 
tan, wenn er auf feinen Gondeln eine Luftfahrt macht, 
begrüßt. 

Das vor anfen- ſo prächtige Konftantinopel, macht 
einen Fremden, der es von innen durchwandert, ganz nies 
dergefchlagen. Der Glanz der. St. Sophien = Moskee, 
welche durch die Fürfen eben fo viel, wie durch die Zeit, 
verloren hat, entichädigt ihn nicht; und auch der feltfame, 
grotesfe Geſchmack an einigen ‚vergoldeten Speingbruns 
nen und an den Foftbagen Frontiſpizen einiger Mosfeen, 
kann ihn wenig befriedigen. Uebrigens aber ſieht er nichts, 
als unregelmaͤßige Plaͤtze, ſchlecht verſehene Arſenale, noch 
ſchlechtere Werfte, und laͤcherlich gebauete Schiffe. Wenn 
er bei den ſieben Thuͤtmen vorbei geht, beklagt er die un⸗ 
gluͤcklichen Opfer einer Regierung, welche ſogar das Voͤlker⸗ 
recht nicht anerkennt. Allenthälben findet er enge, meiſten⸗ 
theils ſehr abfchäflige oder krumme Straßen, die übel ges 
pfiaſtert und immer mit Unreinigkeiten bedeckt find, ums 
welche ſich zahlreiche, ausgehungerte Hunde (die einzigen 


in der Türkei, Perfien 20. < 307 
Straßenreiniger der Hanptftadt) unter den Züßen der Vor⸗ 


hbergehenden ftreiten. Er begegnet Karren in Form von 


Karoffen, die mit zwei Pferden befpannt find, und worin - 


. Türfifhe Damen, megen der üblen, Befchaffenheit ‚der 
- Straßen oder Wege, langſam fpabieren oder zum Beſuche 
“ fahren, wobei fie denn durch die Gitterfenfter des Schla⸗ 

ges die Fußgaͤnger beobachten koͤnnen, welche von den Raͤ⸗ 

dern an die Mauern gedrängt werden. Bald ficht er auch 
einen Peſtkranken auf der Straße todt niederfallen, und 
einen Paftträger ihn fuͤr das gewöhnliche Tragelohn nach 


Haufe bringen, ohne dabei „vorgefehn!” zu rufen. Die 


Verwandten und Freunde des Verftorbenen find dann eben 
fo wenig beforgt; wie der faftträger, und beeifern ſich ge⸗ 
wiſſenhaft, ihm die legten Pflichten zu erweiſen, ohne daß 
fie ſich vor einer Epidemie zu fichern ſuchen, von der fie bis⸗ 
weilen noch am eben demfelben, oder am folgenden Tage 
getoͤdtet werden. 

Mit mehr Vergnügen fleht der Fremde imnier eine 
Menge von Frauenzimmern auf den Strafen. Sie wer 
den nehmlich bei weiten nicht fo fehr zu Haufe eingefperrt, 
wie man bei ung glaubt, und gehen ohne Unterlaß bald 
fpabieren, bafd ins Bad, bald zu Beſuchen und Bald nad 
den Märkten. Der Neugierige fieht dantı verftohluer 
Meife zei ſchoͤne Augen aus dem Schleier hervorblicken, 
‚dee aber fo dünn ift, daß er auch die übrigen Theile des 


. . 


Geſichtes nur fheinbar verhuͤllt. Kin Mantel, der außs . 


druͤcklich dazu beftimmt ſcheint, die vollfommenften Umtiffe 
ſichtbar zu machen, verraͤth die ſchoͤnſten Formen und den 
ſchlanken Wuchs eines jungen Frauenzimmers, das immer 
aufmerkſam beobachtet, welche Wirkung ſie durch ihre Reize 
auf die Voruͤbergehenden thut. Sie laͤßt, indeß ſie ihren 
Weg fortfegt, einen bedeutenden Blick fallen, oder giebt 
einen gütigen nicht zweidentigen Winf, der oͤfters nicht 
ohne Folgen bleibt. Oft flieht man wuͤrdevolle Matronen, 
bei deren ftarfer Korpulenz man fi zufammen drängen muß, 
wenn fie durchkommen follen, Alsdann giebt es (denn 
| Ua 
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uͤber den Geſchmack muß man ja nicht ſtreiten) Tuͤrken von 
ſtarkem Appetit, die mit Bewunderung und Enthuſias⸗ 
mus fchon aus ihrem Gange etwas fchließen und den Pro: 
‚pheten bitten, ihnen Weiber nach diefem Mufter zu geben. 
- Alle Häufer in Konftantinopel find von Holz gebanet. 
An ziemlich veinlichen aber Eleinen Buden fieht man, Daß ihre 
Befiger in eingefhränften Umftänden find. Doch giebt es 
in dem Befeftin, oder dem Quartiere der Juwelierer, bes 
teächtliche Reichthümer , ob es gleich hier zu Lande gefähr: 
lich ift, eich zu fcheinen. Man fommt öfters au leere 
‚Stellen, welche von Seuersbrünften hereühren; denn dieſe 
find hier Häufig, theild weil ed an Vorſicht fehlt, theils 
weil Aufruhrfüchtige, um ihr Mißverguügen zu zeigen, 
bisweilen mehrere Quartiere der Stadt in Brand ſtecken. 
Das große Thor des Serai ſtoͤßt an das Ende eiues 
‚unregelmäßigen. Platzes, der auf der einen Seite durch ei: 
nen ziemlich ſchoͤnen Springbrunnen, und auf der andern 
durch eine: Fagçade der Sophien⸗-Moskee geziert iſt. Dies 
ſchaͤtzbare Monnment der ſchoͤnſten Baukunſt Hat noch 
Spuren von ſeiner alten Pracht. Das Gewoͤlbe iſt mit 
‚herrlicher Mofaif geſchmuͤckt, die aus verfchiedentlich email: 
‚Hirten Kriſtallen beſteht; man kann fie aber nicht aufehen, 
‚ohne den Türken Unwiffenheit und Barbarei vorzumerfen, 
‚da fie diefes Meiſterwerk mit jedem Tage mehr in Verfall 
Zommen laffen. R 
Wenn man fi dem Serai nähert, ſieht man ein 
großes Hauptgebäude, deſſen Fenſter über dem Thore aus 
gebracht, und mit Gittern von dicken Eifenftangen verfehen 
find, fo daß man es eher für den düftern Aufenthalt ungluͤck⸗ 
licher, aus der menfchlichen Geſellſchaft verbanuter Leute, als 
für den Pallaft des mächtigften Monarchen in Aften Halten 
follte. Hierzu kommt noch. das ſchreckliche Schaufpiel, daf 
man bisweilen auf der einen Seite die Köpfe von Verur⸗ 
theilten zufammengehäuft, und anf dem Plage felbft die 
todten Körper von andern Hingerichteten liegen flieht. Diefe 
abſcheuliche Scene macht ben Zugang zu dem Serai al 
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fen denen furchtbar, die unter den willführlichen Geſetzen 
einer ſo ſchrecklichen Regierung ſtehen, und daher immer 
vor einem aͤhnlichen Schickſale zittern. 

Das Innere des Serai beſteht aus Gebaͤuden, — 
ehemals den Pallaſt der Griechiſchen Kaiſer ausmachten. 
Die Sultane haben ihn aber, den Umftänden gemäß, er⸗ 
mweitert, um Ihn ihren Sitten anpaffender zu machen. Die 
Bauart iſt gar nicht ausgezeichnet und noch weniger regels 

mäßig. Nach der Anficht von. der Seeſeite her, und nach 
den Hoͤfen, in die der Eingang erlaubt iſt, zu urtheilen, 
ſcheinen die Sultane ſich auf bequeme Zimmer und ein 
veiches Amenblement eingefchränkt zu haben, . 

Dem Serai gegenüber, auf der andern Seite des 
Hafens, fteht ein großes Gebäude mit mehrern- Kuppeln. 
Aus. den metallenen Kanonen von allen Kalibern, die ohne, 
Lavetten auf dem Platze bis an das Meer hin liegen, fieht - 
man, daß hier das Hauptmagazin des Geſchuͤtzes ift, wel⸗ 
ches auch ſchon der Rame Topchana anzeigt. Ueber dem- 
ſelben liegt in einem Amphitheater die Vorſtadt Pera. Eine 
enge, unebene Straße führt auf die Spige des Huͤgels, wo 
man die Franken-Straße findet, die ihren Namen 
davon hat, daß die Geſandten der Europäifchen chriſtlichen 
Mächte darin wohnen. Hier haben mehrere Kaufleute von 
verfchiedenen Nationen ſich recht artige Häufer bauen laſ⸗ 
fen, welche alle mit Kiosaks oder Belvederes verſehen 
find, fo daß die Ausſicht auf jede Seite der Straße bequem iſt 

Man hat ein artiges Schauspiel, wenn man die Gries 
chiſchen Frauenzimmer fih nadläffig auf ihre Sofas hins 
kehnen und vom Morgen bis zum Abend die Voruͤberge⸗ 
henden betrachten ficht. Diefe Fleine Unterhaltung ift ihr 
nen ſehr angenehm, und fie bringen die Hälfte des Tages 
damit za,:die Grüße der. Perfonen, die, ihnen mehr .oder 
weniger intereffant find, mit einem Kopfnicken, einem 
Blick oder einer Bewegung des Armes zu erwidern,. 

In der Mitte diefer. Strafe ift Die Schule für. die Par 
gen des Großſultans. Er fommt en Johre einmal mit 
3 
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feinem ganzen Gefolge: dahin, wählt von den jungen Raus 
ten zweie aus, welche in ihren Uebungen die beften Fort⸗ 
fhritte gemacht haben, und nimmt fie dann mit in. das 
Serai. Man behauptet, niemand wife beffer, als der Sul⸗ 
tan, Die _heranszufinden, welche Die Geſchickteſten En und 
in der Wahl den Vorzug verdienen, | 


Am Ende der Straße befindet fih das Hofpital, wo⸗ 
hin die Franken, wenn fie die Peft befommen, gebracht 
- werden. Noch ein andres von aleicher Art ift füc die Grie⸗ 
chen beftimmt, Diefe Anſtalten dienen zu Zufluchtsörtern 
für die Chriſten, da fi fie bei ihren Verwandten nicht das 
Mitleiden anteeffen, das den Moslemim eigen tft; denn 
dieſe halten fich, nach ihrem Slauben an ein unvermeidliches 
Geſchick, für verpflichtet, ihrem Nächften auch mit eigener 
Gefahr beizuftehen, und, wenn ed Gott fo gebietet, fogar 
mit ihm 3 fterben. — Weiterhin liegt der Kirchhof der 
Chriſten, der mit Maulbeerbaͤumen bepflanzt iſt, und zu 
a Art von ‚Spagiergange dient, Alle Sonntage beges 

c. ſich eine Menge Derfonen deiderfei Geſchlechts dahin, 
eh dann aber Hfter an Mittel, dem Untergange des 
menſchlichen Geſchlechts vorzubeugen, als an den Tod de⸗ 
ver, auf Deren Gräbern fie unter dem Schein der Andacht 
umher gehen, 


Pera hat nur hoͤtzerne Re wenigſtens ift 
‚der fleineenen eine ſehr geringe Anzahl. Zu dei legtern ges 
Hören die Pallaͤſte des Scanzöfifhen und des Venetianifchen 
Ambaſſadenrs. Indeß haben auch die Hänfer der übris 
gen Minifter, wegen der. daran befindlichen Malereien, 
ein fchönes Anfehen. Bor Feuersgefahr find fie durch rings: 
umber laufende Mauern von Backſteinen gefichert. — E« 
giebt in Pera mehrere Kirchen, worin Moͤnche von yer⸗ 
fhiedenen Drden den Bottesdienft in voller Sreiheit vers 
richten. Auch die Griechen und die Armenier haben dig 
ihrigen, und halten darin ie wa - Relis 
————— 


y* 
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Denn man von Pera hinuntergeht, Fommt man zu 
der Vorſtadt Galata, die auf einem jähen Abhange längs 
dem Hafen erhauet ift. Dies Viertel gehört den Griechen . 
und Armenieru; indeß wohnen auch viele Türfen. darin, 
Hier haben. die Seanzöhfhen und. die anderu chriſtlichen 
Gewolbe gegen. enersbeänfe geſi ichert ſind. Auch in Ga⸗ 
lata giebt es, ſo wie in Pera, Kirchen und Priefter; 
denn gegen gute Gebühren hindern die Moslemim bie ihr 
nen zinsbaren Untertanen garnicht in Ihrem Bottesdienfte. 
Uebrigens ift diefe Vorſtadt wegen: ihrer chenden bes 
rühmt, worin die Moslemim reichlich von dem Safte seine 
fen, den ihr Prophet ihnen verboten hat. Daher entſte⸗ 
hen denn unter ihnen oft Ötreitigfeiten und Schlägereien, 
welche den Anfübrern der Batronillen faſt täglich Belegen» 
heit geben, etwas won den Trinfeen’ zu erpreflen. Dafuͤr 
nehmen aber die erwaͤhnten Anführer diefe Schenfen, welche 
fie wie tägliche rue aufehen, ' u iheen beſon⸗ 


dran Schuß. 


Nicht weit von dem Zollhauſe — — (denn 
die Europaͤer haben ein beſondres) iſt das Viertel der 
Juden. Die Haͤuſer der Letztern haben (indeß nur aus 
Politik der Bewohner) ganz das Anſehen der ‚Dürftigs 
feit, Durch das ſchmutzige Aeufere, das man. immer af 
ihnen fieht, und Durch die demuͤthigende Tracht, durch 
welche die Juden ſich unterfgeiden, fiheinen fie den Mos⸗ 


‚lemim immer zu fogen: druͤckt ups nicht ftärfer! Uebrigens 
‚find. fie die Mäffer und Waarenhoͤter faſt aller Curopaͤi⸗ 


ſchen Kaufleute. 
Gegen die Mitte des Hafens ift das A rfenol. 8 
befteht aus mehrern Hauptgebänden, in welchen die War . 


‚hen. und die Arbeitsleute wohnen, In einigen Schuppen 
‚werden die eben nicht beträchtlichen Vprräthe ppn Munia 


tion verwahrt; und auch die zum Schiffbau nöfhigen Mas 
terialien find nie in großer Menge vorhanden. Sehr hä 


ßs hereſcht darin Anordnung, ja ur aönzlicher Mangel, 
| | 4 
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und überhanpt zelgen bie Werfte, wie ungeſchickt die Ob— 
manen in allem find, mas zum Seeweſen gehoͤrt. Es iſt 
ſchon manches Schiff fieben Fahre lang auf dem Kiel ge 
blieben, ‚ehe es vom Stapel laufen fonnte. So läßt fid 
denn feicht beurtheifen, was für Dienfte Schiffe thun fir 
nen, die; ‘ehe man fie vollendet, aller Witterung fo lange 


ausgefeit Hleiden, und überdies größtentheild ans Fichten⸗ 
Hole gebanet werden, 


In dem Ba gno,iwelhes einen Zheil des Arſenal⸗ 
ausmacht, ſindet manıtheild Verbrecher, die nur auf einige 
Zeit zu Öffentlichen. Arbeiten Yerurtheilt find, theils Skla⸗ 
ven, denen alle Hoffnung, ihee Sreiheit wieder zu erlaw 
‚gen, geraubt ft: Die unglücklichen Kriegsaefangenen find 
in Schuppen, welche rings umher dicke Mauern haben, 
beinahe Abereinander gefchichtet. Sie werden unaufhoͤr⸗ 
dich. von ihren Wächteen nemißhandelt, und bekommen die 
elendeſte Mahrung. Daher find fie denn immer von der 
Peſt oder von andern Krankheiten befallen, und erliegen 
langſam unter der ar - w.. Regierung, die fie 
in Ketten legt. - 


Diem ER ddr‘ Slite fieht man die Bohrung ded 
Kapudan Paſcha, weiche am Ufer des Meeres liegt, und 
in mehrere kleine Pavillons von Einem Stockwerke abge 
theilt iſt. Dieſe haben ein ziemlich huͤbſches Anſehen, ohm 
uͤbrigens durch ihre Bauart ſchoͤn zu ſeyn. An zwei Kant 
nen, die auf einer kleinen Platteforme ftehen‘, kennt man 
die Stückgieherei, welche von dem Baron von Tott-an 
geleat. worden iſt. Diefer Dfficier hat dem Os maniſchen 
Reiche wahre Dienſte geleiſtet, und den Tuͤrken nicht mut 
die erſten Begriffe von einer regelmäßigen Befeſtigung ge⸗ 
geben, ſondern fie auch mit den, Verhältniffen des. Ge 
fhüges und den Vortheifen bei demfelben befannt gemacht. 
Man fieht noch igt fein Gießhaus mir den dazu gehörige 
Oefen, und die Franzoͤſiſchen Officiere haben fich ihres vor 
kurzem bedient, um einen TheH ihres Auftrages zu. erfüllen. 
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"Der Theil von Konftantinopel, der dem Mrfenafe ges 
— liegt, heißt der Fanal. Es—.iſt ein Hügel, und 
die darauf ſtehenden Haͤuſer machen, da fie auf einem fanfe 
an:Abhange'gebanet And, einen fehr fhönen Anblick. Hier 
mohnen die wohlhabendſten Griechen des Reiches. Auch 
die Fuͤrſten von der Moldau und von der Wallachei haben 
daſelbſt ihre Häufer, die man Palläfte nennen fönnte, wenn 
dieſe Fuͤrſten, fo lange fie fih in Konftantinopel aufhalten, 
etwas andres wären, als die erftien von den unglüdlicheit; 
unter das Joch der Sflaverei gebeugten Unterthanen, ob 
fie aleich in dan Provinzen, deren Regierung die pfoctt 
ihnen anverteattet. hat, unbefchränft Herren find, 
Der Atmeidan, oder Rennplak, ift der anſehn⸗ 
lichſte Platz in Konſtantinopel. Man ſieht auf demſelben 
einen Aegyhptiſchen, mit Hieroglyphen bedeckten Obelisk, 
und eine ſchoͤne Saͤule von Porphyr, die aber an verfchies 
denen Steffen gebrochen ift, und durch eiferne Reifen zu: 
ſammen gehalten wird. Die Türken wollen Andre übers 
veden, Mu hame d II habe durch einen Hieb mit dem ver: 
Fehrten Saͤbel eine von den drei Schlanaen entzwei ges 
Bauen, welche mitten auf dem Page eine Säule bilden. 
Diefer Pat iſt auf der. einen Seite mit Häufern von 
ſchlechtem Mnfchen befegt, und bat auf deu andern eine 
ſchoͤne Moskee mit einem Säulengange, Sein Umfang 
iſt durch große Brandftellen noch mweitläuftiger geworden, 
und er dient nun an gewiſſen Tagen zu dem Girittem 
Trauf (einer Art von Kampffpiel,) fonft aber zum pfer⸗ 
demarkte. 
Die ſieben Thuͤrme, ein großer, mit Mauern und 
dicken Thuͤrmen umgebener Platz, find das Gefaͤnguiß, das 
alle Miniſter der Maͤchte, welche Streitigkeiten mit der 
Pforte haben, fürchten muͤſſen. Diefe Citadelle, deren Fe⸗ 
ſtungswerke nur zur Bewahrung von Gefangenen tauglich 
ſcheinen, fieat an dem Dieere von Marmora, und kann daf: 
ſelbe beftreichen. Bei der Feuersbrunſt, die im Jahre 1788 
bheinahe ein Drittheil vonKonftantinopel verzehrte, verbrann⸗ 


45 
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ten viele von den Ungluͤcklichen, welche in die ſieben Thuͤrme 
eingeſchloſſen waren, da im. Innern derſelben mehrere 
Hauptgebaͤude in Aſche verwandelt wurden. 


Der Hafen von Konftantinopel hat beinahe zwei Etum 
den in der Tiefe, und bleibt immer in einem guten Zuftans 
‚de, da die Strömungen ihn ohne Unterläß reinigen. Es 

Fönnen darin Schiffe von jeden Range vollfommen ficher 
sor Anker liegen, ‚und ſogar am Lande befeftigt werden, 
Eine Kai hat der Hafen nicht; man kommt nur durch Feine 
Strafen an, die zum. Sinfhiffen beſtimmten Dexter, und 
kaum koͤnnen drei Barken neben einander fi einigen auf 
Geſtellen liegenden Brettern nähern, am das Landen zu 
erleichtern. = N 


Der Leand «nit ——— deſſen unterſtes Stodwerf 
mit einigen Kanonen beſetzt ift, hat, ob er gleich mitten in 
dem Ranal.auf einem Felſen ſteht, eine gute Quelle von 
ſuͤßem Waſſer. Man zunder auf ihm alle Abend einige 
Lampen an, um deu Schiffen zu feuchten. 


Diie Stadt Skudari, welche, auf der Aſiatiſchen 
Kuͤſte, Konſtantinopel gegeyüber liegt, erhebt ſich in einem 
Amphitheater, und kann den Eingang des Kanals beſchie⸗ 
ßen. Sie iſt gleichſam eine Vorſtadt von Konftantinopel, 
Man findet in den Gegenden um ſie her ſchoͤne Mauſo⸗ 
leen and prächtige Grabmaͤler. Die Osmanen ſehen Aſien 
als ihr eigentliches Vaterland au. Zwar wohnen ſie, ver⸗ 
möge des Eroberungsrechtes, zum Theil in Europa; aber 
der Fanatismus erregt bei ihnen den Wunſch, nach ihrem 
Tode jenſeits des Bosphorus zu ruhen. Daher kommen 
denn die großen Begraͤbnißplaͤtze i in der Gegend von Sku⸗ 
dari, welche übrigens, wie die um 'Konftantinopel, zu 
Sammelplägen für Srauenzimmer yon aflen Ständen Dies 
‚nen. Diefe gehen unter dem Vorwande, daß fie ihre Au⸗ 
verwandten beweinen wollen, nach den Begräbnigärtern, 
auf denen Eppreflen ihnen Schatten und eine angenehme 
Kühle verſchaffen; absı da auch Manusperfonen eben dahin 
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gehen buͤrfen, um zu wehklagen, fo haben die andaͤchtigen 
Echönen Gelegenheit, fi mit Lebenden über den Verluſt 
der Todten zu troͤſten, auf deren Gräbern fie ſitzeu. 

Der Fremde, der nicht, um Witten die Thraͤnen zu 
trocknen, dahin geht, ſieht mit Bedauern unter den großen 
Cypreſſen eine unzählige Menge verftümmelter Säulen, 


welche goldene Inſchriften anf einem azurnem Grunde 


haben. Diefe Säulen werden noch vielen Generationen 
fagen, wie unmwiffend die Osmanen find. Als diefes Volk 
Griechenland unterjocht und verheert hatte, war es gleich: 
fam eiferfüchtig darüber, dag Meifterwerfe gegen feinen 
ſchlechten Geſchmack und feine Tyrannei zeugen follten; eg 
verftümmelte die fhägbarften marmorhemDenfmäler deg 
Alterthums, und brachte fie auf feine Gräber, nicht ſowohl 
um die Leichname mit ehrmürdigen Monumenten zu bedes 
“den, als um das Andenken des Volkes zu hoͤhnen, das fein 
Daſeyn duch unpergänglice Zeugen feiner Größe zu vers 
ewigen gewußt hatte, . 

So ift die Hauptftadt des Osmaniſchen Reiches be: 
ſchaffen, die ohne Unterlaß wieder aus ihrer Aſche auflebt 
und aus ihren Trümmern hervorgeht. Ihre Bevoͤlkerung, 
die mit der yon Paris gleich groß ſeyn kaun, fcheint feit 
mehr als drei Jahrhunderten den Verwuͤſtungen der Peft 


⸗ 


Zrotz zu bieten, die in ihr eben ſo haufig, als ——— ſind, 


Zweites Kapitel. 


Bertafıng des Serai. Der vermuthliche Thronerbe, und bie 
Art der Shronfolge im Osmaniſchen Neichg. | 


Die Türken fehen ihren Beherrfcher felten, nehmlich 
nur Freitags, wenn er fich mit feinem prächtigen Gefolge 
nad der St. Sophien: Modfee begiebt. Aus. diefer kehrt 
er dann, fobald er fein Gebet verrichtet bat, wieder in 
ſeinen Pallaſt zuruͤck, worin ſchon mehrere von ſeinen Vor⸗ 
fahren durch die Empoͤrungen der Janitſcharen beunruhigt 
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worden fi find; 'nnd ‚Ihre. Sorglofigfeit oder die Erpreffuns 
gen ihrer Minifter wohl gar mit dem Leben bezahlt Haben, 
Eine zahlreiche Garde von Bojtangis, die fid 
duch eine große feharlachne, hinten herunter hangende 
Muͤtze unterfcheiden, macht Tag und Nacht in den Hös 
fen und um die Manern des Serai. '. Die innere 
Wache befteht aus mehrern fihwarzen und’ weißen Ders 
fcpnittenen, die fein Frauenzimmer einlaſſen, ehe fie fich 
nicht finnlich von ihrem Geſchlechte überzeugt haben. Bon 
den Sitten in dem für Männer unzugaͤnglichen Serai 
weiß man wenig. Zwar ſind einige Frauenzimmer (ob⸗ 
gleich, wie immer, nicht ohne Schwierigkeit) hinein ge⸗ 
kommen, und haben mancherlei Nachrichten davon gege⸗ 
hen; aber ſie ſind nicht glaudwuͤrdig genug, und es laͤßt 
ſich nicht vorausſetzen, daß fie gehörig von der Verfaſſung 
eines ſo weitlaͤuftigen, ſo vielfach abgetheilten Ortes ſoll⸗ 
ten unterrichtet geweſen ſeyn, in weſchem geheimnißvolles 
Weſen, Intrigue, Ehrſucht, Haß und Verraͤtherei mit eins 
ander wetteifern und nothwendig alle Tage neue Scenen 
ſpielen muͤſſen. Man weiß nur, daß, wenn ein Sultan zur 
Regierung kommt, alle Großen ihm junge noch unheruͤhrte 
Sklavinnen ſchicken, und ſie ihm in der Hoffnung ſchen⸗ 
ken, an jeder eine Beſchuͤtzerin zu haben, Unter dieſen und 
den uͤbrigen Frauenzimmern, die von Kindheit an in dein 
alten Serai erzogen worden find, wählt der Sultan ſechs 
Jungfrauen aus, diedann den Titel Kaduns, oder Prinz 
zeſſinnen bekommen. (Der Sultan Abdul Hamid 
hatte indeß, ohne Zweifel weil-er ſechs nicht hinpeichen 
fand, noch-eine fiedentegemählt ; und es läft-fich vermuthen, 
dag Sultan Selim in diefem Stüd das Beifpiel feipeg 
Oheims befolgt haben wird.) Die non den Kaduns, 
welche zuerft einen Knaben gebiert hat .den Vorrang vor 
den übrigen, ‚doch ohne dadurch den ausfchlieffenden Titel 
Favorit⸗ Sultanin, zu erhalten. Es giebt in dem 
Serai noch mehr Frauenzimmer, deren Anzahl bloß von 
dem Willen des Sultans abhängt; aher fie. gebaͤren ſelten 
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ein reifes Kind, Dies ift eine Wirfung-von ber Eiferſucht 
and den Inteiguen der Kaduns, die das ausſchlieſſende 
Mecht zu haben glauben, dem Reiche Thronfolger zugeben; 

Die Sultane befommen noch außerdem an jebem Frei⸗ 
tage eine Jungfrau. Dieſe Opfer, die ihnen alle Woche aufs 
neue gebracht werden, muͤſſen ihnen, wenn ſie ſchon in die 
Jahre find, wohl etwas zur Laſt fallen; aber fie wollen 
ihr hergebrachtes Herrenrecht nicht aufgeben, ob ſie es 
gleich ohne Zweifel nicht immer nutzen. Zeigen ſich nach 
einer gewiſſen beſtimmten Zeit keine Folgen von der Zu⸗ 
ſammenkunft, fo forge man dafür, die jungen Mädchen zw 
verheirathen, ‚für die fih dann leicht ein Mann finder, Hat 
aber ein Sultan befondre Neigung zu einer fchönen Skla⸗ 
win, und will er die.mörderifchen Anfchläge ihrer Nebens 
buhlerinnen hindern, melde ſich aegen die Leibesfrucht feis 
ner Geliebten verſchwoͤren; fo ſetzt er fie durch ausdruͤck⸗ 
liche Befehle in Sicherheit. Der Neugeborne erhält aber 
aur dann das Recht zur Thronfolge, wenn die Kaduns 
keine Söhne bekommen follten. | 

Der vermuthliche Thronerbe ift in ein — Vier⸗ 
tel des Serai eingeſchloſſen, und hat nur Frauenzimmer, 
die zum Gebären ſchon zu alt find, zu feinem Gebote. Seine 
Mutter muß immer in dem alten Serai bleiben, weil 
man befürchtet, fie möchte, aus Begierde, ihren Sohn 
eher auf dem Thron zu fehen, Intriguen machen, um. 
Smpörungen oder eine Revolution zu erregen. Sie fonmt: 
nur zweimal im Jahre mit ihm zufammen, nehmlich an dem 
großen und dem fleinen BeiramssFefte, wo den Sultan' 
ihn mit nach dem alten Serai nimt. Der Eine (der 
Sultan) fieht alsdann die Pflanzfchule feiner Vergnuͤgun⸗ 
gen; denn dort wohnen alle die jungen Tſcherkaſſierinnen, 
Georgierinnen und andre Maͤdchen, die in ihrem zarten 

- Alter nach Konftantinopel gebracht und für den Sultan- 
gekauft werden. . Dec Andre Fann einige Stunden fang: 
die umarmen, die ihm das Leben gegeben hat; daun aber : 
geht er traurig wieder Dusch die ‚Hauptftadt, wirft. beaftoße s 
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len einen Blick auf das Gefolge, das ihn umgiebt, fieht weiten. 
nichts als einen Heren und Wächter, und ſeufzt ohne Zweifel 
nach dem Tode deffen, der ihn zu einem Sflaven macht, weil 
dann alle die, welche feine Thüren bewachen und ihn gefangen 
halten, zu feinen Fuͤßen liegen werden. — JIndeß, obgleich der 
geſetzmaͤßige Thronfolaer fo eingefchtoffenift; fo Haben dach 
die Janitſcharen mehreremale einen; Sultan vom Throne 
geftoßen, und den, den er fo gefangen hielt, an feine Stelle 
gefegt. Einem Bruder folgt in der Regierung der andre, 
und dem Oheim dann der Neffe, fo daß diefer erft in reis 
feren Jahren die Erbſchaft feines Baters befommt. So ift 
Sultan Selim, Muftapha’s Sohn, der Threnfolger 
feines Oheims Abdul-Hamid: der Sohn des Letztern 
ift nun ebenfalls eingeſchloſſen, und kommt nicht cher zur 
Regierung, als nach dem Tode des Sultans Selim, 
Diefe Beftimmung der THronfoige iR fehr vernünftig, da 
fie alle Uebel verhätet, die bei der Regierung eines mine 
derjaͤhrigen Monarchen faft immer Statt finden. | 
Nach dem Tode des Sultans läßt der neue Regent 
alle Kaduns, nebſt den übrigen Weibern feines Vorgaͤn⸗ 
gers, nach dem alten Serai bringen, und befekt das nene 
auf die gewöhnliche Weiſe. Alle die Krauenzimmer, die 
feine Kinder gehabt, oder fie durch den Tod wieder: verlo⸗ 
ren haben, werden bald an vornehme Herren verheirathet, 
die es als eine aroße Ehre anfehen, fich mit den Wittwen: 
ihres Herrn veebinden zu koͤnnen. 
Die Dodmanen haben ben Gebrand, dem Suften, 
wenn man ihn proklamirt, den Säbel umzugürten. Er 
dabei non Janitſcharen umgeben, zu benen er felbft gehört, 
da er ander Spige der erften Legion (Kompagnie) von Diefer 
Mitizfieht. Ahnen ſchwoͤrt er: ihre Vorrechte zu.erhalten; 
und den übrigen Ständen des Reiches: mit Gerechtigfeitzu 
regieren. Man muß: geſtehen, daß diefe majeſtaͤtiſche Ges 
remonie für eine edle, Friegerifche Nation weit ſchicklicher 
iſt als die Kroͤnungs⸗Feierlichkeit gewiſſer Curopaͤtſchen Sou⸗ 
veraine, welche knieend dig Zeichen Ihrer Macht erhalten, 
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- und dad Haupt 'vor dem Pricfter Beugen, der ſie kroͤnt. 
Freilich ift dee Sultan — und wenigſtens bemeift dies die 
‘gute Politif der Osmanen — ald Kalif und oberftet 
Iman, Monarch und Oberpriefter zugleich. Mubds 
med's Nachfolger, Melde den Titel Kalifen, oder 
Stattthalter des großen Propfjeten, annahmen, verfcaten 
in der Folge ihren Stg von Medina nach Kufa am Eu⸗ 
phrat, und refidirten endlich mehrere Jahrhunderte lang 
ini Bagdad.“ Dieſe Kalifen vereinigten juerft das 
Oberprieſterthum mit dee monarchifchen Herrſchaft, big die 

* Sultane der Luͤrken einfahen, es ſey gefährlich, fich einem 
fremden Öberpriefter zu unterwerfen, der die hoͤchſte Ges 
walt habe. Sie befürchteten, Annaten bezahlen zu muͤſ⸗ 
fen, ſcheueten ſich vor Bullen, und ſahen voraus, daß det 
Alleinhandel mit Diſpenſationen und mit einer ſo nnaͤchten 
Waare, wie die Indulgenzen, das baare Geld aus dem 
Lande ziehen wuͤrde. Ja, ohne Zweifel waͤre dann auch 
eine Armee von Derwiſchen unter dem Namen der Ge⸗ 
ſellſchaft Muhameds entſtanden, welche ihr Prie⸗ 
ſterthum und das blinde Vertrauen ihrer Anhaͤuger ges 
mißbraucht Hätte, das Anfehen des Kaiſers zu untergras 
ben und die Macht des Kalifen in Bagdad zur befeftis 
gen *). ‚Alle diefe wichtige Betrachtungen konnten die 
Sultane wohl berbegen, den Kalifen ihr doppeltes Anfes 
hen zu entreißen. Ste refpeftirten diefes Anfangs aus 
Politik; aber nach nnd nach eigneten fie es fich zu. Heut 
zu Tage betrachtet der Sultan, als Kalif und oberfter 
Iman, den Muftinur als ſeinen Ausleger des Korans. 
Dies ift die wahre Urfache von der Größe des Demanifchen 
Monarchen, der niemals Das Knie vor einem Sterblichen 
zu beugen braucht, da hingegen der erfte Europäifche Fuͤrſt, 

- weil ntan ihm in der Römifchen Hietarchie nur den Rang 
eines Diakonus gelaſſen hat, Bei einer päpftlichen Ceres 
05) Es braucht wohl kaum einer Erinnerung, daß der Verfaſſer 
“Hier nur einen Ausfall auf feine Kirche thun wollte, und bas 
her den Tuͤrkiſchen Sultanen Beſorgniſſe unterſchiebt, Vie fie 


freilich nicht gehabt haben, 
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monie erft hinter dem älteften Kardinal folgen, und dann 
die Ehre haben würde, dem Papſte Waſſer auf die Kinger 
zu gieffen, wobei denn der Letztere mit vollem Rechte fagen 
koͤnnte: ih wafhe meine Hände in Unfhuld. 

Das Zeichen der Faiferlichen Würde ift bei den Osma⸗ 

nen die Higrette, welche nur der Sultan und feine Kinder 
zu tragen Derechtigt find. Sie befteht ausmehrern großen 
Diamanten, ‘über welche fehr Foftbare ſchwarze Federn ber: 
vorragen, und wird in der Mitte des Turbans über der 
Stirn angebracht. 
Drer Sultan hat einen Pallaft in dem Kanale zu dem 
ſchwarzen Meere, und noch einen andren mitten im Hafen. 
Es ift ein prächtiger und majeftätifcher Anblick, wenn er 
mit feinem ganzen Gefolge auf feinen Gondeln fährt. Die 
feinige zeichnet fich vor den übrigen durch einen Hahn von 
gediegenem Golde aus, der an der Spitze angebracht ift; 
alle aber find fchön bemalt und reich vergoldet. Sie wers 
den von ftarfen Ruderern regiert, und gleiten mit bewun⸗ 
drungswuͤrdiger Leichtigfeit über die Wellen bin, indeß 
wiederholte Kanonenſchuͤſſe aus dem Geſchuͤtze des Serai, 
des Arſenals Topchana und der Kriegesſchiffe den glaͤn⸗ 
zenden Zug Sr. Hoheit begruͤßen. 

Der Sultan hat, wie andre Europaͤiſche Fuͤrſten, ober⸗ 
ſte Hausbeamten, die zugleich die erſten Perſonen im Reiche 
ſind. Sie haben eben die Aemter, wie die Herren, welche 
den Hof der Europaͤiſchen Fuͤrſten ausmachen, außer daß 
es bei dieſen keine Verſchnittene giebt, welche nur von den 
Aſiatiſchen Monarchen gehalten werden. 


Drittes Kapitel. 


Pon der Regierung und Verwaltung des Osmaniſchen Reichet 
und von der Art, die Einfünfte zu erheben. 


Di; Osmaniſche Reich iſt in mehrere große Gonvernes 
ments abgerheilt. Diefe Reben alle unter awei General 
Stat 
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Statthaltern , welche, unter dem Titel Setaſskiers, 
der eine in den Europaͤiſchen, der andre In den Aſſatiſchen 
Befigungen gebieten, Die Prppinzen und, mehrere große 


Städte werden von Pafchad.reniert. Das Zeichen ihren 


Würde find Roßſchweife, eine Act von militärifhen Fah⸗ 
nen, mit einem goldnen Knopfe oben auf, dn welchem 
rings umher weiße Pferdehaare wie Srangen,, mebf Ders 
ſchiedenen feidenen . Schnoͤren. nud göldnen Quaſten her⸗ 
unterhangen. Es giebt Paſchas von Einem, zwei und, 
drei Kohſchwelfen, je. nochdem ihre Würde,tud bie Ihnen, 
u EN dgl — oder geöherge | 
Wichtigk if, A. Eee 1 
Die Linkanfte vee Sullatis Reken * —** ſehe 
anſehnlichen Domainen, fſerner aus!den Auftagon odet Kon⸗ 
tributionen, welche die Paſchas oder Stattheater der Pro: 
vinzen erheben, und aus den’ Zollgebduͤhren, bilde ‘dorf 
den Moslemim oder deu Ihnen zinsbaren⸗Untetthauen nit 
zehn, von den Franken aber mit 'dräi Pendant enttichtet 
werden. Auch der Tribut oder die Kopſſteuer der Chriſten 
trägt ungeheure Summen ein. Dazu kommen od die 
Verlaſſenſchaften der vornehmen: Reichsbeamten und det 
Paſchas, die der Sultan allemal beerbt, außer, daß’ man 
ihren Familien eine Kleinigkeit. zu jeſfen pflegt, =, Manche 
verlieren. den Kopf bloß. wegen’ ihrer Reichthämer,. welche 
dann den Schatz des Suſtans vermehren. Auſſerdem hat 
dieſer auch an den Finanzen von Mekka, welche der, Oberſte 
der ſchwarzen Verfhnittenen verwaltet, ftarte, Shliequelin 
für die Bedürfuiffe des Stoates. 


Der Mufti, oder Ansleger des Korand⸗ gi — 
uͤher alle. Religionspunkte, und hat die beſondere Aufſicht 
‚Aber Alles, wis die Verfaſſung det Moskeen betvift. Er 
ernennt die Mollas oder Religtoͤnsdiener, weiche in dam 
Provinzen als Vorftcher ihre Funktionen ausüben. Ue⸗ 
brigens ift dee Mufri dem Sultan eben fo unterworfen; 
wie die erften Päpfte es den Kaiſern waren. Evb wird: — 
Ber Reifen. & 


- 


.- 
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geſetzt, ohne zu murren, and befommt ‚einen Nachfolger, 


eier 


Gefegbüchern abgehen, und auch der Sultan richtet fich 
gewiſſenhaft vach ihrem Mur: bei unnorhergefehene oder 
anfferordenztichen Faͤllen kann der Leptere in Staats = oder 
Religiond: Sachen willkuͤhrliche Howalt ausüben, aber auch 
dann «nicht, ohne dig Cutſcheidung des Mufti, der das: 
Redt:hat, Vorftellungen gu. thun, wenn der Befehl des 
Sultans nicht. mit dem a va w.übereinftimmt. - In Kris 
minalſachen findet die Vollziehnug nicht auders Statt, als 
auf ein Defret des Sceislam, oder Dbersichters., wel⸗ 
her erſa erklaͤren muß, dab: die Sentenz dem Mültefa 
gemäß if . * 
Ju Sachen von gerlngeret Erheblichkeit find dee Weſ⸗ 
ſier und der Kapudan⸗Paſcha weniger eingeſchraͤnkt, und 
haben das Recht, die, weiche ſie fuͤr ſtrafbar Halten, Hin 
richten zu laſſen. Die Statthälter der Provinzeit "haben 
eben dieſe Befugüniß; doch find Newerpflichtet, fih immer an 
die VBorfchriften des Koran’ s nnd des Muͤlteka zu hal 
ten, nach, welchen auchidie Gerichtöhöfe in allen Städten, 
und die. Rad is oder Cini Richter, dje Gerechtigkeit pflegen 
muͤſſen. + Bon jeher find ungerechte Beamten für ihre Ber: 
waltuug verantiwortlich gewefen: entweder dem Sultan, 
der immer mit der Schnur bereit ift, oder den Janitſcha⸗ 
ren, die am Ende den, der fein Maaf von Ungerechtigfeis 
ten voll:has, in Stüden zerhauen. _ 
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- 2. Wer die Tuͤrken kennt, ſieht leicht cin, daß einzig und 
allein eine ſchnelle Juſtiz ſich für fie ſchickt: fie Haben we 
der Advokaten noch Profuratoren; und das lange koſtſpie⸗ 
lige Verfahren, das bei den Gerichtshoͤfen im chriftlichen 
Europa eingeführt iſt, wäre vielleicht gefährlich für "eine 

‚ Nation, bei welcher Beifpiele von Strenge nothwendig find, 
um durch augenblickliche Hinrichtung ber a De 
— au, —— 


Viertes Kapitel. 


Von den Botichaftern und Miniſtern, die bei der Demgelſchen 
Pforte reſidiren. Art und Weife, wie fie zur Audienz gelaffen 
werden. Mittel, deren fie fich zur Betreibung Ber Geſwaͤfte 
bedienen. Ihr Aufenthalt | in Konftantinopel. * 


] hg 
’ 


> 


Die hohe Pforte hat nie Gefandte oder Reſidenten bei den 
Guropäifchen Mächten oder bei andren Sonverainen ger 
halten, und ſchickt nur dei außerordentliche Veranlaſſun⸗ 
gen Botſchafter au fie ad. Denen, welche fie ſelbſt erhaͤlt, 
zeigt fie viele Pracht; indeg macht man im den Ehrenbe⸗ 
zeigungen, die ihnen erwieſen werden, Unterfihiede; je 
nachdem die Fuͤrſten, die den Sefandten ſchicken, mächtig, 
oder ihre Geſchenke, welche immer fuͤr den Heften Artikel 
bei den Beglaubigungsſchreiben gelten, von -Werthe find. 
Der Sultan der Osmanen glaubt fich fo weit über die aus 
dren Monarcheni-erhaben, daß er ihnen nur mit größer 
Schwierigkeit den fatferlichen Titel giebt, und daß er, dar 
König: von: Frankreich ausgenonmen, keinen ein igen in 
Europa damit beehrt. ick ae IE 
Faſt alle Europäifhe Nationen haden int Handels⸗ 
oder politiſchen Abſichten mit!der Osmaniſchen Pforte Trak⸗ 
taten geſchloſſen. welche Kapitulatio nen genannt wer⸗ 
den, und alle ihnen zugeſtandenen Rechte, Privilegien und 
Freiheiten befonderd enthalten. Mur diefe ſchuͤtzen einem 
Ambaſſadeur, Gefandten oder Refidenten in Konftahtiitor. 
pel. Der Franzoͤſiſche Ambaſſadeur hat den- Vorzug vor 
& 2 I 
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allen andern; dieſer Vorzug gründet ſich auf cine alte nie 
anterbrochene Sreundfchaft, welche den Franzoͤſiſchen Ges 
fandten ehemals ein -unbegrängtes Bertrauen verfchaffte, 
fo daß die Pforte fie bei allem wichtigen Angelegenheiten 
zu Rathe zog. Jetzt verhält es fich freilich anders, da 
der Straf von Choifeuls®Gouffier, der nur durch die 
Intriguen der, Herzogin von Polignak zu feinem Ge 
fandtfchaftspoften gefommen ift, ſich nicht fehr vorfichtig 
betragen hat. Er befchäftigt ſich nehmlich ganz mit den 
Denkmaͤlern des alten Griechenlgndes , unterfucht nur 
Medaillen. und Antifen, und. hatte bei feiner male: 
riſchen: Reife durch Griechenland nur die Ab: 
fiht, einen Plog in der. Afademie zu befommen.. Um die 
Eitten und die Regierung der jetzigen Einwohner von 
Griechenland hat er fih während feines langen Aufent- 
haltes unter ihnen. fo wenig befümmert, daß er nicht 


einmal ein Wort von ihrer Sprache weiß, Ueberdies 


2 0 100% 


ſpricht er in der Vorrede zu feinem Buche von den Türken 
fehr unbedachtſam, und fordert die Ruſſiſche Kaiferin auf, 
nah Konftantinopel zu fommen, um dafelbft die fhönen 
Zeiten dep alten Griechenlandes wieder herzuftellen. Solche 
Wünfche konnten freilih im Diwan wohl uicht die Meis 
nung erregen, daß der Graf · von Choiſeul-Souffier 
in feiner. Geſandtſchaft fich, eben. fo eifrig, mie Feine Vorgaͤn⸗ 
ger, für die Tuͤrkiſche Nation intereflige, Dieſe hatte uͤbri⸗ 
gens Klugheit genug, feinen Charakter nicht, zu verlegen, 
aber zugleich ihm auch, ihr gepgchtes Mißtrauen zu zeigen. 
Ambaſſadeurs Botſchafter) und Euvones (Geſandten) 
werben von der Pforte nicht unterſchieden / da die Tuͤrki⸗ 
ſche Sprache für beide Titel nur Ein Wort hat. Sie koͤn⸗ 
zen alfo in Konftantigopel. nur duch Nie: Macht ihres 
Heren, oder durch deſſen mehr oder weniger gennue Vers 
bindung mit der Pforte Anfehen erhalten. — . Der Groß⸗ 
beitannifche Ambaffadene , der in Konſtantiuepel refidirt, 
muß.befonders darauf Acht. haben, daß die Korreſpondenj 
. mit. Indien uͤber Basra und Sue; in den Angelegenhei⸗ 


n 
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ten der Engliſch⸗ Dftindifgen Kompagnie nicht unterbros 
chen wird. 
7 -Dem alten Herfommen gemäß, nennt Venedig den 
Ambaſſadeur, den es alle drei Jahre an die Pforte ſchickt, 
Bailo. Ehemals, als die Republik nach Beſi itzungen in 
der Levante hatte, konute der Bailo einem Venetiauer 
den Kopf abſchlagen laſſen; aber jegt ift. ihm nur das Recht 
übrig geblieben, wenn er Audienz bei dem Groffultan hat, 
eine ſolche Müge aufjufegen, wie fein. Doge. Im vorigen 
Jahre fah der Bailo ſich genöthigt, feine Slawoniſche 
Garde wegzujagen, da fie vor feiner Thüre zwei Seeſolda⸗ 
ten ermordet hatte. Dies-erregte einen allgemeinen Auf⸗ 
fand unter den Suliongis(Geefoldaten.) Gie wollten, 
um den Tod ihres Kameraden zu rächen, fhlechterdings den 
Dallaft des Venetianiſchen Geſandten in Brand ſtecken und 
alle Stawonier niedtrhauen. Der Kapudan⸗Paſcha, der 
fih in Perfon dahin begab, mußte alle mögliche Mühe an 
menden, um ihrer Wuth Einhalt zu thun. — Die Repu⸗ 
blik der vereinigten Micderlande ſchickt ebenfalls einen Ams 
baffadeur nah Konftantinopel, der die Kapitulationen, ' 
welche ihr den Handel mit der Levante fi dern, nad ee 
derniß aufrecht erhält oder erueuert, 

Der Ruhm Friedrichs des Großen war aub 
bis zu den Osmanen vorgedrungen. Sein Volk gilt bet 
ihnen für brav und tapfer, und fie begeguen dem Geſand⸗ 
ten des Königs von Preuffen um fo beffer, da, fie aehört 
haben, daß fein Herr und ae Kaiſer nicht die beſten 
Freunde find *). 

Obgleich die Spanier noch nes Handel mit den Os⸗⸗ 
manen treiben, fo ſchiekt doc ihr König einen Gefandten 
nad Konitantinopel.. Deſſen Unterhandlungen koͤnnen ſich 


*) Der Verfaſſer ſchrieb dies noch vor dem Tore Sofeph’8 IL 
Seitdem Friedrich Wilhelm fih der Osmanen fo großs 
müthig angenommen, und fie durch die Reichenbgcher 

- Konvention weniaftiens von Einem gefährlichen Feinde. 
befreiet bat, werden fie dem Preuſſiſchen Gefandten ohne Zwei⸗ 
fel noch mehr mit ausgezeichneter Uchtung begegnen. 
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aber bisher hoͤchſtens darauf eingefhränft haben, dag er 


dem Diwan verſprochen hat: es folle Feine Ruflifche Eska⸗ 
dre ir Kadig ankern, und die Spanifche Flotte werde ihr 
den Eingang in das Mittelländifche Meer vermehren. 


Die Neapolitaner wagen ſich zwar, fans Furcht vor 
den Raubſtaaten, nicht über Sicilien hinaus; aber doch 
refidirt ein Gefandter des Königs von Neapel bei der DE 
manifchen Pforte, deffen Einfluß ſich nach Befchaffenheit 
der Umftände äußert, . 

Der Schwedifche Befandte hatte fonft bloß die Scif: 
fahrt feiner Nation in der Levante zu befehüken, bekam aber 
dann großes Anfehn, als die Slotte feines Königs Die Ruf 
fifcde, Die fonft in dem Archipel großen Schaden verurfagt 
haben koͤnnte, in der Dftfee aufhielt *). 


Das Factotum des Königs von Dännemarf, welches 
Dollmetſcher und Gefchäftsführer in Einer Perfon ift, fteht 
um fo weniger in Anfehen, da der Divan nicht gut Freund 
mit denen ift, die den Zeinden der Pforte Hülfe Leiften, 
und da er wohl weiß, daß der König von Dännemarf eine 
Allianz mit der Kaiferin von Rußland gefchloffen Hat. 


"Der Polnifhe Gefchäftsführer Hält ſich nicht ohne 
Schwierigkeit dadurch im Gleichgewicht, daß er die hohe 
Pforte verfichert: die Republik Polen werde den Ruffifchen 
Truppen feine Lebensmittel liefern, und ihnen noch went 
ger erlauben, durch das Polnifche Gebiet nach der Moldau 
zn marfchiren **), | 

Der Repräfentant von Raguſa ift der erſte Bürge 
des Mipfredits, in welchen feine Republik ſteht. Diefe 
hat vergebens den Schuß des Kaifers, ift im Grunde der 
Dsmanifchen Pforte zinsbar, und befindet fich jetzt zwi⸗ 
ſchen Thür und Angel, 


2) Daß fich feitdem die Umftände geaͤndert haben, iſt bekannt. 


»e) Auch dies iſt, wie bekannt, jetzt anders, da Polen einen 
Ambaffadenr nah Konftantinopel geſchickt hat, und im 
Begriff fight, einen Allianz⸗Traktat mit der Bfortezir Schließen. 


r 
* 





in der iheleiPerfien 3. 347 
"Dies find alte in Konſtantinopei reſidirende Yinbaffas 


deurs und Gefandten, Wenn fie ankommen, "giebt die 
Pforte ihnen eine Kompuagnie Janitſcharen zue Wache, und 


eine beträchtlihe Summe jur Beftreitung ihrer Haushal⸗ 


tung. Dies Geld befommen fie bismeilen ‚mehrere Mo; 


nate, biß fie Audienz bei dem Großweſſier haben. Sie be⸗ 


geben ſich mit einem fo glaͤnzenden Gefolge dahin, wie fie nur 
Fönnen, und werden dabei von allen ihren in Konſtantino⸗ 
pel befindlichen Landsleuten begleitet. Da die Moslemim, 
ihrem Vorurtheile zufolge, vor feinem Ehriften aufftehen, 
fo kommt, um allen Streit hierüber: zu vermeiden, der 
Großweſſier in eben dem Augenblick, da der Gefandte in 
den Aydienzfaal tritt, zu einer andren hüre herein. Der 
Letztere übergiebt dann feine Beglaubigungsfchreiben,, ‚pnd 
fett ſich anf ein Tabouret, der Großweſſier aber anf ſeinen 
Sofa. Nach einigen verbindlichen Reden beſchenkt diefer 
ihn mit einem Pelze, fäßt den Perfonen in feinem Ges 
folge Kaftaus reihen, und dann Kaffee, Sorbet und 
Rauchwerk geben, Wenn der Geſaudte wieder weggeht, 
wird er reichlich mit Rofentvaffer befprengt. Darm fteht 
auch der Großweſſier auf; aber, um das Vorurtheil des 
Muhamedanismus zu befriedigen, braucht er bei dieſer 
Hoͤflichkeitsbezeigung den Vorwaud: er wolle ſich in fein 
Zimmer begeben, Einige Zeit nachher wird der Gefandte 
zur Audienz bei dem Großſultan geführt. Er begiebt 
ſich dann auf einem Pferde aus dem Marſtalle deſſelben 
nach dem Serai, und dabei gehen mehrere ihm zuge⸗ 
ſchickte Offieianten vor ihm her. Man empfaͤngt ihn und 
fein Gefolge in einem großen Saale, two ſich der Großmwefs 
ſier und die pornehmften Reichsbeamten befinden. Hier 


fpeift er an einer reich beſetzten Tafel, und auch fuͤr das 


 Befolge find andre Tiſche bereitet. Der Sultan kann bei 
dem. Gaſtmahle durch das Gitter eines Fenſters zufehen, 
und zwar ohne felbft bemerkt zu werden. Bald daranf 


“muß der Geſandte feinen Degen abgeben; denn diefe Bors 


ſicht iſt gebraͤuglich, ſeitdem ein Aſiatiſcher Geſandter ei⸗ 
% 4 
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nen Sultan bei der Audienz hat ermorden wollen. Datz 
wird er mit einem Mantel von Goldftoff befleidet, und 
auch feine Begleiter befommen, nad ihrem Range, mehr 
oder mweniger prächtige Mäntel,. Hierauf nehmen zwei 
Kammerherren ihn unter den Arm, und führen ihn zu dem 
Sultan, vor dem er dann eine tiefe Verbeugung macht. 
Der Sultan, der unter einem prächtigen Baldachin figt,. 
hat auf der einen Geite den Großweflier, und auf der ans 
dren die pornehmften Beamten ueben fi) ſtehen. Er Hört 
dos Kompliment des Gefandten, das ihm von einem Dolls 
metfcher überfegt wird, ſehr gravitätifh an, und erwidert 
darauf, ohne den Kopf oder die Augen zu bewegen, einige 
guädige Worte, Daan macht der Gefandteiym abermals 
eine Berbeugung, und begiebt ſich auf eben die Art wie: 
Ber weg, wie er gefommen iſt. Abſchiedsaudienz ertheilt 
der Sultan nicht; dieſe erhaͤlt ein Geſandter, der von ei⸗ 
nem andern abgeloͤſt wird, nur hei dem Großweſſier. 

Zur Betreibung ihrer Angelegenheiten bei der Pforte 
pflegen Die. Sefandten ihre Dragomans oder Dollmetſcher 
zu gebrauchen, deren ganze Geſchicklichkeit ſich gewoͤhn⸗ 
lich darauf einfchränft > def fie Türfifh und zugleich die 
Sprache. ihres Gefandten verfichen. Sie nähern fich mit 
dem unterwürfigften Wefen dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, kuͤſſen mit großer Ehrfurcht den Zipfel 
feines Kleides, und fagen ihm fehr demüthig, in welcher 
Abficht fie kommen. Aus diefem fhimpfliden Ceremoniell, 
dem ein Franzoͤſiſch gekleideter Legations⸗Sekretair oder 
Geſandtſchafts⸗Kavalier nicht ausgeſetzt waͤre, läßt ſich 
beurtheilen, was die Pforte von der Wuͤrde der Ge⸗ 
ſandten halten muß, da ſie ſich ſolche Erniedriaungen ge⸗ 
fallen laſſen. An den Dragomans, die groͤßtentheils in 
der Levante geboren und erzogen ſind, weil verſchiedene 
Familien ſich in den erblichen Beſitz ſolcher Aemter geſetzt 
haben, bemerkt man eine Miſchung von Orientaliſchen und 
Europaͤiſchen Sitten. Gegen die Tuͤrken ſind ſie faſt im⸗ 
mer kriechend, gegen Leute von ihrer Nation aber Rob; 


Se. \ z \ 
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dabei affefticen ſ fie fo immer ein geheimnißvolles Weſen, 
und thun beftändig, als ob fie über. Gefchäfte zu finnen 


hätten, : Freilich wirft Das niedrige. Betragen der Dolls 


metfcher eben feinen großen Glanz auf die Perfon des Am⸗ 
baſſadeurs; dafür. hat diefer aber auch den Vortheil, daß, 
wenn die Dragomans — was ziemlich oft der Fall iſt — 
etwas Unangenehmes von der Pforte zu hoͤren bekommen, 
er es ſich nicht anzunehmen braucht, und. wie Theodos 
fins, ald man feine Bildfäulen verftümmelt hatte, fagen 
mu mir bat man nichts zu Leide gethan. - 
Die Sefandten beobachten unter fich ein fehr ſtrenges 
——— Ihre Schweizer ziehen, um einen Beſuch an⸗ 
zumelden, ein- oder mehreremale an der Glocke im Hofe, 
je nachdem der, welcher zum Befuche kommt, den Rang 
eines Refidenten, eines Gefandten (Envoye), oder Ambaflas 
deurs bat. Die Sanitfcharen, die auf ihren Tabourets 
Tabak rauchen, bleiben dann ruhig figen, aber die Livree⸗ 
Gedienten ftellen fib in eine doppelte Reihe. Kanfleute 
werden in einer eherbietigen Entfernung gehalten, und 
Dürfen nur an Sonn: und Feſttagen zur Cour kommen. 
Die Ambaſſadeurs laſſen ihre Haͤuſer in der Vorſtadt Pera 
Pallaͤſte nennen. Der Franzoͤſiſche hat auch ein ſchoͤnes 
Laudhaus zu Zarapia, das an dem Eingange des ſchwar⸗ 
zen Meeres fehr angenehnrliegt. Die übrigen haben ihre we⸗ 
iger prächtigen Pandhäufer zu Büpüufdere (Großthal,) 
einem Dorfe am Ende des Kanald, wo die Schiffe guten 
Wind abwarten, um aus dem.Bosphorus auslaufen zu 
koͤnnen. Bier ift eine ſchoͤne, mit reizenden Hügeln einge⸗ 
faßte Wieſe, welche von einigen großen Baͤumen beſchattet 
wird. Dieſe dient allen Einwohnern der Gegend zu ei⸗ 
nem Spagiergauge, und der Großſultan bringt dafelbft 
zuweilen einen Nachmittag unter Zelten zu. Wer die Jagd 
liebt, kann, da fie jedermann erlaubt iſt, dies Vergnügen 
“in dem DBelgrader Walde. genießen, wo ein artiged von 
Griechen bewohntes Dorf: liegt. Hier haben verfchiedene 


Refidenten Luſthaͤuſer; allein das ungeſunde Waſſer und 
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monie erſt Hinter dem aͤlteſten Kardinal folgen, und dann 
die Ehre haben wuͤrde, dem Papſte Waſſer auf die Finger 
zu gieſſen, wobei denn der Letztere mit vollem Rechte ſagen 
koͤnnte: ih waſche meine Hände in Unſchuld. 
Das Zeichen der Faiferlihen Würde ift bei den Osma⸗ 
nen die Aigrette, welche nur der Sultan und feine Kinder 
zu tragen berechtigt find. Sie befteht aus mehrern großen 
Diamanten, über welche fehr Foftbare ſchwarze Federn Her: 
vorragen, und wird in der Mitte des Turbans über der 
Stirn angebradt. 
Der Sultan hat einen Pallaft' in dem Kanale zu dem 
ſchwarzen Meere, und noch einen andren mitten im Hafen. 
(88 ift ein prächtiger und majeftätifcher Anblick, wenn er 
mit feinem ganzen Gefolge auf feinen Sondeln fahrt. Die 
feinige zeichnet fih vor den übrigen durch einen Hahn von 
gediegenem Golde aus, der an der Spige angebracht ift; 
alle aber find fchön bemalt und reich vergoldet. Sie wer; 
den von ftarfen Ruderern regiert, und gleiten mit bewun: 
drungswürdiger Leichtigkeit über die Wellen bin, indeß 
wiederholte Kanonenſchuͤſſe aus dem Geſchuͤtze des Serai, 
des Arſenals Topchana und der Kriegesſchiffe den glaͤn⸗ 
zenden Zug Sr. Hoheit begruͤßen. 
Der Sultan hat, wie andre Europaͤiſche Fuͤrſten, ober⸗ 
ſte Hausbeamten, die zugleich die erſten Perſonen im Reiche 
ſind. Sie haben eben die Aemter, wie die Herren, welche 
den Hof der Europaͤiſchen Fuͤrſten ‚ausmachen, anfer daß 
es bei diefen feine Verfchnittene giebt, welche nur von den 
Aſiatiſchen Monarchen gehalten werben. 


Drittes Kapitel, 


Won der Regierung und Verwaltung ded Osmaniſchen — 
und von der Art, die Einkuͤnfte zu erheben. 


Da Osmaniſche Reich iſt in mehrere große Gouverne⸗ 
ments abgetheilt. Dieſe ſtehen alle unter sei Generals 
| Statt⸗ 
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Statthaltern, melhe,; unter: dem Titel Sera gkiers, 
der eine in den Europaͤiſchen, der andre in den Aſiatiſchen 
Belizungen gebieten, . Die, Propinzen und mehrere große 


Städte werden von Paf had.zeniert, Dag Zeichen ihres: 







Würde find Roßſchweife, eine‘ Art von militärifpen Fah⸗ 
nen, mit einem goldnen Knopfe oben auf, odn welchem. 
rings umher weiße Pferdehaare wie Frangen⸗ nebſt ver⸗ 
ſchiedenen ſeidenen Schnuͤren nnd göldnen Quaſten her⸗ 
unterhangen. Es giebt Paſchas von Einem, zwei und, 
drei Raßſchweifen, je nachdem ihre Wuͤrde, nüd die ihnen 
anvertrauete Statthalterſchaft bo a oder gedberee 
wie. en. N 


Die Einkuͤnfte des Sultans teen in Aldor: ſehe 
anſehnlichen Domainen, ferner aus den Auflagun oder Kon⸗ 
tributionen, welche die Paſchas oder Statthalter der Pro: 
vinzen erheben, und aus den Zollgebuͤhren, wolche von 
den Moslemim oder deu ihnen zinsbaren/Untetthanen mit 
zehn, von den Kranken ‘aber mit dei Proccut entrichtet 
werden. Auch der Tribut ober‘ die Kopfſteuer der Chriſten 
traͤgt ungeheure Summen ein. Dazu kommen noch bio 


Verlaſſenſchaften der vornehmen: Reichsbeamten nnd der 


Paſchas, die der Sultan allemal beerbt, außer, daß’ mu 
ihren Familien eine Kleinigkeit. zu laſſen pflegt, -;, Manche 
verlieren den Kopf bloß wegen ihrer. Reichthuͤmer, welche 
dann den Schatz des Sultans vermehren. Auſſerdem hat 
diefer auch an den Finanzen von Meffa, welche der Oberfte 
der ſchwarzen Verſchnittenen verwaltet, ſtarke dohtaneten 
für die Bedürfuiffe des Stoates. — — 


Der Mufti, oder Ansſeher des Koran; DRS 
uͤber alle. Religionspunfte, und hat die befondere Aufſicht 
‚über Miles, was die Verfaſſung der Moskeen betrift. Er 
ernennt die Mollas oder Religtonsdiener, welche in dem 
Provinzen als Vorficher ihre Funktionen ausüben, Ue⸗ 
brigens ift der Mufri dem Sultan eben fo unterworfen, 
wie die erften Päpite es den Kaiſern waren. - Ev: wird- — 
Sauveboͤuf Reifen. & 
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geſetzt, ohne zu murren, und: hekommt einen Nachfolger, 
ohne ein Schisma zu erregen. 


vor 


gewiſſenhaft vach ihnen zMtmn: bei unporhergeſehenen oder 
anſſer ordent ichen Zaͤllen/ kann dei Letztere in Staats: oder 
Religions⸗achen willkuͤhrliche Howalt ausuͤben, aber auch 
dann micht, ohne die Eutſcheidung des Mufti, der das 
Recht hat; Vorftellungenzu.shun, wenn der Befehl des 
Sultans nicht mit dem Ag va m.übereinftimmt. - In Kri⸗ 
minalſachen findet die Vollziehung nicht auders Statt, als 
auf ein Dekret dee Sceislam, oder Oberrichters, wel⸗ 
her erſe erklaͤren muß, dab: die Seutanz dem. Mültefa 
gemaͤß itft ee.— 
In Sachen von gerlngerer Erheblichkeit find der Weſ⸗ 
fier und der Kapudan⸗Päſcha weniger eingeſchraͤnkt, und 
haben das Recht, die, welche ſie fuͤr ſtrafbar Halten, hin⸗ 
richten zu laſſen. Die Statthalter der Provinzeit "haben 
eben dieſe Befugüiß; doch find Newerpflichtet; ſich immer an 
die VBorfchriften des Koram 8 und des M ültefa zu hal 
ten, nad melchen auch: die. Gerichtoͤhoͤfe in allen Städteit, 
und die. Kadis oder Eivifs Richter, die Gerechtigkeit pflegen 
möflen: :» Bon jeher find ungerechte Beamten für ihre Ber: 
waltung verantwortlich geiwefen: entmeder dem Sultan, 
der immer mit dee Schnur. bereit ift, oder den Fanitjchas 
ren, die am Ende den, der fein Maaß von Ungerechtigfeis 
ten voll hat, in Stüden zerhauen. . 
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—Wer die Tuͤrken Fennt, fieht leicht cin, daß einzig und 
allein eine ſchnelle Juſtiz ſich für fie ſchickt: ſte Haben wer 
der Advokaten noch Prokuratoren; und das lange koſtſpie⸗ 
lige Verfahren, das bei den Gerichtshoͤfen im chriſtlichen 
Europa eingefuͤhrt iſt, waͤre vielleicht gefährlich für eine 

Nation, bei welcher Beiſpiele von Strenge nothwendig ſind, 
um durch angenblickliche Hinrichtung der en ns 
— zu wen 


Viertes Kapitel. 


Von den Votſchaſtern und Miniſtern, die bei der Demöpifäen 
Pforte vefidiren. Art und Weife, wie je zur Audienz gelaffen 
werden. Mittel, deren fie fi zur Betreibung Sei Geſchaͤfte 
bedienen. Ihr Aufenthalti in Konſtantinopel. 


« 
1% 


# 


Die hohe Pforte hat nie Gefandte oder Reſidenten bei den - 
Guropäifchen Mächten oder bei andren Souverainen ges. 
halten, und ſchickt nur dei außerordentlichen Veranfäffınz 
gen Botſchafter au fie ab. Denen, welche fie ſelbſt erhält; 
zeigt fie viele Pracht; indeß macht man in den Ehrenbe⸗ 
zeigungent, - die: ihnen erwiefen werden; ' Unterfihiede; je 

nachdem die Fuͤrſten, die den Sefandten ſchicken, mächtig, 
oder. ihre Geſchenke, welche immer für" den beften Arrifel 
bei den Beglaubigungsfchreiben gelten, von -MWerthe find: 
Der Sultan des: Osmanen glaubt ſich fo weit ‚über die ans 
dren. Monarchen · erhaben, daß er ihnen nur mit größer 
Schwierigkeit dan kaiſerlichen Titel giebt, und daß er, den 
König: von: Franfreich ausgenommen, keinen ein igen in 
Europa damit beehrt. 

Faſt alle Curopaͤiſche Nationen haben ane Bandels⸗ 
oder politiſchen Abſichten mit der Osmaniſchen Pforte Trak⸗ 
taten gefchtoffen, welche Kapitulationen genannt wer⸗ 
den, und alle ihnen zugeftandenen Rechte, Privilegien und | 
Freiheiten befonders enthalten. Nur dieſe ſchuͤtzen einen 
Ambaſſadeur, Geſandten oder Reſidenten in Konftautinoe 
pel. Der Franzoͤſiſche Ambaffedenr hat den- Vorzug vor 
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allen andern; diefer Vorzug gruͤndet fi auf cine alte nie 
unterbrochene Freundſchaft, welche ben Franzoͤſiſchen Ges 
fandten ehemals ein unbegraͤnztes Bertrauen verfchaffte, 
fo daß die Pforte fie bei allen wichtigen Angelegenheiten 
zu Rathe z0g. Jetzt verhält es fich freilich anders, da 
der Graf von Choifeul:Youffier, der nur durch die 
Intriguen der Herzogin von Polignak zu feinem Ge 
fandtfchaftspoften gefommen ift, fih nicht ſehr vorfichtig 
betragen hat. Er befchäftigt ſich nehmlich ganz mit den 
Denkmaͤlern des alten Griechenlgndes , unterfucht nur 
Medaillen: und Antifen, und Hatte bei feiner male: 
riſchen Reife dur Griechenland nur die Ab: 
fibt, einen Plag in der. Afademie zu bekommen. Um die 
Sitten und die Regierung der jetzigen Einwohner von 
Griechenland hat er fih während feines langen Aufent⸗ 
haltes unter ihnen fo wenig befümmert, daß ee nicht 
einmal ein Wort von ihrer Sprache weiß. Ueberdies 
ſpricht er in der Vorrede zu ſeinem Buche von den Tuͤrken 
ſehr unbedachtſam, und fordert die Ruſſiſche Kaiſerin auf, 
nach Konſtantinopel zu kommen, um daſelbſt die ſchoͤnen 
Zeiten dep alten Griechenlandes wieder herzuſtellen. Solche 
Wünfche konnten freilih im Diman, wohl'nicht die Meis 
nung: erregen „ daß der Graf. von Eboiſeul— Souffier 
in ſeiner Geſandtſchaft ſich eben fo eifrig, wie ſeine Vorgaͤn⸗ 
ger, fuͤr die Tuͤrkiſche Nation intereſſire. Dieſe hatte uͤbri⸗ 
geng Klugheit genug, ſeinen Charakter nicht, zu verlegen, 
aber zugleich ihm auch, ihr. gepschtes Mißtrauen zu zeigen. 
Ambaſſadeurs (Botſchafter) und Envones (Gefandten) 
werden von der Pforte nicht unterſchieden / De die Tuͤrki⸗ 
ſche Sprache für beide Titel nur Ein Wort hatr Sie koͤn⸗ 
nen alfo in Kouͤſtantinopel nur durch die Macht ihres 
Heren, oder durch defien. mehr oder weniger gennue Vers 
bindung mit der Pforte Anfehen erhalten. —. Der Großs 
britannifche Ambaſſadeur, der in Konftantigepel refidirt, 
muß. befonders darauf Acht haben, daß bie -Korrefponden; 
wit. Indien über. Basra und Suez in den Augelegenheis 
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ten der Engliſch⸗ Dftindifhen Kompagnie nicht unterbro⸗ 
chen wird. 

"Dem alten Herfommen gemäß, nennt Venedig den 
Ambaffadenr, den ed alle drei Jahre an die Pforte ſchickt, 


Bailo. Chemals, als die Republik nach Befigungen in _ 


der Levante hatte, fonute der Bailo einem Venetiauer 
den Kopf abfchlagen laſſen; aber jegt ift ihm nur das Recht 
übrig geblieben, wen er Audienz bei dem Großfultan hat, 
eine ſolche Müge aufjufegen, wie fein Doge. Im vorigen 
Jahre fah der Bailo fih genöthiat, feine Slawoniſche 
Garde wegzujagen, da fie vor feiner Thüre zwei Seeſolda⸗ 
ten ermordet hatte. Dies erregte einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtaud unter den Galiougis (Seeſoldaten.) Gie wollten, 
um den Tod ihres Kameraden zu rächen, fchlechterdings den 
Pallaſt ded Venetianiſchen Geſandten in Brand ſtecken und 
alle Stawonier niederhauen. Der Kapudan⸗Paſcha, der 


fi in Perfon dahin begab, mußte alle mögliche Mühe anz 


wenden, um ihrer Wuth Einhalt zu thun. — Die Repus 
blik der vereinigten Niederlande ſchickt cbenfalls einen Am⸗ 


boffadene nah Konftantinopel, der die Kapitulationen, 


welche ihr den Handel mit der Pevante fichern, nach Erfor⸗ 
derniß aufrecht erhält oder erueuert, 
Der Ruhm Friedrichs des Großen war au 
bis zu den Osmanen vorgedrungen. Sein Volk gilt bei 
ihnen für brav und tapfer, und fie begeguen dem Geſand⸗ 
ten des Königs von Preuffen um fo beffer, da fie aehört 
haben, daß fein Herr und der Kaifer nicht die befteu 
Freunde find *). | . 
Dbgleih die Epanier noch feinen Handel mit den O8: 


manen treiben, fo ſchickt doch ihr König einen Gefandten 


nad) Konjtantinopel.. Deſſen Unterhandlungen fönnen ſich 


*) Der Verfaſſer fchrieb dies noch vor dem Tode Joſephꝰs ZZ 
Seitdem Friedrich Wilhelm fich der Osmanen fo groß; 
müthig angenommen, und fie durch’ die Neibenbacer 

- Konvention weıtiaftens von Einem gefährlihen Feinde 
befreiet bat, werden fie dem Preußiſchen Gefandten ohne Zwei⸗ 

. felnoch mehr mis ausgezeichneter Uchtung begegnen. 
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nen Sultan bei der Audienz bat ermorden wollen. Dann 
wird er mit einem Mantel von Goldftoff befleidet, und 
auch feine Begleiter befommen, nad ihrem Range, mehe 
‚oder weniger prächtige Maͤntel. Hierauf nehmen zwei 
Kammerherren ihn unter den Arm, und führen ihn zu dem 
Sultan, ver dem er dann eine tiefe Verbeugung macht, 
Der Sultan, der unter einem prächtigen Baldachin fit, 
hat auf der einen Seite den Großweflier, und auf der ans 
dren die vornehmften Beamten eben ſich ſtehen. Er hoͤrt 
das Kompliment des Geſandten, das ihm von einem Doll⸗ 
metſcher uͤherſetzt wird, ſehr gravitätifh an, und erwidert 
darauf, ohne den Kopf oder die Augen zu bewegen, einige 
gnaͤdige Worte. Daan macht der Gefandteiihm abermals 
eine Verbeugung, und begiebt ſich auf eben die Art wie 
ter weg, wie er gefommen iſt. Abſchiedsaudienz crtheilt 
der Sultan nicht; diefe erhält ein Gefandter, der von eis 
nem andern abgelöft wird, nur heidem Großweſſier. 

Zur Betreibung ihrer Angelegenheiten bei der Pforte 
pflegen die Geſandten ihre Dragomans oder Dollmetfcher 
zu gebrauchen, deren ganze Gefchicklichfeit ſich gewoͤhn⸗ 
lich darauf einfchränft > daß fie Tuͤrkiſch und zugleich die 
Sprache ihres Geſandten verſtehen. Sie naͤhern ſich mit 
dem unterwürfigften Mefen dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Füllen mit großer Ehrfurcht den Zipfel 
feines Kleides, und fagen ihm fehr demüthig, in welcher 
Abſicht fie fommen. Aus diefem ſchimpflichen Ceremoniell, 
dem ein Franzöfifch gefleideter Legations⸗Sekretair oder 
Geſandtſchafts⸗Kavalier nicht ausgeſetzt wäre, läßt fi 
benetheilen, was die Pforte von der Würde der Ges 
fandten halten muß, da fie fich folde Erniedriaungen ges 
fallen laſſen. An den Dragomand, die größtentheilg in 
der Levante ‚geboren und erzogen find, weil verfchiedene 
Familien fi in den erblichen Beſitz folcher Aemter geſetzt 
haben, bemerkt man eine Miſchung von Orientaliſchen und 
Europaͤiſchen Sitten. Gegen die Tuͤrken ſind ſie faſt im⸗ 
mer kriechend, gegen Leute von J Mation aber Roi; 
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dabei affektiven fie fa immer ein geheimnißvolles Weſen, 
und thun beftändig, als ob fie über Gefchäfte zu finnen - 
Hätten, : Freilich wirft das niedrige. Betragen der Dolls 
metfcher eben feinen großen Glanz auf Die Perfon des Am⸗ 
baſſadeurs; dafuͤr hat diefer aber auch den Vortheil, daß, 
wenn die Dragomans — was ziemlich oft_ der Fall iſt — 
etwas Unangenehmes von.der Pforte zu hören befommen, 
er es fi nicht anzunehmen braucht, und wie Theodos 
fins, ald man feine Bildfäulen verftümmelt hatte, fagen 
gaun. mie hat man nichts zu Leide gethan. 

- Die Gefandten beobachten unter ſich ein fehr ftrenges 
Ceremoniell. Ihre Schweizer ziehen, um einen Beſuch ans 
zumelden, eins oder mehreremale an der Glocke im Hofe, 
. je nachdem der, welcher zum Befuche fommt, den Rang 
eines Refidenten, eines Gefandten (Envoye), oder Ambaſſa⸗ 
deurs hat. Die Janitſcharen, die auf ihren Tabourets 
Tabak rauchen, bleiben dann ruhig ſttzen, aber die Livree⸗ 
bedienten ſtellen ſich in eine doppelte Reihe. Kanfleute 
werden in einer eherbietigen Entfernung gehalten, und 
duͤrfen nur an Sonn- und Feſttagen zur Cour kommen. 
Die Ambaſſadeurs laſſen ihre Häufer in der Vorſtadt Pera 
Palläfte nennen. Der Franzoͤſiſche hat auch ein. fhöneg 
Landhaus zu TZarapia, das an dem Eingange des ſchwar⸗ 
zen Meeres fehr angenehnrliegt. Die übrigen Haben ihre wer 
niger prächtigen Landhaͤuſer zu Buͤyuͤkdere (Großthal,) 
einem Dorfe am Ende des Kanals, wo die Schiffe guten 
Wind abwarten, um aus dem.Bosphorus auslaufen zu 
koͤnnen. Hier ift eine ſchoͤne, mit reizenden Hügeln einge⸗ 
faßte Wiefe, welche von einigen geofen Bäumen befchattet 
wird. Diefe dient allen Einwohnern der Gegend zu ei⸗ 
nem Spagiergange, und der. Großſultan bringt dafelbft 
zuweilen einen Nachmittag unter Zelten zu. Wer die Jagd 
liebt, Fann, da fie jedermanı erlaubt iſt, dies Vergnügen 
"in dem Belgrader Walde. genießen,- wo ein artiged von 
Griechen bewohntes Dorf liegt. Hier haben verfchiedene 
Reſidenten Luſthaͤuſer; allein dag ungefunde Wafler and 
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die umher befindfihen Moräfte machen, da fie von der 
Sonnenhitze ftarf ausdünften, den Anfenthaft im Sommer 
fehr gefährlih. Zu andren Jahreszeiten ift es indeß ein 
fehr angenehmer Drt, und ein Sammelplag für mehrere 
gamlten aus Pera. 

Gm Ganzen führen die Gefandten, obgleich ihre Poften 
ehr einträgfich find, Feinen großen Staat. Daher fchidt 
man bisweilen ‚einen (Sranzöfifhen?) Ambaſſadeur biof 
deshalb nach Konftantinopel, weil er gendthigt tft, feine 
zerrütteten Vermögendumftände wieder in Ordnung zu 
bringen. Doch giebt e8 unter den Gefandten eiitige, die 
fih ein Vergnügen daraus machen, einen Fremden von 
Stande, der nah Konftantinopel Fommt, gut aufzuneh⸗ 


‚men, und ihm die Annehmlichkeiten der Gefellfchaft zu 


verfchaften, weil er fonft, wenn er Die Stadt und ihre Bor: 
ftädte einmal durchwandert hätte, bald Mangel an Unter 
haltung haben wuͤrde. 

Wauaͤhrend des Karnevals find große Affembleen bei den 


m Ambaſſadeurs, and fie geben nach der Reihe herum Bälle 


und andre Luftbarfeiten. Die Frauen der Dollmetſcher 
geigen dann forgfältig den größten Luxus, den fie nur koͤn⸗ 
nen. Die underheiratheten Frauenzimmer, die ed gern nicht 
mehr wären, und die weiter Feine Mitgift haben, als ihre 
fhönen Augen, laſſen diefe nach der Kunjt auf die Hers 
ren fpielen, die fie gern hätten, oder nom denen fie getroͤ⸗ 
ftet werden. Hübfche Dienftmädchen, aus denen die Srauen 
ihrer Herren geworden find, genieffen hier eines Ranges, 
den fie nur einer feinen und Fünftlichen Politik, nebft ihren 


| verfuͤhreriſchen Reizen, zu verdauken haben, 


Fünftes Kapitel. 


Frankreich ſchickt Oficiere nach Konſtantinopel, und hofft, die Durch⸗ 
fahrt durch den. Bosphorus zu erhalten, Handel, der auf dies 
fem Wege eröffnet werden ſollte. 

Frankreich glaubte, es muͤßte, um das Intereſſe feines de 

vantifchen Handels wahrzunehmen, und um das Gleichge 
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wicht zu erhalten, ſich den Vergroͤßernugsabſichten Ruß⸗ 
lands widerſetzen; und. da es vorausſah, was für verderbliche 
Zolgen die Unwiffenheit der Türken haben koͤnnte, fo ſchickte 
es ihnen Ingenienrs zu, die ihnen lehren follten, mie fie 
fih am ſchwarzen Meere befeftigen müßten. Herr. de la 
Kite, der dies Detafhement fommandirte, machte aus: 
Otſchakow einen feften Platz und eine Schutzmauer des 
Dsmanifchen Reiches. Er erhielt dafüc einen fehmeichels 
haften Beweis von der Erfenntlichfeit des Sultans. Dies 
fee ließ nehmlich dem Franzoͤſiſchen Ambaſſadeur taufend 
Zechinen auszahlen, damit dafür ein Degen verfertigt und 
dann dem Herrn be la Kite zugeftellt würde. Es famen 
auch andere Dfficiere nad Konftantinopel, um in der Mas 
thematif Unterricht zu geben: dies ließ ſich aber mr durch 
Dollmetſcher thun, und fo fonnten denn die Zöglinge wohl 
Feine große Fortſchritte machen: Man wollte fogar die 
ungelehrigen Janitfharen in den militairifchen Evolutio⸗ 
‚nen üben; aber der Officier, der hierzu beftimmt mar, richs 
tete eben fo wenig aus, wie Hans bei la Fontaine. 

Die Artillerieſchule und die Stuͤckgießerei ftanden Ans 
fangs unter den Befehlen des Herrn de St. Remy, und 
ſtehen jetzt unter Herrn Aubert, einem Officier, der von 
untenauf gedient hat, und deſſen unermuͤdete Thaͤtigkeit 
nicht genug belohnt werden kann. Beide haben bei weitem 
nicht ſo vergeblich gearbeitet, wie jene, ob ihnen gleich der 
Befehlshaber Der Bombardiere durch feine Hartnaͤckigkeit 
mehrere Hinderniſſe in den Weg gelegt hat; (er iſt nehm⸗ 
lich ein Engliſcher Renegat, und zeigte gegen ihre Opera⸗ 
tionen eben den Geiſt des Widerſpruchs und chen die Eis 
ferfucht, die feine Nation immer gegen die Sranzofen fühlt.) 
. Sie haben den Türken viel Gefhüg gegoffen, aber durch 
ftarfe Uebung es nur dahin gebracht, einige mehr fers 
tige als geſchickte Artilleriftenzu bilden. Den Moslemim 
iſt nun einmal Alles, was von Ehriften herfommt, zuwi⸗ 
der, und fie meigern fich daher immer, e& zum Mufter zu 
nehmen. . Nebrigens haben die Dffigiere, die ihre Lehrer 
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ſeyn follen, auch Feine Antorität Über fie, und würden ſich 
alfo vergebens mit der Hoffuung ſchmeicheln, ihren Anfs 
trag gluͤcklich zu erfüllen. 

Einer der geſchickteſten Banmeifter bei der Königlichen 
Marine ift ihnen in der That nüglicher gewefen, da 
er ihnen ein Schiff von 74 Kanonen gebauet. hat. Er 
brachte es nicht ohne große Schwierigkeiten dahin, daß er 
es ganz auf Franzöfifche Art einrichten durfte; aber nachher 
mußten die Türken es wider Willen bewundern. Außer⸗ 
dem hat Herr le Roy ihnen eine Menge Kanonier⸗Scha⸗ 
Iuppen, Bombarden, Bombardier: Baliotten und einige 
Briggs gebauet, wobei er mehrere Kahre fang mitten im 
Arſenal der Peft trogte, die feinen Gchüffen, ebenfalls eis 
nen Frauzoͤſiſchen Dfficier, auch wirklich hinraffte. Doc 
ganz gewiß werden alle dieſe Schiffe, da die Tuͤrken nicht 
mit ihnen umzugehen wiſſen, nach und nach, wie im letz⸗ 
ten Kriege, von den Ruſſen in Brand geſteckt oder erobert 
werden. Nie koͤnnen die Osmanen an ihren Flotten ein 
betraͤchtliches Vertheidigungsmittel fuͤr ihr Reich haben, 
wenn fie auders ſich nicht Dusch fo. viele traurige Erfahrun⸗ 
gen belehren laſſen, und die unbeugfame Hartnaͤckigkeit 
aufgeben, welche fie abhäft, die Europaͤer nachzuahmen 
und das Seeweſen als eine Wiffenfchaft zu ftudieren. 

Wie befannt, erhielten Rußland und Deftreich im 
Jahre 1784 die freie Durchfahrt durch den Bosphorus. Der 
Sranzöfifche Ambaffadeur, Graf von Choiſeul⸗Gouf⸗ 
fier, fehmeichelte fih mit der Hoffnung, daß man ihm für 
die Schiffe feiner Nation eben diefe Begunftigung beroifligen 
würde; ja, er hatte dies den. Grafen von Bergennes 
fo feft verfichert,, daß diejer Miniſter die Sache (dom als 
ausgemacht anfah, und mie am 2aſten Mai 1784 nad 
Iſpahan ſchrieb: „ich follte ihm Mittel anzeigen, wie die 
Berfifchen Wauren, die dürch das Kafpifche Meer nach Ruß⸗ 
fand gingen, eine neuen Weg ducch das ſchwarze Meer 
nehmen fönnten, da Frankreich (wie er hinzuſetzte) viele 
Vortheile habe, um diefen neuen Handelskanal zu benugen.“ 


& 
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Demzufolge begab ich mich zu deit:Zürften, welche die noͤrd⸗ 
lichen Provinzen von Perfien beherrkhten.. Sie waren alle 


geneigt, den Handel unſrer Nation zu befördern, und die 
Waaren, die fonft über das Kafpifche Mer verfchicdt oder 


von Karavanen nach Smyrna gebracht werden, nach Trae 


pezunt bringen zu laſſen; denn die Perſer wollen die 
Franzoͤſiſchen Waaren, die fie den Ruſſiſchen bei weitem 
vorzlehen, freilich lieber ans der erſten Haud nehmen. 


Man ſprach damals fehr viel von einem gewiſſen | 


man Manfır, als von einem neuen Propheten, dep 


das Kunert von Afien mit’ einer doppelten Revolution be 


drohe. Et ward. für, einen Europaͤer gehalten; aber er 
war weiter nichts als ein Nogater⸗Tartar, und eben ſd 
unwiſſend wie alle feine Landsleute. Dieſer Iman Ma ns 
fur fiel auf die Thorheit, eine neue Auslegung des Muhz 


medanismus machen zu wollen, und bekam, da der Meniſch 


das Neue liebt, Anfangs viele Anhaͤnger. Er. verſprach 
ihnen Siege, und uͤberredete ſie: Gott habe ihm die Macht 
ertheilt, die Kanonenkugeln unwirkſam zu machen; da ee 


aber die frommen Glaͤubigen, die er gegen Aſthachan hin 


zuſammengebracht hatte, nicht vor der Ruſſiſchen Artille⸗ 
rie ſchuͤtzen konnte, ſo ward er bald verlaſſen, und mußte 
wieder werden, was er geweſen war: ein Landſtreicher. 
Das iſt die Geſchichte eines Menſchen, der durch die Zei⸗ 


tungen, in Europa beruͤhmter geworden iſt, als in denen 
Laͤndern, wo man ihn Eroberungen machen ließ. | 


Ein vornehmer Georgier, der nach Aegypten reiſte; 
— imteinen Anverwandten zu befuchen, welcher Bey getwordent- 
: war, gerieth in. den Verdacht, als ginge er dahin, um- 


eine Empörung: zu erregen, welche auch wirklich bald aus: 
brach. Der Paſcha von Bagdad nahın ihn fehe gut auf, 
nd Sieh ihn, unter dem Vorwande ihn gegen die Araber - 
in der: Wuͤſte zu fichern, nach Damask begleitet. : Der Pae 
ſcha der Iehtern Stadt hielt nun aber, den Inſtruktionen 


gemäß, die ihm der von Bagdad gegeben hatte,. den Geor⸗ 


era 


\) 
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| gier Anfonas gefaugen, und ließ tn: dann ganz in der Stille 
aus en Wege raͤumen. 


| * Seihſtes Kapitel, 


Der Krieg zwiſchen den Ruf ſen und Türken lieh fich geraume Seit 
vorher fehen. Projekte zu einem Handel nach Perfien. . Ums, 
° Hände, welche ihn hintertreiben. Die Türken find zu ihrer 
Krieneserfiätung genoͤthigt. Ahr —— Betragen ge⸗ 

gen den Ruſſiſchen Geſandten. 
Sen, als ich bein meiner Kuͤckkehr aus Perſien, im Ok⸗ 
tober 1785, duch. Konſtantinopel ging, ſchien es mir, als 
ob. der Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte bald aus? 
brechen mühe, Zufolge der Kenntniſſe, die ich von Per: 
fien hatte, und der Umftände, die ich voraus ſah, betoog 
‚man mich bei meiner Zuruͤckkunft nah Sraufreih, eine 
beträchtlich Unternehmung mit Seuergewehren zu wagen. 
Ich follte diefe nach der Begend von Trapezunt bringen und 
fie" datın nach denen oomaniſchen Provinzen ſchicken, die 


an Georgien und Perſien graͤnzen. Dieſer Plan ſchien um 


fd mehr gut angelegt zu ſeyn, da der Graf von Choiſe ul⸗ 
Gouffier dem Minifter verſprochen hatte, den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiffen die freie Fahrt in das ſchwarze Meer aus⸗ 
zuwirken. 

Um dieſe Zeit derbreitete ſich das Geruͤcht, daß die 
Kaiſerin von Rußland nach Cherſon reiſen wuͤrde. Ein ge⸗ 
wiſſer Ambaſſadeur bei der Pforte, der immer angelegẽtit⸗ 
lich dafür ſorgt, die intereſſanten Zeitungsartifel im: Das 
Duͤrkiſche uͤberſetzen zu laſſen, benachrichtigte den Diwan: 
auch von dieſer Reiſe nach Cherſon, und gab ihm zugleich 
zu verſtehen, was fuͤr Folgen ſie fuͤr das Osmaniſche Reich 
haben koͤnnte. Die Tuͤrken, die ſchon vor dem Namen der. 
Ruſſen immer zittern, glaubten ſich von einem neuen Ein⸗ 
falle bedrohet. Der Diwan ließ daher voll Beſtuͤrzung die 
Erbauung der Kriegesſchiffe beſchleunigen, und befahl, daß die 
Aſiatiſchen Truppen die Graͤnzen des Reiches decken ſollten. 


- 
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‚Die Kaiferin machte die erwähnte Reife wirklich; uud, 
zum Erftaunen aller Ötaatsfabinette in Europa, Fündigten die, 
Türken ihr nicht lange nachher den Krieg an. Diefer Schritt— 
war ohne Zweifel eine Folge von der Reiſe nach Cherfon. Der: 
Diwan wußte rocht gut, wie viel ein Baperhafter Sriede-mit, 
Rußland werth fey, und Hatte fich nur ſchwach widerfehtz 
als die Kaiſexin verfangte, daß der Sultan in, die Abtretung. 
der Krimm willigen follter Es ift inganz Europa bekannte 
waß für Opfer die Tuͤrken freiwillig gebracht Haben, um fir, 
nur nicht den, Graͤueln eines, neuen Krieges auszuſetzene 
Katharina IL hatte die Krimm, erhalten, fie herrſchte im 
der Kunhan, und ſchrieb deu Voͤlkern dir Georgien und Eirs 
kaſſien Geſetze vor: was konnte fie num noch) weiter verlqu⸗ 
gen? — Man weiß, daß das fehr. gast befeſtigte Ot ſchas 
kow die Baftione von Kinburn übertraf und in Cherſon 
Verdacht erregte; -: Die Kaiferin hätte ehen fp gut augens. 
blicklich den Krieg erklären, old neue Vorwaͤnde vorſchuͤa 
Ben koͤnnen, um Befgrabien an fich zu reißen; aber dans 


. Hötte:fie. ganz Europa gezeigt, daß fie. mit Siden nu fpiele,. 


die Heiligkeit der Traktaten nicht achte, uud die Graͤnzen 
ihres. Chrgeizes nur nach der Schwäde ihrer Nachbarn abs, 
meſſe: und fie wäre dann bei allen Mächten perhaßt gemogs, 
den. Itzt aber, da die Tuͤrken ihr den Krieg aukuͤndigten, 
befam ſie das Recht, fie abermals zu fchlagen und ihren 
neuen Bundesgenoſſen zu Huͤlfe zu rufen. 

Waͤhrend der Zeit hatte ich in der Gewehrfabrik zu 
St. Etienne. eine betraͤchtliche Menge Flinten und Pir; 
ſtolen beſtellt, unter denen mehrere Paare mit Silber. aus⸗ 
gelegt und ſehr ſchoͤn gearbeitet waren. Auch hatte ich eis, 
nen Säbel und einen Dolch, die ich beide für einen Perſi⸗ 
ſchen Sürften beftimmte, mit Steinen befegen laflen, und: 
ftand nun fo eben im Begriff, das Alles in Marfeille au 
Bord eines Fahrzeuges zu ſchicken, als ich erfuhr, daß den 
Sranzöfifhen Schiffen die Durchfahrt durch den Bosphos . 
rus geradezu verweigert worden wäre. Da dies, meine 
Plane auf Perfien gänzlich vernichtete, fo blieb mir weiter: 
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nichts übrig, als dieſe ſaͤmtlichen Waffen dann in Konftatts 


- finopel verkaufen zu laſſen, wenn dafelbft der Krieg erklaͤrt 


wuͤrde; und das mußte, wie ich voraus ſah, bald gefches- 
hen. Ich hatte meinem Sekretair, um mich feiner Thaͤ⸗ 


tigkeit deſto mehr zu verſichern, einen gewiſſen Antheil an 


dem Gewinne von der Ladung verſprochen, und fand es 
rathſam, ihn vorausgehen zu laſſen. Er fehiffte ſich alſo 
mit einigen Perſonen, welche die Reife mit: zu machen: 
wünfchten, zu Marfeille ein, und ich addreffirte alle meine 
Waaren an zwei Handelölente, weiche fie unter der Auf⸗ 
ſicht meines Sefretaies Herfaufen follten. 

Der Graf von Choiſeul⸗ Gouf fier ließ ſich indeſſen 
von dem Ruſſiſchen Geſandten bereden: durch eine Waf⸗ 
fenlieferung nach Konſtantinopel verkege- Frankreich die 
Stentralität, Die ed beobachten muͤſſe; und dieſe Vorſpie⸗ 
gelung, welche er wie einen‘ augenſcheinlichen Grund ans 
nahm, bewog ihn denn, mir zu fchaden. Auf das Anſtif⸗ 
ten des Herrn von⸗ Bulgakow verbot er den erwaͤhnten 
Herren Anfangs, ans Land zu gehen; und ald er: ſihnen 
dies endlich erlaubte, befahl er ihnen zugleich: ‚fie: foßiten: 


nach Gmyrna ſegeln, mo es ihnen ·frei Hände, mich zu er⸗ 
warten. Mein Sekretair wollte von: der Iuſttuktisn:, die 


ich ihm gegeben hatte, durchaus nieht anders‘ abgehen, als 
wenn der Graf von Ehoifeul:Gouffier die Veraut⸗ 
wortung dafür über ſich naͤhme. Hierzu war der Letztere aber- 
mcht geneigt, und fo müßte er meinem Sekretair erlauben, 
in Konftantinopef zu bleiben. Ich beſchwerte mich bei Dem 
Miniſter über das 'Berfahren des Ambaſſadeurs, der fi‘ 
eiribildete, ich verlegte die Nentralität, wenn -ic)- Waffen 
wach Konftantinopel ſchickte, und der doch felbft den Ir 
fen erlaubt hatte, zwei Franzoͤſiſche Schiffe unter ihrer 


‚ eignen Flagge zu befrachten, um ein Detafchement Frans 


söfifchee Ingenieurs und. Hetilleriften nebſt Osmaniſchen 

——— nach Otſchakow zu bringen! 
Man tadelt die Tuͤrken, daß fie ſich das Ungewitter 
risk herbeigerufen haben ; wenn: man aber. die Gründe, 
um 
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‚am derenttoillen fie zu den Waffen griffen. näher in Er⸗ 
wägung nimmt: fofann manihren Scheitt, da ſi e ihn noth⸗ 
wendig thun mußten, nicht unuͤberlegt finden. Es iſt na⸗ 
tuͤrlich, daß eine Nation, die ſich taͤglich von einer rivali⸗ 
renden Macht gekraͤnkt ſieht, endlich einmal aus ihrer 
ſchimpflichen Schlafſucht erwacht. Die Tuͤrken ſahen ſich 
itzt auf allen Seiten dedrohet, und wurden auch durch Die 
Ä Empörungen der Aegyptiſchen Deps und des Paſcha von 
Skutari in Verlegenheit geſetzt. In dieſem Augenblick, wo 
die Pforte ſo viele Unfälle auf einmal trafen, war der Dik 
wan ‚ungewif ; was die Bundesgenoſſen des Osmaniſchen 
Reiches thun wuͤrden. Die Tuͤrken nennen die Franzoſen 
ihre Sreunde; aber. der erfte bon diefer Nation, den fie vor 
Augen hatten, war der Verfaſſer der maleriſchen Reiſe durch 
Griechenland, der nur deshalb unter ihnen gereiſt iſt, daß 
er ihre Sitten verachten ,. zur deshalb gaftfreie Aufnahne 
in ihren, Hänfern gefunden. ‚hat, daß ev ihre Fehler ausfpäs 
hen. unp befanut ‚machen. kdunte; mit Einem Worte: der. 
Mann, der in feinen Schriften die feurigſten Wuͤnſche fuͤr 
die Zerſtoͤrung ihres, uud den Ruhm des Ruſſiſchen 
Reiches thut. Die Piorte hatte ſeit langer Zeit. den Franz 
zoͤſiſchen Amboffadeurs ihr ganzes Vertrauen gefchenft, 
and fie in allen wichtigen. Fällen um Kath) gehragt; aber 
der Graf von Choifeul: Gouffier Fonnte dieſen Boy 
zug‘ wohl, nicht erhalten, da getviffe Leute aus Eiferſucht 
uͤber ſeinen Einfluß die — ſeines Buches ie üben; 


tg 


qugejogen, nicht wieder gut jun machen ſuchte. 

Der Seeminifter hatte der Geſellſchaft von Kaufleuten, 
die über das rothe Meer handeln, Vollmacht gegeben, wegen 
der Sicherheit ihrer Waaren-Tranſporte mit den Aegypti⸗ 
ſchen Beys zu negotiiren. Die Eroͤffnung der Negotiation, 
welche ganz geheim bleiben ſollte, ward einem Ofieier Süße 

ESEauvebouf Kefen. 
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geträgen. Dieſer ſah ſich aber geuothigt, im Archipelagus vor 
Anker zu gehen, weil er ſeine Brigg, die ein heftiger Wind⸗ 
ſteß ſehr ſtaͤrk beſchaͤdigt hatte, wieder ausbeſſern mußte, 
Kaum erführ dies der Graf von Choifen!-Gouffier, 


fo ſchickte er ſogleich Herrn Truguet, derbei der Gefande 


fchaft angeftellt war, nach Aegypten, daß er den erwähnten 
Auftrag erfüllen follte. Die Sache erregte, da fie ausge⸗ 
plaudert ward, großes Auffehen, und die Pforte war , — 
ſie Pe davon erhielt; feht unzufrieden damit, daf 
der. Graf den Befehlshaber feiner. Brigg um die Beys abge 
ſchickt hatte, am mit dieſen Rebellen über Angelegenheiten 
u —— in denen er ſich an den Diwan Hätte wen: 
bear ſollen. Vies machte natuͤrlicher Weiſe, daß das Miß⸗ 
iſtauen der Tuͤrken gegen den Grafen von Chöoi ſeut 
Bouffiee atıf das höchfte ſteigen mußte. So Fündigte 
denn, ohne feili Vorwiſſen, am ıdten Augnft 1787 der 


Diwan dent" Küſſi ſchen Geſandten an, daß er binnen einer . 


Stmide die Ruͤckgabe der Krimm unterzeichnen, ober ſich im 
die fi eben Thuͤrme begeben ſollte. Gewiß wuͤrde der Diwan, 
wenn er dein Grafen von CHotfenl: Gouffier, wie ſei⸗ 
nen Vorgaͤngerir, trauen zn koͤnnen geglanbt Hätte, einen 
minder heftigen Eutſchluß genommen und die Kaiſerin von 
Rußland dlöß aufgefordert haben, entweder die Krimm 
Herauszugeben oder ſich zur Vertheidigung zu ruͤſten. Bei 
einer ſolchen Erklaͤrung hätten dann die gegen die Pforte 
Freundſchaftlich gefinnten Mächte den Winter hindurch Zeit 
gehabt, ihr Aliſehn zu verwenden und die Forderungen des 
Diwans zu uniterflägen ; und vielleicht wäre e8 dann zu einem 
Vergleiche zwiſchen der Feiſerin und den Tuͤrken gekommen. 

Bei det fegten Audienz des Ruſſiſchen Geſandten wolitt 
der Großweſſier den vornehmſten Reichsbeamten andeuten, 
wie gerecht und nothwendig der. von ihm erklaͤrte Krieg 
wäre, Er fagte daher zu ihnen: „wollen wir tägfich neue 
Kraͤnkungen dulden? Iſt unſer Untergang denn beſchloſ⸗ 
Yen, fo mollen wir doc lieber Einmal, als alle Tage ſter⸗ 
den.” Wie min ſchon erwarten hatte, weigerte ſich Hert 
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von — das zu unterzeichnen, was man von 
ihm verlangte, und er ward nun nad den fieben Thürmen 
gebracht, aber mit einer, unter den Türfen. vorher ganz 
unerhoͤrten Artigkeit Sonſt waren die Ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten, wenn ſie in Verhaft genommen wurden, von jeher 
den Schmaͤhungen des Großweſſiers ausgeſetzt geweſen und 
von dem Poͤbel inſultirt, ja, ſogar gemißhandelt worden. 
Aber Herr von Bulgafow befam die von feinen Ber 
dienten, die er mit in das Gefaͤngniß verlangte, ohne alle 
Widerrede. und hatte auch lange die. beifpiellofe. Freiheit, 
die an ihn Famen, nicht unterfuchte, Diefe ayfgrosdent- 
liche Mäfiguug beweiſt vielleicht, daß die Tuͤrken etwas 
‘einilificter geworden ſind, und daß die Pforte durch die 
Verhaftnehmung des Ruffpen. Geſaudten ihren Truppen 
nur das Signal zum Kriege, gehen wollte, das bei Streitig— 
zeiten mit, Rußland nun einmal von jeher, gewöhnlich gewe⸗ 
Jen iſt. Die Tuͤrken nahmen itzt dreizehn Ruſſſche Hau⸗ 
deisſchiffe weg, Dig im Hafen, pon Konſtantinopel lagen; 
indeß hatte dje Pforte nichts, Dagegen, daß der Kaiferliche 
Internuntius die Rufifpen Kayfleute und andere. Rufen 
waͤhrend; derx Zeit, die man ihnen zur Entfernung aug je 
Run moelanden hatn N —— Aghm. 


Zaire ER vo 243 
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— Hütten ss ie bir von‘ — 
Ruͤckreiſe nach Paris uͤber Belgrad und Wien. Nachpichtn num 
dem Kapudan Paſcha und feinen Thaten in Negupten.. — 
der Pforte mit SEIN, Befandlang der Dehrieyih, — 


J⸗ kam den 2qſten Sepiember- 1787 wieder. noch 

fkautinopel.. Der Graf von CHoifeul-Gonffier war 

ungehalten, dafı, ich mich über ihn beſchwert hatte; und er 

ward es noch mehr, ale ich fetbft ihm einen Beief,non dem 

Minifter zuftelte, worin diefer om. über, fein, ‚Berfapren 
92 
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gegen mich Vorwuͤrfe machte. Das ift denn die Quelle 
des Mifverftändniffes, das feitdem 'zwifchen ihm und mie 
herrſcht. Er war bloß dem Ruffifhen Gefandten zu Gefallen 
fo gegen mich verfahren; und igt wollte er die üble Art 

mit der er die von mir nach Konftantinopel gefchichten ve 
ſonen behandelt hatte, uud den Befehl, daß fie ſich augen⸗ 
blicklich nach Smyrna begeben follten, mit dem Borgeben 
rechtfertigen: er habe mir dadurch etwas erfparen wollen. 
Diefe Entfhuldigung war freilich fehr leer; denn, auf 
die Koften der Hin: umd Herreife nicht gerechnet, find doch 
die Wohnungen und die Lebensmittel in Smyrna drei⸗ 
mol theuter, als. in Konſtantinopel. 

Bei meiner diesmaligen Anweſenheit in Konſtantino⸗ 
pel, kampirte ein Geſandter von Tippo Saib außerhalb 
der Stadt. Er hatte bei ſeiner Abreiſe aus Indien ein 
| Gefolge von mehr ald fechshundert Perfonen mitgenom- 
mem. von benen aber ungefaͤhr nur noch die Hälfte übrig 
woat; ° Itzt wartete er auf die Audienz bei dem Großmer 
fiee, "nnd Heß indeffen feine Soldaten, welche das Europäk 
ſche Erercitium mit vieler Senanigfeit machten, zum Zeit 
vertreibe mandndeiren: - Der Endzweck feiner Gefandtſchaft 
ward nicht bekannt; er konnte indeß wohl auf nichts Ar 
Dres heben, als auf einige Handelsangelegenheiten, da die 
Türken mit den Indiern eben nicht in Verbindung find. 
Wie dem auch feyn mag ; die Pforte lich es fich nicht fehr 
angelegen ſeyn, ihm Chrensbezeigungen zu erweiſen, und 
achte: auch nur mäßigen Aufwand für. ihn, als ſie erfuhe, 
Daß die Schiffe ,: anf denen fith die Gefchenfe für fie befun⸗ 
der Hatten, im Perſiſchen Meerbuſen gefcheitert, und daß die 
noch übrigen Geſchenke nicht beträchtlich mären.'" Heberdies 
- waren feine Leute, von denen wegen des veränderten Klima's 
taͤglich einige ſtarben ſchlecht gekleidet; und das erwirbt 
bei den Türken’ wenig Achtung. Als er bei dem Groß 
welter Audienz haben ſollte, brachte mah ihm ein reich aufs 
geſchirrtes Pferd zum Reiten. Er war aber, was dei 
Stallmeiſter vermuthlich nicht wußte, lendenlahm/ nnd 
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Sieh fich. daher in einem nicht fonderlich prächtigen Palan⸗ 
Fin tragen. Seinen Leuten, die ihn dabei umgaben, hatte 
man nicht erlaubt, Flinten mitzunehmen; aber eine gewiſſe 
Anzahl von ihnen hatte Lanzen, und machte damit einen 
ganz huͤbſchen Aufzug. Ich ſcherzte gegen einen alten Tuͤr⸗ 
ken daruͤber, daß Tippo Saib einen Geſandten ohne 
Beine geſchickt habe. Er erwiderte mit aber ſehr verſtaͤn⸗ 


dig: „die kann er, wenn nur ſein Kopf gut iſt, au feinem _ 


Yufteage entbehren, zumal da er einen Palankin bat.” 
As'ich von Konftantinopel abging, reifte ich mit der 
Poſt nach Belgrad. Unterweges begeanete ich alle Tage 
" Zenppen; die nach der Moldau oder nach der Krimm hin 
marſchirten; aber um Berftärfung an der Ungarifchen 
Graͤnze ſchienen die Türfen fi wenig. zu befümmern, ob 
ihnen gleih die Bewegungen der Deftreicher nicht unbe 
Fannt waren. Der Kommandant von Belgrad, Abdi 
Paſcha, den ih kaunte und am zten November 1787 
deſuchte, fagte in einem Gefpräche darüber, daß der Kaifer 
an feinen Graͤnzen täglich Truppen vorruͤcken lieſſe: „es find 
bellende Hunde; und zwar fo Faltblätig, daß. man wohl 
fehen Eonnte, er denfe an nichts meniger, ald au die Befe⸗ 
ftigung feiner Stadt. Diefe Sorglofigkeit bei. ganz verfal- 
Ienen Feſtungswerken bewog mich denn, nach. meiner Zus 
ruͤckkunft in Paris, weil ich gerade einige Gerüchte von mir 
zu widerlegen hatte, in der Leidner Zeitung Öffentlich zu 
‚behaupten: Belgrad werde ſich nicht ‚vier und. zwanzig 
Stunden halten, Auch äufferte ich Damals: bei der Türfic 
ſchen Armee herrfhe große Unordunng; fie. ſey nicht fo 
ftarf, als man glaube, auch ſchlecht equipirt, und noch ſchlech⸗ 
ter mit den noͤthigen Bedürfniffen.verfehen.. Uebeigens er⸗ 
un ich bei diefer Gelegenheit zugleich etwas von meinen 
Berhältuiffen gegenden Grafen von ChoiſeulGouffier. 
Um diefe Zeit Fam der. Kapudan-Paſcha mit Lorberrg- 
geſchmuͤckt aus Aegypten nach Konftantinopel. Wenigſtens 
ſchrieb man ihm die Wiedererobernug dieſes Landes; zu, 
and er ward mit dem Enthuſiasmus empfangen, den feine 
| 93 


332 Des Grafen von Sauveboͤuf Keifen | 


ſeyn follen, auch Feine Antorität über fie, und wuͤrden ſich 
affo vergebens mit der Hoffuuna ſchmeicheln, ihren Aufs 
trag gluͤcklich zu erfüllen. 

Einer der geſchickteſten Banmeifter bei der Königlichen 
Marine ift ihnen in der That nüglicher gewefen, da 
er ihnen ein Schiff von 74 Kanonen gebauet. hat. Cr 
brachte es nicht ohne große Schwierigkeiten dahin, daß er 
es ganz anf Franzöfifche Net einrichten durfte; aber nachher 
mußten die Türken es wider Willen bewundern. Außer; 
dem hat Hert le Roy ihnen eine Menge Kanonier-Scha: 
Iuppen, Bombarden, Bombardier: Galiotten und einige 
Briggs gebauet, wobei er mehrere Jahre fang mitten im 
Arſenal der Peſt trogte, die feinen Gehuͤlfen, ebenfalls eis 
nen Franzoͤſiſchen Dfficier, auch wirklich hinraffte. Doc 
aanz gewiß werden alle diefe Schiffe, da die Tuͤrken nicht 
mit ihnen umzugehen toiffen, nach und nach, wie im legs 
ten Kriege, von den Ruſſen in Brand geftedt oder erobert 
werden. Nie koͤnnen die Osmanen an ihren Ziotten ein 
beträchtliches Vertheidigungsmittel für ihr Reich haben, 
wenn fie anders fich nicht durch fo. viele traurige Erfahruns 
gen belehren laffen, und die unbeugfame Hartuädigfeit 
aufgeben, welche fie abhält, die Europaͤer nachzuahmen 
und das Seewefen als eine Wiſſenſchaft zu ftudieren. 

Wie befannt, erhielten Rußland und Deftreih im 
Jahre 1784 die freie Durchfahrt durch den Bosphorus. Der 
Seanzöfifhe Ambafladeur, Graf von Choiſenl⸗Gon f⸗ 
fier, ſchmeichelte fih mit der Hoffnung, daß man ihm für 
die Schiffe feiner Nation eben diefe Begünftigung bewilligen 
würde; ja, er hatte dies den. Grafen von Bergennes 
fo feft verfichert, daß diejer Minifter die Sache [don als 
ausgemacht anfah, und mie am 24flen Mai 1784 nach 
Iſpahan ſchrieb: „ich follte ihm Mittel anzeigen, twie die 
Perſiſchen Waaren, die durch das Kafpifche Meer nach Rußs 
fand gingen, einen neuen Weg durch das ſchwarze Meer 
nehmen fönnten, da Seanfreih (wie er Hinzufegte) viele 
Bortheile habe, um diefen neuen Handelskanal zu beuutzen.“ 


& 
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Demzufolge begab ich mich zu den Zürften, welche die noͤrd⸗ 
lichen Provinzen von Perſien beherrſchten. Sie waren alle 
geneigt, den Handel unfrer Nation zu befördern, und die 
Waaren , die fonft über: das Kafpifche Mer verſchickt oder 
von Karavanennah Smyrna gebracht werden, nach Tra⸗ 
pezunt bringen zu: laffen; denn’ die Perfer tollen die 
Franzoͤſiſchen Waaren, bie fie den Ruſſiſchen bei weiten 
vorziehen, freilich lieber aus der erſten Haud nehmen. 


Man ſprach damals fehr viel von’ einem gewiſſen | 
Iman Manſur, ald von einem neuen Propheten, , dep 
das Junerk von Aſien mit’ einer doppelten Rebolution ber 
drohe. Er ward. für, einen Europaͤer gehalten; aber er‘ 
toar weiter nichts, ale ein Rogaler-Tartar, und eben ſd 
unwiſſend wie alle feine Landsleute. Diefer Im an Man⸗ 
fire fiel auf die Thorheit, eine neue Auslegung des Muhde 
medanismus machen zit wollen, und befam, da der Meuſch 
das Neue licht, Anfangs viele Anhänger, Er. verfpräch 
ihnen Siege, und überredete fie: Bott habe ihm die Macht 
ertheilt, die Kanonenkugeln unwirkſam zu machen; daͤ er 
aber die frommen Glaͤubigen, die er gegen Aſtachan hi‘ 
zufammengebracht hatte, nicht vor der Ruſſiſchen Artille: 
vie ſchuͤtzen Fonnte, fo ward er bald verlaffen, und. mußte 
wieder werden, was er geweſen war: ein Landftreicher, 
Das ift die Gefchichte eines Menſchen, der durch die Zei⸗ 
tungen, in Europa berühmter geworden iſt, als in denen 
Ländern, wo man Ihn Eroberungen Machen ließ. | 


Ein vornehmer Georgier, der nach Megypten reiſte; 


um einen Anverwandten zu befuchen, welcher Bey getvorbent- . 


& war, gerieth in. den Verdacht, als ginge er dahin, um 


N 
' 


‘ 


eine Empörung zu erregen, welche auch wirklich bald aus: 
brach. Der Paſcha von Bagdad nahm ihn ſehr gut auf, 
ließ ihn, unter dem Vorwande ihn gegen die Araber 
der. Wuͤſte zu ſichern, nach Damask begleiten. Der Pae 
— letztern Stadt hielt nun aber, den Inſtruktionen 
gemäß, die ihm der von Bagdad gegeben hatte, ben Geor⸗ 
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| aier Aufanäs gefangeit; und. ließ ihn daun ganz in der Stille 
aus ar Beige ri raͤumen. 


| 2 Seqhſee Kapitel. 


Der Krieg zwiſchen den Ruflen und Türken fieß fich gerasume Zeit 
vorher ſehen. Mrojekte zu einem Handel nad Perfien. . ms, 
ſtaͤnde, welche ihn Hintertrelben. Die Türken find zu ihrer 
Kriegeserklaͤrung genoͤthigt. Ihr gemäßi stered Betragen ges 
gen den Ruſſiſchen Geſandten. 

Sqoen, als ich. hei meiner Kuͤckkehr aus Perſien, im Ok⸗ 

tober 1785, durch, Konſtantinopel ging, ſchien es mir, als 

ob der Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte bald aus⸗ 
brechen muͤßte. Zufolge der Kenntniſſe, die ich von Per 
fien hatte, und der Umftände, die ich voraus fah, bewog 

„man. mich bei meiner Zuruͤckkunft nach Frankreich, eine 

beträchtliche Unternehmung mit Feuergewehren zu wagen, 

Ich ſollte diefe nach der Gegend von Trapezunt bringen und 

fie dann nach) denen osmanifhen Provinzen ſchicken, bie 


‚ an Georgien und Perfien graͤnzen. Diefer Plan ſchien um 


fd mehr gut angelegt zu ſeyn, da der Graf vonChoifeuls 
Goufier dem Minifter verſprochen hatte, den Franzoͤſi⸗ 

ſchen Schiffen die freie Fahrt in das ſchwarze Meer aus⸗ 
| zuwirken. 

Um dieſe Zeit derbreitete ſich das Geruͤcht, daß die 
Kaiſerin von Rußland nach Cherſon reiſen wuͤrde. Ein ge⸗ 
wiſſer Ambaſſadeur bei der Pforte, der immer angelegetit⸗ 
lid) dafür forat, die intereſſanten Zeitungsartifel in Das 
Duͤrkiſche uͤberſetzen zu laffen, beuachriptigte den Diwen: 
auch von diefer Reife nach Cherfon, und gab ihn zugleich 
zu verftchen, was für Kolgen fie für dad Demanifche Reich. 
Haben koͤnnte. Die Türken, die ſchon vor dem Ramen der, 
Ruſſen immer zittern, glaubten fih von einem neuen Eins 
falle bedrohet. Der Diwan ließ daher voll Veſtuͤrzung die. 
Erbauung der Kriegesfchiffe befchleunigen, und befahl, daß die 
Aſiatiſchen Truppen die Sränzen des Reiches decken ſollten. 
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‚Die Kaiferin marhte-die erwähnte Reife wirklich; uud, 
zum Erftaunen allerStaatsfabinette in Europa, fündigten Die 
Türken ihr nicht lange nachher den Krieg an. Diefer Schritt. 
war ohne Zweifel eine Kolge von der Reife nach Cherfon. Der: 
Diwan wußte recht gut, wie vielein Baperhafter Sriede-mit, 
Rußland werth fey, and Hatte fich nur ſchwach widerfehtz 
ats die Kaiſexin verhangte, daß der Sultan in die Abtretung. 
der Krimm willigen. follter Es ift inganz Europa bekannte 
was für Opfer die Tuͤrken freiwillig gebracht haben, um fish, 
nur. nicht den Graͤueln ‚eines, neuen Krieges auszuſetzene 
Katharina IL. hatte die Krimm, erhalten, ſie herrſchte in, 
der Knhan, und ſchrieb deu Voͤlkern Ar Georgien und Cir⸗ 
kaſſiten Geſetze vor: mas konnte fie umm noch weiter verlqu⸗ 
gen? — Man weiß, daß das ſehr gut defeftigte: Ot ſcha⸗ 
kow die Baftione von Kinburn übertraf und in Cherſon 
Verdacht erregte. Die Kaiferin hätte eben fo gut augens, 
blicklich den Krieg erklaͤren, ald neue Vorwaͤnde vorſchuͤ⸗ 
tzen koͤnnen, um Beſſarabien an ſich zu reißen; aber daun— 
haͤtte ſie ganz Europa gezeigt, daß fie. mit Eiden nu ſpiele, 
die Heiligkeit der Traktaten nicht achte, und die Graͤnzen 
ihres Ehrgeizes nur nach der Schwaͤche ihrer Nachbarn abs, 
meſſe: und fie wäre dann bei allen Mächten perhaßt gemors, 
den. Itzt aber, da die Tuͤrken ihr den Krieg aukuͤndigten, 
bekam fie das Recht, fie abermals zu fchlagen und ihren 
neuen Bundesgenoſſen zu Hülfe zu rufen. 

Waͤhrend der Zeit hatte ich in der Gewehrfabrik zu 
St. Etienne. eine betraͤchtliche Menge Flinten und Pir; 
ſtolen beſtellt, unter denen mehrere Paare mit Silber aqus⸗ 


gelegt und ſehr ſchoͤn gearbeitet waren. Auch hatte ich ei⸗ 


nen Saͤbel und einen Dolch, die ich beide für einen Perfis- 
ſchen Zürften beftimmte, mit Steinen befegen, laffen, und: 
frand nun fo eben im Begriff, das Alles in Marfeille au 
Bord eines Fahrzeuges zu ſchicken, als ich erfuhr, daß den 
Scanzöfifhen Schiffen die Durchfahrt durch den Bosphos . 
rus geradezu verweigert worden wäre. Da dies, meine 
Plane auf Perfien gänzlich vernichtete, fo blieb mir weiter: 
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nichts uͤbrig, als dieſe ſaͤmtlichen Waffen dann in Konſtau⸗ 


inopel verkaufen zu laſſen, wenn daſelbſt der Krieg erklaͤrt 


⸗ 


wuͤrde; und das mußte, wie ich voraus ſah, bald geſche⸗ 
hen. Ich hatte meinem Sekretair, um mich feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit deſto mehr zu verſichern, einen gewiſſen Antheilan 
dem Gewinne von det Ladung verſprochen, und fand es 
Yathfam, ihn vorausgehen zu laffen. Er ſchiffte ſich alfo 
mit einigen Perſonen, welche die Reife mit zu machen 
wünfchten, zu Marfeille ein, und ich addrefiirte alle meine 
Waaren an zwei Handelsfeute, welche fie unter der Aufs 
ficht meines Sefretaies verkaufen follten. 

Der Graf von Choiſeul⸗Gouffier lieh fich indeffen 
von dem Ruſſiſchen Befandten bereden: durch eine Waf⸗ 
fentieferung nach Konftantinopel- verletze Frankreich die 
Nentralitaͤt, Die ed beobachten muͤſſez und dieſe Vorſpie⸗ 
gelung, welche er wie einen augenſcheinlichen Grand ans 
nahm, bewog Ihn denn, mir zu ſchaden. Auf das Anſtif⸗ 
ten des Herrn vonBulgakow verbot er den erwaͤhnten 
Herren Anfangs, ans Land zu gehen; und als er: ihnen 
dies endlich erlaubte, befahl er ihnen zugleich: ſie ſollten 


nach Smyrna ſegelin, wo es ihnen frei fiähde, mid) zu er⸗ 


werten. Mein Sekretair wollte bon: der Jnſtruktisn, — 
ich ihm gegeben hatte, durchaus nicht anders abgehen, als 

weun der Gtaf von Ehoifeul:Gouffier die — 
wortung dafür über ſich naͤhme. Hierzu: war der Letztere aber- 
mcht geneigt, und fo müßte er meinem Sekretair erfauben, 
in Konftantinopef zu bleiben, Ich befchwerte mich bei Dem 
Minifter über das 'Berfahren des Ambaſſadeurs, der ſich 
einbildete, ich verlegte die Neutralität, wenn -i- Waffen 
wach Konftantinopel fhicfte, und der doch felbft den Tuͤr⸗ 
fen erlaubt hatte, zwei Franzoͤſiſche Schiffe unter ihrer 


. eignen Zlagge zu befrachten, um ein Detafhement Frans 


söfifcher Ingenieurs nud Artilleriften nebſt Osmanifehen 
Teuppen nad Otſchakow zu Bringen! Ä 

:: Mair tadelt die Türfen, daß fie fih das Ungemitter 
feloft-herbeigerufen haben ; wenn: man aber. die Gründe, 
um 
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‚am derentwillen fie zu den Waffen griffen, näher in Er⸗ 
waͤgung nimmt: ſo kann manihren Schritt, da ſie ihn noth⸗ 
wendig thun mußten, nicht unuͤberlegt finden. Es iſt na⸗ 
tuͤrlich, daß eine Nation, die ſich taͤglich von einet rivali⸗ 
renden Macht gekraͤnkt ſieht, endlich einmal aus ihrer 
ſchimpflichen Schlafſucht erwacht. Die Tuͤrken ſahen fi 
itzt auf allen Seiten dedrohet, und wurden auch durch di 
Empoͤruugen der Aegyptiſchen Beys und des Paſcha von 

Skutari in Verlegenheit geſetzt. In dieſem Augenblick, wo 
die ‚Pforte fo viele Unfälle auf einmal trafen, mat det Dik 
wan ‚ungewiß, was die Bundesgenoffen‘ des Osmaniſchen 
Reiches thun wuͤrden. Die Tuͤrken nennen die Franzoſen 
ihre Freunde; aber der erſte von dieſer Nation, den ſie vor 
Augen hatten, war der Berfaffer der malerifchen Reife durch 
Griechenland, der nur deshalb unter ihnen gereift iſt, daß 
er ihre Sitten verachten ,. nur deshalb gaftfreie Aufnahme 
in ihren Haͤuſern gefunden. hat, daß er ihre Kehler ausfpäs 
hen und befanut machen kdunte; mit Einem Worte: den 
Mann, | der in feinen ‚Säriften die feurigſien Wünfche für 
die Zerftörung, ihres, uud den Ruhın. des Ruſſiſchen 
Reiches thut. Die Piorte hatte feit, langer Zeit den Fran— 
zoͤſiſchen Ambaſſadeurs ihr ganzes Vertrauen gefchenft, 
und fie in allen wichtigen. Faͤllen um Kath gefragt; aber 
der Graf von Choifeul-Gouffier konnte diefen Bor 
zug wohl, nicht erhalten, da gewiffe Peute aus Sieg 
über feinen Einfluß die Vorrede feines Buches getreu übe 
fest haben. So hatte er ſich denn, gleich zu 3 
ner Geſandtſchaft, durch eine Unvorſichtigkeit bei der ganze 
N tion verdächtig gemacht; und es iſt ſehr ſonderbar, daß 
er die ungünftige Meinung, - ‚welche er fich bei den Tuͤrken 
zugezogen, nicht wieder aut ju machen ſuchte. 

Der Seeminifter hatte.der Geſellſchaft von Kaufleuten, 
Die über das rothe Meer handeln, Vollmacht gegeben, wegen 
der Sicherheit ihrer Waaren-Tranſporte mit den Aegypti⸗ 
ſchen Beys zu negotiiren. Die Eroͤffnung der Negotiation, 
welche ganz geheim bleiben ſollte, ward einem Offeier Küfe 
Sauvebouf Keıfen. 





338 Des Grafen von Saupveboͤnf Reiſen 


geträgen. Diefer ſah fich aber genoͤthigt, im Archipelagus vor 
Anfer zu gehen, weil er feine Brigg, die ein heftiger Wind 
ſteß ſehr ſtärk beſchaͤdigt hatte, wieder ausbeſſern mußte. 
Kaum erfuhr dies der Graf von Choifenl-Gouffier, 
fo ſchickte et ſogleich Herrn Truguet,derbeiderGefandtes ' 
ſchaft angeſtellt war, nach Aegypten, daß er den erwähnten 
Auftrag erfüllen follte. Die Sache erregte, da fie ausge 
plaudert ward, großes Auffehen, und die Pforte war , als 
fie er. davon erhielt‘; fehr unzufrieden damit, daß 
ber. Graf den Befehlshaber feiner Brigg un die Beys abge 
ſchickt hatte, um mit diefen Rebellen über Angelegenheiten 
u unterhoiideli n, in denen er fi an den Diwan hätte wen: 
bear ſollen. By? ‘machte natürlicher Weife, daß das Miß⸗ 
kranen der Türken gegen den Grafen von Chöiſeui⸗ 
Bouffier! "elf das hoͤcbſte ſteigen müßte. So kuͤndigte 
denn, ohne ſein Vorwiſſen, "am ıöten Augnſt 1787 dee 
Diwan dem Kuſſi ſchen Geſandten an, daß er blumen einer 
Stuide die Ruͤdgabe der Krimm unterzeichnen, ober fich in 
die fieben Thuͤrme begeben ſollte. Gewiß wuͤrde der Diwan, 
wenn er dem Grafen von CHotfeul-Gouffier, wie ſei⸗ 
onen Borgängerkt, trauen zu koͤnnen geglanbt Hätte, einen 
ininder heftigen Enkſchluß genommen und die Kaiſerin von 
Rußland Blög ‚aufgefordert haben, entweder die Krimm 
Herauszugeben, oder fich zur Vertheidigung zu ruͤſten. Bei 
einer ſolchen Erklaͤrung hätten dann die gegen die Pforte 
Freundfchafttich geſinnten Maͤchte den Winter hindurch Zeit 
‚gehabt, ihr Aitfehti zu verwenden und die gorderungen ded 
Diwans zu unterſtuͤtzen; und’ vielleicht wäre e8 dann zu einem 
Vergleiche jtwifhen der Kaiferin und den Türken gefommen. 
" Bei dei legten Audienz des Ruſſiſchen Gefandren wolitt 
Ber Großweßier det vornehmſten Reichsbeamten andeuten, 
wie gerecht und nothwendig der von ihm erklaͤrte Krieg 
waͤre. Er ſagte daher zu ihnen: „wollen wir taͤglich neue 
Kraͤnkungen dulden? Iſt unſer Untergang denn beſchlof⸗ 
Yen, fo wollen wir doch lieber Cinmal, als alle Tage flers 
ben.” Wie man ſchon erwartet Hatte, tweigerte fh Hert 
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son — w, das zu unterzeichnen, was man von 
ihm verlaugte, und er ward nun nach den ſieben Thuͤrmen 
gebracht, aber mit einer, unter den Türken. vorher ‚gang 
| unerhösten Irtigkeit Sonſt waren die Ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten, wenn fie. in Verhaft genommen murden,; von jeher 
den Schmähungen des Großweſſiers ausgeſetzt geweſen und 
von dem Poͤbel inſultirt, ja, ſogar gemißhandelt worden. 
Aber Herr von Bulgakow bekam die von ſeinen Ber 
dienten, die er mit in das Gefaͤngniß verlangte, ohne alle 
Widerrede. und hatte auch lange die. beiſpielleſe Freiheit, 


2 


die an ihn — nicht unterfuchte, Diefe aufgropdents 


liche Möfiguug beweift vieleicht, daß die Tuͤrken etwas 


‘einififietee geworden find, „und daß die Pforte durch die 
Verhaftnehmung des Ruſuſchen efaudten ihren, ‚EFAPPER 
nur das: Signal zum Kriege, gehen wollte; das bei Streitig: 
Zeiten mit Rußland nun einmal von jeher, gewoͤhnlich gewe⸗ 
ſen iſt. Die Türken nahmen itzt. dreizehn Ruſ ſche dau⸗ 
deisſchiffe weg, die im Hafen, non, onftontinnpel, Jagen; 
indeß hatte dje Hkorte nichtg Dagegen, daß dpr Raiferligpe 
Internuntinus die Ruſſiſchen Kapfleuge- uud. andere, Ruſſen 
waͤhrend; der Zeit, Die man ihnen zur Sutfernwag aug ” 
Br — mugeſanden Hape in oa AA 


a ee 


ER Siebentes äfe a 
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Küetfehr wich Konftantinopel.:- efanbtör von‘ rt % 


Ruͤckreiſe nach Paris über Belgrad und Wien. - Nachyichn num 


dem Kapudan Paſcha und feigen Thaten in Xeguptan. — 


der Pforte mit u Bepandlung der Delrieuiß. — 


% Fam den, aoften. Sepiember- 1787 wieder noch Koite 

fantinopel. Der Graf von CHoifeul: Gouffier war 

ungehaiten, daß. ich mich über ihn beſchwert hattex und er 

ward es noch mehr, als ich feioft ihm einen Drief,non dem 

Minifter zuftelte, worin diefer Um. über, fein, Berfahren 
92 


Al 
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gegen mich Vorwuͤrfe machte. Das ift denn die Quelle 
des Mißverſtaͤndniſſes, das feitdem 'zwifchen ihm und mir 
herrſcht. Er war bloß dem Ruffifhen Sefandten zu Gefallen 
fo gegen mid verfahren; und igt wollte er die Üble Art 
mit der er die von mir nach Konftantinopel gefchichten ve⸗ 
ſonen behandelt hatte, und den Befehl, daß ſie ſich augen⸗ 
blicklich nach Smyrna begeben ſollten, mit dem Vorgeben 
rechtfertigen: er habe mir dadurch etwas erſparen wollen. 
Dieſe Entſchuldigung war freilich fehr leer; denn, auch 
die Koſten der Hin⸗ und Herreiſe nicht gerechnet, find doch 
die Wohnungen und die Lebensmittel in Smyrna drei⸗ 
mal theurer, als in Konſtantinopel. 
Bei meiner diesmaligen Anweſenheit in Konſtantino⸗ 
pel, kampirte ein Geſandter von Tippo Saib außerhalb 
der Stadt. Er hatte bei feier Abreife aus Indien ein 
Gefolge von mehr ald fehshumdert Perfonen mitgenom:- 
men) von‘ denen aber ungefaͤhr nur noch die Hälfte übrig 
zone; "at wartete er auf die Audienz bei dem Broßweß 
fier, "und fieß indeffen feine Soldaten, welche das Europdi⸗ 
ſche Erercitium mit vieler Genanigfeit machten, zum Zeit: 
vertreibe mandndriren:! - Der Endzweck feiner Gefandtſchaft 
ward nicht bekannt; er konnte indeß wohl auf nichts Ar 
Dres gehen, als auf einige Handelsangelegenheiten, da die 
Tuͤrken mit den Indiern eben nicht in Verbindung ſind. 
Wie dem auch ſeyn mag; die Pforte lich es ſich nicht ſehr 
angelegen feyn, ihm Chrensbezeigungen zu erweiſen, und 
aarbte: auch nur mäßigen Aufwand für ihn, als fie erfnhe, 
daß die Schiffe ,: auf denen ſich die Geſchenke für fie befun: 
ven Hatten, tm Perſiſchen Meerbuſen gefcheitert, und daß die 
noch übrigen Geſchenke nicht beträchtlich wären." Ueberdies 
waren feine Leute, von denen wegen des veränderten Klima's 
täglich einige ſtarben, ſchlecht gekleidet; und das erwirbt 
hei den Tuͤrken wenig Achtung. WS er dei dem Groß 
weſſier Andienz haben ſollte, brachte man ihm ein reich anf 
geſchirrtes Pferd zum Reiten. Er war aber, was det 
. Stalimeifter vermuthlich nicht wußte, lendenlahm, und 
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Sieh fich. daher in einem nicht fonderlich prächtigen Palan⸗ 
Fin tragen. Seinen Leuten, die ihn dabei umgaben, hatte 
man nicht erlaubt, Flinten mitzunehmen; aber eine gewiſſe 
Anzahl von ihnen hatte Lanzen, und machte damit einen 
ganz huͤbſchen Aufzug. Ich ſcherzte gegen einen alten Tuͤr⸗ 
ken daruͤber, daß Tippo Saib einen Geſandten ohne 
Beine geſchickt habe, Er erwiderte mit aber ſehr verftänz 


dig: „die fann er, wenn nur. fein Kopf gut ift, au feinem _ - 


Yuftrage entbehren, zumal da er einen Palankin hat.” 

Als ich von Konftantinopel abging, reifte ich mit der 
Poſt nach Belgrad. Unterweges begegnete ich alle Tage 
Truppen, die nach der Moldau oder nach der Krimm hin 
marfcirten; aber um Berftärfung an der Ungarifchen 
Gränze-fhienen die Türken fi wenig. zu befümmern, ob 
ihnen glei die Bewegungen der Deftreicher nicht unbe⸗ 
faunt waren. Der Kommandant von Belgrad, Abdi 
Paſcha, den ih Fannte und am zten November 1787 
befuchte, fagte in einem Gefbräche Darüber, daß der Kaifer 
an feinen Graͤnzen täglich Truppen vorruͤcken lieffe: „es find 
bellende Hunde;“ und zwar fo Ealtblätig, daß, man wohl 
fehen konnte, er denfe an nichts meniger, ala au die. Befe⸗ 
ftigung feiner Stadt. Diefe Sorglofigkeit bei. ganz verfal- 
lenen Feftungswerfen bewog mich. denn, nach. meiner Zur 
ruͤckkunft in Paris, weil ich gerade einige Gerüchte von mir 
zu widerlegen hatte, in der Leidner Zeitung öffentlich zu 
‚behaupten: Belgrad werde fich nicht ‚vier und. zwanzig 
Stunden halten, Auch äufferte ich Damals: bei der Tuͤrki⸗ 
fhen Armee herriche große Unordnung; fie: fey.nicht fo 
ſtark, als man glaube, auch ſchlecht equipirt, und noch ſchlech⸗ 
ter mit den noͤthigen Beduͤrfniſſen verſehen. uUebrigens er⸗ 
u ich bei diefer Gelegenheit zugleich etwas von meinen 
Berbältuiffen gegen den®rafen von Ch oiſeulGouffier. 

Um diefe Zeit Fam der Kapııdan = Pafcha mit Lorbeern 
geſchmuͤckt aus Aegypten nach‘ Konftantinopel, Wenigſtens 
ſchrieb man ihm die Wiedereroberung diefes, Landes; zu, 
und er ward mit dem Enthufiasmus empfangen, den feine 
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neuen Thaten und das Schrecken erregten, das in ber 
Hauptftade immer ‘vor ihm her geht. Mit feiner Unters 
nehmung hat es fi indeß ganz anders:verhaften, als fie in 
Öffentlichen Nachrichten vorgeftellt worden ift. Als er einige 
Truppen, unter den Vorwande, fie zn erfrifchen, in Aegyp⸗ 
ten ausgeſchifft hatte, gelang es ihm bald, den Beys, die 
bei feiner Landung auf dem Delta in einige Furcht gerathen 
waren, ihr Mißtrauen zu benehmen. Er lief ſich die Zollrech⸗ 
nungen vorlegen, beftrafte einige Erpreflungen, und Auffer 
te: er ſey gekommen, um den Paſcha von Kahira (dem man 
viele Gewaltthaͤtigkeiten Schuld gab) zur Rechenfchaft zu 
siehen. Da er aber mit diefem Paſcha ein Verfrändniß 
hatte, fo rüdte er länge dem Nil vor, und ſchlug einige 


Mamelucken. Nun waren die Beys nicht länger in Unger 


wißheit über Haffan Paſcha's Plane, und rückten aus 
Kahira, um ihm entgeaen zu gehen. Kaum hatten fie Died 
gethan, fo ließ der Paſcha die Thore verichfieffen. Hier 
durch geriethen fie in Beftärzung: fie glaubten nehmlich 
von den Einwohnern verrarhen zu feyn, und entfernten ſich 
von der Stadt, Hieferten aber der Pleinen Armee des Kapıd 
dan Paſcha täglich einige Scharmuͤtzel. Diefer hielt indef; 
fen ſeinen Einzug in Kahira, und erfundigte fi) dann nad 
den zeichften Kamilten, um fie, -unter dem Vorwande, daß 
fie mit den Beys in Verbindung ftänden, oder es mit ihnen 
hielten, nach und nach zu plündern. Durch Habſucht, 
feine nie befriedigte Peidenfchaft, ließ der Groß: Admiral 
ſich zu unzähfigen Bedrüdungen verleiten, über welche die 
Einwohner von Kahira in Verzweiflung geriethen. An; 
fange glaubten diefe in ihm den Vefreier ihrer Stadt zu 
ſehen; aber da fie an ihm einen Tyrannen fanden, Der 
noch graufamer war, als ihre vorigen Bedruͤcker: fo riefen 
fie die Beys zuruͤck. Run ward der Kapudan » Pafcha von 
zwei Feuern bedrohet, und fah wohl, daß er feine mu: 
thigen Gegner unmöglich überwinden fönnte; daher that 
er denn Friedensvorſchlaͤge. Man gab, zur Sicherheit des 
gegenfeitigen Konventionen, einander Geiſeln; und das, 
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was der — Pafcha erpreßt hatte, ward ihm unter 
dem Namen Tribut zuerkannt. Hierauf verließ er. Kahira, 
nachdem vorher ein Traktat unterzeichnet worden war, wel⸗ 
cher der Osmaniſchen Pforte den Gehorſam der Beys eben 
nicht auf lauge Zeit, noch weniger aber die Unterwerfung 
‚von Aegypten, zufiherte”r Dann ging Haffan Paſcha 
twieder zu Schiffe, und nahm den Gewinn von feiner Une 
ternehmung, desgleichen zwei Beys mit, die ihm gleichfane 
zu Trophäen dienen und feine, von den Türken fo genanns 
ten, Siege bezeugen follten. 

Haffan Paſcha ift verſchiedeutlich ais ein Mann 
geſchildert worden, der bei allen Nationen eine große Rolle 
gefpielt haben würde, Hier find einige Nachrichten, die 
viclleicht dazı beitragen, daß, man ihn richtig beurtheilen 
kann. Er brachte die erften Jahre ſeines Lebens in der 
Sflaverei zu, und lernte in Algier, wohin ee geflohen war, 
das Seeräuber : Handwerk. Hierdurch ward er nun wohl 
ein guter Korſar; aber dor Fonute er, ungeachtet feiner 
häufigen Fahrten zur See, fih nicht die Kenntniſſe und 
Geſchicklichkeiten erwerben, die man nöthig hat, menu man 
die Evolutionen einer Klotte Fommandiren will. Daher 
ward er in dem legten Kriege mehreremale von den Ruſſen 
gefchlagen, und auch in. dem jegigen haben diefe wieder 
große Bortheile über ihu erhalten. — Zum Schreden für 
Alle, die ſich ihm näheren, ‚Hatte er immer einen Löwen 
bei fich. «Er wollte fih einmal auch noch von einem Tiger 
bewachen lafien ; aber da er von diefem beinahe aufgefref- 
fen worden wäre, fo mufite er dieſe Thiere, die nur ein 
Mann von ſeinem Charakter in Hausthiere verwandeln wol⸗ 
len konnte, wieder abſchaffen. Sein ſchmutziger Geiz, den 
alle Osmanen ſehr gut keuuen, hat ihm große Schaͤtze ver⸗ 
ſchafft. Uebrigens iſt er durch tauſend Züge von wilder Grau⸗ 
ſamkeit beruͤhmt, die keine gebildete Nation für Tapfer: 
feit anfehen Faun. Er fättigt lieber fi ch ſelbſt in dem Blute, 
nach dem er zu duͤrſten ſcheint, als daß er ſeinen Leuten die 
Vollzlehung ſeiner Befehle uͤberlaſſen ſollte. Sein Charak⸗ 
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ter entſpricht ſeinem Aeußeren vollkommen: er iſt ſtolz, thäs 
tig und kuͤhn; und nie hat feine Tapferkeit ſich in Gefechten 
verläugnet.. Aus Politif ift er populair, und bismeilen 
auch freigebig, aber immer mit Maße. In feinem Hafe 
Fennt er feine Graͤnzen: ein Großweſſier von allgemein an 
erkannten Verdienften ward bloß feiner Privathafeindfchaft 
aufgeopfert, und ift nicht das erfte Beiſpiel von feiner Rach⸗ 
fucht. Bei den Seetruppen verfchafft er fich durch feine 
firenge Behandlung Zucht und Anfehen. 

Als er_ aus Aegypten nad Konſtantinopel zurischfam, 
begab er fi & fogleih nach den Werften, und beſchleunigte 
die Ausruͤſtung der furchtbarſten Flotte, welche Die Fürfen 
jemals in See gehabt haben. Nicht lange nachher, den gten 
Februar 1788, zeigte der Roͤmiſch-Kaiſerliche Juternuntius 
dem Großweſſier an: er habe Befehl erhalten, fich mit den 
fammtlichen Unterthanen Sr. Majefrät dee Kaifers zu ent: 
fernen. Der Großweſſier Hatte diefe Erflärung erwartet, 
und lieh dem Internuntius aurüdiagen: er fey frei, und der 
Sultan werde ihm die zu feiner Abreife nöthigen Firmans 
bewilligen. Wirklich erhielt der Gefandte diefe einige 
Zage nachher in fehr ehrenvolfen Ausdruͤcken. Man fürd: 
tete, er würde dem Seren won Bulgakow Gefellfchaft 
leiften müffen ; allein Das Herkommen, diefe unwandelbare 
Richtſchnur der Dsmanen, hat, einen einzigen Fall ausge⸗ 
nommen, immer gemacht, daß dem Internuntius Die Abs 
reife erlaubt worden ift, da hingegen ‘der Gefandte von 
Rußland, fo oft die Pforte mit diefer Macht Krieg befommt, 
allemal in die fieben Thuͤrme gefchict wird. Uebrigens 
ſtand der Internuntius bei den damaligen Umftänden am . 
wenigſten in Gefahr, gefangen gefegt zu werden; denn 
daß die Pforte gemäßigte Gefinnungen zeigte, war gemifs 
fermaßen die Wirfung einer nothwendigen Politif. Max 
wollte nehmlich den Janitſcharen Muth einfloͤßen, und die 
Truppen überreden: fie müßten keinesweges erbittert ges 
ge einen Minifter feyn, der für das Betragen feiens Herrn 
achte kounte; und: der neue e Send, mit dem fie num za 
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kampfen hätten, follte fie nicht zu einer wenig ruͤhmlichen 

Wuth hinreißen, da er ihnen neue Siege und neue Trium⸗ 
phe verſpraͤche. 

Nun ließ man aber Belgrad nicht länger außer Acht: 
— die Tuͤrken im Jahre 1739 dieſe Feſtung bekamen, 
ward durch einen beſondren Artikel im Friedens⸗-Traktate 
feſtgeſetzt, daß ſie in dem Zuſtande, in welchem ſie war, 
bleiben ſollte. Jetzt aber ſah Abdi Paſcha wohl ein, daß 
fie bald belagert werben würde; daher beſſerte er dein, ſo⸗ 
bald der Bruch erflärt war, in Furzer Zeit die fhlechten 
Seftungswerfe wieder aus, nnd machte durch neue Werke 
und durch eine zahlreichere Befagung, daf die fchon vorher 
verfuchte Ueberrumpelung von Seiten der Oeſtreicher nicht 
leicht mehr Statt finden konnte. 

Gleich zu Anfange der Feindfeligfeiten defertirten uns 
gefähr fechzig Mann von den Oeſtreichern. Die Hälfte 
davon waren Franzoſen. Diefe hatten fo viele Gegen: 
wart des Geiftes, daß fie fih als ſolche angaben, und zu⸗ 
gleich äußerten?! da fie geborne Untertanen einer mit der 
Pforte in Freundfchaft ſtehenden Macht wären, fo hätten 
fie nicht die Waffen gegen diefelbe führen wollen. Nun 
wurden fie in der That dem Ambaffadeur ihrer Na: 
tion ausgeliefert‘; ihre Kameraden aber, die das Einzige, _ 
wodurch fie. der Sflaverei entgehen und Dienfte befoms 
men Fonnten, nicht gethan, d. h. fich die Vorhaut nicht 
befchnitten hatten, wurden in Ketten gelegt und nach den 
Dardanellen geſchickt, wo man fie dann eben fo behandelte, 
als wenn fie wirfliche Striegesgefangne. wären. 

Der Franzoͤſiſche Ambafladeur hielt auch um die Bes 
freiung des Herren von Bulgakow an, wodurd er fi 
denn freilich bei der Pforte eben nicht in Kredit fegen konnte. 
Aber der Großweſſier antwortete ihm: die Aſiatiſchen Trup⸗ 
pen wuͤrden, wenn ſie in Konſtantinopel die Loslaſſung des 
Ruſſiſchen Geſandten erfuͤhren, im Lager Unordnungen und 
Empoͤrnngen veranlaſſen. Uebrigens ſetzte Juſſuf Pas 
fc a a, da er ein ſehr artiger Mann war, noch hinzu: wenn 
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ess Zeitwäre, den Hrn, von Bulgafomw wieder in Kreiheit 
zu fegen, fo follte der. Graf es eher als jeder andre erfahs 
ren. Auch der Englifche Ambaffadene bemühete fich um 
die Sreiheit des Ruflifchen Gefändten, oder rühmte fich 
wenigſtens, daß er ed thäte; aber alle diefe Unterhandluns 
gen halfen dem Letzteren zu nichts, uud er hatte den Vers 
druß, noc enger eingefchloflen zu werden, weil Die Pforte 
befsrgte, dag man ihn entführen möchte. Nun ward ihm 
alle Kommunifation entzogen, und er hatte nicht einmal 
mehr das Vergnügen, die Ausfiht auf die Ecefüfte und 
auf die Straße unter feinem Gefaͤngniſſe zu genieflen. 


Achtes Kapitel. 


Meine Raͤckebr nach Konſtantinopel. Streit mit dem Grafen vor 
Choifeul;Gouffier. Meine Abreife von dort. Bemer— 
fungen auf dem Wege. Ankunft im fager des Großwefſfſiers. 
Genauere Nachrichten von feiner Armee, und überhaupt ven 
der ganzen Lande und Seemacht, welche die Türfen ben beis 
den Kaiferböfen entgegen geftellt haben, 


Da ich in Konſtantinopel, wo ich meinen Sekretair mit 
vielen Sachen zurückgelaffen, noch Sefchäfte abzuthun hatte; 
da ferner der Graf von Montmor in meine fehnelle Art 
zu reifen fannte, umd igt darüber unruhig war, daß die 
Depefchen des Srafen von Choifeul:Gouffier fo lange 
ausblieben: fo vertraute er mir die feinigen an diefen Ams 
baſſadeur an. Er gab mir die Koften zu der Reife, und fagte 
mir dabei: wenn der Graf mir feine Antwort zuftellte, fo follte 
ich fie ihm bringen; wo aber nicht, fo koͤnnte ich wieder 
fommen, wann ich wollte, 

Als dies verabredet war, reifte ich den 17ten April 
1788 von Paris ab, und fchiffte mih den 25ften in Mars 
feille ein. Ich überlegte nehmlich, dag ich auf dem Wege 
durch) Albanien, den ich Anfangs hatte nehmen wollen, leicht 
koͤnnte aufgehalten werden, wenn: ich auch vie Gefahren bei 
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der Reife durch das Gebiet des Paſcha von Sfutari nicht 
einmal-in Anfchlag brächte. Nie habe ich eine befchwerlis 
chere Reife gemacht. Der Kapitain des Fahrzeuges wollte 
nah. Satonichi, undfegtemich daher auf der Juſel Met es 
lin (Mitylene) ob. So.fam ich denn von einem Orte zum 
aubern mit großer Beſchwerlichkeit nach den Dardanellen, 
feste dann meine Reife bald in einem Nachen, bald zu Pferde 
fort, und erreichte endlich am zaften Mai. Konſtantinopel. 


Hier ſteüte ih dem Grafen von Ehoifenk Böuffien 


meine Depefeben zu, und fragte ihn, ob er mie Die Antwort 
darauf anmertrauen wolle? Er lehnte dies unter. dem Vor⸗ 
wande ab: es waͤren immer eine Brigg und fuͤnf bis ſechs 
Feregatten zu ſeinem Befehle, Sein ſtolzes Weſen verdroß 
mich, und ich ſagte ihm: ob er gleich dieſe Fahrzeuge habe, 
beklage der Miniſter ſich dennoch, daß er immer fo lange 
anf! Depeftben warten müffe. Run ward er etwas fanfter; 
indeß machte er mir Vorwuͤrfe barüber, daß ich fein Vers 

‚Halten und feine Handlungen fritifirt Hätte. Ich vertheis 


Bigte mich, und nach eimer gegeufeitigen Erklaͤrung fagte 


ich ihm endlich: da er mir’ feine Depefchen nicht mitgeben 
wollte, fo würde ich unverzüglich, wie fonft, zu Lande wies 
der abreifen, um der Sangmweiligen Seefahrt und der unans. 
genehmen QDuarantaine zu entgehen, Hierauf gab er mir 

: Antwort: er koͤnne mir bei meiner Meife nicht im 


mindeften beförderlich ſeyn, weil ih ihn in meinem (oben 


erwoͤhnten) Briefe amiden Herausgeber der Leidner Zeis 
tung kompromittirt habe; denn wenn er nun von der Pforte. 
"einen neuen Reife Firman für. mich verlangge, fo erführe 
fie meine Ruͤckkehr nad) Konftantinopel : und daraus möch- 


ten üble Holgen für mich emtfiehen. Ich merfte leicht, - 


weshalb er mir eine abfchlägige Antwort gab, und 
frellte ihm vor: mein .in der Leidner Zeitung befannt. 
gemachter Brief tuäre ja ſeht von der Vorrede zu feinem 
Buche verfehieden, und nicht fo voll Beleidigungen gegen 
die Türken, wie diefe; und wenn man nun auch ung ‘Beide 
überfegt haben follte, fo glaubte ich doch, um nichts mehr 
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in Gefahr zu ſeyn, als er.” Der Graf fagte mir enblich: 
„es hinge von mir ab, zu Lande zu reifen, wenn dem 
alle: Schwierigfeiten mich nit: davon abhielten, und 
wenn ich mich dee Gefahr ausfegen wollte , falls ich erkannt 
wuͤrde, nach dent Bagno gebracht u werden. Daun abet 
würde es ihm unmoͤglich ſeyn, ſich für mich au verwenden, 
Er riethe mie alſo, durch Bosnien nach dem Venetianiſchen 
Gebiete zu reifen, wie er es ſelbſt einmal gemacht habe, um 
Ser Quarantaine zu entgehen. Dieſer Weg, fegte er.binge, 
fey nicht viel laͤnger, als der uͤber Belgrad, den überdies 
der Aufſtand der Gebirgsbewothner in Bosnien ſetzt unficher 
mache.“ Ich verſprach ihm, das legtere zu thun; da ih 
aber noch an eben dem Tage erfuhr, daß er die unziemlich⸗ 
ſten Reden von mir geführt nnd ſogar oͤffeutlich geſagt 
hätte: er würde mich, falls ich dreift genug waͤre wieder 
nach Konftantinopel zu kommen, in Verhaft nehmen laß 
ſen, und wenn id auch Briefe-von dem Minifter mitbraͤch⸗ 
te; fo mußte ich natürlicher Weiſe mißtrauifch gegen ihn 
werden. Deshalb fagte ich ihm denn am folgenden Tage: ih 
hätte mein Vorhaben aufgegeben, uud wollte num zur Ste 
nach Smyrna, und von da nach Ftalien gehen. Er er⸗ 
widerte mir: daran thäte ich ſehr wohl; und zugleich gab 
er mie zu verftehen: nene Rückſichten, (die ich wohl erra⸗ 
then hatte) würden ihm nicht erlaubt Haben, mich einen 
andern Wen nehmen zu laſſen. | 

Ich machte nun in der größten Stille meine Anftalten 
zur Reife, und der Graf von Choiſeul⸗Gouffier gab 
mir, als ich Abſchied von ihm nahm, ein Pafet für den 
Konſul in Smyena mit. Da er mir ſchon gefagt hatte, dab 
er mie Feine minifterielle Depefche anvertrauen wolle, fo 
nahm ich das Pafet zwar an, doch. mit dem Vorbehalt, daß 
ich es auf einem fichren Wege an ben Konful gelangen lap 
fen würde, weilich, wenn die Witferung nicht günftig wäre, 
vielleicht im Archipelagus ans Land gehen koͤnnte. Zugleich 
bat ich ihn um einen Brief anfeine®emahlin, weil mich der, 
wie ich voraus fah, von allem Verdachte befreien, und, falls 
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maͤn mich untertwege erkennen follte, beweiſen Tonne, baf 
ich mit Wiffen des Ambaſſadeurs reiſte. 

Ich ging den 6ten Juni mit meinen Bedienten von 
Konftantinopel ab, und zwar in Türfifcher Kleidung, teil 
ich mich recht güit in ihr zu benehinen wußte und ſte auch 
ſchon auf meinen fruͤhern Reiſen getragen hatte. Bei mei⸗ 
ner Ankunft in Adriaͤnopel warkh Zeuge von, deu Ber⸗ 
wuͤſtungen, welche die Peſt daſelbſt anrichtete. Site: zeigte 
ſich indeß — und das iſt In der That auffallend — nicht 
in dem Laͤger: des Großweſſiers, obgleich alle Tage Waa⸗ 
ven und Truppen dahin abgingen, ’ Die Ungluͤcklichen, die 
An Adrianopel von Ihe: befallen wurden, Karben Deu. Brits 


ten oder: pierteit‘ Tab" Ich ſahe Mehrere, welche: ſo 


eben den Geiſt aufgaben, und Andere, welche bie Gefahr 
gſehon uͤberſtanden Balken; aber zwanzig Stunden von Adria⸗ 
nopel war keine Spurimehr von der Peſt zu bemerken: Auf 
— machte ich auch noch eine andere, fuͤr die Tuͤre 
For fehr:traurige Bemerkung. Durcpähre Trumpens weiche 

nf ihren Maͤtſchen oder Hei Deſertivnen die ſchrecklichſten 
Anordnungen und Wermäftungen anzürichten pflegen ‚Ninär 
Fehr fuſt alle Bewohner von Bulgarien fo in Echreilen:ges 
Rathen, daß Ro ſich nach den Gebirgen in Macedonien ge⸗ 
NRochtet hatten, und dufelbft im Hätten lebten. Audve ſuch⸗ 
zen ihre Zuflucht in einigen Städten, um der Zuͤgelloſtgkeit 
au entgehen; da man fie, Ihre Doͤrfer zu. verlaſſen, genöy 
higet und ihte Heorden, fo wie ihr Rindvieh, zum Unter⸗ 
= der Truppen weggetriehen hatte. Sie koͤnnen. nun 
fo lange der Krieg währt; nicht im ihre: verlaſſenen Wohr 
ungen Izurhlfehren und: Die großen: Gelder nicht mehr 


Bauen, deren Ertrag die ganze Arinee des Großweſſiers das 


-erfte Fahr hindarch ernährt hat. Itzt fieht man dieſe Fel⸗ 
ver ganz wuͤſt; und Die, welche in einem Striche Landes von 

mehr als hundert und zwanzig Stunden den Anbau verhin⸗ 
dert haben, muͤſſen nun ſelbſt den ſchrecklichſten Mangel 
geiden: Eben ſo ungluͤcklich find auch faſt ganz Servien und 
ein Theit der. Wallachei, die eben das Schickſal gehabt ha⸗ 
ben, wie Bulgarien. 


“ 


"3. Ich kam den ıöten Junius in Sophia an, wo dat 
Laaer des Großweſſiers noͤrdlich von ‚der Stadt im eing 
großen weiten Ebne ſtand. Ob ich.gleich auf meiner Reiſe 
nicht erfannt wordon war, weil man mich für einen feoms 
Men Müfülman bielt, -der gegen ‚bie, Feinde des Prophe⸗ 
‚ten zu Felde jögenfe:hielt ich es doch Für rathſam, einen 
Schritt zu thun, auf dem meine Sicherheit beruhete. Zwar 
Hatte der Graf von & H.o.tfeut: Bauffier mich verſichern 
wollen:- es koͤnnte gefoͤhelich für mich. ſeyn, wenn ber 
Großweſſier meine Ruͤckkunft nach Konßantinopel erführe; 
aber dennoch fuͤrchtete ich mich nicht, ihm meine Ankunft 
in Sophia anzuzeigen. "eb erſuchte ihn ſchriftlich um einen 
neuen Firman zu der Reiſe nach Raguſq. Zugleich ſchickte ich 
ihm den Reiſepaß des. Kaͤnigs, ein Empfehlungsſchreiben dei 
Miniſters an den Franzoͤſiſchen Konſal in Raguſa, und auqh 
det Paß des Ambaſſadeurs. Da aber der / letztere auf Smyt⸗ 
na Lautete, ſo ſagte ich, um Verdruß daruͤber zu vormeiden: 
„derade, alß ich von Ronftantiuopel-Hähe abweilen : wollen, 
ſey - "und fo verhiett ed ſich wirklich anf ejnem Fren⸗ 
zoͤfiſchen Fahrzeuge: die Peſt ausgebrachen, und der Graf 
ven &hoifznl Genffisr :— ‚au da verhaelt fi 
wirklich ſo — haͤbe ſich weni: noll Schrecken nach feinem 
Landhauke gefluͤchtet, u Ach: daſelbſt eingeſchloſſen, fo daß 
es mir unmoͤglich:gewegerr ſey, einen Paß fuͤr meineẽ Reif 
yn Lande von ihm zu verlangen. — Died,war wenigſtenß 
nicht unwahrfheiniich, -- Hebrigens hätte, ic mich zu-bie 
fer Art von Reife entſchlieſſen müflen, um: gicht pon der Mh 
befallen‘ zu werden. und: meine Zuruͤcffunft wicht zu verzoͤ⸗ 
gern.“ Woaͤre der Großweſſier auf Die Srdamfen gerathen 
ach ſey ohne Vorwiſſen des Ambaſſadengrs von; Korftantine: 
pel abgereiſt, da ich, anſtatt nah Smyrna zu gehen, nad 
Sophia gegangen war: fo hätte ich ihp Dep Brief deſeb 
ben an feine Gemahlin vorgezeigt und dadurch bemiefen, 
daß cr um meine Käcreife nach Darts wiſſe. Uebrigenß 
ſchickte ich dein Großweſſier einen Firmen gu, deu ich ſecht 
Monate vorher zu meinen Reife von Konſtantinopel über 
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Eelgrad gebraucht Hatte. Dadurch bewies ich ihm nehme 
lich, daß die Pforte mir. die Beguͤnſtigung, um die ich jegt | 
wnts neue anhlelt, ſchon einmal zugeſtanden habe. 
Der Reis⸗Effendai (Miniſter der auswärtigen Au⸗ 
gelegenheiten) ſchickte mir alle meine Papiere zuruͤck, und 
Aufferte dabei: es thne ihm leid, dag er mein Geſuch nicht 
Bewilligen-Fönne, weil es⸗ nach der bei. der Pforte üblichen 
Etikene/ von dem Ambaſſadeur hätte gethan werden: muͤf⸗ 
fin.’ Errerkundigte ſich hjerauf, wie ich meine Reiſe von 
Konfſtanrinopel bis Hicher, gemacht hätte, und ſagte dannnt 
Meine" Meifepäffe wären: hinreichend, und es ftände bei 
tr; wolter, oder zuruͤck zu reiſen, und eben fo nach Ras 
guſa⸗ zu gehen, wie ich, nach Sophia gefommen. wäre, 
Wollte ich aber an den Ambaſſadeut ſchreiben, nd ihn bit⸗ 
ren, daß er mir dei dem Groͤßweſſier einen neuen Firman 
unsewiekte, ſo duͤrfte ich Feine Antwort nur in Sephia ers 
Wärten, und ee wuͤrde fich. Dann ein Werguägen daraus 
machen,⸗mir fogar eine Bedeckung mitzugeben und meint 
Reife, ſo viel er nur koͤnnte, ar befördern. ... KR u 
Mes genau: überlegt. hielt ich es uicht für. tathfam; 
einen neuen. ‚Derfah: bei dem Geafenivon C hoifenks 
Gouffirer:zu machen; da ich überzeugt ar; Daß er wenig« 
ſtens wicht geneigt ſey, mir zu dienen. Uebrigens ſah ich 
denn doch, daß mein Brief in der: Leidner Feitimg mir In 
der Thekei keine Gefahr zugezogen hatte, und daß der Ans 
baſſadeur, ohne ſich zu kompromittiren, vor meiiger Abreiſe 
air Konſtantinopel wohl haͤtte um einen Kirman fuͤr mich 
althalten koͤnnen, dee mie eine fichre Reife verſchafft, und 
den ˖ man ihm gewiß nicht nermweigert haben. wiirde.. 
»Ich ſchrieb nun an den Grafen von Choi ſeul⸗Gou fa 
fier, daß/ich dem Großweſſier meine Aukunft in Sophia 
angezeigt, und daß ich, da dieſer mir die Fortſetzung mei⸗ 
ner Reiſe erlaubt haͤtte, itzt nach Raguſa gehen wollte. 
Zugleich benahm ich ihm alle Beſorgniſſe wegen ſeines Pa⸗ 
kets an den Konſul in Sinyrna, durch die Aeuſſernng, daß 
ich es auf einem ſichren Wege an feine Beftimimung hefoͤrdert 
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hätte: Auch bat ich ihn, es nicht Abel zu nehnten, daß ich 
meine wirkliche Reiſeronte vor ihm verbougen gehalten; 
ich wäre nehmlich beſorgt gemefen, er möchte fie mir, we⸗ 
gen der darauf zu eewartenden Gefahren, verbieten, - Dars 
an, dag er boͤſe quf mich feyn koͤnnte, dachte ich ger.nicht; 
denn wir — wenigſtens ich .mieiner Seits — maren ohne 
allen Groll von einander geſchieden. Daher bat ich ihn, 
einem Armenier, dor meinen Briefüberbrathte,. das Geld 


auszuzahlen, daß: derfelbe mir zum Ankauf zweier Pferde 


vorgeſchoſſen hatte, weil mir zwei von den mitgeno mwenen 
durch Strapazen umgefallen waren. Zugleich wachte ich 
mic) verbindlich, ihm, ſobald ich nach Paris fine, durch 
den Miniſter dies Geld wieder erſtatten zu laſſen, wie ich 
es ſchon oͤfters gethan hatte. M 

Zwar ward ich in Sophia für einen Franzoſen en 
Fanntz aber ‚ungeachtet meiner: Beufleidung, begegnete 
mir die Janitfcharen, von denen: mich vicke aus Aſien he 
Fannten, mit aller Artigkeit, weil fie es gar nicht. ſonderbar 
fanden, daß ein Fremder, der ihre Sprache verſtand, auch 
ihee Kleidung trug, um in ihrem fande: mit. mehr Gemaͤch⸗ 
lichkeit veifen zu koͤnnen. Einige Tage:vor meiner Ankunft 
in So p hia wollte der Großweſſter einen Verſuch machen, 
feine Jufanterie drei Mann hoch zu ſtellen und.firnauf- Er 
ropaͤiſche Art. mandüvriren gu -Iaflen.: Das‘ Osmaniſche 
Militair Het ſich nie ben Regeln. der Taktik untermerfen mals 
len; indeß fuͤgte es fich igt,. wohl oder übel, einige Stun 
den lang in ein Epercitinm; das es nur als eine Parade ans 
ſah. Es hoffte nehmlich, eine Gratififation dafür zu er⸗ 
halten ;. da es aber Feine befam, fo erregte es am folgendey 
Tage einen.allgemeinen Aufftand. Die Janitſcharen Tiefen 
nach dem Zelte des Großweſſiers, nm ihn in .Stäcen-. zu 
hauen’; er hatte indeß das Gluͤck, werfleidet in das. Zelt det 
Reis - Effendi zu kommen, der.nun dep Truppen ſogleich 
1,200,000 Livres auszahlen lieh. Durch diefe Freige⸗ 


bigkeit wurden fie: befanftigt, und nun erlaubten fie dem 
Großweſſier, ſich wieder an ihrer Spitze zu Vößen. Die 


efahr 
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Gabe hatte dieſem aͤbrigens fo groß geſchlenen dah er 
dem Propheten noch an eben dem Tage acht kaͤmmer opfer⸗ 
te, um Ihm für feinen beſondren Schutz zu danken; denn‘ 
diefem fehrieb er feine Rettung zu, nicht aber den Zehis 
nen, welche der Reis: Effendi fo zu geleguer Zeit aus⸗ 
getheilt hatte. 

Der Mangel an Lebensmitteln ward immer größer, weil’ 
die Proviantfommiffarien aus‘ Nachlaͤſſigkeit nie gehörig . 
dafuͤr forgen, dab die Zufuhr almählig und ohne Unters' 
brechung fortgeht, Daher gab der Großweſſier zuerſt das 
Beifpiel, feine Dkonomie einzufchränfen, fette fi, ſo 
wie alle Officiere der Armee, auf die Hälfte feiner Brodes 
Dortion, und zwang duch dieſes Mittel die Soldaten,‘ 
mit ihren Klagen über bie Seltenheit der Lebensmitter 
einzuhalten, 

Zufolge forgfältiger Erkundigungen, die ich bei den 
Janitſcharen und andren Soldaten aus jeder Europäifchen‘ 
und Aſiatiſchen Provinz einzog, Fonnte ich ziemlich genau 
berechnen, wie ſtark dieſe Armee wäre. Man gab in Kon⸗ 
ftantisiopel ihre Anzahl auf Hundert und funfzig taufehd 
Mann an; aber, da dieſe Miliz langſam, ohne Ordnung, 
immer nur in Ffeinen Haufen und unter verfihiedenen Fah⸗ 
nen durch die Hanptfiadt marſchirt war, fo vergrößerte 
man die Rechnung bei weiten. Der Großweſſier, welchen 
allein Fampirte, hatte nicht meht Als 45,000 Mann; dee . 
Anführer.der Janitſcharen in feiner Diviſion nur 38.0005 
endlich die Kanoniere und Dombardiere, Welche — den 
beiden andren Lagern ſtanden, waren ungefähr. 6 
Mann. ftark, und hatten 100 Stuͤck Befagerungegefbig; 
180 Zelditäde und 20 Mörfer zu bedienen. Die ganze 
Armee, von der mehr als ein Drittheil aus Kavallerie bes 
fand, machte alfo Überhaupt kaum 88,000 Mann aus. 
Diefe Angaben gründen fih auf bie Zahlen, die man bei 
Dem Abmarfch ans jeder Stadt angegeben Hatte, Mas 
zechuete fogar den in Europa zu Gefechten micht brauchba⸗ 
gen Troß mit; deun in’ einem zürfifpen tager iſt ae: | 

— Reiſen ··· | J 
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mann Soldat, und ſelbſt die Woſſertrager find vollſtaͤw 
dig bewaffnet. 

Der Paſcha von Bosnien kommandirte jur Verthei⸗ 
digung dieſer Provinz 27,000 Mann; die Einwohner 
derſelben hatten nehmlich bei der Pforte um Erlaubniß 
angehalten, ſich ſelbſt befhügen und aus eignen Mitteln 
die Koſten des Feldzuges an der Graͤnze von Kroatien. be 
ftreiten zu dürfen, 

Der Fuͤrſt von der Wallachei, ehemaliger Dollmetſcher 
des Kapudan⸗-Paſcha, dem cr feine Erhebung verdankt, hat 
gewiffermaßen zuerft Bortheile über die Deftreicher davon ges 
tragen. Er hod nehmlich in Sharmügeln mehreremale ihre 
Vorpoſten auf, meil fiezu ſchwach und von dem Hauptquars 
tiere zu weit entfernt waren, als daß fie Unterflügung gegen 
die heftigen Angriffe der Türfifchen Reiterei, denen fie immer 
ausgefegt blieben, hätten befommen koͤugen. Diefer Türk, 
den der Großweſſier, um ihn für feine Thaten zu belohnen, 
wit einem Säbel und einem Pelze beehrte, hatden für eis 
nen Chriften unerhörten Vorzug, dag Osmauiſche Truppen 
unter feinem Befehle fiehen. Er fommandirte eine Armee 
von 18,000 Many, von denen etwas über ein Drittheil 
Chriſten aus der Wallachei und aus Bulgarien waren. 

Ein andre Lager bei Ismail forgte für die Sicherheit 
von Beflarabien, theild, damit man die Befagungen. der 
Feſtungen, die etwa angegriffen würden, verftärfen, theils, 
damit man, wo es fonft nöthig wäre, mehr Mannfchaft 
hiuſchicken eunte, - Diefes Lager Pommandirte der Paſcha 
von Jsmail, und es war eben fo ftarf, wie das Bosnifche. 

Rechnet man nun zu der Armee ded Großweſſi ers? und 
des Fuͤrſten von der Wallachei, ferner zu den Korps bei 
Joemail und in Bosnien, noch 50,000 Maun an Beſatzun⸗ 
gen in den Gränzftädten : fo kommen, nad) einem genauen 
Ueberfchlage der ſaͤmmtlichen Osmanifhen Macht, übers 
haupt 208,000 Maun heraus; und. diefe Augabe ift gewiß 
nicht zn gering. Hierzu muß man nun noch 10,000 Mann 

auf den Transport: Fahrzeugen des Kapudan⸗Paſcha, um 
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— 29,090: Mann Geeſoldaten auf feinen Schiffen, und 
5,900 anf die. Geſchwader im. Archipelggusöden im Adriati⸗ 
ſchen Meere rechnen. Nach dem Allem iſt es alſo zuverlaͤſſig, 
daß die: Lande und Seemacht, welche die Tuͤrken im vori⸗ 
gen Jahre den beiden Kaiſeriichen Armeen entgegen fteliten, 
ſich nicht hber 250,009 Mann belaufen hat. 

Zwar kamen noch täglich Truppen aus Aſien an, 
welchẽ in Adrianopel Befehl erhielten, ſich dahin zu bege⸗ 
ben, wohin der Großweſſier fie beſtimmen würde; aber fie 


erfegten Faum die betroͤchtliche Anzahl derer, toelche defers 


tärten oder. Urlaub erhielten. 


Dies it indeß bei, weitem’nicht die ganze Macht des 


Ä Osmaniſchen Reiches. Jeder Paſcha kann uoch zweimal fo 
viele Truppen ſtellen, als er bereits hat marſchiren laſſen. 
Anſſerdem ſtehen dem Großſultan mehr als 40,000 Bo: 


ſtangis zm Gebote, ohne die Miliz zu reechnen die et ſo⸗ 
aleich zuſemmemziehen koͤnute, wen ungfüdlide Vorfaͤlle 


ihn, etwa-aus der. Ruhe. ſeines Serai's reißen ſollten. 
Ueherdies find die. Scherife oder die Abfömmlinge Miss 
hamed .welche über 39,000 Mann ausmachen, u 
alle. auf. eigne Koſten die Waffen tragen koͤnnen, nicht aı 
geboten worden, ſich gegen die Feinde des Propheten * 
fommen zu ziehen. (Ohne Zweifel wiſſen fig nicht, daß 
Herr von Bolney.ihe Reich ſchon im Vorang getheilt, 
und fie mit Zederfirihen nach Sprien hin verwiefen hat!) ; 
Judolenz, Mangel an Subordination, und eine olech⸗ 
te Verfalung in allen Stuͤcken, find die innern, wicht 
gefaͤhrlichen Feinde der Türken. Einiges Gluͤck im Au 
fange macht ihnen Muth; aber Unfälle, wenn ihrer gu 
nicht giele.find., jagen ihnen ein paniſches Schrecken ein, 
deſſen fie ſich dann gar nicht mehr erwehren koͤnnen, wie 
ſich dies in ihren letzten Kriegen mit den Ruſſen fo oft ge 
igt bat. 
ä Der Großweſſier gab, als er Konftantinopef verlich, 
Hufmandögefege, und verbut ſehr ſtreug allen Pugus in Zel⸗ 
gen, ferner die Scharlachtücher, die. feidenen Zeige und die 
3 2 
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mit Silber befchlagenen Waffen. Au dieſer Berorduung, 
welche von den Meiſten befolgt ward, bewog ihm die Erin- 
nerung daran, daß in dem letzten Kriege"die Pracht der 
Osmanen zu weiter nichts dienlich geweſen war, als jedes⸗ 
mal, fo oft fie Ihre Waffen und ihr Gepoͤck zuruͤcklieſſen, 
die Ruſſen zu bereichern. Aus dieſem Grunde hielt er ei 
denn für rathſam, eine ihm ganz unnoͤthig ſcheineude 


Pracht abzuſchaffen. | 
Neuntes Rapitel: 
Ich reife, mit der Armee des Großweſſiers, von Sophia ab. Fu 
N ffa trenne ich mich von den Janitſcharen. Ich werde in 
Derebargand angehalten, und zu dem -Großibeffier ge 
Kracht, der meine Päfle anerfennt, mich aber nach Konfews 
tinopel aurädicidt, Ban Me =. 
Der Großweſſier entſchloß fich, ſein vager Bi Nifſa auf⸗ 
zuſchjagen, nm ben Oeſtreichern, welche Belgrad bedrohe⸗ 
ten- und in die Wallachei eindringen wollten, deſto beffet 
mit feiner Macht Widerſtand leiſten zu koͤnnen. — Daich 
ſclechterdings nicht nach Rag ü ſa reifen koͤnnte, weil der 
Weg dahin durch die Empörung der Montenegtiner unſi⸗ 
her war; ſo blieb mir ‚nichts Andres uͤbrig, als gerade 
nach Belgrad zu gehen, zumal, da in meinem Reifepaffe 
nach diefer Stadt, non dem ich vor ſechs Monaten Ge 
brauch gemacht hatte, Feine Zeit beftimmt war. Zu die 
ſem Eniſchluſſe riethen inir auch mehrere Janitſcharen: 
und- da fie glaubten, daß fie ſich bald unter den Mauern 
von Belgrad‘ lagern würden, fo thaten fie mir den Vor⸗ 
ſchlag, ich follte bei ihnen bleiben. . Ste marſchirten mir 
aber zu langfam; die ganze Armee brachte nehmlich auf 
dem Wege von Sophia nach Niſſa feche Tage zu. Ba 
her verließ ich fie am asften Junius, und fegte die Reife 
mit. meinen beiden Bedienten allein fort, Am ıften Jul. 
kam ich nah Devebargand, *) einem Poften, der mit 
5 Vielleicht ein verftümmelter Name, Auf Karten Heißt ver 
+ Dre Debibagerda . a Zu 
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"steel Kompagnien Jauitſcharen beſetzt war. Ich Batte mein 
Inkognito wieder angenommen; ‚und da mein Geficht noch 
nicht verbraunt genug: war, um zu meiner Aſiatiſchen Tracht, 
der einzigen, bei der maun die Haare, unter dem Kopfputze 
verſtecken kann, zu paſſen: ſo gab ich mich fuͤr einen Geor⸗ 
gier and, der nach Velgrad ginge, Ich ward von der Ber 
ſatzung ſehr gut aufgenommen, und hatte den Nachmittag 
ganz ruhig zugebracht, als «in. Jauitſcher aus Armenien 
einen von meinen Bedienten, der aus eben dieſem Rande 
gebuͤrtig war, erfanpte, und ihn als einen Chriften ongeigte. 
‚Mehr. bedurfte-8 nicht, daß man mic für einen Berrä> 
ther anfah; und nun entftand großer Lärm. Man ſagte: 
ich wäre ein Oeſtreicher und «in Spion; uud fehon gingen 
‚die Hitzigſten zu Rathe, ob fig-ınie nicht vorlaͤufig den Kopf 
abſchlagen ſollten. Aber auf eimal erregte ich die ganze 
Aufmerkſamkeit dieſes erpediten, Rathsfollegiumg dadurch, 
daß ich meinen. Paß vorzeigtz, um damit ju beweiſen, 
ich ſey ein Frauzoſiſcher Officier, Hiexauf fügte ich ih 
nen denn: da wir nur achtzehn Stunden yon Belgrad 
und zwei nnd zwauzig von Niffe entfernt, wären, ſo noͤch⸗ 
ten ſie mich entweder zu Abdi Paſcha, der mich kennte, 
oder zu dem ⸗Greßweſſier briugen, der zu Sophia meiye 
. Bäfle richtig befunden habe, Uebrigeng, ‚fette, ih noch 
hinzu, müßten fie init. ihrem Stppfe fuͤr pen. einigen haf⸗ 
- gen, Die letzteren Morte, dis.ich.mit Nachdrud: ausſprach, 
machten; die Beſatzung gelaſſener und artiger. Run nahm 
einer vonden Vefehlshabern mich mit in feine Wohnung, 
und ſagte wir 2. ich möchte fo. lauge da bleiben, bis der Paz 
ſcha bei der Morawa⸗ Hruͤcke Nachricht von mir bekommen 
haͤtte; und: der, würde daun weiter über mich verfügen. 
Bon nun an ward mir mit aller Achtung begegnet, Den 
J folgendemta⸗ ſchickte der Paſcha ein Kommando, das mich 
zu th buingem ſollte. Die Beſatzung von Devebar— 
. gand wollteımjr. indeß ‚meine Sache, nicht. verabfolgen 
1. —— und ich draug vergeblich darauf, fie. mitzubekom⸗ 
men, damitiße — weil. ſie denn doch eben fo verdachtig 
33 
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wäreh, wieid ich ſelbſt — unterfireßt Werdeirifärnren "Das 
Be, das ich bei meimen- Gassen hatte, nahm 1dhhoraus, 
und man bemaͤchtigte ieh nur meiner Wrieftaſche, vhne 
mich weiter zu biſitiren. Bon dem, was ich zuruͤtkließ, 
machte man in meinem Beiſeyn ein Vergeichuih und waſe 
dann Alles in eine Kammer, deren Thüte ich mitmeinen 
und des Paſcha'ß Petſchafte verſiegelte. Man 'esflärte mir 
num; wenn fich fände, daß ich Feine boͤſen aAbſichten gehabt 
haͤtte, To woͤllte man mĩr ſogteich Alles wiedregeben; wäre 
ich aber ſtrafbar, fo wuͤrde es ber Beſatzuug sufaften. Fo 
war mit dieſe Bedingung zuftieden, und reiſte nun nach der 
Moraupa⸗ -Brüde ab, Der Paſcha waren ! ſehr artiger 
Mann; er hielt es aber zur beſſern Aufklaͤtang meine 
"Sat für tathſam, mich om den Großweſſier zu ſthicen, 
“weif er. benierfte, daß mein Firman vor · der Oeſtreichiſchen 
Kriegeserklaͤrung ausgefertigt war, und weiter icht wuß⸗ 
te/ obh nicht der Koͤmig von Frankreich, ats GSemahl einer 
Schweſter bon dem Kaifet, mit bem fegterh eine Allian, 
hätte, die mich verdächtig machte. Ich fanb die Entſchei⸗ 
dung des Paſcha, mich nicht reiſen u laſſen, gung: veratinfs 
‚tig. "Den folgenden Tag ward ich nım tour 
von zwanzig Reitern an, den: Großweſſier abgeſchickt, ber 


"Hoch vor Riſſa fampirte, Als ich am zten Jultus Dafelbft 


ankam, hatte ſich ſchon "sie Nachricht verbreitet; es wäre 
drei Spione arretirt wotden welche das Lager und alle 
Granfeſtungen gufgenbmuren hhaet en. Die Neuigkeitekroͤ⸗ 
"ner befſchrieben don — ld dazı) gab ihnenmeine Land: 
karte ‚Gelegenheit — PA die Pfäne' gejelchaet toäcen; 
mieinen P ib von denf ! Ksinge machte mair gu einem Kaifer: 
lichen Sch Privatbeiete von gleichgültigerh In halt was 
ren geherme Kobreſponden en von Konſtantinopel aus mit 
stein Benerdien ; ich ſelbſt' der Maun, vor dem 
pit ‚Türen ſich am nieiſten zu fuͤrchten hatten; einer von 
— 5 | dienteñn Cds’ Armenier) Autifandesverräther, 


"und, dei Kanbdte-eii Fobfehlbi” Flirz, wir waren alle drei ſchon 


zn Lode him, hub af ange prieſen Wie, weiche 


in der te, Nerfien u. ....3%9 


an batten, ale die Retter der’ Armee und viel 
"leicht gar des ganzen Reiches. Es firömte "eine Menge 
Volks auf und zu. Ein Janitſchar trat mit der größten 
Kaltbluͤtigkeit an mich heran, und fagte: fobald der Groß⸗ 
„meilier ı mein Urtheil gefprochen hätte, wolle er die Vollzie⸗ 
hung übernehmen; fein Meffer fen fo gut geſchliffen, daß 
ich das Kopfabſchneiden gar nicht fühlen follte. Ich antwor⸗ 
.tete ihm hierauf, ohne aus der Faſſung zu kommen: er 
follte mein Barbier werden. Einige Schritte weiterhin 
. nahm einer yon meinen Zührern einen Kopf aus dem Sak⸗ 
‚fe, den er hinter ſich hatte, ſteckte ihn auf feine Pike, und 
‚näherte ſich mie mit den Worten: e8 wäre der. Kopf eis 
nes Spiong, und in einer Stunde würde er den meis 
nigen eben fo tragen. Ich fah ihm, ob mir gleich dieſes 
Schaufpiel Grauen erregte, doch ganz falt ind Geficht, 
‚rogndte ı mich daun an feine Sameraden, und fagte zu ihnen 
in einein ſcherzhaften Tone: „das Anſehen von Muth, das 
‚er ſich zu geben ſuche, kleide ihn ſehr uͤbel. Zwar wolle er 
uns bereden, er habe einem Spion oder einem Feinde 
den Kopf abgeſchnitten; aber der Kopf ſey nur von einem 
Weibe, die er vielleicht niedertraͤchtiger Weiſe ermordet 
habe, weil er eine Belohnung dafuͤr zu erhalten hoffe. Da⸗ 
mit ſie ſich überzeugten, daß, meine Bemerfung wenigſtens 
wahrſcheinlich wäre, möchten fie den Kopf nur recht anſe⸗ 
hen; er haͤtte ja feinen Schnurrbart, den die Deftreichifchen 
Soldaten doch fonft zu haben pflegten.“ Der ‚Pifenträger 
gerieth über meine Bemerkung in, Berlegenheit , ging von 
mir wes, und ſagte: der Muth, wuͤrde mie ‚bald vergehen. 
Ironie hätte. man mid, da ich in den Augen einer gan⸗ 
en Armee ſtrafbar war, in Stuͤcken hauen koͤnnen; aber 
nein! So verfährt man in derTärfeiniht, 
Ich war.gauz suhig, da ich mußte, daß ein ‚Angeflagter 
‚unter dem. Schuge der Gefege ſteht, und daß er unders 
letzlich ift, bis er des angeſchuldigten Verbrechens übers 
fuͤhrt und zu der verdienten Strafe vernrtgeitt wird, 
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x ward fogleich vor den Reis⸗Effendi gebracht, 


"der, als er mich fah, über meine Abenthener lächelte. Ein 


loͤrmender Haufe hatte mich umringt. Da ich wußte, daß 
dies Auditorium furchtbarer war, als das Tribunal, vor 
welchem j meine Sache führen mollte: ſo fagte ich zum 
"Anfange mit Aauter Stimme: man habe mich beſchuldigt, 
ich fey ein. Spion; ich koͤnne mich aber fehr leicht hierge⸗ 
„gen rechtfertigen. Ich dürfe die Jauitſcharen une daran 


erinnern, daß ich bei dem Bruch mir Ruffand habe Waffen 


‚nach Konftantinopel bringen laſſen. Hieräbet tiefe ich Alle 
‚ ‚In der Armee, welche Gewehre mit Bajonetten befäßen, zu 


Zeugen an; denn außer denen, die ich ans Fraukreich gebracht 
hätte, ‚wären feine vorhanden. Es ſey nun augenſchein⸗ 

lich ſehr ſonderbar, daß man jemand, der Bertheidigunge 
mittel zugeführt habe, böfee Abfichten befchutdige. 


Dieſer Eingang that alle die Wirkung, die ich davon 


‚erwartete; and da ich. num merkte, daß auf den Lärm 


eine. gänzliche Stille folgte; ſo fuhr ich gegen den Reis⸗ 


Ef fendi fort; wenn ich ein Spion wäre, fo würde ich mic 
nicht bei meiner. Ankunft in Sophia bei’ihin gemeldet 
haben. Damals hätte ich ihm durch meine Phoͤſſe bewie⸗ 


ſen, daß ich ein Franzoſi ifcher Offleier fen. Jü dieſer Ruͤd⸗ 


ficht habe er mir auch. erlaͤnbt, meine Relſe fortzuſetzen, 
und ich ſey mit den Sofitfäjaren® bie nach Nifſa marı 
ſchirt. Werk nun die Pforte dem Koͤnlge von Fraukreich 

Krieg erklaͤrt hätte, fo mäte ich ihr Gefangener; Wande fe 
aber mit ihm noch in gutem Vernehmen, ſo muͤßte ich frei 
ſeyn. Ueberdies waͤre ich nicht bei Nacht oder auf Schleife 


wegen, fondern auf der Landftraße von Belgrad, angehal⸗ 


| „ten worden. Freilich hätte ich ‘bei der Durchreiſe duch 


Sophia'gefägt: ic würde nah Ragufa gehen; aber 


‚da der Weg dahin von Montenegrinern beſetzt wäre, fo 
"Hätte ich einen. andren nehmer ridſſen. Da ich mitten uns 


„ter v v Beſatzuug von Devebargand angehalten wor⸗ 
per ſ —X wo ich mit vollem Vertrauen! mir ein Quartier 
genoinmen; fo hätten die —— nur aus“ Habſucht 


Ei Bee Zar 
nich m anem Sploͤn ee, um ſich meiner· Sachen be⸗ 
maͤchtigen zd fönteh.’ Wllerdings Hätte ich mich fuͤr eineh 
VBeorgier audgegeber;: aber nut aus Beforgniß, daB’ die 

| Fatitfeßgren‘ in dei Gebiten/ wenn ich mich als elnen 

Sräfffen attgäbe; be Unerſcied nicht wiſfen a. 
"der "unter Kramofen‘; And Oeftreichern Stait- finde. 

Lehteren hätten der Pforte den Krieg erklaͤrt; aber die * 
ſteren wären drelhundert Jahre lang ihre Freunde. Ju⸗ 
letzt ſagte ich denn noch: man habe mir alle mieme Papflle 
weggenommen; "ber Vollmetſcher duͤrfe ihm“ nur den Pils 
hait derſelben ſagen, ſo wuͤrde mein urtheil leicht u bꝛ⸗ . 
fmimen ſeyn. 

Dieſe Schläffe waren buͤndig geld: aber Ren⸗ 
Effendi mußte mich zu dem Großweſſier ſchicken, der mis 
boreiligen Nachrichten, oder aus dehnt allgemeinen Gerd, 

mir wußte, daß ich ein. Spion waͤre. „Heda!“ fragte de 
nich ih Gegenwart der Generale von der Armee, „wer d 

Hr 7° Guädiger Herr, erwiderte ich mit feſtem Tone, 'ei 
Rranzoſiſcher Edeimann. — Aber weghalg "Haft: ſdu —* 

uguͤrkiſch gekleidet?“Das thueich, wenn Ich 'I: Ve 
Tuͤrker reiſe, ſeit niehrern Jahren; und bis jet ar’ mir 
noch niemand VBoewuͤrfe daruͤber gemecht. t. Mer MD 
Die da?“ — Gnädiger Herr, der eine ein Kranzofe, der 
andre ein Armenier, und.deide meine Bedieuten. 

„Man führe fie weg!” waren die letzten Worte dee 
— Großweſſiers. Dieſer Befeht, baß wir TA Verwahrunge ges 
‚„‚Bracht werden follten, Damit man fih daun üper die ‚gegen 
mich angebrachte „Befehuldigung .ıhgrathiiplagen koͤnnte, 
wadd buchftäblich befolgt; und retr-aferdreiimmuchen uebſt 

mehrern gefangenen Oeſtreichern in Ketten gelegt. Dee 
Reis-⸗-Effendi ging nun zum Großweſſier; um ihm zu ſagen, 
wie ich mich getegtferti et, haͤtte, und zugleich ließ er deu 
Hoffihteifiher rufen, danit er Den’ Kılhaft Aleiner. Papiere 
erklaͤrte. Diefe wären eine Karte —— zwei Briefe 

des Seeginifters an die‘ Konfuln in Hadufa' und Benedik, 
or ihnen Rachricht gab, daß ic mit einem Auftrage 
3 


BG Dee —— Somebduf — 


eur an feine Semahlin) und der. Keife of nad Belgrad, 
„ben die Sekretaire ‚für eben den. anerkannten, den ſech⸗ 
Monate vorher der Graf von Ch oifenisGouffier für 
‚mich ausgewirkt hatte. Der Broßweflier „ der num von 
‚feinem Irrthum und. von feinem. Ügrurtheile gegen mi 
surüdtem, ſchickte ſogleich einen Janitſcharen⸗ Officier an 
mich ab, um. mich gu. beruhigen und mir ſagen zu laſſen: 
sb wäre ſein Gaſt, und möchte ‚gang unbeſorgt ſeyn; er 
varde. mich nach Kouſtantinopel zuruͤe ſchicken, wo ich dem 
mbaſſadeur ansgeliefert werden ſollte. Der Officier ließ 
zuns die Ketten abnehmen: Ich ‚Hatte sine fer ſchwere am 
sDalfe, die mit einem Ringe an einem. eiſernen Halsbande 
‚befeftigt war, und die mich mit meinen Bedicnten und aus 
dern Gefangenen iufammenfchloß, wobei wir aber aud noch 
‚gu den üben an einander gefettgt waren, fo daß wir uns 
kauin ruͤhren konnten. Dieſe Veraͤnderung iu der Art mich 
gu behandeln, ft es aufer allen Zweifel, daß der Groß⸗ 
weſſter keinen Verdacht mehr gegen mich hegte; denn ſchon 
dreimal hatte gr Spionen, die ihres Verbrechens überführt 
—* ass * Kopf. onfhlagen, — 
(se 5 3 


PR + Behutes Kapitel, 


Su — geht. nach Widdin ab. Dort erhält. er von. dem 

Grafen Cooiſen! Gouffier ein Schreiben, das mich ber 
trift; Ich reiſe in Begleitung verfchiebener Kriegesgefangerten 
von NMiſſa nach Konftantinopel, Vorfaͤlle auf dem Wege das 
= Sir Wir treffen viele Deferteurs von ber Armee des Groß 
1. welierd an. Aus Adrianopel — on ng 
mein Ehidiph —J —— 


Di Grohmweſſir heite ſich, da er ſeine u Trup 
„pen nicht mehr im. Zaum halten konnte, Anfangs eutſchloſ⸗ 
‚sem. nach Belgrad u marfchiven ; aber. am Ende ſchickte er 
‚anız ben Paſcha vonu Albanien mit ſechstauſend Rain ua 


— 
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rdieſer EUR daß er Ahr Lebensmittel, woran es ihr Sehr 
‚fehlte, auführen ſollte. Er ſelbſt brach den gten Fulinß 
no, Riffe-auf, um mit allen feinen Truppen bei Widdig, 
ejwem feſten Orte an der Donay, ein Lager zu nehmen, i 
* Der: Graf von:Choifeni:Bouffier, an, den, in⸗ 
ideen dee Brief gelangt war, deu ich aus Sophia. an ihn 
zgeſchrieben glaubte itzt eine. Gelegenheit gefunden, ‚8 
‚Haben, wie er ſich für alle die Unannehmlichkeiten rächen 
‚Bönnte ‚; die meine Öftern Reifen nach der Levante ihm. vers 
urfacht hatten. Deshalb ſchickte er einen Konrier an den 
Großweſſier ab, und ſchrieb ihm: ar. habe mir verboten, 
— zu reiſen, und mir einen. Paß nach Smyena ge⸗ 
‚geben; da er aber nun höre, daß ich in das Lager des 
Mxoß weſſiers gekommen ſey, fü ſtehe er für nichts, mas 
‚Apıpron. gethan ¶hahe. Sollte man mein Verhalten etwa 
sftenbbar finden, fg uͤberlaſſe er mid gapz.der Wilkühr des 
: Käpofweffiers, und werde mich nicht. reklamiren. — 
„agb, doß ich den Weg nach Raguſa genommen, und b 
„Deshalb. ſogleich dem dortigen Framzoͤſeſchen Konſui 
Aich befohlen, mi nach meiner Duarantaing fo lange. pr 
:Razarethe zu. behasten, bie der Koͤnigliche Minifter, dem gr 
‚mein Verhalten gemeldet, Darüber entſchieden Habe,“ gm 
Suͤck fuͤr wich. erhielt: der Großweſſier dieſen Brief «uf, 
als ich ſchon dreie Kage anf dem Miyae; noch Konkantinopel 
war. Wäre der Brief eher angekommen, als ich in das dager 
mguroͤckuebracht ward/ ſo waͤre mein Tod unvermeidlich gewe⸗ 
„fen: Der Reis⸗ Qifendi wirde dann gegen mich eingenom⸗ 
en geweſen ſeyn, ad wir pielleicht nicht Jeit m meiner 
Me chtfertigungn haben, da ‚gerade den, siyaige Mann. 
„bei mb vertbaibisen kounte Mein, Auktaͤger Map: = 
GSreßwiſler baͤtte xß denn nicht seh far nöthie, * 
„Mi: meina Papiere uͤberſeten zu lagen, je — m 
ft foheic bias bet morden, Ä 
Den; ReiteSifendr hielt es fuͤr nundthis— daß den — 
her, der den Brick des Ambaſſadeurs na Rognſa pringen 
sufoßk, den * dahin machte, da ich ſchon nach Fonſtatti⸗ 


I64. Des Grafen von Sauwebdufſ Reifen 
Ropel abgereiſt war; ja, er hatte bie Gefaͤligkeit, den ei⸗ 
Yeigete Diener des Ambaſſadeurs den Btief Feines Herrn les 
fer ar taffen. — Der Großweſſter antwortete dem Grafen 
von Choifeul:Gouffler: nach meiner Abreife von 
eohhla fey ich antehalten nind zu ihnm zebracht worden; 
"a nieitrem Ton uud ak meinem Benehmen Habe ee: wohl 
ni Kdunen, daß der Geſandte nichts von mir wiſſen wol⸗ 
er deshalb ſchicke er mich nach Konſtautinopel zuruͤck, 
"BA daͤſelbſt Auf! feine" Reklameiridu rausgetiefert wen⸗ 
eine": 9 STEIN. en ea. ER 
ae if de) — vor dem ehe in der Fafſung 
gebilebenr, die wir Frauſdſen arch vor aAuſeem Souverain 
behalten, und die, marh unſern Hit; Mangelsen 
"Ehrfurcht," ſondern nur Gefuͤhl der Fleiheit anzeigt.! 
"her Hätte der Groͤßdeſſter, det jedermann zu ſeinen Fehr 
"id ſthen gewohnt if, das zirerſichtliche! Weſen; mit dem 
Sys mich ihm zeigte; beferen dend / uſd nrelne kurzen, gatiz 
’urib gut nicht demuͤthlgen Antiberten anf feine Fragen, "eben 
ai ſchmeichelhaft gefrnbeh:" Aber ein beefedener Ton nnd 
xinfurchtſames: Weſen Härten ihn viekelcht weniger vers 
xheiſhaft far micheingenommen. "Der: Osman ſelbſt IR 
Monghig: daͤher hogtee inter eine gtite Meinuug von dem, 
ar Much diicken Fäpet'und ich bin aͤberzenzt/ daß ich. dem 
Gxrbß weſſter eben! dechulb:micht ſteafbare ſhhien, weil ich 
ꝰnicht ſitterte. EURO a Tine nen 
7Wieſet erfſteNeichtbeamte erfuhr iu Widden Die 
Kriuknng; unter den’ Janleſcharen -ähe Uene Empoeung 
Nansbrechen? ju Telyeh.- Sie forderten hren Sold, und btach⸗ 
ter ihn daduvbch An Die größte, Veriegenheit, da⸗ or ice 
Geldebgeuug Haie Shin fie alle auf eiimal zu bbfriedigtn. 
gl fer ſich indeß vnduveh Aus der Sache, daße er ihren. Be⸗ 
fehlshabert vorſtellten ſiet wuͤrden ſich Me groͤßto chende 
zuziehen, wenn fie ſich in chen dein Angenblick empdrten, 
Npa- Afgegen den Felnb vorruͤeben ſollken Rum“ ltoß er ſich 
een neuern? Welehe hrons Sold Arlaugren. Der 
"irländ dreiſſigſten welche hervor end uud dis Ihrige 


dm her, Tuͤrkei, Delius. 365 


ati nußggjablt;. aber. bald nachher ließ vr. die Officiepg 
derſelben erdroſſeln, and verwies die ganze Legion nach der 
Mur⸗Inſel auf der Donau, vier. Stunden.-von Fetislen, 
Diefes Beiſpiel von Strenge elite, die Drdnung wieder 
har. "Hierauf ward. aber auch der oberſte Befehlshaber die 
Joauiticharen abgeſeht und des Keiad diefer Truppeg 
Zin an feine Shefe,, 
u, Bald nachher Toaefdirte der Stofmefier. von Biddin 
ah, mm. fih.jenfeisg des. Donan zu fagern;, die Muhamebär 
Sahne abegfich.gr In MWiddin zuräd, Diefe Fahne iR dag 
Palladium der Osmanen; Man glaubt. nehmlich, der Pros 
abet ſelbt ‚haps feine, mit Tinte geſchwaͤrzte Hand mitten 
Zif derſelben ahgedruckt , und fie dadnrch. geweihet. Sie 
iR gruͤn, und; das ſo heilig geehrte Wahrzeichen rings um⸗ 
ger mit, Siprägüpn auP bem Koran, in Gold geſtickt, um 
geben, ; Die Fuůrleu find eben fo ſchwaͤrmerifch und. abers 
skubifh,. wie ehemqls die Trojaner, und glauben, daß die 
Wohifahrt ihres Reiches von: dem Beſitze dieſer Reli⸗ 
quie · abhange, Man behauptet aber, die wahre Sahne 
Wahameds eriftieg, ‚nicht mehr, ‚und die Sultane und 
Muftis Hätten ans. Politif eine andre untergefppoben, 
woalche! indeß „eben. fo ‚viele Kraft. hat, wie jene. ; Sie 
beppuft nehmlich, wenn fie bei Empörungen an der Hfor⸗ 
te; des Gerai aufgepflanzt wird, Gehorſam, und, wenn 
mitten unter. der Armee wehet,, veligidfe Tapferkeit, 
ie Türken tagen immer Sorge daflır, fie nicht zu ſehr 
in Gefahr. zu - ſctzen. Bei einer. ſchleunigen Flucht ver⸗ 
laſſen fie ihr Geſchuͤtz; ja die Janitſcharen opfern Ihr Kuͤchen⸗ 
geräth ı amd die ganze Armee ihr Gepaͤg auf, um nur die 
Sahne au getten, “ 
Daß der Großweſfier im Auguſt 1788 wirklich einen 
Einfall i in das Banat that, daß. Die. Oeſtreicher, weil fie zu 
ſchwach waren, ſich wicht lange gegen ihn halten Fonnten, 
and die Türken nach ihrer Gewohnheit alle Gegenden, mar 
hin fie fomen,. perheerten, ift befannt, |. Nun wurden die 
ketzteren in FRE: —— — die Oeſtreicher — 
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zu fürchten wären‘, noch mehr beftärft; und in dee That 
konnte, bei ihrer wilden Tapferkeit, der Kaifer ſich nur bei 
alfgemeinen @efechten von der Taftif feiner Armee einige 
Vortheile verſprechen. 

Noch ehe der Einfall in das Banat gethan Ward, "im 
13ten Julius, reifte Ich mit zehn Oeſtreichiſchen Gefamger 
nen, die man nach dem Bagno *) bradte,; von Niſſaab 
Ob ich gleich ſelbſt gehört hatte, daß der Anführer der Karas 
vane Befehl befam, mir gut zu begegnen; fo ward Ich doch 
unterweges um nichts befler behandelt‘, wie meine Reife 
gefährten, die Gefangenen, und fonute mir in der Folge 
auch die Urfache davon leicht erklaͤren. Nachdem der Gr 
weſſier von Niſſa aufgebrochen war, blieb ich noch fech® Tage 
daſelbſt. Es war wohl natärlich, daß er den Brief, den er 
von nırfern Ambaſſadeur erhielt, in nähere Erwaͤgung dog, 
‚und daf er daher neue fehe feharfe Befehle gab, fi) meiner 
Berfon zu verficheen, damit man ſich erfundigen koͤnnte, 
ob der Verdacht, den der Graf von Choiſeul⸗Gouffier 
gegen mich erregt hatte, einigermaßen "gegründet ſegy. 
Man behandelte mich daher wie einen Gefangenen , mb 
fo Fam ich zu Sophie an. Hier fand ich zwei Deflreidhk- 
ſche Officiere mit ſechzig Soldaten, Die an der Gränje dei 
Banats auf einem Vorpoften zu Gefangenen gemacht wa⸗ 
ren. Von hundert Mann, aus denen diefer Poften ihe⸗ 
Rand, blieben vierzig, und die übrigen mußten ſich, nedſ 
dein Ober-und dem Unterfieuteriant , von denen fie kon 
mandiet wurden, ergeben. Der erftere war eilt Freiherr 
von Martini. Der letztere, von dem Infanterieregiment 
Szekely, wehrte ſich mit feinem ſchwachen Detaſchement 
drei Stuͤnden lang ſehr tapfer; endlich aber unterlag er 
doch der uͤberlegenen Menge. Die Tuͤrken wollten ihm nun, 
aus Erbitterung über ihren Verluſt, den Kopf abſchneiden, 
und hatten ihn ſchon auf die Erde gelegt, um die Operation 
defto bequemer verrichten zu koͤnnen; aber Uhr nid Boͤr⸗ 


*) Neben Balata, an dem Meerbufen von Kouftuntinopel: © 
‚Dit; wo man die Gflaven in Vermahrung hält, 
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fe, bie er feinen Henkern hinreichte, retteten ihm noch daß 
Leben ; denn bei dem Aublick des Goldes wird das Herde 
Betganen immer weich, und ihr Zoru völlig entwaffnet. 
Wir reiſten, zwei und zwei au den Beinen — * — 
auf Wagen von Sophia ab. In allen Orten, durch bie Se. 
Famen ,.b berwißforhihten‘ bie Weiber die Gefangenen mit eis: 
blick ber Leute, melde. Schub daran waren, daß ihre &he 
maͤnner ‘oder Liebhaber von ihnen weg in deh Krieg hatten 
fiehen mäffen: Ich für mein Theil feute mia in meiner 
uͤrkiſchen Kleidung immer vorn auf den Wagen, und re 
gierte die Ochſen, die uns ſehr langſam und toaͤglith uue 
eine kleine Strecke fortbrachten. Daher ward ich denn für 
einen Fuͤhrer meiner Unglaͤcksgefaͤhrten gehalten, und ent⸗ 
ging den Beſchimpfungen und den Steinwuͤrfen, weiche 
. die Letztern täglich trafen; ja, ich konnte mir fogar die 
Sreiheit nehmen, den Weibern über ihre Grauſamkeit und 
ihr ungerechtes Verfahren Vorftelungen zu nlachen. 
nnſte Fuͤhrer lieffen es noch nicht dabei bewenden, daß. 
Re uns alle Abend in unſre Lagerſtaͤtte eknſchloſſen, ſondern 
befinden ung auch Äberdies mit Stetten, welche die Obrig⸗ 
keiten jedes Orts immer in Menge hergaben, damit man 
ſich unſrer deſto beſſer verſichern koͤnnte. Obgleich der - 
Großweſſier für jeden - Gefangenen täglich einen Piaſtet 
(16 Groſchen in Golde) angewiefen hatte, fo gab man ihnen 
doch nur etwa ein Pfund Brodt. Indeß konnte ich mit 
dem Gelde, das ich bei mir hatte, allenthalhen Lebenemits 
tel kaufen laffen, und. mir auf unferm ganzen) Wege dat 
. Vergnügen verfchaffen, meine fämtlichen Reiſegeſellſchafter 
zu bekoͤſtigen. Nie habe ich eine fühere Fteude genoflen; 
als igt, da ich fünf und ſiebzig Unzluͤckliche färtigen Fonnte; 


nund ihr gerührtee Dank entipädigte mich vollfommen 


für das Schickſal, das ich auf eine Farze Zeit mit ihnen 

theilte. Mehrere von ihnen verforgte Ich auch mit Kleis 

been und Waͤſche. Der Freiherr von Martini, und fein 

Bülneeot, Here Hiani, ein Ungariſcher Edelmann, wur⸗ 
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den, ob fie gleich Frank waren, nicht beſſer behandelt, old 
ihre Soldaten; ich: that indeß für fie, was jeder Officier 
‚ ku ähnlichen Zählen thun follte, und: glaubte, mir. Daduc 
weche Anrecht auf ihre Freundfchaft, gls auf ihre Dantdar⸗ 
beit, zu erwerben. 
Als wir. in —phitippopolis — mußte ung 
das dortige Poſtamt, auf höheren. Befehl, mis, ‚Pferden 
verfehen. Ayı folgenden Tage Fonnte einer. now dem am: 
glücklichen Gefangenen, wegen feiner Wunden, ſi ih nicht 
mehr auf dem. Pferde halten. Man band ihn ‚Deshalb 
queer über. den Sattel feſt, fo daß der. Kopf auf der e 
nen, und die Fuͤße auf, der andern Seite herunterhingen, 
Adeude hielt man es für rathſam, damit feine Quseleg 
verkuͤrzt würden, ihm bei Kopf abzufchneiden. Dies tha⸗ 
ten denn uuſee Fuͤhrer wirklich; und hierauf ward der Kopf, 
als man ihm vor unſren Augen Die Haut abgejogen, 8 
eingeſalzen, voll Heu geſtopft, und in einen Sad geſteckt, 
worin ſich ſchon vicle auf eben die Art jubereitete Köpfe 
befanden, Zweie von meinen unglücklichen Gefährten hats 
ten zu ihrem Schmerz, der eine feinen Bruder und der an⸗ 
Dre ſeinen einzigen Sohn, vor ihrem Augen ermorden und 
die Köpfe derſelben dann auf eben die Art behandeln ſehen. 
In einer Ehne nahe bei dem Dorfe Muſtafa Paſcha, 
trafen wir mehr als dreitauſend Afiaten an, die aus dem 
Lager des Großmefliers, um dem darin herrſchenden Elende 
gu entgehen, deſertirt waren amd itzt nach ihrem Waters 
lande zurüceilten. ‚Sie hielten ſich in ſo großer Anzahl zu⸗ 
ſammen, damii ſie die Städte zwingen koͤnnten ihnen Ser 
bensmittel zu liefen, ‚und damit.ihnen die; Poften nicht. zu 
ſtark wären; die man auf.den Landſtraßen ausgefellt hatte, 
um die Deferteuch , anzuhalten. Bei diefer Gelegenheit 
konnte ich leicht „eine Bemerkung über dem: Charafter der 
Osmanen machen Es wagen und [don mehreremale Trups 
pen begegnet, welche ſich nach dem Lager begaben, und wir 
hatten von ihnen die bittecften Spöttereien und die hoͤh⸗ 
meder Verachtans ardulden muůſſen . aber alle re. Defers - 
teure 


* 
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tenrs waren fo gedemuͤthigt, daß ſie es kaum wagten, uns 
anzuſehen: fo ſehr ſchaͤmten fie ſich, die Armee verlaſſen zu 
haben, und es ſchien, als wuͤrfe jeder Gefangene ihnen 
Feigheit vor. Auf den Zuruf unſrer Fuͤhrer, welche ihnen 
ſpoͤttiſch ſagten, ſie moͤchten uns paſſiren laſſen und den 
Weg nicht beunruhigen, entfernten ſie ſich se bon dee 
Sanbftrafe. 


Ein ſchwer verwundeter Soldat, der 2 bald um 
ter feinen Leiden zu erliegen im Begriff war, ward gleichs 
- fall von unferm barbarifchen Befehlshaber aufgeopfert 
“und wie fein oben ermähnter Kamerad behandelt. Noch 
ein anderer würde eben das Schickſal gehabt haben, wenn 
ich ihn nicht durch meine Uhr und. einige Zechinen gerettet 
hätte. Diefe bewogen nehmlich unſre Führer langfamer _ 
zu reiten ‚amd ich band num den Ungluͤcklichen mit meinem 
Guͤrtel auf feinem Sattel feſt, damit er beſſer im Gleichge⸗ 
toicht bleiben und nicht fallen möchte. Sonft war «8 nehm⸗ 
lich ganz gewiß um ſein Leben geſchehen; denn die, welche 
Gefangene nad Konftantinopel bringen, Fümmern fich we⸗ 
nig darum, ob diefe lebendig dahin fommen, da man ihnen 
für einen. Kopf eben diefelbe Belohnung ‚giebt: : Deshalb 
find fie denn weit davon entfernt, der Verwundeten unter⸗ 
weges mit Menſchlichkeit zu ſchonen, und ergreifen viels 
mehr begierig die erſte Gelegenheit, einem Chriſten den 
Kopf abzuſchneiden. Wenn ſie dann nach Hauſe kommen, 
ſchwoͤren ſie bei Muhamed's Bart, daß ſie einen Un⸗ 
glaͤubigen getoͤdtet haben, indeß ohne dabei zu fagen, auf 
welche niederträchtige Art es geſchehen ift. — 


Wir begegneten auch zwei Griechiſchen Handeleleutem 
die, als ſie meine Geſchichte erfuhren, mich durch ihr Bein 
ſpiel aufrichteten. Sie waren ebenfälls des Spibnitens bes 
ſchuldigt und vor den Großweſſier gebracht worden; ale 
dieſer aber’erfuhr, = fie ehrliche, in ihrer Städt wohl 
angefchriebeite Leute wären, und inter Eugliſchem Schuͤtze 
ſtaͤnden, ſo ſchickte er ſie nach Konſtantinopel, 7) * denn 

Sauveboͤufs Reiſen Aa 


370 Des Grafen von Sauveböuf Reiſen 


‚ aufdie Reguifition ihres Ambaſſadeurs wieder In Sreiheit 
gefet wurden, 

Bei meiner Ankunft in Adrianopel fehrieb ich dem 
Grafen von Choiſeul-Gouffier mein Abentheuer ganz 
umſtaͤndlich, und bat ihn, daß er mich noch vor meiner 
Ankunft in Konftantinopel reffamiren mödte; denn id 
dachte an nichts weniger, als daß er ſelbſt mir bei dem 
Großweſſier Verdacht gugezogen hätte, 


Elftes Kapitel. 


Ich werde in Konſtantinopel von dem Kaimakan zuruͤckbehalten, 
die andern Gefangenen aber nach dem Bagmo geſchickt. Ber 
tragen des Grafen von Choiſenl⸗Gouffier gesen mid. 
Ein Franzoͤſiſcher Kaufmann reifit mic) aus meiner Noth, und 

‚ich komme endlich wieder in Freiheit, Nun hält ber Ambaflas 
deur mich aefangen. Rüdreife nach Sranfreih. Bemerkuns 
gen auf derfelben. en in Toulon. 


| Wir zogen amt often Julius in Konſtantinopel ein, und 
Alles lief zuſammen, um die Gefangenen, die in zwei Rei⸗ 
hen marſchirten, zu ſehen. Die hieſigen Frauenzimmer waren 
nicht ſo boshaft, wie die in der Provinz, und warfen nicht 
mit Steinen nach uns; aber doch ſagten ſie uns recht ar⸗ 
tige —— Pir für mein Theil galten die Bes 
feidigungen der Menge nicht, die vor und hinftrömte; denn 
wegen meiner Türfifchen Tracht hielt man mich für einen 
bon den Führern, und verſchiedene gute, alte Mütterchen, 
ee mit Höflichfeiten überhäuften, fagten mir fogar: 

es fey doch recht artig von mir, dab ich ſolches Gefindel 
veiten lafle, und es nicht zu Fuß mit der Peitfihe vor mie 
her treibe. 

Man ftellte und auf dem Hofe des Kaimakan' sin 
zwei Reihen, damit er uns defto beffer fehen Fönnte, Dann 
wurden die armen Ungluͤcklichen, die fi mit Thraͤnen im, 
den Augen von mir trennten, nach dem Bagno geführt, 
Ab aber guit meinen beiden Bedienten in das Gefäugniß 
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des Kalmakan's gebracht. Kaum war ich daſelbſt, fü 
machte ein alter Janitſchar mie den Antrag : ich und meine 
Bedienten follten in denKerfer gehen, und die Beine zmwis 
fchen zwei Kloͤtze ſtecken, wenn ich mich anders nicht durch 
Zechinen von dieſer Tortur loskaufen wolle, bei der man, 
wie er hinzu ſetzte, keine andre Abſicht habe, als ſich un⸗ 
ſrer Perſonen zu verſichern. Es iſt nehmlich in der Tuͤrkei 


p gebräuchlich, daß die Gefangenen, wenn fie nicht an die 


Kette gelegt werden wollen, ihre Kerfermeifter für das Was 


hen bezahlen müffen; denn diefe fchlafen mir dann, wenn 


jene wegen ihrer Eiſen unmöglich enteinnen Finnen. Ein 
ſchrecklicher Umftand für den, der ohne Geld in das Ge⸗ 
fängniß fommt! Und in diefem Kalle befand ih mich, da 
ich Alles, was ich noch Ührig gehabt, unter meine Reiſe⸗ 
gefaͤhrten vertheilt hatte, weil ich hoffte, daß man mich,‘ 
fobald ich nad) Konftantinopel Fame, im Freiheit ſetzen 
würde, — Ich war in großer Verlegenheit, wie ich‘ bei 
meinem grämfichen Wächter Kredit bekommen folfte, ale‘ 
ich einen Türkischen Tabakshaͤndler erfannte, dem ich vers 
ſchiednemale etwas abgekauft hatte, Diefer reihe Mann, 
den man-auf eine Höchft ungerechte, aber ganz gewöhnliche: 
Art eingezogen hatte, um ihn plündern zu koͤnnen, erbot’ 
ſich fehr edelmüthig, und fehr zu aelegener Zeit, mir zu 
dienen. Er bezahlte für mich Alles, was man verlangte, 
wenn meine Gefangenfihaft erträglicher ſeyn follte, Ich bes’ 


kam nun einibefondres Zimmer, uud die Kommunikation 


mit der Stadt. ward mir nicht abgeſchnitten. Dies benutzte 

ich denn fogleich, um den Grafen von Choiſeul⸗Gouf—⸗ 
fier-meine Lage wilfen zu laffen, und ihn um einigen Vor⸗ 
ſchuß an Gelde zu bitten, Er antwortete auf verfchiedne 
Briefe nicht, und ich fing fehon an zu befürchten, daß ich 


ein Opfer der Verläumdung werden würde; doch endlich 


mochte er wohl einfehen, daß es ihm Feine Ehre machte, 
wenn ev feine Rachfucht noch weiter triebe. Daher ſchickte er 
endlich einen Dragomanan die Pforte, um meine Loslaſſung 

zu verlangen, Der Kaima at an ließ ihm antworten: er wolle, 
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‚weil die Sache bedeutend fey, fogleich dem Großweſſier davon 
Nachricht geben; und wirflich ſchickte er, wieih von dem 
Befehlshaber meiner Wache erfuhr, auf der Stelle einen 
Kourier ab. Der Graf hatte mich nicht ein Wort davon 
wiſſen laſſen, daß er ſich fuͤr mich verwenden wollte; aber 
am fünften Tage kam endlich ein Dragoman, der fie ſag⸗ 
te: „ich möchtean niemand fehreiben, weil ich mir dadurch 
Verdruß zuziehen fönnte ; und was das Geld beträfe — je 
mehr man: den Türken gäbe, defto mehr verlangten fie; 
daher brächte. er. mir auch Feind.” Ungeachtet feiner Wars 
nung ſchrieb ih doch meine Lage Herrn Thoron, einem 
Franzoͤſiſchen Kaufmann, der.mir fhon einigemal Beweife 
von feiner Zuneigung zu mir gegeben hatte. Er fehidte 
mir fogleich das Geld, das ich brauchte, um meinen Ta: 
bafshändler bezahlen und auch meine übrigen. Ausgaben 
beftreiten zu Fönnen. Am elften Tage.nad) meiner Berhaft: 
nehmung Fam endlich ein andrer Dragoman, der mir, mit 
einem geheimnißvollen Weſen, und ohne ein Wort zu ſa⸗ 
gen, ein kleines Papier mit zehn Zechinen zuſtellte. Dies 
war denn die ganze Hülfe des Ambaffadeurs ! fragte den 
Dragoman, ob man fi um meine Freiheit bemühe? und 
er fogte mir beim Weggehen, daß ich fie bald erhalten würde. 

Am 23ſten Auguft befam der Kaimafan die Ants 
wort des Großweſſiers, worin der Befehl fand, da er mich 
dem Kranzöfifhen Ambaſſadeur austiefern follte; und noch 
an eben dem Tage holte ein Dragoman mich ab. Aber, 
anftatt meine völlige Freiheit zu erhalten, ward ich zu dem 
Grafen von Choiſeul⸗Gouffier gebradt, der fich ges 
rade auf feinem Landhaufe aufhielt. Hier ſchloß man mic 


- in eine Pleine Kammer, von der mein Bette mehr als ein 


Drittheil einnahm, und das, zur Vorficht, eine Doppelte 
Thüre und eiferne Stangen vor den Keuftern hatte: Meine 
Bedienten wurden zugleih in ein fehr finfires Gefänaniß 
geſperrt. Sch machte dem. Ambaſſadeur die lebhaͤfteſten 
Vorwuͤrfe darüber, daß er zwei treue, gewiß völlig unſchul⸗ 
dige Diener fo graufam behandelte, und fagte ihm am En⸗ 


ya 
. 
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de: er möchte, feine Autorität: nicht weiter mißbrauchen, 
weil ih mir Öerechtigfeit zu verfchaffen wüßte. Am fols 
genden Tage ſchickte nun der Graf eben den Dragoman zu 


mir, der mich den Tag vorher von Konftantinopel abgeholt - 


hatte, und ließ mir fagen: er müffe mich fo ftrenge behan⸗ 
deln, weilder Kaimakan mich ihm nur unter der Bedins 
gung ausgeliefert Habe, daß er mich föpfen, oder mir wenigs 
ſtens die Baftonade geben laſſen follte. Daß dies Borges 
ben erdichtet wäre, konnte ich leicht beweifen, da ich zwei 
Dedienten bei mir hatte, von denen der eine ein Armenier, 
und folglich ein Luͤrkiſcher Unterthan, der andre aber ein 
Ungar, alſo von einer feindlichen Macht, war. Hätte ich 
nun in Rücficht, des Grafen von Choiſeul— Gouffier 
meine Freiheit erhalten, ſo wuͤrde der eine nach dem 
Ba g no gebracht und der andre hingerichtet worden feyn, 
weil man ihn, falle ich ftrafbar befunden worden wäre, als 
meinen Zührer, und folglich als einen Landesverraͤther, an⸗ 
geſehen haͤtte. 

Endlich erhielt ich denn von dem Grafen einen Brief, 
worin es hieß: „er würde den Königlichen Miniftern Re: 
heufbaft von den Bewegungsgründen ablegen, aus denen 
er genoͤthigt geweſen wäre, mich fo zu behandeln; übris 
gene fchäge er ſich glüdlich, dak er mein Leben habe: retten 
fönnen, und ſey im Stande, mir noch audre Dienfte 
zu leiſten!“ Der Sarkasmus war etwas ftarf. Auf das 
Srftere fhicfte ihm denn mein Tagebuch zur Antwort; und 


in Anſehung des Letteren, bat ich ihn, meine.in Devebare 


gand gebliebenen Sachen zu reflamiren, weil der Pafcha 
fie mir, unfrer Abrede gemäß, wiedergeben mußte, 

. Einige Tage nachher famen auch meine Bedienten 
‚aus ihrem Gefängniffe; ich verabichiedete aber den Armes 
nier, da ich ihn nicht mehr brauchte. Die Türfen, dene 


er meine und feine Gefhichte erzählte, ermiderten ihm: ' 
bloß: wir wären noch gut genug weggefommen. — Sehe: 


wahrfcheinlih hätte der Kaimafan, wenn er dem Am⸗ 
baffadeur bei meiner Auslieferung die Bedingung gemacht, 
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Daß ich beftraft werden follte, meinen Armenier wohl nit 
fo frei in Konftantinopel umher gehen laffen, und ihm doc 
wenigſtens befohlen, fi aus der Stadt zu entfernen. 


Die Türken fanden an einigen Deftreichifchen Gefans 
genen, die man nah dem Baano ſchickte, feinen Erfa 
für die Seftungen, deren der Kaifer ſich bemächtigt hatte, 
und man murrte in der Hauptftadt ganz laut über einen 
Krieg, der das Reich zu erichüttern drohete. Der Groß 
ſultan befürchtete, das allgemeine Mißvergnügen möchte 
am Beirams-Feſte in eine Einpörung ausbreden, und 
die Janitſcharen den Pillau, den er ihnen bei diefer es 
legenheit in allen feinen Höfen anstheilen läßt, wegwerfen, 
‚da fie fonft, wenn fie mit der. Keaierung zufrieden find, 
immer fo thun, als ob fie dieſes Gericht mit Begierde äfen. 
Er ließ daher aus Politik feinen DOberftallmeifter von der 
Armee des Großweſſiers zuruͤckkommen, und ihn mit meh» 
reren Hundert Deftreichifchen Gefangenen, ferner mit eis 
nigen Kanonen und Fahnen, feinen Einzug inKonftantinos 
pel halten. Diefe ehrenvolle Neuigkeit ward denn duch 
das Gefbüg in dem Serai und in den Arfenafen, der 
Stadt befannt gemacht. 


Am ı2ten September that der Ritter von Gap ilfe 
mie, im Namen des Amboffadenrs, fehriftlich den Vor⸗ 
fehlag : ich-follte mit einem Fahrzenge abreifen, das nad 
Marfeille ginge. Diefe Gelegenheit benuste ih mit Be 
gierde; nur wollte ich wiſſen, ob ich als Sefangener an 
Bord ſeyn follte. Der Ritter ermiderte mir hierauf: das 
fey die Meinung des Grafen von Choiſeul Gouffier 
nicht, und er würde mir bloß einen Königlichen Befehl zu der 
Küdreife nach Sranfreich geben. Statt dieſes Befehls er: 
hielt ich endlich folgendes Billet: „Es wird, dem Herrn 
Grafen. von Ferrieres befohlen, ſich auf dem Schiffe 
des Kapitains Contelin nach Marſeille zu begeben, und 
unter keinem Vorwande von Au Route abzugeben, odeʒ 
einen andren Weg zu nehmen.“ 
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Am ısten September reifte ich denn am Bord diefes 
Fahrzeuges von Konjtantinopel ab. In den Darbanellen 
traf ich mehrere Perfonen an, die den Auftrag hatten, die 
Königlichen Sregatten, melde den Handel im Archipelaaug 
gegen die Seeraͤuber und Korfaren deefen, mit Lebensmitteln 
zu verfehen. Der®rafpon Choiſeul-Gouffier ſteht, 
in Verbindung mit einem Kanfınann, und macht von feiz 
nem Poſten einen für das Intereſſe des Königs fehr ſchaͤd⸗ 
fihen Mißbrauch. Die erwähnten Proviant : Lieferanten 
bringen nehmlich in den Dardanellen verdorbenen Zwieback 
zufammen, fanfen Wein zu dem niedrigften Preife, um ihr 
dann theuer wieder zu verfaufen, und ſchaffen auch Hülz 
fenfrüchte von der fehlechteften Art an. Das Alles wird 
dann nach der Inſel Argentiere, (ehemals Cimolis, im 
Archipelagus) gebracht, Diefe eben fo unnuͤtze als nachthei⸗ 
lige Auffäuferei muß den beiden Handelsgefellfehaftern fehr 
anfehnlichen Gewinn bringen, weil die Schiffe des Gras 
fen von Choiſeul-Gouffier, welche fonft zur Kuͤſten⸗ 
fahrt faſt immer mit bloßem Ballaft von Konftantinopel 
auslaufen, num in den Dardanellen eine ganz fertige La⸗ 
Dung finden, an der fie, ohne fi) von ihrem Wege zu ent⸗ 
fernen, da die Niederlage mitten im Archipelagus ift, eiz 
nige taufend Piafter verdienen. Diefes abfcheuliche Mo⸗ 
nopolium macht die febensmittel dreimal theurer, ald wenn 
die Königlichen Kregatten, welche, laut ihren Inſtruktio⸗ 
nen, kreuzen follen, fich gelegentlich nach den verfchiedeneir 
Anferplägen begäben, wo diefelben in größerer Menge und 
wohlfeiler zu haben fi nd. 

AS ich einige Tage in den Dardanellen auf guten 
Wind gewartet hatte, überlegte ich, daf der Graf vor 
Choifent von dem Gefandtfchaftswefen nicht fehr viel 
verftehen müffe, da’ihm nicht befannt fey, daß er mich nur 
Durch einen Königlichen Befehl zwingen fönne, in Marfeille 
ans Land zu gehen, und daf ich den feipigen nur innerhalb 
feines Departements zu reſpektiren brauche. Ach ſchrieb 

ihm daher: So lange ich im Archipelagus wäre, würde ich 
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‚ mich wohl hüten, ihm ungehorfam zu feyn. Wirklich hielt 


ih jhm Wort; aber, als ich einmal auf offnen Meere war, 
befümmerte ich mich weiter nicht um feinen Befehl. 

Ich gingden 15. Dftober zu Toulon ans Land, weil und 
die üble Witterung daſelbſt einzulaufen nöthigte. Der Graf 
pon Choifeul:Gouffier Hatte mich indeſſen ſchon bei 
dem Grafen von Montmorin angeſchwaͤrzt, und dieſer Mi⸗ 
nifter antwortete mir, als ich ihm dag Tagebuch von meiner 
Reife zufchickte, ganz Furz: „da ich Einen Fehler und Eine Uns 
befonnenheit über die andrehegangen häcte, fo wäre der Koͤ⸗ 
nig mit Recht unzufrieden mit meinem Verhalten, und hätte 
feinem Ambaffadeur Anfangs Befehl ertheilt gehabt, mic 
der Pforte zu ihrer Verfügung auszuliefern. Meine Rückkehr 
nach Frankreich fege nun Se. Majeftät in die Rothivendigfeit, 
andre Mittel zu ergreifen, um eine Macht zu befriedigen, die 
ich, mit Gefahr der ganzen Nation Nachtheil zuzuziehen, be; 
leidigt Habe.” — Am legten Tage meiner Quarantaine deute⸗ 
ten die Sanitätd-Beamten von Toulon mir an: fie müßten 
mich auf höhere Veranlaſſung im Pazarethe behalten, bis 
neue Befehle von dem Könige anfamen. Ich wußte, daß 
der Graf von Choiſeul-Gonffier den Intendanten 
des Bureau's von Marfeille einen Königlichen Befehl dieſes 


Juhalts zugefhict, und dag die Legteren ihn denen in Toms 


lon mitgetheilt hatten, und zwar ohne Zweifel mit dem Zus 
fage: fie möchten ihn mir erft am letzten Tage meiner Qua⸗ 
rantaine einhaͤndigen, damit es mir unmoͤglich waͤre, einem 
ganz unvorhergeſehenen Streiche auszuweichen. 

Endlich iſt die verhaßte Tyrannei vernichtet, und mein 
Vaterland iſt nicht mehr in Sklaverei durch die heimlichen, 


im Finſtern fehleichenden Ränfe derer, die, weil fie immer 


mit Königlichen Befehlen bewaffnet waren, nach Willführ 
ihren Privathaß befriedigen, und dem Könige den erhas 
benften Theil feiner Gewaft, feinen Unterthanen Gerechtig⸗ 


‚Seit zu verfchaffen, vauben fonnten! — Den 27ften Nos 
vember ward ich durch eine lertre de cachet als Gefangener 


nad Chateau d'Iff gebracht, Judeß that ein Aufſatz, 
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den ich an die ſaͤmmtlichen Miniſter geſchickt hatte, alle die 
Wirkung, die ich davon erwarten konnte; und ſobald nur 
in dem Conſeil des Koͤnigs davon geſprochen worden war, 
erhielt jch meine Freiheit wieder. 


Zwoͤlftes Kapitel. 

Verſchiedne Denkungsart der Tuͤrken in Anſehung der Ruſſen und 
der Oeſtreicher. Ihre Anſtalten zu dem doppelten Kriege. 
Die Janitſcharen, die Spahie, die Artilleriſten und die Freie 
willigen bei der Armee. Allgemeine Verfaflung der Osmani— 
ſchen Truppen, und ihre befondre Einrichtung. 


ie wollen nun wieder zu den Türken zuruͤckkehren, eis 
nen Blick auf ihr Reich werfen, und die Act betrachten, 
wie fie igt zwei Kriege führen, von denen fie gleich ftar® 


beſchaͤftigt werden, die aber Doch ganz verfchiedenen Eins 


druck dei ihnen erregen. 

Als die Türken, welche nach den Lagern beordert was 
ren, in ihren Wohnungen Anftalten zu dem Aufbruch mach» 
ten, fragten ihre Weiber voll großer Unruhe: gegen weichen 
Feind fie fampfen, und ob fie nach dem Dnieper hin müßs 
ten? In dieſem Kalle zitterten fie für ihre Männer, und 
fahen alles Ungemad des Krieges lebhaft vor Augen. Viele 
von ihnen erinnern fi nehmlich noch, wie fie in die Sflas 
verei geführt, oder der Wuth und Brutalität der Kuffen 
Hreis gegeben wurden. Sie mußten voraus, daß Hunger, 
üble Witterung, Befchwerlichfeiten, Ketten oder der Tod 
ihre ſcheidende Chemänner erwarteten, und daß ihnen feine 
Hoffnung bliebe, ald einen andren Diann zu befommen. Die 
Osmanen koͤnnen das Elend nicht vergeflen, das fie im 


letzten Kriege betroffen hat. Tanfende von ihnen haben noc) 


jegt nach funfzehn Jahren Mäler von den Ketten, mit de⸗ 


‚nen man fie damals belegte. 


Sollten fie aber an der Donau oder an der Save zu 
Felde ziehen, fo tröfteten fi) ihre Kamilien bald, da fie ſich 
vor den Deftreichern, welche Die Gefangenen immer menfchs 
lich behandelt Haben, nicht fehr fürchten. Die Türken pfles 
gen zu:fagen: „wenn die Deftreicher in ein Land kommen, 
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find die Kamilien in fieben Tagen wieder ruhig ; aber, wo 
die Rufen hingerathen, kann man in fieben Jahren die 
Felder nicht bauen.” So werden denn die Deftreichifgen 
Truppen von den Osmanen bloß deshalb wenig gefürchtet, 
weil fie nicht barbariſch ſind. Soflte nun auch den le 
tern das Gluͤck zuwider feyn, fo tröften fie ſich ſchon im 
Voraus mit der Hoffnung, daß man fie nicht, wie in Rußland, 
zu beſchwerlichen Arbeiten gebrauchen wird, fondern daf 
fie bis zum Friedensfchluffe ruhig die Zeit abwarten fr 
nen, wo fie wieder nach ihrem Vaterlande zuruͤckkehren 
werden. Ein Janitſchar zeigte mir einmal ſein Zahnfleiſch, 
und ſagte dabei: er habe deshalb nicht gegen die Ruſſen 
marſchiren mögen, weil ihm von ihrem groben fehtwarzen 
Brodte die Zähne ausgefallen wären; nach Belgrad aber 
“gehe er mit Vergnügen, weil der Kaifer weißes Brodt 
nnd — fein Sibirien habe. Go verfehieden denfen die 
Demanen von den beiden Seinden, mit denen fie im Kriege 
find. Sie fürchten die Ruffen, mweil fie von ihnen fo viel 
Uebel erfahren haben, und trogen den Deftreihern, weil 
fie nur die Milde Joſeph's IL. kennen. 

Hoch nie hatten die Osmanen fo große Anſtalten zum 
Streit gegen die Ehrijten getroffen, nnd noch nie waren 
ihre Truppen in fo großer Anzahl marfhirt. Bon allen 
- Seiten her wurden die Janitſcharen aufgeboten. Selbſt 
die Greife eilten herbei, die Fahne Muhameds zu verthei⸗ 
digen und ihr Leben fo zu befchlicflen. Die, welche wegen 
Stanfheit oder Schwäche nicht von Haufe weg Fonnten, 
bezahlten Andre, um an ihre Stelle zu treten. Religion 
belebte ihren Much, und vereinigte fie gegen ihre Feinde; 
noch mehr aber ward ihr Muth dadurch entflammt, daß 
fie reiche Beute und Sflaven zu machen hofften. So famen, 
denn die verwirrten Haufen zufammen, die man nachher in 
mehrere Arıneen vertheilte, 

Au meiner Verwunderung will Herr Peyſſonel, 
deſſen Buch übrigens feine vieljaͤhrige Bekanntſchaft 
mit der Lenante ——— darin gern beweiſen, daß die 


Inder Türkei, Derfin se: - 379 


Kürfen gut difcipliniete Truppen haben. Vielleicht glaubt 
er, daß fie ſchon auf dem Gipfel der Vollkommenheit 
ftehen, die er ihnen wuͤnſcht; aber zuverlaflig find. fie 
noch weit davon entfernt. Wir wollen ihre Armeen nähen 
. betrachten, um uns einen Begriff von diefen Schaaren zu _ 
machen, die gar nichts von Manngzucht willen, in den Ge⸗ 
fechten aar Feine Drdnung beobachten, und faum ihrem Bes 
fehlshaber Sehorfam leiften. | 

Die Janitſcharen, die fich feit ihrer Errichtung widerfpäns 
ſtig gezeigt haben, find in alle Provinzen des Reiches vertheilt. 
Nur einige von ihnen befommen in den Städten, in denen fie 
ſich aufhalten,- einen mäßigen Sold; zu Kriegeszeiten aber 
befommen fie ihn alle, und laſſen ihn fih immer voraus 
bezahlen. Ihre Anzahl ift fehr beträchtlih, da der Titel 
vererbt wird, und da die meiften Türken fich bei einer, von 
ihnen ſelbſt gewählten Kompagnie (Dda, Kammer) eine 
fchreiben laffen, um die Vorrechte der Janitſcharen zu bez 
kommen, denen gemäß man ihnen Feine Schläge auf die 
Sußfolen, obgleich auf den Rücken geben darf, Uebrigens 
Haben fie auch als Janitſcharen noch die Ehre, wenn fie die 
Todesftrafe verdienen, erdroſſelt zu werden. 

Es giebt hundert und eine JanitſcharenKompaguie *), und 
an der Spige der erften iſt der Großſultan eingefchrieben, 
Ihre Stärfe ift nicht beſtimmt, und ihre Befehlshaber ver⸗ 
ftehen nicht mehr von der Taktik, als ihre Untergebenen. 
Mer Neigung dazu hat, begiebt fih als Kreimilliger zur - 
Armee, oder geht zu der Kompagnie, bei der er fich in feis 
ner Stadt hat einſchreiben laſſen. 

Wenn man die Verfaſſung der Janitſcharen beſonders 
betrachtet, fo ſcheint ſie mehr auf ein Epikureiſches Moͤnchs⸗ 
leben abzuzwecken, als die erften Truppen des Dsmanifchen 
Reiches bilden zu fönnen, Jeder Sanitfchar, der unter eine 
Kompagnie gebt, muß es fich in feinen erften Jugendjah⸗ 
sen gefallen faffen, der Küchenbube und Vediente feiner 
Kameradſchaft zu ſeyn. Solche junge Refruten fehen uns 
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ter einem Korporal, und gehörchen ihm eben fo befcheiden 
und fehtweigend, wie ein junger dienender Bruder in einem 
Klofter feinem Superior. Zum Zeichen ihres Noviciats 
tragen fie einen’ ledernen Gürtel, an welchem vorn zwei 
große an einander gehafte Fupferne Platten befindlich find. 
. Ste müflen die Küche beforgen, und den Janitſcharen tägs 
lich zweimal Gemüfe nit Fleiſch, wöchentlich aber zimweimal 
Reis vorfegen. Died thun fie denn mit einer Aemſigkeit, 
die eher für einen Mönch ſchicklich wäre, als für einen ans 
gehenden Soldaten. Gie machen auch in Fleinen Truppe 
die Patrouillen, haben aber, wenn fie auf der Wache find, 
feine andre Waffen, als Stöde. Sie nehmen die Ruhe: 
flörer in Verhaft, und haben das Recht, wenn man ihnen 
nicht gehorcht, oder fich ihnen wideriegt, ihre Gürtel zu ges 
brauchen'nnd mit den kupfernen Blechen zuzufchlagen, Dies 
Moviciat dauert fo lange, bis fie einen Knebelbart haben; 
und dann treten fie nach der Auciennität in die Kompagnie 
ein. Erſt nach diefen harten Pehrjahren werden fie ale 
wirkliche Sanitfcharen angefehen, und befommen das Recht, 
ohne Mühe etwas Gutes zu eſſen, wegen ihres Moances 
ments Kabalen zu machen, und ihren Vorgeſetzten den Ges 
horfam zu verweigern, wenn fie gerade nicht Luft haben, 
die Befehle deſſelben zu befolgen. 

Die Janitſcharen machen fih auf den Armen ein Zeis 
en, woran man erfennt, zu welcher Legion fie gehören, Sie 
rigen fi nehmlich die Haut. mit einer Nadel auf, und reis 
ben Schießpulver hinein, welches fid dann gar nicht wieder 

‚herausbringen läßt, Dos Zeichen der erften Legion ift ein 
halber Mond; die übrigen haben fehr feltfame Zeichen, uns 
ter andern, Figuren von Thieren, 3. B. Löwen, Rhinoces 
roffe, und auch nur bloße Erfindungen der Phantafie. Die 
ein und dreiffigfte hat einen Anfer, und ift zurfeferve für 
die Marine beftimmt, ob fie gleich zu Lande dient. 

Die Erhaltung der Fahnen wird von den Janitſcha⸗ 
zen nicht als die Hanptſache angefehen. Vielmehr kann 
einer Legion Fein größerer Unfall 'widerfahren, ald wenn 
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fie ihre Fleiſchkeſel verliert; denn alsdann haͤlt ſie ſich fuͤr 
entehrt. Um dieſes Ungluͤck gewiſſermaßen zu verhuͤten, 
haben ſie immer doppeltes Kuͤchengeraͤth in ihren Kaſernen. 
Fällt aber auch dag zweite den Fejuden in Die Hände, fo 
wird die Legion faflirt, und 28 muß nothwendig eine andre 
errichtet werden, die dann neue Keffel bekemmt. Nie fonns 
ten die Ruffen im legten. Kriege die Dsmanen ftärfer Frans 
fen, ald wenn fie ein verlaffenes Lager, folglich auch das 
Kuͤchengeraͤth eroberten, und ſich dann, in Gegenwart der 
Tuͤrkiſchen Gefangenen, in die Fleiſchkeſſel erleichterten, 
woruͤber denn die letztern, als uͤber eine Entweihung/ ganz 
untroͤſtlich waren. 
Bei feierlichen Geiegenheiten tragen bie Fauitſcharen 
eine große Filzmuͤtze mit einem ſehr breiten Zipfel, der hin⸗ 
terwaͤrts bis auf die Haͤlfte des Ruͤckens — haͤngt. 
uUeber der Stirn iſt ein ledernes Behältuiß, In dieſes ſtek⸗ 
ken fig einen hoͤlzernen Loͤffel, mit dem fie den Pillan.cge _ 
fen. Nie marſchirt ein. braver Jauitſchar ‚ohne ſeinen 
Loͤffel, ſo wenig, wie ein Franjoͤſiſcher Soldat ohne feinen 
Säbel; oder jein Bajonett. 
 Öogleich die Sanitfaren als die vornehmſte Infan⸗ 
terie im Reiche angeſehen werden, ſo marſchirt doch nie⸗ 
mand, der ſich ein Pferd halten kann, zu Fuß, indeß ohne 
darum ſeine Kompagnie zu verlaſſen. Das Gemiſch von 
Reitern und Fußgaͤngern, das hieraus bei der Armee ent⸗ 
ſteht, iſt eine von den Haupturſachen, warum bei dieſen 
Trupen immer Unordnung herrſcht. — Der oberſte Befehls⸗ 
haber der Janitſcharen ſteht bei der Pforte gewoͤhnlich in 
großem Anfehen, da er auf dieſelben ſtarken Einfluß hat, und: . 
fie Teicht, entweder in Gehorſam Halten, oder zu einer Ems 
pöriing-veranlaffen kann. Die Janitſcharen find nehmlich 
van jeher den Sultanen furchtbarer geweſen, als den Fein⸗ 
den des Reiches. 
Die Spahis machen die Kavallerie and, und findiit 

Ä ſechgehn Legionen abgetheilt. Sie haben den Nug: und 

Wießbrauch von mehreren Laͤndereien, welche fie ald Lehus 
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beſitzen und auf ihre Soͤhne vererben koͤnnen. Doch, in 
Ermangelung derſelben, kann ihr oberſter Befehlshaber 
willkuͤhrlich uͤber dieſe Grundſtuͤcke verfuͤgen, von denen 
einige ſehr viel eintragen. Die Beſitzer ſind verpflichtet, im 
Verhaͤltniſſe des Ertrages, eine gewiſſe Anzabl Reiter aus⸗ 
zuruͤſten und in den Krieg zu fuͤhren. Sie haben keine ſo 
kleinliche Berfaffung, wie die Janitſcharen, und geben eher 
ihre Töpfe Preis, als ihre Standarten, wiewohl fie Ben 
gens fi ch ebenfalls nie um die Taktik bekuͤmmern. 
“ Der oberfte Befehlshaber der Artilleriften hat — 
rere Tauſend Mann unter ſich. Einige von dieſen, welche 
von Franzoͤſiſchen Dfficieren gebildet worden find, wiſſen 
mit Feldſtuͤcken ziemlich geſchickt umzugehen; allein da ihre 
Dfficiere weder Theorie noch Praris haben, fo nugt das 
Gefbüg ihnen ivenig, zumal da es fo ſchwere Laffetten hat; 
daß zwanzig Pferde, oder dreißig Ochſen es kaum fortzie⸗ 
hen koͤnnen; weshalb fie denn bei einer uͤbereilten Flucht 
les im Stich laffen muͤſſen. Da fie feine Batterieen aufs 
zutverfen verftähen, fo werden übrigens ihre Kanonen faft 
immer bon dem feindlichen Feuer demontiert, und helfen ih⸗ 
nen überhaupt nicht viel gegen die Europäifchen Truppen, 
die durch ſchnelle Wendungen ihrer artlente leicht auszu⸗ 
mager votffen. | 
" Die Bombardiere, welche unter einem bejfondern Be 
fehfshaber ſtehen, Haben, fo wie die Spahis, viele Lehn⸗ 
guͤter, die ihnen ebenfalls die Verbindlichkeit auflegen, eine 
gewiſſe Anzahl don Bombardieren zu unterhalten. Da ihre 
Deficiere unwiſſend find, fo Haben auch! fie Feine Geſchick⸗ 
lichkeit, und‘ koͤnnen mit Jen: feinen. großen | 
Schaden thun. ZT j | 
Die Freiwilligen zu Zuß und “ Pferde — meh⸗ 
rete Korps aus, und werden von Officieren kommandirt, 
die ſie ſich bei dem Ausmarſch zum Kriege ſelbſt gewaͤhlt 
Haben, te erhalten von der Pforte keinen Sold, und 
haben auf dem Wege zur Armee auch Feine freie Quartiets; 
find fie aber einmal im Lager, ſo bekommen -fiei-oden Die 
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Rationen, wie die Janitſcharen, und vergeſſen auch nicht, 
ihren Antheil an der Beute zu fordern, welche gemwöhnsz 
lich der einzige Grund-ift, weshalb fie mit zu Kelde ziehen. 

Uniformen find bei den Thrfen nicht eingeführt, und 
nur an der Bedeckung des Kopfes kennt man die verfchies Ä 
denen Korps, zu denen fie gehören. Bei den Osmanen nu⸗ 
terf&eiden fich nehmlich Leute von verfchiedenen Gemerbeu, 
fo wie von verſchiedenem Range im Ötaate, immer durch 
die Turbane. 

Der Großſultan giebt den Truppen weder Waffen Er 
Kleidungsſtuͤcke, ausgenommen nach einem- großen Ders 
fufte, derentiwegen etwa eine größere, Anzahl. von Rekruten 
nothwendig iſt. In dieſem Falle laͤßt die Pforte unter Die 
Unbemittelten eine gewiſſesumme zum Ankauf der ſelben aus⸗ 
zahlen; ſonſt aber iſt jeder Soldat, nach ſeinen Vermoͤgens⸗ 
umſtaͤnden, wohl oder uͤbel gekleidet, und hat, mehr oder we⸗ 
niger ſchoͤne Waffen, ohne daß dabei nur im mindeſten auf 
Gleichfoͤrmigkeit Ruͤckſicht genommen wird. Ehemals zeig⸗ 
ten die Osmanen ihre Prachtliebe in ſilbernen oder. vergolde⸗ 
ten Pferdegefhirren ; ihre Säbel, Flinten und Piftolen mas 
ren greößtentheils ausgelegt, und Mehrere von ihnen :hatz, 
ten auch mit Edelfteinen beſetzte Dolche. Ihre ‚Zelte wa⸗. 
ren praͤchtig. Die fuͤr den Großweſſier hatten inwendig 
Goldſtoff, waren geſtickt, mit goldnen Frangen und Qua⸗ 
ſten beſetzt, und koſteten ungeheure Summen. Ihre Kleider 
waren von den feinſten Tuͤchern, oder pon den ſchoͤnſten Stof⸗ 
fen. So zogen die Tuͤrken noch im vorigen Kriege zu Felde: 
in allen Öliedern ihrer Truppen ſchimmerten Reichthuͤmer; 
und ein bloßer Soldat hatte eine Rüftung von größerem. 
Werthe, als ein Ruſſiſcher General, Wer aber die. oprigen, 
Feldzuͤge gefehen hat, und den jegigen dagegen fieht. „fs, 
det die Türfen fo verändert, daß fie Faum noch kenntlich 
find, Zwar ift nicht Ordnung an die Stelle der Unordnuug 
getreten, wohl aber ſcheint Reichthum ſich in Duͤrftigfeit 
verwandelt zu Haben, DerGroßweſſier Juſſuf Paſchahatte, 
| zn die fehr richtige Bemerkung gemacht, es ſey unnuͤtz⸗ 
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ſchoͤne Waffen und koſtbares Feldgeraͤth mitzunehmen, weil 
die Feinde nur aufs neue dadurch bereichert wuͤrden. 

Wenn der Großweſſier die Truppen aufbietet, fo wählt 
jeder Paſcha in feinem Gouvernement dig Janitſcharen 
aus, die am beften im Stande find, einen Zeldzug zu mes 
chen, läßt fo Viele, als zu der beftimmten Anzahl erfordert 
werden, namentlich in eine Lifte ſchreiben, und ſchickt fie 
‘ Dann zu der Armee ab. Auf ihrem Marfcbe dahin, wer: 
den ihnen Ablager angewiefen, und fo begeben fie fich nad 

bem Drt ihrer Beftimmung. Die Kompagnieen find ftärfer 
oder ſchwaͤcher, je nachdem der Kapitain mehr oder weniger 
Soldaten hat zufammeribringen Fönnen; denn-es ift Durch 
feine Borfchrift beſtimmt, wie Viele zu einer Fahne gehoͤ⸗ 
ren follen. Schon ihr weites Kleid macht ihnen das Mars 
ſchiren ſehr befchwerlich, wenn man auch die Laft der Waf—⸗ 
fen nicht mit in Anſchlag bringt, unter denen viele unnuͤtz 
ſind. Faſt jeder traͤgt nehmlich eine Flinte an einem Ban⸗ 
delier, einen Saͤbel, einen Dolch und zwei Piſtolen, nebſt 
einer Patrontaſche von Korduan, die um den Leib geſchnallt iſt. 

Die Aſiatiſchen Truppen ſind gewoͤhnlich beritten, die 
aus den Gegenden des ſchwarzen Meeres ausgenommen, 
wo man nur Fußvolk ſtellt. Syrien, Diarbekir und die 
Provinzen am Euphrat haben vortrefliche Kavallerie. Dieſe 
traͤgt mit ihren feurigen, leichten Pferden von halb⸗ Ara⸗ 
biſcher Abkunft, in Scharmuͤtzeln faſt immer den Sieg da⸗ 
von; doch wuͤrde es ihr Muͤhe koſten, in die ſchwere und 
wohl diſciplinirte Reiterei der Deftreicher einzudringen. - 

Unter dem Gepäc der Türken muß man fich weiter 
nichts denfen, als ihre Zelte und ihre Fleiſchtoͤpfe. Der 
Soldat geht nehmlich mit Einem Hemde in den Krieg; 
und eben fo hält es der Officier, der, wenn er dies Hemde 
waͤſcht, geduldig wartet, bis die Sonne es getrocknet hat, 
um es dann wieder anzuziehen. Die Kriegesmunition und 
die Lebensmittel werden auf Wagen fortgebracht, die mit 
zwei Buͤffeln beſpannt ſind. — Die Bosniſchen Truppen 
ſtehen bei den Tuͤrken am meiſten in Anſehen. Die Ja⸗ 

nitſcharen 
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— 008 Konſtantinopel find. durch Lurus und Mi 
Figgaug entnerot und: geſchwaͤcht, und im Ganzen weniger 
dazu geſchickt, die Beſchwerlichkeiden eines Feldzuges zu ers 


tragen. Sie find; die liſtigſten Deſerteurs bei dev Armee; 
Denn, da die Regiernng aus Achtloſigkeit Feine wisffamen 


Maaßtegeln gegen die Defertiouen nimmt; fo eilt ein jeder, 
oa .die Beute feiner Erwartung nicht —— ſo bald 
als moͤglich wieder nach Haufe: . 


‚Hm das‘ Defertiren zn: verhindern, werden auf allen. 
Wegen Wachen ansgeſtellt, welche wohl jeden nach der. Ar⸗ 
mee hin, aber, ohne BÖefeht: ihres Chefs, wieniand bon ihe 


zuche gehen laſſan. Die unn, welche die Wachen nicht 
uͤberwaͤltigen koͤnnen, verkaufen ihre Waffen, nnd geben 
fich, mit Huͤlfe eines Kopffteuer »Scheins, dei fie von einem 
Griechen ober Bulgaren kaufen, für Ehriften: aus. Die 
Verkappung gelang während meines Aufenthaltes. in:So⸗ 
phia Vielen; aber einen Janitſcharen, deſſen Mine füreinen 
Zinsunterthan zu ſtolz war, hielt die Wache au, und uͤben⸗ 
zeugte fih phoſiſch, daß er Fein Chriſt waͤre. Er hätte fich 
itzt uoch für. einen Juden ansgeben koͤnnen; doch das or⸗ 
Saubte ihm. fein Gewiſſen nicht: und ſo ward er zu De 
Großweſſier gebracht, der. ihm daun die Ohreu abſchneiden 
ließ. Didſes Beiſpiel von Strenge machte, daß die Deſer⸗ 


teurs Abvrede mit einander nahmen, und in ziemlich ftarfep. 
Anzahl davon gingen, um die, welche fie etwa —— wol 


. 


sen in Furcht fegen zu kdnnen. 


Dreizehntes Kopie, 


Sinorbnung der Dsmanifchen Armeen Ibre Arrt ſich zu Line, zu 
marſchiren und zu fechten. Befeftigungen ter Meffennläne, 
Bemerfungen über die Sürfiiche Marine Das Afiatifche Int 
tereſſe der Pforte. 


Die Osmanen mögen ihre — nicht beten Sie 


Schlagen um die Zelte des Großweſſiers oder ihrer Anführer. 


-such die ihrigen auf, ſuchen fo viel wie moͤglich die Nach⸗ 
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barſchaft eines Fluſſes, und jeder waͤhlt ſich dann näher 


oder entfernter den Ort, den er am bequemſten ſindet. Der 
Großweſſier formirt mit den Truppen, die unmittelbar uns 
ter feinem ‚Befehle: ftehen, immier ein befondere® Lager. 
Auch der Ehef der Tanitfcharen fampirt mit diefer feiner 
Miliz befonders, und die Artilleriften ſtehen zwiſchen Beiden 
Korps in der Mitte, fo daf Die ganze Armee immer drei 
Läger ausmacht. Daher kommt es denn, daß die Türken, 
went fie nach dem Verluſt einer Schlacht fich zurückziehen 
müflen, eine gänzliche Niederlage leiden. Es bleibt ihnen 
nehmlich fein Zufluchtsort an dem Lager übrig, worin ſie ſich 
fonft noch gegen ihre Feinde vertheidigen koͤnnten, wenn fie 
es vorher verfchanzt gehabt hätten. 

. Die. Armee defilivt nie in einer gewiffen Ordnung, und 
die. Türken. wiſſen gar nichts von der Kunft, in Kolonnen 
zu marſchiren, wodurch fie ſich theild auf dem Marfch gegen 
Veberfälle ſichern, theils.ihren Truppen es leichter machen 
würden, fih in dem feindlichen Lande anszubreiten. Die 
jenigen „ welche ein Handwerk koͤnnen, fuchen immer vor: 
aus zu ſeyn, um ihre Buden aufzufchlanen , in-denen fie 
dann, wie in den Städten, arbeiten, fo daß das Lager cher 
einem Platze mit Werfftätten, als dem Aufenthalt einer 
Armee ähnli fieht. Wenn der Ort, wo fampirt werden 
ſoll, einmal beſtimmt ift, fo begiebt fih ein Jeder nach Be 
lieben langſamer oder geſchwinder dahin, ohne daß er vers 
pflichtet wäre, fi zu feinem Befehlshaber oder zu feiner 
Sahne zu halten, die deshalb fehr oft nur eine ſchwache 
Bedeckung hat. - Gewöhnlich marſchirt man in einem Tage 


ungefähr ſechs Stunden (Lieues), uud zwar in Einem Zuge, 


ohne Halt zus machen, wobei es aber, wie:gefant, jedem frei 
feht, nach Belieben zu marfchiren, oder ftill zu halten, wenn 
es ihm gnt Dünft. Wehe übrigens den Dörfern, duch 
welche die Truppen fommen! Die Einwohner, befonders 
die Ehriften, find alddann allen Bedruͤckungen und Räuber 
reien dieſer Mannſchaft ausgefegt, die in ihren Exceſſen 
‚gar Feine Öränzen Fennt, Er 


x R 


im der Türe, Perſien ꝛe. — gay 


Die Poviant: Kommiſſarien, welche der Armee Lebens? 
mittel Tiefer müffen, gehen immer voraus, begnügen ſich 
aber, ben benachbarten Propinzen Befehlen zu laffen,, daß 
„fie Zufuhr nach dem Lager bringen follen, die denn langſam 


genug anfommt, fo daß off Mangel entficht. Alle Provi⸗ 


fiöonen werden auf Wagen mit zwei Buffeln immer nur in 
geringet Quantität herbei geſchafft, weil die Wege ſchwie⸗ 
rig find, iind weil man fi fih wenig darum befümmert, hin⸗ 
langliche Zufuhr, wie es feyn follte, ununterbrochen im 
- Gange zu erhalten. Ueberdies verſtehen die Türken fi 


gar nicht darauf, einen beſtimmten Ueberichlag zu machen. 
Sie berechnen nie, daß für fo und fo viele Mann: und Pfers . 


de fo und fo viel Brodt, Fleiſch, Stroh und Gerfte erfors 
derlich if; ſondern machen bloß bekanut, daß an dem und 
dem Orte die Armee zu ftehen Fommen wird, und ſchicken 
dann in die benachbarten Städte und Dörfer Befehl, ker 
 bensmittel dahin zu ſchaffen, ohne übrigens im Voraus 
für da8 zu forgen, was die Truppen zu ihrem Untechalte, 
nothwendig brauchen, Die Brodts Portionen werden nu⸗ 
ter die Soldaten alle zwei Tage. ausgetheilt, Fleiſch und 
Gemuͤſe alle Morgen, und Reid nebft Butter zum Pillau 
zweimal wöchentlich, Auf langen und beſchwerlichen Maͤr⸗ 
ſchen bekommen fie Zwieback anſtatt Brodt, " Dies, Alles 
wird hinreichend oder ſparſamer gegeben, je nachdem gera⸗ 
de Ueberfluß oder Mangel herrſcht. — 

Wenn die Tuͤrken nur noch einige Maͤrſche von dem 
Feinde entfernt ſind, ſo ernennt der Grofiweffier einen Gen 
neraf's Pieutenant (Kinjah oder Stellvertreter), der mit‘ 
binlänglichen Truppen voraus marſchirt, um den. Feind zu, 
refognofeiren ober zu (lagen, . Dieſes Theilen ber Armee 
iſt nichts weniger als nuͤtzlich; denn die erwaͤhnte Avantgarde 
iſt von dem Hauptquartier zu weit entfernt, als daß ſie von 


Demfelben unterftügt werden koͤnnte: id wird ſie nun de 
ſchlagen, fo Fehtt fie jedesmal in voller Unordaiung juräd, j 


und fegt das Lager des Großweſſiers in Unruhe. Dieſer 
entſchließteſich denn, wen feine Truppen einmal int Schro⸗ 
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Ken find, gewöhnlich zum Ruͤckzuge, theils um die heilige 
Fahue in Sicherheit zu bringen, theils um den Ueberreſt 
feiner Armee zu retten. Dies iſt im vorigen Kriege mehr 
Als Einmal der Zall gewefen. 

Ob'man gleich den Osmayen Tapferkeit nicht abſpre⸗ 
chen kann, fo muß man doch auch nicht vergeſſen, auf wels 
he Art fie ſich gegenfcitig zum Gefecht ermuntern.., Sie fa: 
gen einandernehmlih: „wir find auf dem Wege der Wahr: 
heit; die Ungläubigen aber keunen nur Gaufelfpiele und 
Zaubereien, im nd die Mugen zu verhlenden nnd ans in 
Hinterhalte zu Soden.” Alſo muͤſſen, wenn ihnen. ein 
Chriſt zu Gefishte Fomnit, immer zehn Moslemim auf 
ihn losgehen, um ihn zu befämpfen, meil fie befürchten, 


daß die andern Ehriften, welche der Tenfel nuſichtbar macht, 


auf einmal erſcheinen und fie ermorden möchten. Ich weiß 
nicht, ob alle Türfen fo denfen; aber wirflih fcheinen 
fie es alle zu thun,. Nie haben fie taufend Ruſſen mir gfei- 


her Mannſchaft ängegeiffen, und In alfeır Gefechten mit - 


Den Deftreichern find fie immer drei- oder viermal zahlrei⸗ 
er geweſen, als diefe. Der oben erwähnte Freiherr von 
Martini ward auf feinent Poſten von mehr als piertaw 
{end Mann angefallen, und er felbft hatte nur hundert *), 


Den Tag. nachher Famen mehr, als fiebentaufend, um ſich 


einer bioßen Redoute zu bemaͤchtigen. Die vier Kanonen 
in derfelben waren von ihren Kundfaftern nit bemerkt 
worden; fie glaubten alſo, es waͤre fein Geſchuͤtz darin, 
und elften mit großer Bath darauf los. Doc diefe legte. 
fi bald, als die vier Stüde abgefeuert wurden und ihnen 
viele Leüte tödteten. Nun kehrten ſie eben ſo eilig wieder 
zuruͤck, wie ſie vorher gefommen waren, 

Die Albanien find. vortrefliche Soldaten, und Hatten 
fih den Ruhm erworben, daß fie den Feind‘ immer zuerk 
angriffen; doch. haben fie fih, da man fie mır als ver 
lorne Poften der Armee anfah, dieſe Ehre bisweilen vers 


y "Dies ſcheint Wertrieben. Hupdert Dayn hätten es wohl: 


chwerlich a nur verſucht, ſich gegen viertauſend iu wehren. 
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Beten, Gewoͤhnlich ſind ſie indeß bei allen. Gefahren im⸗ 
mer voran, und follten fie es auch daranf tagen, üicht un 
terftäht zu werden. 
“Nie haben die Osmanen ſich den’ Regeln der Taktik 
unterwerfen wollen. Ihr Anfaugs fuͤrchterlicher ungeſtuͤne 
erſcht bei ihnen die Ordnung, auf welche wir uns bei ung 
fern Truppen verlaffen. "Die Infanterie iſt bei ihnen nich 
in Dataillone abgetheilt, und. fteht nie in gerader Linie 
und eben ſo wenig weiß die Kavallerie ſich in Schwadro⸗ 
hen zit formiren, Ihre. Chefs, die man aber nicht ihre 
Befehlshaber nennen kann,“ fuͤhren die Fahnen “oder 
Standarteu⸗ fangen das Gefecht zuerſt an, und geben dadurch 
den’ nachfolgenden Truppen‘ ein Beiſpiel. Ihr Feldgeſchrei 
Alla h, oder Sort, ſoll ihren Muth) belebe 1, und zugleich 
den Feinden Schrecken elitjagen. % Jaſtrumente, durch deren 
Schall fte‘ zum Augtiff oder zum Ruͤckzuge koinmandirt 
vuͤrden, hadeit ſie nicht, Nur ihr Muth treibt ſie gegeir 
den’ Feind; "geht es abet‘ night gluͤcklich, fo ‚laffen fie for 
gleich! toteder von ihm ab, Indeß die Artillerie aufs Ge⸗ 
rathewöhl feiert‘, flͤrzen ge in großen Haufen dahin, wo 
Gedraͤnge am. dichteſten iſt: Die Kavallerie, Mit der 
Schnellt ipfeit, ducch’ die. fie ſich immer ausgeeishnet hat, 
und das’ Bupbeit init. einer. Wurh, ! welche nicht cher nach⸗ 
laͤßt, als bis der Sieg verloren‘ ilt. Danıı aber aerhtf die 
Armee in allgemeines Schrecken, und vollendet Ihre Nie⸗ 
derlage ſelbſt, weil man keinen Vereinigt mgbpunkt zu be⸗ 
ſtimmen pflegt, . und weit fie, wach dem Verlüſt einer 
Schlacht, ou Ihrem: auf Allen Seiten offenen Lager keinen 
ufluichtsort. ‘hat: Behalten "aber die Türken die Dbers 
ER ſo ſind ihre Gefan ner höchft unglüktih. Diefe 
iverden dann mit Ketten be aden, nit Schmaͤhungen übers 
a ne als Opfer der‘ Sklaverei oder des Todes anges 
ehen;-und auf dte fehrecktichfte Art behandelt.‘ 

„Wie Türfen, ſind wenig darauf bedacht, ihre, Graͤnz⸗ 
Aädee zu befeſtigen. Da ſie die Traktaten heilig Halten), fo 
fällt es Be im Genuffe bes Friedens gar nicht ein, An⸗ 
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falten..zu. einem füuftigen Kriege zu machen. . Sie fehen 
fe ‚Telbft als bewegliche Feſtungẽwerke an, die ihren Kein: 
ein beſſer Wilderſtand leiften koͤnnen, ald die ftärfften Bas 
ionen. Auch ſind feine von ihren Städten befeftigt, ank 
je „welche fie an der Save und Donan erobert haben, 
tar iR Otſchakow in Vertheidigungsſtand gefegt wor⸗ 
den, aber uk, weil fih ein unfehlbarer Bruch mit Ruf 
Jand vorausſehen ließ; und überdies mußten bie Feſtungs⸗ 
arbeiten von Franjöfifchen Ingenieurs angegeben merben, 
weil die Türken eine Stadt eben fü wenig zu befefigen 
als zu vereheidigen wiſſen *). Sie find alsdann iuı Dienk 
gar nicht exakt, and die Schildwachen rauchen Ticher in 
dem Wachthauſe Tabak, als daf fie auf ihren Poften.biei 
ben. In Sriedendzeiten find die Befagungen ſeht ſchwach, 
and heftehen bloß in der Stadt: Miliz. Bisweilen Hat eine 
Kleine Feſtung oder ein Schloß nur vier Mann zur Wache, 
und ein alter Janitſchar verficht mit feiner Familie das 
Amt eines. Kommandanten und eines Thorwärters zugleid: 
Im Kriege aber werden die Beſatzungen verftärkt , je nach 
dem bie Städte’ dem Feinde mehr oder weniger nahe lie 
gen." Dann beeifern ſich Die Tücken, die durch Die Zeit be 
ſchaͤdigten Feſtungswerke wieder herzuftellen, und man ſieht 
dann auf den Waͤllen Faſchinen mit einigen ſchlechten Ro 
onen, die aber. groͤßtentheils Feine Laffgtten haben, 
Auch im Seeweſen ſind die Osmanen ſehr! unwiſſend. 
ie ich ſchon oden erwaͤhnte, wurden Franzoͤſiſche Officiere 
nach Konſtantiüopel geſchickt, um fig im Schiffbau zu um 
terrichten. . "Herr le Roh bräuchte" alle nur erfinnlice 
Gründe, um. die Schiffszimmerleute von ihrer Manier ab: 
zubringen ; und als fie endlich .zu ihrem Verdruſſe fahen, 
daß die auf Franzoͤiſche Art gebaueten Schiffe. beffer fegel: 


— 


ten, als die ihrigen, TO, brachten fie den Bällaft in Unord⸗ 


⸗ ” 


nung, üm, wo wögli, die Fehler ihrer ubeingfamen 


*.*) Sm Eegtern thut der Werfaffer den Tuͤrken Unrecht. Wie ber 
kanut haben fie in dieſem Feldzuge verfchiedene Fekungen feht 
... bartnädig vertheidigt., BT ee, 
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rder, daß die Tuͤrken in dem jetzigen Kriege auch zur See 
fo ungluͤcklirhe geweſen find. Kebrigens haben ſie das alles 


Aelbſt, waser zum Schiffhan erfor dert wird: unermehliche 
Wälder vahe an Meere, oder an großen Fuͤſſen, ſa daß 
fit. ink ſchoͤnſte Bauholz non allen Arten ſchuell verführen 


txoͤnnten. Kurz / ihre Werfte wuͤrder unter: allennauf der gan⸗ 


zen Erde am: heſten verſehen feyn, wenn nicht Nachlaͤſſtgkeit 
und Unerfahrenheit, dieſe innerlichen Feinde: der Tuͤrken, 
ihre Shaͤtigkeit erſchlafften, nud ihnen ſelbſt Ban. Bedanken 
Henähmen;, ſich im Vorans mit dem zu verſehen, wasfe 
zum Bau—: der Schiffe brauchen, bie uͤbrigens, ba ſto. d 
tauge der uͤblen Witterung ausgeſetzt leiben, ſchon derderben 
find, > fie noch vom Stapel laufen. — Die Türke haben 
jet mi nech eine kleine Anzaht: von Galeeren Dieſe 
jeichten Fahrzeuge, Die mehr dazu beſtimmt zus ſeym: ſcheit 
‚nen, Sklaven zu zuͤchtigen, als dem ſtuͤrmiſchen Mecxe zu 
Eetzen, find zum Theil durch Fregatten erſetzt worden, die 
fich durch ihr Geſchuͤtz, wenn man es nur befiesbiblente, 
furchtbar machen koͤnnten. Die Karavellen ˖der Tuͤrken 
ſind am Hintertheile ſenkrecht, und nuterſcheiden ſich pam 
unſren Linienſchiffen dadurch, daß fie ſchwerfuͤllig gebauet, 
und die Manduvres mit ihnen iſchwierig fiudı Das Ge⸗ 


ſchuͤtz iſt immer ungleich, nie pon einerlei Kaliber, und .fnlgr 


lich au: wicht gut zu bedienen. Faſt alle Kanonen ſind 
von Metall, und uͤber die Anſtaften, ſie wieder zu richten, 


wenn fie beim Abfeuern zuruͤckgeiaufen find, geht viele Zeit 


verloren, Dieſe würden fie exfparem;, wenn fieseiferne: Rat 
nonen haͤtten; aber fie fuͤrchten ſich vor den! Zerplatzen der 
letteren ba hingegen die metallenen nicht fo gefaͤhrlich find, 
Da dis Osmanen bie ſchoͤnſten Hafen pon der Melt, 


amd in ihren See⸗Provinzen, fo wie auf den Gtiechiſchen 


Inſeln, eine unerfhöpflide Menge von Matenfen haben’ 
fo würden fie.eine furchtbare Sermacht bekommen fhunen; 
wenn fie Richt zu allen Unternehmungen , deventivegen ſig 


ſich von Haufe entfernen. mchffen, — wire, vnd 


wo Des Grafen var Sauneböuf Reifen 
"seit Ne immer die Thätigkeit: aͤnßern wolten/ /die fie bib⸗ 
—— Kriegen gezeigt haben.Sie wiſſen 
won Allem, ‚was: zur Schiffahrtskunde gehoͤrt dnicht viel, 
und verſtehrn es eben ſo wenig; Diwſtonen zu kommandi⸗ 
sen / als: ſie Ach darum bekuͤmmern, iu dem Treffen Linie 
quhalten. Jeder Kapitain ſicht gegen das Schiff; das ihm 
aussächlten. tft, oder vertheidigt ſich, fo gat er Baum.’ Die 
perfönfiche. Tapferkeit der Tuͤrken tft indeß zur See nicht 
geringer, aͤls au Lande; und fie fuchen lieber Feb die größe 
son Schiffe zu entern, als daß fie Daralıf bedacht :Teyn fol 
ten, durch geſchickte und wohlangeordnete Mauoͤnvres Deu 
Vorihen des: Geſchuͤtzes zu behalten. Es giebt: ber ihnen 
einige ſchlecht einger ichtete Schulen; worin junge Lente I 
. Seeleute noch ihrer Art, gebildet werden follen. Dieſe ak 
Haben die-Ausficht, aus: bloßen Schiffäjungen; durch. bie 
Protektion wgend einet Sultanin, oder nad) der Lauue des 
Orofiwefiers;. Admiral oder: Groß-Admirak zu wer den. 
+ DieRufifche Kaiſerin wußte recht gut, wie wichtig 
eine: Allianz mir. dem Kürften von Georgien, den fie in ihr 
Intereſſe zu ziehen gewußt, und mit dem Khau vor Derbend 
fx: Re.wäre:. Der Letztere hefipt. nehmlich den berühmten 
engen Paß, welcher Bas eiferue, ober auh das Kaſſ⸗ 
pi ſche Thor; genannt wird, und welcher die einzige 
Kanımmmifation über den Kaukafus macht. Diefes Gebirge 
iſt vom schwarzen bis zum Kafpifchen Meere gewiffermas 
fen eine unuͤberſteigliche Schutzmauer, welche Perfien und 
die-2änder am Euphrat vor den Einfällen‘. der. woͤrdlichen 
Boͤlker ſichert. Sch war-gerade in Perſien, als Karhe: 
sina Il: mit den: Perfifkben Fuͤrſten, welche an den Gräus 
gen von Georgien Statthalter find, über einen Traftat un« 
terhambehn. ließ und ihnen zu dem Ende prächtige@efchenfe 
zuſchickte. Damals Fam ein Ruſſiſcher Gefandter nach 
Iſpahan, um den Ali Mur at Khaneden Entwürfen feiner 
Monarcbimgeneigt zu machen. Dieſer Fuͤrſt, der ſich den 
groͤßten Theil don Perſien unterworfen, und bei dem an⸗ 
dren ſich in Ehrfurcht geſetzt hatte, entſchloß ſich ohne wei⸗ 
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sten Mtıkäude; die Tuͤrken zu beunruhigen! Unter reinen 
von ·alten Seiten hergeholten Wotbbande,/ gab er dem Khan 
on. Schiras Beicht, Baſara anzgreifen. "Der Plarızk 
dieſor Diverſion war ſehr gut raltgelägt, da Ihm. zufodie: die 
WMomaniſchen Auunpᷣpett; welche. jun Decknager ſoraͤnzen von 
Mtorgien beſtinmt fd, mit den Perſern zu ſchaften gehabt 
Hätten. :; Dev Größſuitan wollte dem Streiche vorbeugen; 
Der das Reich von den Perſeſchen ‚Seite Ger Hebrohste, aut 
erſuchte Beni. Murat Char ſchriftlich um eine Allianz 
aber anftatt aller Antwodt ward der mit. rn Anſtragi 
abgeſchickte Geſurdto ig Verhaft genamnren. 
22... Der Fuͤtſtenon Georgien: hakte: ſich durch bie erhro 
chungen dev. Ruſſiſchẽun Agenten gewinnen staftet und NIS 
unter.den Schitz der Kaiſerinn begeben:.." Sie ſchirkte shi 
ama.ald geihensder Sonverainetuͤt⸗N denn. dieſe wolle ſie 
ihmzu laſſed Rheinen? eine Krone: uudseinen Sceptech 
weirhe indeß u den Georgiern fuͤr eine Prioſtermittze und 
Ainen: Streitkotben angeſehenr wurden.Uebeigens ließ dſe 
Eaiſerin Truppe nach Kacheti niarſchlren die keineswegee 
unter den Becehlen des: Peinzen Desutkins ſtanden, u 
deß ohne Mißtrauen von ihm aufgtnommen -würden.n. 77 
2. 8b war Leinige Monats in Iſpahan als ich die Ruͤffta 
ſchen Augeletenhiten bald in ganz Perſten · eine andre Seh 
ſtalt gewinnen fa? Ali Murat Chan hatte überlegt] 
daß · es nicht Tatiga fig ihn; wäre, ſich mit · den Muffe jums 
Dachtheil der. Duͤrken zu allitren, and’ Tegte dDahek 1122.17, 3 
ondneten ; der: jhm das Schreiben. des Großſultans abrrb 
bracht hatte, wieder in Sreiheiti. Zum: Erfag für. die erllin 
teuen Unannehmlichkeiten gab er: ihn: beim Abſchiede reiche 
Geſchenke, und fuͤr den Saltan ging feinen: neuen Planen 
gemaͤße, völlig beſtimmte Antwort; Er hatte zwei Khaͤus 
nach Petersburg geſchickt, um ben erſten Schritt, ven-dfe 
Kaiſerin ihm entgegen gethan, zu erwidern; aber.er wußte 
durch geheime Vefehle und. durch geſchickte Politik, ſeinen 
fo unvorſichtigen Verſprechungen. auszuwelchen. Um den 
Schutz, den der Prinz Herark liub neuerlich erhalten hatte 
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hefünmerte Ali Murat Khan ſich wenig, und bebdiente 
Sch. der gewöhnlichen: Methode, den Tribut einzufordern, 
den. jener. ihm feit drei Jahren ſchuldig geblieben war.. Er 
ſchickte ihm nehmlich die Kalat tie, oder einen vollſtoͤndi⸗ 
gen; reichen Anıng, mit dem die Perſiſchen Souverain⸗ 
‚Ihre Vaſallen, als mit: einem Ehrenzeichen, zu beſchenken 
‚pflegen. Hierdurch ſah der ‚Kür von Beotgieti ſich gen⸗ 
tbigt, dieſen Habit, der Gewohnheit gemäß ‚mit Ehefchew 
Sen. au erwidern, deren / Werth dreimal gtoͤßer war, ‚als. de 
‚xrihnt,. den er hätte bezahlen follen. :.- ©... 

Baba Katwii- Rh an„Stattgalter von Derhent, 
hietz voen: Ali Murate Khan Vefehl, alle Berbinbunaen 
mit den Ruffen aufzuheben. Ali MerFan Khan, das 
HOhberhaupt ‚der Lesgier,ließ ſich nicht erſt bikten, die Ruf⸗ 
ſiſche Beſotzung: Ir Kacheti anzugreifen, sdse dann mieder⸗ 
gehquen oder zu Sflanen: gempcht ward, Ahmet; Khan 
. yon Spi,. hatte ſchan won fethft die von der Rüſſiſchen Kai⸗ 
Nrin an ihn abgeſchickten Offictere ſehr ubetuufgenommen, 
and bedrohete nun Diflis, (die Hauptſtadt von Georgien) 
wenn der Prinz —* die. Rufen. welche in gan 
Perſien verhaßt und nerbächtig: waren, ‚nicht auf der Stelle 
fprthickte. So ſtand es um die Ruſſi ſchen -Angelsgenheis 
ten. alg ich im Jqahr 1785 von Perſien abpeiſfe. Seitden 
Babe ich. erfahren, daß die Raſſiſche Kaiſerin in ihren Uns 
ethandlungen glüeftfcher-gewefen iR, da die Perſer immes 
mit ihnen bürgerlichen Kriegen zu thun haben, und noch 
Jange nicht dahin kommen werben; ” für (hr gemein⸗ 
Molunten Intereſſe vereinigen, 

Die Kinder zwiſchen: dem nen en is dem Kafpiz 
° füpen Meere find heut zu Tage für Katharina Lk zu wich⸗ 
aig, als daß fie, da ſie den zwiſchen ihr mind der Bfarte 
ausgebrochenen Krieg ſchon nen weitem. vorbereitet hatte, 
j ‚nicht, alle Mittel haͤtte anwenden follen, um Voͤlkerſchaften 
an ſich zu ziehen, die ohnedies ſchon das Band einer ge⸗ 
weinſchaftlichen Religion: mit ihr vereinigt, und die ſich 
ME uur gugeſaͤumt ihrer Herrſchaͤft unferwerfen ſollten, 
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—2 der Prorimgen, welche das alte A cute n ie n augmach⸗ 
Acn. Ihre vornehmſten Städte. Die in ihnen wohnenden Pol 
kerſchaften. Der Berg Ararat. „Selen Eitten, Charake 
‚ter und Handel ver Ari menie te es 


Daran die- Osmanen inl — ‚iinei Briege Fähren. 
and gleichfiark van ihnen befshäftigt werden ; fo mühe :fie 
- Boch auch in Afien auf ihrer Hut fenn, uud die Paſchas non 
Erzerum, Kars und Bajazer haben der Auftrag. für 
die Sicherheit der Granzen von derßen un MBeorgien 
an wachen. 
un DIR. Kumenifhen Mölferkhaften: waren cheiis dach 
die Reichthuͤmer und die. Pracht ihrer. Könige heruͤhmt; 
da fember einmal über‘ das andre von Eroberern unterjocht 
whurden und jetzt theils unter den Tuͤrken, theiis unter 
den Perſern ſtehen eſo haben fie nur ihre Sprache und dog 
Hadeınken. an ihre ehemalige Monarchie übrig behalten. 
Die Armenier, die in ganz Aßen zerfktenet leben, find von 
Naqturz ſehr - zums Handeisgeneigt, und haben. fich dashalh 
dig biähendften Städte; Wehnplägeiansgepählt, ‚Kies 
find. pehrere Familien zu unermeßlichen Reichthuͤmern gee 
kommen, und bleipen nun lieber gartz in fremden Laͤndern, 
um; dafeldft ruhig..die Fruͤchte ihres Fleißes zu genießen. 
Exr zer um, eine der vornehmſten Staͤbte in. Armenien if 
(ehe raeitläuftig, aber ſchlecht gebauet. Sie liegt in einer nee? 
fen angenehmen und fruchtbaren Ebne, und iſt mit Bergen 
umgeben, welche das Klima fehr kalt machen. Ihre Volksmen⸗ 
jſt ſehr ſtark. Dee in ihr wohnenden Türken find faſt alle 
—55 ‚die Armenier machen ein Deittheik:der ſaͤmtlichen 
Sinmohner aus... Einige Stunden weit von Erzerumtent⸗ 
fpringt der Euphrat. Die henachbarten Vergwerke Kiefern 
piel Kupfer, welches zu. Geſchirren verarkeitet wird, Diefe 
machen den beften. Handelgzweig vog Erzerum and;. dena 
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Vie'Htefigen’Zöpfe ſind im ganjen KHeibi’ peröhmit. Haß 
unaufhoͤrlich kommen hier Karamanen aus Bagdad, "Pers 
fien und Georgien an; der Zoll IR daher aͤußerſt eintcägs 
lich, und macht den größten Theil Yon den Einfünften des 
Paſcha's aus; sber Antersden Titelninge MWeſſiers⸗hier reſi⸗ 
dirt. —LTrapezunt; war zu ver ai, a dag &ries 
chiſche Kaiſerthum in verfall kam, berühmt." Ag die Di 
manen ſchon Klein » Alien beherrſchten, und dann hew 
SHron zu Konftnmtinopet: ſtaͤrztewzr entſmude i Trapenint 
ein Lieines Reich, das aber· nicht langennachher ebenfall⸗ 
vor dar: Macht ber. Ocmanen/ welcheogunz Griechenlaud 
rroberten, zu Grunde! ginge Zwar! hat dieſe Stadk Ihrer 
ar Glanzverldnen; ahet doch if ſie⸗ noch eine det be⸗ 
troͤchtlichſten in Natolien. Sie liegt am Meere" Tri 
Hafen iſtſchlerchte miterhalten, und 8" Iblinen när-Pfeine 
Fuhtzenge tan veiniaufen; ihr Hanbel Tide Felde 
Bes Raſſen freid Schiffahrt: im ſchwarzeu · Mecre Haben; 
Kan ausgebretet und lebhaft, da Ko Zeit: zit FZeit 
Kataidanen aus Mingrelien; Geobgien; und Perfien ans 
kommen. Die Vinwohner befjäfigen ſich meißentheitz 
mit Arbeitenin Hupſerz / welche ſtarkeneibſatz inden. Dee 
Paſcha; welcheb⸗ Kommandant.der” Stadt ift, ‚hat eine 
große Monge Garitfihatenüntet ſich. " Diefe gelten: fuͤr bie 
nubaͤndigſtoir ini-gaugeit: Röipe. 1: Wehen der Faktionen, 
durch die ſie in zwer Partheien getheilr Tab, Haben ‘fie’ Bes 
ſtaͤndig Streitigkeiten und Schlägeräatimit einander, und 
8 swgcht Tanei Noche in der ſie ſich nicht Gefechte Tier 
ferten, wobei den immer einige von ihnen bleiben uud 


bie. ganze Stadt in Unfrufegaiatgent = - : 
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heine wohlunterhaltene Veſatzling / ind' ein Schloß das 
durchnſeine Lage: auf⸗ einem ſteilen Felſen in fehr gütem 
Vertheidigungsſtande if.” Dieſe Stadt, deren Paſcha un⸗ 

ter dent‘ von Erzernm ſteht/ iſt mehr ein Waffenplatz, als 
bine⸗ Haudelsſtadt. Chriſten giebt es darin nicht viel. Die 
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Linwohner überhaupt ſind nicht ſehr Zmgoͤngtich, und 
nebmen die Fremden nicht am beſten auft. cc ch 
„Bajazet.ift die ietzte Tuͤrkiſche Stadt- nach der Perſt 
jöen Gränzezu, Der hiefige Paſcha nimmt — was kein anz 
drer thut — -Armenier zu Soldaten. an. Fuͤr dieſe fcheine 
zwar ein Bas in: einem Komptoir ſchicklicher, alg die Wafr 
fen; aber doch giebt die erwaͤhnte Beguͤnſtigung ihnen eine 
gewiſſe Eigenliebe, und ihrem-Geficht eine trogige Mine; 
Kutzr, ber Armenier in Bajazet, der Piftgfen in feinens 
Gürtel tragen Darf, ift.in Verſuchung, denin Konftantinna 
vel zu verachten, ber nar ein Schreibzegg: im &ürtel trägt. 
| Baiazet ift Sehr volkreich und treibt: großen Handel mie 
Perf en. ud Georgien, befonders weit die Gegend Ueber⸗ 
fluß an Weinen und herrlichen Fruͤchten hat. In der gau⸗ 
zen Türfei werden Dig Chriften an keinem Orte fo wenig 
bedruͤckt, als hier... weil ‚man befürchtet, daB fie fich fonfk 
{n Eriman- unter der Herrſchaft der Perſer —— 
fen moͤchten. 
Die Provinz. Erima n, (oder Iroam wird bon Ache 
met Khan regiert. Dieſer Fuͤrſt iſt zugleich der Befehlen 
haber von Aderbidſchan, welches ihm nach dem Tode 
ſeines Oheims Huſſein Khan zufiel. Er reſidirt in Koi, 
einer Stadt, die an dem Fluſſe Kidur ſehr angenehm 
Tiegt, und von ihm ſehr verſchoͤnert worden iſt. Mau 
fieht Hier eine Menge Kaufleute aus allen Gegenden, welche 
ot zu einem Stapelorte von allen Waaren machen... In 
Eriwan haͤlt Achme tKhan einenStatthalter, dee aber ohne 
Befehl von ihm, Feine Neuerungen vornehmen darf, Dieſe 
Stadit beſteht aus zwei Theilen: der alten, die nach nud; 
nach von. den. Türken: und ‚Perfern verwäftet worden ift, 
und der neuen an dem Fluſſe Suſia, der wegen ſeiner 
Tiefe und feines fehuellen Laufes Schwarzwaſſevege 
nannt wird, Sie hat weiter keine Feſtungswerke, als eme 
ſchlechte mit dicken Thuͤrmen. beſetzte Mayer, uud einen⸗ 
ſchmalen, nicht tiefen Graben, fo daß fie leicht zu erobern 
ware. Die ro in dem Schloſſe fi nd ſteil, und, da 
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vurch wird e8 ohne Zweifel beſſer geſichert, als durch dit 
ſchlechten Kanonen, die in den Schießſcharten ſtehen. Die 
Vortſtadt, in welcher die Handwerker und die Armenier woh⸗ 
nen, ift größer als die Stadt ſelbſt. Die letzteren betrach⸗ 
ten Eriwan als den Hauptort ihres Vaterlandes, und ſie 
find die zahlreichſten Einwohner darin. Sie beſuchen bis⸗ 
weilen die Ruinen von Artaxata, die nur einige Stun⸗ 
den meit von Eriwan entfernt find, um daſelbſt das An⸗ 
denken ihrer Voreltern zu beweinen, und die Ueberbleib⸗ 
fel der Stadt zu betrachten, in welcher Tigranes dem 
ganzen Armenien Gefege vorfchrieb. Eriwan wird von 
dem Zanghi durchſtroͤmt, der aus einem See fommt. Auf 
einem Felſen, der in dieſem eine kleine Inſel bilder, "Hat 
man ein Kloſter erbauet, das von Armenifchen Mönchen 
bewohnt wird. Um Stitwan Haben die Türken und bie 
Perſer fich verfchiedentlich geftritten; ſei Nadir-& had 
iſt es aber in der Gewalt der Letztern. Der Palaft, iu 
welchem Ahmet Khan’s Statthalter wohnt, flieht 
in der Eitadelle, und ift von weitem Umfange. Der große, 
mit fchönen Bäumen bepflanzte Platz iſt geraͤumig. Die 
Bazars ringsͤumher find uͤberwoͤlbt, und haben gut 
ins Auge fallende Buden. Die ſchoͤne Landſchaft Eriwan 
erinnert an das irdiſche Paradies; indeß glaube ich nicht, 
daß man die Beſchreibung, die Mofes und feine Kom⸗ 
mentätoren uns von demfelben gegeben Haben, jemals auf 
irgend eine Begend paffend finden wird. Wenn die ſoge⸗ 
nannte Suͤndfluth wirklich Statt gefunden hat, fo muß, 
die Erde auf ihrer Oberfläche eine große Repolution erlitten, 
Haben. Wahrfcheinlich wurden dann bei dem Ablaufen des 
Waſſers auch Die Quellen und der Lauf der Fluͤſſe deraͤndert. 
Drei Stunden von Eriwan ift die Refidenz des Armeni⸗ 
ſchen Erzpatriarchen (Ratholifus),die man Drei⸗ Kirchen 
nennt, weil ſie aus drei Flecken beſteht, von denen jeder ſeine 
eigne Kirche hat, Die Armenier halten es für Pflicht, eins“ 
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mal in ihrem Leben dahin zu wallfahrten; und dann bei 
kommen fie einen heilſamen Seegen für den Zribut, den: fie 
bon allen Seiten her bringen, um den ltören Glanz, und- 
den Dieneen derfelben Unterhalt zu verſchaffen. Der Got 
tesdienſt wird hier mit außerordentlicher Pracht gehattenz 
‚uud dies trägt ohne Zweifel mit dazu bei, diE Pilgrimme 
zu überreden, Gott.erhöre die Gebete, die in Drei: Kira 
sen anihn gerichtet werden, eher, als die von einem ar: 
men Prieſter, der in feiner Dorftirche nur reine doͤnde 
zum Himmel erheben kann. N 

Das Kiofter, worin der Patriarch reſtdiet, (Etfihe 
miazin) ift fehr groß, Cr führt ein eben fo ſtrenges Lex 
- ben, voie die Mönche; benn bei den Armeniern faften die 
Geiſtlichen defto mehr, je höher ihre Würden find: und 
Darin unterfchieden fie ſich denn fehr von. unfren Erzbis 
ſchoͤfen, die allerdings einen befleren Tifch führen, ale une 
ſre Landpfarrer! — Unter allen Chriſten glaubt wahl feine 
- Sekte färker an die Wirkſamkeit des Faſtens, als. die 

- Armenier. Auch Die beſchwerlichſten Reifen Sprechen fie nicht 

von dewſelben frei, und ſelbſt bei Krankheiten machen fie ſich 
ein Gewiſſen darans, es qn den Vorabenden gewiffer Feſts 
nicht zu beobachten. 

Es giebt in Drei⸗Kirchen eine Buchdruckerei, zu 
der die Lettern aus Venedig gekommen ſind. Sie druckt 
aber weiter nichts, als Breviere oder Kalender, die denn 
jaͤhrlich nach allen Orten hingeſchickt werden, wo ſich Ar⸗ 
menier aufhalten. Dieſe haben nur ſehr wenige hiſtoriſche 
Schriften, und kennen faſt weiter nichts, als. die Bibel 
und Legenden von einigen Heiligen. 

: Der Berg Ararat ift berähmt., weil die che Roaͤh, 
ſich auf ſeinem Gipfel ſoll niedergelaſſen haben. Der Zu⸗ 
sang zu ihm iſt ſehr beſchwerlich, da er mit Abgruͤnden 
umgeben iſt; = wegen des Triebfandes aufihm, läßt ſich 
kaum ein Drittheil feiner Höhe erfteigen. -Der Gipfel dies 
ſes Berges, den man fehr weit fehen kann, ift.zu allen 
Zeiten mit Schnee bededt, Er fcheint-mitten in dem gro⸗ 
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Gen Ebnen, die rings um ihn ſind, gauz allein zu liegen. 
In der Gegend umher find mehreve Kloͤſter, deren Moͤnche 
ſich viele Mühe geben, die Schwachen zu uͤberreden, daß 
die Arche ſich noch jetzt anf dem Berge Ararat befinde. 
Mat muß ei Armenier ſeyn, wm dieſe Kabel zu glauben 
und den der fie erzählt, noch obendrein Geld dafür zu geben. 

In einem’ Theile von Armenien wohnen die Kurden 
(Kiürden). Diefes Hirtenvolf zieht mit feinen Heerden. be 
ſtaͤndig umher, breitet fi im Winter. in den Ländern am 
Tigris und Euphrat ans, und kehrt dann wieder gegen den 
Sre Wan zuruͤck. Die Hauptitadt von Kurdiftan (Kjürdt 
Fan), welches einen Theil des alten Armeniens ausmacht, iſt 
dans :große und oolfreiche" Betlis. Die Kurden habek 
noch die Sitten der alten Parther: fie find vortrefliche Reis 
ter, und ſchieſſen in voller Flucht mit vechängtem Zügel ihre 
- Karabiner ruͤckwaͤrts ab. Uobrigens find fie ſehr raͤuberiſch 
und es iſt gefährlich, ihnen: zu begeauen, wenn man nicht 
wenigſtens eben fo ſtark au. Mannfchaft tit, wie fie. Die 


Karamanen, die durch ihr Fand ziehen, müflen ſtarke Abs 


gaben erlegen, um. ſich dadurch Sicherheit zu erkau⸗ 
fen*). Kurdiſtan das von Dfen nach Welten von dem 


Gebirge . 
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) Der Verkaffer fcheint irrig zu ofanben, die Kurden wären 
NUeberbleibſel der :alten Parther._ Diele haben fib urſpruͤngs 
lich yon Khoraſan aus über Perfien verbreitet und es erobert; 

“ die Kurden hingegen find die alten Bewohner der Gordyaifchen 
Gebixge, weshalb ſie bei den alten Schriftftellern auch unter 


ben Namen Kordueniund Karduchi befaunt waren, und - 


weshalb eine Provinz duch Gordyene hieß. Ihre Sprache 
ſoll ein.Gemifh vom Perſiſchen, Chaldaͤiſchen oder Syriſchen 
und Arabiſchen ſeyn. — Im Jahre 1787 hat die Kongregation 
de propaganda fide in Rom eine von dem 9. Mauritius 
BGarzonitalianiich gefchriebene Kurdifche Gramatik druden 
lafien, die ich der Guͤte meines. Freundes, des D. und Profs 
Theol. in Kopenhagen, edrich Muͤnter, verdanke. Am 
Ende ⸗dieſer —88 udet man auch ein Vocadularto Ita- 


:diano e Kurdo, und das Daterınfer in Kurdifher Sprade 


Das Land der Kurden erſtreckt ſich Fünf und arahgie Tagerei⸗ 
fen in die Länge, und etwa zehn in die Breite. Es if 

Fuͤrſtenthuͤmer abgetheilt, die den Osmaniſchen Reiche unters 
worfen find, bisweilen aber doch zum Theil zu Perſien aechds. 
ven. Es find Berlis; Dinelira (welches einige rer 


in fünf 





... in der Tuͤtkei, Perfin 2... Am 


Bediope Taurus durchſchnitten wird, hat rin gemoͤßigtes 
Klima und. mehrere volkreiche Städte, Die in den. Gegen⸗ 
Den. am See Wan werden. non Armeniern bewohnt, wel: 
che: dafelbft auch mehrere: Klöfter haben. - -. - 

. ..MRaffioan, welches die Landes: Chroniken für den 
Drt ausgeben, wo Noah fih nach der Suͤndfluth wohu⸗ 
Haft.uledergelaffen hat, tif. eme große Stadt, aber feit 
Nadir: Shad’s Zeiten faft ganz verfallen. Hier wicd 
ſtarker Handel..mit Seide: und Wolle getrieben, und es 


araphen auch das Koͤnigreich von Bottani nennen) Am a⸗ 
dia, D ſchiulamerk und Karetſchiolan. Zu dieſen 
Furſſenthuͤmern kann man auch den Berg Sandfhiäay,jiens 
ſeits Moful, und den von Dſchaͤſiden bevoͤlkerten Kluß 
Kabür (Chaboras?) rechnen, die fih bis über die großen 
Ebenen jenſeits Moſul, Niſibis und Urfa erütreden. Zwar ges 
hoͤren fie nicht eigentlich zu, Kurdiſtan; aber doch ſpricht man 
bie Kurdiſche Sprache in ihnen. Jedes der obengenannfen fünf 
Kürftenthimer kann 12008 ſtreitbare Männer und darüber ind 
geld ftellen. Der mächtigite unter ihren Beſitzern iſt der Fürft 
von Raretfchiolan, der, feit 1760, mit Huͤlfe des Paſcha 
von Baadad, auch das Fürktenthum des Koi Sendfihiak, 
das- man gemeiniglich Goran nennt, unter ſeine Herrfchaft 
gebracht hat. Die edelſten find die Fürften von Umadig, und 
von Dſchiulamerk. Sie: leiten nehmlich ihren Urſprung 
von zwei Brüdern ab, welche von den Khalifen von Bagdad 
abftammen ; und diefe Kbalifen haben ſich feit mehr als Fünfs 
hundert J ahren in Kurdiſtan feſtgeſetzt, wie man das noch 
ans den Begraͤbnißſteinen ihrer Vorfahren feben kann. Will 
man von Kurden erfahren ‚ unter welche Fuͤrſten fie gehüren, 
fo muß man auf die Benennungen Acht haben, welche fie 
.Nich felbftgeben. Die Kurdifehredenden Unterthanen_ des 
-- Gärten von Karetſchiolan nennen fih Scrä; die Lürs 
Fifchiprechenden aber geben fich ven Rahmen Baban, Die uns 
ter dem Fuͤrſten von Amad tu, heiſſen Badinan; die unterdem 
Fuͤrſten von Dfhiulemerfi Schiämbos die dem Fuͤrſten 
' von Dichefire gehörigen: Bettanz die aus dem Fuͤrſten⸗ 
thume Bethis behalten den Namen Betlifi. — Das reiufte. 
Kurdiſch ſpricht man im Fürtentbume Amadia. Die Lands 
ſchaften der Kurden begreifen die hoͤchſten Berafpigen des Tau⸗ 
rus und die zwiſchen denſelben gelegenen herrlichen, fruchtba⸗ 
ren Thaͤler, weiche Reis und Weizen in Menge tragen, Die 
bemeldeten Berge: geben die beiten Gallaͤpfel. Die-ichönen 
Weiden find mit Heerden von Rindern und Ziegen bedeckt, 
welche den Einwohnern. viel einbringen. Die Ebenen: gegen 
Meſopotamen bin find ſehr ergiebig an Korn, Flachs, Baum⸗ 
wolle und Seſam. | 
Kl In der Regierung folgt nicht Immer der Bohn dem Water, 
‚fondern es it genug, wenn der Erbfolger nur dus.dem fuͤrſill⸗ 
Sauveboͤuf Heilen. de 
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"gehen häufig Karawanen durch.: Alle Sinwohner find Chr 
ften. Die Römifhe Miffion Hat Hier ein Dominifanerr 
Kloſter, das aber halb in Ruinen liegt. Die Katholifen 
find zahlreicher, al8 die Armenier; der Gottesdienft wird 
‘aber in der Landesſprache, und nicht in der Lateinifchen 
"gehalten, ne 

Das alte Julfa (Dſchulfa) am Fluſſe Arared 
(jest Bend=Emir) ift ein bloßer Haufe von Ruinen, 
Schach⸗Abbas wollte nehmlich der Türfifhen Armee 
alle Unterhaftsmittel nehmen; Daher verheerte er das ganze 


chen Haufeift. Daher giebt es nach dem Tode eines von den Kurs 
ften der Kurden aflezeit, viele Unruhen und Fehden. Sie find in 
viele Stämme eingetheilt, welche Aſſireta heiflen. Jeder von 
denfelben hat ein eignes Oberhaupt, welches von dem Fuͤrſten 
befehnt wird. Die Stammhaͤupter vereinigen ſich, und waͤh⸗ 
len die Negenten aus dem fürftlichen Haufe. Je größer die 
Macht der vereinigten Stämme ift, deito eher entfcheider es 
fih, wer Fürft bfeiben fol. Allein zuweilen vereinigen fid 
auch einige Stammhänpter, feken einen fchon herrichenten 
Fürften ab, und geben ihm einen Nachfolger aus dem regierens 
den Haufe. — in diefen Kurdiſchen Färfienthimern befins 
den ſich tiber 100,000 Ehriften, die größtentheils Neftorıas 
ner find, und unter zwei Patriarchen fleben. Der eine ders 
felben heißt allezeit Mar Simon, tefidirt in Kotfihias 
niffi bei Dſchiulamerk, und hat: fünf Sufragan Bis 
fchöfe unter ſich. Der andere führt ſtets den Namen Mar Elia, 
nnd wohnet im Kloſter Raban Ormes, d.i. vom Monde 
Ormisdas, welches bei Elkosk, dem Bige des Patriars 
chen, liegt. Der Kirchſprengel diefes Patriarchen erſtreckt ſich 
nicht nur über die übrigen vier Kurdifchen Fuͤrſtenthuͤmer, 
fondern auch über ganz Mefopetamien, (die Provinzen Di ar⸗ 
befirund Mardin ausgenommen) und über zwei Provinzen 
von Perſien. Er Jat dreizehn Euffragans Bifchofe unter fich. 
Aufler den Neftorianern, nicht es unter ben Ehriften in 
Kurdiftan auch Jakobiten, die ihre eigenen Bifhüfe haben; 
ſo wie auch noch viele Armenier. Die Patriarchen Würde 
it unter den Neſtorianern gewiſſermaßen erblich, indem 
allemal der Neffe oder den nächte Anverwandte dem Oheim 
folgt. Daher werben oft Knaben von zwölf Jahren fchon zu 
Bifchöfen gemeihet, damit nur das Visthum in der Familie 
bieiben fol, Diefe Ehriften find übrigens chen ſo unwiflend, 
wie ihre Priefter, die kauin lefen und aͤuſſerſt ſelten ſchreiben 
önnen. Die Peftorianer haben bei ihrem Gottesdienſte 
Bücher, die in der. Chaldaͤiſchen Mundart geichrieben find; 
die en aber Eprifche, und die Armenier Armenifche. 
Doch außerdem müften fie, uin mit ihren Oberherren umgehen 
zu können, alle Kurdifch verftehen und ſprechen. 5, 
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Land, und ließ die Eiuwohner von Jul fa nad Spas 
han ziehen. Hier erbaneten fie denn die neue Stadt dies 
ſes Ramens, welche eine Vorſtadt von Iſpahan ausmacht, 
Andre Armenier wurden nah Guilaud (Ghilan) vers 
fegt, um dafelbft den Seidenbau zu treiben und diefe Pro, 
ding du bevdlkern. Die Luft darin !iſt aber fo ungefumb, 
daß bald drei Viertheile von dieſen neuen Koloniſten ſtarben. 

Als Shah Abbas .die.Armenier. nad Iſpahan 
zog, um ihre Induſtrie zu dem Haudel mit Indien zu bes 


nutzen, gab er. ihnen alle Privilegien, die er nur konnte, 
: Damit fie das alte Julfa vergeffen follten,. Die Acmenier 


‚haben große. Anlage zum Handel, Sie find gegen Jemand, 
den fie feımen, falfch, gegen die, denen ſie nicht trauen, 


gzuruͤckhaltend, von Ratur geizig, aus Sparſamkeit mäßig, 
aus Eigennutz demüthig, und ihrem Charakter nach ver⸗ 
ſtellt; bei allen dieſen Eigenſchaften ik es wohl kejn Wun⸗ 
der, doß fie, ſelten Baukerott machen. „In; ihren Sitten 


find fie ſehr ſtrenge, und ihre Weiher ſchweifen ſelten aus, 


weil man fo vorſichtig iſt, fie nicht in Geſellſhhaft von Maͤn⸗ 
uern kommen zu laſſen. Indeß Habe ich doch in mehreren 
. Etädten Armenier geſehen, die ſich den Griechiſchen Sit⸗ 


ten ein wenig naͤherten. Ihre vrieſter heirathen ur Ein⸗ 


. mal, uud ſuchen daher auch ein Maͤdchen zu befommgn, 
das lange zu leben verfpricht, Sie find geſchworue Feinde 
der Katholiken, und gehen deshalb dem Pabſte von ganzem 
Herzen den Bannſtrahl zuruͤck, den er ſeit langer Zeit auf 
ihr Schisma abſchleudert. 


Das. it Alles, was ſich don Armenien— fagen [äft, da 


ietzt keine Spur von. defigu altem Blanze mehr, uͤhrig iſt, 


and da die. Armenier ſelbſt, die entweder in ihrem eiguen 
- Lande elend , ‚oder als Fluͤchtlinge anderswo leben, nichts 


* 


‚mehr haben, was fie an die Groͤße ihrer Vorfahren erin⸗ 
. nern fönute, Go wie die. Juden, fenfzen fie unter fremder . 


Herrſchaft, und muͤſſen von ihren. Wohnplaͤtzen und von 


den Graͤbern ihrer Vaͤter fliehrn gt det. Thrannel zu ent⸗ 
gehen, womit ſi ße ſeit drei Ichehundenmn berät werden. 
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Mrzenwärtiger Zuſtand von Benrgien, Ming relien, Sim 
Eaffien, ccherkaſſien) Ruban, Daghekän und Shin 
wan. Religion, Gitten, Charakter und Hande der Bil⸗ 
ker im dieſen verſchiednen Laͤndern. — 


re . “ —— note 4.” i 
Geo egien, das man in alten Zeiten unter dem Mamen 
. beren vannte, hat ein ſchoͤnes Klima und einen fruchtba⸗ 


zen Boden. Dlie Einwohner find von jeher wegen ihrer Ta⸗ 


pferkeit beruͤhmt geweſen, und gelten für die beſten Sol daten 


‚in Aſien. Sie haben erſt unter den Tuͤrken und dann unter 


den Kodnigen von Perſien geſtanden, welche immer eine große 
:Anzahl von ihnen in Dienſten Hatten. Ich ſelbſt ſah noch 


bei All Murat Khans Armee ungefähr 2,006 Geste 
gier; and denen er ſehr viel machte. det 


Als-Nadir⸗Sich ach, der in Europa umer Dem 
Name Thamas Kuli Khan befanit.ift, von Dee: Eros 


berung Indieus zuruͤckkam, belehnte er den Prinzen He 
raklüns, der ein Mäftlman geworden war, mit Georgien. 


14 


Er hatte Hehiflich den Prinzen Aterander daraus vers 
trieben, deffen Familie feit langer’ Zeit in Kiflis regierte, 
nnd der min nach Ruͤßland floh, um den Werfolgungen 
des Croberers zu entgehen. Die Tuͤtken Fümpften lauge 
Zeit mit Nadir Schach, um die. Oberherrſchaft über 
Georgien und die andren- Linder am Gebitge Kaukaſus 


zu behalten; aber zu zleicher Zeit müßten ſich audy die 


— 


Voͤlker am Kaſpiſchen Meere unter ſeine Macht beikaeın 
und fie kamen nicht eher wieder under ihre natuͤrlichen 


Oberhebren zuruͤck, ald nach dem Tode deſſen, der durch 


feine Siege ganz Aſien erſchuͤttert Hatte, Jetzt beherrſcht 
Hoch der achtzigjaͤhrige Heraklius Gesrgien und bie 
Provia Kaderi. Sehr älteer- Sohn deA bu d BaıE9) 


ME h än · hat ſchon verſchiedentlich Beweiſe voli’eliienFopfer- 


% 
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Eeit,opgehean und: zwar iu Gefechten mit denfesgiern und 
Kum uͤcken . Dieſe thun hiich ohne umeriaß kart 

faͤlle au, Das Gebiet feines Daterg, um junge Georgerin⸗ 
nen zu eptfuͤhten ‚die dann durch. ihre Schönheit die Per 
ſiſchenzund Tuͤrkiſchen Serais dmüden Die Georglet 
hahan ‚Eeine-qut. befeſtigte Stadt, Da der Kaukaſus ihr 
rängen am beiten ſichert. Dies kriegeriſche Bolk Fan 
alſo aaphf beſiegt und, fein, Hand erobert werden; aber mi 
pürde man. cs auf. lange Zeit zum, Gchorfam gegen Geſetze 
bringen, die ſeinen Stolz beleidigten Die Gefichtshtlk 
dung.her | Georgier ift leicht zu. ‚nüterieiden: faſt Alle find 
ſchoͤu⸗ and haben regelmäßige Zuge Mit cinem “edlen Mer 
fen, „ Bon Charakter find ſie offenherſig, edelinächig und. 
fanft ;iadef; ift es doch, ‚gefährlich, ſich ihren Unwillen alt 
ziehen. Ihre Sekte ift,, ein Semi von der Geiechiichen 
ud der Armeniſchen *5 indeß ſind fie frei don Aberglau⸗ 
pen, nd, machen cs niemand zum Vorwätf, daB er gt 
m = Religionsparthei gehdrt. 
Taiflas, die Hauptſtadt bon Georgien, iſt Groß, aber 
* ſchlecht gebauet. Sie liegt au deim Safe Kur, 
and myßd von. einer Sitadelle beitichen, die aber. nieht 
mehr. niet bedeutet, „Dig mit dicken Thttnflen befektet 
Mauern ſind durch die Fänge der Zeit verfalfen,. um 
koͤnnten Feine Belagerung aushalten, Es giebt hier el 
nen (phneı ap, der zum Datkte dient, Der Palla 
des. Fuͤrgten iſt ſehr meitläuftig ;,. man, findet aber an Ihik 


* Died’ al ſpricht eüe Mundart van der: —— 
Ce  undhäßtzhetden Ruſſent Keb ammͤgkeen, nicht wig r8 
.. . fer.fchreibt; Aumouss. ‚Man muß es ja ann m abe aß - 
men —— gen de bee Keil ren 
I sei aͤnathiſche z Mo — egenpfe 
großen- — — ie PR — 9 NT, 
| muͤcken baben wahrfcheinfich fchon lange im Ktaufalust he. 
Se — BE mary:62 —— attiicher ein Munt, 
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108 Des Grafen von Sauveduf Reiſen 
weiter "nichts Miefrohtbiäes, als die‘ dazu "gehörigen voe⸗ 
trefliben Baumgaͤrten. — ‘Big Katholiſche Miſſion Hat hier 
ein Sans, welches eine Herbere e für die Floreutiner Kapu⸗ 
iner iſt. Verſchiedlue ——— erden von den ECl 
Im "achrangbt, Ihre AZochtet „die fie Heftarheir, "i”"&Schers 
heit zu, Pringen. Die Nounen darin — ihr Geluͤbde nicht 
auf gene und opfern fe nit. an Einem Tage‘ fuüͤr iht 
ganigd Leben auf. Sie da en einigen Aitheil-: an bein Prie⸗ 
ſſerthum, fo dag ſte tanfen nd die letzte Delumng ‚geben 
% ‚Die Knaben toerden in befouders für fie Herrin 
ten‘ "Schufen erzogen, Und toldnen ſich, wenit fie keſen unb 
iebieipen gelerut Habt, gemeiuigfih dem &otdateufande, 
Oder. dem Ackerbau. Im Baı ien iegen Rei wenig auf 
den ‚Kandel, und überlaffeh th den Atmeniern;, deren in 
Fire eine große Menge, wohnen. Moslerim giebt es 
Daferoft“ nur fehr wenige, 'obgfei det Prinz Heraklius 
au der Religidu ſeiner Vaãtet zutuͤckgekehrt iſt, und ihnen 
das Vorrecht, Moskeen zu haben, gegeben hat. 
‚Der Handel der Georgier deſteht in vieler Säde, fer⸗ 
ner in Nein und Be welches 173 2 ‚gesen 


uraryr 





nicht —— und alle die —— aus — und Cir⸗ 
faſſſen ſcherkaſſien,) weiche in Aſien zerſtreuet leben, und 
an Aeghpten von den Beys als Mamelucken zu ihrem Diens 
ſte gekauft werden, ſind nur von Tataven und Lesgiern 
zeraubt. F 
Der: Weinſtock Tommt i in Georgien beinahe eben fo gut 
York wie in der Londardet, Er waͤchſt an Befändeiik, die 
wifchen Maulbeerbäumen gezogen find, und giebt alle 
FJahre ‚sehr. reichliche Leſen. Die Georgier rrinken gern, 
und beraufchen I kehr oft. Auch ihre Weiber haben dies 
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fen Fehler; fie leeren raſch hinter einander mehrere Becher 
- Wein’ oder Branntwein aus, und endigen dann ihre Kefte 
gewöhnlich. mit. einigen Opfern für den Gott des Vergnüs 
gend. Kür gute Keller forgen die Georgier. fehr, und fie 
haben zu ihren Weinlagern in Helfen gehauene und cemen⸗ 
ziete Grotten. Die Georgierinnen find int Ganzen ſchoͤn, 
und zeichnen: ich faft alle durch große fchwarze Augen nnd. 
durch rofenfarbene Wangen aus. Mie ift ihnen zu viel 
Grauſamkeit vorgeworfen worden, und vielleicht Hat ihre 
wenige Strenge: gegen Fremde ihnen: zum Theil den Vor⸗ 
zug vor. den übrigen Afiatifchen Frauenzimmern verſchafft, 
da die. Sitten in andern Ländern faſt unuͤberwindliche 
Hinderniffe dagegen find, daß. man nicht mit. dem immer 
anfichtbaren fehönen Befchlechte zufammen fommen kann. 
Doch, wie dem auch fepn mag — genug, alle Mosle⸗ 
mim baben..einerlei Vorurtheil, und geben immer den 
Seorgierinnen den Vorzug. Die jungen Mädchen find 
eben nicht ſchuͤchtern, und bewilligen denen, die fie Heben, 
mit Bergnügen Gunftbezeigungen, welche beweifen, daß fie 
guten Willen und — nichts mehr zu geben haben. 
Mingrelien ift das Kolchiß der Alten, Mit. dein ger 
heimnißvollen goldnen Vließe, Deffentwegen es ehemals ber 
ruͤhmt war, man es fich verhalten, wie es will — ſo viel 
ift gewiß, daß es darin noch heutiges Tages ſehr ſchoͤne 
Blondinen giebt. Dieſes Landenthaͤlt zwei Propinzen, nehm⸗ 
lich Imereti (Imerette) und Guriel. Mit dem Tode 
Soliman Khan's, der ſich den Waffen und den Unter⸗ 
handlungen der Kaiſerin von, Rußland immer. widerſetzte, 
hat die Antipathie aufgehört, welche er bei.feinen Voͤl⸗ 
Zerfchaften ‚gegen Katharina IL. erregt Hatte, und fie 
Haben fib nun den Schutze derfelben unterworfen. . Ihr 
roeitläuftiges: Land liegt am ſchwarzen Meere, und hat 


Kupfer: desgleichen Ciſen: Bergwerke, nebſt unermeßlichen‘ 


Waldungen, worin man das beſte Bauholz ſindet; aber fie 
find Jäger; lehen lieber vou dem haͤufigen Wildpret, und 

vernachlaͤſſigen darüber. alle andre Vortheile mad. Map, 
| og 
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rungsgneiten, Die fie am ihrem fruchtbaren und angerienen 
Lande haben koͤnnten. Die Mingrefier find wohl gebauet, 
und ihre Fraueuzimmer kommen den Georgierinnen nahe; 
aber —bdie Voͤlkerſchaft ſcheint Stumpfheit zum Erbtheil 
bekommen zu haben, Bei ihrer Trunfliebe nud ihren Aus 
ſchweifungen bedauret es jeder, der Dur ihzr Land reift, 
daß er an ihnen nicht den edlen uud freimuͤthigen Charal⸗ 
ter der Georgier findet, Pr SE 
Die Osmaniſche Pforte hat feit einiger. Zeit ihren. Eins 
fluß in Mingrelien verloren, und den Tribut, den fie. cher 
mals bekam, durch den Paſcha von Kars vergeblich einfor⸗ 
dern laffen, So iſt ſehr oft den Tuͤrken bei ihren Auſpruͤ⸗ 
chen ihre eigene Nacläffigfeit im Wege! — Die Mingre⸗ 
lier haben mancherlei ganz eigeuthämlichen Aberglauber, 
and ſind uͤberhaupt fehr unwiſſend. Sie nennen fich zwar 
Ehrifen, befümmern fich aber uͤbrigens gar nicht um ihre 
Religions⸗Artikeee. * a ae 
ESirkaſſien (Tſcherkaffien) liegt zwiſchen der Keimm, 
der Kuban und den Mühen von Afrahan,. Die-Välfer: 
fhaften. darin ſtehen unter Rußland, und leben Hordens 
weiße,öthie.die Tataren, - oder bewohnen Dörfer in den 
Th lern des Kaukaſus. Ihr vornehmſter Reichthum beſteht 
in Heerden von Schaafen deren fie eine große Menge bat 
ven, and deren Wolle theen-meiften Handel ansinadıt. Ihre 
Pfende find'voricdfich, und kommen ihnen fehr bei ihren 
Tangıwionigen ;Stöeifereien zu Statten, auf denen fie fich 
zuweilen bis nach Polen und Hugarı gewagt haben, Die 
Lirkaſſier ſind gut gewachſen, und ihte Frauenzimmer groß, 
Kwoͤn und wohlgebaneti Diergefimde Luft, die Re in den Ger. 
birgen einathmen, giebt den Lehztern ein friſches Anſehen, das 
Se auch im hoͤhern Alter nicht verlieren. Durch die Ga⸗ 
lanterie, die fie ſelbſt gegen Lente, welche fie zum erſtenmal 
fehen, aͤnßerſt weit treiben, find fie ſehr liebenswuͤrdig, 
und ihre Männer denken an nichts weniger, als ihre Ehre 
dierduech Für beleidigt zu halten, und ſich mit ihren Freun⸗ 
den dacuͤbed gu eutzweien, en 
#3 
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ENDE Anbaſ? Weſchetoiſchen dent Woher Meere und 
var Waſteli:von Aſrachan Hegt, wird von Nogafiſchen Sa⸗ 
tareh beivohnt, welche ehemals unter dem Khan der⸗Kriuimi 
Maiden, Ste teben'ifi Horden, und ziehen befkudiauie- 


\ 


find" fehe ieicht; nnd" halten viele Sfrapa 


Feine große Eiferfächt" Ste Haben einige @rädre, die'inb 
deß eher Laͤgern ähnlich ſehen. Tamdi an der Aſcfſcheu 
Meerenge iſt die beträchttichfte im gn en Lünde! Great 
vlele Armenier zu Elndohnetn, uñd HETOT einem’ fehr’ aurch 
vebreiteten Handet mit den Ruſſett aud Taiken, wenn dieſe 
dicht. einen Krieg verwickelt find! Die Boſterſchütt 
Befennt ſich zudem Muhamedanigmus (Islam), und hoͤft fi 

su Omars Sekte, oder ill wenigſtens jo angeſehen ſeyti. 

Dag eſtan, di. Gediegeländ,- hat feinen Rahreh 
von’feiner natärlichen Lage, und cerfirefk fich längs dem 
Raſpiſchen Meere hin, in dem ganzen Theile des Kauksſus, 
der an Georgien geänget, Es wird von Fesgieru und 
Kuͤmuͤcken bewohnt, dig, gleich, den Tataren, in Hotden le⸗ 
de orig: he Need nn... MA Hey) m 

betr, ſich Dperhänptee woͤhlen, uud Feinen audtew. Herru 
vüerkeunen⸗ alg den Aus ihrer Mitte, der Die meiften Rei— 
rer zufammenbringen Fan, Al Merdan Khan lieh: 
fig indeß/ als er ſich der Stade‘ Tier fit), der groͤßten im 
‚ganzen Fande, bemaͤchtigt hatte, zum Fuͤrſten der Lesgier 
aflären: Die größe Menge don Sklaven, die fie auf ihren 
Stteif teien. Machen * zieht ‚ihnen Gelegenheit zu. ejuterh 
öjSseeenn Sande, Sp algbn nr iien Derbi in 


® 
J 4 


*) Diefe Stadt Heißt Sarfu, und bei den Rufen Terfis abes 
nicht Tirki, F. 
je Ge5 


® 


| vn ich habe fie-bei gro 
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auihdelih von. einem Gebirge zum andern, und nehmen 
ihre ‚Zelte von Filz mit, aus denen, fie dann allenthalı 
ben... wo fie anhalten, - Dörfer formiren. Ihr ange 
nehmſtes Getraͤuk iſt der Bo fg, der, ans Hirſe bereite 
wird, und gähren muß. Er,erfegt-ihnen ‚die Stelle dei 
Weins, den fie in ihrem Sande nicht haben. Ihre Verde 
find zwar „Bein und mager, Fönnen aber ‚Jange ud nick 
Strapazen aushalten. Doc wenn ſie vor Mattigfeit-ums 
fallen ‚- fo. werden ſie zerlegt, uud dienen ‚zus herrlichen 
Gaſtmaͤhlern; denn die. Lesgier halten, wie die Tataren, 
dns Pferdefleiſch für. ein fehr wohlſchmeckendes Gericht. 
Sie laſſen die Stute umilch geriunen und ſauer werden, 
fuͤllen ſie in einen, Schlau, perdünnen fie dann mit ein 
wenig. Waſſer, nd. bereiten fi ‚fo sin Getraͤnk, worag 
ſie viel Geſchmack finden, _ Die Türfen neunen dergfeichen 
Saure Mil ‚bie aber bei ihuen immer, non Kuͤhen, Ziegen 
Hder Schafen · if, RT: — Dieſe iſt ſehr erfriſchend, 
er Hitze immer ſehr gut gefunden. 
Die Provinz Schir wan, die gegen Rorden au den Kau⸗ 
vin ftößt, wird von Baba Satali, Khan regiert. Hier 
äft.der berühmte enge Paß von Derbend, der anf jeder Seite 
Kine Gitadelle hat. Diefe Litadellen machen den Zugang-fo 
ſchwer, daß big hloße Befägung eine ganze zahlreiche Armee 
anrüdihlagen Fönnte, Derbeud wird non den Perſern 
Ials die befte Schutzwehr ihres Landes angeſehen. Dieſe 
Statt, „bucch welche der Scharmuka hin fließt, ift ziemlich 
volkteich. Die Hanpeftädt bon Schirwan iſt Schamaki, 


Wworin es viele Armenier und Georgier giebt. Das groͤßte 


Perkehr beſteht in "Seibe, Pelmerk und groben Tüchern, 
Zus welchen die Perſer Mäntel machen. "Die Ruffen trei⸗ 
en hier ſtarken Haudel, und die Provinz dient überhaupt 
Ar fie. * einer’ Riederlage am Kaſpiſchen Meere. Das 
kond. iſt ſchr frschtbar‘ und ziemkich bevoͤlfert, ob es gleich 
a don ben N gelegen der kecgier beunruhigt wird. 
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Wehen das Kefpiiche Meer, "Beläge Üage von Perſien fee Sa 
„dir Schachs Tode: Verſchiedene Revolutionen/ welche 
vieſes Konigreich eruttenẽ hat, Nachrichten von den. leixena 

Kriege⸗ der wahebab moeiner ec Anabs nen 
u ae —— PR IR RR 8 min; = 


“oo. 


eo * onen. „Die Seieheren haben. ‚bon 

terſuchungen angeftellt „9b dieſer ungeheure —— 
ter mitten in Aßen nicht. mit dem, ſchwarzen Meer’,gder 
dern Perſiſchen Meerbuſen in bindung fee; und 
word. ganz. menerlich bat..der , Abbe, von, Yeauhanip 
General = Vikarius des. Bisthumg Babplar, and Korre⸗ 
ſpendent ‚deu Akademie ‚der Wiſſenſchoften, eine Kap 
dnech Perfen, gemacht, um zu deu andern Kütdeckunheit 
Die er waͤhrend ſeines Anfenthalies In Bagdad. der Hader 


‚mie zugeſchickt, ‚auch ee Fr das Kafpifche 


Meer hinzuzufuͤgen ). — Man ieht in nehrern Provinz 


zen von Perſien Fluͤſſe, die nach einem-Sanfe von Vera 


oder Aygiffig Meilen ſich mit einem ſchredlichen Geröfe 1 
die Erde verlieren. Dies erregt denn, die Vermuthunß 
daß die Abgruͤnde, in welche ſie falle, ß a bis au das 
PR, hin erſtrecken. an 

Das Kaſpiſche Meer iſt fuͤr hi —— Außerf ges 
Tapete. Da es auf: denfeiben Häufig: Orkano, bewegliche 
Sandpänfg., Felſen dicht an der Oberfläche des Waſſers, 
and fehe: wenig ſichre Rheden giebt; fo. gehen ale Fahre 


. * ‚Der Berfafler fegt tier noch etiwas'fiber den. Wirdel im Kafs 

pifhen Deere und über den Zufammenhang deffeiben mit dem 

Bfihen Meere hinzn, und tft von dem Dafeyn beider ‘übers 

ie Stelle verdient aber feine Ueberſetzung. Die Auſſen 

— dies Meer nun fo —— befahren / and nie einer Wir⸗ 

N bei — —— mit * — ‚iR. auch der, pert 
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ag stunde Provinz ſelnes Reiches machte. Indeß dauer: 
z:gen: dieſe Eroberungen nicht lange, Und feitdem regiexten 
1die Sofins gauz ruhig, biss die Aiganen onn den Bebivaen 
KRandahar herunterkamen, fih in. Perſien ansbreitereg, 
und ſelbſt in Iſpahan den Thron ui Koͤnigs Thamas *) 
bedroheten. Diefer- mar verſchiednemale von ſeinen kuͤhh⸗ 
"nen Zeiüden geſchlagen würden, als ein Hirt aus:Korafay, 
«der einige‘ Räuber zuſammengebracht hätte, ihm feine 
»Dienfte anbot. Man nahm fein Anerbieten.an; er ward 
Heerführer der Koͤuiglichen Armee, und fchlug Die Nigg- 
hen gaͤnzlich, ſo daß fie in ihre Gebirge zuruͤckkehren muß: 
“gen. Nun aber 'ermordete Diefer General Thamas Kg: 
IrKhan, feinen Herrn, den letzten KHüg Aus dem Stamme 
dee Sofis, und baldenachher auch deſſen einzigen Sohn. 
"Blenanf: nahm. den. Thronenraͤuber det Ziel. Nadar 
Schachan, uud machte ſich durch feine Siege, und duch 
die Sroberung von Indien berühmt. Die Armee des Rats 
ferd Mahmud, die: zwoͤlfmal Smudert. tauſend Mann 
ſtark; aber grade durch dieſe Menge. nud ‚durch weibiſche 
Sitten ſchwach war, konnte vierzigtnuſeude im Kriege ab⸗ 
gehoͤrteten Perſern nicht.widerftehen.:. Als Nadir Scham 
ſich mit Beute von ihr bereichert⸗hatte / wollte er Perſisn 
ind Indlen dadurch hereinigen, oder vielmehr, den Beſitz 
des Letztern ſeinen Nachkommen dadurch zuſichern, daß er 
: feinen aͤlteſten Sohn: mit der einzigen Tochter des nom 
EChrone geftogenen.Rakfert verheirathete. Dieſer behielt 
nur einen Schatten von Macht an, den Ufern des Ganges 
“und in den‘ Städten Agra und Deihl, welche er. aller ihrer 
Reichthuͤmer beraubt. hatte. . &8 iſt bekannt, daß man 
Mahmud?s bloßen Zhron, der: non gediegenem Golde 
nnd. mit. Gbeikeinen been! — — eh — 
— a | 
Ir u 
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Nadir Schach kam nach Perfien zuruick, und ns 
"thigte, fo wie ent Alerander, feine Truppen, den Lohn 
ihrer Beſchwerlichkeiten und ihrer Stege in den. Indus zu 

werfen... Diefe Strenge machte die ganze Armee von ihm 
abwendig; feine Soldaten wurden. durch den Verluſt ihrer 
Beute muthlos, und waren es nun uͤberdruͤſſig, zu fiegen, 
‚ohne ſich zu bereichern. Die Officiere, welche die Nacht 
:hber um feine Zelte her die Wache hatten, verſchwoxen ſich 
‚gegen fein Leben, und ſchlugen ihn; als er.in den Armen 
einer Georgierin ruhete, deu Kopf.ab. Dies war- für- die 
Armee Bas Signal, fich zu trennen und die größten Unord⸗ 
nungen' zu begehen. Die Oberhäupter wollten nun alle 
Nadir Schach's Nachfolger werden, und bekriegten eins 
ander gegenfeitig, um ſich in feine Verlaſſenſchaft zu their 
fen. So entftänd dire Anarchie, welche in Perſien Die mo: 
narchiſche Herrſchaft vernichtete. Sie verwüftet num. feit 
:beinahe funfzig Jahren. Dies Land, das in eben fo vide 
:Gonvernementd getbeilt iſt, als es Staͤdte hat, und deſſen 
Einwohner weiter feine Ausſicht mehr haben, als nach und 
nach von aller. Parthet-Oberhänptern: belagert: zu werden, 
«da dieſe, um die monarchiſche Herrſchaft in erlangen, eius 
. „ander ohne Unterlaff befriegen. . Ä 
| Derfien hatte endlich funfzehn Jahr Sieden, da jeder 
Khan der ſich einer Provinz bemädhtigt, fie ruhig regiers 
:te, undda Kerim Khan, ein Kucde, fi zum Herrn von 
Schiras gemacht, es gut befeſtigt, und ſich in Iſpahan, 
Kirman und andren Provinzen von dem dortigen: Khans, 
die feine Macht fuͤrchteten, als. Regent des Reiches hatte 
‚anerkennen laſſen. "Nun ſchickten einige Indiſche Kürften 
Geſandten an ihn ab, und. der. Großſultan fuchte füch wit 
ihm zu alliiven, um Bagdad und Basra vor feinen Waffen 
gu fihern. Die Perfer fingen ist an fi) wieder zu erho⸗ 
len, ale Kerim Khan's Tod neue Unruhen veranlafte, 
"Sein Bender, Sadi Khan, ließ feinen Neffen; der zum 
Drachfolger des verftordenen Regenten feines Vater, bes 
ſcimmt war, in Verhaft nehmen, EinKurde, deffien Mut 
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Ar ſich zum zweitenmal mit Sadi Khan verheirathet 
hatte, wollte dieſe Umſtäände benutzen, um zur SGouperai⸗ 
netaͤt zu gelangen; er warb daher, unter dem Vorwande 
bdem wirklichen Thronerben feine Freiheit wieder zu ver⸗ 
ſchaffen, eine Armee gegen feinen Stiefvater, bemächtigte 
ſich, nach einer Belagerung von neun Monaten, der Stadt 
Schiras, und fihlug feine beiden Gegner an Einem: Tage. 
Nun bezwang er in kurzer Zeit mehrere Provinzen; andre 
unterwarfen ſich ihm freiwillig, und Ali Murat Khau, 
‚dei. man zehn Monate vorher als ein unbedentendes Weſen 
anſah, hielt itzt einen triumphirenden Einzug. im Iſpahau, 
und ſetzte fich an Die Stelle der Koͤnige. Seine Regierung 
war indeß ſtuůͤrmiſch, und ichſelbſt ſah waͤhrend meines Auf⸗ 
enthalts in Perſien alle die. Ungluͤcksfaͤlle, welche auch nach 
- feinem Tode das Reich noch betrafen, da «8 von neuem ale 
ten Gröneln eines bürgerlichen Krieges: Preis gegeben war. 
Mehmet Khan, deſſen Familie lange Zeit über 
Maſanderan herrſchte, mar nis Knabe, auf Befehl des Kos 
wies Jsmae Sofi, kaſtrirt worden, weil ‘dev letztere 
‚fi dafuͤr raͤchen wollte, daß deſſen Bater, HaſſanKhan, 
„einen blutigen Krieg gegen ihn geführt hatte. Dieſer fich« 
 zigjährige verſtaͤmmelte Greis verlieh fih auf den Mich 
und die Tapferkeit feiner. vier Brüder, welche feine Trup⸗ 
pen kommandirten, und weigerte fich, dem Ali Murat - 
Khan für ſeine Provinz zu huldigen. Als der Letztere 
nun uͤberdies erfuhr, daß jener ein Buͤndniß mit den Ruſ⸗ 
fen geſchloffen und ihnen dei Aſtarabad einen Hafen. einge⸗ 
„räumt hatte, fo war er. entſchloſſen, ſich Maſanderan zu un⸗ 
terwerfen. Er ſchickte ſogleich ſeinen aͤlteſten Sohn S-ıhefs | 
wes Khan mit einer Armee von dreißig taufend Mann 
 gegen.den neuen Narſes ab, der in den Gefechten mit ibm 
auch mehreremale Verluft hatte. Die Rachricht von Sche k⸗ 
wes Khan's Siegen erregte in. Iſpahan große Freude. 
Man ftelite drei Tage lang prächtige Luſtbarkeiten an: alle 
Bazar. waren mit Goldftoffen oder feidenen Zeugen 
behangen und des Nachts erleuchtet. Nie habe ich einen 
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Abbneren Anblick gehabt, und alles rend: ich-beisbiefen folks 
zbarkeiren ſahh, hatte gar Feine Aehnlichkeit mir denen in 
Barspa. Allenthalben waren Gaukler und: Mufifer zu fs 
Beh: allen Verkbergehenden bot man stentgeidlich Erfel⸗ 
fchungen aͤn, und fie wurden mit Roſenwaßer befprengt, 
Auf allen Solten erſcholl Ali Murat Khan's Nah. 
Dieſer war uͤberzeugt, daß ſeine Gegenwart noch weit mehe 
ansrichten wuͤrde; daher brach er ar.ägften Iulius 1784 
mit ſechzigtauſend Mann von Iſpahan ai, und ſette ſich 
du Teyran, einer Stadt anf der-Gränge von Aderbidſchan 
amd Maſanderan, feſt. A 
Mehemet Khan hatte ſich indeſſen in feine Danpt: 
Nadt zurliifgegegem, \etın ſich daſelbſt von feinem öfter 
Beorlufte ar erholen, und dan Ali⸗Murat Khan nene 
Reuppen entgegen ſtellen. zu koͤnnen; aber .bald kam er wie 
der jum Vorſchein, und ſchlug Die Armee des Schek wes 
Ryan gaͤnzlich, der fi itzt ſehr gluͤcklich: ſchaͤtzen konnte, 
daß er noch Zeit genug behielt, nach .Teyran zu entfliehen 
Zu eben der Zeit:glaubte Dfhaffer - Chan") zine 
guͤnſtige Gelegenheit zu einer Empoͤrung gefunden zu Haben, 
und ging auf Iſpahan zu, um ſich deſſelben zu bemaͤchtigen. 
As Ali Murat Khan von der Verräthevei dieſes ſeines 
Bruders Nachricht echielt, übergab er das Kommando über 
einen Theil feiner Armee einem neuen General, der damit 
dem Mehmet Khan entgegen gehen follte; er ſelbſt aber 
eilte:mit feinen feichtein Truppen der Hauptſtadt zu Hülfe, 
am: dem Diſchaffer Shan zuvor zu fommen, da diefer 
noch sticht Zeit gehabt hatte, ſich diefelbe zu unterwerfen. 
Uber nur einige Stunden weit. von Iſpahan endigte Ali 
Murat Khan amiııten Gebr. 1785 fein Leben, und Pers 
fien ftand nun in Gefahr, ‚von feinem Bruder, der auf Die 
Erbfolge Anſpruch machte, und von Mehmet Chan vers 
heert zus werden, da’ fih mit Gemwißhelt vermuthen lieg, 
ge Milenunwbel ame Faffer Catrn ben: Paz 
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men ſuchen wuͤrde. 


Der rauhen Jahreszeit — hatte Ai Murat 
Khan mir Erlaubniß gegeben, noch ſechs Wochen in T eis 
ran zu bleiben; denn natürlicher Weife war es fir mich 
weniger befhwerlih, von Stadt zu Stadt zu reifen, als 
auf dem Schnee zu kampiren. Diefe Sorge fär meine 
Gemächlichfeit machte denn auch, daß ich nicht mit in dıe 
abſcheulichen Unordnungen verwickelt ward‘, meiche anf 
den Tod diefee Züriten folgten. Die Soldaten kann⸗ 
ten nun weder Gehorfam, noch Mannszucht, und pluͤn⸗ 
derten den unermeßlichen Schau; die Zelter der Frauen: 
zimmer wurden von den Mördern niedergeriſſen, und fie 
felbft, als ungluͤckliche Opfer ihrer Schwäche, ganzder Wuth 
Der ungezaͤhmten Soldaten Preis gegeben. Die einzige Toch⸗ 
tee des verſtorbenen Regenten Kerim Khan verſchvute 
man aus Achtung gegen das Andenken ihres Vaters, und 
fünfzig&eorgier ſchloſſen einen Kreis um die Tochter des Fuͤr⸗ 
ften von Gilan, bie fih unter ihren-Schug begeben hatze, 
Uebrigens aber war im ganzer Lager nichts als Pluͤnderu 


und Morden, da die Truppen der verfchiedenen Provinzen 


voll Nationaihaß gegen einander waren. Endlich ruͤckte die 


Armee bis vor die Thore von Iſpahan. Der Kommandant 


Bagal Khan ließ diefe aber. — * wetter fich die 
eitie Hoffnung machte, Dberherr der Stadt werden zu koͤn⸗ 

nen. Duck feinen Widerftaud nahm der Tumult sit; Die 
Truppen zerftreneten fih, und verheerten die berrachbarteır 
Dörfer und Landfige. Endlich Famen einige Befehlshaber 
zu den Schnen des Dſchaffer Khan's zuruͤck. Nun 
drang diefer In Iſpahan ein, brachte Bagal Khan:in. 
fihre Verwahrung, rief feine. zerftseueten Soldaten zu⸗ 
ſammen, und that Alles, was er nur Fonnte,- ums die Auf⸗ 

ruͤhrer zu befänftigen und dieRuhet in der sn wieder 


herjuſtellen. 


Ati Murat Khan’s ältefter Sohn, bri:dum ich in 


Zeiran geblieben war, gerieth uͤbet ‚die — von dem 
Sauveboͤufs Reiſen. Dd 
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Tode ſeines Vaters in das größte Schrecken, und eilte ſogleich 
mit einigen Bedienten nach Iſpahan, two aber fein Oheim 
ihn in Verhaft nehmen lief. Ach erfuhr jene Nachridt 
auf eine fonderbate Art. Mein Sefretaic war gegen Mitter⸗ 
nacht aufgewacht, und zeigte mir an, daß meine Pferde auf 
dem Hofe herum liefen. Ich glaubte, fie Hätten fich losgeriſſen, 
und machte das Fenſter anf. Mun fah ich, daß auf allen vieren 
Reiter: ſahen, die.mit verhängtem Zügel davon jagten. Sie 
waren: über eine Terraffe heruntergefommen, und hatten 
Zeit gehabt, die Pferde zu ſatteln, die Thüre zu öffnen, 
und nun ſchleunig zu entfliehen. Einen Augenblick nachher 
famen mehrere Perforen, um mir zu ſagen: „Schek wes 
Khan habe erfahren, daß meine Pferde mir geftohs 
ken wären; die Diebe wären: aber ſchon in Verhaft, und 
ich Eönne die Dferde. in. dem Pallafte von ihm wieder 
befommen.” Ich eilte in Begleitung meines Sefretaire 
fogleich dahin, und zwar mit dem bloßen Saͤbel in der 
Hand, weil ich wegen des Gefchreied, das ich in verfchied: 
nen Quartieren der Stadt hörte, ſchon einigen Verdacht 
hatte. Als wir auf dem Plage waren, verlieffen uns unfte 
dienfifertigen Zührer, und liefen, fo ſchnell fie nur konn⸗ 
te, davon, Itzt erfuhr ih, daß AliMurat Shan 
todt und. Schekwes Khan abgereift wäre, und daß feis 
neiTreuppen die Stadt plünderten. Als ich wieder nad 
Haufe kam, fand ich, Daß ih arg hinters Licht geführt war; 
jene Leute hatten mich nehmlich mit Lift aus. dem Haufe 
gelockt, um ſich, indeß ich abwefend wäre, meiner Sachen 
deſto beffer bemächtigen zu koͤnuen. Ich Hatte nun weiter 
nichts, als was ich an mir trug; indeß ward der Khau 
von Teiran durch meine Lage geruͤhrt, und fuhr fort, fuͤr 
meinen Unterhalt zu ſorgen, wie Ali Murat Khan es 
ihm vor.feiner. Abreife befohlen hatte, Einige Tage nach⸗ 
her. gabrer min benu einige Bedeckung zu meiner Reife nach 
Iſpahan, wo ich den aoften April ankam. Dfgaffer 
Kahn negierte dafelbit feit einem Monat; und beachte ſehr 
betsächtliche Mannfchaft zufammen, um dem Ungemitter 





in der Türkei, Perſien ıc. . 419 


MWiderftand Teiften zu Fönnen, das fich in —— ge⸗ 
gen ihn zuſammenzog. Bu: 


Ruffifche Dfficiere, welche den Me 5 emet PR n bes 
gleiteten, erregten natürlicher Weiſe die Vermuthung, daß 
die Raiferin ftarfe Gruͤnde hätte, fih in die Perfifchen Ans 
gelegenheiten zu mifchen, damit die Perfer, indeß fie — 
ihre innerlichen Kriege beſchaͤftigt würden, weniger au 
das Act haben koͤnnten, was auf der Seite von Georgien 


we vorginge. Auch dag von Aftrachan mehrere Straßen bis 


nach Tiflis und andern Orten des Kaukaſus angelegt wur⸗ 
den, ferner, daß ſechstauſend Ruſſen ankamen und in der 
Provinz Schirwan Fantonnirten, ließ ganz ſicher auf beſon⸗ 
dre Abſichten ſchlieſſen. 


Der alte Verf chnit tene hatte endlich i in Mafandes 
ran eing zahlreiche AIrmee -zufammengebracht, und. auf feia 
nem Marfche nach Iſpahan Alles niedergehauen ‚- was fich 
ihm widerfegte. Nun gerieth Dſchaffer Shan über die 
allgemeine Niederlage feiner Anhänger iu Schreden, vera 
ließ, in Begleitung: einiger leichten Truppen, die Haupts 
ftadt, nahm die Schaͤtze feines Bruders mit fh, und bes 
gab ih nah Schiras, dem einzigen Orte, der eine lange 
Belagerung aushalten kounte. Da Mehemet Khan 
feinen Widerftand mehr antraf, fo ruͤckze er. am aten Mat 
in Iſpahan ein. Auch feine ganze. Armee nahm ihre Quar⸗ 
tiere in der Stadt, und pluͤnderte ſie auf die. unbarmher⸗ 
zigſte Weiſe. Noch nie hatte Iſpahan ſo viele Abſcheulich⸗ 
keſten erfahren, ſelbſt damals nicht, als es vou den Afga⸗ 
nen gepluͤndert ward. Die Truppen, unter/denem eß dich 
Zatarsn gab; uͤberlieſſen ſich itzt allen Ausſchweifungen einen 
barbariſchen Wuth, und begingen jede une. erſinnlicho 
Grauſamkeit. Auch Julfa (die Vorſtadt von Iſpahan) 
ward nicht perſchont, und die datin wohnenden Armenier 
waren abenfalls ſo ungluͤcklich das ſchreckliche Koch ihres 
neuen Herrn zu fühlen, - Dieſe Iepte Erſchuͤtterung der 
Anarchie von der ich Hugemeude war ,, vertandelte das 

Dd 2 


420 Des Strafen von Sauveböuf Reifen 


berühmte Iſpahan faſt in einen Haufen von Ruinen; ine 
deß fchien es doch auch mitten unter den Trümmern noch 
zu leben. 


Siebzehntes Kapitel. 


Begenwaͤrtige Lage von Perſien. Regierung der einzelnen Bra 

vinzen. Befchreibung ihrer vornehmften Städte. Handel ber 

: Einwohner. Religionder®ebern. Betrachtungen tiber die 
Religionen aller Völker „überhaupt, 


Werfen: ed ehemals i in verfchiedne große Provinzen abges 
theilt. Sie waren zum Theil von den Königen erobert 
und ihnen wirklich unterworfen, zum Theil aber nur zius⸗ 
bar, wobei fie indeß zur Ründung des ganzen Reiches diens 
ten. Ich will die jetzige Verfaſſung dieſes Reiches -fchils 
dern, nach welcher es eben fo viele Oberherren, als Pro: 
vinzen hat, mich aber dabei nur auf die Laͤnder einfchräns 
fen, die ehemals unter dem Königlichen Stamm der 
Sofis ftanden, und nur von denen Städten reden, deren 
Einwohner bie Wiederherftellung der Monarchie wuͤnſchen, 
und noch auf den Namen „Perſer“ ſtolz ſind. Bon Er i⸗ 
wan, Georgien, Dageſtan nud Schirwan, wel 
che alle von beſondern Fuͤrſten yet werden, habe ich 
fehon oben gefproden. 

Aderbidſchan ift ein Theil des alten Mediens, und 
Tau ris, die Hauptſtadt deſſelben, wird fuͤr das alte Ekb as 
tana gehalten 9x Es iſt eins der beftei Länder von ganz 
Perſien, und au reich, da e8 ein glücliches Klima Het, 
und da der Hoden: durch den Fleiß ſeiner Bewohner ergie⸗ 
big wird. Sept ſteht es nuter der Heurſchaft des Achmet 
Khan's von Koi, der in Tauris einen Statthalter an⸗ 


») Das Efbatana der ‚Alten —— Ta uris, ſon⸗ 
— Hamadan, welches in e Bibel (EfraV auch ) auch 
Achmetha heißt. Es liegt in einem fruchtbaren Thule, 
welches der Berg Dronte s(jegt € rvend * rEibend)um⸗ 
ſchließt. Hingegen dag jetzige Tauris, briz, iſt das 
tee oder oannke — 
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fest. Diefe Stadt, die ſchon fo oft durch Erdbeben ver . 
mwüftet worden ift, hat auch nemerlich wieder ein ſchreckli⸗ 
ches erfahren, das fie beinahe in einen Haufen von Ruinen 
verwandelt hätte, Ste treibt einen fehr ftarfen Handel mit 
Seide. : Ihre Manufakturen find fehr berühmt; und bes 
fchäftigen eine große Meuge von Arbeitern, Auch ift fie 
fehr volfreih,, da unaufhörlich viele Türfen, Georgier 
und Kurden dafelbft ankommen. Die Märkte find wohl 
unterhalten und die Läden reichlich mit allen Arten von- 
Waaren verichen. Man verfertigt hier eine große Menge 
von Schagrin, deflen die Perſer fich zu ihren Schuhen bes 
dienen. Sonſt ift Tauris noch durch feine fhöne, ‚mit 
glaſi rten Ziegeln dedeckte Moskeen berühmt, an denen auch 
der in der Gegend häufige Alabafter nicht geſpart und 
die ſchoͤnſte Zierde ausmacht. 

+ Der Boden wird hier ſehr gut gebauet, und man 
erndtet die beften Srüchte in aanz Perfien. - Die Pfirfiche, 
fo.wie alles Kernobft, find außerordentlich fchön. Aderr 
bidſchan war ehemals von vielen Kanälen durchfchnitten, 
von denen indeß einige ans Vernachlaͤſſigung verfallen, 
andre aber in den bürgerlichen Kriegen zerftört worden 
find. In Perfien ift es nehmlich ein Mittel, feinem Feinde 
zu ſchaden, wenn man die Kanäle ableitet, durch welche 
man das Waffer der Zlüffe über zwanzig Stunden weit auf 
große Felder hinbringt, weil diefe unfrıichtbar feyn wür: 
Den, wenn man fie nicht alle Tage nah Sonnenuntergang 
wäflerte. Ein Pferd oder ein Ochfe fegt hierzu ein großes 
Rad in Bewegung, an welchem fich irdene Töpfe befin: 
den. Diefe werden angefüllt, und leeren fich dann in ein 
Becken, welches mit den wafferbedürftigen Seldern in glei: 
cher Höhe fteht. Kurz, der Landbau ift hier in vortrefs 
lichem Zuftande, und die Felder werden eben fo gut gewar⸗ 
tet, wie unſre Kuͤchengaͤrten. 

Ardevil (Ardebil) iſt eine ziemlich große Stadt. 
Hier kommen taͤglich fromme Perſer in Menge an, um 
perfchiedene Derfifpe Könige, welche ihr Andenken ehr⸗ 
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wuͤrdig gemacht haben, zu verehren und ihnen zu opfern. 
Kaufleute aus allen Gegenden giebt es hier in Menge, und 
es wird ein ſtarker Seidenhandel getrieben. Die Stadt 
Hat übrigens einen beſondren Gouverneur, der unter dem 
von Aerbidfehan ſteht. u 

Ghilan, am Kafpifchen Meere, würde ein fehr an: 
genehmes Land feyn, wenn dag ungefunde Waller , das in 
Den meiften Thälern fechen bleibt, nicht unaufhörfich die 
Quelle der epidemifchen Krankheiten wäre, ivelche für bie 
Einwohner ſo fhredlih find. Indeß benugen dieſe die 
nachtheilige Befchaffenheit des Bodens zum Reisbau, der 
hier in großer Meuge wächft, uud beinahe ihre. gange 
Nahrung ausmacht. Der Beherrfcber von Ghilan ift Adiat 
Khan, der zu Rafcht, einer ziemlich volfreihen Stadt, ve 
ſidirt. Die Gegenden um diefe find ganz mit Maulbeer⸗ 
bäumen defekt, und man gewinnt Darin die fehönfte Seide 
in ganz Perfien. Es giebt hier mehrere Armeniſche Familien, 
ungluͤckliche Ueberreſte von denen, die Schach Ab bas if 
rem Vaterlande entriß, um ſie in dieſe Provinz zu verſetzen, 
wo die meiſten bald Opfer des ungeſunden Klima wurden. 

Die Ruſſen ſuchen ſeit langer Zeit mit Adiat Khau 
gute Freunde zu ſeyn. Der Hafen Angeli (auch J uſeli 
und Sinſeli) am Kaſpiſchen Meere, acht Stunden von 
Raͤſcht, dient ihnen zum Stapelort fuͤr die Indiſchen und 
Perſiſchen Waaren. Sie haben bier einen Konſul und meh: 
vere. Handelshäufer. Ihre Schiffe Fommen von Aſtrachan 
anfder Wolga hier an, und taufchen Rhabarber *), Manna, 
Senesblätter und Seide .gegen ihre groben Tücher oder 
gegen Pelzwerk ein, das in den nördlichen Provinzen von 
Perſien getragen wird, in den andren aber wegen der übers 
mäßigen Hite unbrauchbar ift. 

Mafanderan-liest an dem füdlichen Ufer des Kaſpi⸗ 
fhen Meeres. Die Vorfahren des Verfehnittenen Mehe 


— Die Ruſſen holen ihre Rhabarber aus Kiachta, der Chi 
neſiſchen Gränzftadt, und Finnen alfo feinen aus Perſien 
nehmen..: ! e ; 


- 
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met Khan, der vor Furzem Perſien zerrütiet Bat, haben 
feit mehr als einen Jahrhundert über diefe Provinz, das 
alte Hirfanien, regiert. Afterabad, die Hanptftadt, 
ift durch ihre Feſtungswerke fehr wichtig. Die Propinz iſt 
übrigens voller Moräfte, weiche bei der Sonnenhitze Krank⸗ 
heiten verurfachen, Ihre fruchtbaren Ebnen find von Ges 


birgen durchſchnitten; aber die Bevoͤlkerung iſt nicht groß. 


Die Einwohner haben Induſtrie, und treiben ſeit einigen 
Jahren einen ziemlich ausgebreiteten Handel mit den Ruſ⸗ 
fen, denen Mehemet Khan einen Hafen bei Afte vs 
bad abgetreten hat. 


Ehorafan (a. Koroſan) liegt ztoifchen dem Kar“ 


ſpiſchen Meere und der Tatarei, und wird von Scharok⸗ 


SchachHbeherrſcht, deraus der Che zwiſchen dee Tochter . 


des Kaifers von Indien und dem Sohne des Nadir Schach 
abftanıınt. Sein graufamer Vater ließ ihm in feiner Kind⸗ 
heit die Augen ausſtechen. Aber mit Hülfe feines älteſten, 


tapfern Sohnes, Nasrola Mirfa, regiert diefer blinde 
Greis mit Weisheit über den Antheil an der Verlaſſenſchaft 


feines Großvaters, den er ſich erhalten hat, 
Mefched ift die Hauptftadt von Choraſan. 


Shah Abbas wollte verhindern, daß durch die Walls: 


fahrten der Perſer nah Ali's Grabe bei. Bagdad, nicht 
mehr fo viel Geld aus dem Lande ginge; daher Fam er auf 
den Gedanken, zu Mefched eine prächtige Mosfee zu weis 


hen, in welcher der Leichnam des Iman Refa, denman . 


in ganz Derfien fehr verehrt, und ein Fuß von Muhamed’s 
ehrwuͤrdigem Kameele mit großem Gepraͤnge beigefegt wur: 
den. Aber vergebens legte Shah Abbas fih und feinem 
Nachfolgern die Pflicht auf, einmal nah Mefched zu 


wallfahrten; die dortige Moskee ward deshalb um nichts 
mehr beſucht, und alle Audächtige gingen defen ungeache 


tet nach Bagdad. 


9 Bei Franklin; Schach Rokh Schach. 
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Chotafen ift ein vortrefliches Land, das "ehemals 
unter dem Namen Baktriana befannt war, und wohin 
Darins floh, als Alexander ihn gefchlagen hatte. G 
bringt alle Nothwendigkeiten des Lebens in Ueberfluß her 
vor; aud gewinnt man darin viel Indigo, Galläpfel und 
ziemlich gute Koſchenille *). Die Einwohner find offenher: 
dig und edelmüthig, wovon ich in der Folge ein Beifpiel 
AUS meiner eignen Erfahrung anführen werde, Die Zur 
fomannen, ein Volk in Turfiften, von wo ehemals 
die Tuͤrken auswanderten, haben nod ihre Sitten beibe 
halten. Sie ziehen als Hirten umher, und bewohnen einen 
Theil von Choraſan, wo ihre Heerden reichliche Weide fi: 
den. In Ehorafan werden die fhönften Perſiſchen Teppi 
be gemacht; auch ſehr prächtige, bei denen der Aufzug 
Gold iſt, unddie ungeheuer viel koſten. Die Stahlklingen 


diefer Provinz find ganz außerordentlich gut gehärtet; eine 


einzige Eoftet bis an taufend Tomans, d, i, beinahe 
30,000 Libres. Sie werden auch von den Perfern fehr ge 
ſucht, und befommen, je nachdem fie Alter oder neuer find, 
mehr oder weniger Vorzug, : Der ftärffte Harniſch und 
Das befte Panzerhemde, fo wie man es im Kriege trägt, 


koͤnnen der Schneide nicht widerfiehen, Herat, Die zweite 


Stadt in Chorafan, ward von den Afganen verheert, als fi 
es beiadir Schach's Annäherung raͤumten. Seit dieſer 


Zeit iſt es von weniger Bedeuiung, und hat weiter feine | 


| 





Nahrungsquellen, als die Karamanen aus Kandahar und 


Indien, die Hier ſehr häufig durchziehen. 


Segeſtan (Sedicheftan; auch Sedheftan oder Gis 
ſhiſtan) eine der großen Provinzen von Perſien, wird von 
Ali Achmet Khan beherfcht, der in einer Stadt gleiched 


*) Kofchenilfe fommt bis jegtallein aus Merifo in Amerifa. 
Die Inſekten, die man in Ehorafan zum Färben fammelt; ges 
böreu zu dem Coccus ilicis LFNN, Sie heiffen. Ka rmes/ 

und daher bat die aus ihnen gemachte Farbe ben Namen Kar 
mefin befommen, F. 
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Namens reſi diet *). Dieſe iſt der Hauptort des großen 
Landes, und wird von einer Menge Afganen und Ines 
fomannen bewohnt, die mit ihren Heerden ein herum⸗ 
ziehendes Leben fuͤhren, die Karawanen pluͤndern, und die 
Staͤdte, denen fie ſich nähern, in Schrecken ſetzen. Dig 
-eigentlihen Bewohner von Sedſcheſtan verabſcheuen diefe 
unbändigen Zremdlinge, und machen ihnen mit gewaffz . 
neter Hand die Weiden ftreitig, welche fie nach und nach 

in den verfsbiedenen Gegenden auffuchen, 


Kandahar iſt die Hauptſtadt i in dem Lande der Afga⸗ 
nen. Es liegt mitten in unzugänglichen Bergen, und 
"gilt feit langer Zeit für .den fefteften Drt in ganz Aſien. 
Timur Schach ift der Beherrfcher diefer Friegerifchen 
Nation, die Nadir Schach ſich nur mit vieler Mühe 
unterwerfen fonnte, als er fie aus Iſpahan, wo fie den 

Thron der Sofis umgeſtuͤrzt, vertrieben hatte. Die Af⸗ 
ganen leben in Horden, wie die Tataren, find von Na⸗ 
"tue zu Raͤubereien geneigt, und üben dergleichen in allen 
benachbarten Landern aus. Man hat fie wohl befieat, aber 
wie unterjodt, und fie Haben immer wieder das Koch ihrek 
‚Eroberer abgeworfen, welche fie vergeblich in ihre Gebirge 
einzuſchraͤnken fuchten, Timmr Schach hat feine Macht 
bis jenfeits des Fluſſes Indus ausgebreitet und ſich Die 
ſchoͤne Provinz Kaſchem ir unterworfen. Bon daher kom⸗ 
men die Schahls, koſtbare inSuropa wenig bekannteZeuge, 
die bei allen Afiatiſchen Nationen mit zum groͤßten Lurxus 
gehoͤren. Die Wolle von Kaſchemir iſt die ſchoͤnſte in der 
Welt, und feiner als Seide**). Man verfertiget daraus 
Sch ahls, die als Guͤrtel oder als Turban getragen werden. 


9) Vlelleicht iert der Verfaſſer fich hier. - Mau — in der 
Provinz Sedſcheſtan feine Stadt gleiches Namens, & 


: — In Ka fchemir ſelbſt giebt es dieſe feine Wolle nicht; ſondern 
a dortinen Einwohner fanfen durch Agenten in Tib et und 
ns n alle feine Wolle auf, und verarbeiten fie dann in die feis 
nen Schahls, mit denen man in ar und Indien großen Lus 
xus treibt. Es nieht indeß auch inKerman., oder Kirman, 

dem Karamanien der Alten, fehr feine Wolle, 
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Auch kleidet ſich das Frauenzimmer darin, und zieht fie 
den reichſten Brokaten vor. Ein vier Ellen langes und Eine 
hreites, mit Blumen durchwebtes Stuͤck, gift über hun⸗ 
dert Lonisd'or. Die Schahls find noch ſchoͤner, wenn man 
fie einige Zeitlang getragen hat, Sie verlieren dann dad 
Sammetartige, und befommen dadurch mehr Glanz, folg- 
dich ein fibörered Anfehen. Wer fie im Lande felsft Ein 
oder zwei Jahre getragen hat, verkauft fie in Perſien oder 
Indien für eben das, was fie ihm ſelbſt koſten. 
Der Handel zwiſchen den Perſiern und Indiern wird 
groͤßtentheils über Kandahar getrieben. Die zahlrei⸗ 
vben Karamanen, weiche von Zeit zu Zeit. bier durchkom⸗ 
men, bezahlen Zoll, nach Maaßgabe ihrer Woaren. Timur 
Schach giebt ihnen Bedeckungen auf ihrer Reife, um fie 
gegen Vie Afganen zu ſichern, die ſich wenig an feine Be 
fehle kehren, wenn fie die Katawanen in den engen Päfler 
ihrer Gebirge auffangen koͤnnen. 

Sablefan liegt am Fluſſe Indus, und ift wenig 
Befannt. Die Bewohner diefer Wüfteneien führen beinahe 
eben die Lebensart, wie die Araber, und haben faft immer 
Krieg mit den Afganen, Ihr Oberhaupt, Mirfa Huf 
ſein Khan, der zu Weyen vefidirt, hat die fegteren mehr 
als Einmal bis an die Thore von Kandahar nerfolgt. 

Die Landfehaft Mefran (Mafran) am Jndiſchen 
Meere ift beinahe unbewohnbar, theils, weil ihre uner⸗ 
meßlichen Wüfteneien gar fein Waffer haben, ‚theils, weil 
die Hitze aufferordentlich ftarf und das Klima fehr ungefirnd 
iſt. Die darin wohnenden Voͤlkerſchaften fi find wenig civi⸗ 
liſirt. Die Hanptftadt, die mit dem Lande felbit einerlei 
Namen hat, liegt nicht weit vom Meere, hat aber Feinen 
. beträchtlichen Handel, weil man ſich vor den Seeraͤu⸗ 
bern fürthtet,, „weiche die Kuͤſte unſicher machen. Me⸗ 
Fran wird von Ali Mehemet Khan beherrſcht. Dies 
ſer haͤlt ſich gewoͤhnlich bei dem Hafen Guadel (Goa 
den auf, der häufiger ir hie übrigen in der t drovinz bes 
ſucht wird. 
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Kerman (Kirmam) erſtreckt fich bis an den Meer⸗ 
buſen von Ormus, und iſt ein vortrefliches Land. Die 
Einwohner ſind arbeitſam, und treiben ſtarken Handel mit 
ihrer. Wolle, der ſchoͤnſten in Perſien. Man ahmt hier die 
Schahls ans Kafhemir ziemlich gut nach; aber doch 
find fie nicht fo wollreich, wie jene. In der Hauptftadf, 
welche ebenfalls Kerman heißt, refidirt Agi Huffein 
Khan. Der untere Theil feiner Provinz, welder Mor 
goftan genannt wird, erftrecht ſich bis nach Ormus, an 
dem Eingange des Perfifchen Meerbufens; die Küften find 
aber wegen des Mangels an Wafler nicht fehr bewohnbar, 
und haben überdies nur unfichre Anferpläge. Agi Huf 
fein Shan hat, bei feiner friedfiebenden Gefinnung, an 
den Unruhen, welche Perfien neuerlich betroffen haben, 
nur fehr entfernten Antheil genommen. In feiner ziemlich 
wohl beuölferten Hanptftadt machen die Juden große Ges 
ſchaͤfte; und auch die Dſchiahurs (Gia⸗ur s) welche 
wir Gebern zu nennen pflegen *), Haben hier völlig 
freie Religionsäbung. Die Perfer wiſſen wohl, daß ihre 
Voreltern eben dieſe Religion Hatten, und dulden fie das 
Her, ob fie ihnen gleich verächtlich if. Mit dem Namen 
Dſchiahurs belegen die Moslemim übrigens auch die 
Chriſten, weil fie diefe, wegen der Bilderverehrung, ale 
Bögendiener aufehen. — Die Gebern erfennen ein eins 
ziges höchftes Wefen, und verehren das heilige Feuer nur 
zum Andenfen eines Wunders, das zum Beften ihres Pros 
pheten Azer gefchehen ift; dieſer ward nehmlich, wie fie 
ſagen, von den Kohlen, in die der König Neuruhd ihn 
werfen ließ, nicht.verbrannt. Ihre, mit Fabeln und Un⸗ 
gereimtheiten vermifchten Glaubens; Artifel find in einigen 
Buͤchern enthalten, die bei ihnen im Anfehen. der Heiligs 
feit fiehen. Ihre Kinder werden nicht beſchnitten, fon- 
dern einige Tage nah der Geburt in Gegenwart eines 


*) Sie ſetzen den alten Feuerdienſt fort, und werden auch. Bar 


— lea heißt eigentlich: ein 1 ngloub 
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Religionsdieners abgewaſchen. Sie koͤnnen bis fünf 
Frauen nehmen, und die Scheidung findet nur im Kalle 
Des Ehebruchs Statt. Uebrigens beobachten fie einige Fa⸗ 
ften, und feiern die Kefte ihres Propheten und einiger Same 
tons. Diefe friedliebenden Gebern bauen das Land, und 
befchäftigen fich wenig mit dem Handel. Alle Perfer gefte 
ben ihnen einkimmig die. größte Rechtſchaffenheit gu, ob fie 
gleich die Verbfendung derſelben in Anſehung der Religior 
bedauern. 

Ein Mann, der die Erde durchreiſt, ſieht faft bei allen 
Völfern einen befondern Gottesdienft, der aber immer au 
ein hoͤchſtes Weſen gerichtet if, Hier wird er als ein Se 
Ber verabſcheuet; dort als ein: Unglaͤubiger verachter; dort 
wie ein Hund behandelt; Dort ein Unveiner gefcholten 
Kurz, allenthalben lernt er die Gräuel des Fanatismus 
kennen; und ift er pon-den Borurtheilen feiner Erziehung 
gurüdgefommen, fo fieht er, wie fehr man die. Denfart 
mißbrancht, welche Priefter und Mollas bei allen Völkern 
der Erde eingeführt haben, um ihre Herrichaft über fie zu 
behaupten. Sie überreden nehmlich jedes insbefondese; nur 
fie haͤtten das Licht; alle Andre aber irrten in der Finſter⸗ 
niß. Ser Reiſende, der jich felbit belehrt, fommt am Ende 
dahin, daß er alle Menſchen als Bruͤder, und den Ewigen 
als ihren Vater betrachtet. Er ſieht dann alle Religionen 
für weiter nichts an, als für verfcehiedne Arten, dem hoͤch⸗ 
ſten Wefen: die Verehrung zu bezeigen, durch die es nicht 
groͤßer wird, derentwegen es aber gütig anf feine daukba⸗ 
ren Gefchöpfe herabblickt. Der Almächtige muß ja fein 
Werk lieben, und fieht auf das Herz, ‚nicht aber darauf, 
ob die Keligiong : Seremonien dem Ritus diefes ımd jenes . 
Patriarchen, oder den Vorfchriften dieſes und jenes Mufs 
18, gemäß find, Wenn man die Religionen aller Völker 
‚betrachtet, fo bemerft man leicht, daß alle das höchfte Wer 
fen verehrt, und fih nur in der Art und Weile, es ſich zu 
denfen und ihm einen würdigen Dienft zu leiften, unter⸗ 
ſchieden Haben. Wir nennen Nationen Gögendiener, weil 
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Be in dem Feuer oder in der Sonne die Macht, weihe At 
les in der Natur erwärmt und belebt, oder den Mond und 
andre Geftirne verehren, da fie den Einfluß derfelben auf. 
die Erde bemerft haben; aber wird .nicht immer der Künfts 
ter felbft geehrt, - wenn man fine Werfe.bewundert? — Die 
Griechen und Römer hatten. mehrere Gottheiten, denen fie 
befondre Namen gaben and befondre Macht zufchrieben. 
Ullein von dem richtigen natuͤrlichen Gefühle dieſer Völker. 
zeugt doch der Umftand; daß die hoͤchſte Macht nur auf dee 
Bereinigung aller Götter beruhete, wenn Supiter den 
Dlymp zuſammen berief, — Wie bekannt, rufen die Katho⸗ 
tifen ihre heilige Jungfrau unter verfchledenen Benennun⸗ 
gen au, je nachdem fie, als Seefahrer, als Arme oder ats 
Ackersleute, diefes ober jenes Gute von ihr wuͤnſchen; alle. 
aber verehren doch nur eine und eben dieſelbe Maria; 
Eben fo erkannten auch die Heiden nur ein einziges höchftes: 
Weſen, gaben ihm aber verfchiedene Mamen, je nachdem 
fie dieſes oder jenes winfchten, Sie werfen fih vor Bild⸗ 
fänlen von Stein, Gold oder Hotz hiederz aber auch vor 
den Statuͤen der Kaifer bengten fid das Knie. Gewiß galt 
Dies:nicht dem Marmorblock; und daraus erhellt.demt, daß. 
ſie ihre Gögenbilder nicht wirklich verehrten, fondern fie: 
nur ald Symbole der Gottheit betrachteten. Sreilich haben. 
Thoren und Dummkoͤpfe auch die Materie angebetet; aber 
follen, die arm au Geifte find, nicht auch dag. 
Himmelreich.erden? Und fehen wir nicht, daß unſre 
rohen, ſchlecht unterrichteten Bauern, an dem Täge, wenn 
ihre Dorf das Keft feines Schugheiligen begeht, mur zu-.dier. 
ſem beten, und dee Monſtranz den Rücken zuwenden? Und; 
giebt es wicht Neapolitaner, melche von Got tverlaugen: et 
ſolle doch den heiligen Januarins bitten, das Wins, 
der. zu hun, das fie alle Jahre in ihren‘ Stadt zu ſehe 
glauben ,. und: weiche. in einer: Roth dieſem guten Data 
ligen drohen, feine. Bildfänle im: das: Meer zu werfen: 
wenn er ihrem Ungemach nicht abheife? — Die Heiden ver⸗. 
ſetzten, er wie wid. ihre große: — nad Frauenm in dan 
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Himmel; aber verderbte Herzen wollten eine Entſchuldi⸗ 
gung für ihre Unregelmaͤßigkeiten haben, nahmen daher 
au, daf die Götter nicht beſſer wären, ale fie felbft, und 
fchrieben den Heroen bie Leidenschaften zu, die fie anf der 
Erde gehabt hatten. - Nach dem Belfpiele derer, welche 
man als göttliche Weſen anfah, überlieffen ich nun meh⸗ 
rere Heiden allen Schandthaten; die Weiber glaubten, ihre 
Shwacheiten dadurch zu rechtfertigen, daß fie die an den 
Goͤttinnen des Olymps befangen; und ihre Phantaſie, 
die eben fo zuͤgellos war, wie ihre Sitten, machte and der 
in ihrem Urſprunge fo reinen und heiligen Mythologie eis 
nen Graͤuel. — Doch, iſt nicht ſelbſt die Heilige, auf Milde 
and Menfchlichfeit gegründete Religion der Chriſten in tau⸗ 
fend ihrem Wefen gang twiderfprechende Lehrfäge ausgear⸗ 
tet? Hat fie nicht Abfcheulichkeiten vernefacht, und zum 
Borwande der fehrediichften Verbrechen dienen. muͤſſen? 
So mißbrauchen denn die Menfchen Alles, felbft die Relis 
gion, durch die fie doch weife und gludlich werden folls 
ten! — Daß man andem Ganges die Kühe verehrt, ſcheint 
anf den erften Anblick chöricht ind lächerfih,; wenn man 
aber auf den Urfprung der Religionen zuruͤckgeht, fo darf 
man nicht alandben, daß: die Prieſter des Bram a jemals 
Horuvieh für Gottheiten gehalten Haben Sie ermahn⸗ 
ten ein gehorfames und leichtglaͤubiges: Voik bloß, feine 
Ernaͤhrer zu chren. . In Fudien ift nehmlich das Riudvieh 

fo felten, daß, wenn die Städte davon :;feben wollten, die 
Felder unbebauet bleiben würden. Man mußte alfo noth⸗ 
wendig anf die Vermehrung beffelben: bedacht feyu, und 
zu dem ‚Ende verbieten, es zu tödten Go half zu allen 
Zeiten die Religion das Befte der Staaten befördern; und der. 
aufgeklaͤrte Indier verſchont das Thier bloß, das ihm feine 
Felder bauen hilft, ohne es deohalb feiner Verehrung für 
wuͤrdig zu halten. Eben ſo ſind, wie der von Vorurtheilen 
freie Chriſt weiß, Die Vorſchriften der Roͤmiſchen Kirche, über 
ein Drittheil vom Jahre ſich des Fleiſcheſſens zu enthalten, 
im Grunde: Vorſchriften einer meifen Regierung, welche ein 
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flärfere Konſumtion der Hausthiere verhüten wollte, da 
man folche Befehle, wenn die Religion dabei im Spiele iſt, 
beſſer beobachtet. Wer nun durch das Faſten an gewiſſen 
Tagen ganz treuherzig den Himmel zu verdienen glaubt, en 
füllt, wie der Indier, nur den Endzwerk einer weiſen Re⸗ 
gierung, die ihre Gefege zu Religions⸗Geboten machte, das 
mit fie defto Heiliger gehalten würden, — Der Indier vers 
ehrtin feinee Pagode Figuren, Die auf die ſeltſamſte Art ges 
formt find; aber, wären fie auch von einem Phidias — 
wer kann den Ewigen malen oder nachbilden? — Würde 
ein roher Menfch, der feinem Monarchen auf die Art, die in 
feinen Augen die unterwuͤrfigſte wäre, feine Ehrfurcht ber 
zeugte — wuͤrde ein ſolcher Meufeh bloß dadurch den Zorn des 
Monarchen erregen, dafı er feine Berbeugung nicht nach der 
ihm völlig fremden Hof⸗Etikette gemacht, und. würde er dur⸗ 
am mit dem Tode beftraft werden, weil er w. Exeel lenz, 
und nicht Ew. Majeſtaͤt geſagt haͤtte? So wollen wie 
Sen der Gottheit nicht eine Erbitterung zuſchreiben, die 
Tein Fuͤrſt auf. unſrer Erde haben wuͤrde. Der Ewige iſt 
zu ethaben, als daß die mehr oder weniger feltfamen Ceres 
- monien, mit denen gewiffe Völker feine Macht verchren, ihn 
erzuͤrnen, und zu gätig, als daß er MWefen, die Ihn, dem 
fid Alles verdanken, anbeten wollen, auf ewig ungluͤcklich 
wachen fünste! — So beweiſt denn das bunte Gemifch 
von verfchiedenen Religionen und mancherlei Aberglauben 
anf der Erde, daß alle Voͤlker auf gleiche Art. den Willen 
Yaden, das Hoͤchſte Wefen zu vevehren *), 


=. . : — oo. N io... 

..”) Diefe Stelle ift in byr eberfegung , und. hoffentlich mit Recht, 

perfürzt worden. Ganz weglaffen.swollfe man fie nicht, weil 

ſie doch viellescht manchem Leſer nuͤtzlich feyn koͤnnte. Die Ges 

. danfen darin ſind zum Theil na welche bie Bras 
minen oder Pundits aͤuſſerten; (M. f. die Vorrede zu den 

Gentuh⸗Geſetzen, S. 35) nur daß ste von ihnen weiter aus⸗ 
gemalt und ſchoͤner ausgedrudt wurden, Ser 


— 
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Achtzehntes Kapitel. 


Ehemaliger Glan; von Drmus und von Bender Abaſſl. 
Beichreibung von Lariftan, Farſiſtan und den Jnſels 
Babarem (Baharein), wo man Perlen, fifcht. Bor 
'nehmite Hafen im Perfifhen Meerbufen. Beſchreibung von 
ran Perfan, Iſpahan und andern vorzüglicen 
Städten. 


Die Inſel Ormus Hatte ehemals ihre eigenen König, 
und ward. dann. von den Portugiefen erobert: Dieje.sr 
nusten die Lage derfelben am Perfifchen Meerbufen, und 
baueten auf ihr eine Stadt, weiche eine der bluͤhendſten in 
Afien, und der Stapelort des Handels zwifchen Europa um 
Indien wırd. Shah Abbas fah mit Verdruß, da 
Fremde auf den Küften feines Reiched Geſetze gaben; er 
verbuͤndete ſich daher mit den Engländern,die nun mit ein 
Flotte feine Truppen unterftügten. So befam er: die Sw 
fl Ormus in feine Gewalt, und Gom ron, das nun den Ru 
men Bender Abbaſſi( Abbas Hafen)bekam, wardun 
ter feiner Regierung von $udifchen und Enropäifchen Raub 
leuten, die dafelbft Komptoire hatten, häufig beſucht. Heut zu 
Tage aber ift Ormus, dag wei Stunden vom feften, Lande 
tiegt, ein bloßer ifolirter Seien. Die Zeftung, im twelcher die 
Portugieſen fi) fo nachdrücklich vertheidigten , ift im Rui⸗ 
nen verfallen‘, und faum fieht man noch Spuren von de 
Stadt, die durch den Handel; den Luxus und Die Rei: 
thuͤmer ihrer Einwohner fo berühmt war. Die Hollaͤnder 
— die Truͤmmer der Haͤuſer als Ballaſt gebraucht, und 

en Marmor, der denſelben zur Zierde diente, nach Bates 
via geſchafft. Kurz, jetzt iſt Ormus mit Salz bedeckt, und 
hat wohl noch ſeinen Namen, aber faſt gar keine Einwoh⸗ 
ner. Gomron iſt beimahe ganz vertaſſen, und nur ein 
Haufe von Ruinen. Zwar giebt e$ an der Stelld noch eini⸗ 
ge Diagazine für Indiſche Waaren; aber wegen der unge 
‚Funden Luft, die daſelbſt herrſcht, iſt es die Hälfte des Jah⸗ 
red 
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res hindurch menſchenleer; da die Einwohner fich. in die, 


einige Meilen weit von der Stadt gelegenen Gebirge zu⸗ 


ruͤckziehen muͤſſen. Der trockne, ſalzige, waſſerloere Bo⸗ 


den, und das gluͤhend heiße Klima, durch das die Ciſter⸗ 
nen bald in Faͤulniß gerathen, machen Ormus fuͤr die Eu⸗ 


ropaͤer zu einem beſchwerlichen und hoͤchſt ungeſunden Auf⸗ 


enthalt. Sie haben es daher gaͤnzlich verlaſſen, zumal, ſeit⸗ 
dem der Handel fich nah Maskat gezogen hat. Dies 


liegt ſehr vortheilhaft auf der Arabiſchen Kuͤſte am Indiſchen | 


Meere, ift mit gutem ſuͤßem Quellwaſſer verfehen,. uud hat: 
eine fire Rhede, aufder die. Schtffe alle Erfriſchungen fins 
den. Der dort regierende Kürft hat den Kaufleuten alle Frei⸗ 
heit für ihren Handel beroilligt, und dadurch if die Stadt 
der allgemeine Stapelort der Araber und Judier während 
vn Monfuhns geworden. nt 

Die nfelResmilhRifbmifc, welche im verſ⸗ 
ſchen Meerbuſen weiter vorwaͤrts:liegt, iſt groͤßer, ziemlich 


fruchtbar und mit mehrern Dörfern bebauet. Die Felſen, von 


denen fie umgeben iſt, machen es ſehr gefaͤhrlich, ſich dem 
Hafen von Congo zu nähern, in den auch nur kleine Schiffe 
einlaufen koͤnnen. Da es indeß hier eine Quelle von friſthem 
Waſſer giebt, fo iſt Der Aufenthalt weniger unangenehm, als 
in den übrigen Häfen auf dieſer Küfte, welche ggr. fein 
Maffer Haben. Die Araber landen hier mit ihren Barken, 
und handeln mit Datteln und Reis. 

WLariſtan, ein gebirgichtes, duͤrres Land, iſt, weil 


es wenig Waſſer hat, nicht ſonderlich bevoͤlkert. Lar, 


die Hauptſtadt darin, iſt von Bergen und Felſen umgeben, 
mittelmaͤßig groß, und ihr Schloß jetzt nur ein Haufe 


von Rırinen. Auch hat die Stadt nicht mehr den Handel, - J 


wie ehemals, als Karawanen nach Gomron gingen, durch 
ihre Hin: und Herreiſen die Einwohner bereicherten, und 
Lar mit den meiſten Perſiſchen Städten in eine regel⸗ 


maͤßige Verbindung festen. Die Provinz Lariſtan ges. 


winnt viel Seide, und ihre Hauptftadt ift noch jegt wegen 
ihrer Sammet: und Taffent⸗Manufakturen berühmt, Man 
Sauvebouf Reifen. Ce 


⸗ 


’ 
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trinkt hier Ciſternen⸗Waſſer, das man aber vorher Foht, 
um es von einem gefährtihen Wurme zu befreien, deu man 
fonft zwifchen Haut und Kleifch befommen koͤnnte. Dice 
Wurm ift fo dänn, wie ein Haar, und man kaun ihn nidt 
ohne Schmerzen, ja felbft nicht ohne Gefahr wieder Iob 


- werden. Dies Uebel müffen Übrigens faft alle Bench 


nee der Küften am Perſiſchen Meerbufen leiden. Gie 
find nehmlich genöthigt, das Regenwaſſer, aus Mangelan 
andrem, in Eifternen aufzubewahren, in denen dann de 


fo gefährliche Warm fich erzeugte *). Der Beherrſcher von 


Lariſtan ifE Ali Reſa Khan. Er Hat eben keine beträdt 
lichen Einkünfte, und ficht übrigens darauf, feinem Gebie 


te, das die Natur durch Berge beſchuͤtzt, die NMentralitit 


zu erhalten, fo daß er an den Revolutionen der uͤbrige 
Provinzen wenig Antheil nimmt. 

Sarfiftan, das eigentliche Perfien, erftreckt ſich fängt 
dem Perſiſchen Meerbufen, Hat aber fehr wenige Rhede 
und gar feinen guten Hafen. Der Hafen Buſcher Adw 
Schaͤhr) der den Perfern große Vortheile gewähren fun 


te, wied am meiften von den Araber befucht, und and 


die Englaͤnder haben dafelbft einen Agenten, bee unter dem 


Konſul in Basra fieht. Er iſt der nächfte Hafen an Schr 


ras, und in ihn führt man die Indiſchen Waaren ein, 
die man gegen Landes-Produfte umtaufcht. 

„Die Infen Baharem (Bahreim) am dev Arabi 
fen Küfte find wegen der Perlenfifcherei berühmt. Die 
Derfer haben ihe Recht auf diefelden verloren, und dit 
Araber ziehen jährlich für mehr als eine Million daraus; 
indeß wird dem Schech, der die benachbarte Gegend be 


Po eine fo reiche Befigung oft ſtreitig gemacht. 


Schiras, die Hauptſtadt von Farſiſtan, war 
ehemais unter Kerim Khan's Regierung ſehr glaͤnzend. 


Der Verfaſſer meine ben —— Nervenwurm, oder 607 
dius Medinenfis LIN en dieronpmus Welſch in fer 
ner Hifloria Da. — enae Medinen/is (Aug. Vin- 
del. 1673. g0.) und Kämpfer. in feinen Amoenitr. exot. gut 
befchrieben haben. $. 
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Diefer befeftlgte fie nehmlich, und Bereicherte fie durch ſei⸗ 
nen Aufenhalt in ihr. Seit der Zeit if fie aber zu Grunde 
gerichtet worden, da Ali Murat Khan fie mit Sturm 


eroberte und pluͤndern ließ, Jetzt fteht fie unter Dſchaf⸗ 


fer Shan, der, nachdem er Iſpahan feinem Gegner bat 
uoͤberlaſſen muͤſſen, in ihr einen Zufluchtsort findet, wenn 
ſeine oͤftern Verſuche, die Staaten ſeines Bruders wieder 
zu erobern, nicht gelingen, und wenn er ſich genoͤthigt ſieht, 
vor dem Fuͤrſten von Mafanderan zuruͤck zu weichen. Schi⸗ 
ras iſt ſehr volkreich. Der fruchtbare Boden umher traͤgt 
vortrefliche Fruͤchte und den beſten Wein it ganz Perfien, 
ber indeß feinen Ruhm bei weitem nicht verdient, wenn er 
anders nicht. eine Ähnliche Veränderung erlitten hat, wie 


der Chier, den Horaz fo preift, der aber heut zu Tage 


fehr mittelmäßig iſt. Der Schiras: Wein wird aus Trau⸗ 
ben gemacht, die faſt unmerkliche Kerne haben und fehe 
wohlfpmedend find, Man führt ihn ſtark nach Indien 
aus, wo er durch die Engländer, mehr wegen des. unge⸗ 
heuren Preifes, den fie darauf feßen, ald wegen feiner Vor⸗ 
 treflichfeit, in Ruf gekommen if Sch habe mehreremale 
vom Beften getrunken, aber ihn gar nicht außerordentlich 
aefunden Zu Schiras macht man auch viel Rofen sEjs 
ſenz, welche für die vorzüglichfte gilt: Ferner wird von.den 
Einwohnern eine große Menge Früchte getrocknet oder eins 
gemacht. Diefe werben dann nach Indien geſchickt, und. 
find der befte Handelszmeig der Einwohner: — Nahe 
bei Schiras fieht man Ueberreſte von Alterthuͤmern. Aus 
Den Ruinen eines alten, auf einen Berge liegenden Tem⸗ 


pet läßt ſich vermuthen, daß die Perſer ihn zu eitter Zeit 
erbauet haben, ba fie noch die Religion der Magier hats, 


ten, = Ali Murat Khan fah voraus, daß die Blofade 
von Schiras ſich in die Länge ziehen würde, (wie fie denn 
wirklich zehn Monate lang dauerte;) daher. lich er ‘feine 
Soldaten eine Stadt bauen, welche von ihm den Namen 
Muratabad bekam. Die Hänfer wurden don Ziegelfteis 


nen aufgeführt, die man in diefem heißen Klima an der 


Sea 


! 


435 Des Grafen von Sanbeböuf: Reiſen 


Sonne trocknet, und waren: baid fo weit im Stande, if 
fie den Soldaten zu einem Zufluchtsort fuͤr den Winter die⸗ 
nen komten. Jetzt haben ſich einige Kurdiſche Familien 
darin niedergelaſſen, die aber bei weitem nicht den ganzen 
Umfang befegen. 
Ein Berg, nahe bei Schitaß, liefert die Foftbare Mn 
mie *), die in ganz Afien fo beruͤhmt ift, weil fie alle Bruͤ 
che, felbft von ftärferen Knochen, in weniger al8 vier umd 
zwanzig Stunden heilt. Sie teöpfelt von den Felſen in 
eine Höhfe, die immer forgfäftia bewacht wird; und man 
fammelt fte.alle Fahre im Monat September, getwinnt aber, 
wenn die Lefe fehr reich ift, nicht viel uͤber zehn Unzen. Sie 
iſt ſchwarz, und fieht aus wie Pech, hat aber feinen Gernd. 
Man gewinnt and in einigen Bergen von far Mumie; 
aber diefe ift weniger wirffam, und wird deshalb auch 
nicht fo hoch gefebägt. Don diefer Art ailt die Unze nur 
zwei Lonisd’or ; hingegen die von Schiras, wenn nıan fie 
ächt —— kann, wohl an tauſend Thaler. Ich habe 
ſelbſt eine Probe damit an einem Hnhne geſehen, dem man 
ein Bein zerbrochen hatte. Man ließ dies Huhn ein Stud: 
&en von der Groͤße einer Linſe, in Butter zerlaffen , vers 
ſchlucken, nachdem der Bruch vorher damit gerieben wor⸗ 
den; und den folgenden Tag war es vollfommen geheilt, 
Ali Murat Khans erfier Minifter, Mirfa Rabbi, 
wollte mich durch diefen vor meinen Augen angeftefiten 
Verſuch Don den erftaunlichen Wirkungen der Mumie übers 
zengen, da ich fie vorher gar nicht glauben konnte. Etwas 
davon war immer mit unter den Geſchenken, welche die 
Könige von Perfien den benachbarten Mächten gaben; und 
auch AliMurar Khan ſchickte der Ruſſiſchen Kaiſerin 
ungefähr eine Unze in einer goldnen Dofe. 

Der neugierige Reiſende, der in Perfepolts Ueber⸗ 
bfeibfel von einem Werfe präctiger und Fofibarer Acchis 
teftue zu finden glaubt, fieht daſelbſt nichts als eine Reihe - 


Aa Dt In neuern, Zeiten haben Kämpfer (am angef. D.) und 
Daffelauift ser etwas von diefer Mumie gefagt. F. 
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von Ruinen und von Gewoͤlhen, die auf außerordentlich 
dicken" Mauern ruhen, nebft einer Menge von ungeheuren, 
ſchlecht proportionirten Säulen mit grob. SEAERENIEIFN as 
pitälern *). 

Kuſchiſtan (Chuſiſtan). macht das Land aus, welches 
ſich von dem Perſiſchen Meerbuſen bei den Muͤndungen des 
Tigris und des Euphrats bis an den Sinnee erſtreckt. (Dje⸗ 
ſer Fluß fallt in Jene beiden, nachdem ſie ſich oberhalb Basra 
vereinigt haben.) — Suſa, die Reſidenz des Ahasverus 
und die Hauptſtadt von Suſiang, wird heut zu Tage Suͤſter 


(gewoͤhnlicher und richtiger: Schufter) genaunt, und iſt 


der Wohnort des Schach Mandeli Khan, der die Pro⸗ 
vinz Kuſchiſtan behereſcht. Dieſe iſt fo oft don den Perſern 
unterjocht, und von den Arabern verheert worden, daß ſie 
in einiger Entfernung von den Fluͤſſen ganz wuͤſt iſt, ob⸗ 
gleich die Gegenden an den Ufern derfelben durch die Ara 


vdiſchen Horden, die fich darin niedergelaffen — eeht 


volkreich ſind. 

Iran Perfan Ctonf aucb Jrak die a) keing 
Zu Sandichaft mitten -in-denen Propinzen, die unter der 
Herrſchaft des So fis fanden... Die Hauptftadt davon iſt 
Iſpahan Dahin kam ich zum erſtenmal am zten Mar 
1784, und ward von Ali;M urat Khan’s Premiermi: 
niſter eben fo behandekr, wie der furz zudor abgereifte Ruf: 
fifhe Geſandte. Ich wohnte nehmlich in demfelben Haufe 
eben feinem Pallaſte, und ward Tag für Tag gänzlich frei 
gehalten. Iſpahan, weſches Shah Abbas zu feiner 
Reſidenz gemähft hatte, ift jetzt weiter nichts mehr, alg ein 


großes mit Ruinen bededtes Feld. Die Gärten, die ehemals 


die Luft-der Einwohner ausmachten, werden jeßt gepflügt, und 
man geht drei Stunden lang auf Wegen, dievor Zeiten Stra: 
fen waren, ehe man an den Mittelpunft der Stadt kommt. 
Due Bazars, die Shah Abbas woͤlben und durch 


-Kuppeln von oben erleuchten lieh, find fehr groß, und zei⸗ 


, I Man vergleiche Franklin, im erfien Bande des Magazins 
«von ig. Reiſebe ihreibungen ©. 297 und folg.; befonders die 
Note. 313; -- 5, 
&e 3 
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gen, wie prächtig diefe Hauptftadt ehemals geweſen ſeyn 
muß. Der große lab, einer der-geößten in dee Welt, iſt 
ein länglichtes Biere, und bat zweihundert Toiſen in der 
Länge und halb fo viel in der Breite. Er iſt mit einem 
Kanal umgeben, und mit vegelmäßig gebaueten Hänfern 
beſetzt. Ueber ihm ragt der Pallaſt der Könige hervor, au 
dem man noch Spuren von Shah Abbas Größe ſieht. 
Bor dent Haupteingange ſtehen Kanonen, desgleichen Märs 
fer auf Laffetten, die, bei ihrer Schwere, ganz unerſchuͤt⸗ 
terlich ſcheinen. Mehrere darunter find in Ormus eroßeet 
worden, und führen noch den Namen der Portugiefifchen 
Wice-Könige, Neben dem Pallaſt ſteht die Königliche Mos⸗ 
fee. Dies prächtige Gebaͤnde ift von anfen mir Marmor 
bekleidet, die Kuppel aber und die Minarets find mit bun 
sem Porcellan auf Moſaiken⸗Art gedeckt, und das Innere 
nebſt dem Gewoͤlbe mit vergoldeten Basreliefs geſchmuͤckt. 
An dem andern Ende des Platzes ficht ein großes Gebäude, 
vor welchem alle Taae nach Sonnenuntergang eine lärmens 
De kriegeriſche Muſik gemacht wird. Man fieht daſelbſt 
auch noch die Uhr von Ormus, die aber Ali Murat Khan 
nicht aufziehen ließ, weil feine Afteofogen ihm gefagt Hat 
gen, daß ide Glockenſchlag ihm Ungluͤck bringen würde, 
Obgleich zwei Drittheile von Iſpahan verwuͤſtet 
find, fo hat es doch noch über dreihundert taufend Einwoh⸗ 
ner, Ale Känfte und Handmerfe werden hier in großer 
Vollkommenheit getrieben; man beivundert die hiefigen Mas 
nufafturen von allen Arten, und befonders find die Hier verfer⸗ 
tigten Gold⸗ and Silderftoffe in ganz Afien beruͤhmt. Suͤd⸗ 
lich von der Stadt fieht man die berühmte Alee, welche 
Scherbak genannt wird, und mit der Verfailler einige 
Aehnlichfeit hat. Sie ift mit vier Reihen von Ahornbaͤu⸗ 
men befegt, hat ſchoͤne Gärten und Luſthaͤuſer neben fich, 
und ihre Länge beträgt an Preitaufend Toiſen. Auch ik 
diefe ſchoͤne, unter Shah Abbas Negierung gemachte 
Alnlage mit Kanälen und Wafferbeefen geziert. — Der 
Fluß Sainderu (b. 2. Seindé-⸗rud), der die Stadt 


+‘ 
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An zwei Hälften theilt, Hat eine fehöne, von Ziegels und 


Quabderfteinen gebauete Bruͤcke. Diefe befteht aus ſechs und 
dreißig Bogen, und hat eine, auf jeder Seite mit einer Ter⸗ 
raſſe bedecfte Galerie, von ber man die angenehine Ausficht 
auf die Gärten Inder Gegend, und auf die Vorſtadt Julfa 
( Dſchulfa) an dem Ufer des Fluffes genießt. Man kann, 
wenn das Waſſer niedrig fteht, auch unten den Pfeilern 
der von oben erhellten Bogen durchgehen, da in gleichen Ente 
fernungen von einander Steine liegen. Ein wenig weiter 
hinunter befindet fih eine andre, von Shah Abbas IL 
erbauete prächtige Bruͤcke. Diefe hat breitere Galerien, und 
in der Mitte derfelben einen ſechseckigen Platz. Von einer 
unter den Bogen angebrachten Erhöhung fällt das Waſſer 
in einer Kaskade herunter, und giebt dadurch einem ſchoͤ⸗ 
nen Pallaſte, der gegenüber gebauet ift und defien Gärten 
bie reigendften in der ganzen Gegend von Iſpahan ſind, eine 
angenehme Ausficht, 

Shah Abbas, ber den Beinamen der Große 
verdiente, hat unter allen Perſiſchen Koͤnigen das Meiſte 
zur Aufnahme der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften gethan, und 
ihm verdankt auch Iſpahan ſeine Vergtoͤßerung und ſeinen 
Glanz. Er ließ aus Julfa (Dſchulfa), einer Stadt 
in Aderbidſchan, viele Armeniſche Familien kommen, 
damit ſie, weil ſie mehr Handelsgeiſt haben, als die Perfev, 
den Indiſchen Handel, der in der Kolge Perfien fo fehr des 
reichert hat, in Gang bringen-fellten.: Das große Revier 
von Iſpahan, morin diefe Familien fi wohnhaft nieder 
Tieffen, bekam von ihm dem Namen Jul fa. Auch bewil⸗ 


ligte er denfelben große Vorrechte, die fie aber igt faſt ganz 


verloren haben, Die meiften Armenier find nad Bags 
dad, Basra und andern Tuͤrkiſchen Städten gezogen, 
um dafelbf Frieden und Ruhe zu finden, und der Anarchie, 
weiche Verfien zerrüttet, zu entgehen. Jetzt wohnen nur 
noch diein Julfa, welche ſich nicht Haben entichlieflen 
Fönnen, die Ruinen deffelben zu verlaffen; diefe Vorſtadt 


iſt nehmlich verſchiednemale mit in das Ungluͤck perwicelt 
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worden/ dad. Iſpahan betraf; und hat dann zugleich 
alle Graͤuel der Pluͤnderung und der Verheerung erfahren, 
wie ich bei Ali Murat Khaus Tode ſelbſt davon Zeuge 
rgeweſen bin. — Ju Julfa gewinnt man ziemlich guten 
wegen Wein, und daher werden Denn die dortigen Arme 
mier hänfig von den Perjern beſucht, die bei ihnen reichlig 
:auf daß Wohl des Propheten trinfen. — Der Boden von 
Iſpahan if an:ficy ſelbſt ziemlich duͤrr; und nur :die Ju: 
Dufteie. der. Perſer hat ihn durch Die ftärffie Kultur, und 
durch Randke ;. welche zur Bewaſſerung der Aelder gezogen 
find, fehr ergiebig gemacht. Dieſe Kanäle laufen, wegen 
des Waflerpaffes, au vielen Drtenunter der Erde fort, und has 
den in beftimmten Zwiihenräumen Deffuungen, gleich Bruu⸗ 
nen, welche dazu dienen, daß man fie Imnier in autem Stans 
de erhalien; and reinigen kann, wenn fie fih.verftopft Haben. 
Die veine und etwa ſcharfe Luft, die men ie Iſpahan 
athmet, verichafft den Einwohnern den ſchaͤtzbaren Bor 
theil, daß ſfie das ganze Jahr hindurch Obſt anheben koͤn⸗ 
nen, und. bet der neuen Leſe noch altes haben. Um einen 
Begxriff von dem hiefigen gefunden Klima zu geben , darf 
IS nuE etwas von der letzten Peſt fagen, die: Bagdad ver: 
wuͤſtete. Es flehen daimald mehr als zweitauſend Familien 
nach Perfien, und man mies ihnen verſchiedene Dörfer bei 
SIſpahau zum Yufenthaft an. Nun ftarb vicht Der zehnte 
Theil von diefen Leuten, uud: che. noch ein Jahr verging, 
war dieſe Plaga.dei-ihnen ganz ee ohne fid 
weiter ausgebreitet zu haben. 

Jesd, eine ziemlich große Stadt, beat. zwar in einer 
fhjt wuͤſten Gegend, iſt aber ſehr volkreich, und. ihne arbeit⸗ 
ſamen Einwohner treiben einen ſtarken Handel mit Seide 
und Bhuinwolle She Beherrſcher iſt Adſchi Ali Khan, 
der ober, nm feine Beligungen zu ethalten, aus Klugheit 
den Regenten ron Iſpahan Für, feinen Oberherrn auer: 
. fennt. Er ließ, als ich hier durchkam, ein ſehr ſchoͤnes 
Hans bauen, da das vorher. van ihm bewohnte durch ein 
Erdbeben zerrruͤmmert warden war, Die Gegenden um 
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gesd find fehe Surangebänet, undtragen das (chbrifie Be⸗ 
treide in Perfien. Daher ⸗kommt denn das Perfiſche 
Sprichwort: man muͤſſe, um gluͤcklich zu ſeyn, Brodt ur 
Jesd, richte aus Aderbidfehan, Wein von Schiras, zub 

a Mädchen aus.BSeornien haben. .. 

: Die Stade K afıhan iſt durch die buͤrgerlichen Kriege 
N und nach verwuͤſtet worden. ‚Sie ſteht indeß wegen 
ihrer Seidenmanufakturen in Ruf, und treibt mit den 
Darsin gewebten Zeugen -ftarfen Handel. Ihr Boden trägt 
vortrefliche Früchte, und Refert Alled in Ueberfluß. Schach 
Abbas hatte in. Kaſchan einen prächtigen. Pallaſt ‚baren 
Jaſſen, der mit feinelt Gärten noch jegt. vorhanden iſt. Da 
die Gebirge dem Klima von Perfien große-Werfchiederteit 
geben, fo ſind in gewiſſen Provinzen, die Sommer weniger 
glühend heiß, und in andern die Wirter weniger ſtrenge. 
"Die Sofis pflegten daher ihren Aufenthatt bald in. didſet, 
Hd in jener Stadt zu: nehmen, wo fit immer einer. ae 
— Luft⸗Temperatur genoſſen. 

‚Die Stadt Kom iſt durch ein Erdbeben, das — 

— Jahren auch mehrere andre Perſiſche Städte betraf; faſt 
gänzlich zerſtoͤrt worden. Ihr Beherrſcher Mehem et Ati 
Khan, thut indeß alles, was er une fanıt, um der añ⸗ 
iglückiichen in einen Ruinenhaufen verwandelten Stadtimit- 
De aufzuhelfen.: Ihre Mosfre, die von’ den Perfern für 
vorzuͤglich heilig! gehalten, wird; zieht immer eine .gräße 
Menge von; Pilgcimmen nach: ihr hin, woelche dafetbft:das 
Grab der Sidi Katima, einer Eikelim von ALt;,!dem 
Schwiegerſehne Muham ed’.8, vercheen: :: Anf diueſem 
Denkmale ſiegt ein mit Gold und. Steinen geſtickter Tep⸗ 
pich/ und es iſt· mit einem Gitter non gediegenem Silber 
angeben, das ſechszehn Faß im Dtadeat , umnd ˖oben große 
KAugeln hat. Das Gewoͤlhbe iſt mit vergoldeten Arabesken 
gegiert; und eine Menge von demſeltren horunterhangendtr 
Lampen: erregt bei alten den Andaͤchtigen, Die beſtaͤndig 
aroße Opfer dahin bringen, noch michr. heilige Ehrfuccht. 
Zur Rechten in ieſer Moskee fieht man‘ die Grar moͤlex | 
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des Schach Abbas und des Schach Sofi, von denen 
jedes unter einer beſondern Kuppel ſteht, und die ebenfalls 
‘verehrt werden, ba das Andenfen beider unter ihnen begrar 
benen Zürften non den Perferninoch nicht vergefien wird. 
Zwiſchen den Städten Kom und Kaſchan fängt bie 
berühmte Salzwuͤſte an, die über fechzig Stunden lang und 
zwanzig breit ift. "Nie bin ich fo erſtaunt geivefen, als de 
Ih von einem auf unfeen Wege liegenden Berge herunter 
‚die Augen auf diefe große Ebne warf, und fie mit einem 
ſo weißen Salze bedeckt ſah, daß ich haͤtte glauben moͤgen, 
‚ed. ſei ſoneben Schnee gefallen. Mehrere Gegenden vor 
Perſien find auf diefe Art unbewohnbar, und die Reiſen⸗ 
‚den muͤſſen fi in ihnen mit einem Schlauche voll fühen 
MWaſſers verfehen, da’ fie in ſolchen weiten Ebenen nur Bäde 
‚finden, die ihre Erwartung taͤuſchen und ihren Durk 
alt ſtillen können, 
„Zeyran liegt in einem angenehmen, mit reizenden 
"Hügeln eingefaßten Thale, Der dortige fruchtbare Hoden 
ı bringt Aled, was’ die Einwohner bedürfen, in Leberfiuß 
‚hervor, Hier finder man einen von Shah Soft erbane 
ten großen Pallaft, den Ali Murat Khan bezog, und in 
deſſen Gegend feine Armee gelagert ftand, als er ſich Ma⸗ 
:fanderan untermerfen wollte, Der Tod diefes Fuͤrſten 
veranlafte das Ungluͤck der Stadt; denn fie ward num der 
Minderung Preis gegeben. . Mehemer Ali Khan, de 
“mir bei diefer Gelegenheit Beweife von feiner Rechtfchaf; 
:fenheit gab, war fo Flug, ſich dem Verfchuittenen Mehe 
met Khan zu unterwerfen, Da er. fonft gewiß bald das 
Opfer eines vergeblichen Widerſtandes geworden ſeyn würde. 
Kasbin, eine große Stadt, iſt in den verſchiedenen 
Revolutionen ebenfalls faR gänzlich zerſtoͤrt, und kaum der 
Koͤnigl. Pallaſt mit feinen Gärten iſt erhalten worden. Ju 
;der umliegenden Gegend wird: viel Seide gewonnen, und 
‚dann in der Stadt zu ſehr ſchoͤnen Stoffen nerarbeitet. 
Ihr Befitee Huffein Ali Khan ift mehreremale im eis 
‚ner. mißfichen Sage geweſen, da verſchiedne Gegner mit ifs 
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zen Waffen glüdlichen Fortgang hatten, nnd ihm fieh uns 
terwerfen wollten. : Uebrigens iſt die Stadt wegen ihter 
Saͤbelklingen beruͤhmt, die weit beſſer ſind, als die Da⸗ 
mascener, aber doch nicht uͤber hundert Thaler koſten. 
Sowohl aus Aderbidſchan, als and Koraſan, kom— 
men ſehr Häufig Karawanen hieher, fo, daß die Stadt ein 
Stapelort fuͤr den Handel, und ſehr volkreich wird. In 
Ahr verarbeitet man auch eine große Menge Kupfer, das man 
aus den benachbarten Bergen graͤbt, zu allen Arten von Sg ⸗ 
ſchirren, die beſſer find, als die Tuͤrkiſchen. In der umli⸗⸗ 
geuden Gegend gewinnt man viele Piſtqzien, die durch ganz 
Perſien verführt werden. Der Baum, der ſie trägt, hat 
Aehnlichkeit mit einem großen Keigenbaume, ‚Sie wachen 
troubenfoͤrmig wie ber Wein, find eofenfarben, und machen, 
‚wenn der Baum damit bedeckt ift, den ſchoͤnſten Anblick 
Sültanie iſt durch ein Erdbeben beinahe von Grund 
aus zerftört worden, fo Daß man den Pallaft des Schach 
Sofi kaum noch erkennt. Es hat eine ſehr angenehme 
Lage, und zieht in feinen Gärten ooptrefliche Fruͤchte. Uebri⸗ 
gend ift es die legte Stadt in Iran Perſan, (Irak Ab⸗ 
fh emri) nad) der Seite von Aderhidfhan und Gilan 
gu Mehmet Kuli Khan Huldigt immer dem Erſten, 
dem Beften, der fich vor feinen — zeigt, um ſich den 
Beſitz derſelben zu erhalten. 
Hamadan Gamedan) iſt — ſehr übel gebaut, 
aber durch feine Lage eine der angenehmften Städte in 
Perſien; zwifchen den Häufern giebt as nehmlich Gärten, 
und dieſe werden von den zahlreichen Quellen, Die aus Huͤ⸗ 
geln hervorkommen, gewäflert , fo daß ein ſehr angeneh⸗ 
mes Ganzes entficht, Adfſchi Ali Khan hat faft immer 
damit zu thun, die Kurdiſchen Stämme, welche Seifs*) 
heißen, mehchutreiben, da fie unaufboͤrlich bis of fein 
:&ebiet ftreifen, . 


7) Es giebt in n Ofinbion, Seiks oder Seifen, — ne 
genden am Indus und in Guzurate BE allein. 
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a Kemer fcha'te.dieerte Perſtichẽ Gränjttait anf 
Ber Seite Bon Kurdiſtan. Sie ſtegt am Fuße von Bergen 
Ende einer großen Ebne, und: iſt ziemlich gut gebanet. 
Fihre Feſtungswerke werdentin gistem Stande erhalten, be 
flehen aber nur in einer bloßen, mir: Duͤrmen befegten 
Mauer, ſo daß e cher gegen: Adatrebandiers, als gegen 
eine Armee angelegt zu ſeyn ſcheinen. Alo Kolo Khan 
Habın mich bei meiner Durchteiſe durch dieſe Stadt ſehr gut 
anf: und von ſeinem Neffen Adſchi Ali Khan muß ich einen 
Ag erjäßten, der ihm Ehve macht/ unð num Beweiſe dient, daf 
RE Religion allenthalben rechtſchaffene Kerite hilder. A 
KoR To iR; Boͤuverneue don Kormenſcha, Ali 
IR Kh auts: Tod erfuhr; bemäahtigte er fich der drei 
Riſten, VEMPAUEBEgd ad zitgeſchickt wurden und mit 
einer Karatvaiie durch ſeine Stadt gingen. Diefer Made 
ges mißfiel mir ſehr; aber ich Abunte: ihm Feine Vorſtel⸗ 
imgen daruͤber machen; weil er bald nachher in einem Ge⸗ 
Fechte mit den Kurden gotoͤdiet ward. Hierbei. war uͤbti⸗ 
grtis ein Umſtand ſonderbar. Fey: hatte in meinen Kiften 
Krdffinten ‚ind: akt Silber ausgelegte Piſtolen, ferner, 
meinen ERÄEAGE mit einem ſehe gut grarbeitreten Griff 
von gegoſſenẽnre Solder! ls Khan wagte fih gerade 
kt meinen Waſſen etwas zu nahe reinen Feind; dieſer warf 
ihn aber zu Boden, riß ihm meineͤn Saͤbel aus ber’ Hand, 
mE hieb Ant den Kopf damit ab; woher denn feine Mann⸗ 
ſchaft fodter: geſtotAuebe Gut gedrihe nicht. Sein Nee 
Adſchi Ari Khan folgte:ihm in Der Regierung. Ihn 
erſuchte nun deb Paſchavon WBagdad:, daß er mir meine 
Sachen wiedergeben moͤchte deren ſch ſein Oheim bemaͤch⸗ 
rigt hatte. Und ran ſchickte der guter Pil grim (denn dies 
se der vornehmſto'don Ad ſchi AliKhan's Titeln) fie 
an Hören Réu ſeau Franzoͤſiſchen Konſul zu Basra, 
der ſich in Bagdad aufhaͤlt, und ſchrieb ihm dabei: er möchte 
fe mie wieder guſtellen, damit die:@wele feines Oheims in 
jener Welt nichts.‘ weinetwegen zu verantworten hätte. 
Herr Rouffean bat aber Fein ſo zartes Gewiffen , wie 
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‚der Perfer; dend.fp vif.Ih ihm mungbfeit Her Jahren übee 
die Sache gefohrieben babe, hat et mir doch weiter nichts 
geſchickt, als einen Brief, worin er mir fant! Adſchi Alf 
Khan habe ihm das Meinige ausgeliefert. 

Bei Rermenfcha befah ich ein großes Gewoͤlbe, das 
in einem Berge, oder vielmehr in einem ungeheuren Felſen 
ausgehauen iſt. Es ſteht eine Bildſaͤule zu Pferde darin, 

deren Hoͤhe vom Kopfe des Reiters bis zum Hufe des Pfer⸗ 
des, welcher drei Fuß im Durchmeſſer Hält, wenigſtens dreißig 
Ellen beträgt. Die Perſer ſagten mir: fie fielle einen ge⸗ 
wiſſen Fer rer vor, der lange vor Alexander's Zeit 
durch ſeine Tapferkeit und Leibeslaͤnge beruͤhmt geweſen 
ſey. Er kann aber unmöglich die Größe feiner Bildfänle , 
gehabt Haben, und eben das gilt auch von feiner, indeß et⸗ 
was kleinern Gattin, deren Bildſaͤule zu Pferde neben der: 
ſeinigen ſteht. Ach konnte übrigens Feine weitere. Rache: 
richten von ihm befommen,. aufer die, daß er an mehreren: 
andren Berger Spuren von feiner Tapferfeit hinterlaffen,. 
und an den Kelfen Basreliefs zur Berewigung feiner Siege: 
ausgehauen habe... Wirklich ſah ih. auf dem Wege nach: 
Iſpahan an verfchiedenen. Orten mehrere Werfe diefer Art, 
von denen man mich verfiderte, daß. fie von eben Diefem - 
Ferrer wären... — Das große Gewölbe ift dreißig Fuß 
breit, ungefähr fiebzig hoch, und bogenfoͤrmig. Auf jeder 
Seite fieht man Basreliefs, welche Fagden und Kifchereien: 
vorftellen, und das Ganze. ift ziemtich gut erhalten. Ne⸗⸗ 
ben dem Gewölbe, unk:am Fuße des Felſens entſpringt aus:: 
dieſem eine beträchtliche. Quelle, die im ‚Sommer eiskalt, 
und im Winter ſehr:heiß tft... Sie. bildet: gleich bei ihrem 
Urfprunge einen fchönen Fluß, und ich, habe nie: e friſhere⸗ 
und beſſeres UN, ——— als — — Ar 
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NRegierung, Charakter und Sitten der Perſer. Religion, Fanatis⸗ 

mus und Kleidung. Tracht ihrer Weiber. Ihre Art Krieg zu 

fuͤhren und die Städte zu befeſtigen. Raxe von Tatariſchen 

Pferden. Meine Abreiſe von Iſpahan, und Fortſetzung mei 
ner Reiſe. 


Die Gouverneurs haben in Ihren Provinzen uneinge⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt, ſeitdem Anarchie Perſien zerruͤttet, und 
ſie genoͤthigt ſind, ſich bald unter dieſen, bald unter jenen 
zu beugen, der durch ſeine Parthei herrſchen und ſich Macht 
uͤber ſeine Nachbarn anmaaßen kann. Da es unſicher, ja, 
unmoͤglich iſt, zu beſtimmen, wer heut zu Tage die meiſten 
Anhänger Hat, fo habe ich mich bei meiner Beſchreibung 
von Perfien daranf eingefchränft, die Perfonen zu nennen, 
welche die einzelnen Provinzen beherrſchen. Nur auf diefe 
Art Fonnte ich einen richtigen Begriff von ben Lande ge 
ben, das alle Fahre neues Ungluͤck erleidet, feitdem ein Koͤ⸗ 
nigsmörder die monarchifche Herrſchaft vernichtet hat. Die 
Khans haben in ihren Städten die Höchfte Gewalt, und 
halten alle Tage regelmäßig zweimal Diwan, wobei fe 
. von ihren Dfficieren und Hofleuten umgeben find, Sie 
üben dann für ihre Vafallen die Rechtöpflege aus, uud 
nach dem Urtheilsſpruche folgt auch immer fogleich die 
VBolljiehung, fo, daß weder Rang noch Vermögen ben 
Strafbaren von dem, Tode ober von, einer derben Bafton- 
nade auf die Fußſohlen retten kann. Indeß Fofter die 
Sentenz dem Verurtheilten bisweilen auch nur die Mafe 
oder ein Ohr, wenn man ihm nicht alle beide abſchmeidet. 
Das Wiedervergeltungsrecht wird in Perfien gaus Heilig 
‚ beobachtet, und jeder Khan macht es fi zur Pflicht, die 
Gerechtigkeit öffentlih und unpartheiifh ju verwalten. 
Immer find Henker in feinem Gefolge, die bereit ſtehen, und 
ſtillſchweigend den Befehl zur Vollgiehung der Urtheile er⸗ 
warten. Ich Bin in Iſpahan ein Augenzeuge von einem 
Beifpiele Diefer Art gewwefen, Der Sohn des Mirſa Rabbi, 
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Premier⸗Niniſters bi Ali Murat Shan, ward ange. 
klagt, daf er ein junges Mädchen gewaltſam geſchaͤndet habe. 
Sogleich befahl der Fuͤrſt: wenn Mirfa Rabbiim Diwan ſeyn 
wärde, follte fein Sohne bei dem Eingange des Pallaftes zwei⸗ 
Hundert Streiche auf die Kußfohlen befommen. Und diefe: 
Sentenz ward an ihm vollzogen, ohne daß fein befünmerter 
Bater ed wagte, um Gnade für ihn zu.bitten. Sch fah den: 
armen Märtyrer feiner Begierden auf einem Pferde bei; 
mir vorbei führen. Seine herunter hangenden Fuße wa⸗ 
ren ganz von Haut entblößt, und er Fonkte wenigſtens bee 
Monate lang nicht gehen. 
Die Perfer, welche unter feiebtichen Regierungen die 
gebildetſte Nation in Aſien wurden, haben noch jetzt Ge⸗ 
ſchmack an Wiſſenſchaften und Kuͤnſten, und in allen großen. 
.. Städten ghebt ed Schulen, worin die Philoſophie gelehrt 
wird. Ihre Sprache, welche von ber Provinz Far ſiſtan, 
wo man fie am reinjten ſpricht, Farſi genannt wird, ifk-. 
mit Arabiſch vermifcht, und klingt majeſtaͤtiſch. Der Dich⸗ 
ter Sadi, deflen Grabmal fih zu Schiras befindet H, 
machte der Dichtfunft Ehre, und Andre haben ihn mit; 
Sluͤck nachgeahmt, ohne in die fhwülftige, den Morgens 
ändern natürliche Schreibart zu verfallen. Eine forgfäls 
tige Erziehung ift das Hauptverdienft der Perfer ; die volls 
kommenſte Verſtellungskunſt ift Die Quelle jener raffinirten 
Höflichkeit, mit der fie zwar einander nicht beträgen, se 
rentwegen fie aber immer zuruͤckhaltend find, - 

Sie verachten die Tärfen, weil fie Diefelben der See. 
eei befhuldigen, und Fönnen es dem Schutzpatron der Os⸗ 
manen, Omar, gar nicht vergeben, daß durch feine Schuld 
Muhameds Schwiegerfohn, Ali, nicht deſſen Nachfolger. 
geworden ift, da fie dem letztern als den einzigen Weg⸗ 
weifer der wahren Öläuhigen anfehen, Mit dieſem 
Namen belegen ſie ſich ſelbſt, und voll Stolz darauf wei⸗ 
gern ſie ſich, mit denen zu eſſen, die nicht zu ihrer Sekte 
gehoͤren, und behandeln dieſelben als Unreine. Ein Per⸗ 
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fer, ber feine Hände in einem Bache wäfche, würde: nicht 
zugeben, daß ein Keger zehn Schritte weiter oberhafb zu 
gleicher Zeit tränfe, weil er befürchtete, daß der Andre durch 
feine Lippen das Waſſer verunreinigen möchte — Ali 
Murat Khan’s Premierminifter hatte mich ſchon drei 
Monate lang aus feiner Kühe und mit feinem Geſchirre 
hedienen laffen, als ich no immer nicht. wußte, daß man 
das Porcellan, und überhaupt Alles, was ich gebrauchte, bei: 
Seite feste, und niemanden mehr darauf ferpirte. a, 
ich: bemerfte dieſe ängftlichite Gewiſſenhaftigkeit nicht ein 
mal, wenn ich bei ihm aß; denn man feßte alddann jedem 
Gaſte eine kleine Schäffel mit.fünf oder ſechs verſchiedenen Ge 
richten vor. So pflegen. die Perfer zu effen, went fie Gaͤ⸗ 
fie bewirthen, die nicht von ihrer Religion find, weil fie auf 
diefe Art: Unhoͤflichkeit gegen dieſelben Vermeiden koͤn⸗ 
nen. Hingegen eſſen fie, wenn fie feinen Fremden bei 
fih haben, mit den Kingern und aus Einer Schäffel, 
Uebrigens find aber die Perfer nicht fo fanatifch grau⸗ 
fan,‘ wie die Türken; denn die Ehriften koͤnnen frei: 
in. ihre Moskeen gehen, ja, Renegaten fogar die Muha⸗ 
medanifhe Religion wieder abfchwören, ohne deshalb, 
wie fr der Türkei, die Hinrichtung befürchten zu dürfen, 
Die Perſer find eben fo fromm, als aderglänbig, und 
machen mehrere Wallfahrten, indeß felten eine nah Meß 
fa. Nur die Wallfahrt nah Baadad halten fie für eine 
Nicht, und verrichten fie Faft Alle einmal in ihrem Leben. 
Die Öterndenterei ift für die Perfer bei ihren Handlungen 
ein VBeftimmungsgrund, und dient ihnen zur Richtfchnur 
Bei allen ihren Scheitten. Auch nehmen fie, wenn fie ets 
woas vorhaben, aufs Gerathewohl eine gewiſſe Anzahl Kü- 
gelchen von ihrem Roſenkranze in die Hand, fpretben: bei 
jedem, das fie fallen laflen, den Namen Gottes aus, und 
entfchlieflen ſich, je nachdem: die Anzahf-derfelben ‘gerade 
oder ungerade ift, ob fie etwas thuu wollen, oder nicht. 

. Der Tıtel Khan (d.h. Herr,) den alle Befehlshaber 
von Nropinzen, von Städten, ja ſelbſt von Dörfern füßs 
\ ’ ven, 
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ken, iſt bei den Zamilien erblich, wie der Adel in Europa. | 
Sie halten vief' auf die Geſchlechtsregiſter, und ehren das 
Aiterthunm derſelben. Die Gefegfundigen und die-Gelchts 
ten haben den Titel Mirſa, mit dem aber übrigen ton 
. Wrteeht verbundenft. J 
— Im Ganzen ſcheint die Nation allem kuxus entſagt zu 
"Haben. Der Herr und der Diener tragen bloßen Kattun, 
und Struͤmpfe von ſchartachfarbenem Tuche. In ihren 
Schühen von Schagrin; die wie Frauenzimmer⸗Pantoffehn 
. "gefaltet und mit ſpitzen Abſaͤtzen gemacht find, haben He 
einen eben nicht ſehr edlen, und zugleich unſichren Gang, Ih⸗ 
re Sitte, Muͤtzen zu tragen, die einen rothen Zipfel Haben 
"und mit eineni Schahl von eben der-Sarbe kinwunden find, 
“Sat Gelegenheit zn dem Spottnamen: Rothföpfe, geges 
ben. Diefer iſt in der Tuͤrkiſchen und der Perfifchen Sprache 
"ein Wortfpiel: denn eben das Wort, das in der Sprache 
"der Berfer SoldFopf heißt (eine Benennung, auf Diele 
"vorzüglich ftolz ſind,) ‚bedeutet bei-den Türken Rothe 
‘Topf; und mit dieſem Namen belegen die letzteren jo, 
„am ihre ganze Verachtung gegen diefelben zu bezeugen. ."ı 
Fetzt führen die Perfer nichtmehr reihe Waffen, wie 
unter den vorigen Regierungen, und laſſen fie licher mie 
‚Stabi auslegen, der Hier ganz anfferordentlich- gut äft, und 
ſehr vollfommen gearbeiter wird. — Sie find übermäßfg:eis 
ferfüchtig, und erlauben ihren Weibern nicht einmal, Patzie⸗ 
zen zu gehen oder Beſuche zu machen. Hbehſtens zwei ‘oder 
dreimal im Jahre dürfen fie zu 4—hren Anverwaudtinnen ; 
and auch diefe geringe Sreiheit wird ihnen nur bei Nacht 
verſtattet. Auf den Straßen fieht man daher nur Weiber 
* im: dürftigen'Umfänden, welche fi weniger an den Wohl⸗ 
fſtand binden dürfen, ald die Reichen. Sie-find vom Kopf 
bis zu den Füßen eingehüllt, und Haben das Geſicht mit eis 
nem leinenen Schleier bedeckt, der kleine Löcher dat, damit. 
ſie fehen fönnen, wo ſie hintreten. Es iſt für einen Reiſen⸗ 
den ſchwer, die Perſerinnen, die uͤbrigens für ſchoͤn gelten, zu 
Geſichte zu bekommen; indeß —— fie ſeine Neugter eben 
Saupeböuf Reiſen. Ef. — 


* 
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nicht fehr, fobafd ee weiß, wie lächerlich und widrig fi ſie ich 
kleiden. Einer aus Schiras gekommenen Mode gemöf, 
tragen fie alle eine Art von weiten Maotrofenhofen, und 
ftopfen fie vom Gürtel bis auf die Zerfen mit fo vid 


Baumwolle aus, als nur immer-hinein gehen will. Die 


Beinfleider, welche Damen vou Stande noch weiter habe 
als andre, find mit Goldſtoff oder mit einer reichen Stib 


.terei überzogen, und machen aus ihren Beinen zwei um 
foͤrmliche Klöge. Ein bis an den Gürtel aufgefcpligte- 
Hemde von Farmefinfarbenem Zaffent, geht nur bie a | 


die Kniee, und laͤßt den Bufen ganz frei hangen, da 

es nicht Sitte ift, ihm einzufhuären. Eine Pleine, mit 
Gold oder Steinen befegte Müge, und Haarflechten, die 
auf die Schultern berunterfallen, machen ihren ganzu 
Ropfpug aus. Im Winter tragen fie, eine Pleine mehr oder 
weniger reiche Wefte, welche mit-einem Gürtel und ein 
Agraffe um den Leib fefigemaht wird. Eine andre At 
von Pur beſteht dariu, daß fie ſich die Haare roch, färben, 


‚ungefähr wie die Perfonen'fie haben, die wir Fuuchsföpfg 


nennen. Auch färben fie ſich Hände und Fuͤße mit eina 


rothlichen blutaͤhnlichen Farbe, die uns im höchften Grade 
gzuwider ift, aber die Reize diefer Damen fehr erhoͤhet, die 
übrigens Hände und Füße bloß tragen. So Fleiden fi 


die Perſerinnen, und fo habe ich von der Terraffe meine 


Wohnung einige Nachbarinnen verftobluer Weife geichen. 
. Sie fomen mir vor, wie Poſtillone mit „Kourierftichelt 
. . DiefeBergleihung ift wirklich nicht unrichtig. Ich fahein 


mal, mit vieler Vorſicht, durch die Saloufie eines Fleinen Zen 
fers Ali Murat Khan's Weiber bei meiner Wohnung 
gorbei reiten. Sie hatten dabei Stiefeln von ſchwarzem Kor 
daran, welche der Dide ihrer ausgeftopften Beine angemek 


. fenwaren. . Alle trugen eine kleine Weſte von Goldſtoff, upd 


einen Mantel vou Scharlach. Ihre Gefihter waren uicht 


‚verfehleiert, da die Verſchnittenen dafuͤr geſorgt hatten, alle 
. Buden verfchlieffen zu laſſen, und da fie mit Keulen die 


Mannsperfonen aus allen den Strafen verjagten, durch 
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weilhe die Damen: korimen ſollten. 88 war ein angeneh⸗ 
‚mer Anblick, ein ganzes Harem zu fehen, das einmal völlig 
frei zu ſeyn fchien, da Die Anzahl der Frauenzimmer ſich anf 
fiebzig belief. Hätten fie ihre Mode aus London, nicht aber 
aus Schiras, entlehnt, und ſtatt ihrer dicken Stiefeln Halbs 
ſtiefeln getragen, ſo wuͤrde ich ſie fuͤr ſehr huͤbſche Jockeys 
gehalten haben. Uebrigens erfuhr ich von dieſer ſonderba⸗ 
ren Tracht wie einen andren Grund, außer der, daß fie 
die fo ſeltſam -ausgeftopften Beinkleider für Fühler Haktem 
Ich follte- aber denken, fie wären nichts weniger, als ein 
gutes Mittel kuͤhl zu feyn. In Anſehung des Hemdes 
das fie uͤbrigens wohl dfter waſchen ſollten, ſagen ſie: da⸗ 
mit richteten ſie ſich nach einem alten Gebrauche. — Nach 
dem allen urthelle man nun, ob ein Fremder wohl in Ber 
ſuchung kommt, irgendwo’ den Hausftieben'zu ſtoͤren, went 
er dieſe wandelnden Saͤulen einmal hat uͤber die Swatte 
ziehen ſehen. 

Das Gewerbe der Buhlerinnen ift bei den Perfern 


nicht in‘ Verachtung. Man pflegt mit einem Frauenzim⸗ 


mer für fo und fo viel monatlich eins zu werden, und als⸗ 
dann haͤlt fie auf Treue, und es fällt feine Gelegenheit zũ 
Eiferſucht vor. Sonſt aber nutzen Fremde, wie in Europa 
ein Frauenzimmer auch wohl nur im Vorhbeigehen, oo 
daß es ihnen Schande zuzieht. 

Die Perſer Haben auch ihren: Weibern Widerwilln | 
dagegen eingeflößt, mit Perfonen, die nicht zu ihrer Sekto 
gehoͤren, zu eſſen. Indeß wenn das Vorurtheil deu Dei 


ſerinnen alich dies verbietet, ſo hindert es fie doch nicht, 


Denen: Chriften, Die von ihnen gefiebt werden, oder die bes 


. . sahlen Fönnen, die legten Gunftbegeigungen zu beivilligen. 


Kurz, diefe Opfer des Aberglaubens geben, wen die et⸗ 
ſten Raturgefege ihnen zurufen, dem der ihnen gefältt, freis 
willig einen nicht ziweidentigen Kuß, ohne-es fi uͤbrigens 
gu erlauben, mit ihm aus einerlei Geſchirre zu trinken, 
oder eine Seugt zu effen, Die er geſchaͤtt ne . 


fa 
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een Beipben, von Wohlfand gehören beiden Yen 


um mit gut geatheitetem, bünnem z3 bẽleat, und auf die⸗ 
ſem läßt man ſich nieder, aber nicht, wie, in der Türkei, mt 
kreuzweis über einander geſchlagenen Beinen, ſondern mit 
dem Knie, wobei der Leib auf den Ferſen ruhet. Die aus 
geftopften- ‚Küffen und Madragen, die bei der Türken ge 
braͤuchlich find ; merden von den meniger verzaͤrtelten Jar: 
fern verachtet. — Ihre Art, Tabaf zu rauchen, iſt ſch 
angenehm, aber für jemand, der nicht daran geroößn 
iſt/ beſchwerlich. Sie waſchen ihr, ehe:fte ihn in de 
reife ftopfen, und dieſe liegt auf einge halb mit Bi 
br angsfüllten Kasafine, Ein Rohr gehr in Diefelbe hir 
- ein; durch das andre aber, welches aus fehr biegſamen Seß 
fan gemacht, und zehn bis zwölf Fuß fang if, wird de 
Raucbangefogen, der, weil ev erft durch Wafler. geht, fin 
Schärfe verliert, angenehmer wird und im Munde kim 
Geruch hinterlößt. 

Wenn die Perfifchen vornehmen — einen Bed 
eöhtanen, fo yehmen fie ein zahlreiches Gefolge von ® 
dieuten zur Begleitung mit. Da fie von Kutſchen nicht | 
wiffen, fo veiten fie immer auf Pferden, nnd- dabei [hide 
fie Laͤufer voran, die mehrere Stunden lang, ihr beihme' 
— Laufen mit großer Schnelligkeit fortſetzen koͤnnen. 

Die Perſer machen; eh ſehr wenig daraus, das Geld 
iu übestseten, das ihnen den Wein und, andre Drau 
Getränfe ‚verbietet. Faſt alle trinken ganz ohne Hedi, P 
fange fie die Wallfahrt nah Bagdad noch nicht ꝙ 
macht haben; denn nachher findet. Feine Erlaſſung m 
dem Gefege mehr Statt. . Ehe fie aber fo gluͤcklich ge 
weſen find, trinken fie Wein und Branutwein bis mb 
Uehermaaß, und halten es für ein Vergnügen, ſich vW 
fig zu berauſchen. — Bäder find. in ganz Perfien ſcht 
gebraͤuchlich. Die Einrichtung derfelben: ift ungefaͤhr edet 
ſo, wie im ganzen Orient. Man, tritt zuerſt in ein 
haus, worin und ein 1 Saal zum Ausfleiden befindet. Da 


! 
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geht man, nur noch Mit einem Tuch um die Lenden, in das 
Badezimmer, und zwar in Pantoffeln mit böfzernen Soh⸗ 
len, um fi nicht auf dem von unten fehr ftarf geheizten 
Hoden die Füße zu verbrennen. Ale Schweißloͤcher öffnen 
fih nun, und teanfpiriren fehr reichlich. “Bald nachher 
legt man fi auf, einen Marimortifch nieder. Je nachdem 


nun Männer oder Weiber baden, (denn die erftern thun | 


ed Bor:, die fegtern aber Nachmittags) gießen Diener oder 
Mägde dem Badenden laues, oder nad feinem Belieben 
auch heißeres Wafler auf den Leib, und reiben ihn ziemlich 
| unſauft mit einem Stuͤck Flanell. Dies iſt, wenn man ſich 
erſt daran gewöhnt hat, fehr angenehm. Die Bader mas 
hen übrigens fehr behende und geſchickt, daß alle Knochen 
ohne Schmerzen knacken; und ihre allergrößte Kunft beficht 
‚Darin, daß fie den einen Fuß auf die Lenden, den andern 
aber zwiſchen die Schultern des Badenden ſetzen, der Das 
durch in allen Theilen des Körpers eine ziemlich unſanfte 
Erſchuͤtterung fuͤhlt, am Ende aber ſich beſſer und behaglicher 
als vorher befindet. Es giebt in allen © Staͤdten ſehr ſchoͤne 
Bäder; aber nur Moslemim dürfen hineingehen: Die 
Chriſten haben befondre, weil fe von den Perfern für un⸗ 


rein gehalten werden. — Die Juden 'werden in Perfien 


zwar geduldet, aber in keincm Lande der Welt ſo ſehr 


verachtet, wie hier. Ein Kind kann mit Steinen nach. ih⸗ 


nen werfen, und ſie duͤrfen dann weiter nichts thun, als ſich 


durch ſchnelles Gehen in Sicherheit ſetzen. Sie haben hier 


den poſſierlichen Gebrauch, daß ſie im Innern ihrer Haͤuſer 
über der Thuͤre ein großes Stuͤck Holz an einem Strick aufs 

haͤngen, und es, ſo oft ſie ausgehen, mit tauſend Ver⸗ 
wuͤnſchungen gegen die Perſer uͤberhaufen. Bekommen fie 
dann einige Stockſchlaͤge, fo ſagen fie mit der groͤßteü 
Kaltbluͤtigkeit: ſie haͤtten, che. ſie ausgegangen waͤren, 
ihr Gebet berrichtet. 


Es ſind auch diele Indier nach Perſien gejogen. Zwei⸗ | 
nal habe ich in’ Iſpahan den ſchrecklichen Auftritt gefehenr, | 


„dag Fretin (die ſich indeß atıs 3 Vorſicht berauſcht hatten 
f3 
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einen. Scheiterhaufen. beitiegen, damit ihre und ihrer Min 
ner Afche vereinigt würden. Diefe Ceremonie wird. aber 
immer ſeltner, und die Judicrinnen, die außer ihrem Bus 
terlande leben, feren fih über die Sitte ihrer Nation wei, 
wenn anders nicht Ihrer viele beifammen find, fo daß fe 
diejelbe beobachten müffen. 

Die Perfer find brav und beherzt; faſt alle haben in 
def ein Pränfliches Anfchen, und find mager. Dies fan 
man wohl dem zu ftarfen Schrauche des Opiums und ihre 
Außerft großen Srugalität jufchreiben, bei der fie fich nur 
von Früchten oder ge nähren, und ſehr wenig 
Fleiſch mit Reis effen. Sie leben übrigens lange, und find 
den Gebrechlichkeiten des Alters wenig unterworfen. 

Auf den Perfifhen Gebirgen waͤchſt eine Menge in 
Europa unbefannter Pflanzen. Viele darunter werden me 
gen ihrer Heilfräfte geruͤhmt, und find auch faft die ein 
gen Mittel der Perfifchen Aerzte, die fich ihrer mit ziem 
licher. Sefchicflichfeit bedienen. Als ich in Verfailles wer, 
Fam dafelbft Herr Andre Michaur— Botaniker in Des 
foilles, an, den Mon ſieur, der Altefte Bruder des 8; 
nige, auf feine Koſten zeifen ließ. Sch war ihm dazu be 
huͤlflich, daß er feine Nachfuchungen mit Sicherheit anſteb 
len konnte, und er hatte auch das Gluͤck, eine zahlreiche 
Sammlung von Pflanzen und Saͤmereien aus ganz Perſien 
zuſammen zu bringen. 

Die Perſer tragen uͤber das Abſterben ihrer Eitern, 
und der Vater auch nach dem Tode feines Sohnes, Traue, 
Am erften Tage zerreißen fie ihre Kleider, und freuen Stand 
auf ihre Müge, fo wie auf ihre-Aermeln. Den folgenden 
Tag legen fie dann Trauer an, und tragen fie für einen 
Verwandten im erften Grade ein Jahr, für einen Vetter 
aber. drei Monate lang. Während der ganzen Zeit Fleiden 
fie fih braun, und auch ihre Vedienten tragen dieſe Farbe. 

Die Häufer find in gauz Perfien auf einerlei Art g6 
bauet. Ein großer Saal anf gleicher Erde, der zur Rech⸗ 
ten und zur Linken -ein Kabinet bat, hößt an. einen Garten, 
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in welchem die Bäume fommetrifch gepflanzt find. Darin 
nehmen denn die Perfer Beſuche an, und bewirthen ihre 


Freunde; ſonſt aber halten ſie ſich in ihrem Harem, oder 


der Wohnung ihrer Weiber, auf, Die. Säulen in dem 
Inneren der Gefellfchafts:Säfe find ſehr huͤbſch mit Glaſe 
bon verfchiedenen Farben belegt, das kleine Spiegelſtuͤcken 
zwiſchen ſich hat; eine Art von Moſaik, worin die Perſer 
große Geſchicklichkeit befigen. Die öffentlichen Gebäude 
haben aufferhalb ‘eine Bekleidung von Porcellan, welches 
mit Arabesfen bemaft if. Dies macht, wenn die Senne 
daranf ſcheint, einen fehr fchönen Aublick. 

Die Perſer verabfcheuen die Maferei nicht, wie die 
Türken ; aber da fie gar nichts von der Zeichenfunft verſte⸗ 


ben, fo haben fie auch nur fchlechte Mater. Die Figuren | 


find einförmig, und fehen einander alle ähnlich, fo daß 


kaum das fhöne Kolorit fie erträglich machen fann. Ihre 


Bildhauerei geht nicht über Basreliefs mit Arabesfen und 


Blumen hinaus, mit denen fie denn ihre Häufer reichlich 


beladen, Solche ſklaviſche Handarbeit erfordert aber Fein 
Genie, und es ift weiter nichts dazu nöthig, als ein Auge 
für Symmetrie und Akkyrateſſe, 

Die Kunft, einander zu Grunde zu richten, wird zwar 
von den Perfern oft genug ausgeüpt, ift aber noch nicht 


von ihnen in ein Spftem gebracht. Sie lagern ſich unre⸗ 


gelmaͤßig, doch ohne ihre Zeiter gar ju weit von einander 
zu eutfernen. Much wiſſen fie die Städte ganz und gap 


‚nicht zu befeftigen‘: die Sicherheit derſelben befteht nehm⸗ 
Fi in einem bloßen Graben, nebft einer mit digfen Thuͤr⸗ 


men beſetzten Maner; und dieſe iſt, wie ihre Haͤuſer, mit 


Ziegelſteinen gebauet, welche an der Sonne getrocknet find, 
Das Geſchuͤtz wiſſen ſie nicht zu brauchen; es dient hei ihren 
Armeen mehr zur Parade, als zum Zeeſören und ihre Be⸗ 
lagerungen ſind nur Blokaden. Auf den Maͤrſchen und in den 


Gefechten beobagten fie übrigend einige Ordnung. Dig Ins 


„fanterie formirt ſich daun in ftarfg Dataillone, und fteht 


Aawar nicht in geraher Linie, haͤlt fi aber doch immer um 
814 
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ihre Zahnen dicht. geſchloſſen. Die. Kavallerie breitet Ah 
hinter dem Fußvolke aus, und. wird von einem eigenen 
General angefuͤhrt. Auf dieſe Art marſchirte Ali Murat 
Khan mit fehzigtaufend Mann, ald er den Zürften von 
Magſanderan befriegte. Dabei trug ein Elephaut auf 
ſeinem Ruücken zwei große Pauken und mehrere Trompeier, 
nad) denen die Armee ſich auf dem Marfche richtete. Eine 
große Menge von Kameelen waren mit fleinen Halbpfuͤn⸗ 
dern beladen, die, indeflen ihre wandelnden Laffetten nieder: 
knieeten, abgefenert wurden, — Die Reiterei der Perfer 
iſt vortreflich. Ihre Pferde find daran gewoͤhnt, berg 
anf zu achen, fehenen die Kälte nicht, und Fönnen alſo feihk 
im. Winter, ungeadjtet des Schuees, zu forgirten und. fans 
gen Märfchen gebraucht werden. Ihre Jufanterie fürdte 
ſich vor. feinen Strapagen, und das Berproviantiren der 
felben hat wenig Schwierigfeit, da die, Perfer überhaupt 
ſehr maͤßig ſind. Brodt und Kaͤſe, einige: getrocknete Fruͤch⸗ 
te, ein wenig Reis, und noch weniger Fleiſch machen ihre 
ſaͤmtlichen Nahrungsmittel aus, Ihr gar nicht großes Ge 
päc wird immer von Maulthieren getragen, und nie fieht 
man in ihren Lägerg unnüges Geſchleppe. — Tatariſche 
Pferde werden · zu den Reichthuͤmern der Perſiſchen Fuͤrſten 
gerechuet. Ihre urſpruͤngliche Race iſt unvermifcht ge⸗ 
blieben, Sie haben mittlere Größe, Kopf und Hals did, 
eine Mähne, die bis auf die. Knie hinunterreicht, dicke 
Beine, einen ſtarken Leib mit einer breiten und wohlgernn: 
deten Gruppe. Man gewoͤhnt ſie von Klein an, immer 
nur Milch, und niemals Waſſer zu trinken; auch giebt man 
ihnen nut alle vier und zwauzig Stunden eine geringe 
Quantität Gere zu freffen. Diefe Pferde koͤnnen auſſer⸗ 
‚ordentlich weit laufen, und find in einem Laude, Das fo haus 
fig Revolutionen erfährt, ſehr nuͤtzlich, da man 'fich mit 
ihnen in kurzer Zeit in Sicherheit bringen fann. Der 
Regent (Waͤkihl) von Perfien, Kerim Khan, deſſen 
n ſchon oben erwähnt habe, niachte hierpon eine. merk⸗ 

aͤrdige Erfahrung. Er ritt, als er nad) einer verlornen 
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Schlacht fi mit der Flucht rettete, auf einem Tatariſchen 
Pferde in zwei und fuufzig Stunden von Schiras nach Iſpa⸗ 
han, vbgleich dieſe beiden Städte hundert uud zwanzig 
Franzoͤſiſche Meilen von einander entfernt ſind. Auf dieſem 


Ritte benahm er ſich faſt eben fo, wie der eine Horatier. 


Er ward nehmlich von vier Tataren auf dem Fuße verfolgt; 
nun warf er erſt eins von ſeinen mit Edelſteinen beſetz⸗ 
ten Armbaͤndern iweg ; nicht weit davon ließ er auch 


das zweite fallen, "und noch ein wenig weiterhin machte ee | 


e8 chen ſo mit feinem teichhefegten Dolche. Da num die 
Tataren natuͤrlicher Weiſe einer nach dem andern abgeſtie⸗ 
gen waren, um dieſe Koſtbarkeiten aufzunehmen, ſo kehrte 
er ploͤtzlich um, ſpaltete den beiden naͤchſten den Kopf, ritt 
dann auf die beiden andern los, die ſich um ein Armband 


ſtritten, toͤdtete den einen, mathte auch den andern zum 


Fechten untuͤchtig, nahm dan die Werkzeuge feines Sies 


ges wieder auf, und fegte ohne Gefahr feinen Weg nad 


Iſpahan fort. — Solche Tatariſche Pferde, von denen nur 
fehr wenige größe Herren einige beſitzen, werden als die 


koſtbarſten Geſchenke angeſehen, und ſehr theuer verkauft. 
Ali Mur at Khan hat einmal der Ruſſi iſchen Kaiferin zweie 
geſchickt, von denen jedes auf zwei taufend Tomans, oder 
beinahe auf 60,000 Livres (15,000 Thaler) geſchoͤtzt ward. 

Die Perſer pflegen ihre Schaͤtze zu vergraben, aber 
nicht in eben der Abſicht, wie die Indier, die, vermoͤge 
ihres Glaudbens an die Seelenwanderung, dieſelben wieder 
zu finden hoffen, wenn fie in andere Körper auf die Erde 
zuruͤckgekehrt find, ob ihnen gleich gewiß der Gall noch nicht 
vorgefommen iſt, daß fih jemand an die in feinem er: 
fien Leben vergrabenen Schaͤtze erinnert haͤtte. Vielmehr 
ſichern ſich die Perſer, da ſie bei den unaufhoͤrlichen Kriegen 
taͤglich in Gefahr fi nd ihr Vermögen zu verlieren, durch 
dieſe Vorſie cht Huͤlfsmittel gegen Mangel. und Duͤrftigkeit. 
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def, Eienbogens z aber ‚Seit Nadir — tragen die uͤr⸗ 
ben fie unter ihrem Erich A. d. G. 
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- BagalKhan, Gouverneur von Iſpahan, ließ, ale id | 


mich in diefer Stadt aufhielt, an Einem Tage in feinem 
Garten mehrere Vaͤume fegen, unter jedem ‚einen Geldka⸗ 
ken eingraben, und danı am Abend alle die Leute, die er 
gu diefer Arbeit gebraucht hatte, über die Seite fcbaffen, 
damit fie ihn nicht verrathen koͤnnten. Er mußte indeß bald 
mit dem Kopfe für feine Erpreſſungen buͤßen. Nun be⸗ 
merkte ſein Nachfolger, als er eines Tages in dem Gats 
ten fpagieren ging, daß aus einem gewiſſen jungen Baume, 
wenn man ihn dicht au der Wurzel abfhnitte, ein guter 
Streitkolben gemacht werden koͤnute; den pflegen nehm⸗ 
lich die, Perſer zu tragen, fo wie die Europäer ein Rohr, 
Er ließ deshalb den Baum ausgraben, und bemerfte dabei 
ginen von Bagal Khan's Geldfaften, Das brachte ihn 
aufden Gedanfen, noch einen andren Baum ausreißen za 
Jaffen, unter dem er denn wieder daſſelbe fand. Nun wur 
den alle Bäume ausgegraben, und fo kam Dibaffe 
Khan, der diefe Entdeckung no an eben dem Tage ver 
fuhr, 3y dem Befig eines ungeheuren Stage. Eben durch 
die Sıtte, das Geld zu yerſcharren, find die Perfer um 
. die unermeßlichen Reichthuͤmer gefommen, die Nadir 
Shah aus ndien mitgebracht hette. Man weiß nehm⸗ 
lich, daß er wenigſtens einen betraͤchtlichen Theil davon 
verborgen, und die Perfonen, die ihm dabei geholfen, über 
die Seite geſchafff hat. Da er nun, ohne fein Geheimniß 
entdeckt zu haben, ftarb; fo iſt der Gewinn feiner Erobe⸗ 
zungen für feine Kacfolger verloren, bis diefe Reichthäs 
mer einmal durch das Ungefähr entdeckt werden. Ati Mus 
sat Khan hat in dem Pallafte zu Imwahan, den Nadir 
Schach hewohnte, an mehreren Stellen nachgraben laſſen, 
und man behauptet, feine Mühe ſey nicht vergeblich geweſen. 
Die. Perfer treiben einen beträchtlichen Handel mit 

den Indiern. Dieſe bringen ihnen nehmlich Gewürze, 
Muffeline und die ſchoͤne gemalte Leinwand, die wir in Eus 
topa Perſiſche nenuen, weil wir fie vor Zeiten, che der 
Weg um das Borgebirge der guten Hoffnung entdeckt war, 
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aus Perfien erhielten. Die Indier tauſchen dagegen Apo⸗ 
| theferwaaren, Seide, Goldftoffe und getrocknete Fruͤchte 
ein. Zwar iſt der Perſiſche Handel durch die buͤrgerlichen 
Kriege in einige Stockung gerathen; indeß dauert doch, 
obgleich nicht ohne Schwierigkeit, eine gewiſſe Eisfulation 
fort, durch welche das Intereſſe derjenigen Khans, die dat 
Gluͤck am beſtaͤndigſten zu beguͤnſtigen ſcheint, einguder wech⸗ 
ſelſeitig naͤher kommt. Für die Kaufleute, die aus Furcht 
vor Raͤubern immer in großen Gefellfhaften reifen, find die 
fogenannten Karawanſerais zus Wohnung beftimmt, 
Diefe ſchaͤtzbaren Denkmäler aus der Regierung des Schach 
Abbas verfallen durch die. Zeit; denn es liegt dem duͤrt 
ſten, die ſich jetzt kaum mit den Waffen in der Hand in 
ihren Beſitzungen behaupten koͤnnen, wenig daran, diefg 
unumgänglich nothwendigen Gebäude wieder herzuftellen. 
Alle Karamanferais find übrigens mit arfen Mauern 
umgeben, und durch Thuͤrme gededt, fo, daß die Reifens 
den darin ficher feyn, und fi gegen die Partheigänger 
vertheidigen Fönnen, die ihnen von ungefähr begeguen, 
oder die, für eine Abgabe, welche jiedem Khan jeder Stadt 
entrichten, auch wohl eine ziemlich cegelmäßige Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen Iſpahan und Bagdad, fo wie an. den ſaͤmt⸗ 
lichen Perſiſchen Gränzen, unterhalten, 
Die Nation fährt übrigens noch immer fort, fich ſelbſt 
zu Grunde zu richten und ihr Ungluͤck alle Tage zu ver⸗ 
groͤßern. Sehr viele Perfer haben fich ſchon nach Bag 
glücklicher Ruhe die Wuth ihrer Landsieute zu ‚vergeffen; 
indeß prophezeien fie: in Chorafa an werde ein Befreier 
anfftehen, und dem Rejche wieder Frieden ſchenken. Trotz 
allem ihrem Aberglauben haben ſie es aber nur der unfrucht⸗ 
barkeit ihres Landes und den unzugänglichen Bergen, mit de⸗ 
nen ed nmeingt if, zu danfen, daß fie einander anfeeipen 
fönuen, ehne daß ihre Nachbarn ,, die Tataren, die ihre 
ewigen Feinde find, fich ihre Unordnungen zu RPuße ma⸗ 
chen und ſie von. neuem bekriegen. Uebrigens ware. auch 
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bei der Eroberung der Perfifchen ſchon fo oft verheerten 
Städte, da die Nation jest allen Luxus aufgegeben hat, 
Feine große Beute zu machen. Selbſt die Bauern’ beftetien, 
ans Furcht; das nicht zit erndten was fie ſaͤen, nur fo viel 
Sand; als nörhig ift, ihre Familie zu ernähren und durch 
- einigen Verkauf in ven Städten ihre andren Beduͤrfniſſe zu 
befriedigen. 

—Als ich Iſ papai verfaffen wollte, weil ich der vie 
fen ſchnell auf einander folgenden Revolutionen uͤberdruͤſ⸗ 
ſtg war, hielt ich bei den Gouverneur um einen Paß an. 
Er wunderie fich , daß ich mich noch im der Hanptftadt bes 
Fand, und wollte mein Geſuch nicht cher‘ bewilligen, als bie 
Mehemer Khan Nahriht'davon bekommen hätte. Da 
ich große Urfache zu der Deforgniß hatte; daß diefer neue 
Fuͤrſt, der meinen vorherigen Aufenthalt bei feinem Tod⸗ 
feinde Ali Murat Khan wohl wüßte, mich durch allerlei 
Kragen in Verlegenheit fegen’ möchte; fo hielt ich es für 
rathfam, mich in aller Stille davon u machen, und zwar 
um fo mehr, da ich fo eben erfahren ‚dag mein Sekre⸗ 
tair, gegen dem ich indeß zu meinem Gluͤck zurüdhaltend 
getvefen war und nichts von meinen Angelegenheiten ges 
äußert hatte, ohne mir etwas davon zu ſagen, nach An⸗ 
zeli zu dem Ruſſiſchen Konſul gegangen waͤre. In einer 
| armfeligert Kleidung, und mit halb verhuͤlltem Geſichte, 
als wenn ich einen Fluß hätt, ſchloß ich mich daher au 
mehrere andre Perfonen‘; weiche um Bäffe baten, und vers 
Yarigte den meinigen unter dem Ramen Mehemet Ali 
von Damask, der nach feiner Baterſtadt zurückkehren 
wollte. Ich erhielt ihn unn ohne Schwierigkeit, und reifte 
ſogleich Cam 15ten Mai 1785) mit einer Karawane von 
Pilgrimmen ab; die nach Bagdad“ wallfahrteten: Wie 
waren nicht weit von der Stadt Welügardi in einem 
Ruramanferai eingefehrt, und ich ging am Abend 
mit meinem Bedienten hinaus, als er meine Pferde zur 
Tränfe, führte, "Aber bald fah ich die Pferde nun Räubern, 
die in elnem Ointerhalte lagen, weguehmen, und hatte 
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- Saum Zeit, :unfren. Zufluchtboet ‚zit: erreichen⸗ ‚Hier ſetzte 
aich nun alle meinte Befähnten in Bewegung.n Sie geilen 
fogleich: zu Den. Waffen, un nocbdruͤcklichen Widerſtaud 
Ahun zu koͤnnen, eutſchloſſen fichnber, eine Deputation:gh 
hen Anführer der. Räuber: zu ˖ſchicken/ uud: ihnıbitteie ge 
laſſen: ee ‚möchte, um AL’ Smile deſſen Grab: fie :beftte 
chen wellsen Amir die Pferde z: und: meinem Bedienten die 
ahm geraubten Kleider wiedergehen. Das Geſuch wird 
mit vieler Religicfitäs, bewilligt, und ich mußte kammen, 
um diejenigen „anguzeigen, welche Die Miſſethat —rdem 
fo wird ein Raub au Pilgeimmenchettarhtet:— begangen 
hatten, Zu. meinem größten. Erſtaunen, ſah ich unten.dies 
fen Sreibentern den Vefehlshaber, des Dorfes Bisptife, 
der. ſich nun’ meiner: ohne Umkände bemaͤchtigen walk, 
und dabei fagte: ich ware ein, Ungläubigen ,.riıx Fuanke 
nd fein Schuldner. Die Suche Hürg.anf folgende Art zu⸗ 
ſammen. Als ich, nad Perfien;fam, gab: mie. HLo-KnFe 
Klhan, Sonvernene von Kermenfbng,” des eußen 
Granzftadt, weil er wußte, daßſich zu Wii Murat han 
reiſte, eine Bededung noch Iſnab amn mit z: und ach ward 
auf. dem ganzen. Wege frei gehalten. In den Beegan 
von Bispiffe bekam⸗ ein ſehr ſchoͤnes Arabiſches Pferd, das 
ib. aus Bagdad mitgebracht hatte, die Raͤhe. : Iſh 
ließ es daher bei dem Befehlshaber des genannten: Boris, 
md er verfprach ‚mir, Daß en es, fohakd as ;geheiltimäss, 
nach ⸗Iſpahan ſchicken wollte. Ali Murat Syanis 
Premierminiſter übernahm es nun, mir das..Nferdsuntt 
Bıspifle fommen zu laffen, Zwei Monate nahheraukieiuiih 
es wieder, nud mar ın der. feſten Ueberzeugung, beiider Mus, 
‚der die Kur beforgt hatte, dafür bezahlt „merbenumwäre, 
Davon ſchrieb fi denn die Korderung her, die jegbzusfb 
‚angelegener Zeit au mich Aethun ward. Dası Eibsohaupt 
Bon, Bispiffe hatte es Damals. nicht gewagt, von Würfe 
Rabbi feine Bezahlung zu fordern; ist aber Kerlangme'ä 
eine uͤbermaͤßige Summe, und warf mir zugteich vurn cich 
ſey ein Chriſt. Meine Reifegefäheten nahmen Arrgerach 
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An dieſein Vorwurfe, den fie fht ſo unverdient hielten, und 
fehworen bei „Muhamed's Bart,“ daß ich ein frommer 
MRörktman und gar nicht dee wäre, für den er mich hielte. _ 
Ich fing na ſchon an, wieder Muth zu dekommen, und 
weufichedter. er verwechſ ler mich mit einem Adern; aber 
‚mein verwänfchter Glaͤubiger ging fogleich daran, den Be 
weis meines Chriftenthums zum Vorſchein zu bringen. 

un blieb denn Feine Ausſlucht möglich, und ich entſchloß 
mich zu einem Vergleiche. Die Artikel wurden bald be: 
Rimimt, da es nur auf Geld abgefehen war; aber was ich 
noch zu meiner Reife-übrig hatte, war bei toeitem nicht hin 
reichend, den Perſer zu befriedigen. Nun ſtand ich in Gefahr, 
an die Tataren verfanft zu werden, die auch ſchon davor 
‚fpracdhen, daß fie mih nah Samarkand führen wollten. 
Meine Berlegenheit war Auferft groß, ald meine Reiſege⸗ 
fahrten fich erboten, die geforderte Summe zufammen jun 
Güsieffen, wenn ich mich eutſchloͤſſe, ihr Glaubensgenoſſe zu 
werden. Mir ſchauderte bei’ diefem Vorſchlage, und-ich er: 
widerte darauf :. ich wäre frei geboren, wollte meine Kreis 
heit ſeildſt mie dem Verluſte meines Lebens vertheidigen, 
‚and würde meine Vorhaut nicht zum Löfegelde geben. — 

86 giebt altenthalben edelnathige Herzen. Sin’ vornehmer 
Derr aus Chordfan, Namens Huffein Khan, ber mir 
dakß Wr an, deſſen ich To benöthigt war, wid begnuͤg⸗ 
seh: mit dem Verſprechen von mir, daß ich es ihm 
in Bagdad wieder:geben wollte. „Ich habe,” fagte er 
dabei, „in Rußland Sranzofen gekannt, und eine zu gute 
Meinung von: ihnen gefaßt, ale daß Ich Dir nicht diefe 
‚Meiie Gefoͤuigkeit erzeigen follte.” Auf diefe Art Pam 
ſch and meiner fo ſchlimmen Lage, der f&redlichften in 
der ich mich jemals hefamden: habe. Alles, was mir auf 
meines täten Reife in der Türfel begegnet ift, hat die 
„Heiterkeit meines Geſichtes nicht einen Augenblick ftören 
FVBNaunen. Aber ich geſtehe, daß ich ſehr erſchrocken war, als 
man mich wit der Reife nah Samarkand auf eine Art 
bedeohete, die ich gur nicht für. Scherz halten konute. 
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eſchreibuns von Bagdad und den umliegenden Gegenden, ui 

nen von Babylon. Vereinigung des. Tiaris und dis 
Euphrats. Beſchreibung von Basra. | Die Araber in 
der Wüfte. Ahr Charakter und ihre Sitten, Ihre Laer 
Verſchiedene Nasen der Arabiſchen a 


Seas Bagdad fiũd ſehr viele Perſer mit ihren —E 
gezogen, und auch die aus Julfa entflohenen Armenier 
haben ihre Reihthümer und ihre Induſtrie mit dahin ges 
bracht. Dieſe Stadt, an welchet der Tigtis vorbeifließt, 
bat eine Schiffbruͤcke, durch die fie mit eilter großen Vok⸗ 
ftadt in Verbindung fteht. Ihre Vergrößerung verdankt 
fie theils den Answanderungen aus Perfien, theils dem Unis 
ftande, daß Meaber es müde waren, laͤuger unter Zelten zu 
leben, theils auch ihrer zum Handel fo vorthellhaften Lage. 
Zwar {ft rings um fie her eine ſehr große Wüfe; aber ſie 
bat den Tigris, und bekommt durch die Schiffahrt auf 
demſelben ihren Unterhalt aus den oberen Vrovinzen. @ie 
iſt von qutenZiegelfteinen erbatiet, und hat ſenilich gtöhendd 
mit ſchoͤnen Gewoͤlben bedeckte Bazars. Aber die außer⸗ 
‚ordentlich große Hige noͤthigt die Einwohner, fich ehr 
Drittheil des Jahres hindurch in den Kellern ihrer Hänfer 
aufzuhalten, weil es daſelbſt Fühler ift; und aus eben der. 
Urſache fchlafen fie auch auf den Terraſſen, ———— 
Davon Unbequemlipfeiten zu empfinden. = 

Der Handel von Baadgd befteht hauptſaͤcuid An 
e Indiſchen Stoffen und Zeugen, die aus Basva, ferner un 
Kaſchemiriſchen Schahls, besgieichen in Perſiſchen Aporhe⸗ 
kerwaaren und Seide, die aus Sfpahan kommen. Die 
um Bagdad wachſenden Dattein find ſehr beruͤhmt,“ vnd 
kommen den Arabern in der Wuͤſte, deren vorzuͤglichſtes 
Nahrungsmittel fie ausmachen, ſehr zu Statten. Der 


Palmbaum ˖ ‚trägt nur Bluͤthen, deren Saamenſtaub noth - 


wendig von dem Winde oder don Menſchenhaͤn den auf den 
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Biüchenfelch des Dattelbaums gebracht werden muß, went 
diefer nicht unfruchtbar bleiben fol. Man hat vor einigen 
Jahren au in Europa hiervon ein auffallendes Beiſpiel 
geſehen. Der König von Preufien befaß einen Dattelbaumn, 
"der immer blühete, ohne Früchte anzufegen. Nun ließe 
fi, von ginem Palmbaum, der zu Lerpzig‘*) im Gemwädk 
hauſe ſtaud, mit der Poft Blaͤthen kommen. Diefe Blürhen 
blieben unterweges fo unbefchädigt, daß der Berliniikt 
Dattethaum, ald man den Staub.derfelben auf feine DE 
then geitreuet hatte, noch in eben dem Jahre trug. Diele 
Baum if uͤhrigens den Arabern ſehr nuͤtzlich: feine Srudt 
‚ernährt ſie, und es wird auch fehr fiarfer Branutwein 
daraus gemacht; mit den klein geftoßenen Kernen werde 
„die Kameele gefüttert; der Stamm giebt Zimmerholz; Fi 
den, die man aus der Rinde ‚sieht, machen gewiſſe Zeug 
dauerhafter; die Zweige werden zu Beitſtellen und Kaſten 
derwandt, und aus den langen biegſamen — flicht 

man Matten und Koͤrhe. 
„die Stadt Bag dad: ‚geftrttten; das Shor, durch das Eub 
tan Murat auszog, als er die Legteren daraus verjagt 
— ward von den Einwohnern zugemauert, und din 
in dieſem Zuſtaude noch igt zu einem Denkmal für die Gie 
. ge jenes friegerifchen Kürten. — Der Paſcha führt deu Titd 
‚Rafif, weildieRadfolge. oder StatthalterMu Hamed’s 
ehe die Sultane ſich Die Kechte derfelben anmaafiten, i in dog 
Dad reſidirten; indeß iſt es mit dem Kalifen von Bagdad 
‚fo ziemlich, wie mit dem Praͤlaten, der in Rom den Titd 
Patriarch von Antiochiew oder von Alegandrien bekommt, 
„ohne au diefen Orten Verordnungen, erlaffen zu Fönnen. - 
In der Gegend von Bagdad ſieht man fehr hohe und eh 
„alte Kuinen,, BR Die Araber Nim rod's Ahrn em nes 
nen. 


.. 
“ 


ee ®) Der Verfaffer ſagt unrichtig? in Lowen. M. ſ. meind 
; Freundes Niß. Fol. von Yacquin Anleitung ut 
Pflanzenkenntniß. Wien 1735. 8 19, Ss 
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nen. Am Euphrat in Mefopotamien findet man die Mate⸗ 
tie, deren man ſich vor Zeiten zum Bau der Mauern iind det 
Bruͤcke von Babylon bedient hat: Sie breitet ſich auf det 
Erde in großen, fünf bis ſechs Fuß Breiten Scheiben aus, 
iſt ſchwarz wie Pech, und riecht auch eben ſo. In verſchied⸗ 
nen Doͤrfern kocht man ſie in großen Keſſeln, um ſie dadurch 
von dem Sande, womit ſie untermiſcht iſt, zu reinigen; 
dann dient ſie zum Kalfatern der Barken, die den Fluß hine 
unter fahren, und wird von den Arabern zum Gebrauche der 
Schiffe auch nah Dasra gebracht. 

- Kufa am Euphrat ift durch dag Grab Ali's berühmt, 
‘ den die Perfer fo fehr verehreit. Sie wallfahrten mit ih: 
ten Familien dahin, und bringen fromme Opfer, um die 
Moskee und die Mollas derfelben zu bereichern. Alt 
Murat&han ließ, als ich in Iſpahan war, eine Lampe 
von gediegenem Golde, mit Steinen befeßt, verfertigen, 
und ſchickte fie durch vornehme Beamte dahin ab, damit 
fie über Ali's Grab aufgehängt würde, das uͤberhaupt 
feit mehreren Jahrhunderten durch die Freigebigkeit der 
Perſiſchen Koͤnige geſchmuͤckt worden iſt. 

Bergebens ſucht mar an den Ufern des Euphraté 
Spuren von Babylon. Einige Ruinen, welche: die 
Araber für Ueberbleibſel davon ausgeben, find nicht Hinz 
laͤngliche Beweiſe, um die Lage dieſer beruͤhmten Stadt zu 
beſtimmen von der nur noch der Name in der Geſchichte 
vorhanden if. Eben das Schickſal Haben alle Städte 
‚gehaßt; bie nur dom getrockneten Ziegelſteinen gebautet wa⸗ 

ren, wie dies in dem groͤßten Theile von e — 
geſchieht. 

Baska liegt an einem Kanale, dei ans den Luphrat 
gezogen iſt. Zwanzig Stunden oberhalb der Stadt verei⸗ 
nigt ſich diefer Fluß niit dem Tigris, und In gleicher Ent⸗ 
fernung unterhalb derſelben ergießt ſich dann der verei⸗ 
nigte Strom in den Perſiſchen Meerbuſen. — Hier wird ein 
ſehr ausgebreiteter Handel getrieben, und waͤhrend der 
Monſuhns, die ſechs Monate im Jahre wehen, bringen 


Sauveboͤufs Reiſen. &g 
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Schiffe von allen Nationen die Indiſchen Reichthuͤmer hier 
her. Basra, das bald die Tuͤrken nuterjocht, bald die 
Perſer verwüftet haben, ift mehreremale auch von den Ara 
bern eingenommen worden, welche den Beſitz Davon dem 
Paſcha von Bagdad ftreitig machen. Die Engländer ha 
ben hier einen Konful, der hauptfächli für eine genaue 
Korrefpondenz mit den Befigungen der Dftindifchen Kom⸗ 
pagnie zu forgen hat. Der fürzere Weg nach DOftindien 
war im legten Kriege von fehr verderblichen Kolgen. für die 
Scanzofen, da das Minifterium aus Kargheit nicht genug 
anwandte, um, den Depefchen, die es nach Indien ſchickte, 
die gehörige Sicherheit zu verſchaffen. Die Engländer fps 
ren nichts, um diefen Endzweck zu erreichen, und ihr Kow 
- fül befommt, wenn er hundert Zechinen zum Dienft de 
Kompagnie ausgelegt hat, von ‚dem Tage an 5 Procent 
Zinfen, und bei der Ruͤckzahlung die doppelte Summe, 
Ein Franzoͤſiſcher Konful aber, der einen Fleinen Vorſchuß 
machte, un einem Kourier unfees Minifteriums eine Be 
deckung zu verſchaffen, fände menigftens in Gefahr, fehr 
lange auf die Wiederbezahlung warten zn müflen, wenn et 
nicht. gar noch Vorwürfe obendrein befäme, So wurden 
denn die Franzoͤſiſchen Depeſchen in der Wuͤſte immer von 
Arabern, die in Eugliſchem Solde ſtanden, weggenommen, 
ohne daß die Kouriere, fo viel Dieufteifer fie auch haben 
wochten, fe vertheidigen Eonnten. Pondifeheri ward 
. von den Engländern überfallen, weil ihr Konſul in Basra 
Franzoͤſiſche Depeſchen, die von Arabern aufgefangen was 
ven, nah Bomhayfchidte Der Gouverneur follte das 
durch von der Kriegserflärnng benachrichtigt werden; / abet 
er erfuhr dieſe erſt, als die Englaͤnder ihn ganz unerwar⸗ 
tet zur Uebergahe aufforderten. 

Die Axaber tiehen dem Yufenthalt in der Stadt, den 
fie einſam nennen, ein herumſchweifendes freies Leben vor, 
und mohnen daher in Wüften. Sie theilen ſich in ver 
ſchiedene Stämme, non denen einige ſich bloß mit ihren 
Kerrden beishäftigen, umd deshalb Die Gegenden aufjuchen, 
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wo e& die reichlichften Weiden giebt. Ihr ganzer Rei 
thum befteht In Pferden, Schaafen, Zienen, Kamcelen wnb 
Eſeln. Auch die legtern Kenne ich abnchtlich, weit die Nele 
fenden bei Nacht aus dem Geſchrei detfeiden wiſſen fönnen, 
ob ſich Araber in der Nähe aufhalten, die man denn in der 
Wüfte, wenn man vorfichtig ſeyn wid, immer gern veiz 
metder, da man ungewiß ift, ob ed nicht Räuber ind, Sie 
verfauten ihre Kameele, die zum Teansport der Woaren vom 
Haleb (Aleppo) und Damask nach Bagdadund Basra 
fo nuͤtzlich ſind. Wie befaunt, koͤnnen dieſe Zhiere nenn Tage 
fang ohne zu teinfen aushalten, u. find daher fehlt hähr Fit" 
ein Land, wo das Wafler fo felten ift, und mo der Beutz einer 
Eiſterne oft bDintige Gefechte veraulaßt. So viel ich mi 
and) bei den Avabern erkundigt habe, ſo bar tar mir 
Doc nie Auskunft Äber die Ard von Kameelen geber 
Ebnnen, die zweibuckelicht feyn ſollen, und Die in Eu⸗ 
ropa Dromedare genannt werden sc halte ſte dus 
her für eine bloße Spie bard, die ſich wohl Bin und wie 
Der einmal findet, aber feine Befondeve Ars audmncht *% 
Lebrigens verhält es ſich mit dem Kameelen, wie mit Deu 
Pferden. Dee plumpe und ſchwere Flamaͤndert iſt nicht fo 
geſchickt nm Laufen, wie der behende und leichtere Eng 
laͤnder; eben fo iſt das Kameel in Hiein⸗Aſen, Bus die 
Turkomanen anf fetten Weiden ziehen, ditker, Iangfamer, 
und zum Tragen großer Laſten geſchickter, al® das behens 
dere Arabiſche Kameel, das freilich nicht fü viel traͤut 
ber feinem: Herrn auf langen — deſto beſſere Dienſte 
leiſtet. 
Auf ihre Pferde haben die Araber immer viele Sor® 

falt gewandt, und nicht andrefaren ſich mit ihnen vermiſchen 
laſſen. Ein langes Geſchlechtsregiſter vom einem ihrer Pfer 
7 RE Bee a en hebt 
der Wolga giebt es dergleichen, und ich ſelbſt habe fie dort gay 
feben. Man darffie nur in Anſehung des Baliei a den an⸗ 


dern Kameelen vergleichen, fo ſindet man, dab: ſie nicht Page 
Spielart, fondern- eine heſendre Art (Species). And S, 


. 
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de, erregt ihre ganze Aufmerkſamkeit, und echöhet den 
Werth defielben beträchtlich. Die erfte, befte und edelſte 
Race heißt Aueiland, Außer ihr unterſcheidet mar 
noch ſechs andre, die als Acht angefehen ımd in ſehr hohem 
Werthe gehalten werden. . Die Araber find Geſellſchafte 
ihrer Pferde, und bringen die Macht unter demſelben Zeit 
mit ihnen zu. Auch Haben diefe felten Untugenden, und 
noch feltner Niden. Ein Kind fann ſich auf fie fegen; und 
wenn der Reiter ans Ungeſchicklichkeit Heruntergefallen if, 
fo ftehen fie fill, damit er wieder auffteigen Fann. Di 
Bacen in der Wuͤſte von Bagdad find Fleinz aber die 
nach Mofa zu fchöner gefaltet. Die Stuten, bie ein 
Araber nur Höhft ungern und in dringender Noth ver 
kauft, find aufferordentlich thener; manche Foften an ze 
tauſend Louisd’or, obgleich das fchönfte Arabifche Died 
nicht über dreis oder vierhundert gilt. Ueberhaupt fehe 
Die Araber eben; nicht auf Schönheit, und die Kentier hab 
ten nur anf undermifchte Abfunft, weil das Pferd dan 
vortrefliche Eigenfhhaften Hat. Man will fogar bemeiꝛkt 
baden, daß ein Füllen von einem Arabiſchen Henafte und 
einer fremden Stute immer fehöner fällt; aber die Araber 
machen fich hieraus wenig, wenn fein Stammbaum nicht 
rein if. In diefem Stüde nehmen fie es aͤußerſt genas, 
und es würde ſchwer halten, fie darin zu hintergehen. Ju 
den heißen Ländern find die Arabifchen Pferde Höchft nik 
lich; aber in gemößigteren arten fie aus, und eben dei 
Pferd, das in den Arabifhen Ebnen dreißig Sranzöfiihe 
Meilen zuruͤcklegt, ohne abaezäumt zu werden, und zwei 
Tage aushaͤlt, ohne zu trinken, und ohne etwas andert, 
als einige.föhlechte Kräuter zu freffen, taugt in einem ge 
birgichten Lande und in einem gemäßigteren Himmeleftis 
che fat gar nichts, | 

DieAraber halten immer eine große Menge vonZiegennnd 
Schaafen, deren Haare und Wolle von den Weibern gefpon 
nen und zu Kleidungsftücen verarbeitet werden. Diefe Wer 
ber find zwar von der Sonnenhitze verbrannt, haben indeß bi 


* 


[] 
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weilen ER Züge, und wuͤrden dadurch ſchoͤn ſeyn, 


weunn fie nieht die: Sitte haͤtten, fich die Lippen ſchwarz zu 
färben, und fich auf den Wangen, dem Bufen und den 
Armen ſeltſame Zeihnungen zumachen. Diefe Art von 
Schoͤuhzeit Fönnen fie fih nicht ohne Schmerzen verfchafs 
fen; fie rigen ſich nehmlich die Haut erſt mit Nadeln 
auf, undreiben dann Schießpulver hinein, welchen ſchwarze, 
wie wieder herauszubringende Flecke verurſacht. Ein golds 
ner Ring, den fie in das eine Mafenloch, und. mehrere glaͤ⸗ 
ferne, die fie, fo wie jene, in ihrer zarten Jugend, über 
die Arme geftecdt haben, machen ‚ihren (hönften Putz an 
Uebrigens verfchleieen fie fih nicht, find nicht fpröde, dies 


nen ihren Männern mit Beſcheidenheit, und find gefällig. 


gegen Fremde, die, wenn fie in.ihre Zelte fommen, immer 
mit Gaftfreiheit aufgenommen werden. In der Tracht find 
fie den Männern: beinahe aleih, : Ihre Haare fallen iR 
Flechten auf ihre Schutterm Hinunter, und. ein bloßes Tuch 


won rothem Muflelin iſt ihr Kopfputz. Sie beſchaͤftigen ſich 
ganz mit ihrer Haushaltung, wiſſen nichts von Muͤßig⸗ 


gang, und find: vielleicht „die keuſcheſten Weiber: in gauj 
Aſien. Ich babe mehreremale: junge Mädchen von fehlant 
Tem Wuchſo geſehen, die üben. den Euphrat geſchwommen 
Famen, ind Baumzweige brachten, mit denen das. Brodt 
hebaden werden follte, dad ihre Mätten fuͤr uns kneteten; 
Wenn ſie an das Ufer iruten, dienten Offenheit und Um 
ſchuld ihnen zus Bekleidung/ und dieſe reinen, ſchuͤchter⸗ 
nen Jungfrauen — ur: deshalb, weil ſie Fremde 


a m. ’ 
— "Die Araber machen ſehy wenig Gebrauch von Leine 


ES Eine Art von langem⸗Rock, oder Unterkleid, ‚geht | 
ihnen bis nuter die Kniee, und wird mit, einen ledernen 


Guͤrtel um die enden befeftigt, Um: den Kopf. tragen, fie 
zwel Tuͤcher, von denen das seine doppelt zufanmen,gefals 
tet iſt, und mitibeiden Zipfeln herunterhaͤngt, das andre 
aber nachlaͤſſig um die Stirn geknuͤpft wird und ruͤckwaͤrts 
herunter faͤllt. Zur Bekleidung der Füße haben, fie Sauda, 
©g3 
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Sen, ober eine Art von Halbſtirfeln, welche bis in Die Mite 
des Beings gehen. Mehrere von ihnen machen ſich, ob ie 
- sleib von Winterfälte nichts willen, aus Schaaffeien 
Melze, deren Wolle indeß im Sommer auswärts gekehrt 
wird. Alle Araber tragen einen Mantel, deu fie Habba 
nennen. Dies. ift.ein grofles, doppeltes, in der Mitte aufs 
geſchligtes Bierech, weiches einen runden Ausſchnitt für den 
Bald, und zu beiden Seiten Deffinnugen bat, durch melde 
die Arme geftocht werden. Einige von dieſen Mänteln ſind 
gan (dwarz, andre aber roch und meiß, und noch ande 
ſchwarz und weiß gefireift, fo daß fie einem Leichentude 
nicht. unaͤhnlich ſehen. Das Gewebe daran ift Dem an dei 
Dautekiffe : Tapeten gleich, und heſteht aus gut gedreheten 
Biegens.und Kameelhaaren. Spice Mäntel ſchuͤtzen ſehe 
gegen den Regen; ja, ehe man fie fauft, macht man di 
Probe damit, daß man einen, Eimer Waſſer Darauf gift 
von dem bismeilen in einer: Vierretſtande nicht ein einzige 
Lropfen durchdringt. 
Die Rahrungsmittel der Araber find ſehr einfach, und 
figeln: den Gaumen eben. nisbt. Erſt kneten fie in einem 
hoͤlzernen Deoge, Gerfiemunäht, und machen Kloͤße, wie 
yooei Fauſt groß, darans, die ſig ihren Kameelen zu freien 
geben; dann denken fie auch au fich. ſelbſe, kneten unge 
ſtuerten Zeig, legen ihn in: Liſche, uud machen, wen = 
Halb gar iſt, eine Marmelade danon, die fe vach und nach 
mit Honig und Traubenmeh vermiſchen. Aus dieſfer Mit 
formen fig dann zwiſchen den Hamden kleine Kloͤße, welqe 
ihr koͤſtlichſſes Gericht find. Den Beſchluß ihrer gewoͤhr 
ſichen Mahtzeiten machon einige Datteln, ferner Küfe um 
‚berönnene ſaure Milch. Schaafe chluchten fie nur — 
Kagen ober bel anferordentinhen Gelegenheiten,.z. B bei 
einer Hochzeit, ober wenn fie. sine Fremden: beherbergen 
dem. ‚fie dent wohhl ein Lamm vorſetzen. Gaſtfreundſchaft 
Ift eine Sitte,! der die Aeaber vrn jeher! treu geblieben ſind 
© FE ME Siehe Roiſeude geptiͤndert haben; beobadtes 
rimer dicſe Vorſchrift der n ewchlichleit. Wer deroaubi ih 
u a 
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geht. vielleicht, ohne es zu wiſſen, in das Zelt deffen, der 
es gethan hat. Dann nimmt man ihn auf, beflagt ihn, - 
fagt dabei: Gott ift barmherzig, und giebrihmandre 
Kleider ſtatt der feinigen, die er wohl gar, aber ohne fi 
etwas davon merfen zu laffen, neben jenen hangen ſieht. 
Hierauf ſetzt er ſeinen Weg fort, und iſt wieder in dem moͤg⸗ 
lichen Falle, von denen, die ihm begegnen, aufs neue ge⸗ 
plüudert un) abermals Be ju werden. 


ein und zwanzigſtes Kapitel. 


Art und Weiſe, wie die Araber ihre Wohnplaͤtze verändern. Ihre 
Verfaſſung. Denfungsart der Ismaeliten. Borfichten ,. die 
man bei der Reife durch die Arabifcben Wüften beobachten 
muß. Wilde Thiere, die man darin antrift. 


Die; Araber verändern ihre Wohnung fehe oft; d. h.: fie 
verfegen mehremale im Jahre ihre Zelte von einem Drte 
zum andren, um ihren Hcerden reichere Weiden zu ver⸗ 
Schaffen; doch kommen fie alle Jahre wicder an die Derter 
zuruͤck, wo fie gewoͤhnlich wohnen. Die, welche ſich am Tigris 
und Euphrat aufhalten, (denn auch in Diarbefir, dem ehes 
maligen Mefopofamien, giebt es ihrer viele) ſaͤen laͤngs 
dieſen Fluͤſſen, Reis, Gerſte und Korn, verlaſſen aber die Fel⸗ 
der immer, und fömmen erſt zur Erndtezeit wieder, um 
die Früchte ihrer Arbeit einzuſammlen. Alle Araber über: 
hanpt ud Flein und mager, haben lebhafte Angen, undeine 
ſchwarzbraune Farbe. Ihre nomadifche, von aller Ehrſucht 
freie Lebensart erinnert den Reiſenden ſehr lebhaft an die 
alten Patriarchen. Die Art, wie ſie ihre Wohnplaͤtze ver⸗ 
aͤndern, iſt hoͤchſt intereſſant. Die zahlreichen Heerden, 
welche den Zug der Karawanen eroͤffnen, äußern Dann’ 
durch ihr Geſchrei Frende daruͤber, daß ſie wieder zu ihren 
alten Weiden zuruͤckkehren. Einige Laſtthiere, die von 
jüngen erwachſenen Leuten geführt werden, tragen die klei⸗ 
rien Kinder; dann folgen Kameele, die das Gepaͤck und die‘ 
Ög a 
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fehwangern oder franfen Weiber anf dem Rüden habe; 
die übrigen Weiber gehen zu Zuß, und tragen dabei immer 
ihre Kinder auf dem Rügen, oder in den Armen; die Min 
ner endlich figen, mit ihren Lanzen bewaffnet, zu Pferde, 
und veiten nebenher, um die Thiere anzutreihen, wenn fie 
iu lange meiden. So reifen die Araber, die allenthalhen 
Vaterland, Heerd und Geburtsort wiederfinden. 

Sie regieren fich unter einander felhft nah Stämmen, 
Feder Hausvater fpricht in feiner Kamilie Recht; doch 
verfammeln fich die Sreife, um über wichtigere Angelegen 
heiten zu bepathfehlagen, z. B. wenn fie fid aufmachen, ode | 
fi gegen ihre Zeinde vertheidigen wollen. Die väuber 
ſchen Araber machen defondere Stämme aus. Bei ihra 
Unruhe und Streitfucht legen fie fich immer auf das Ste 
len, und find daher fomohl den Karamanen, al& den fried 
lichen Bewohnern des Landes furchtbar. Die Nationen, 
welche eine. andre berauben, beſchoͤnigen dies immer mil 
einer Art von Recht. Die nordischen Voͤlker Haben die de 
wohner glüdlicherer Himmelsſtriche in ihren Beſi itzungen 
geſtoͤrt, weil ſie überzeugt waren, die Erde ſey ein große 
Erbtheil, das allen Menfhen gehöre. . Die Maltefilhen 
Korfaren machen die Türken und die Bewohner der Bars 





bdaxei zu Sklaven, weil beide Nationen an Muhame 


glauben; und diefe Letztern mürden die Gennefer und Nea⸗ 
politangg nicht in die Sklaverei fihleppen, wenn fe nigt. 
Ehrifien mären, So find. denn bis auf den heutigen Tog 
alle Meuſchen verblendet genug, ihre Ungerechtigkeiten fo: 
gar mit dem Schleier des Rechts und dem Mantel der Re⸗ 
ligion pededen zu wollen! Scheinbarer iſt indeß der Bor: 
wand, welchem zufolge die Arabiſchen Raͤuber ſich kein 
igerniſfen daraus machen, die Karawanen zu berauben, odet 
ihre Nachharn zu pluͤndern. Sie glauben nehmlich, von 
Jsmael ahzuſtammeu. Nun iſt es bekannt, daß dieſer 
yon Ahr abam enterbt und mit feiner Mutter in die Wüfte 
——5— ward. Daher machen fie Auſpruͤche auf die Ber: 
lafenihalt hres Dat ir: and nehmen aus dieſem Grunde 


ı 
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den. Nackommen Iſaaks die Guͤter ab, deren. ihr Stamms 
vater, der ältere Sohn Abraham's, heraupt worden if, 
Gun ‚beträchtliche Menge folder Jsmaeliten macht die Reife 
durch die Wüfte (ehr gefährlich; und man muß daher Ka: 


rawanen abwarten, die dreis ober viermal im Jahre vol 


Haleb, Damast, Bagdad und Basra kommen 
pder dahin zuchefgeben, ' ‚Reifende, die den Gang der Ras 
hıeele zu beſſbwerlich finden, oder ſich fuͤrchten, auf ihrem 
Ruͤcken in einem Sattel zu ſitzen, der voͤrn und hinten mit 
einer Stange verfehen if, damit man fich defto beffer dar⸗ | 
auf haften kann; ſolche Reiſende fegen fich in einen bedeck 
ten Korb, welcher die Form einer Nifche hat, und hängen 
dann, um ein Gegengemicht zu haben, Ihr Gepaͤck auf die 
Andre Seite, wenn anders nicht auch da jemand in einem 
ſolchen Korbe figt, Sp eingepadt, ift man vor den Son: 
nenftrahlen geſchuͤtzt. Will man aber noch mehr an die. 
Reife wenden, fo miethet man fich einen Tartarnam 
eine Art von ſehr niedrigem Kaſten auf einer Bahre, die 
dann non zwei Kameelen getragen wird, Dies ift die bes 
quemſte Art in der Wuͤſte zu reifen, wenn man ſich an Kas 
 tawanen aufchlieht. , Zumeilen nimmt man aber, um dieſe 
langwierigen Reiſen zu vermeiden, eine Bederfung von Ara⸗ 
bern, deren immer zwei und zwei fich tmohlbewaffnet auf 
ein Kameel fegen, und die dann den, welchem fie bei ihrem 
Kopfe ein ſicheres Gefeit nerfpeocben haben, tapfer ver 
theidigen. Hiervon erfuhr ich ſelbſt eine Probe, als ich in 
Begleitung von acht Arabern von Haleb nach Bagdad reiſte 
und mich auf dieſe Art allen Gefahren der Bin) ausiigte, 
Hs wir und einer Eifterne, aus ber wir unſre Schläuche 
wieder fuͤllen mußten, bis auf einige Eutfernung genähert 
hatten, glaubte unſre Schildwache Araber zu bemerken. 
Da uns das nichts. Gutes zu verfprechen ſchien, ‚fo ftelltg 
meine kleine Schaar ſich ſogleich in Schlachtoͤrdnung. Die 
Art, wie dieſe Araber ſich zum Kampfe in Bereitſchaft ſetz⸗ 


ten, war ſehr ſonderbar. Erſt nahmen ſie den Turban a, 


And. zogen die Kleider and; dann — ſie ie im Hemde | 
} an Be Hemde 
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und im bloßen Kopfe die unten an, ‚deren fie fih, weil die 
Flintenſteine bei ihnen ſelten ſind, zu ihren Gewehren be⸗ 
dienen, wie wir ehemals bei unſren Musketen. Hieranf 
lieſſen ſie ihre Kameele rings um das Gepäd niederknieen, 
und der Anführer ſetzte ſich uun auf mein Pferd, ſchwang 
ſeine Lanze, und ritt einigemal in kleinen Kreiſen herum, 
wobei er ſchrecklich ſchrie. Die übtigen hatten indeß ihre 
Saͤbel gezogen, tanzten um mic ber, und fangen 'einige 
Gebete,.um ihre Seele Gott zu empfehlen, und fich zu eis 
nem lebhaften Widerftande. zu ermuntern, Mit fo guten 
Sefinunngen erwarteten fie den Feind; aber es famen — 
pielleiht, weil der Prophet fie erhört Hatte — nur ein 
Dugend Araber zum Vorſchein, die fih nus Schritt für 
Schritt näherten, und ihre Eſel führten. Meine Helden 
waren gar nicht unzufeieden, daß fie mit der bloßen Zucht 
davon famen; und aud mit war es lieb, dag wir von je 
nen unglüclichen Leuten, die fih uns nicht ohne neue 


Furcht näherten, erfuhren: die Raͤuberſchaar, die ihnen. 


alle ihre Lebensmittel abgenommen hätte, hielte ſich in einis 
ger Entfernung von uns bei eiker andern Eifterne auf. 
Mir gaben ihnen Brodt und Datteln, und daun fdhids 
ten meine Araber. fih an, einen andren Weg zu neh: 
zen. Co muß man es bei Reifen durch die Wüfte machen, 


uud fich zuweilen der Gefahr ausfegen, Mangel an Waſſer 


zu leiden, weil man bei den Ciſternen Ismaeliten anzutrefs 
feu fuͤrchtet, melde fih den Beſitz derfelben zueignen, 
oder fich in den Gegenden umher aufhalten, um die Reis 
fenden, die daraus ihre Schläuche füllen müffen, auzufallen, 
wenn anders nicht eine zahlreiche Karamane ſtark genug 
if, fi ihren Unternchmungen zu widerfegen. — Daß 
eivige Miftrauen, das unter deu Arabern herrſcht, bringt 
ſie auf allerlei Arten von Liſt, wie ſie ihre Reiſen durch die 
Wuͤſte ſichern koͤnnen. Sie beobochten die Fußſtapfen des 
Biehes, das nach andren Weideplaͤtzen gezogen iſt, und 
machen die genaueſten Kombiriationen über die Wege, wel⸗ 
che die Fuͤhrer genommen haben koͤnnen. Beſouders dient 


f 
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die Looſung ihnen zu einem ſelten truͤgenden Kennzeichen, 

um daraus die Zeit zu beurtheilen, die nach dem Zuge ver⸗ 
floſſen ift; und auf diefe Art koͤnnen fie einander austveis 
ben. Sie fieigen auch behutfam auf Erhöhungen und 
Hügel, um fi in der Ebne weit und breit umzuſehen, ob 
fie ficher fen. Bisweilen legen fie ſich auch. bei Nacht mit 
dem Ohr anf die Erde, weil fie nur dann den Araber, dee 
auf Raub ausgeht, felbft in einer großen Kerne hören Eöns 
ten. ‚Er reitet nehmlich meiftend Stuten, da Diefe nicht 
wichern,, und ſogar die Beranlaffung find, daß Reifende, - 
welche Hengfte haben, verrathen werden. Nie zünden die 
Araber bet. Nacht Feuer an, "außer wenn fie zahlreich genug 
find, um nichte befuͤrchten zu dürfen. Ich war einmal in 
der Gegend des Euphrats, ziemlich nahe bei einem Dorfe, 
gelagert, und hatte ein Licht in meinem Zelte brennen, da 
ich vor Dieben völlig fiber zu ſeyn glaubte. Allein gegen 
Mitternacht fühlte mein Bediener, daß ihm fein Saͤbel 
. ud feine Piftoten, die er-vor dem Schlafengehen unter 
das Kopffäffen gelegt hatte, weggeriommen wutden. Des 
Menſch, der fich ihrer fo geſchickt zu bemeiftern mußte, mache 
te fi aber fo geſchwind, wie er vorher auf der Erbe 
kriechend gekommen war, wieder davon, dag wir ihn fchleche 
terdinge nicht entdecken konnten, ob wir ihn gleich augen? 
“ Hticklich verfolgten. Diefen Vorfall ließ ich mir übrigend 
zur Warnung dienen, bei Nacht kein Feuer oder Licht mehr 
anzuzünden, weil die Araber daran ſchon von weitem den 
Dres ſehen koͤnner, wo Beute zu machen ift, | » 

. Die, welche durch die Wüfte von Haleb nad Basra 

reifen, baben: während der Sommerhige einen giftigen 
Wind zu fürchten, der don Mo-fud au in gang Meier - 
Sotamien herrſcht. Die Schivefefgebirge in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Tigris, und das Erdpech, welches die Gegenden 
am Euphrat erzeugen, geben zu der Vermuthung Anlaß, 
daß die Ausdünftungen von beiden die ‚Schädlichfelt des . 
Windes bewirken. Uebrigens nennen die Araber dieſen 
Wind nicht, wie er Bolney. ——— den Wind 
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pon Damask, fondern er heißt bei allen Bewohnern 
von Diarbefir:der Giftwind. Zwar hat der Ara 
Bifhe Name von Damasf mit dem Worte, welches Gift 
bedeutet, Achnlichfeit 9); indeß find beide doch verfchie 
den, und übrigens. weiß man bei Damasf gar nichts 
von diefem Winde, Die Kameele warnen durch ihren Ins 
ſreinkt, vermoͤge defien fie den Kopf zur Erde beugen, ihre 
Führer vor der Gefahr, die ihnen Drohet. Der erwähnte 
Mind kommt ſtoßweiſe, und Füudigt fich durch einen heißen 
Wirbel an, der den Horizont verhuͤllt, ſtreicht aber immer 
drei Fuß hoch über der Erde hin. Wer dabei aufrecht es 
hen bliebe, würde den Augenblick erſtickt werden ; wer ſich aber 
ans Vorſicht platt auf die Erde niederlegt, empfindet, and 
wenn ev den Kopf nicht bedeckt, nur ‚einen flarfen Schweiß, 
der bald nachher wieder aufhört. Dieſer ſchreckliche Wind thut 
uͤbrigens ſo ſchnelle Wirkung, daß, wenn ein Menſch davon exs 
fticht wird, feine Glieder auseinander fallen und in Staub 
berwaudelt werden; , Ich habe 1785, als ich bei der Hitze 
des Auguſtmonats durch die Wüfte von Bagdad nah 
Hatleb-veifte, mehreremale gefehen, wie man dem — 
miel ausweichen muß. — Man findet in der Wuͤſte 
neraliſche Waſſer, die aber meiſtens heiß und ſchwefeli 
ſind. Ich hatte einmal, Lendenſchmerzen, ward aber davon 
befreiet, als ich mich einige Stunden lang in einer Höhle 
gebadet hatte, die ich auf meinem 2 wanzig Stunden 
weit, von. Haleb antraf. | 

Es giebt in den großen Ebenen eine folhe Menge von 
Haaſen, daß die Araber fie mit. Stöden todtſchlagen Föns 
nen; fie find aber Flein, und ſchmecken noch teeichfichen, 


als unfre Kaninchen. Man fieht Hier.auch eine Art von 


ſehr huͤbſchen Ratzen, die in Gefellfchaft Schen; denn Die 
eher ihrer u ſ td an * — wo ſie ſi ich auf⸗ 


>) Damast beißt im Arehiſche En der Biftmind 
bar Samiel, Die Verwechſelung der Buchſtaben Ein und 
hin im Araolichen int leicht, Ne nicht für geuter vor 

&e die Sprachgigutverßeben, : . I; s 
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Baften, immer in gleichen Entfernungen von einander, 
Die Araber wiſſen fie mit vieler Gefchicflichfeit zu jagen; 
and diefe ift auch nöthig, da die Hinterbeine diefer kleinen 
Thiere viel länger find, ale ihre Vorderbeine, und da 
fie alfo fehe weite Sprünge machen koͤnnen⸗*). Ihr buns 
tes, fehr feines Fell würde übrigend ein ſehr fehönes Pelz⸗ 


werk geben, wenn fie weniger ſchwer zu fangen waͤren. 


Meine Araber tödteten einige, und ich verzehrte fie mit ih⸗ 
. nen, Das Fleifch Davon ift ſehr zart, wie das von dem 
Eichhoͤrnchen. 

Man gewoͤhnt ſich nur ſehr ſchwer daran, das Waſſer 
in den Ciſternen der Wuͤſte zu trinken. Sie alle werden in 
der Regenzeit voll; aber das Wafler, das darin ſtehen 
bleibt, ift, wegen der Befchaffenheit des: Bodens, immer 
ein wenig ſalzig. Nicht ohne Widerwillen ſieht man fich 
gendthigt, ein ſtagnirendes grüulichtes Waſſer zu trinken, 
welches bisweilen mit Heinen hoͤchſt efelhaften Inſekten 
angefuͤllt ift. Erreicht man endlich diefe fo erfehnten Eifters 
nen, fo muß man überdies erft die Kameele teinfen laffen,- 
ehe man feinen Durft löfchen kann; denn der Araber laͤßt 
diefen ihm fo nuͤtzlichen Thieren den Vorzug, da fie alle acht 
Kage nur Einmal trinfen. Wenn fie dann mit ihren Süßen 
das Waſſer trübe gemacht haben, gießt Der Araber es durch 
ein grobes Tuch, und füllt auf diefe Art feine Schläuche: 

Es giebt in den Wuͤſten viele Strauße, die fich aber vor 
den Menfchen ſchenen, und immer mit. der größten Ges 
ſchwindigkeit vor ihnen entfliehen. Ich weiß nicht, woher die 
Naturgefhichtsfchreiber ehemals die Sage genommen Bas 
ben: der Strauß verberge feinen Kopf hinter einem Baum, 
und glaube dann vor dem Jaͤger ſicher zu ſeyn, ſo wie das 
Rebhuhn ſeinen Kopf unter eine Erdſcholle ſteckt, und dann 
von dem Raubvogel nicht mehr geſehen zu werden glanbt, 
toeil;es ſelbſt · ihn nicht mehr ſieht. Ich fuͤr mein Theil 

*) Diefe huͤbſchen Ratzen fi nd die Jerbua der Araber, oder der 


fogenannfe Springhafe, deu fhon Herodot Fannte und 
ber in der Bibel Sapan heißt, 6. 


* 
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babe wohl mehrere Heerden von Straußen geſehen, ut 
auch Federn von ihnen aufgetefen, die fie einander in ihren 
Kämpfen ausreißen: (denn dieſe fallen jedesmal vor, wenn 
fib die Männcen, die ihre Weibchen haben, begegnen;) 
aber nie ift mir im der Wuͤſte nur ein einziger Baum zu 
Geſichte aefommen. Geſtraͤuche giebt es indeß viel; faſe 
allenthalben fieht man Porbeerrofen und den agnus castus,*) 
deſſen Bluͤthen bei den Roͤmiſchen Damen jo in Ruf ſtan⸗ 
den. Die Krauenzimmer nehmlich, weiche ihrer Tugend 


‚+ nicht trauteten, legten forgfältig dergleichen Bluͤthen im ihre 


Betten ; denn fie glaubten, daß fie eben die Wirkungen hervor: 
braͤchten, welche .unfee furchtfamen Keuſchheitsſeelen den 
vier falten Saamen zufcbreiben**), | 
Auch Löwen halten fich in diefen Gegenden auf, und 
werden von den Arabern'gejagt, wenn fie fi) den Mohnun⸗ 


gen derfelben nähern. Als ich zum erſtenmal in Bagdad 


ankam, 309 der Paſcha fo eben mit einer geoßen Anzahl 


von Reitern aus, um einen furdtbaren Löwen zu verfols 
gen, der in den Gegenden am Euphrat und beiRinerod’& 
Thurm fhredlicheBerheerungen anrichtete, und der nun 
nicht ohne Schwieriafeit ertegt ward. Roc geführticher; 
als die Löwen, find die. Hyaͤnen. Diefe Thiere Haben in 
Anfehung des Kopfes und des Leibes ziemlich viele Aehn⸗ 
lichkeit mit den Tigern; allein. ihr Haar it rothgeib***), 
GSie ftreifen bei Dörfern und Zelten umher, und. find bes 


> gieriger. nacy Kindern, al$ nah Schaafen; aber fihon ein 


*) Die Lorbeerrofe fheint wohl dad Nerium zu fun. Der 
Agnus caflus iſt ein Vitex LINN. F. * 


**) in den Apotheken werden Gurken⸗ Melonen⸗ und Kuͤrbiß⸗ 
Saamen unter die Semina frigida gerechnet, weil man alaubt 
daß dieſe Saamen, eben ſo wie ihre Fruͤchte, kuͤhlen. Dies if 
freilich nicht aanz richtig; indeß hat es den Aberglauben vers 
anlaßt: folther Saame erlöfche, wenn man ihn in das Bett 
ftede, durch feine kuͤhlende Kraft den Befchlechtstrieb. Fromme: 
Mönche, Nonnen und andre Perfonen, die ih einer hoben 
Keufchheit beitreben, bedienen Yich daher. noch ißt bin und wies 


7 


der ſolcher Saamen auf die obige Art. — 


«e) Eigentlich: gelblich, ins. Graue fallend. 5. 


\ 
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xinziger Menſch fann fie ſchrecken, und nur ein Klintenz ' 
ſchußi in die Luft jagt ſie in die Flucht. 

Wenn man nach dem Herbſtregen, im December und 
Januar, duch die Wüfte reift, ift fie eine fehraroße, mit 
allen Arten von Blumen befegte Wiefe. Bei der reinen 

milden Luft, die man alsdann einathmet, vergißt man, pr 
„das. Land unbewohnbar iſt, und bemerkt es nicht eher, al 
bis man mit Bedauern ſeine Zuflucht zu dem Waſſer in den 
."Shläucen und zu den mitgenommenen Lebensmitteln neh: 
-men muß. Doc, die erwähnten Schönheiten der Natur - 
*- Bauern kaum zwei Monate. Dann folgt anf die angenehmfte 
 Tempetatur eine glühende Hitze; der, ganze Horizont ſcheint 
entflammt, und der Boden gluͤhet unter den Süßen. Wenn 
"der Reifende, der an ein ſolches Klima nicht gewöhnt ift, 
dann weiter nichts fieht, als verdorrtes Gras und ungebauez 
tes Sand, fo wundert er ſich nicht länger, daß man diefe 
wügeheuren Einöden das wuͤſte Aal n neunt. 


Pr — 


Zwei und smansioftes Kapitel. 


— Weſchreibung des Theils von Arabien, der nach dem Indiſchen und 
rothen Meere binliegt. Lage des gluͤcklichen Arabieng, 
\ und der Studt Mekka, wo Mubamed geboren ward. Et— 
e was über diefen auferördentlichen Mann und über den Glaut 
ben der Moslemim. Ihre Verehrung gegen Medina, we 

ſich das Grab ihres ———— befindet. 


Bu den Inſeln Bahrei n die durch ihre Perlenfifches 
rei befannt find, und, feitdem in Perfien Anarchie herrfcht, 
unter einem Arabiſchen Fuͤrſten ſtehen, habe ich ſchon oben 
= geredet. Uebrigens hat Arabien an dem Perfifchen Meers 
buſen feinen andren Hafen, ald Katif, wo ein ziemlich. 
. ausgebreiteter Handel mit Basra und den andern Per⸗ 
ſiſchen Seeſtaͤdten getrieben wird, Wenn man die Küfte 
— nach dem Ocean hin verfolgt, findet man Maskat, def 
fen ih oben (&. 465.) gleichfalls ſchon erwähnt habe. In 
einiger Entfernung von dem engen Eiugange des, ſelbſt in 
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feinem Juneren fo gefährlichen rothen Meeres, ber be 
den Arabern Babel Mandab (das Fodesthor) heißt, 
Yiege die Stadt Mofa, die deshalb berühmt ift, weil 
eine Art von Kaffee nah ihr benaunt wird, obgleich 
diefer Kaffee nicht auf ihrem Gebiete waͤchſt, fondern nur 
aus ihrem Hafen nah Indien, Perfien und der Türkei 
ausgeführt wird, Einige-Tagerelfen weiter legt die Stadt 
Saba, deren Name an die Königin erinnert, die fich eig: 
ner Perfon von Salom on's Weisheit Äberzeugte *). Hiet 
fängt das glüfliheAradbien an, welches deshalb ſo ge⸗ 
nannt wird, weil ed Fluͤſſe hat und dadurch weniger un: 
fruchtbar iſt, als das wüfte und Petraͤiſche. In Mek⸗ 
Fa, dee Hauptſtadt, ward Mu ham ed geboren, Der die. 
Geſchicklichkeit beſaß, ſich zu einen Propheten aufzumerfen, 
und dem es, theild durch fein Genie, theils durch feine 
ſchreckenden Waffen, gelang, abgoͤttiſche Nationen zur Ber: 
ehrung des einzigen Gottes zuruͤckzufuͤhren. Diefer unftee® 
tig große Mann war Eroberer, Monarch, Gefeßgeber und 
Oberprieſter zugleich. Der Koran, der feine Lehren ent: 
hält, ift eine Sammlung von Religions: und Cidilgefegen; 
und macht den Koder aller der Völfer ans, die fih zu dem 
Islam (dem Muhamedanlsmus) bekennen. Der Haupt⸗ 
grundſatz ſeiner Religion iſt die Exiſtenz eines einzigen, 
ewigen und allmaͤchtigen Gottes, der alle Dinge erſchaffen 
hat. So beftimmte.uehmlich der Mann, den man fälfch- 
ih beſchuldigt, er habe nicht leſen Fönnen, den Vegriff 
der Gottheit. Seitte Moral Ift in den wenigen Morten 
enthalten: „Gebet dem, der euch Berandt; verzeihet dem, 
der euch beleidigt, und thut Allen vhne Unterfehied wohl.“ 
Die Eitelkeit, die Allen eigen iſt, welche die großen Trieb⸗ 
federn derſelben zeigen koͤnnen — dieſe Eitelkeit machte, 
daß er eine Menge Ungereimtheiten in die neue Religion 
mifchte, die er ausbreiten wollte, Seine bisweilen aus 
ſchtoei⸗ 


Mau ſollte glauben, dies Saba li an der Arabiſchen Kuͤ 
Er ba 5 —* an det IE tKrabi $ = 
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ſchweifende Einbildungskraft/ nebſt dem Euthnſlasmus 
ſich zum Oberhaupt eines Volfes von Ständigen zu machen; 
verurſachte alle die Ungereimtheiten im K orum; der zum 
Theil nach den Moſaiſchen Gefegen kopirt, zum — aus 
ben: Büchern der Magier gezogen iſt. = 
Die: Modlemim haugen blindlinge an ihrer— Keligion; 
und Haben von jeher-mit Gewiſſenhaftigkeit alle Kontrover⸗ 
fen verhieden;: Vergebens hat man ihnen zeigen wollen, 
Mühanfedfen nur ein gefchiefter Bröberer geweſen, der; 
am Me BIRMA auf deſts längere Seit in fein Joch zu brin⸗ 
gen; ſich ihre Unwiſſenheit zu Nutze gemacht, und ihnen 
die ſchwaͤrmeriſchen Spruͤche des Korans aufgezeichnet 
habe. Fuͤr ſchwache Koͤpfe iſt nichts unglaublich, und was 
ſie nicht begreifen koͤnnen, ſehen fie bald ats ein Gehrimniß 
en. Diefe eben ſo verehrte, ab undurchdringliche Häle - 
ſchien ihnen von allen Zeiten her das erſte Metkmal det 
Gottheit. — Die Moslemimglauben ein eniged Paradied 
aber nur eine endliche Hölle, fo wie dad Fegefeuer der Roe 
miſch⸗ Katholiſchen Kirche; ferner Engel and vbbſo Geiſter, 
eine Auferſtehung und ein: allgeneines Gericht, Sie erkent 
nen Jeſum nicht fuͤr den Sohn Gottes, neumen ihn aber: 
einen Hauch aus Gott, Der inMartiens Letbe einen Koͤr⸗ 
per angenommen babe. Sie ſagen: Jeſus Chriiſtus 
lehrte die wahre Moral, Muham ed aber den wahren 
Gottesdienſt; und daher kommt denn ihr Satz: Es iſt 
nur Ein Gott, und Muham'ed iſt ſein Prophet. Das 
Paradies der Moslemim iſt das Ziel aller ihrer Hoffnungen: 
Ihre groͤßte Seligkeit wird in der Gegenwatt das Höhen 
Weſens ud: ihrer Gemeinſchaft mit demſelben veſtehen. 
Man. darf ſich nicht daruͤber wundern, daß Murh ame d 
den Nationen in einem heißen Klima, denen Eunthultſam⸗ 
keit unmoglich iſt, alle finnliche Vergnaͤgungen verſprocheit 
und hinzu geſetzt hat, daß ohne Unterlaß ſchoͤnr Jungfrauen 
ihr Leben mit den Seligen theilen wuͤrden. Daer wohl 
mußte, daß alles Vergnuͤgen in dieſer Welt: ohne Weiber: 
nur halbe iſt, fo vermehrte er auch mit ihuen Die Freuden 
Sauveboͤuf Reifen. Dh 
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Ind: RParadieſes, um einen ſinnlichen Begriff von: der doet 
zu ermartenden Seligkeit zu geben. Von dieſem Glauben 
findet man übrigens, beiläußg-angemerft,. - in · den ev 
ſten Jahrhunderten unfrer Kirche Spuhen. 5 
Muhamed wußte Bölfern, die —æe* ſchon 

zur Schwaͤrmerei hatten, ſeine. Lehre leicht, annehmlich zu 
machen; man muß indeß nicht glauben, ſie habe deshalb ſo 
pielen Eingang gefunden, weil ſie in der Moral nachſichtig 
ſey: denn die Biefmeibersi ‚war ‚in Aſien, ausgenommen 
bei den Chriſten, von jeher gebräuchlich ; 3. und ein firengeö 
GFaſten von, dreißia Tagen, bei dem die Moslemim vom 
Antonng.bik um Untergange.beu Sonne, nichts eſſen und 
nichts tninken, ja nieht. einmal Tabak rauchen duͤrfen; fers 
ner die fuͤnf Gebete, die ſie alle Tage regelmäßig zur beim: 
ten Stunden: verrichten wuͤſſendeogleichen die ·laͤſtigen 
Abmaſchurgen, die ſie zu Feiner Zeit. unterlaſſen duͤrfen — 
das Alles beweiſt, daß Nubamed. keine. — Dich 
gion predigte. 

Der Korau befiehie bed Aumofengeben, pusbrädtic, 
und zwar fo, daß daben kein:Auſehen der Perſon oder des 
Glaubens Start finden fol, Der Genuß des Schweine 
fleifches, fernen, des Weins and andrer ſtarken Getraͤnke wird 
ſtreuge verboten ; und die Enthaltſamkeit von deuſelben ift um 
ſo rathſamer, da jene Speiſe in dem heißen Himmelsſtriche ſeht 
handlich. iſt, und daiſtecke Getroͤnke dort Leichter berauſchen 
und die Geſundheit zerſtoͤren, alg in Falten Ländern. Dies 
Geſetz: baͤßt fi übrigens von den Arapern, die in einem 
beißen Klima wohnen, eher -beobadtem, ald von Wölfern, 
in eins gemäßigten Himmelsfirihe;. ud: Mahamed 
Bachte, glaube ich, als on: as gah, ungefähreben; fe. wie 
der Heilige Sranz van. Paula, der, in: Kalabrien deu 
Drden der Minimen fliftete, und ihnen befaßt, alle Spei⸗ 
fan wit Dei zu bereiten, das im dem erwähnten Theile von 
alien ſehr wenig. koſtet. Nun brauchen. aber ‚auch die 
Minimen in, Flandern Feine Butter: die daſelbſt chen fo 
geusein iſt, wie bat Hel An Kalakrien, und laſſen fir, zum 


. 
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Nachtheil ihrer Kaſſe, Des aus der Provence kommen. Das: 
beweiſt denn, da ein und chen daſſelbe Geſetz nicht, für alie + 
Menſchen and für alle Länder paßt. 

Die, Hafardfpiele Hud ven Mosiensintanf das — 
verboten; ja fie ſpielen ſelbſt Schach nur, um das Vergnuͤ⸗ 
gen zu haben, die Partie zu gewinnen. Dies weiſe Geſetz, 
das man nie Übertritt, ſichert den Familien ihr Vermoͤgen. 

Muhamed.wußte, wie fronim die Araber ISmaels 
Greb in Meffa verchren*), und legte daher allen feinen 
Anhängern die Pflicht. auf, es Einmal twihrem Leben zu 
beſuchen. Wer nun diefe Borfchrift nicht hat befolgen Füns 
nen, ſetzt dei feinem Abſtoͤrben eine Summe. fürjemand aus, 
der: Hast feiner die Reife macht. Jemand, dee fünfmal im: 
Mekka geweſen ift, hat das. Vorrecht, daß er um kelnes 
Verkrechens willen hingerichtet werden kann; doch wird er 
dadurch nicht var ewiger Gefangenſchaft geſchuͤtzt. Wenn 

die Pilgrimme big auf einige Tagereiſen an Mekka her: 
angekommen ſind, fegen fie ihren Weg zu Fuße fort, und 
behalten dann; fo gluͤhend auch der Sand, und fo heiß 
auch die. Sonne ift, meiter Feine Bekleidung, als ein Tuch 
um die Lenden,. das. ihnen bis auf die Kniee hinunterreicht. 
Eben das. thun fie auch, wenn fie nicht mehr weit von Me: 
dina entfernt find; aus Ehrfurcht für Muhamed's 


| . Grab. — Die Weiber find eben den Verpflichtungen uns 


teetyorfen, und keiuesweges, wie man in Europa glaubt, 
von: „dem- Antheile am Paradieſe ausgeſchloſſen, doch wahr⸗ 
ſcheinlich unter der Bedingung, daß ſie als Jungfrauen 
wieder auüferſtehen, da die Geſellſchafterinuen der ſeligen 
Masiemiun den Vorzug haben werden, dies immer zu bleiben. 
in Hauptartikel des Korans iſt der, daß man 
die Unglaͤnbigen, wenn man fie befriegt, two mögfich bekeh⸗ 
ren, oder ihnen, wenn fie bei ihrer Religion beharren, eis 
nen Sribut. auflegen do; indeß Haben die Moslemim, die 
— re zu dam Brabe Ssmadi 6, fondern zu dem angeblich 
Kt 


yon -Abrahbam ımd Isma et crbaueten une, oder ter 
pad walfaprten die Mohi em im 
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zogleich Eroberer und Geſetgeber waren, niemandiin fein: 
Religionsäbung beuwuhigt, und find immer toferant ges 
weſen. Man fieht iu allen Laͤndern, Die unter ihrer Ders 
ſchaft fiehen;. Kirchen von jedem. Ritus, und fogar Syna⸗ 
gogen. Eine weife, ruͤhmliche Indifferenz! Sie Hätte faſt 
ganz Europa vor allen den Graͤueln gefichert, Die es vers 
heerten, als die Monarchen den Glauben der Nationen durch 
Verordnungen nnd Edifte beſtimmen wollten! Aber wir- 
denfen nicht an unfre Thorheiten, und:vergeflen nur gas 
leicht, daß Die Lente, die wir B arbaren nennen, — 
licher ſind, als wir. 

Muhamed war furchtbar fuͤr die Feinde feiner keh⸗ 
re, aber nachſichtig gegen die, welche ſich feiner Mache mm 
terwarfen; und feine Vaterſtadt, die ihn zuerft aus ihrem 
‚Gebiete verbannte, erfuhr immer die Wirkungen feine 

Wohlwollens. Um ihre auf immer einen ausgebreiteten 
Handel zuzufichern, verpflichtete er alle Pilgrimme, die nad 
Mekka gehen, bafelbft drei Ehen Peinwand zu funfen, beide 
.. dann jeder zum Schweißtuch nach feinem Tode ſehr forgfältig 
aufhebt. Diefe Leinwand ift-ein fehe beträchtlicher. Handels⸗ 
zweig für die Einwohner; und Aberdies verkaufen fie auch 
den Foftbaren Balſam, der aus einem in ihret Gegend eins 
heimifgen Strache rinnt, und'aegen älleriel: üble Zufäll 
vortrefliche Dienfte leiftet.. . : 

Mekka wird voneinem Arabiſchen Sheken (Säe ch) 
vom Stamme Muhameds regiert. Es liegt ſehr ange⸗ 
nehm bei einem Thale, das die Beduͤrfniſſe der Einwohner 
und der im dieſer Gegend nomadiſch lebenden Araber in Ue⸗ 
berfluß hervorbringt. — Ju Medina, wohn Mube 
med floh, als er von feinen Landsleuten verfolgt ward, iſt 
ee auch ‚begraben, Er farb daſelbſt in-einem Alter von 
Drei und fechzig und einem halben Jahre. Mas hat: Fälfchs 
li ausgebreitet, fein Leichnam liege in einem eiſernen Sar⸗ 
ge, und fchwebe vermittelft eines Magnete, den er ſelbſt nach 
bei feinen Lebzeiten habe in der Moskee anbringen Taffen, 
oben an dem genen Seine Aſche . in- einem · praͤch⸗ 
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tigen Grabniale Hon Granit, ‚Aber dak ein gränfamntetner, 
mir Gold, Üdelfteinen uud. Perlen geſtickter Teppich gedeckt, 
and: das mit einem fech? Fuß hohen Gitter von gediegenem 


Silber eingefaßt iſt. Daneben Hefinder ſich das Grabmal 


ſeines Schwiegervaters und Nachfolgere Ab uhr fer; auch 
verehrt man daſelbſt noch die Grabmaͤler Omar's und 
Osman's, welche ebenfalls feine Nachfolger wurden. 
Die Moööfee, in der alle dieſe Männer begraben liegen, wied 


durch eine Menge Lampen von gediegenem Golde erleuch⸗ 
tet, Diefe find geößtentheits mir: Steiilen beſetzt, und zei⸗ 


gen, welche prächtige Geſchenke die Moslemim, befonders 
‚aber de Sultane, alle Fahre nach Me ff a beingen, oder ſchi⸗ 
:cden. Medina fteht ebenfalld unter einem Fürften ans der 


Familie Muhamed's. Met der Ruͤckkehr von diefer Stadt 


verehren.die Moslemim duch ein Opfer von einigen Laͤm⸗ 
men auch den: Berg. Sinai, weil Gott, wie der Pentas 
teuchus erzählt, anf ihm — M 0 In in un er Herde 
— EDEN iſt. 


Drei und mwarzigſtes Kapitel. 


Die sörstaliciien Merkwuͤrdigkeiten in Kegnptem. , Die Erd⸗ 
enge von Sue z. Handelsplane. Kahira. Die Pyramiden. 

* Hlerandrien. Die Mameluden. DbNesnpten’ies 
mals unter Europäifhe Herrſchaft kommen werde 3 Weber bie 
He, Ob ihr — aus‘ In“ ——— —— zu iur 
chen ſey? 


Die Stadt Sue; fen am Ende des roten Meere auf 
der Erdenge, die nach ihr benannt wird. Sie war vor 


. Reiten, ehe der Weg nit’ das Borgebirge der guten⸗ Hr 


nung entdecft ward, der Stapelort für" den Händel zwi⸗ 
eben Indien und Europa. < Berfchiedene Stationen haben 


den eltern Bang der Indiſchen Waaren dur dad‘ rothe 


Meer wiedet herſtellen wollen; aber es ließ ſich nicht moͤglich 

machen, da die raubgierigen Araber den daruͤber geſchloſſe⸗ 

nen Tedftaten Hinderniſſe hr den Weg fegten, Mud'mehrere . 

Karawanen — Eine neue Horhes Meer⸗Geſelt⸗ 
8h 3 


a 


— 
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ſchaft, deren imeginaire Aftien: 1787 in Paris cher fo fu 
‚in Bewegung. waren, wie Die. kieine Poſt, ohne des halbb 


mehr Kaͤufer zu ſinden, bat. ſich am Ende von der Unmoͤg 
lichkeit' dieſer Spekulatios uͤberzengt; nnd die alten Kauſ⸗ 
leute, weiche: ſie wieder aufbringen. wollten, haͤtten bil⸗ 


lig wiſſen ſollen, daß fie dadutch ihren eigenen Kredit, und 
auch dos Geld, das ihnen etwa das Publikum anvpertrauet 


Haben moͤchte, einer, augenſcheinlichen Gefahr ausfegten. 

.In einiger Entfernung von: Su ez ſieht man noch Spu⸗ 
ven non Aem:Sanale; der: ehemals den Mil mit Dem Rothen 
Meere vereittigte; aber dieſes Merk der alten Aegpptifchen 
Könige, das noy-Trajom erneuegt und von dem Kalifen 
Omar wieder in Stand gefegt ward, iſt faft ganz verfal⸗ 
den. Aegupten, dem fein beruͤhmter Strom Uederfing ver 
Sbafft, da. es fonk wegen, Mangel an Regen unfruchtbar 
ſeyn würde, hat nur noch eisigdt Spur von feinem -cheme 


. Kgen Glanze. Die Beys, die 28 heberrichen,. haben durch 


Tyrannei, und die Mameluden. duch Bedruckungen 
der Einwohner, es zu einer Wuͤſte gemacht, die His an den 
Nil geht. Kaum wird eine Stundebreit Land” längs den 
Ufern diefeg Fluſſes bebauet; und In dem Delta, das ehe 
mals fo viele.große Städte hatte, find jegt nur wenige Be 
wohner, die in großem Elend leben und durch Bedrufs 
Lungen alle Tage ärmer werden. 

Der. DL tritt, wie: bekannt, jährlich zu beſtimmter 
Zeit aus, und ergießt ſich über das Delta und im die Ka⸗ 
naoͤle, welche die Induſtrie zur. Bemäflerung der Gelder ans 
geiegt hat. Die jegigen Aegypter Haben indeß fehr viele. 
von diefen Kanälen, welche ehemals das Waſſer auf die 
eutfernteften Felder Jeiteten und das Land zur Kornkammer 
dee Roͤmiſchen Reichs machten, in Verfall gerathen laſſen. 

Kahiraq, das an einem Kanale des Rils in geringer 
Entferuung von dem alten Memphis liegt, jſt die größte 
Stadt. in Afrika. Ach Hat fie den zweiten Rang im Os⸗ 
maniſchen Reiche, und fteht an Größe kaum der Hauptſtadt 
nach. Ihre Lage giebt ihr ale moguiche Gelegenheit zu ei⸗ 


1.0 f 
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weht ausgebreiteten Bandes ak Yothiitien daſelaſt ate Tage 

Katakanen Von den Kuͤſten ves rkothen Meeres uud aus 
megreren Therlen vor Hk a; "Sn der Gegend: diefer 
Stade verfimntiet ſich die große Raralvane von allen Pils 
geimmen aus Aegypten/· aub uͤberhaupt aus Afrika, die 
vdon hiet jaͤhtlieh nach Mekka abgeht. ' Die Bey 8 geben‘ 
ihr eine Bedeckung don Teppert mit, um fie vor den Ara⸗ 
Benin fichern, welche den‘ Aetigiondefer dee fronimen 
Mostenmim nicht immer ehren. ' Uebrigens haben die 
Bene dami Gelegenheit, 'ihee gafze Praht zu zeigen, 
Ste ſelbſt begfeiten' die Karawanen drei Tage’ fang; und 
laſſen babei eiteögeoße Menge Haudpferde mit ſehr reichem 
Geſwirre hinter ſich her fuͤhren. Der halb milirariſche, halb 
retiuoſe yon‘ der Karawane: ‘giebt denkt eine Menge Zus 
ſchanuer Hetbei —— -Bitr Stunden von Kahira ſieht mau 
die: beruͤhnten Pyramiden, dieſe elf ungehenekn · Stein⸗ 
maſſen*), welche det zerſtdrenden Zeit ſchon Jahrtauſende 
hindurch widerſtanden haben. Dib Stadt Aterandi heil, 
zw der Aleramder der Große den Grund Aegte/ hat: 
kaum noch einige Spuren dert ihrer ehemaligen Pracht behal⸗ 
tet; und thrvbr Zeiten fo beruͤhmrer Pharus iſt heut zu Tage 
weiter Richt — als ein rauher Felſen. Ste hat zwei 
Hafen: Int dein einen! faufen chräftfidhe Schiffe ein, um die 
Aegyptiſchen Reihehlimer: zu‘ luden; in den andern Aber‘ 
ztiefifee; um Getreide fir Wönftantitiopel zu hoͤlen. Die 
Ooͤmauen find zwar ſeht zu Gaſtfreunbſchaft geneigt; aber! 
Boch haben fie ſtch Ben älten· Hafen borbehalten. Ihre Siviffe 
find nehiikch daſelbſt 'feherer; aß in derh andeti wer die· 
Freinden wegen des ſchlechten Grandes oft in Welalyetonie 


— Der hhramiven find gerorf‘ ſarholats if} Y abereiniäe Liegen! 
1..s mehr ſublich, In verfchiedeue fogax.in. Fa iuvhn. —Der Ver⸗ 
faſſer ſagt Rer Nee yon eins non den Dhelisfen, und meint: fie 
en ein Wert der Könt A Klropatra, und Mit bieros 
ltt hillsad —— zu ihrer Ehre verfehen. ‚Mein. fie find 

| ae! yremue,.d,.i. Gonnenftrahlen; und fchon vor. 

34 —3 einige verfertigt. Die Ptolemder 

—— 77 — HM has· und aus -andrdn Or⸗ 


J ehr Brust es; um app: Plerandrien damit zu de 
84 
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wen; da dipfer.ihre Zaue ergeldt/ ihz JclöR die Mpfor-eshrik, 
fo daß die Schiffe an einagden- ſcheitern.Als His, Araber 
das Schrecken ihrer. Waffen allanhalben verbeciteten. ** 
tan fig anch-Megpptan.ju einge Drppinz.ihpat-Deichag ; und 

ann kam Hlegandrign.nuser deu erſten. Kalifen wieder 
in Fior. . Nber dieſe uguen Glaͤnbigen gecbugnmen app die 
Bibliothel welche Prolemoͤus Philadelphus zu 
ſammeln angefangen, und weiche. ige Rachfolges vermehrt 
hasten; amd mit ihr gingen viele Kenntaiſſe ꝓexlaren. Die 
wir nun: wehl ewig entpehren müflen,: In dapı-suhigen 
Beſitze des ernherten Landes, legten Die Arqher ſich in deß mit 
Gluͤck auf die ſchwerſten Wiſſeuſchaften, und wir verdanken 
ihnen die Chemie und die Algebra. Sie veryolbomneten 
auch die, Aſtronomie, und unter ihren Philoſophen haben 
wir die Schriften des Ari ſtot el es wieder gefunden. Ihre 
ausdruckaͤvolle, majeſtaͤtiſche Sprache leitete ſie ganz natuͤr⸗ 
lich auf dis Dichtkunſt, und ſie wurden hald vortraut mit ihr. 
Nach und mach wurden die. .Mraber-weichlicher, uud Aegyp⸗ 
ten kqm in die Gewalt der Sultaye; doch wird dieſes land ein 
Joch, das ihm fremd ſcheint, immer uugern ertnagen. Jehf 
leidet es Durch, die Faktionen der vier und zwanzig Beys, 
welche ſich pechſelſeitig das hoͤchſte Anfehen- fireitig machen, 
wobei fie durch die Tapferkeit der Mame uden unterſtuͤtzt 
werden, aus denen fie ſich ſelbſt aufgeſchyyungen Haben. 
Diefe, ihrem Intereſſe ergebege Miliz, welche aus gekauf⸗ 
ten le und Georgifchen Sflapar befteht, halt 
es: mit ihnen, uud macht ‚fie fürchtbar fuͤr den Paſcha, den 
«de Sultan, ale Kepräfentguten dee Sonverainetaͤt welche 
er aͤher Aroppten behauptet . mach sg Kohirg- fehickt. 
Yehrigeng wird die Oberherrſchaft des Sultang | über Yegyps 
ten immer ein Problem bleiben, das er. alle. Jahre mit den 
Waffen in der Hand vor neuem auflpfen ink, 

In Wegppten leben heut zu Tage Fakt bie. Araber, 
imelche zum Iheit in den Städten, zum Theil. ats in Staͤm⸗ 
me. abgetheiltle Beduinenauf den ‚Geldern, in Zeltern 
wohnen. Die letztern befchäftigen ſich bloß mit Ihren Heer⸗ 


yon 
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dainud tiehen Aha Unnze laß vomainan Oete zum and 


vn das Ausiceten deg Nils aufe nene Die Meiden frzcht⸗ 
darcemahhq ho. gxe Den Chriſen ‚gun den Inden in gs.in 
Aesappten: nicht, erlaubt „ein; Dferd. gu .haßgigen,-.- PPnr-die 


Sorfuln.dyr, Gpapnäifhen Nationen; haben Diefen, Darzupy 
mas 6a fich aur Mnbiang ben dog Hepa begehen denn ſef 


duͤrhen⸗die Sause„hie.han bay Mesfemigs unglänbige Hass 
en werden FINE aut Eſein oder Monleſglnm reiten. 
Merde ah fa edel 1117177 SORTE TESTBIENT TR 
* Hier antignich aige Rachrien von ẽlraprien FR 
Dit er — tee die; Exitque 18 zu ihren 
Prapinjeinverhueu Mehrigens mail ih; mpig-in-Feinen hrrif 
——— —— uk endſarte Reiche ghej⸗ 
ker: Goltte Aagvnzen eings Fagea cin Den Beſitz einer ln 
‚chpeifeben Macht Femmen, ſo wird chin, Durch feiner 
Vwidiſchen Oavdel, ſq vorcheilhafte Jage vhne Ziweifek Reideg 
erregen ;; aber das Klima und Die Peſt: würden immmıer-Dig 
vxpdarblichſten Keinde: den; Kolonieen fegn., die man nach 
. Hegupte (dichte „man man auch. ‚nicht -einmal,aı..die 


—— —— die Mamelucken quszurotten nr hi | 


Atober neuen Bakben zu unterwerfen, en 
»AVHepr von Dolney befhuldigt Sonfentinopel, — 
babe ben Keine »ber. Peft, und ſie ſey erſt von da nach Mar 
gunten.gefaumen,.. : Mach den -Beskhiehnheiten au netheis 
ben, die ich hei; efer ſrecklichrn  Seube bemerft. habe, 
zait ſie ſich, je nachddem fie-hien.oben Hort ausgebrochen iſt 


| nmehr oder weniger. wuͤthend. In Konſtanzinopal verſchmin 


der ſie me ganz, weil ‚Dir Einmphusr ſo wenig darauf fehen, 
FB davar zu fihennn Die Verwandten eine? Perſtorbenen 


ermeifen: ihm:mehailid die Iegten Pflichten/ und theis. 
len fich ahne alle Beſorgniß in, ſeinen Nochlaß, oder bieten 


um auf dem Dasftafeil... Wer ihs aa kauft, nimmt dag 

toͤdtliche Gift mit nach Haufe, verfchließt e8 in feine Kaften, 

und wird banin in dem. naͤchſten Fruͤhlinge ein Opfer deffel⸗ 

den. Ru Reuftantinbpel. sagt bie Peſt allemal im Hinter 

ic; abet in — hoͤrt ſie, wie man, bemerft hat, bei 
55 
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F Sommerhihe gangingt an" Es iſt gewiß ratß et 

Ver Leſterein Stadt nie ganz bekſchwindet Und von da -Dunff 
Zufall ðder Busch’Beh’Bcänfpbrt BER Waaren fich dac: dru 
Archipelagus Adbleitet vaillein · in Aegor Nei hat: ſte Mreu 
Vefondrentein; "Bari gewiſen Jahren ART gedherer oder 
heringeret Zefigecit ibbricht. Ich Habe an Eyperu 1 
ak man faͤrchte ſich wenlg bor · der Beft wis Keks 

fünkinöpeh; da ſie nicht fo gefaͤhrlich ſeiy Wwie bie · Aegyſ⸗ 


— die, wenn ſie Aus Aerandrien obcat̃e ade, 


‚ie dreifach ·ſtaͤrkere Berhteiniig ink Beh Fafei aus 
ERöpte. "Dein fen indeß, ivie ihhm Wölleh’Fenkig, "Wefe Wings 


itbaus · hen Laͤrdern die von Muchamedanern bewohni 


wWerden, nie ganz verſchwinden ꝛ inirmer werden die Mele⸗ 
uk weit: fie die Hraͤdeſtination und tin rũverin eĩdliche⸗ 
Brohamgn gaͤuden / die Vorſichremittel vernachtaſtgen 
blein dem chriſtlichen Europa gegttt Die Heſraugerdaudt 
weẽrben vndes uch den Vechẽerunugen berſeſbeucfich eru.n 
GE Die Gefahrſich anen it der PER Bihafteten zu ab 

ern; Hat uͤnſre Aerzte Ananer aßgrhzaſten, Ste Weftcheh die 
IR — 128 zu RR Mar behdindeltſte auf ver⸗ 
ſchiedene Art; bis jetze ſind aber niche einmal ihre vebſchie⸗ 
delten Somptoime,imdinckh viel wenlger die wahren Gegen⸗ 
mittel ausgemacht. Bald ſtirbt jeinand: an der Peſt, wenn 
er von einer Peifan;, weiche die Rrätitheit nitht hat-; nur 
eitelvergiftete Bimmeanntmmt; über, ob man gleich durch 


bloͤße Beruͤhrungangeſterkt wird, ſo iſt · es doch öfters! dee 


Salt, daß eine ganze: Familie duvon verſchont bietbr‘, Die 
einen! Peſtkranken Berpflegt hat. Die Eilropãet (Frankea) 
entyehen ihr ſelten, TORE Rs: ſich mehr voe ihb ſchenen, als 


die Meoergenlaͤnder Moskikim), : Die letzteren ſagen: das 


befte Muͤrtel, fie: mehl zu beronamen,“ ober ſogat: wieder ven 
A ie geneſen, befragt darin daß la Zu 12 ode ihe 


— 8 Befänutich, hat hr, r "ehe Belek. D, dom ard ent 


Br gewagt, —8— ſtkrankenbei 

—— —— Nun he —— ee 
ecount:o Ai os 

\. Wis en len ii — 
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fuͤrchte. Su der Tpat.muß Die Phantafie det Ungfüdlichen, 
die daoon befallen werden, ihren Wahnſinn noch vermehs 
sen, wenn fie ſich von ihrxen Freunden, jariihft now ihtes 
noaͤchſten Aunerwanbdten verlaſſen, und in ein Soſpital: einge⸗ 


ſchloffew fehen, worin fie ſchon für den Kirchhof beſtimmt 


fern‘ feinen. Dann koͤnnen fie ſich von dem Gedan⸗ 
Zen an den Tod riinbslich —— und werden am Ende 
rn. deſelben. 

. Ich fuͤr mein, She war. fo gluͤcklich; deß ich wie, auf 


weinen, Reifen wicht vor..der Peft fuͤrchtete; ‚und vielleicht 


Bat gerade, dies mich vor der Anftechung bewahrt. Ich bis 
mehreremale an Oertern geweſen, wo ſich Peſtkranke har 
fanden; und Die. Denkart, die ich zum Theil unter den 
Moslemim angenommen ‚Habe, (daß. man.der. Gefahr, der 
man fi, freiwillig ausſetzt, auch muthig. gutgegen ſehen 


mild Hat immer gemacht,. daß ich niemals in Furcht dag 


opr gerothen hin. Den apffallendſten Beweiß hiervon gah 
ich bei.meiner Abreiſe von Konſtantinopel Den sten uk 
Abends kleidete ich mich bei. einem Juden an, der alles, wag 
ich zu. meiner, Reife brauchte, iy der, größten Stille in Ber 
reitſchaft gefegt hatte. Ich bemerkte einen unangenehmen 
Geruch, der zwar. in den Häufern der Juden gewoͤhulich 
iſt, der mir, aber doch ſaͤrker als fouk vorkam. Daheg 
fagte.ich.gu meinem Sekretair: in dem Hauſe meines Kom⸗ 
wmiſſionairs koͤnnte wohl. die Peft feyn. -. Ohne. mid ing 
bei weiter darüber zu beuncuhigen, fuhrich fort, mid zu 
der Abreiſe in Stand zu ſetzen, und hoͤrte nachher, daß die 
Zochter des Juden, die, fo wie er ſelbit, mir beim Einpa: 


een, geholfen. hatte, den Tag nachher an der Peſt geftorben 


waͤre. ‚Bei meiner Ankunft in Adrianopel mußte ih an 
ghen dem Orte einfehren, wo ſich eine Karawane befand, 
pon:der die Hälfte die, Peſt hatte. Da fagte ich denn, wie 


die Türken: Alla Ferim (Gott iſt barmherzig;) und Dies | 


” 


ſes Vertzauen hat wis: nie e getäufgt, s 
ur nr F | x 
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u Bier‘ und zwanzigſtes Kapitel. “ 


Seſchreibuns von Palkfina' und’der vorkehmſten Städten dan 

in, Bemerkungen über Sur und SidoH. Arien von Balı 
- bet und Animore, Die Staͤrte Drmastr.® arabl 
u.,and Lapjfia..Beichveibung der Juſel Enperng.bie — 
> wegen. des Kumpels zu Bapbos fo berühmt. war. 


Wenn man die fruchtbaren Ufer des Nils verläßt, romum 
man. an bie Wuſten des Petraiſchen Arabiene, die 
einen ſehr fandigen Boden haben. Dies unfeuchtbant 
Land. wird von einigen. Arabiſchen Eirämmen bewohnt, 
welche es Bis nach Pal aͤſtina hin durchſtreifen. Als det 
Sott der Hebeaͤer feinem Wolfe dad’ letztere als ein-Land 
Befchrieb , worin-MHch und Honig meße, wollte er ihnen 
damit ohne Iweifel / verſprechen: er werde nahrhafte Wen 
ben für ihre. Heerden, und Bluͤmen fuͤr die Bienen wachſen 
faffen; dent Palaſtina hat (einige etwas weniger uw 
fruchtbare Thäler ausgenommen‘) einen trodnen, duͤrren, 
felfichten Boden, bei dem felbft die forgfältigfte Kultur 
nichts hilft. Es iſt von den Sultanen zu einer Yropin 
ihres Reichs gemacht worden; und ihr Statthalter ver 
ſidirt in Jeruſalem. Hier habeü die Türken, nahe 

bei dem Orte, too ehemals der Tempel Salom on's fand, 


.  kine Mosfee erbauet. Ste ſehen aus Ehrfurcht für die Pas 


driarchen, die in der umliegenden Gegend begraben find, 
. Und fir das: Andenken Cheifti, diefe Stadt als heilig am, 

Man: dufdet hier die Chriften von allen Sekten und Ras 
. ‚tlomar, weil fie jährlich Gebühren entrichten, um in den 
verfchiedenen Kapellen, die fie’an den verehrten Orten en 
bauet haben; ihren Gottesdienſt ungehindert halten zu 
koͤnnen. Ein Kapuziner, der den Zitel: Patriarch des 
Beichten Landes, führt, ſteht unmitteldas unter dem 
Schutze des. Könige‘ von Spanien, und erhaͤlt von ·dieſem 
beträchtliche Subſidiein, damit er die Toleranz der Mosle⸗ 
mim und die Verehrung der Reliquien erhalten ſoll. Die 
Pilgrimme, die jährlich von allen Enden hier ankommen, 
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beſuchen nach und nach alle. die Detter, bie fuͤr Heilig ges 
halten werden ; doch müffen fie anf jeder Station Die Zus 
fen, die Ihnen zur Bedeckung dienen, bezahlen, und twerk 
den noch dazu von ihnen angetrieben, daß ſie ſich mit ihten 
‚Gebeten kurz faſſen follen. — Jaffa wird unter den ſaͤmt⸗ 
lichen Hafen in Paldftind am ſtaͤrkſten beſucht. Bier fan) 
den nehmlich alle Pilgrimme, welche die Froͤmmigkeit 
aach Jeruſalem hin treibt, und es IR der Stapelort für den 
Handel der Provinz. — Ych ſchließe heine allgemeinen Be⸗ 
merkuugen uͤber das heilige Land mit folgender, Eurvpa hat 
vergeblich. alle feine Kraͤfte angewandt, daſſelbe zu eroberwi 
wurd doc koſtet es int den Spauiſchen und Ftakiänifchen 
Moͤnchen nit wenig Mühe, fih darin zu behaupten, und 
den Sheiften der Orientaliſchen Kirche die Spitzs zu bio⸗ 
fen; ja; fie haben: den Verdruß, daß die meiſten heiligen 
Derter unter die Aufficht dev Aſiatiſchen Sekten gefommen 
find. Nur zufolge einer. Kapitulation, welche fie fich durch 
das Anfehen der Moslemim erzwungen haben, fuͤr welche ſie 
aber theuer bezahlen muͤſſen, dürfen fie auf jedem Altar ein 
halbes Dutzend Meffen Iefen. Eite und eben diefelße Ka⸗ 
helle erfchalit von den Liturgien ſieben perfchledener Seften, 
die einander gegenfeltig in den Baun thun, uud deren eifs 
rige Anhänger in ihren hitzigen Streitigfeiten: oft fo wert 
aehen, daß fie von den Türken aus einander gebracht wer⸗ 
den muͤſſen, wofür ‘denn diefe ſich anfehnliche Strafgelder 
ejahfent-Ieifen. | | 

In Palaͤſtina wohnen Tuͤrken, welche den Chriften 
das Recht, dahin kommen zu dürfen, -theiter verfanfen) 
ferner Araber, tele Raͤuberei darin treiben; einigk 
Juben, die, trot ihrem elenden Zuſtande, dennoch nach 
ihrem Tode bei der Aſche ihrer Stammsaͤter ruhen holten F 
und endlich arme Cheiſten, weiche Mit Kruciſtxen unb 
Rofenfränzen handeln, und Ablaß von Jeruſalem gehen 
Apgriub'dei dus Rom vertanfeh, ” +- 

- Die Stade Akra (Akka,) die in’eiter tiefen Wei 
fest, iſt giemich — geworden steril 


\ 
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ſcha fie zu ſeiner Reſidenz gemacht nnd viel zu ihrer Ver⸗ 
größernig beigetragen bat. Ihr vordehmfter Handel 
beſteht -in Baumwolle, und es befinden fich hier verfäie 
dene Enropaͤiſche Konſuln. Die Schiffe müßen aber in 
Winter an dem andren Ende dei Bay, zu Kaifa. Schu. 
fuhen. Der Berg Kaxmel, der über diefelbe heroes 
enat, drent Den Piloten zum Merfmal, die Kuͤſte wieder iu 
kennen. - An einem Abhange des Berges iſt ein Klofter von 
Karmelitern, weiche einer Fremden fehr aut aufnehmen 
wenn er ihnen⸗ nicht in der Behauptung mwiderfprisht, dai 
ber Prophet: Elias ihren Orden Heftiftet habe. 
Acht Stunden non da liegt Nazar eth, das ikt eine 
gheil feines, Keeditg verloren bat,... Die Legende verfider 
nehmlich, das Hans, worin Maria-geboren habe, fey ver 
Engeln weggeholt, woroen. Anfangs tranſportirten ſie ñ 
auf die Berge in Dalmatien; wo es nbergar nicht gut ſtand 
da fie in Nazareth den Grand. vergeffen- hatten, auf dan 
nun die dortigen Einwohner, ein andres: Haus, nach dus 
Mufter :des entführten, bancten,:. Endlich brachten fie d 
denn nach Loretto “in Italjen, wo der -Papft es fehr gu 
aufnahm; und itzt zieht dieſer reiche Einkünfte von des | 
Opfern, welche. feitdem fo viele Fromme dahin bringen, 
Damit das Haus nicht etwa anberöwohn waufportirs we 
Den fol, * 
Sur Go N iR das alte 29 eng, an dem aber der Rei 
fende vergebens Spuren von feinem ehemaligen Glanzefuht, ' 
Diefe Stadt, die vor Zeiten, duach,deu. Handel and die 
Reichthümer feiner Einwohner -( der erſten Handlung trei⸗ 
benden Seefahrer) ſo heruͤhmt war, iſt jetzt nur ein eler 
der Flecken, und liegt auf dem Iſthums, der ſich pon Aleyx 
ander's bekauntem Damme herſchreibt. Da der Sal | 
verfchättet ift, fo muͤſſen die Fahrzeuge auf der ‚Rhede bis 
ben, wo fie aber ‚nicht gar zu.ficher finds Der nicht ſch | 
beträchtliche Handel des, Optes Befteht, ‚größtenteils is 
Wolle und Baumwolle; auch gieht man .in; dee. umtjegen 
den Gegfud vortreflichen Tabak, weſqhꝛer kaufen Abſat Kan 
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arinucet, iſt tizce klainge Stadt, deren Einwohner em. \ 


viele Juduſtgie, geigen, Die Franzoſen haben. hier -sineg 
General ⸗⸗Konſul md einige Haudelshaͤuſer, weiche Seide 
und. Baummolle verſenden. Die WMagren⸗von Damasf 
werden von hier nach Konſtautinopel und der uͤbrigen Tür 
Bei petladen, obgleich die Schiffe nicht in den Hafen.ein 
laufen koͤnnen, ſondern auf der Rhede liegen bleiben and 
bei. ſſurmiſchem Were Diechohs Gee ſuchen müflen, ..D.as 
mast, eine der ‚gebhten. Städte.im: Hsmaniſchen Reiche, 
liegt fehr angenehm in. einem, Thele,,, das. von Baͤ den 
durrhfloſſen und fruchtbar gemacht-wird, Mau sieht ier 
ꝑortrefliches Opft, wedches aucb ſehr berühmt. ift. und ei 
Handelszweig ausmacht. Sonft ik. Damast. ‚ud, 
wegen feiner, Manufakturen vom. ſeidnen Zeugen, ber 
die im ganzen Drientg ſehr geſucht merken; die Degen fing 
gen, die in Europa fo vielen Ruf haben, find. nicht 1 
fü vortreflich gehaͤrtet, wie ehemals, und man zieht Ihnen 
Raher diejenigesgpor, die aus Perſien kommen, oder di 
Bagdad aus Judiſchem. Stahl gemacht werden. Die hie⸗ 
ſigen ſtehen uͤbrigens beinahe in gleichem Preiſe mit deuen, 
die man in Konſtantinopel macht. 
Der Paſcha von Damask iſt berprlghtet, der Kara 
wane, welche fi in diefer Stadt alle Jahre zu, der Ball 
fahrt nah-Mefifa verſammelt, auf ihrem Zuge: eine Des 
deckung zu geben und fie zu fihern... Die Araber der Wuͤſte 
loſſen fie dann für ein, Gefchenf, das fie zu bekommen ge⸗ 
wohnt ſi nd, ihren Weg fortziehen. Die Geſchenke, die dep 
Sultan an die Mosfeen in, Nedine. und Meffa zu 
ſchicken pflgat, find immer von ſehr großem Werthe. Ein 
Kameel, das mit filbernen Bleche. und Schellen geziert, 
ferger mit, einem reichen Teppie von Goldſtoff bedeckt. ift, 
traͤgt auf. feinen Rüden die hejlige Sahne; melde den Zug 
der Karawane xepoͤffnet. Wenn dieſe dann nach Damasf 
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beſonders Find: die Weiber ans Religioftiat beſchaͤftigt > 
mir Tuͤchern, welche: Stiefereien -Hon- Geld haben, 
Schweiß und den Schaum abzuwiſchenn Der Zahizenträget 
befommt dann auf feine ganze Lebenszeil eine Penfion, if 
gaͤnzlich von aller Arbeit befreiet, und wird von allen deuen 
verehrt, die nicht das Gluͤck gehabt Haben, ihn auf ſeiner Reiſ 
p begleiten. — Der Handel von Dam ask ik Auge 
ebhaft: es kommen nehmlich zu allen Zeiten Karawanen 
von Haleb, Bagdad, Basra und aud Aegypten bier an) 
und durch dieſes ununterbrochene Verkehr iſt die Stadt ſeht 
wohthabend mb volkreich geworden. 
Salbek (Baalbek), welches die Griechen Helio 
BHrIE Sonnenſtadt) nannten, bekatn feinen Namen von 
Pfttbiy prächtigen, dert Bott der Sehne getbeiheten Tempel 
deſſenr Hetrlichkeit noch vorhandene Rninen bezeugen. Zu wel 
cher Zelt das Volk; das in ihm anbetete, ihn erbauet 
mag, iſt unbefannt; indeß bewelſen die Saͤulbnorduuig 
ind die Korinthiſchen Kapitaͤler, daß er nicht aͤlter ſeyn 
kann, als die Zeiten der Römer. Die Stadt, die bei diefen 
Alten Denfmale geſtauden har, iſt beinahe ganz zerſtoͤrt; 
ind die Einwohner der Ruinen davon erregen traurige Ber 
trachtungen über die Vergaͤnglichkeit der fhönften Werte 
don Vblkern, welche der Nachwelt Beweiſe ihrer Größe 
hinterlaſſen. 
Palmyra, deifeh- Erbaunng in das entfernteſte Ws 
törthum gehört, erregt die Bewunderung des Reiſenden 
Das Auge verliert ſich unter dee Menge von aufrechtftchen 
den und umgefallenen Säulen, welche noch Ihre Kapitaͤler has 
den, und die Pracht det ungeheuren, herrlichen, ſelbſt in 
Ihren Ruinen betounderten Gebäude vermehrten. Diet 
Stadt, welche alle Zeitafter in Erſtauuen feken muß, Hate 
thren Glanz nur dem Handel gu verdanfen. Zwar war fie 
titten in einer duͤrren unfruchtbaren Wuͤſte gebanet; aber 
ehre Sage mahte'ffe zum Stapelört hr Babylon, Aegyp⸗ 
ten und Phönicten, ‚Die Einwohner erwarben fih auf diefe 


Urt Reichthuͤmer geung, um Deufmäler ju chatten, welche 
die 
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die Zeit wohl beſchaͤdigen, aber ihres majeſtaͤtiſchen Anſe⸗ 


hens nicht ganz berauben konnte. Palmyra erlag endlich 
unter dee Macht des Aurelian, der die Einwohner us 
terjochte, und Ihren Handel, fo wie ihre Keeiheit, ohne 

Schonung vernichtete... Daß Übrigens die Stadt auch mits 
‚ten in ihren Truͤmmern noch da zu ſeyn ſcheint; daß die 
Barbarei den Sonnentempel, diefed Meifterwerf, nicht 
ganz zerftörte; und daß die Ueberreſte feiner Pracht nicht 


ganz.vernichtet worden find: davon: iſt der Umftand- die 


:Urfache, daß die Stadt in .einer fehr großen Wüfte liegt, _ 


‚und dafi die Araber, die wegen zweier Quellen. von füßem 


— WE — En — — — — = 


._—_—-- 


— — — — 


Waſſer in der Nachbarſchaft wohnen, ſich Beina:Häufer bei 


ihr erbauet, wozu fie ſonſt die Zruͤmmer verwandt ha⸗ 
ben würden, 
Die Stadt Tarab luͤs ceripoli) ſeht unter einem 


Paſcha, der daſelbſt reſidirt. Sie liegt am Fuße des. Ber⸗ 


‚ges Libanon, und iſt von mittelmaßiget Groͤße. Das 


Dorf nahe bei der Rhede,.die von zwei Inſeln gebildet 


wird, bat veridicdene Wiarenlager, hauptſaͤchlich: von 
Seide, Die Franzoſen Haben hier einen- Konſul und einige 


” Komptoied. Obgleich die Gegenden umher ſehr angenehm 


Hud, und vorteeflihe Früchte hervorbringen, "fo ift doch 


die Luft in Tarabiüs. ungefund, und- die Sommers 


hitze verurſacht fehr ‚gefährliche epidemiſche Krankheiten, 
Indeß haben die, welche ſich aus Vorſicht in die Dörfer auf 


dem Libanon begeben, nichts zu befuͤrchten. In einiger Entfer⸗ 


nung von Beſcharey Bd” ſcherre) befinden ſich die fo.fchs 
geruͤhmen Cedern. Fuͤnf oder fechs ſolche Bäume; die eine 
zigen, die noch :übvig: find, erregen bloß Durch: ihr leg 
Aufmerkſamkeit, und entfprechen der Erwartung nicht, die 
man von ihnen hat, ehe man fie fieht. on 

In diefem Theile von Syrien wohnen Druſen, 
welche quch Dörfer in Kefroan haben, Man har noch nie 
recht beſtimmte Begriffe von, dem bei ihnen: eingefuͤhrten 
Gottesdienſte erhalten: fönnen, dares bei ihnen weder Pries: 


ſter nach Tempel giebt, ob man gleich. einige Gpuren von⸗ 
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Beligion bei ihnen bemerft. : Auch die Maroniten has 
ben fi in der Gegend des Verges Libanon niedergelaflen, 
und dafelbft mehrere Kloͤſter erbauet. Ob fie gleich dem 
Roͤmiſchen Stuhl unterworfen find‘, fo haben fie doch ihre 
Liturgie in Syriſcher Sprade, und plerren fie ber, ohne 
etwas davon zu verftehen. Ihre Priefter verheirathhen fi, 
"Dem Gehrauche der Drientalifchen Ehriften gemäß; den 
diefe dachten vernünftiger ale wir, und. mollten auch vie 
Geiſtlichen nicht von der Sorge. für Kinder befreiet fegn 
laſſen, da. Hingegen die unſeigen, weil fie ſchlauer, nicht 
aber weil ſie keuſcher waren, es rathſam fanden, dem Staat 
in Kontribution zu fegen. Beiden Meronitem ift uͤbri⸗ 
gens die Ehefcheibung erlaubt, Nie tft mir ein drollichte⸗ 
res Dofument vorgefommen , als das, welches eine junge 
Frau, weil ihre Ehemann -fie verlaffen wollte, bei Herru 
Ame, Framzöfifchem Konfalzu-Haleb, in aller Form zum 
Vorſchein brachte; Sie ergähfte erſt, wie ſehr ihr Mann, 
« den fie mit vieler Gutherzigkeit dennoch immer liebte, fre de 
leidigt hätte, und ſetzte dann hinzu: „der. Grauſame treibt, 
am eine UÜtfache zu feiner. Tuennung von mir aitgeben zu 
koͤnnen, die Beleidiguna fo weit,. daher frgt, ich fey micht 
als Jungfrau zu ihm gekommen. Aber ich habe den Bes 
weis meiner Tugend förgfältig aufgehoben, und kann ihr 
wohlzwingen, fie anzuerfenuen‘‘ In dee That gewann die 
kleine Perfon den Proceß, da ſie das Lafen ihres. Brantbet 
tes vorzeigte; und der Manu mußte, weil er. ihr feinen 
Ehebruch beweifen Fonnte, fie wiedernehmen. 2 
Latakie (Ladikia, das chemalige- Lao Dicän) 
Bat einen Pleinon- Hafen, den aber die Einwohner verfans 
den laſſen und. nie ausbeffer, weilreiner von threu 
Santonen prophezeiet hat, die Europder würden das 
sin landen, um Syrien .zu erobern, Ehemals gab 
es bier Baflins. mit. Schirmdaͤchern fuͤr die Galeeren; 
aber jetzt innen kaum zwanzig Barken darin liegen. Dee 
Eingang wird von einen Schlofle beftrichen, welches aber 
verfällt, und. das Banden mit jedem Tage beſchwerlicher 
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macht. Ich ſelbſt erfuhr dies im Jahre 1783. Der Kapi⸗ 
tain des Sahrzeuges, auf welchen ich mich befand, wollte 
mit einen etwas frifchen Winde darin einlaufen; aber der 
Kiel ftieß auf. Steine, die vor Furzem beruntergerollt wa⸗ 
sen. Nun fehlte nicht viel, fo Hätten Die Wellen und zus 
zücd geworfen und auf einen Molo (Damm) zur rechten 
" Seite getrieben.. Wir wären verloren gemwefen, wenn nicht, 
der Kapitain eines Venetianiſchen Fahrzeuges uns in ſei⸗ 
ner Schalippe ein kleines Tau zugeſchickt haͤtte, womit 
man uns nun boogſirte. So kamen wir in den Hafen; aher 
das Schiff, das ſchon bis an das zweite Verdeck voll Waſ⸗ 
ſer ſtand, ſcheiterte auf dem Sande. Die Tuͤrken, die un⸗ 
ſre Gefahr ſahen, handelten drei Viertelſtunden mit zwei 
Franzoͤſiſchen Kaufleuten um den Preis, fuͤr den fie ung 
Huͤlfe leiſten wollten. Als fie endlich kamen und uus ihre 
groͤßte Theilnahme bezeugten, hatten wir ihren Beiſtand 
nicht mehr noͤthig. Auch Griechen kamen in Menge an 
Bord, um uns ihre Dienſte anzubieten. Sie waren ſehr 
geſchaͤftig, und trugen, ohne daß ich es bemerkte, unter 
dem Vorwande, ‚meine Sachen zu trocknen, viele davon 
weg, die ich nachher nie wieder gefehen habe. J 
Der Boden um Latakie (Ladikia) trägt Baum: 
wolle und vielen Tabak, der fehr gefhägt und nach Aegyps 
ten verfahren wird, von wo man Reis. dafür zuruͤckbringt. 
Verſchiedene Granitſaͤulen, die man in den Gaͤrten und 
auf den Feldern zerſtreuet ſieht, fo wie auch andre Ueber⸗ 
bleibſel aus dem Alterthume, beweiſen, wie groß die Stadt 
ehemals geweſen iſt. Sie liegt eine Viertelſtunde weit 


von dem Hafen, too einige Haͤuſer und Fabrik⸗Gebaͤude 


zur Bereitung des Tabaks ſtehen. Die Franzoſen und Eng⸗ 
oͤnder haben hier einen Vice-Konful. Auch wohnen eis 


nige Kaufleute von beiden Nationen in der Stadt, deren 


Handel aber eben nicht viel bedeutet, da fie bloß Au 
Bauaye der Raufleute in Haleb find. 
In einem Fleinen Dorfe, eine Stunde weit von das 
tafie, fah ich eine Seremonie, die mir ziemlich anne 
Si 2 
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oorfanı; nehmlich cine Drufen-Hochzeit. Die Braut ſaß 
auf zeinem Pferde, und war gänzlich mit einem Schleier 
von rothem Muffelin bedeckt. So ward fie, in Begleitung 
aller Weiber, Mädchen, Männer und Juͤnglinge des Does 
fes vor die Thür ihres Bräutigams gefühet, und der ganze 
Zug tanzte Dabei nach einer Art von Flöte, die aus zwei, 
anderthalb. Zuß langen Röhren beftand. Dies Juſtrument 
war nichts weniger ald melodiſch; indeß hielt der ganze 
Schwarm von Tänzer und Tänzerinnen den Takt ims 
wer ſehn, gezian. Während ber Zeit forderten die Ver⸗ 
wandten und Freunde der Braut. von allen Anweſenden ei: 
nige Geldſtuͤcke ein, um ihr, der Sitte gemäß, ein Gefchenf 
Damit zu machen. Bei jedem Gefchenfe, das in den Beu⸗ 
tel geſteckt ward, feuerte man Flinten ab, und binterher 
erhoben die Weiher, wie fie es bei folchen Gelegenheiten 
. immer thun, ein fbarfes, Ducchdringendes Gefchrei. Eine 
Art von Pedell CAuissier) vief dann mit lauter Stimme 
aus: mögeft du, der du igt deine Kreigebigfeit gezeigt 
haft, auch bald heirathen! Als jedermann feinen Fleinen 
Beitrag gegeben hatte, der übrigens nicht ſtark war; (denn 
wegen eines Piafters, den ich gab, fand man mich fo freis 
gebig, daß man gar hicht aufhören konnte, mich zu loben:) 
fühete man endlich die Schöne zu ihrem Bräutigam hin⸗ 
ein.. Wir erwarteten nun mit Ungedufd ,. wie das große 
Werk ablaufen würde, ald nach einer. halben Stunde ber 
Athlet ich trinmphirend zeigte, und die Fahne feines Sie 
ges vor dem Fenſter aushängte. Jedermaun wünfchte ihm 
zur Gluͤck zu feiner She, und ich fegre hierauf meine 
Reife fort, 

Die Inſel Cypern, beren Einfänfte den Großweſ⸗ 
ſier angemwiefen find,. würde bei ihren natürlichen Vorzuͤgen 
ſehr einträglich feyn, wenn nicht die Statthalter durch ihre 
Tyrannei die Einwohner zu Grunde richteten, und fie 
Dadurch zum Auswandern nöthigten.. Als ſie noch unter 
Venedig ftand, brachte fie viele Millionen ein, heut zu Tage 
aber nicht zwei. Damals war fie In ihrem ganzen Um⸗ 
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fange angebauet, und man erndtete auf ihr Jucker, Getreide 
und befonders viele Baumwolle; jest aber find alle Zucker⸗ 


Pflanzungen zerftört, man fäet nur wenig Getreide, und 


auch die Baummolle hat ſehr abgenommen.- Auf der 
Suͤdſeite ift die Luft ungefund. Ein Salzſee, ber übris 
gens fehr ſchoͤnes Salz giebt, ift vorzüglich. mit Schuld 
-- daran, daß in der. Sommerhige Fieber entfichen. — ‚Die 
biefigen Bauern tragen immer Stiefeln, die. mit Schels 
fen behangen find, um dadurch die Matter zu verſcheu⸗ 
chen, die es auf allen Feldern der Inſeln fehe Häufig giebt. 
Diefe Schlangen find nicht länger, als ein Arm, und auch 
fo die; ihre Haut ift braun, ihr Kopf platt, der Mund 
mit fpisigen Zähnen verfehen, und ihr Biß fo giftig, daß 
man ihn kaum vier und zwanzig Stunden ‚überlebt, Ein in 
Arna ka (Larnika) wohnhafter Franzoͤſiſcher Arzt beſitzt ine 
deß einen ſo genannten Schlangenſtein, der den ungluͤcklichen, 
von ſolchen Nattern gebiſſenen Leuten vortrefliche Dienſte 
leiſtet. Man darf ihn bloß auf die Wunde legen; dann 
nimmt die Geſchwulſt des Armes oder drs Beines, und 
wenn dies. auch dreimal dicker iſt, ald in dem natürlichen 
Zuftande, allmählig ab, und. das. Gift fließt ohne Unterlaß 
aus, Sobald dann der letzte Tropfen der zähen Materie, 
die fi in den Wunden erzeugt hatte, aus dem Körper 
| heraus iſt, fällt der Stein von ſelbſt ab; der Biß wird 
wie ein Aderlaß behandelt, und man hat nichts mehr zu 
fuͤrchten. Diefer Stein, den man in den Perſiſchen Gebir⸗ 
gen. von Chorafan findet, und der in fehr hohem Preife 
‚ Behr, wirkt eben fo fehnell und wunderbar, wie, die oben 
(&. 436) ertmähnte Mumie, die in dem Selfen bei Schis 
ras erzeugs- wird. 


Cy pern ift vorzüglich wegen feines vorteeflichen Wei⸗ 


nes beruͤhmt. Man bauet ihn einige Stunden weit von 
Limafſol, einem betraͤchtlichen Flecken in dem Innern eis 
ner großen Rhede, wo die Schiffe ihn laden. Die Cyprier he⸗ 
den ſeit ſehr langer Zeit alte Weinfaͤſſer auf, die faſt zum 


dritten Theil voll Hefen fi find. Auf diefe füllen fie ihren 
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jüngen Wein, und fo darf:man fich nicht wundern, daß er 
fo. vortreflich iſt. Er hält fich fehr lange, und es giebt hun 
dertjährigen, der einem balfamifchen Dele gleicht. J 
Baffaoo, das alte Paphos, hat einen nicht betraͤcht⸗ 
lichen Hafen, in welchen nur kleine Fahrzeuge einlaufen 
können. Zwei Säulen von ſchoͤnem Granit, die nahe 
bei der Küfte ſtehen, fehienen mie die einzigen Ueberbleib⸗ 
fel des Alterthums auf der Inſel. Vergebens fah ich mi 
nah Spuren von dem Tempel der Venus um, An die 
Stelle ihrer Altäre und ihrer Priefterinnen waren im der 
Folge dreihundert und fechzig (?) Griechiſche Kirchen gefom: 
men, von denen ich aber auch weiter nichts mehr fah, als 
die Trümmern. Etwa ein Dugend alter Krauen fpannen 
vor den Thuͤren einiger Meinen, längs dem Hafen fie 
henden Häufer Banmwolle. Ein elendes Schloß bat eis 
siige Kanonen ohne Laffetten, die bloß sum Pulververfchief 
fen dienen Fönnten, wenn es etwa einem Maltefifchen 
Kaper einfallen follte, Hier fein Gluͤck zu verfuchen. Das 
neue Dorf Baffo liegt eine halbe Stunde weit vom Meere 
auf einer fehr angenehmen Erhöhung. -— Die Einwohner 
alle find Griechen, und flehen unter einem Erzbifchof, des⸗ 
gleichen unter einem Kadi, der fich ‚hier aufhält, um 
* bon Zeit zu Zeit einige Plackereten zu verüben, In einiger 
Entfernung von Baffo befindet fi der fogenannte fie 
besbruinnen. Sein Waffer ift heut zu Tage ſehr friſch; 
aber nach den Berichten der Alten hatte ed ehemals die 
Kraft, ſchwache Herzen zu beleben, und fauen Seelen neue 
Wärme zu ertheilen, » Die Tugenden diefer Quelle. waren 
in dee Nachbarfchaft des Venus: Tempel fo übel nicht, da 
die Verehrer diefer Gottheit vor allen andern in Gefahr 
fanden, nach dem größten euer lau zu werden- und in 
erſchlaffen. 

Nikoſia, die Hauptſtadt der Inſel, und die Refis 
denz des Paſcha's, der die Sinfünfte für den Großweſſier 
erhebt, ift von mittelmäßiger Groͤße, und ziemlich volk⸗ 
ic Bier halten ſich noch die meiften Türfen auf, die 


1) 
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uͤbrigens auf Cypern eben nicht zahlreich find. Man fiehe 
bier noch viele Werfe der Venetianer. Die Lage der Stadt 
ift fehe angenehm, und die Gegend umher mit Waffer vers 
ſehen, und mit Gärten verſchoͤnert, in welchen alle Arten 
von Früchten gezogen werden, da der Boden aperpaupt 
portreflih "und fehr fruchtbar: ift: 

In dem Flecken Larnika wohnen die Europäifgen 
Konfuln und Kaufleute. Er ift ziemlich volkreich, nnd die 
Häufer darin haben ein recht gutes. Anfehen, ob fie gleich 
nur von getrocfneten Ziegelfteinen gebauet find. Hier wird 
auf der ganzen Inſel der meifte Handel getrieben: Der ' 
Flecken ift übrigens eıne halbe Stunde weit von dem Dorfe 
entfernt, das an dem Ufer des Meeres hegt, und Worin 

die Kauflente ihre Waarenfager haben. Alle Schiffe, wel: 
che nah Nlerandrette-oder andren Syriſchen Häfen 
fegeln, legen hier au, um fogenannte Atracis einzuneh- 
men, d. i. gemwifle Maſchinen, mit denen man Wolle, 
Baumwolle und Seide auf den Schiffen zufammenpreßt, 
weit dann ein Ballen Davon nur den vierten Theil fo vief 
Raum einnimmt, wie vorher, fo Daß man bei weitem mehr . 
faden kann. Dieſes unaufhoͤrliche Einlaufen von Schiffen 
macht Larnifa fehr frequent. Die Griechen haben hier 
eine prächtige, dem heil. Lazarus gemeihete Kivche, und 
glauben, defjen Leichnam zu bejigen, welches aber auch die 
Viktoviner zu Marſeille von dieſem vrſten Biſchofe der Pro⸗ 
vence behaupten. 

Famagufta iſt eine Feine Stadt. Ihre verfallenen 
Feſtungswerke crinuern an die Grauſamkeit des Tuͤrkiſchen 
Generale, der, als er fie eroberte, den Venetianiſchen Gou⸗ 
verneur ſchiuden ließ, weiter fie zu tapfer vertheidigt hatte, _ 
Dies-ift der Ort, wo die nah Cypern fommenden Schiffe 
fi auszubeſſern pflegen, wenn fie befchädigt find. Uebri⸗ 
gend: bedentet er eben nicht viel, und fteht unter einem 
Offieier, der nur eine fleine Befagung fommandirt. 

Das iſt Alles, was ich von der Inſel Cypern zu ſagen 
weiß. Nirgends habe ich ſo viel Wild geſehen, als hier, 
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wo die Fremden fih Daher vorzüglich mit der Jagd zu bes 
Iftigen pflegen. Man finder hier. Hafel: oder. Bergbühner, 
Die größer als das un und — als 
* zum find, 


Fünf und zwanzigſtes Kapitel, 


Meerbufen von Alexandrette. (Efkienderun) Das Dorf 
Bailan, und die Stadt Antakia (Antiohien.) Gefahr 
wenn man Zurfomannen und Kurden begegnet, Gafs 
freiheit der Einwohner von Martasıram. Beſchreibung von 
Haleb (Aleppo). Handel dieſer Statt. 


An dem ap Sanzir, oder dem Ebersberg, ift der Meer⸗ 
bufen von Alerandrerte fehon in fehr weiter Entfer⸗ 
nung für die Schiffer Eenntlich, die dahin feegeln, um 
Waaren von Haleb (Aleppo) gegen Europäifche zu laden. 
Einige au der Seefüfte gebauete Mogazine werden, nuter 
‚ Der Aufficht gewifler Agenten oder Kaftore, ‚die unter den 

Konſuln in Halebd fichen, nach und nach geleert und wieder 
gefüllt, Vei meiner erften Reife nah Aſien, im Mär; 
31782, landete ich zu Alexaudrette. Diefes Dorf bes 
ſteht aus ſchlechten Huͤtten, und liegt am Ende einer Rhe⸗ 
de, in der die Schiffe eine halbe Stunde weit vom 
Strande vor Anker gehen. Zwar. haben fie da guten 
Grund; aber doch werden fie bisweilen durch heftige 
Windföfe, welche die Berge herunter fommen, von ihren 
Ankern, und viele Meilen weit in die See hinaus getrieben. 
Im Sommer ift der hiefige Aufenthalt wegen einer, oft 
tödtlichen Epidemie fehr gefährlich. Diefe ift ein intermits 
tirendes Fieber, welches wohl zwei bis drei Jahre lang an: 
hält, Defters wird es am Ende zu einer Waflerfucht, und 
immer giebt es den Kranken ein bleiches, jaͤmmerliches 
Anſehen, fo daß jeder, der fich hier befindet, ſich por dieſer 
Krankheit fürchte Die Urfache derfelden liegt in dem 
ftagnirenden Waſſer eines niedrigen Thaled von afeicher 
Höhe mit der Meeresfläche, deſſen giftige Dünfte fich in 
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der. Hitze felten zerſtrenen, und beſonders für die Höchft 
ſchaͤdlich find, weile. auch noch das verdorbne Waſſer. der 
Guͤmpfe trinken. Vergebens würde man dieſen einen Ab⸗ 

fluß nach dem Meere hin zu verſchaffen ſuchen, da die Höhe 
der Küfte in mehreren Orten es verbietet. Nur durch 
große Werke, zu denen aber die Türfen feine Fähigkeit ha; | 
ben, und durch unzählige Daͤmme Fünnte man es dahiu 
bringen, fie auszutrocknen, oder das Waſſer abzuleiten, 
das ſich hier in der Regenzeit ſammelt. — Ich zweifle, 
daß Herr von Volney, wenn er in Alexandrette ge⸗ 
weſen waͤre, noch der Meynung ſeyn würde; dieſe unge⸗ 
heure Ebne ſey mit der Zeit aus dem Erdreich eniſtanden, 
das Bergftröme von den benachbarten Gebirgen abgeriffen 
hätten. Auch zweifle ich, ob in den Arabifchen Schriftſtel⸗ 
lern, die er ſtudiert hat, wirklich ſteht: das Meer habe 
ſich ehemals an den fteilen Selfen gebrochen, die jetzt zwei 
bis drei Stunden von der Luͤſte entfernt ſind. 

Die Europaͤer, die ſich in Alexandrette niederge⸗ 
laſſen Haben, bringen den größten Theil des Jahres in dem 
Dorfe Bailan zu, das zwei Stunden von jenem Orte 
entfernt iſt, und auf einer Anhöhe liegt, von der man den 
ganzen Meerbufen überfehen Fann. Her von Bol uch, 
fügt noch: man fehe ihn, tie durch eine Röhre; dds - 
mit meint er ohne Zweifel die Fernglaͤſer, deren die Faftore 
ſich bedienen, um damit die Flaggen der anfommendeit 
Schiffe zu unterfheiden. — Obgleich die Hänfer in einem 
Amphitheater erbauet find, fo haben fie doch nicht, wie er 
fagt, die tage, daß die Zerraffen des einen Thells zu Höfen 
für den andern, und zu Straßen dienen. Herr von Volney 
har ſich hierbei nicht erinnert, daß die Türken faft in ganz 
Syrien auf ihren Terraſſen gu ſchlafen pflegen, und zu eis 
ferfüchtig find, um.den freien Weg über ihre Häufer zu er⸗ 
Sauben, ja‘, daß ſie an vielen Orten die Leute, welche zum 
Morgengebete rufen, im Sommer nicht einmal auf die 
Minarets fteigen laſſen, weil fie befürchten, ihre Wein: 
ber ne denſelhen zu Geſicht — Zwar ger 
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gehen die Europäer in Hale b über die Terraffen zu einaw 
dei; aber Die Türken finden dies fehr unanftändig und 
beleidigend. 


"Der Paſcha von Bailan ik von dem zu Haleb uw 
abhängig geworden, feitdem der von Payas an dem ans 
drei Ende des Meerbufens fich die Lage ſeines Dorfes und 
die unerfteiglichen Gebirge, die e8 umgeben, zu Nutze ge 
macht hat, um fi der Oberherrſchaft der Osmaniſchen 
Pforte zu entziehen und ihe die jährliche Kontribution 
zu verweigern. Zwiſchen Alerandrette und Payas 
befah ich zwei Säulen, die, einer alten Tradition zufolge, 
den Drt bezeichnen, wo Jonas von dem Kiihe, der ihn 
verfhlungen Haben fol, wieder ausgefpieen wa-d. Der 
ganze Streich zwifchen. Alexandrette und Haleb, felg 
lih eine Strede von dreißig Stunden, wird von Turfo: 
mannen uid Kurden. bewohnt, die vou Zeit zu Zeit mit ih: 
ren Zelten und Heerden nach den Ebenen von Antiochien 
und den umliegenden Bergen zichen, um daſelbſt Weiden 
zu ſuchen. Gie find bisweilen ſtaͤrker als die Karawanen, 

Die fih dalın nur durch ungeheure Abgaben von der 
Plünderung fosfaufen Fönnen; alle Reifende RO ſich 
daher ſehr, ihnen zu begegueit. u 


Antiohien (Antakia) Liegt in ciner großen 
Ebne, duch die der Drontes fließt. - Diefer bilder, acht 
Stunden oberhalb der Stadt, einen See, der durch den 
Halfang in ihm fehr einträglah if. Die Griechen pachten 
ihn alle Jahre von dem Gouverneur, uud falzen eine ers, 
ſtaunliche Meuge Male ein, theits, um fie.in den⸗Faſten zu 
verzehren, theils um fie nach der Inſel Eypern und dem 
Archipelagus zu verfchichen. Aus dem Umfange der Mauern, 
in welche drei Berge eingeichloflen find,. kann mau auf die 
Größe der ehemals fo. mächtigen Stadt.fehließen, Die aber alle 
Staͤuel des Krieges erfuhr, als Die Türken und die Kreuzfahrer 
fie verſchieduemale wechſelſeitig eroberten. Ihre Häufer find 
von Quaderſteinen gebauet und. nrit Ziegeln gededt, alfo nicht 
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von Lehm mit Strohdächern, wie Herr von Volney ſie be⸗ 


ſchreibt. Die Straßen find auch fo gut gepflaftert, wie.die .. 


in Haleb, und nichts weniger als Forhig. Zwar. finder 


man den Wald Daphne hier nicht mehr; aber der Keis 


fende kommt mit Vergnügen durch eine lange Allee von alten 
Sorbeerbäumen und mohlriechenden Gefträuchen. Statt 
der ehemaligen Luftgärten hat Antiochien jegt fehr ans 
genehme DObftgärten. Die Stadt wird theild von Arabern, 


theild von Zürfen bewohnt, die eine Fleine Anzahl von 


Ehriften und Juden unter ſich dulden. Sie hat eine große 
Brüde über den Drontes, anf dem Schiffe bis zu feiner 
Mündung Hinunterfahren, wo das alte Seleucien lag, 
deſſen Hafen aber ganz. verftopft if. Einige Hütten von 
Binſen dieneg igt dafelbft zu Magazinen und zu Wohnun⸗ 
gen für Griechen. Dieſe haben hier eine Niederlage für 
die Waaren errichtet, die ihnen in Barfen von der See 
küfte her zugeführt werden. Die Fahrzeuge gehen nehm; 
lich den Drontes nicht tveiter hinauf, und die Waaren werden 
dann von Mauleſeln oder Kameelen weiter tpansportirt. — 
Der Titel: Patriarch von Antiochien, gewaͤhrt els 
nem römifchen Prälaten im Purpur, der ihn führt, weder 
Aufehen noch Vorrechte; denn faft alle Erzbifchöfe der 
Griechiſchen Kirche find neidifch über diefen Titel, und eigr 
nen ihn fih zu, da er im ihren Augen fo viel if, wie die 

Würde des Römifchen Pabftes. 
Haleb (Aleppo) das man als die dritte Stadt im 
Dsmanifchen Reiche anfieht, ward von den Chriften eins 
genommen, dann don den Perfern erobert, und blieb zus 
legt unter der Herrfchaft der Türken. Es iftfehe volkreich. 
Die Häufer find von einem Steine gebauet, der dem Mars 

mor an Schönheit gleih Fommt. Die breiten uud geräus 
migen Bazars find mit großen von Kupolen erläuchteten 
Gewoͤlben gedeckt, und bei der Hitze fehr.bequem. Das 
Schloß, das mitten-in der Stadt. auf einer runden und 
mit-einem Graben umgebenen Erhöhung liegt, ift nicht 
mehr von großer Bedentung, da die Perfer, che fie es ver⸗ 
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lieſſen, die Steine und das Mauerwerk, womit der Pfeine 
Berg bekleidet war, wegnahmen, damit die Zeit und de 
Megen. das Fundament nah und nach unfiher machen, 
und auf diefe Art die Mauern Hon felbft einfallen möchten. 
Fan der That find fie auch an gewiſſen Stellen f don in eis 
nem fehr üblen Zuftande. Einige fchlechte Kanonen, bie 
man an den Feſttagen, oder wenn ein Jauitſchar von der 
Befagung erdrojfelt wird, abfenert, find zu diefem Endzwed 
auch tauglicher, als zur VBertheidigung des Schloffes bei 
einer Belagerung. Der Gouverneur deſſelben ift uͤbri⸗ 
gens unabhängig von dem Paſcha, da die Osmaniſche 
Horte zu Befchlshabern der Citadellen und der Provinzen 
immer verſchiedne Perfonen wähle. — Die Mosfeen in 
Haleb find prächtig, und faft alle mit fhönem Marmor ges 
ſchmuͤckt. Die voruchmftedarunter iſt auf den Ruinen eis 
ner Kirche gebauer, deren Glockenthurm noch. ſteht, und 
von den Türken: in einen Minaret verwandelt worden ifk 
Sie hat die Form eincs regelmäßigen Vierecks, und im 
wendig geht rings umher ein Säulengang. Vor einigen 
Fahren lief ein Eber, der auf dem Felde gejagt ward, in 
‚die. Stadt, wo die Moslemim, teil fie dergleichen Thiere 
als unrein anfehen , ihn nicht auffingen, ja ihm vielmehr 
auswichen. Nachdem er eine Reihe von Straße durds 
laufen war, im denen man es bei Drohungen bewenden 
ließ, Fam er endlich an die Thüre der großen Moskee, und 
lief Hinein. Die Chriften lachten hierüber herzlich; aber 
die. Türken nahnten Aergerniß daran, daß ein fo unreines 
Thier das Heiligtum der mähren Gläubigen entweihet 
Hatte, und lieffen fich die Koften nicht verdrieffen, Die Mos⸗ 
fee nen pflaftern zu laſſen, die dann, als fie reichlich mit 
Roſenwaſſer befprengt worden war, aufs neue zu Chren 
Sam. Das Quartier der Stadt, oder die Vorſtadt, worin 
die Chriſten wohnen,' heißt Dſchedeide. Es iſt voll 
Werkſtaͤtten und Manufafturen, worin verſchiedne Gold 
ſtoffe herfertigt werden, welche den Indiſchen ziemlich nahe 
Lommen. Ueberall ſieht man hier Induſtrie, welche der 
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Stadt Haled einen neuen Handelszweig verſchafft, -fo, 
daß fie mit Damasf, Bagdad, Basra und ganz 
Klein s Afien ununterbrochen in Verkehr ſteht. Taͤglich 
Fommen zahlreiche Larawanen i in Haleb an, oder gehen 
von 'da ab, und zugleich erhaͤlt die Stadt auch Europaͤi⸗ 
ſche Waaren über Alexandrette undLadakia, wo die 
Schiffe der verſchieduen Nationen landen. — Die Eis 
wohner von Haleb find die gebildetften in der ‚ganzen 
Tuͤrkei, und verdienen den Beinamen Schyelchi 8, d, h. 
liebenswuͤrdig und gefällig. "Hiervon erfuhr ich 
felöft einen Beweis, als ich mit den Deftreichifchen Gefans 
genen nach Konftantinopel gebracht ward. Ich kam nehme. 
ih in Sophia zu gleicher Zeit mit den Janitſcharen von 
Haled an, die zuder Armee des Großweſſiers marſchirten. 

Kaum hoͤrten ſie, daß ich in ihrer Stadt geweſen waͤre, und 
kaum hatte ich ihrem Befehlshaber einige Arabiſche Woͤr⸗ 
ter geſagt, deren ich mich ſehr zu ‚gelegener Zeit eritinerte; 
fo lieffen die Letzteren den Gouverneur der — bitten: er 
möchte mich nicht mit den gefangenen Soldaten au Einen 
Orte einquastieren; und nun befam ich denn nebſt den gez 
fangenen Dfficieren eine ziemlich. gute Wohnung. — Die 
Gegend um Haleb iſt fehe gut angebauet. Ein fetter, 
fruchtbarer Boden trägt in Ueberfluß alle Arten von Getrei— 
de, Dlivenbänme geben gutes Def, und Maufbeerdäume- 
befördern den Bau einer fhönen Seide, Die hiefigen Die 
ſtazien find vortreflih. Ein Pleiner Fluß, der auf der. Weit: 
feite der Stadt vorbeiflicht, laͤuft, durch vortrefliche Obſtgaͤr⸗ 
ten; und in dieſen giebt es mehrere Luſthaͤuſer, worin die 
Einwohner fih täglich vergnügen. Sie ſitzen dann auf 
Belvederen am Rande des Waffers, rauchen ihre feife 
indem, ihnen fo angenehmen, Träumen, und hören dem Ge 
ränfche der großen mit irdenen Töpfen beſetzien Näder zu, 
die ſich langſam umdrehen und Waſſer in die Kanäle gießen, 

welche die Gärten bewaͤſſern. — Die hieſigen Buͤrgerdämei 

die wegen ihrer ſchoͤnen ſchwarzen Augen beruͤhmt ſind, ge⸗ 
‚ben an ' geilen Sagen der Woche ſpatzeren, und Haben 
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dabei ihre famtlihe weibliche Bedienung in allem Prunke 
hinter fih. Zumeilen begünftigt dann das Ynfognita 
ihree Tracht — denn fie find, nach Befchaffenheit der Ums 
ftände, bald mit eiuem duͤnneren, bald mit einem dichteren 
Schleier bededt — irgend einen Schyelebi, daß er die 
Vorfichtsmafregeln der Eiferfucht zu Schanden machen 
kann. — An feinem Orte in der ganzen Türfei laͤßt man den 
Ehriften mehr Freiheit in ihrer Keligtonsäbung , als Hier, 
Die Maroniten, die hier fehr zahlreich find, Haben Kies 
chen und fogar Klöfter, die Juden Synagogen, und die 
Europaͤer mehrere Klöfter, deren Mönche den Gottesdienft 
in ihren Kapellen verrichten. Die Konfuln werden hier 
geachtet, und auch die Kanflente erfahren‘ felten Beleidis 
gungen von dem Xolfe. Kreilich rufen ihnen, wenn fie 
über die Straße gehen, oder auf den Spatiergängen, die 
Weiber und Rinder wohl nah: Franki fufu; aber die 
fer Spotmame, den oft atıh ihre Maͤnner bekommen koͤnn⸗ 
ten, iſt oͤfters nur ein Mittel zu erfahren, ob fie Arabiſch 
verftehen. — Eine Viertelftunde weit von der Stadt liegt 
eine fehr fhöne Dermifchei, die ehemals ein Mönche: 
kloſter vom Drden des Heiligen’Bafilius war, und auf eis 
nee feinen Erhöhung fehr angenehm liegt. Die Derwis 
ſche thun das Geluͤbbe — an nichts Mangel zu leiden, find 
gaftfrei, und nehmen die Sremden, von denen fie befuct . 
werden, fehr gut auf. — Die Luftin Haleb ift zwar fehr 
gefund, aber für Perſonen, welche eine ſchwache Bruft has 
ben, zu dünn (uf) Set langer Zeit wußte man hier 
nichts von der Peſt; aber im vorigen Jahre hat ſie große 
Verwuͤſtungen angerichtet. Eine dieſer Stadt eigenthuͤm⸗ 
liche Epidemie, beſteht in einer inflammatoriſchen Blatter, 
welche in ſechs Monaten bis zu der Groͤße eines Nagels am 
Finger anwaͤchſt, dann eine Rinde bekommt, und allmaͤh⸗ 
lich abtrocknet, fo, daß nach Verlauf eines Jahres nur 
noch Narben uͤbrig bleiben, die mehr oder weniger uͤbel 
ausſehen, je nachdem die Blatter maͤnnlich oder weiblich | 
gewefen ift. Die eritere Art zeigt in nehmlich nur einfach, 
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Ddie andre aber an drei oder vier yerſchiedenen Ortem 
Sehe -fonderbar ift uͤbrigens der. Umfand, Daß die 
Landes : Eingebornen dieſe Btattern gewoͤhnlich im Ger 
fichte befommen, und da immer Merfmale danan.. der 
Halten; daß fle Hingegen bei den Fremden, heſonders bei 
den Europaͤern, fih au dem Armas.cderden Beinen. geiz 
‚gen *). Auch die Thiere werden nicht von dieſen Blatteru 
.  verfchont, und die Hunde befommen. fie auf.der Nafe Man 

‚glaubt ; daß diefe Kranfheit durch das Waſſer: intra hep 
verurſacht wird. Die Einwohner diefer :Stadt., ja ſelbſt 
Derfonen, die fich nur einige tage lang darin aufgehalten has 
ben, entgehen ihr felten. Man. hat mehrers Beiſpiele, daß 
Leute. noch hinterher, wenn: fie ſchon Veit einigen Jahres 
aus der Stadt weg ‚, und wiider in Europa waren, davon 
befallen worden find, Ach hekam iur zweiten: Jahre drei 
ſolche Blattern an der: Hand, hatte aber.Peine Schmerzen 
davon, und braychtegar nichte dagegen, da man ſie auf dieſe 
Het am beften heilt. Anch die. Einwohner van Bagdad, 
Basra und von einigeht Dertern am Perſiſchen Meerbu⸗ 
feu, befonmen., aber nur an. dar Peinen, Blattern von 
eben. der Art, die. in dem hieſigen Klima einheimifch. zu 
feyn fheinen. — Bel Haleh erinnert man fich zugleich 
der Luftpoften, die ehemals vor Aletandrette hiehen 
gingen: ur hat man ſchon feit ziemlich langer Zeit aufge⸗ 
hört, Briefe durch. Tauben zu verſchicken, da die Kurden 
and Araber Jagd auf: dieſelben machten, weil fie in den 
Depefchen Koftbarfeiten zu finden glaubten. Ach habe ins 
def felbft ein Beiſpiel vom einer ſolchen Poſt gefehen. ‚Ein 
Kaufmann ließ ein. Paar. nite Tauben;. die auf feinem - 
Schlage Zunge harten‘, in einem Baner wegtrugen. ‚Bei 
Antiodien gab manihnen die Freiherr wieder; nun 

— Grentan Ecniye &r babe In Waldner 
Als er ſchon zwei Monate: fang: von Haleb med‘ gewafen 'fey,/ 
. „einen weiß ausſehenden feuchten Flecken an ſeingem Sinnbaden 

befommen, der ihm indeh nicht wehe gethan, fondern ur 387 
weilen ein wenig gejuͤckt habe. ee 
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kehrten fie fogkei zu ihren Jungen zuruͤck, und brachten 
am Halſe ein Billet mit, worin ihrem Herrn der Abgang 
der Karawane gemeldet ward, die er von Alerandrette 
erwartete. J 
Haleeb wird von einem Paſcha regiert. Er hat die 
ganitſcharen der Stadt unter feinem Befehle, und befol‘ 
det außerdem auch einige Kompagnicen Tufanterie, des 
gleichen eine vorteefliche Reiterei, melde aus Arabern, Kurs 
den md Tusfomannen befteht. Diefe pflegen aber, wenn 
der Paſcha fie zu einer Verrichtung ausſchickt; Streifereien 
in die benachbarten Dörfer zu machen und fie auszupfündern. 
Beh ‚Stunden von. diefer Stadt liegt der Flecken 
Martasuan, welchen nengierige Reifende felten unbeſucht 
Iaffen. Der Befehlshaber, deſſen Titel im Franzoͤſiſchen 
eben nicht gar zu ehrbar klingt, aber ſeinem Geſchaͤfte ent: 
fpricht, läßt feinem Gafte erft. die freie Wahl unter allen 
Schoͤnen in feinem Haufe, und es koſtet ihm einige Mühe, 
die Franenzimmer, von denen manche ziemlich huͤbſch find, 
in Ordnung zu halten. Alle werden dem Reuangekomme⸗ 
- gen von ihren Vätern, ihren Männern, ja fogar von ih 
ven Lichhabern worgeftellt; fo wenig eiferfüchtig find Diele 
Geräth er hierbei in Berlegenheit, fo Fommt es daher, daß er 
weder weiß, welche Schöne er wählen, noch wie er.den ganzen 
Schwarm befriedigen foll; und vielleicht ift Das Die Urſache, 
weshalb ein Reifender feltenzweimathieher fommt. Er giebt 
uͤbrigens einige Stüde Geld, ehe er ſich wieder aus dem 
Dorfe entfernt,. das für das einzige in feiner Art gilt. Zwar 
haben die Druſen mehrere Dörfer; aber nicht in alleu if 
man fo gaffrei. So eifrig indeß die Einwohner von Marta 
an jeden bei Ihnen durchreifenden Fremden ihre Wei⸗ 
ber anbieten; fo ſtehen ſie doch richt. in dem Ruf, daß fie 
unter fich felbft eben folhe Ausſchweifungen begehen. Ue⸗ 
brigens vergeſſen fie nit die Geſchichte eines alten ehrlis 
hen Miffiongrs zu ergählen, der durch ihren Flecken nad 
Indien reiſte. Der andaͤchtige ſechzig aͤhrige Mann tvar 
durch fein Alter über alle Verſuchungen jener Sifenen bins 
Ä aus 





in ber re, Perſten ꝛc. 5713 


aus, und glaubte am folgenden Morgen, auch ſeine Mit⸗ 
bruͤder würden weiſer geweſen ſeyn, als die Gefaͤhrten des 
Ulyſſes; er hatte aber den frommen Schmerz, daß er, als 
Seckelmeiſter der Geſellſchaft, den gaftiseien Wiethen ihre 
Gefaͤlligkeit bezahlen mußte. 

Es liegt mir nicht Fo viel daran; ‚mit Hetm Bolney 
zu ftreiten, als ihm vielleicht daran lad, Herrn Savary 


zu widerſprechen; allein nad) denen Gegenden zu uetheis 


len, durch Die ich ſelbſt nor und nad ihm gekommen big, 
fcheint es mir doch, als waͤre er in feinen Nachrichten nicht 
fehr genau. - So glaube Ich, feiner Befchleibung von Ale 
gondrette und Bailan zufolge,. daß er ſo wenig bei 
der Hinreife nach Haleb, als bei feiner Ruͤckreiſe don. da, 
Durch dieſe beiden Derter gegangen if. "Daher wundre 
ich mich denn auch, daß er nicht von dem Dorfe Kaftin 
fpricht, Durch das er auf dem Wege von Ladakia fommm 
mußte. In jedem Kalle hat er auf feiner Karte’ von S:e 
tien die Lage vor Marta:uan und Kaftin geradem 
mit einander verwechfelt; denm das erftere Dorf liegt auf 
dem Wege nach Alerandrette, das andre aber auf der 
Wege nad Ladakia. — Herr von Volney meint au, 
die Fleihen runden Hügel, die er in mehreren Ebenen von 
Syrien geſehen hat, wären entweder beftimmt geweſen, 
Schlöffer darauf zu bauen, oder fie hätten zu Betoͤrtern 
gedient. Wenn er aber duch Troas und andre Land⸗ 
ſchaften des alten Griechenlands gereift wäre, oder Dimae 
niſche Armeen gelagert gefehen hätte; fo würde ee bemerkt 
Haben, daß diefe Erhöhungen entweder Grab: und Denk⸗ 

mäler geoßer Männer im Alterthume find, oder fich von ' 
den Türfen herfcpreiben, die, wenn die Sultane dag Heer 
 anführten, immer kleine Hügel anfwarfen, um auf denfel- 
ben Muhamed's Fahne. unter einem großen Zelte aufs 
aupflauzen und Denfmäler ihrer Siege zu hinterlaſſen. 
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614 Des Grafen von Sauvehönf Reifen, _ 
Sechs und zwanzigſtes Kapitel, 
Beſchreibung det vornehmſten Gtädte in Meſopotamien, das Jeht 
antet dan Namen Diarbetir bekannt iſt ). Schiffahrt auf 
dem Euphrat und Tiger. Ruinen bon Ninive. Die 
Ebunen von Arbela, die durch Alerander's Sieg berühmt 
find. Bemerkungen uͤber die vornehmſten Gouvernements 


Cyaſchaliks) in lein⸗Aften das jetzt Natolien 
CAnadoli) genannt wird 


8 (Bir adfchik), die erſte it in Meſopota⸗ 
atien, liegt ati dem linken Ufer des Cuphrats, und hat ei⸗ 
men ziemlich beträchtlichen Handel, da zwifchen the und 
Haleb fehr viele Karawanen hin und her gehen. Sie iſt 
auf einer Anhöhe gebauet, Und wird von einem elenden 
Schloſſe beherrſcht. In diefem refidirt ein Gouverneur, der 
miehrere Kompagnien Reiterei unterhält, um den Kurden 
and Arabern Widerftauh zu thun, weiche hier gefürchtet 
werden: Die Gegend um Bir, die durch: den Guphrat 
fruchtbar wird, bringt viel Getreide und vortrefliches Obſt 
hervor: Die Kahrt auf dem Euphrat ift war beſchwerlich, 
weil die Schiffer ihre Fahrzeuge mit eignen Armen den 
Eluß Hinaufichaffen muͤſſen; fie koͤnnte aber leicht bis nach 
Basra Statt haben, wenn die ſchon öfters erwähnten 
großen Schöpfräder zur Bewäfferung der Zelder, die fehr 
nahe bei einander fiehen, den Schiffen bei dem Boogfiren 
‚wicht Hindernifle in den Weg legten. Die Araber ziehen 
Ädrigens die Sahrzeuge lieber ſelbſt, als daß fie es von 
Pferden thun laſſen, die fonft in Diarbekir kart und 
säig geuugifind, um ihren Herren diefe Mühe zu ers 
ſparen. 


V Diarbefir, ober“ verkürzt, Siarbetr und Diarben 

NY nur ein Theil des alten Mejopotamien, welches jeh 

efira heißt um. in. vier Tanpitaften, oder Diftrifte 

— wird; —— Diars Befir, DiarsMods 

Bar, DiarsKab iah und Diarsal Dihefirah, weiche 

letztere aber von feiner zen auch Diar⸗Mo ſul ge 
nannt teird, & 
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a efazil Drfar.eine große: Stadt, ‚wird von dem 


| —** ſehr verehrt; ſie glauben nehmlich, daß Abra⸗ 
ham fich.tange in ihr anfgehalten habe, und daher iſt ihm 
die vornehmſtehiege Moskee gewidmet. Auch die Chri⸗ 
ſten haben hier mehrere Kirchen, in denen. fir: die Graͤber 
verſchiedner Heiligen verehren. ‚Die Stadt liegt in einem 
ſehr weiten Gefilde, hat ſchoͤne Gaͤrten, und ihr fetter, 
fruchtbater Bodenliefert Alles, was die Einwohner heduͤr⸗ 
feu. Der:hier reſidirende Paſcha Hält eine zahlreiche Rei⸗ 
terei, die ein ſchoͤneres Anſehen Hat, als irgend eine, die 
"id bei der Armee: des Eroßweſſiers geſehen hahe. Der 


Handel beſteht hier vorzaͤglich in. gelbem Saffian ann „den... e 


ſchoͤnſten Art, und wird. dadurch befördert, daß die Stadt 
nur zwei Tagereiſen nom Cuphrat liegt, und daß zahlreiche 
Karawanen aus Haleb,: Dianbefir. mt Mofut da⸗ 
ankommen. -: 

Mardin, eine ziemlich kleine Stadt. AR anf dem SE 
— eines Berges gebauet, und wird von æinem Schloſte 
beherrſcht, das aber halb verfallen iſe. Der Gouvernenr 
ſteht unter dem Paſcha von Bagdad. Die meiſten Eins 
wohner find Armeniſche Chriſten, Maroniten und Neſtoria⸗ 
ner, die halb Fatholifch, halb ketzeriſch, aber alle Schisma⸗ 
tiker ſind. Sie haben, hei ihrer Erbitterung gegen einandern, 
irnmmer nd. emig Zaͤnkereien; und das ſehen die Türken 
recht gern, weil fe; die Streitigkeiten fehfihtar;, und da⸗ 
bei im Truͤben fiſchen. "Herr Miraudor,.Bifchof vor 
Babylon, wollte, als eine laͤſtige Fiſtel ihn in Halad auf⸗ 
hielt und mach ſeiner Dioͤceſe zugehen verhinderte den Him⸗ 
mel erweichen, und kam daher auf den Einfall; dem Paſcha 
von Bagdad cin Paar mit Silher beſchlagene Piſtolen zu 
Ichenfen umwon ihm den Befehl auszuwirken, daß der pon 
Den Ketzern⸗ verttiebene katholiſche Biſchof vpn Merdin 
Die Huuptkirche dieſer: Stadt wieder in Beſitz nehmen duͤrfte. 
Dieſe frumme Unterhandiung ging ſehr gluͤcklich, und Dee 
Himmel: fogmterdie erſten apoſtoliſchen Bemuͤhungen des 
SDiſchofs.: Mun gab er or pagendo 
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Rachricht von dem Erfolge, und fegte hinzu: durch Diefen 
glänzenden Sieg habe er viele Keger wieder unter den Ge⸗ 
horfam der Römifchen Kirche gebracht, -Die Sache ward 
dem Papft angezeigt, und man berathfchlagte fich in dem 
Konfifterium, ob Here Miraudos nicht mit dem Kardi⸗ 
nalshut beehrt werden folle; aber der heilige. Vater gab 
ihm nur das Yallium, wobei er ihm indeß deu Purpur 
auf den Kal verſprach, daß er den Paſcha von Bagdad ſelbſt 
bekehrte. Der Teufel belebte aber aus Eiferfucht. über.die 


Lorbeeren des neuen Apofteld den Muth der Schismatiker zu 


Merdinaufs neue. Voll Verdruß darüber, Daß fie fih 
von ein Paar Piftolen befiegt fahen, die nicht einmal Feuer 
gegeben Hatten, legten fie unter fich zufammen, und boten 
dem Paſcha 50,000 Franken an. Diefer hörte nichts mehr 
von dem Biſchof von Babylon, der feiner Sefundheit we 
gen nach Europa zurücdgegangen war, und erlaubte nun 
den Ketern, ben Sig des Roͤmiſch⸗Katholiſchen Bifchofs 
wieder einzunehmen, und fo ward der legtere aufs neue 
anus ſeiner Didcefe vertrieben. 

MofullauhMuffal) eine der betraͤchtlichſten Städte 
in Mefopotamien, if für ihren Umfang ziemlich volkreich. 
Es giebt Hier fehr viele Chriften, die fich größtentheils mit 

dem Handel befchäftigen. Diefer befteht in einländifcher eis 
newand, welche zwar nicht fo ſchoͤn ift, wie die Indiſche, aber 
doch dem Muffelin feinen Namen gegeben hat. Die Schif⸗ 
fahrt auf dem Tiger verſchafft der Stadt einen betraͤchtli⸗ 
hen Abſatz nah Bagdad Hin, welches mitten in Wuͤſte⸗ 
neien liegt, und ganz von den Getreide⸗Erndten in Diar⸗ 
bekir leben muß. Da der genannte Fluß au vielen Orten 
zeißende Wafferfälle hat, fo find die Schiffer genöthigt, 
ſich eine Art von Floß ans Baumzweigen zu machen. Diefe 
belegen fie dann mit aufgeblafenen Schläuchen, welche 
Dicht an: einander gebunden und mit Filz bedeckt wer 
. ven. Wenn nun aud die Waaren darauf befeftigt find, 
gleiten die Schiffer mit ihrem, von vier Rudern regierten 
Kilet — fo heißt ein ſolches Floß — chen. fo leicht von 
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den Waſſerfaͤllen herunter, wie die Aegyptier in ihren Nas 
en von den Katarakten des Nils. In Moſul iſt uͤbri⸗ 
gend ein Paſcha, der immer eine zahlreiche Reiterei Hält, 
um die. Kurden und Turfomannen in Zaum zu halten, 
welche die umliegenden Gegenden oft beunruhigen. 

Das ehemals fo berühmte Ninine, if ijeht nur ein 
unordentlicher Haufe von Ruinen, die man an dem linken 
Ufer des Tiger in einer Strede von einer Meile fieht. Ein 
wenig weiter Hin ift eine Moskee, worin die Türden daß 
SGrab des Propheten Jonas verehren, das mit einens 
prächtigen Brokat bedeckt iſt. Auf eben die Act verehren 
die Moslemim die ſaͤmtlichen alten Patriarchen, welde fie 
Mühamed’s Vorläufer nennen, 

Bei Kirfur, einige Meilen von Kerkud, iſt die 
große Ebne von Arbela, welche dadurch berühmt ift, daß 
Darius in ihr von Alexand er'n gefhlagen ward. Die 
dortigen Einwohner müflen wohlden Quintus Curtiuß 
sicht Fennenz denn fie glauben, Alegander babe die 
noch dafelbft vorhandene Brüde bauen laſſen, um mit 
feiner Armee daruͤber zu marfchieen. Uebrigens zeigen fie 
den Meifenden auch einige Ruinen von Schlöffern, welche, 
wie fie vorgeben, von dem Darius herruͤhren follen, 

Gefirs liegt auf einer Beinen, von dem Tiger gebifs 
beten Inſel, über den man hier eine Schiffbruͤcke geſchla⸗ 
gen hat. Dieſer Ort iR die Niederlage des Tabaks und der 
Gallaͤpfel, die man in Kurdiftan erndtet. In unermeßli⸗ 
pen Eichenwäldern fammelt man die für die Faͤrbereien 
ſo unentbehrlichen Galläpfel; und auf den weiten Ebnen 
wird der Tabak gebauet, der den beften Haudelözweig des 
andes ausmacht. Dies wird übrigens. von einem Kurs 
diſchen Fuͤrſten vegiert, dem die Pforte den iſel; Pa⸗ 
ſcha, giebt. 
| Diarbekir, welches ſich laͤngs dem Ziger hin er⸗ 
ſtreckt, wuͤrde ein feſter Platz ſeyn, wenn man die Waͤlle 
beſſer in Stand hielte. Dieſe Stadt, von der die Landſchaft 
Diarbekir ah, ihren Namen het, iſ groß vnd 
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ſehr volkreich. Ihr Handel beftcht meiſtentheils In Fate 
Saffiau,rdor Her beſſer, als irgendwo ſonſt, verfertigt-und 
Jm ganzen Orlent ſehr geſchaͤtzt witd. - Der hieſige Paſcha, 
einer der reichſten in dem ganzen Oomaniſchen Gebiete, bat, 
die ſehr zahlreichen Janitſcharen angerechnet, mehr als 
zehntauſend Reiter unter ſeinem Befehle. In der Gegend 
um Die Stadt giebt es einige Silberminen, die mit. gutem 
Erfolge gebauet werden. Uebrigens ift fie. durch ihre Lage 
im beften Flor; denn bier ‚begegnen ſich Karawanen aus 
Sorten, Bagdad und Perſien, und bereichern die Eiuwoh⸗ 
ner, die Überdies auf ihrem Gebiet alles was ſe 
nur beduͤrfen. 
Poli, das zu Ende / einer großen Ebne am Fuß einer 
Bergkette liegt, hat ebenfalls ſtarken Handel, da ſehr haͤu⸗ 
fig Karawanen aus Diarbekiramnd Tokat hier durch⸗ 
-achen.” Die meiſten Einwohner find Griechen und Arme⸗ 
ie, ‚Der Lommandant, der in einem verfallenen Schloſſe 
reſidirt, ad“ feine Einfünfte hauptſaͤchlich aus den Zöllen 
zieht, haͤlt einige Reiter und auch einige wenige Yanitfche: 
Tem Auf den-Bergen, welche in einiger Entferuung von 
ber Stadt Hegen, entfpringt der Tiger. 
- Dofat a. Tufar)eine große Stadt, liegt um einen 
"Keen Serum, auf welchem eine Seftung gebauet ift, die 
“unäber windlich ſeyn wuͤrde, wenn mau fie beſſer in Stand 
erhielte. Die Hoͤuſer haben ein recht artiges Anſehen, uud 
"bie Mosfken find ſchoͤne Gebaͤude; auch. giebt es Hier meh 
rere Kirchen, da viele Chriften in der Stadt mohuen, . Die 
"Ehumohner:haben große Induſtrie, nud arbeiten meiftens 
teils in Eiſen und Kupfer, weil beide Metalle aus den be: 
nacbbreten: Bergen in Menge nach der Stadt gebradt 
"erden... Der Fluß Tufandu flieft an ihren Maueru 
borbei und bewäffert große Ebnen, welche fehr ergiebig find. 
"Die Stade wird übrigens ſtark forguentirt, da Karawanen 
ans Konſtantiuopel, Perfien und Arabien hier. durchgehen, 
In Se iw as (chemals Seharft,) einer Fleinen Stadt, 
die aber betraͤchtlichen Haudel treibt, reſidirt ein Paſcha; 








ei, in bee Türkei, Herſien x. 519 


bog ,.da- der. Sutzanin Mutter, Sofat mit zum. Leibge⸗ 
Dinge angewieſen ift, fo hat ihr Schagmeifter das Finanz 
weſen · unter fih, und-Läßt fih-die Einkünfte von diefem Dos 
mainengute begechuen, ae — dee ea 
Wenn mag, dig Küfte des ſchwarzen Meeres tositer Ders 
‚folgt, fo femmt man ang eggfgnt.e,, eine Fecht. artig ge⸗ 
bauete Stadt; Sie liegt am Fuß eines ſchoͤnen Hügels, und 
zwiſchen zwei Felſen am Eingange ihres kleinen Hafens. 
‚Ein Schloß an ihrer vechten Seite, dag in ziemlich gutem 
Stande, zn ſeynſcheint, dient zu ihrer Vertheidigung. Diefe 
; Gegend. erinnert Übrigens gn die Amagonen, die durch ihre 
Tapferfeit ‚und durch ihre, beſondre Verfaſſung fo berühmt 
Kud, Heut zu Tage würde man .aber vergebens Sputen 
son diefen, Heldinuen ſuchen. Bloß ihr Name, ift.in der 
Geſchichte übrig geblieben ; denn die Weiber, die jet in diefer 
Gegend wohnen, unterwerfen fi ihren Männern gutwils 
48, und laſſen es ſich gar nicht in dep Sinn kommen, daß 
+68: ehemals Amazonen gab, die ſich Eine Bruſt verbraunten, 
ag die Moͤnner deſto beſſer hekeiegen zu koͤunen. 
e:. Sauͤnop, eine ziemlich J Stadt, die. ehr ange: 
schw auf ‚einge Eidenge liegt, hat zwei Hafeu.und ‚eine 
aute Rhggde.,. Sie war, ehsmals.die Hauprſtadt ir dem 
Reiche des Mithridates, und ijſt jetzt durch ihre Lage 
<ein wichtiger Platz. Durch dieſe iſt he nehmilich feſter, als 
darch ihre verfallenen Mauern. Doch vielleicht werden die 
Tuͤrken, nach ſo manchem Verluſte, ſich endlich überzeugen, 
wie nothwendig es iſt, alle ihre Staͤdte in Vertheidigungs⸗ 
Fand. zu: ſetzen da dieſelben hei.einem Bruce dem Angriff 
ihrer Feinde fogleich ausgefegt find, Wie bekaunt, war 
Singape dig: Baterftadt des Dipgenes ). Die Ge 
gend, amher iſt ſehr gut augebauet, und die.benachbarten 
Küften liefern eine Menge. Bauholz, das in.beträchtlicher 
I) DEE FA font bier. noch: Opid ſey nad Sinope hin vers 
wirgen worden. Das ift aber falichz denn der Verweiſungs⸗ 
ort des Roͤmiſchen Dichters war Tomi, das jetzige Tomtss 
- waris dem Paſchalik Aumili, auf der Suropaͤiſchen 
Kuͤſte. PER a 
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Menge nad‘ Ronftantihopel nud den übrigen Berften dei 
Reiches verfahren wird. 


An 18 ora, eine große Stadt treibt unter allen Staͤd⸗ | 


ten im Innern von Natolien den ſtaͤrkſten Handel. Mm 
vewundert daſelbſt noch "Spuren von der Pracht, duch 
welche Ancyra ehemals fir in ganz Klein Afien aut 
zeichnete, Die mit Xufchriften"verfehenen Marmortafeln, 
‚die Säulen und andre Ueherrefte der hertlichſten Baus 
kunſt, von denen die Tuͤrken einen Theil zu ihren Gebaͤn⸗ 
"Den verbraucht haben, und die zum ‚Theil auch in der umlie 
genden Gegend zerftreuet oder auf den Gräbern aufgehäuft 
find, dienen jegt zum Beweife;’ wie glänzend die Stadt ehe 
mals war, und welchen ſchlechten Geſchmack die Osmanen 
haben, da fie fo viele Meifterwerke verwüften Fonnten. — 
Die Angorifchen Ziegen ſind eine befondre, der hiefigen Ge 
‚gend eigenthämliche Art. "Im ihrem ſchoͤnen, glänzend 
weißen Haar, «das fo fein iſt wie Seide, und aus dem de 
ſchoͤnſte Kamelot gewebt wird, befteht der Handel der Stadt 
vorzüglid. Wenn dieſe Ziegen anderswohin verfeßt wer⸗ 
‘den, fo arten fie fon i m der zweiten Generation ans, und 
alfo haben einzig und aflein die Felder von Augora deu 
Vorzug, fle in ihrer ganzen Schönheit zu befigen. 
Konta, das dem Dberhaupte' der Osmanen, ehe 
dieſe Griechenland gänzlich unterjochten, ‚lange Zeit zur Re⸗ 
fidenz diente, ift ziemlich volfreich,, obgleich leere Stellen 
Darin find, Die Mauern der Stadt‘ beftehen aus Truͤm⸗ 
mern von mehreren Dentmälern des Alterthums. Die 
vielen Griechen, die hier wohnen, treiben Handel, und zivar 
mit einländifcher Seide. Die Gegenden find gut ange 
bauet, und die Stadt felbft hat, ‚bei einer bequemen Lage, 
auch ein gemäßigtes Klima, woher bei ihr alles im Ueber⸗ 
Auf waͤchſt und das Obft vortreflich iſt. 


Wenn man die Bergfette verfolgt, welche an ber Kuͤ⸗ 


fe von Karamanien von den Meerbufen der Stadt 
Alerandrette bis nach der Inſel Rhodus fortläuft, 
fo findet man ungehenre Maldungen, die aber täglich lichs 
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‚ter — werden, weil man anf. Ihnen. die Werfte yey⸗ 
fieht. ‚Bei meiner. Reife durch Saramanieh ſah ich, 
nicht ohne eine Art von Traurigkeit, in einer Strecke von 
mehrern Meilen die ſchoͤnſten VBaͤume in dliche verwwandelt. 
| „Ein folder Brand, der bisweilen von der Zerſtoͤruugẽeſucht 
„der Tuͤrken, und bisweilen aud von ihrer wenigen Sorg— 
"Fakt für die. Erhaltung deffen, ‚mag fie beſitzen, herrührt, 
; : greift. dfters ſehr weit um ſich, und Dauert mehrere Mongs 
„Be. bis die Pforte es erfaͤhrt und dann, dem naͤchſten Gou⸗ 
verneur Befehl giebt, die Baͤume in einer hinlaͤnglichen 
Entfernung von dem Brande. wfederhauen zu laſſen, und 
hn ſo zu hemmem. Ein ſolcher Brand verbreitet ſich uͤbri— 
geus um fo ſchneiler, da die hafzigen Bäume bis Auf die 
Wurzel abbrennen, und einander ſehr leicht entzuͤnden. 


Adana; De fehr guoße und zie mlich volkreiche Haupt⸗ 
ſtadt von Karamanien, liegt nicht weit von dem alten 
ar ſu 8, am einem Fluſſe, der im Winter ſchiffbar iſt. In 
"der. ‚umliegenden Gegend wohnen Turkomannen, bie aber 
im Fruͤhling und im Herbſte in den Bergen und in die 
„feuchten Thäler von Karamanien ziehen, po fie Wei⸗ 
‚den für ihre Heerden finden. — Die Einwohner pon 
Adana haben die Gewohnheit, fi im Sommer mitten in 
"Die Wälder zu begeben, welche bei ihrer Stadt liegen. Sie 
ſchlagen daſelbſt Zelter auf, unter denen fie während der 
anzen heißen Jahreszeit mit ihren Familien wohnen. Auch 
er Handwerker bringen ihre Buden dahin, und haben ihre 
Waaren feil. Diefe Gewohnheit ift bei ihnen hergebracht, 
"und. zwar den Sitten der Turfomannen gemäß, die nur 
‚das Leben auf den Feldern angenehm finden, Als ich durch 
‚Adana reifte, gefielen mir die fehr ſchoͤnen Zelte des Pas 
ſcha; und Überhaupt fah ich mit Vergnügen ‚Bürger und 
"Soldaten friedlich unter einer Menge von Zelten heiſam⸗ 
men, um die Annehmlichkeiten der Jahreszeit su genießen. 


Satalia, eine eben nicht betraͤchtliche Stadt, liegt 
auf einem großen ebnen Strande, und wird von Griechen 
| ges 
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! ebsohnt, welche einen zlemlich ausgebreiteten Handet ir 
pen u „einige Inſeln ir Archipelagus treiben. 
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a beruͤhmt/ — wegen feiner — ‚Städte, ha 
nwgen feines? abprimth®. Unter den Tücken, Die ed nin 
imal. gewohrtfind, über Kuinen ji’ herrſchen, hat ſich 
die Anzahf det Städte, auf welche dor Zeiten die Koͤ⸗ 
„süge non Kreta ſtolz waren, ſehr vermindert Das Fady 
“zinth,.ift noch ganz vorhanden, und zwar in einem Felſen, 
„Det mehrere Höhlen hatte, fo daß. verſchiedne Bänge darin 
‚angelc t werden Fonnten, in deuen man ſich nur ſchwer zus 
‚recht. ſindet. ‚Die Gabel: vom Minstaurng bei Seite ge 
„fer, Sehen: forfchörgierige Keifende. noch die Ueberreſte die⸗ 
ſes Labyrin ths. Es iſt aber nicht das, welches nach dem 
Muster ded Aegyptiſchen. angelegt tar} indeß Fonnte ed 
durch ſeine Hoͤhlen in ſo viele Gänge getheilt werden,’ aus 
“Dehrari Der. Ruͤckweg firb. ſo ſchwer finden läßt. — Der in 
der Mythologie ſo berühmte. Berg: J dauigt beinahe mir 
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‚een. = bet Inſel. GSein Gipfel iſtazu allen Zee 
Schnee nnd Eis bedeckt und man ſieht ihn ſchon in. 
‚geofier. Eutferumig ayf gllen Seiten. ber Kuͤſten, die aͤbrj⸗ 
geus in Süden garnicht: zugänglich finde —r. Die Kepubl ae 
Bencbig, welche ehemale and diefe Inlel beſaß, AT ER 
‚alle Johre an dem Soße ires —— des heili 
Mackus, duf dem Plage, der nach dieſom benannt wird, 
drei Fahnen aufftgckt, weiche das Volk an den Verluſt der —* 
RKoͤnigreiche Kaudia, Cypern aud Mosea exrinnery. 
Obgileich Kandig, als die erſte Zufpl: daB Ahipeies 
898 „bie, Onmtlicden Zugaͤnge zu Diefom dupch ihre Sage 
-Fommandiet, fo -peragchläfiaen die KTuͤrken dennoch alle 
AFeſtungswerle der vorzuͤglichſten Mefenpläge auf derfels 
ben. Wenn bie Osmanen einmal gefiggt haben, fp halten 
ſie ſich auch für unähertmindlie , und in diefer Ueberzeus 
. gung deufen.fie gar nicht au Vorſichtsmaßregelg, als wenn 
dieſe ihrer Tapferkeit ungnſtaͤndig waͤren. 
Kandia, die jetzige der Haupſſtadt der Juſel, iſt 
diemlich groß, und hat noch eben die Mauern, mie zu ben 
Zeiten der Venetiq:ruer. Hier halten ſich viele Griechen auf, 
‚amd von den hieſigen Moslemim find- faſt ein. Drittheil Re⸗ 
negaten. Dieſe haben den Glauben MWucha med’s in kei⸗ 
der andren -Abficht „angenommen, als. Damit: ſie ungeftraft 
Bosheiten begchen: Fönuten; ‚daher -fi find. fie geſchwornue 
KFeinde der Parthei, die ſie verlaſſen haben, und es vergeht 
fein Tag, an welchem die Kandioten nicht Gewaltthaͤtig⸗ 
eiten begingen, durch welche ſie im ganzen Archipelagus 
; berüchtigt, ja, ſogar furchtbar find. — Der Paſcha Fon: 
mandirt cine. beträchtliche Anzahl Janitſcharen, melde die 
: Befagung der Stadt. ausmachen, und für.die Sicherheit 
:. des Landes ſorgen. Auch einige Kompagnien Spahis, wel⸗ 
che kleine, auf der Inſel einheimiſche Pferde reiten, dienen 
mehr zum Schrecken, als zur Sicherheit der benach⸗ 
«: barten Doͤrfer. Der Boden von Kandia ift- außeror⸗ 
dentlich fruchibar,/ uud hat beſonders viele Delbäume, mit 
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"deren Erträg u fehe ausgebreiteter Handel getrieben wird, 
Das Getreide, das man erndtet, reicht. für die Cinwehug 
“hin, nnd die Griechen bauen Auch vortreflichen Wein, der 
die Moslemim, wenn fe Göfte derfelben find, ohne Gewiß 
ſensſtrupel trinkei. 
gan ea iſt eine recht habſche Stadt, att deren An 
Prem man noch Spuren von der Venetianiſchen Herrfgaft 
bemerkt. Sie hat einen ziemlich guten Hafen, dem aber 
"pie Tücken, nach ihrer Gewohnheit; fehr ſchlecht unterhab 
"ten. Die meiften Einwohner find Griechen. Ohne Untes 
aß kommen viele Schiffe aus Merfeille und Ftalien hie 
“a, um Sel-für die Seifen Manufakturen zu, faufen. Di 
"ninfiegenben Gegenden find ſehr angenehm, und die res 
zenbften Obſtgaͤrten in dieſem Klima tragen alle Arten von 
Fruͤchten, unter denen befonders vortreflihe Yomeranm 
‚nnd Eitronen find. Fremde, dic Hier mit Vergnuͤgen auf 
"genommen werden, fehen täglich neue ſchoͤne Naturſcenen 
Rettimo iſt im Range die dritte Stadt auf der Ju 
fet; in ihren Hafen koͤnnen itzt nur noch Varken einlaufen. 
Zwar ward fie mehreremale berwuͤftet, aber doch iſt fe 
noch volkreich, und ihr Handel ziemlich ausgebreitet. Dan 
hier wird eine beträchtliche Duantität Seide, Wolle, Wache 
Oel und Ladanum ausgefuͤhrt. 
Die Rhede von Suda iſt groß genug, um bie zahl 
reichſte Flotte aufzunehmen; daher haben die Friegführen 
“den Mächte, welche bein Achipelagus bedroheten, mehrer: 
male ihr Augenmerk auf fie gerichtet. Die Stadt liegt am 
Ende der Bai, und iſt ziemlich gut gebauet. Die in ihr 
wohnenden Griechen werden fuͤr die boshafteſten anf gan 
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Kandia gehalten, und die Kauffahrer naͤhern ſich dieſer 


Gegend nie ohne Furcht, da ſehr oft Seeraͤuber in dem 
Meerbuſen von Suda verſteckt liegen. Der Krieg zwifchen 
"den Türken und Ruffen dient allen Böfewichtern zum Bor 
wande, Barfen zum Kreuzen auszuruͤſten. Statt dans 
‚ geiude anfzufuchen; reſpektiren ſie nicht Eine Flagge, lauern 
' gwifchen den Inſeln Cerigo und Kandia dem friedlichen 
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vorher: alle Waaren davon. weggenommen haben. 

Cerigo (ehemals. Cythere) if heut zu. Tage weiter 
nichts, als ein häßlicher Zelfen.. An die Stelle des Venus⸗ 
tempels ik eine elende Fortereſſe gekommen. Cinige alte 
Venetianiſche Soldaten, weiche Wache darin halten, koͤnnen 
nichts weniger als den Keifenden an den ehemaligen Ruhm 
der Iufel.Eythere erinnern, Heut zu Tage ift, fie nur, 
ein Verweifungsort fire die, welche fie bewachen, und ein 
Schlupfwinkel für Seeräuber, die fih in den rings um die 
Inſel befindlichen Klippen verbergen. | 
Milo (Melos, eine ziemlich große Inſel am Eingange 
des Archipelagus, hat einen durch ihre Lage ſehr wichtigen 
großen und tiefen Hafen, der mehrere Flotten aufnehmen 
kann. Ihr Boden ift fett und. fruchtbar; in den Thälern 
erndtet man alle Arten von Getreide, und auf den Hügeln 
wird vortrefliher Wein gebauet. Man gewinnt hier auch 
viel Schwefel und Maun, and die Salinen liefern eine 
große Menge Salz, — Die Einwohner find faft alle Gries 
hen. Ihre Weiber Fleiden fich fehr weich, aber auch fehe 
laͤcherlich. Sie find fehr galant gegen Fremde, und neh⸗ 
men fie außerordentlich gut auf, wenn fie zu ihnen kom⸗ 
men, um. Acheiten oder Lebensmittel von ihnen zu Faus 
fen. — Die warmen mineralifhen Bäder von Milo find 
wegen ihrer Heilfräfte, befonders bei Hautkraukheiten, fehr 
berühmt, Die Luft auf der Inſel ift indeß ziemlich unge⸗ 
fund, welches man den ſchwefelichten Dünften zufchreibt, die 
unaufhoͤrlich von ihr auffteigen. Nach der Hige, die aus 
mehrern Höhlen herausſchlaͤgt, und nach den untericdifchen 
Grotten zu urtheilen, aus denen das Wafler ſiedend hervor⸗ 
kommt, fcheint in dem Innern der Inſel ein beftäudiges 

Feuer zu ſeyn und won den Schwefelminen unterhalten zu 
werden, . deren Düpfte den Boden an mehreren Stellen 
bededen. ; a | | 
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Ar g echter Erepialsti imo bis) eine Inſel von fehe 
feinem Umfange,‘ hat- ihren Namen: von Sifherminen er 
Hälten, die aber jet don det barbariſchen Türfen nicht mehr 
gebauet werden." Größe Schiffe gehen bei der verbrannten 
Inſel, welche ihr gegenuͤber liegt/ vor Auker; Barken aber 
legen um des, übrigens ſehr unbedeutenden Handels willen, 
auf ihr an. Man gewinnt hier Baumwolle, ans der die 
Frauen Strümpfe machen. Dieſe bieten fie denen feil; 
welche auf ihrer Jufel landen und zwar fo artig, daß ſie 
für die gefaͤlliaſten Weiber fin ganzen Aðbchipelagus gelten: 
Ihre Ehemaͤnmer/ die faſt alle Setleute find, überfaffen-eo 
ihnen, die Fremden aufzunehmen’; und toohf Faft alte Neb 
fende bedauern es daher, wenn fie. bei ihrer Ruͤckkehr om 
der Levante nicht auf Argentiere haben anlegen Fäxrhen, 

Die Inſel Paros, die vornchmſte unter den Coflas 
den, hat hin und wieder alte Ruinen, aus denen man auf 
ihre ehemalige Pracht ſchließen fann. An ſehr vielen Ds 
ten ficht man Sänlti »Schafte, Architraven und Kapitäle 
von dem ſchoͤnſten Griechiſchen Marmor; und zum The 
find die Hänfer aus dieſen ſchaͤtzbaren Neberreften des Yu 
terthums gebauet, da die neuern Griechen aus Unwiſſenheit 
nichts verſchonen, wenn es auch die Neugier eines Reiſen⸗ 
den noch fo fehr erregt tind intereſſirt. Man fieht übrigens 
noch it die Brüche des berühmten Marmors, den die größs 
ten Bildhauer zu thren Acheiten gebrauchten. — PBarss 
Bat ziemlich ſchoͤne Dörfer, und’ zwei gute Hafen. - Die 
Griechen, feheinen hier ſehr zahlreich zu feyn, und. werben 
nicht von den Türken beunruhigt. " Der- Boden der Inſel 
iſt zwar trocken; aber doch wird er aut gewiſſen Osten ſehe 
ſtark angebanet und trägt gute Früchte. 

Anti-Paros ift wegen feiner Grotte berühmt, Die 
für ein Wunderwerk der Natur gehalten wird. Mau 
fommt, ehe man in fie gelangt‘, durch mehrere Abgruͤnde 
und unterirdiſche Höhlen, und bewundert in ihnen die For⸗ 
men des ſchoͤnen Marmors, den bloß die Matur ſo gebildet 
bat, daß er den mühfamften Kunſtarbeiten ähnlich -IN. Ves 
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ſhiedne Saͤulen ſcheinen kryftalliſiere cVaume welrurbes 
Mdas Gewoͤlbe reichen; und an mehreru⸗ Stelen Fey 
man Symmetrie herrſchen. — So zeigt die Natur ſich at 
lenthalben in nenen und ſchoͤnen Geftältent! :: "30 
Die Inſel Raria (ehemals Ha goes) iſt eine deu am: 
genehmften im Archipelagus. Man’ bauat / hier vie; Daß 
and“ vdortreflichen Wein, und. überhaipt wathſen hitr-atte 
Fruͤchte in Menge. "Baumwolle und Beide machen def 
vobrnehmſten Handel der Juſel aud, deren ECißzwohres one 
den Türken. wenig beläftigt werden, und ihr kleines Ver⸗ 
moͤgen iniRuhe deſthen. 7 
2; Bamos;, das ehemals ſehr bluͤhend mar, bringt alle 
Beduͤrfniſſe deß Lebens in Menge hervor. Die Griechen ler 
gen fich hier beſonidets anf den Oeldau, und brennen aus 
den Fichten, die auf den Bergen ſtehen, viel Theer. Der 
Biefige. Mäsfatenidein har großen Ruf: "Röggeit,” Gerfte, 
Das Khönke Obſt, und Wildprer: vor: allen Arten ift- tır 
Menge sgthanden. : Die- Dentmaͤler des Alterthums find 
faft-ganz untet ihren Truͤmmern begraben, Uedrigens hat 
dieſe Inſel ſehr gute Ankerplaͤtze für alle Arten don Schif⸗ 
fen, und es fehlt ihr nur art einer uken Regierung. 
Die Inſel Parmo's iſt nur wegen ihrer guten Hafen 
merkwuͤrdig. Da’ fle nicht viele Einwshner hat, fo fluͤch⸗ 
ren die Seeraͤuber ſich oft nach ihr hin, um Sicherheit 
zu ſinden. Die Griechen haben große Ehrfurcht für die 
Grotte des heiligen Johannes; meil fie behaupten? 
Dieter Evangeliſt habe währeiid feiner Verbaͤnnung in ihr 
die Apofatypie geſchrieben. Die Grotte, oder Eimfedelei, 
welche uͤber dem Hafen von’Stabs-liet, wird ſehr gut- 
unterhalten, da die Griechen unäufhörhi Opfer dahin 
Bringen. 7 kenne 
Wenn man 'iin6:dem feſten Tande von Aſtetn hin⸗ 
fährt, "findet man in einier ſchönein Ebne die Ueberreſte von 
Ephelus, welche aber⸗da FEiHIERIM- eintgeh verfallenern 
Mauern und Marmorfſtuͤcken verteyer;nite ſchwache Spi⸗ 
sen von dein ehemaligen Glaiije bĩeſtr Städtgeigen. HE 
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bekannt, ſteckte Her o ſtrat, um fich einenftanten zu machen, 
ihren herrlichen. Tempel, ein Wunderwerf der alten Welt, 
in Braud. An feiner Stelle ward zwar ein andrer wieder 
aufgeführt; aber auch don diefem ift nichts mehr vorhanden, 
was ſeine ehemals ſo beruͤhmte Pracht bezeugen koͤnnte. Er iſt 
von den Seythen, nachher aber auch von den Gothen zerſtoͤrt 
worden, und itzt find die Ruinen deſſelben fo ganz verſchwun⸗ 
den, daß es ſchwer ſeyn wuͤrde, auch nur den Ort gu finden, | 
wo er geftanden hat. Die Säulen und die fhönften Ar 
beiten in Marmor murden von den Griechiſchen Kaifern 
weggenommen ; und die Türfen, welche bei ihrer Unwiſſenheit 
an Werten der ſchoͤnen Architektur feinen Geſchmack fin 
den, haben eben fo. wenig daran gedacht, den Dianen⸗Tem⸗ 
pel:, als andre Denkmäler bes alten Griechenlands, zu 
erhalten. 
Skalanuova, eine ſchoͤne Stadt mit ſehr gut ge 
haueten Hänfern, liegt auf einer Rhede mit einem gut 
Ankergruude. Die Griechen und Armenier, die in der Von | 
en wohnen, treiben darin einen ziemlich ausgebreite⸗ 
ten Handel. 

Gesme oder Tſchesme, ehemals Kofiftes, dus 
vor der Rhede von Smyrıa liegt, war im Ichten Kriege 
mit den Rufen ein Ungluͤcksort für die Türfifche Flotte, 
welche Haſſan Pafha kommandirte. Doc rächte die 
fer fein Ungluͤck ducch Tapferkeit, und fah mit feinen Schif⸗ 
fen zugleih auch das Ruſſiſche Admiralskhiff, gegen dad 
ee fo muthig focht, in Flammen. Dan findet noch jetzt Trüms 
mer von der Flotte, die an das Ufer getrieben worden find. 
Die Tuͤrken werden wohl noch einige folche Lektionen nd 
thig haben, ehefie lernen, daß eö für eine geſchlagene Flotte 
nicht rathſam iſt, ſich in eine Bay zu flüchten, in der fe 
nit von der Artillerie einer Feſtung gedeckt wird. 
| Smopyrna if der anfehnlichfte Haudelsort in Dee. de 
dante, und faſt alle Curopaͤiſche Nationen haben in ihr Kon⸗ 
ſuln. Diefe leben mit dem geößten Luxus, fo wie dieKauf—⸗ 
leute in ſehr guten Umſtaͤnden. Unaufhoͤrlich laufen hier, 

weil 
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weil Die Siodı fo vortreflich zum Handel gelegen iſt, Scife 
ein; auch formen aus Perſten und ganz Ratolien von Zeit zu 
Beit Raramanen bier an, fd daß die Stadt zu einem wichtigen 
Stapelplatze wird, Die Europäer ( wohnen in 
zinem befondern Viertel... Shre Hänfer, die.an: der Küfte 
liegen, haben ein ſchoͤnes Anſehen, und geben auf Der Rhede 
einen reizenden Proſpekt. Faſt alle Franken befigen Land⸗ 
Hhaͤuſer, die fie im Sommer bewohnen, und bei denen fie, 
ohne Gefahr vor Beleidigungen, das Vergnügen der Jagd 
benutzen. Riegends gefaͤllt es einem Reiſenden ſo wohl, 
wie in Smyrna Da er bier fo angenehme Geſellſchaf⸗ 
ten, das ſchoͤne Geſchlecht fo‘ liebenswuͤrdig, and eine ſo 
gute Aufnahme findet, verlaͤßt er die Stadt immer nur mit 
Bedauern. Die Tuͤrken ſind hier ziemlich hoͤflich, weil ſie 
die Vortheile vom Handel zu wohl einſehen, um nicht de⸗ 


‚zen, die ihn treiben, gut zu begegnen. — Die beiden 


⸗ 


Schloͤſſer, welche die Stadt und die Rhede beſtreichen koͤn⸗ 
nen, bedeuten nicht viel, da die Befeſtigungswerke "berfals 
len find, und da die Artillerie beſſer daju dienen’ kann 


den Tuͤrken das Ende ihrer Faſten bekannt u mächen, als 


einen’ ‚feindfichen Angriff abzuwehren = Smptua, das 


‚ Der Juſel Seio zum Trotz, noch immer Homers A 
h 


vartsſtadt zu ſeyn dehauptet, hat ſehr wenige Ueberre 
aus dem Alterthum. "Einige Mönche, die in ihren Rirdieht 
ganz ungekört Gottesdienſt Halten, vergeffen uͤbrigeis nich, 
Daran zu erinnern, daß unter den ſieben Bemeliien der 
Apokalppfe Smyr na bie einzige iſt, melche ‚ihren Ruhe 
noch hat. Huch die Griechen und die Armenier haben hide, 
Kirchen. Sie ſind zwar durch ihre Glaudensmelnungen 
getrennt; aber das Intereſſe vereinigt ſie wieder.“ Den 
Inden fehlt es hier a un an Somigsann, 
Komptoirs. 
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Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


Befdireisufn der ten Soroh Deios, Sira,Mufone Zinn 
Metelin nnd Denedr. Der Helleipont. Die Dar 
danellen. Galipoli. Burſa. DieBringeninfel 
"Bilivrea Rodoſto. Adrianopel. Bulgarien. 

Philippopoli. Baſarſchik und Sophia. Handel dicke 
Städte, „Religion und Sitten der Einwohnẽr. 


Die Inſel Seiro (ehemäls € hto8) iſt äne der ange⸗ 
nehmſten-im Archipelaguͤ. Die Stadt gleiches Nament 
iſt ziemlich Ant gebauet, und ihr Hafen wird, weil er der 
‚Din bon Smyrna gerade gegenüber liegt, fehr Häufig 
"bepacht: = Die me ſten Schiffe, die nach Smyrna fahren, 
oder von da zuruͤckkommen, Tegen auf Scio.an, theild 
um Waarch und Erfriſchuͤngen "einzunehmen, theits um 
Schutz gegen ſtuͤriniſches Wetter zu fuchen. In mehreren 
Difteiften dieſer Inſel waͤchſt Gerfte und Weizen; and 
tragen die fchönen und großen Gärten. vortrefliches DAR in 
Ueberfluß. Man bauct hiet Wein, der.auf gewiffen Ber: 
gen recht gutgeräth, aber bei weitem nicht mehr fo vortref 
lich ift, wie Horaz ihn befchreibt. Die Griechen geminnes 
bier auch diele Seide, und ed werden Stoffe daraus verfers 
tigt, welche ziemlich in Rufftehen und einen Handelözweig 
der Infel ansmachen. — Der Mair, ein vorzüglih 
ſchaͤtzbares Produft von Chio, ift ein Regale, Das dem 
Großſultan. ausſchlieſſungsweiſe gehoͤrt, und von dem die 
Einwohner jaͤhrlich eine beſtimmte Quantitaͤt liefern muͤß 
fen. Der Maſtixbaum (Lentiscus) iſt zehn big zwoͤlf An 
hoch, und fein Stamm hat etwa einen Zuß im Durchmef 
fer. Man macht zu Anfange des Auguſts ziemlich tiefe | 
Einſchnitte in feine Rinde, und gleich den Tag nachher 
quillt in Fleinen Tropfen ein Saft daraus hervor, der nad 
und nach hart und zu Meoftir «Körnern wird. Eine zmeite 
Erndte, die indeß nicht fo ergiebig ift, wird auf eben die 
Art zu Ende des Septewbers gehalten. Es giebt auhis 
der Provence uud in Languedof viele Maftig: Böänwe; 


u pn 9 


"in ber Türke, Derfien ie. sg i 


abet man’ ſucht ſi e nicht zu benutzen, entioedet, weil der Br 
den ihnen nicht fo günftig ift, wie der von dig, ader weil 
man den Maſtix aus ihnen weit ſchlechier ‚gelunden hat. 


Der Gebrauch deſſelben kommt eigentlich bloß den, Sultat 


ninnen zu; aber alle Damen. in ‚Sonftantingpe| wiſſen ſich 
dieſes Gummi zu verſchaffen, und eine kleine damit anger 
fuͤllte Doſe gehoͤrt bei ihnen mit zum Luxus, ſo wie bei 
= anfren ‚Petites - maitresses eine Schachtel Mit Bonbons, 
Sie Fäuen den Maftig Morgens nüchtern, und, auch oft 
am Tage, um einen angenchmen Athem zu. befonmgen. Ich 
- für mein Theil habe dieſe Maftigz oletterim amals Hafer 
ben, und finde, daß es eben nicht huͤbſch qusſteht, wenn 
die Kinnbacken in beſtaͤndiger Bewegung ſi nd, fo, daß fie 
dhie Unterlaß wiederzukaͤuen ſcheinen. — Die Jaſel Seid 
behauptet, daß Homer auf ihr geboren ſey. Die hieſigen 
Griechen Ferinen zwar die Zliade und die Odoffee auch 


nicht einmal dem Namen nach; aber doch. fprechen fie mie - 


großer Lebhaftigfeit von dem ‚alten ‚verfallenen Gemäner; 


worin, nach ihrem Vorgeben, der Dichter gewohnt haben 
fol. — "Die Frauenzimmer der Inſel find fehr liebenswuͤr⸗ 


dig; aber ihre Tracht ift fo ſeltſam und lächerlich, daß meh⸗ 
rere unter ihnen, ob fie gleich fhön gewachfen find; zwi⸗ 


‚Shen zwei Bruſtharniſche eingefchnürt. zu, ſeyn ſcheinen. 


Sie kommen den Fremden Anfangs ſehr affabel vor z. aber 
oͤft werden dieſe in ihrer Einbildung getaͤuſcht, und finden 
am Ende, daß die beshaften Schönen fie bloß, zum Heften 
gehabt haben. . Als ih im Mai 1788 durch den Archipe⸗ 
lagus nah Ronftantinopel reifte, richtete die Peſt auf die⸗ 


T 


ſer Inſel die größte Verheeruug au, und es wurden mehr 


als ein Drittheil der Einwohner Opfer. derſelben, 


Delos (jetzt Dilli). das durch den Senmpel und 


das Orakel des Apollo ſo heruͤhmt war, hat noch Runen 
von dieſemn praͤchtigen Gebaͤude. ‚Die ſchoͤnſten Marmoͤr⸗ 


ſtuͤcke, und Soͤulen, welche theils die Zeit, theils die Bar⸗ 
barei umgeſtuͤrzt hat, beweiſen, wie proͤchtig der. Lenpri 


geweſen ſeyn muß, den — ganz Griechenland bewun⸗ 
| tl 2 
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berte. Juſti iſt jetzt, wie Klein-⸗Delos nicht mehr 
bewohnt’ Die Hirten von My kone lafen ihre Biegen 
darauf weiben; und die Mauerlente der benachbasten Jr 
feln holen von ihr den ſchoͤnſten antiken une zu Baus 
unteren weg. 

Shyra (dub Siro) hat twelter nichts Merkwir · 
diges als ihre kleine Stadt. Dieſe iſt rings um einer 
ſteilen Felſen gebauet, auf deſſen Gipfel die Kirche und die 
Wohnung des Biſchofs find, von mo man deum die ganze 
Inſel Aberfehen kann. Die hiefigen Griechen befeunes 
ſich fort alle zur Roͤmiſch⸗ Katholiſchen Kirche. Der Aufers 
platz, in welchen auch große Sitte Sicherheit haben, ik 
unterhalb der Stadt. 

s Die Inſel Mykone (Myconus) "Hat bier gute Hoͤ⸗ 
fen, von denen der beſte unten an der wenig betzächtliches 
Stadt liegt: Die Mannsperfonen find hier faft alle ev 
oder Aderiente, woher man denn verhoͤltnißmaͤßig To viele 
Weiber fieht. Die meiften von diefen fi igen vor ihren Häns 
fern, und befchäftigen ſich mit irgend einer Arbeit, bei der 
fie indeß, wenn Fremde vorbeigehen, ſehr zerſtreuet zu ſeyn 
pflegen. Ihre Tracht iſt ſehr reich und koſtbar, aber an 
ſehr laͤcherlich; und man bedauert es daher, daß ſie ſich mit 
fo vielem Aufwande fo haͤßlich machen. — Die Juſel hat 
einen duͤrren Boden; daher iſt das Getreide nicht in He 
berfuß, und auch Obſt ziemlich ſelten. Auch Wein wird 
nur in wenigen Diſtrikten gebauet. ee 
"Tine hat gar feinen Hafen. Ihr Hauptort liegt an 
einer Rhede, wo man nicht ohne Gefahr ankern kann. 

Uebrigens ift die Inſel fehe voffreich, und bringt in Ueber: 
fluß Getreide, alle Arten von Früchten, Baumwolle und Seite 
hervor, mir welchen ein beträchtlicher. Handel getrieben 
wird. Die Weiber find hier fehr arbeitfam, und befchäftb 
gen ſich faſt alle damit, feidne Struͤmpfe zu ſtricken. Fremde | 
gehen, anter dem Vorwande dergleichen zu Fanfen‘, immer 

von einen Daufe jum andern, damit Ihnen; venu ſie auf 

auten ud aus Abfahır a? bie zeit, nie‘. fo lang 
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goähren, fol. Mau fieht hier nur fehr wenige ueberbleib⸗ 
fel aus dem Alterthume; und von dem Neptunus⸗Tempel 
— anch.nicht einmal mehr Ruinen vorhanden. 
Die Inſel Metelin (ehemals Mitnlente oder TEN 
6 L) 8) iß ſehr groß, und hat drei gute Häfen, nebſt mehrer 
zen volkrelchen Dörfern, "DieDelbäume machen. hier ganze 
Wälder aus. Ueberhaupt iſt der groͤßte Theil der Juſel 
ſehr gut. angebauct, sd. liefert alle Arten von Fruͤchten 
zeichlich. Die Sinwohner.:de& alten Les bos galten vor 
Zeiten | für fehr ausſchweifend Tu ihren Sitten.’ _ Von hiet 
soar die. ſchoͤne Sap phö gebuͤrtig, die durch ihre Gedichte 
und durch ihre Galanterieen ſo beruͤhmt iſt. Ich bin zwei⸗ 
mal durch die Juſei gereiſt, und habe recht huͤbſche Frauen⸗ 
zimmer darauf gefehen;: ſie waren aber ſittſam verſchleiert, 
und ich glaube, daß ſie nicht mehr ſo find:wie die ehemali⸗ 
gen, Vor Zeiten fand eine ehrliche‘ Fram fi) beleidigt, 
wenn man fie eine Lesbierin hannge; aber Heür' zu Tage 
wuͤrde diefer Name eine Metelineria nicht verdrießen. 
| Tenedos X jegt Dofkrfche Adaſſi) / war im Alterthume 
Durch die Belagerung von Troja beruͤhmt, da die Gries 
chen, als fie dieſe Stade augreifen wollten, auf jener Inſel 
Igndeten.Sie iſt klein aher ſehr güt aigebauet/ und mau 
sicht auf ihr alle Arten von Obſt, fo wie auch vortreflichen 
Muskatenwein, der zzu ſehr gutem Preife,-verfauft wird, 
Die Stadt. hat gute Haͤuſer, und iſt ſehn volkreich. Jn 
ihren Haſen konnen keine große Schiffe einlanfen; fie 
muͤſſen daher an der ſuͤdlichen Kuͤſte der Inſel Schutz vor 
den Nordwinden fischen, die fehe Häufig mit Ungeftüm aug 
der; Einfahrt der Dardauellen hervorbrechen; und biswei⸗ 
len ſehen ſi zſich genothigt mehrere Monpte auf einen Shbe 
wild ja warten, ehe ſie in den Kanal einlaufen fönnen. 
DA Bingäng: jr ‘denn: Helleſpont Wied durch id 
Schldſſer ijertheidigt welche auf der Aſtatifchen und det Eu⸗ 
ropaiſchen Kaſe einander | ‚gegenüber liegen. Sieben S Stun⸗ 
Benctisieriin. den Kanal hinein, liegen zwei andre Schlöfr 
ſer no naͤher an einander. ſo, daß — Bene 
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endes Feuer machen, und dadurch das Einlaufen einer 
eindficden Horte verhindern fans Der Baron von Tott 
hat die Feſtungswerke diefer vier Schloͤſſer beträchtlich vers 
mehrt ; fie cheinen aber, da fie ſchiecht in Stand gehalten werr 
den, und. da bie Beſatzung ſo ungeſchickt ift, Deunoch nicht ſehr 
fucchtbar, Die Kananen anf den Dardanellen find piel⸗ 
leicht die größten, die es giebt; denn mehrere Darunter 
haben funfzehtt Fuß Länge, und ein Kaliber. von achtzeffn Zoll 
im Durchmeſſer. In ihrer Korın find fie gewiſſer maßen den 
Mörfern uͤhulich, und baden eine Bılderfannner,- Die nur 
halb fo groß iſt, als die Muͤndung. Die Schießſcharten, in 
Denen fie, nicht auf Laffetten, ſondern auf der bloßen Erde 
— (chen qus wie Gewölbe, und befiuden ſich in einer 
acht Kur 
Uebrigens iſt dieſe ungehenre Artillerie nicht fo furchtbar, 
wie fie bei derti deſten Anbliek ſcheint; denn die Kauoniere 
koͤnnen fie. unmöglich gehörig richten, ja, ſie nicht einmal 
öfters hinter einander laden; und überdies teichen Die Ku⸗ 
geln nicht bis an die jenfeitige Küfte, ſondern nicht vid 
weiter, als in die Mitte des Kanald. Indeß giebt es hier 
auch viele andere Stuͤcke von deſſerem Verhältnig, nehmlich 
48:, 36:, und 24: Pfuͤuder, desgleicher einige Feldſchlaͤngen, 
deren Feuer ader viel gefährlicher feyu würde, wenn fie 
‚auf Laffstten Ligen. — Die Dardanellenſtadt iſt ziemlich 

coß, und heißt auf Tuͤrkiſch Schten-K alaffi. von ding 
Fayauce Fabrik, bie.einen Theil ihrer Eintwohner. bejchäfs 
tigt. Der Hiefige Paſcha iſt immer cin angefehener, von 
der Pforte vorzüglich begänftigter "Mann, und befommt 
diefes Gonbernement als ein beſondres Zeichen von Wer: 
grauen. Unter ihm fleht eine Beſatzung von Janiĩtſcharer 
der Prooiun Vie ib indeß mehr damit beſchaͤftigen, Seäge 
gu verfertigen, als ‚die Schlöffer zu bewaden. 

. Gallspofi, eine ziemlich große „Stadt, Jiegt am 
Kanal auf der Shropäifhen Küfte ‚’eif Stunden’ yon den 
Dordanellen. Ihre Hänfer find, rote die zu Ronflantine 
yel,von Holy nd Lehm gebauet. Die Bevoͤlkerung iſt hier, 
und eben fo in. allen Dörfern Iänigs: dem, Konat, ziemlid 
— ‚Die beiden Kuͤſten ‚an, dieſem abe ben ohne 

weifel ſehr (bon feyu, und die Reihen hier Luſthaͤnſer, 
HYarks und Bosfets anlegen, an Deten Pracht und Aus 
uehmlichfeiten man fehlen koͤnnte, daß man fi der Haupt 
ſtadt elited:f6 ‘großen Reiches näherte; aber Reichthum 
dar hier von· Deſpotiemns zu fürchten. > . | 

“va 


icken Mauer, _ Alle Kugeln find vor Marmor 
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= Daa Megr. von Marmora,. das nahe hei dem vor⸗ 
treſtichſten Hafen von der Met —— ſcheint von der Natut 
l 


recht dazu veſtimmt zu ſeyn , dab Flotten ſich hier in Evo⸗ 
lutionen uͤen ſollen. Allenthatden au! den Kuͤſten herrſcht 
Ueberfluß, und ſie ſind mit unzähligen Dörfen befeßt. ' 


‚Burfa, die ehemalige Haupt }adt von Bithynien, iſt 


eine von’ den größten Städte in Klein-Aſien, und durch 


ihre, Lage am Fuße dee, Berges Olympus fehr angenehm. 
Eine Menge Quellen, die RN rieſeln 
hurch Gärten hin, und machen dieſelben ſehr reizend. Die 
Haͤuſer und die Marktplaͤtze ſind ſehr aut, gebalfer’;' aber 
das verfallene Ser gi iſt Fein ſonderliches Denkmal für die 
Sultane, die, che fie Griechenland. eroberten, in Burfa 
reſidirten. "Die Chriften, fomohl Griechen als AYrmenter, 


"Deren es hier elne fehr große Menge giebt, wohnen in 


Den Borfädten, Die Stadt treibt einen fe ausgebreite⸗ 
ten Handel —— die in ihr ver ae 
und die im’ ganzen Reiche berühmt find, Man Kauet..hiee 
viele Seide, welche die ſchoͤuſte in def, ganzen Sürkei iſt; 
und auſſerdem wird auf den hieſigen Stühlen auch viele 
Perſiſche verarbeitet. Die Baͤder von Burfa, die ſehr 
heiß und ſchwefelicht ſind, ſtehen in dem Ruf, daß ſie 


alle ken ſehr eihgemutzelte,,. heilen. Die | 


Türken bedienen fich ihrer mit bielem Bettrauen, und haben, 
auch zwei ſchoͤne Gebaͤnde dabei — Be 
= Die Prinzen nfeln ſind kleine Felfen im Meere, 
von Marmora,.vier Stunden, von.Konftantinopel, und 


werden von Griechen bewohnt. Dieſe ſtehen unter dem 


Schutz einiger Eutopaͤiſchen Umkaffabenrs, welche ich waͤh⸗ 
reud der Sommerhitze hier anfhalten. = 
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.. Gilipri (ode Silivtea), eine Meine Stadt an 
der Europäischen Säfte, hat einen Hafen. Nur hier koͤn⸗ 
nen die Fahrzeuge landen, obgileich faſt an jedem Ort:im 


Kanal und im Meere. von Marmora anfern., Es giebt hier 


immer nur Rord⸗ und Suͤdwinde; aber die Strömungen, 


die aus dem ſqawarzen Meexe kommen, find fo ſtark, daß 
auch dei Windſtille ein Schiff immer den Kanal hinupter 
getrieben wird; Hinanfwärts has es. indeß einen friſchen 
Wind noͤthig, um gegen die Steoͤmung fegeln zu koͤnnen. 

- Rodofto, eine große Stadt mit einem guten Anfera 
plage im, Meere von Marmora, if zwar ſchlecht gebauet, 


4 


aber dech ziemlich volkreich. Hier wohnen ſehr viele: Arie 
er gi 
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Sen, deren Beſchäftlgung faft nmur in dem Haudel init der 


bensmitteln zur Verſorgung ber Haupfftadt defleht. . . 
...Adrian oꝓel, am. Ende einer großen fen angeneh« 
men Ebre, durch weiche die Maritza,Hiufließt‘, iſt ſehr 
a Der Handel wird fer größtentheild non Dub 
aren, Griechen, Juden und einigen Armeniern getrieben, 
ie Gegenden amher ſind ſehr gut augebauet, nud geben 
teichliche Erndien. Uebrigens bedauert mar, wenn man 
von Konſtantinopel kommit, daß die großen, ehemals fo aus 
Berordentlih fruchtbaren Ebenen von Thracien itzt, da fie 
nicht angebauet werden, nur Gras hexvorbringen, welches 
im Monat Mai den Pferden bis au den Leib geht. — Der 
Sceihandel von Adriauopel wird Über Aenos getrieben, 
elcheßs vier und zwauzig Stunden davon entfernt iſt. Der 
vrrige Ankerplatz iſt ganz gut fuͤr kleine Schiffe; Diefe los 
den daher hier Waaren ei, welche gewoͤhrllch In Wolle. 
Veaumwolle und Haaſe pfellen beſtehen. Ahun ppopoi 
die. zweite Stadt in Yulgarien, wozu der Vater Alexan⸗ 
Ber Dpg Deoben den rund gelegt Hat, liest. in einer ſehr 
gtoͤßen Eine an den fern’ des Fluſſes Naritza, und iR 
fehr volkreich. Die Einwohner, welche groͤßtentheils Gries 
oder Bulgaren ſind, beſchaͤftigen ſich faſt alle mit 
em Handel nach Ungarn Hin, der in Seide, Wolle und 
aumwolle beſteht. — "Die Bulg aren werden unter als 
len Zinsunterthanen der Tuͤrken am wenigſten gedruͤckt, 
ihr Land ein Domdindngut des Großſultans iſt. Sie 
ebyn den Ackerbau und ein friedliches Leben. inte Die 
fer haben ein arniliches Anſehen, uud bezeugen die Genägr 
fainkeit der Einwohner. Zahlreiche Heerden, und fo viel 
Boden, als fie anbanenFhnnen, machen ihten ganzen Reich⸗ 
Mum aus. Sio Mid ſeht gaſtfrei gegen alle Reiſende, und 
ich hade in ihren Hoͤnfern oͤfterb die Offenheit nud Simpfis 
eität:der guten Mader in der Wuͤſte gefnnden. Cie bes 
konuen ſich zu der Griechiſchen Religion, und find im Gans 
zenſromm, ob fie gleich vie Funatismns dezelgt haben, 
Die Weiber laſſen os ſich ſehr angelegenfegii‘, Fremde gut 
bohifich · aufzumehmen; und die jungen fittfänten Maͤdchen, 
Br rgamze Koketterie darin beſtehty! Daß fie ihr ſchoͤnes 
Haar! in langen Flechten faſt bis anf: die Ferſen Hinuuten 
hauasn daffen, Helfen ihreů⸗ Muͤrtern, eine laͤndliche Mahl⸗ 
Zi fao don Gaſt zubrreiten. — Bei meiner letzten Reiſ 
Ri aa) Bulgarien beinahe menfipeniter, weil di 
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Rruppen/ welche nach dem Lager matfieten, "die Einwoh⸗ 
Her in Schreckeh gelgtt hatten.’ "Sch war diefen Zus ſchon 

dreimal gereift und in einem kleinen Dorfe, ſechs Stunden 
Bon Philippopott, immer mit % —— dufgenuniment 

orden. Itzt Fam ich in Geſellſchaft der Oeſtreichiſchen 
Gefangenen wieder hier durch und’ fah mit Vergnaͤgen, 
Bi vielen Theil meine MWirthiliten an meinem Ungluͤck 
nahmen. Die jimge’He kina’brachte mir einen Korh mik 
Fruͤchten, uiid zeigte mir angleich ‘an’ der Kette vom Sekör 
Aheten, bie fie, der "Landesfitte gemaf, um den Bald“ trend; 
Fine. Zechine Die ich ihr zu derfelber "gegeben ud: auf bie 
ich meinten Namen  eingegraben hätte, —: Bafar ft; 
dine huͤbſche und ziemlich angenehme Stadt, liegt in einer 
jroßen Ebne welche alle Arten von Getreidemid-Frächten 
H Ueberfluß hervorbringt. Mitten auf dem Plage in ihr 
eht man eine Glockenuhr, welche ‚die Stunden ſchlaͤgt 
kerdurch nähert die Stadt ich den Chriſtlichen Erädten ? 
enn die Tuͤrken dalden u) ihrer Religion Aemtäß; "eis 







U 


arieh uUpren nicht; fa, fie feinen auch: Schlaguhten 
Hıht Linmal, ünd Haben nur fehlechte Taſchennhkeñ; nor 
che die gefchickteften Uhrmacher unter ihnen Enum in Stand 
erhalten koͤnnuen 1. 
Bulgarien wird Übrigens von einem Paſcha ver 
iert, der feinen "Si in der Hauptſtadt Sophra:hat 
ieſe ift mr vön schlechten Mauern aingeben; aber ihre 
Häufer wuͤrden ziemlich bequem ſeyn, wein die Tuͤrken fie 
in gehoͤrigem Stande zu erhalten wuͤßten. Altenthalben 
a man ee ee ee die 
m vorigen Jahre Monate lang dicht an diefer Stadt Fame 
pirte, an mche zur —A—A——— Med | 
gen,‘ Webrlgtns‘ mapıte es hier große Senfatiöh',"Wts2die 
re ſich in Verbindungen mir den jungen Sb 
heiten einlieffei‘, welche wahrſchelulich glaubten, day diẽ 
Janze Armee ihre Gegend nicht wieder verlaffen watbe 
Site verheiratheten fich faſt "alle, ‘und brachten die erſten 
Wodhen gaitz angenehm zu’; aber bald wurden fie verfafieit, 
oder wohl gar’ Wittwen. : Als Der: Großweſſier Sophia 
verlieh, um ſich in der Gegend von Riffe zu lagern, könnte 
man die Schöner nicht ohne Schmwierigfkit 108 werden 
denn fie bedauerten den Verkift ihrer, Fonitſcharen fehl, 
und 'wuͤnſchten techt herzlich, ihnen Zu folgen. Ich fah ein 
Anzahl von ihnen auf Wagen zuruͤckbringen. Man Hatkk 
$ 
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aufgefangen, und Drohete ihnen nun, falls fie — 
kamen, mit einer in Der Türkei übfichen und eben nicht ans 
genehmen Strafe. Man ftedt nehmlich den Frauenzim⸗ 
ziern eine Katze in ihre, getvöhnlich fehr weiten, Beinkiey 
der, und fehlägt dann auf-das arme Threr io unbarniherjig 
los, daſ es die Krallen unmöglich einziehen fann. — 
Die meiſten Bulgaren haben, iim der Wuth einer um 
gezaͤhmten Miliz zu entgehen, ihre Dörfer verlaffen, ſich in 
die Macedonifchen Gebirge zuruͤckgezogen, und dafelbft Hütr 
ten nach ihrer Air gebauef. Ihre Wohnungen beſtehen 
nehmlich nur in geflochtenen Baumzmeigen, nach Act Bi 


- Hürden, die dann mit einer feften Erde, oder mir The 


üuberworfen werden. Die Dächer find. von Stroh, und he 
en in.der Mitte ein Loch, das dem Rauche, jum Audgaug 
ient; denn.um glle Gefahr zu verhuͤten, wird das Feuet 
mitten ii dieſer Huͤtte angezuͤndet. Dieſe Vorſicht if i 
der That nöthig; auch machen die Bulgaxen ſich — 
nichts aüs dem Rauch, da fie daran gewöhnt ſind. Ihrt 
Hühner bringen die Nacht an Einem Otte mit ihnen zu; 
Far da wird fie, denke Ih, ein Fuchs fo leicht nicht wege 
BER 3 a, BE 


u. Neun und zwanzigſtes Kapitel, 


Mracedenien, Saſonaich i und Morea...;Die Sufeln Er 
y„phalohiar Zapteund Korfu. Albanien, die-Ehug 

wehr von Verietig. „Der Paicha pon Sfutark Bosnien 
"win Servien. Widdininnd Rifopolt, "Die Moftan 
bh Wallachel. Ktitiſche Lage ves Dsnianifchen Ne 
3 ches. Einige Betrachtungen über den jeßigen Krieg, Beſchluß. 


SS onici if jett die wihägfte Städf’in Macedonien 
ah 


t 


— kein bekuͤmmern ſich uͤbrigens Wenig m Alexandert 
Geburtsprt; ja ſelbſt der Name Philipp if ihnen unbe⸗ 
kanut, ud eben fo wenig Feiineil fie die ehemaligen Namen 
diefer nud der übrigen Provinzen, welche jn dem alten Bric 
Aland; Reihe und mächtige Republifen waren. Det 
Handel vor Solonichi iſt Schr ausgebreitet ‚und. befteht in 
Baumwolle, Seide, ilphand, beſonders aber in den bi 
hinten Scppigieps daher haben die Europäer hier Koi 
fein und mehrere Haubliingshänter. . Mer ‚Hiefige Paſch⸗ 
at ein zahfreiches Korps Truppen unter feinem Befehl, um 
damit die öfters ſehr widerſpaͤuſtigen Gehirgsbewohner ig 
SHehorſam halten zu Eomnen... u mern =, 


mer von Griechenland ausmachten. = 


Livadien ift jegt nur noch wegen. bee Berge Par⸗ 
naffus und Helifon merkwürdig. Thermoppiä if 
gar nicht mehr zu kennen, und facedämon foR ganz unter 
ac Ruinen-begraben. Die jegigen Briechen, die eben 
R feige find, als ihre Vorfahren tapfer waren, fehen die 

entmäler von den Siegen derfelben, ohne dabei zu erröthen, 
Athen, defien prächtige Trümmer noch von feinem alten 
Slunze zeugen, iſt jeßt nur. eine mittelmäßine Stadt (Dorf). 
Die Einwohner find ganz unter den Deſpotismus gebeugt, 
und fehen die Aninen ber Tempel und des Areopagus ohne 
alles Gefühl. Der Reiſende findet in Griechenland no 
Ueberreſte des Alterthums, die der zerftörenden Zeit, oder 
Den barbartihen Eroderern des Landes entgangen find ; doch 
Feinesiveges erregen. fie bei ihm den. Eindru der Bewun⸗ 
derung. Die iegigen Griechen haben alle Fehler ihrer Vor⸗ 
fahren; aber feine von den Tugenden. derfelben. Siefind 
falfch, feige, rahfüchtig, geizig und bigot; kurz, fie vers 
dienen nach meinem Urtheile die Verachtung, mit der die 
Türken ihnen begegnen, Ihre Weiber find aͤußerſt kokett, 
ausſchweifend aus Hang, "zum Schein tugendhaft, und 
falſch von Charokter. "Wer ſich von ihnen perführen läßt, 
wird Bald dem Plutus aufgeopfert. . . 

Morea war ehemals eine von den ſchaͤtzbarſten Bez 
ſitzungen der Republik Venedig, die fih über ‚den Verluſt 
derfelben auch noch nicht getröftet Hat, Die vorzüglichs 
ſten Städte diefer Provinz find Korou und Moden, fers 
nerRapolidiMaldetia und Napoli di Romania, 
für deren Einwohner es im vorigen Kriege fo ſchlimm ablief, 
daß fie ed mit den Ruſſen gehalten harten. Da ſie nicht mehr 
die Tapferfeit der Lacedämonier haben, fo wurden fie durch 
eine Handvoll Türken über. den Haufen geworfen. Diele 


drangen mit dem Babel in der Hand. auf. die feigen 


Scoaren ein, ind richteten ein allgemeines Blutbad uns 
ger ihnen an. Nach eiyem.fo ſchrecklichen Beiſpiele koſtet 
es den Ruſſen in dem jegigen Kriege große Mühe, Griechen 
aufihre Seite zu bringen, da diefe bei ihrem Mangel au 
Tapferkeit es ſo leicht nicht wieder wagen, fich den Zorn der 
Tuͤrten zuzuziehen. Die Kuͤſen von Moͤr ga hud übrigens fuͤr 
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ie Handelsſchiffe fehr gefährlich, und man nähert ſich den 
Anketplaͤtzen nie ohne Zucht, weil fie oft Seeräubern zum | 
SHlüpfröinfel dienen. — 
Die Juſeln Zaute, Cephalonia und daß Feine 
gebat a — * ehemals die Staaten des Ulyſſes ans, 
ie liegen nuweit dem Meerbuſen von Patras (Patraf 
d,) dee durch die Schlacht bei Lepanto berühmt ift, wo 
te Tuͤrken von den Chriſten gefchlagen wurden Der Han 
del Diefer eben nicht ſehr volfreichen Inſein befteht in 
Mache, Baumwolle, Seide, und den Fleinen Roſtnen ohne 
Kirche, die untet dem Namen Korinthen befannt find. 
— ** if die beſte Schutzwehr der Repubdlik Vene 
dig. :Diefe Juſet am GEngonge des Adriätiſchen Meeres 
hat einen "guten — für die groͤßten Schiffe, und 
ine recht huͤbſche Stadt, Die dur ihre Werke ziemlich 
eft ift, und immer einen Senator von VBerdieuft zum Koms 
andanten BA, .. 
Atbanien-ift.durd die Faktion des Paſcha von far 
tari, Mahmud, getheltt, der ſich ſchon ſeit langer Zeit ge⸗ 
gen den Großſultanempoͤrt, ımd ſeine Prodinz deipotifch bes 
Herrfet, da ce ſich immer uuabhäugia zu erhalten gemußt 
hat. ;Cinige Oeſtreichiſche Offlciere wollten bei dem Aus 
bruche des jegigen Krieges den Paſcha bemegen,. feine Streis 
fereien in das Zuͤrkiſche Gebjet wieder artzufangen ; aber 
diefe Unterhaudluiig zerſchlug ſich hald, Nie werden Dog 
lewim ſich gegen ihre Glaubeusgenoſſen mit Chriſten ver⸗ 
rinigen; ſo denken ſelbſt die größten Boͤſewichtet untet ih⸗ 
nen. Mahmud Martha zeigte daher dem Großweſſiet 
an, daß er ſogleich gegen die Deftreicher marſchiren wuͤr⸗ 
de; und uunn ſchickte ihm die Pforte, zum Zeichen daß alles 
Vergangene vergeben ſey, einen Pelz und einen Saͤdel. — 
Die Albaneſet welche von der Tuͤrken Arnauten ge 
nannt werden; ſind ſehr muthig und vortrefliche Infante⸗ 
riſten. Sie ſetzen eine Ehre darin, dem Feinde immier zus 
erft die Spitze ju bieten, und haben daher auch den Bow 
zug, bei: der Armee immer voran zu Marfohirem. © 
Bosnien, eine ſchoͤne Provinz, iſt von waldigen 
Bergen durchſchnirten, auf denen man daB beſte Banholz 
ſchlagen koͤnnte. ‚Die fruchtbaten Thaͤler hringen alle Reich⸗ 
fhuͤmer der Narr in Ueberflliß hervor. Die Hauptſtadt if 
Besna Serdii ‚and in ihr refiditt der Paſcha, "der im 
vortgen Fuhre allefır 30000 Mann unter ſeinem Befehte 
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Deſtreichlſchen Staaten getrennt. 


Hatte. Die Provinz wird übrigens durch die Save von den 


Servien hat große Vorzuͤge für den Handel. An 


die Donen ergichen fich — mehrere. Fluͤſſe, welche die 
Provinz durchſtroͤmen; un wird Die Ausfuhr der Prog 
dukte nach be ſchwarzen Meere befördert, Bet feinem 
fruchtbaren Boden Hat Serpien immer fehr reiche Ernd⸗ 
zen. Die, mit der Zeit freilich lichtet gewordenen IB 
der, haben noch immer fo schöne und fiarfe Bäume, aß 
man fiegum Schiffsbau nur wuͤnſchen kann zund nur die Tuͤre 
ken koͤnnen im Beſitz aller dieſer Vorzuͤge ſeyn, ohne Ge⸗ 
brauch davon zu machen. — | Ä ur 


Widdin, der feftefte Ort, den die Tuͤtken an der Do⸗ 


aan befigen, ift groß und volfreich, ob ih gleich die Uñ— 


arn in voriaen Kriegen verſchiednemale zertiöet haben, — - 


ie Mauer-Inſel Cislemurse) *), eine Art von Citadelle 
mitten inder Donau, kaun einigen Widerſtand leiften, Einige 
Stunden oberhalb Derfelden ſieht man Die Rinen der bes 
ruͤhmten von dem Kaiſer Trajan gebaueten Brüce. Ver— 
ſchiedene Bogen, die jetzt noch ſtehen, beweiſen, wie kuͤhn und 
feſt dies Werk der Römer war. — Nikopoluũ, am rech⸗ 
ten Ufer der Donan, iſt nicht = beträchtlich „ und Die 
verfallenen Seftungsmwerfe würden br eben nicht lauge hal⸗ 
ten koͤngen. Die Einwohner find fat alle Ehriften, und 


Haben durch die Schiffahrt auf dem Flnſſe, der ander Stadf 


dorbeifließt, einen ziemlich andgebreiteren Handel, Die 
großen Ebnen rings um dieſe Eradt beingen viel Getreide 


ührt wird. . ——— 
. ..&ben das geſchieht aus der Wallachei. Dieſe Propinz; 
für. welche die Osmaniſche Pforte einen Hofpodar'oder 
Surfen ernennt, hat Chriſten von der Griechiſchen Kiethe 
zu. Einwohnern, und iſt durch ihren fruchtbaren Boden 
reich an allen Arten non Produkten. . Bufarejt, (Bu: 
kureſcht) die Hauptftadt, hat. in dieſem Kriege den Katz 


ervor, weiches von hier ſtark nach Konſtantinopel ausge⸗ 
; . . | 


ſerlichen Truppen fo wenig Widerftend gethan, nnd die Ein⸗ 
wohuer haben fich fo -begierig gezeigt, ihre nee Herrez 


aufzyuehmen, daß auch: der Uederreft der Provinz deufelhene 
feinen Widerftand leiſten konnte. In der Moldau, 
einem der ſchoͤnſten Länder in der Welt, ging es chen fe, 
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2) ul meint der Berfaffer die große Donau: Infel, yns 
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Ihr ehemaliges Fürft, der jest in den Staaten des Kaiferd 
die Fruͤchte feiner vorher geſchloſſenen Kapitulation genießt, 
pertheidigte feine Hauptftadt Jaſſy fo wentg, daß die 
forte ihre Rache an feinen bedauernswerthen, in Konftan 
tinopel gebliebenen Kindern ausließ, 
Daß die Türken in diefem Kriege überhaupt fehr ungluͤck⸗ 
lich geroefen find, ift befanut. Gie verliehen ehemals and 
Ueberdruß die Tatarifchen Wüftencien, und eroberten einen 
großen Theil von Afien und Aegypten. Als dieje furcht⸗ 
baren Sroberer dann Griechenlayd zum Siß ihres Reiches 
gemacht hatten, mar felbft das übrige Europa nicht vor ih⸗ 
nen ſicher, und verſchiedne Mächte ſchloſſen mehr als Eins 
mal Bündniffe, um ihnen Widerſtand zu thun. In dem 
Benuß ihrer Siege nahmen die eroberungsfüchtigen Tuͤrken 
. wildere Sitten an, waren mit dem Schreden, das fie er: 
regt hatten, zufrieden, und ſchloſſen Traftaten mit ihren 
Nachbarn, die fich ihrer Seits alüdlih fanden, Daß jene 
iheer Ehrſucht — ſetzten. Doch ein dreihundertjaͤh⸗ 
riger Beſitz iſt nicht hinreichend, eine Ufurpation gerecht zu 
machen! — Mehrere Europaͤiſche Maͤchte haben jetzt ihr 
Augenmerk auf die Osmanen gerichtet; aber Frankreich 
iR mit feinen Innern Angelegenheiten zu fehr beichäftigt, 
ald daß es im diefem entfcheidenden Zeitpunkte auf des 
Staatsintereſſe und das Gleichgewicht von Europa Einfluß 
gewinnen fönnte. Wir haben ung des Vertrauens unwürdig 
gemacht, das die Türfen von jeher gegen ung hatten, und 
werden bald erfahren, mas eine beleidigte - Nation zu 
thun im Stande if. Während ihres legten Krieges 
mit den Ruffen *) blieben immer ‚Dfficiere von u 
bei den Dömanifchen Armeen; aber in dem jetzigen 
wurden fie unter dem Vorwande zurücgerufen, dag wir 
die Nentralität beobachten müßten. Ohne Zweifel hats 
te unfee Minifterium vergefien, daB mir diefe auch in 
. den vorigen Kriegen zu beobachten fhuldig geweſen woͤ⸗ 
ren. Damit indeß feine neuen Gefinnungen defto heller 
am Tage lägen, befamen. die Officiere Befehb, ſich Heims 
lich zu entfernen. . Der Graf von Choifent -Souffiee 
will zwar gern das Anfehn haben, als ſtehe er in Kredit bei 
Der Dforte, und ließ daher den Ruſſiſchen Gefandten, ale 
Diefer aus den fieben Thürmen entlaffen war, auf einer 
2) Hier muß im Originak falfch interpungirt fenn; und bie 
Etelle it daher in der Ueberſetzung berichtigt worden. _ & 
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Franzoͤſiſchen Korvette an Bord gehen ;. aber es iſt zuver⸗ 
Täffig, daß der Sultan aus eigner Bewegung dem Befands 
'ten feine Freiheit wieder gegeben hat, Gewiß wird der 
Graf. von Choifeul:Gonffier es nie dahin bringen 
dag ein Schiff von Marfeillg feine Waaren geradezu nach 
Anapa bringen kann; und Das hieße Doch erft, freie Fahrt 
auf dem fhwarzen Meere haben. f — 
Wenn man alle Uebel hedenkt, die ſchon der Krieg au 

ſich verurfacht ; fo ift e8 fehr au bedauern, daß die von Na⸗ 
tur nicht unmenflichen. Tuͤrken ihre Kriegsgefangenen 


ſo änfferft harı behandeln, und fie entweder zu Sklaven 


machen oder dem Tode aufopfern. Zu meinem großen 
Schmerze habe ich erfahren, daß mehr als vierhunderr 
Kriegsgefangene an der Peft und an andern Krankheiten 
geftorben find, weil man ihnen, nach der Entweichung etz 
nes in Ruſſiſche Dienſte getretenen Officiers, des Ritters 
Lombard, alle Gemeinſchaft felbft: mit Nerzten und au⸗ 
dren Perfonen verehrte, Die den Gefangenen fonft menfchens 
freundlich zu Hülfe zu fommen pflegten. Bei meiner Theilnah⸗ 
me an deu Dfficieren und Soldaten, deren — 
ich zwei Monate lang war, bedaure ich es um fo mehr, dab fie 
Opfer einer fo harten Behandlung geworden find, Möchte 
doch Ba ke due vieles Ungfüch endigen, und in 
dreien Reiben die Ruhe nieder herftellen! 


Die Osmanen befinden ſich jegt in einer kritiſchen dage. 


Sie haben nicht mehr den Muth ihrer Vorfahren*), oder 


er zeigt fich menigftens nur auf einige Augenblicke. Sie 
willen ihre Vortheile nicht zu verfolgen ‚ und vollendeir, 
wenn fie geſchlagen werden, ihre Niederlage felbft, da fie 
feinen Rüdzugsort beſtimmen. Möchten auch fie einft auf: 
geflärt werden! Doch, dieſer Wunfch ift vergeblih. Sie _ 
leben in Unmiffenheit fort, deren Grund ihr Fanatismus 
iſt, und wuͤnſchen fih nichts, als glückliche Ruhe. Sie woh⸗ 
nen in dem ſchoͤnſten Klima der Welt, dürfen nur geringe 
Mühe auf den Bau ihres Landes wenden, und erndten ohne 


Beſchwerlichkei: Alles, was fie von der Natur nur fordern. 
. Sie find freivon allen Auflagen, Dürfen dem Sultan nichts‘ 


entrichten, ‚und-Iebeil in ihrer. friedlichen Wohnung mitten 
unter Ihrer Fawilie glücklich. : Wenn. dann ein Krieg aus⸗ 


*) Den haben fie wohl; aber nur nicht die Kultur ibrer N s 
re wie der Wrrfaffer hinterher ſelbſt demerkt , Yu 
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bricht, ſo eilen fie, in der Hoffnung reiche Beute zumachen, 
zu den Fahnen, fehren aber bei Ungluͤck bald nach Haufe zurüd. 
+ ‚Die Griechen und die Armenier find in dem Türfifchen 
Gebiete Die einzigen, roelche die, ganze Laſt der Sklaverei fen: 
nen. Sie werden von Auflagen zu Boden gedrüdt; ihr fe 
ben, ihr Vermögen ift ein bloßes Spiel für Die Osmani⸗ 
Then Ariſtokraten, und fie werden von denfelben täg: 
lich der Habfucht aufgeopfert. Da felbft der geringfte Wü: 
fuͤlmann diefe unglücklichen Zinsunterthanen befchimpfen 
darf, fd bitten fie den heiligen Nikolaus, in der Türke 
eine heilfame Revolution zu bewirken, und ihnen dadurd 
eine gerechte und ruhige Regierung Beer Doch 
dieſer Zeitpunkt ſcheint noch weit eutfernt zu ſeyn. — Man 
koͤnnte (wenn die uͤbrigen Mächte es zugäben!) die Osma⸗ 
nen ans Europa vertreiben, aber. gewiß nie ihre Denkart 
‚ ändern. Der Fanatismus wird jie allenthalben hin beglei: 
ten, und ihre Religion immer die Urfache der Sorglofigfeit 
fen, mit der fie Alles verachten, maß fie von ihren Vorur⸗ 
theilen abbringen und unſren Sitten nähern koͤnnte. 
Das ift das Reſultat meiner Beohachtungen über die 
Tuͤrken. Ich habe ihnen Gerechtigkeit widerfahren laffen, 
und ihre Verdienfte gelobt, wie ihre Seller getadelt. Ich 
bedaure fie ald Opfer der Thorheit und des albernnen Stoß 
zes, durch den fie ſich felbft ihr Ungluͤck zugezogen haben. 
Ehemals veradhteten fie die Chriften; jest muͤſſen fie diefe 
fuͤrchten. Aber wenn auch ihre Wuth ihren Schimpf nicht 
wieder gut machen faun, fo find fie über dad Vergangene 
ruhig, genieffen der Gegenwart, und deufen in: Aufehnug 
der Zufunft: Alla kerim, Gott iſt harmherzig. 


Ende. 
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